Google 


This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  prcscrvod  for  gcncrations  on  library  shclvcs  bcforc  it  was  carcfully  scannod  by  Google  as  pari  of  a  projcct 

to  make  the  world's  books  discoverablc  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 

to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 

are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  cultuie  and  knowledge  that's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  maiginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  flle  -  a  reminder  of  this  book's  long  journcy  from  the 

publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prcvcnt  abuse  by  commercial  parties,  including  placing  lechnical  restrictions  on  automated  querying. 
We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  ofthefiles  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  files  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  fivm  automated  querying  Do  not  send  automated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machinc 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  laige  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encouragc  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attributionTht  GoogXt  "watermark"  you  see  on  each  flle  is essential  for  informingpcoplcabout  this  projcct  and  hclping  them  lind 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  lesponsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can'l  offer  guidance  on  whether  any  speciflc  use  of 
any  speciflc  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  mcans  it  can  bc  used  in  any  manner 
anywhere  in  the  world.  Copyright  infringement  liabili^  can  be  quite  severe. 

Äbout  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organizc  the  world's  Information  and  to  make  it  univcrsally  accessible  and  uscful.   Google  Book  Search  hclps  rcadcrs 
discover  the  world's  books  while  hclping  authors  and  publishers  rcach  ncw  audicnccs.  You  can  search  through  the  füll  icxi  of  ihis  book  on  the  web 

at|http: //books.  google  .com/l 


Google 


IJber  dieses  Buch 

Dies  ist  ein  digitales  Exemplar  eines  Buches,  das  seit  Generationen  in  den  Realen  der  Bibliotheken  aufbewahrt  wurde,  bevor  es  von  Google  im 
Rahmen  eines  Projekts,  mit  dem  die  Bücher  dieser  Welt  online  verfugbar  gemacht  werden  sollen,  sorgfältig  gescannt  wurde. 
Das  Buch  hat  das  Uiheberrecht  überdauert  und  kann  nun  öffentlich  zugänglich  gemacht  werden.  Ein  öffentlich  zugängliches  Buch  ist  ein  Buch, 
das  niemals  Urheberrechten  unterlag  oder  bei  dem  die  Schutzfrist  des  Urheberrechts  abgelaufen  ist.  Ob  ein  Buch  öffentlich  zugänglich  ist,  kann 
von  Land  zu  Land  unterschiedlich  sein.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  sind  unser  Tor  zur  Vergangenheit  und  stellen  ein  geschichtliches,  kulturelles 
und  wissenschaftliches  Vermögen  dar,  das  häufig  nur  schwierig  zu  entdecken  ist. 

Gebrauchsspuren,  Anmerkungen  und  andere  Randbemerkungen,  die  im  Originalband  enthalten  sind,  finden  sich  auch  in  dieser  Datei  -  eine  Erin- 
nerung an  die  lange  Reise,  die  das  Buch  vom  Verleger  zu  einer  Bibliothek  und  weiter  zu  Ihnen  hinter  sich  gebracht  hat. 

Nu  tzungsrichtlinien 

Google  ist  stolz,  mit  Bibliotheken  in  Partnerschaft  lieber  Zusammenarbeit  öffentlich  zugängliches  Material  zu  digitalisieren  und  einer  breiten  Masse 
zugänglich  zu  machen.     Öffentlich  zugängliche  Bücher  gehören  der  Öffentlichkeit,  und  wir  sind  nur  ihre  Hüter.     Nie htsdesto trotz  ist  diese 
Arbeit  kostspielig.  Um  diese  Ressource  weiterhin  zur  Verfügung  stellen  zu  können,  haben  wir  Schritte  unternommen,  um  den  Missbrauch  durch 
kommerzielle  Parteien  zu  veihindem.  Dazu  gehören  technische  Einschränkungen  für  automatisierte  Abfragen. 
Wir  bitten  Sie  um  Einhaltung  folgender  Richtlinien: 

+  Nutzung  der  Dateien  zu  nichtkommerziellen  Zwecken  Wir  haben  Google  Buchsuche  Tür  Endanwender  konzipiert  und  möchten,  dass  Sie  diese 
Dateien  nur  für  persönliche,  nichtkommerzielle  Zwecke  verwenden. 

+  Keine  automatisierten  Abfragen  Senden  Sie  keine  automatisierten  Abfragen  irgendwelcher  Art  an  das  Google-System.  Wenn  Sie  Recherchen 
über  maschinelle  Übersetzung,  optische  Zeichenerkennung  oder  andere  Bereiche  durchführen,  in  denen  der  Zugang  zu  Text  in  großen  Mengen 
nützlich  ist,  wenden  Sie  sich  bitte  an  uns.  Wir  fördern  die  Nutzung  des  öffentlich  zugänglichen  Materials  fürdieseZwecke  und  können  Ihnen 
unter  Umständen  helfen. 

+  Beibehaltung  von  Google-MarkenelementenDas  "Wasserzeichen"  von  Google,  das  Sie  in  jeder  Datei  finden,  ist  wichtig  zur  Information  über 
dieses  Projekt  und  hilft  den  Anwendern  weiteres  Material  über  Google  Buchsuche  zu  finden.  Bitte  entfernen  Sie  das  Wasserzeichen  nicht. 

+  Bewegen  Sie  sich  innerhalb  der  Legalität  Unabhängig  von  Ihrem  Verwendungszweck  müssen  Sie  sich  Ihrer  Verantwortung  bewusst  sein, 
sicherzustellen,  dass  Ihre  Nutzung  legal  ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  ein  Buch,  das  nach  unserem  Dafürhalten  für  Nutzer  in  den  USA 
öffentlich  zugänglich  ist,  auch  für  Nutzer  in  anderen  Ländern  öffentlich  zugänglich  ist.  Ob  ein  Buch  noch  dem  Urheberrecht  unterliegt,  ist 
von  Land  zu  Land  verschieden.  Wir  können  keine  Beratung  leisten,  ob  eine  bestimmte  Nutzung  eines  bestimmten  Buches  gesetzlich  zulässig 
ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Welt  verwendet  werden  kann.  Eine  Urheberrechtsverletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppcn  zu  erreichen. 
Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Internet  unter|http:  //books  .  google  .coiril  durchsuchen. 


ü 


V 


a    M.     WIELANDS 


AMMTLICHE  WERKE 


•      * 


— .  -  •  ' ' 


NEUN  UND'ZWANZrGSTER    BAND 


jP»^ 


VERMISCHTE    AUFSÄTZE 


LEIPZIG 

i 

HET  Oboro  Joachxbe  GöicHEir.    1707 


JUl.v    c 


%, 


\ 


1 


1 


. 


alt  die  Notliwendigkeit  äerwiiklidieii  An»^ 
Übung  dieeerlVechie  einleuchtend  zu  machen ; 
und  die&  war  nicht  woM  möglich,  obna' 
»ich  ihrer  aelbst  zu  bedienen. 


W*r  blo&  die  Partey  ^er  Wahrheit 
halt,  I  iB^iiii  schwerlich  irgendeiner  Parte^ 
in  der  Weit  recht  -  machen.  Iddeaaes  glaubt' 
der  VerfftMer,  da&  die  Aedlicbkeit  teincK 
Abaidit  unverkennbar  sey;  und  da  er  nicht 
seine  Sache,  eondem  die  .Sache  der 
MenachÜeit  behaaj>ut,  warum  aolUe  er- 
nicht  ruhig  angehört  werden?  i 
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AN    H  E  R  R  N    P.    X.    Y.    Ä 


«  ««« 
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Sid  melden  mir,  'dab  meine  AufsiliM  über 
den  freyen  Gebranch  der  Vernunft  in  Glan* 
benssachen  ^  nn^  die  Freyfaeit ,  -  die  ich  mir 
selbst  dariif  genommen,  meine  Qedanken  über 
Relieion,  Damonismüs,  Priesterkiinste,  reines 
nnd  verfälschtes  Christenthum,  Tolerans,  und 
andre  unter  die^e  Kubrik  gehörig^  D/^go  offen- 
hersig  mitsutheilen ,  yon  vielen  freundlich  auf^ 
genommen  worden  seyen  s  und  man  wünschet 
setsen  Sie  hinsu,  dafs  ich  mich  entachliefsen 
mdch^9  sie  aus  der  Monatsschrift,  worin  sie 
suerat  erschienen,  heraus  zu  heben,  nnd  durqh 
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eine  eigene  Aufgebe  m  die  Hiade  Mehserer 
Leser  so  bringen»  für  wdclie  sie  tonst  ein 
Licht  unter  einem  Scheffel  bleiben  würden. 


♦t 


"  Was  soll  ich  Ihnen  hierüber  sagen,  lieber 

Z?  HoffeblSeh '  treven   Sie  iiiir '  zu »  da(s  ich 

den 'guten  Willen,  woinit  meine  Freunde  auf« 

nebüien   Was  ich  aus  gutem  Willen    gebe» 

in  sein  gehöriges  .Fach  nu  lege^  .wi^POy  und 

Ton  der  Entbehrlichkeit  meiner  Gedanken  über 

dergleichea  Gegenstande  so  übertengt  sey,  als 

es    der  strengste    meiner   ungeneigten    Leser 

(denn  ich  kann  doch  nich(  lauter   geneigt^ 
"  '        '  '    '      . 

verlangen)  nur  immer  seyn'kann. 

Schwerlich  katin  'jemand  besser  wissen  als 
ich  selbst,  wie  wenig  es  mÖgUch  ist,  über 
diese  Dinge,  sumahl  in  unsern  Tagen,  wo 
seit  mehrern  Jahren  von  so  vielen  so  vieles 
davon  ge^hrieben  worden>  etwas  neues'  aü 
sagen.  Indessen  ist  .i^üch  wahir,  daCi  ver- 
standige Leser  über  Gegenstande  dieser  Art 
nichts  neues  erwarten,  sondern  — -  aus  in* 

nerm  GefüpV^    dafs  sie   eine   der  yvesentlich- 

i'   •  t'  "        ' 

sten  Anliegieaheiten  der  Meiischheit  betreffen, 
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«i^d  tiAet  nie  sü  vnsl  befaerafget ,  nie  sv  eit 
von  allen  ihren  Seken  und  In ,  jedem  mögli- 
chen Lichte  gezeigt  werden  köanen  —  an* 
frieden  sind y  wenii  sie  entweder  in  der  Vor- 
•  tellongfart  oder  dem  Vortrage  dessen/ 
der  sich  darüber  hören  ISfst»  etwas  finden, 
das  diesen  Dingen,  worüber  mau  immer 
geschrieben  hat  nnd  immer  schrei- 
ben wird,  weil  sie  immer  interessant 
^i^aren  uod^ewig  interessant  bleiben  wer- 
den, einigen  Anstrich  von  Neuheit  zu  geben 
iBcbeint.  Immer  wird  man  dem  MannjB  gern 
zuhören,  der  sich  darüber,  als  einer  Sache 
woran  ihm  und  uns  gelegen  ist,  unbefangen 
und  offenherzig  mit  uns  unterhalt,  und,  wie* 
wohl  er'  uns  nichts  neues  offenbaret,  we« 
nigstens  nichts  sagt,  als  was  er  selbst  gedacht 
oder  empfunden  hat. 

Bey  allem  dem,  lieber  Freund,  giebt  ea 
einam  ein  finfröfaliches  Gefühl,  wenn  mam 
nicht  umbin  kann  sich  selbst  8u  sagen:  da(a 
man,  mit  allem  guten  Willen,  durch  Bekannte 
machuDg  seiner  besten  Gedanken  fiber  gewisse 
Gegenstände  etwas  zürn  gemeinen  Wohl  der 
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MeBScbea  beysutragen,  am  Eln4e  doch  iomer 
nur  leeres  Stroh  dreschet    Wasser  mit  einem 
Siebe  schöpfe,   ii^den  Sand  schreibe ,   B6cke 
V     melke  imd  Mohren  bleiche« 

Was  haben  sich,  nnr  blofs  in  diesem  un* 
serm  Jahrhundert,  die  hellesten  und  gesun* 
desten  Köpfe  in  Europa  nicht  serarbeitet,  um 
die  schädlichen  und  schandlichen  Überreste 
der  alten  Barbarey  wenigstens  unter  den  kul* 
tiviertesten  Völkern  unsere  Welttheils  wegen* 
räumen!  Um  hier  nur  Ein  Beyspiel  au  geben: 
wer  wird  jemahls  etwas  allgemeiner  gelesenes 
.  über  die  Tolerans  schreib«^,  ihre  Vortbeile 
lebhafter  darstellen;  die  Eiifwürfe,  die  man 
gegen  sie  macht,  gründlicher  widerlegen,  die 
Verbindlichkeit .  lu  derselben  unwideriprecbli- 
eher  darthun,    die  abscheulichen  Folgen  der 

Idtolerana  und    des  Fanatismus   nachdrückli«. 

« 

eher  durch  au£fallendere  und  schrecklichere 
Beyspiele  schildern,  als  Voltaire?  SoUtQ 
man  nicht  denken,  Wahrheiten,  von  denen 
mit  solcher  Evidena,  solcher  Energie,  bewjep 
sen  wird,  da(s  es  Wahrheiten  sind,  und  dals 
dss  Wohl  i^tt  Staaten   und  des  menschlichen 
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GeBohlecfats  «uf  ihnen  , beruhet;  müftten  nun 
—  wenigstens  von  allen,  die  nicht  ein  hand^ 
greiflichef  IntereSle  haben  aicn  ihnen  ^ntge* 
gen  «u  aetaen  •«-  aHgemein  anerkannt  war« 
den,  nndi  tausendfache  Frücfatei  tragen? 
Und  doch -wurden  wenige  Jahre,  nach- 
dem die  Welt  so.  frefflich  belehrt»  gerührt 
und  erbaut  worden  war ,  die  A  b  r  a  h  a  näi  t  e  n 
in  unsern  Tagen  mit. Knütteln  aus  demSchoofs 
Abiahtma  heraus  in  den  Schoofs  unsrer  hri- 
ligen  Mutter  Kirche  hinein  geprügelt! 
Vnrile  in  unsern  Tagen  sn  Parma  eines 
der    fürchterlichsten    Inqüisizion»»  ^ 

^ri banale  errichtet!  wird  in  einer  der  er« 
atett  Deutschen  Reichsstädte  der  Tag, 
worin  durch  die  eminenteste  Majorität  be* 
schlössen  wurde :  ^,dsls  die  Protestanten  kein 
Bethaua  in  dieser  Stadt  haben  sollten,'/  gleich 

;  als  ob  die  Republik  an  diesjem  Tage  vom  Ver^ 
derben  gerettet  worden  sey,  mit  Sang  und 
Klang  und  allgemeinem  Jdfael  ^gefeiert!  *«- 
Woan'  ein  unverständiger  Religionseifer  viele 

^  der  angesehensten  Personen  in  Pitnkreich,  bey 
Gelegetaheit  der  armseligen  Toi  erans,  die 
man  den  Protestanten  aus  bloüsen  Finanzrück« 


#       • 
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•ichten  angeJcftfaen  küen  wollte,  liingensseil 

hat,  ist  bekannt.     Und  docli  ruhai^n  wirnna 

der  Aufklarang  ntiarer  Zeit!   Und  l(oltaico 

aelbst  glaubte  das  grofse  Werk  «i  Stattde 

gebracht  sq  haben ,  rasselte  »elir  als  EinoieU 

auf  dem   windigen   Triuinfwagen    der 

Vana  Gtoria  über  die  Dammköpfe  seines 

Zeitalters  weg,  Schleppte  die  Bilder  des  Aber« 

glaubens ,   der  Intolerana ,  der  Religionswuth 

an  die  Radet  desselben  .gefesselt  hinter  sieh 

her  —    und   glaubte  diese'  Ungeheoer  selbst 

auf  ewig  entwaffnet  und  gefesselt  su  habenf 

„Wo8u  hilf  es  dir,  dich  tinscfaen  an  wol« 
lenf  flüstert  mi^mein  guter  Genius  zu.  Nie^ 
%o  lange  die  Menschen  —  Menschen  bleiben^ 
wird  das  Licht  die  l^insternifs  völKg  .ver* 
schlingen!  Nie  wird  ^ie  Vernunft  einer  klei* 
neu  Anzahl  über  die  Unwissenheit ,  den 
ßtumpfsinn,  die  taumlige  loiaginasion,  die 
ArmuCh  des  Geistes  und  die  Schwache  des 
Hereens  der  grö&e^n  Ansah!  die  Oberhand 
gewinnen!  Nie  werden  gamee  Völker  anders 
sls  nach  den  gräulichsten  1^/TSchut^e^ 
rungeti,  und  auch  s laden ii  nur  in  «»naei» 


SfiND^CBBKlBBiry  13 

Aen  Stacken,  ftiid  «dbst  hteHn  unreine 
Zeit  langf  i^t  wahres  Interesse  einsehe^lcjr- 
nen,  und  dieser  Einsicht  getre«  Ueibea.  ^Im* 
iher  wird  jeder  greCse  Mann  einen  Zeiten os« 
sen  oder  Nachtolgef  haben ,  der  wie'der.  eii^ 
feifstr  was  jenef  gebaut  |iat.  Schon  keimen 
im  Schoobe  der  Zukunft  ne«e  W9 nodale n^ 
neue  Sarisenen  nnd  Türken,  neue  .Gr^. 
^OT-e  von  Naaiana  und-  Gregor^  von 
R^m,  um  die  Werke  -der  mensehenfreluidU» 
cheti  Musen  wieder  au  retnichten ,  und  die 
Welt  in  die  filistäe  Bavbarej  mruok  au  stur- 
aeti>  worana  diese  SchutzgirCte*  ^  Humatii« 
tat  sie  geaogto  hatten« 


„Aber  dieae  Umwilsmaigen  der^  immer  ia 
andern  Gestalten  wiederiehrenden  Yergangeik» 
heit,  dieser  ewige  Kampf  des  Guten  und  Bö- 
ieii;  di^aea  ZeratOaen  deasan'waa  da^stt 
um  dem  waa  ward«ti  aoM  Fiats  .si|k  tan*, 
cheu,  '  gehdrt  nun  einmal  au  der  grofsea 
Ordnung  dtt  Diflga«  deaea  Plan  eben  aa  ua«i 
dbetaefabar,  ata  dia  Hand,,  die  aeine  Auafüh-' 
rang  l^cait,  rnzhotgem  iat.  Eaeh  Samblicbea 
lebttkrt  e»»  weh  fin  die  Notkwandigkeit  am 
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k,  nnd  ohne  Ungeduld  4>dev  LaiMigkeUsn 
thun ,  wotu  ihr  euch  bernfen  fühlt.     Wie  X»u- 
cia  n ,  da  er  in  seinem  Traueig^ichfie  mit  der 
Padeia-  auf  ihrem  Wagen  durch   die  JLüfte 
fahr,  oder  wie  in'der  Fabel.  Triptolemus 
auf  dem  Dracbenwagen  der   Ceres,,  streue 
du  allerley  guten  Samen  auf  d|e  Erde  herab, 
unbekümmert  ( denn   du  säest  nicht   für  'dich 
selbst)  was  für  Früchte'  er  bringen/  und  ob 
er  auf  gutes   £rdreich   oder ^  auf  Sand^     ixi^ 
Wasser  oder  auf  nackte  Felsen,  fallen  werde. 
£twas  dayon.  wird  immer  aufgehen,  vielleicht 
durch  irgend  tmea  Wind  oder  eine  fortwal- 
sende  Welle  in  einen  gans  andern  Boden  ge** 
tragen,  als  wohin  der  Same  suerst  jRel,  •— 
Tielleichti  erst    lange   wenn  du  niclit    mehr 


tc 


Weg.  also  mit  jenem  unfröh liehen  G/s« 
danken!  Und  da  wirrnun  dpoh  (unsern  4dei-  ^ 
nen  hauslichen  ZirCel  ausgenommen)  der  Welt 
mit  ni<!hts  als  unseun ''  guten <  Willen  dienen 
k6nnen,  -*<*vSo  laCit  uns.  immer  von  ^^t  zu  . 
Zeit  etwas  ausstreuen  *  wovon  wir  HoaiCwe« 
migstens  sogewils  als  ;M<^ehen  von'  etwita 
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gewib  ieyn  können  |)  ubeaeogt  hallen  «laCiM 
gute  Sfunenkörner  eind  ^-  und  der  Himmel 
kiase  sie  gedeihen  oder  nicht  gedeihen,  wie 
ea  ii€  grobe  Pepcornfne  vorher  bestimmt 
bat!   . 


t  ' 


»6   Üb.    Den  GBBBABCa  b.  .Yemhustt 


,   G  fi  p  A  r^  K  E  N 

ÜBER   DEN    FREYEN    GEBRAUCH 

DERVERNONFT 

IS    OHGKNSTÄMDEK    I^SS    OLAUBBKS. 


I. 


Verachiedeae  An^itce  eines  mir  von  P«n6a 
unbekaontea  Aaonynina  über  «inige  mit 
allen  ReHgionen  der  Welt  in  BesiebiiDg  at»< 
beiide  filoso fische  Probleme,  die  in  Jahre  17O7 
in  dm  DenlscBen  Merkur  eingerückt  wur-' 
den ,  geben  mir  nicht  nnr  Anlefs «  sondern 
machen  et  mit  gewisser  Mafsen  zur  Fäichc, 
meine  eigenen  Gedanken  von^der  Freiheit 
übet  Glaubenasacben  zu  filossfieren ,  un4  aim 
Gründe,  welche  mich  überzeugen^  dalä  die 
Ausübung  dieses  Naturrecbts  gerade  jetzt  fa  ö- 
tbigei  aey  und  heilsamer  fterdea  könn« 
als  jemahls,  allen,  die  es  mit  dem  menschli- 
chen Geschlecht«  wohl  meinen,  m  ruhiger 
Prüfung  mitzutheilea. 


ruf    Gl.AOBlXMiA^M&V. 
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leb  g^db«  g«to^^  iafs  ;tiioht  all»  Batianp- 
tnngCB  |e««i  Uogcnaii&tm  .in .  mmime  Vorstd^ 
luDgMct .  paaaoi^  .  diils  .  icb  ^^aadief  für  aehc 
pcobleaMilasQfc  hAlt«  was  äu»  aasgemächt  ist^ 
aod «  aus.  BeaaB]|iii£i  ■iiCivnstandea_««  wav» 
4en,  nancbea.  gac  njpfai  gtsi|^-lkStt6^  wor» 
aiiter  er  'VormviliUob  intoliAa  a^gea.  Utte.  la^ 
deatan  ^a»kle  id>t  daÜardiase  Av£Ase>ta 
Bulalicha»c.Bndrt^raDgfin  GelegaAbeit  gbbaai 
mtd  obafiaayt.daaa  dianetr.wiiden| 'vetichia» 
den«  WahfflMkea  mehr  j&  Uiilasf  iaii  biiDgeaf 
die  Mrar  aiabta  waniger  ab  p^u  aiad »  abec^' 
ao  lange  daa  Öbal».  de»  aie  eptg^en. wirken 
aoUea»  Jtocb  ao  £eft  ailatvgkiBb  feiner  i Ar» 
ney«  die  nur  durcb  anhaltenden  Gebrincb 
heilaaa^  vffr^fvr  ^«i)  j  dfiP  fKca^Wn  imoiet 
wieder^,  auch  ^ohl  in  vec#^t|;li^  fobei  bey« 
gebracht  werdw,i|iütfea.,  \,,   .,  , 


.  . . ' 


AUeqdi^gi  wäre  es  ein  (oSl^nbarea  Zeidbeti 
ein^  tY«ur%aa  Aboahine.Aes  gein^defi  Menr 
achenversif^dea  nnternaat  vrenn  die  Frejr^ 
beit»  woantr  der  Vng9ßfm^tp  nbifi;  Qefspatjipdc^ 
deren  Untersvchung  der  Vernunft  unstreitig 
ankommt,  aich  laut  an  denken  erlaubt,  durch 
Mehrheit  idiV  StiaMaen  £iir  xmzji^}^m^e$mrt 
werden.  ,aoU^  JEa  w^ce ;  wriuU^l^  w^ .  mIw 
anfiloaofiach»  und  k|iecbtiafhp  4^1  aw  filoe^H 
fieren,  ^wenn  derjenige,    der  mit  der  Faf^it' 


»^ 


iS  Üb.  bev- fiaBKAOCB  o^ymmvvnvT 

dwVehMnftijh.-dwidnnlrekteii'ilSligVidai  der 
inonKUicLen  ItUanwclt  «tnagdrIoitM'rrawackr, 
•icb  bey  («den  ficbntts'Wheim'HiiilÄtv  ein* 
Btxlieckaiig'ma  mtüiaa,-  wOididk-it^eai,  eif 
«Iter  aderiibcm>^-ino«cdri^«:^J(ü»claa  t^at 
et'ist  wUaBf-WMi'^r  odeR  wvnn  omo  be^ 
EatvricUuB^  iDai tVng\ti6Uviag-ia«n9obl'w 
cker  BvgkifCs'ond  M«>iau9^«n  dwil«* 
mJtit»  i0ial«,T(>tanS'«heniiittHäiaM£<«inanM 
■ib  Daalcaa  r  chAiIosii  mülsti,  "pwMdi'elsiB 
pnra  VorK^mt  .k^i,  <wimiu  AiOM^.  Meii<|^ 
SM  «hilkbe  iDagbaCi^erdie  J)aig»afabe* 
könnt«,  dcfrzH'.-iuftMnHBi  '6«ch«k0n£HrBÜl«E 
woUaiobt  «v^nr^nditig  »tsliea   düiftr.:  'n 


-  Die'TiiraäAft  U' ohfae  #eKBS)  Wie  fiOhW- 
Madw;  10  Vivl'nniei  sind',  tüAa  ah  6r*s^ 
und  Flfflach-freMenda  Ta'ho'o'i,  *)  nnd  alsb 
nnstreitig  die  amoeligate,  biüllicfastc  nnd  has- 
■enawütdigste '  G^fttubg  des  giinBen' -  Tbierrei- 
ebes  wBrb-'i— "iit  ^Ihmr  Natüi  inäh-  in  ib^mii  * 
Oeacbäfte  gana'  vntbhingtg.  '  Wfr  köianen 
lorch  iif&etlichflti  Zireng  ^k%a-  gebncht  wei^ 

'        -       ,      ■     ■'  .■.  '  1  ■■!    .  ■■     ■:    .:     .'  .r.  "S 

-  i)  Dia  iTtKooi,  dM'D.  S^ifc  Höd  mi  Gal- 
MtSti  R'aiien  stt  b^anat,  iJt  daf»  wir'Ufttb^ 
bitnn' nnlir- 'sn   Eifclining   dieünWoriM   bajin-' 


1  - 
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Jen  9  'geg«n  vmre  ^betiengutif^  an  banclela ; 
aber  keine  llbcht  in  der  Wejt,  keioe  Schrßck^ 
Bifa,  kütke  MarteHy  wieunertkri^Iiph  sie  «vch 
eey»  kmili  unto  zwiageb,  etwas  gegdn  uaaere 
Uberxepgoog  fär  wa hr  oder  recht  au 
halten. 

Da  wir  nun  bloüi  Aircb  '  unsiie  Tefnunft 
Mens  eben  sind ,  nnsre  yernnnft  aber  blou 
dnrch  ihten  freyen  Gebranctf^Ycirnunft  ist: 
so  i  8 1  j  durch  eine'  no tb V^endige  Folge ,  d  e  f 
Gebraüdh  dieser  Freybeit,  nqd  das 
Recht«  den  ganzen  Pfoiefs  9 ' '^le  Wir  durch 
Nachdenken  nber  interessante  Gegenstände  auf 
diese  oder  'j^ne  Resultate  eebvöit^en  sind ;  aii^ 
dem^'ntitautbenen,  das  unverlierbarste^ 
R^cht  der  Menschheit.  ^D^nn  qfbne  dils« 
selbe  würden  wir  nicht  hur  leine  Siöbier^ 
helt  fär  die  übr'igen  hiiben^  sondern  Sie 
auch  n'icht  an  geb rauche d  wissen,   ja 

aie  nidit  «inorahl  kennen.  -   ' 

i  .  .  .'  .  .    • 

'  •      f     ■• 

Aber  nicht  nur  das  allgeiifatiie  B^te'de^ 

Menschheit  überhaupt  |  itich'das'aiii^legenBte 

Int^aasB  derbürg^rlichenO^sellscba^ 

ten»  worin  t)rir  fobto,  ist  mit  def  Ei-halhih^ 

dieses  Pi  1 1  ft d  in  ms  nnsertrennlich  verbunden : 

denn  von  seinem  Varluste  WOid^  dcfr  Tirldst 

aller  fife'wiisensfreyheit  nnd'^iil]«r'biirgerUcfa^i 


«O    Üb.  DSM  GlSSA.OCtt  B^ 'VasNUMVT 

.  FM^beit,  wünl«  <Ua  Wtederkflli«  Jsnar  «breck* 
liehen  Fiitat«nüfi,  fiklartrey  «od  VerwiM»» 
inng  der  JatifliaiideTt«  swlMkeb  T4iiai)o* 
sio«  uitd  Kaiaer  Fiiedrich  JII.  dw  unTev 
BieidUebe  Folge  eeyi. 


Wca»  M  wehr  üc,  dala  di^eaei.achtsehnu 
Jaluhiuideit  sich  eisiger  betnohUioher  Vt»- 
BÜf«  TOT  allen  retber  ^t>cndeii  nihiMa  umt: 
so  iit  nicbt  weniger  wahr,  dala  witsi«  ledig- 
MA  der  Freybett  de*  penkena  und  der  FrM»e> 
-dei  dadurch  faswiiktea  Auabreitnng  d«r  Wi»- 
Mssdiaf ten  nii4  des  fitosofitcben  Geiatea ,  ood 
der  mehtem  Beke  ■ntinacbnng  derjenigen  \yab^ 
beiten«  von  denen  das  Wohl  d«t  bürgeiUcben 
Cptellachaft  «Uüngt,  n  danken  babeo.  In* 
nerhin  ndgea  nanciie  Lobtedner  nurer  Zai> 
t«n  TOS  diesen  Vorsiigen  b?  y.M  A«flt4^bena 
machen:  «bor,  wenn  dis  Voitheil»,  die  wir 
davon  geaogen  ba^n,  nicht  qpglwb  gröis^r> 
ansgebieiteter ,  nn4  in  ihren  Wirkungen  «ohl- 
thdtiyr  siod  «U  der  Aagci^beia'aeigt,  Wo* 
her  könnt  es  —  als  weil  die  I^eefate  dar 
Terauofl  noch  1^  weitem  nicht  in  allen  UUif 
dein  unMn  Waltthetla  anethaont  weiden,  und 
W4U  fi«  anob  da,  .wo,  n^cb  das  meifU  liich( 
-iltt  4if  den  Tofnrtheilen,  den  Letdenachafteif 
vni  49nPinf$i|»t9p|^l)fFI<JwndecF«tey«a, 


tjgn  und  limiiickfeeii  WWwuiiid  iiaitmT 

BSan  kAnn  es  nicht  za  oft  wiiderhohlen : 

licb  ge»«gt|  g^««6lrrl^lMfK  «md  gethilii 
bsheB »  faMHi  sicli  «Im«  'FH  vileg||itti§  gingen 
die   ilBUMdti'ge  iiiidl^lii«*heid4A^e  Uii- 

't^noelitiiig'  «fti  BMitl^i^  46r  V^ran^f t 
mnulimu*«  Kebi  fttotiMrÄ  'tM  so  gri4»  Md 
keiii  Hdbe^fMeatdir '  m  Mlig ,-  d«k  «r^.  knft 
teiMr  Mftjislttk  «dkif  H«iUgMt»  Uiig«T«1ia«» 
hei  tan  »ägeft  oder  tlHitidtiffte^  obfledafii 
«•  eibttbt  wire»  ^^*  eeÜlte'  e*  «och  eift'  iiMh 
«^om  Tödft  gesohebte  ^^  Ittit  Mw  {•«•- 
»endoB  HSAiclikiBat  bu  sefigetfi  deb  di#  Piigs* 
veifl(tli»lt0ü7  die  et  getilgt  öder  gethn  luil» 
VngBnkmAritm  üaA.  IM  weAndieüi'^iMl* 
iaty  «^'' wie  doch  wöU  ^le«aiid  «n^eteohtot 
gtnng  ieyli  'wM  e* 'UNigMtt  «u  w<Ai^t  ^ 
Vratvtfi  eoUlett  iitit  die  QitriH)htigem  !>■- 
fineclbn^ii,  mir  dt«  grtstidloeeft'Dit» 

^lnkjrio^#fit  mir  die  Sofiifflen  und  P«- 

*Taflogiftiif#W,  «fk  Etnetkk  Wevte,  feittr.>dU 
Uii|(er«iflitbe1tett      d^r       öelehtten, 

'ScbrMtst^Uer,  I>oilccor^n  uiid  Magid« 
ter,  Wiejtlliittiiiiieriy  reeoluti  taktiJ, 
irrefregebel«  aiigelUch*uiid  eerefiecli 
die  Herren  auob  aeyn  mog^f  wemvi.a^ll- 


.u  ÜK  DBfL  G^AjiMica  vJVmwsvntT 

-t«ii  nur:  «Efi^  aU^ia  >icb  9«llMt.fia«n 
Fre'y.br{«f  ^«g«B  ^infung  ii&d  Beui- 
theilong  geben  düifen? 

.  Auch  (lia(i.JcwBV(weQigmiia.M.  kd^/M 
iKMib  M  «öUiig.  iat  via,il«KMt)lafi^-*Mil^ 

MmA  luit  g^ntlg.  vtWMtwhk  wwie* :  .uMichC 
4iie  Dioge:  »«Jbsf,,  , Modem  \mar.  «aar« 
iTooteliunga^,  JfviBVag«»,.  filipbil- 
idntvgeB,  wifiklickpa  oder  vwAetat«»EiCaliK 
xaag,eB,  :daT^M«;gofo§Ba«a  S«hlüa«^  .odw 
sm Ihrer  £Ekttiopg«ifupdev«a  Hjfiitbeaen 

rlind  Sratem«,,fiDL4  d«  Q^anftafii^der  ap«- 

ikalattTsn  WiueuohaftAa."..  Bia  a^  den  N  ■  t  n  ^ 
dingen  jelbat  aind  wir  nveb  «iobc  g«luMB* 
auiv  oder.köfi^pen  vialinalu  aiabt.  wibiiim 

(fcomaen.  Wii;  welwa  nod  IoIm»  iU  WMP 
OcaH  von  FäntMnenen,  Id«MiMd^  Fan» 

jt^mant  wii- werden  von  Uuteaiepf.iuiMl)* 
lige  Art  geljaschCj  abor  no««r  latereaaa 
iat,  Bo  n^ebig  aJs.aiöglif b^  g^tinaclu 
,.nu.  weiden:  and  wai  babaa  wK  dew^jf^ 
den  allgenwjnen  Mena(:b«nTefataAd,,n4  .4v 
achaif  '  prüfende    .Veronoft,    ^v«a,i,ipta    -4m 

.Wabre.    deasen  £rkenntpilä^unf  .aac,£ijtil- 

-Inng  nnnet  Beetimnulng  a$tbig'iati  <v4q  It^ 
tbun  und  Betrug,,  die  hob  nJwdMich.  und 

.irMdeiblich  aind,  ä]t  GewÜ^beit  ^BtwiApt- 
3eB  lebten  Löobte? 


l««ng«(^Bi>a/  Kind«  V  «iüid  «-^  «üusck'  Attto4' 

tt'B  temx  i^hTt^e  ft  "wvvlas,  Jm^cJimo  w^ht  e  w  i.g 
Kin^'^r  bleibedL)*^  Ein:  Kind  wki^^w  Ord^ 
ItiiBg:  dte»  Nafior j  su^  FMg^  ^  f «U  ^oitfis  Jdkr« 
iRr«ii«g«r  KinSftds  lutj altes  «ntwfek,'  WM  et 
fcMttcht  ttia  SDr  B^etfa;»  mc  yaUortnenhait 
«kmJBr  indiriterily  ^  NatatfhedtiflMüA  ng  su^^^ 
langen,  und  es  bt  unrecht,  wei}ii'bptfie!pbeQfll 
es  ans.  selbstsüchtigen    Absichten   sn    seiner 
£ntwicklang  hindern.  '  r  Ist  also  das  was  man 
Volk  nennt,   eine  Art  von  moralischem' 
ltind'6,    '(wie'' man   nicht  ohtl«  älfen  'Grund 
ansttnabmen  gewohnt  bt)  so'  muls  aiioh  toü 
ihm  gelten t  Wai  votf  allen  Ktnderri  gilt:    ea 
nufa    ihm    keiue   Gelegenheit  i  abgesoknittett 
werden    an    mannliehem  *'V^talid^    ao    ge* 
langen.  .;..*.«!]■•»«' 


F  ,  ,,     ,      f.. 


Ich  sehe  seit  einiger  Zete' nicht  nnr  dis  ^ 
niaterKngej '(Wdmnterin'deif*Tbat''diMr  eine 
öder  aädere  dem  ^alfceii  Ama'di^  ^o1a  GmU 
lien  den  Naha^en  des  seh'dnen-'Finster«  * 
l'ings  streitig  unedlen  1cönnte)'^oiid#riii  ^ogar 
solche,  die  für  Aebr  kttenchtete  Kopfe  gehaU 
ten  seyn  wollen,  g^gen  Ailf kl^irisng'nnd 
An  f  kl  i  r  e  ff  sich'  erheben.  -*-  Was  ttiag  matt 
wohl  damit  wollen?    Wss '^rehteft  man 


m  0«.  pmim^Ki«<AircB'.iK.VB.ieirujivt 
vom  Lttrb-ttt?  iWh:  :liof,£t^Ma^.TOBId•r- 
im  Licht  aie&t  lei-ttagca;'  iMn -40  '  amti 
paa  ■■•  gMVHLsa  'inacibaa ■  ■■«bto «  und:  aia 
Verden  'es.  bM&  baä-nMb  ackoit<  «AngeaittleK 
neu.  Ab«Tl>i«b«,  Menahvlarördär  luul 
IhrM  g1eiAeii-«eü«uea  «hs'liirfitt  "wl.  gflp 
tade  diea«  lanb  aa«  tud<  d«s  ailgoMaMeil 
Beytea  wiM— ,-  bk  m  ihre  gehaiaiiten  Sddnpfr 
winhd  vnfolgra.  . 

'      It      ■■ 

Jeüa  baluHiBt  geaiacbt«  Wahrheit,  |«d« 
Berichtigung  einea 'irrtbunM  (batiär  ea  wwh 
aar  ciae  fabphe  LewR  in.  eiyeaa  filten  Anloit 
«Hier  die  Zahl  in  SuuUädeii  eiacc  aeute 
Paaeae)  bat  ihren  Werfh.  Abn-  ea  giebt 
Wahrheiten  und  Imbümer,  die,  auf  daa  W«h) 
oder  Web  des  Benicblicben  Geachlecbta  einen 
•ehr  grolJeB,  einen  entaehtgidtnden  £in> 
flula  beben:  nnd  dieae  aoUsa  nnd.müpaiM  v^ 
•rmödte  nnd  userachrocken,, von  allen  ihna 
Seiten^ ..  »aoh  «Den  ihiea  Beniehongen  und 
Wirkungen  beleuchtet,  uadr,  de«  atärkatea 
Feoer  der  Prüfung  ee  lange  ^ufgaaetet  we& 
den,  bis,  sie ^  .lum  nllaa  ScUackjen  daa  Iit> 
thnma  gereinigt^  als  Cainea  gadicgsnee  Go^d 
Mt  dei^.'TiegtLkwpnian,  und  »ladann«  «ha« 


^ 


tei  )bo«tlMictt«a  mt4   heäliohHM  i  Scluito  dar 
MteMblidt  auBoiacheii. 


Ton  den  .Wahrb«tte^.  die  ich  liier 
Aoge  habe  ^  sind  einige  einer  ^  £  v  i  d  e  n  s  f ä» 
big,  die. der  GewiCsbeit  uosers  eigenen  B^^ 
irnCitseyna  gleich  ist.         - 

Jitkt^Tt'  biÄgiegen^  kind  so  beSdb)iffeti ,  dafii 
sie , '  vermöge  aet '  Nitar  der  SiiidKe  und  'det 
Schranken  unsers  Wesens,  kdne  ändere  Oe^ 
wifsbeit  fdr'^uns  haben  L5nnen ,  ^Is  di6 
ans  einem  hohen  Grade  von  WahcS'cheiii* 
liebkeit  entspringt,  und  durchweinen  iit& 
Hersen  aller  Menschen  Kegei^denT  geheimen 
Wunsch,  dafs  stewabr  seyti  möcl^ 
ten,  unterstütst  wird;  ein  Wunsch,  der  ein 
erweisliches  moiralisches  Bedürfnifs,  sie 
als  wahr  anaunebinen,  zum  Grunde  su  haben 
scheint. 

Diese  Wabrhetten  sind  nieht  sowohl  Gc^ 
genstande  der .  •pekulattven  Vernunft  .als.  des 
Tofnünfcigen  Glaubens«  sber  ihre  Wuv- 
so!  lisgt  so  tief  in  dier  menseblicben 
Natur,  da£i  k«in  Volk  des  Erdbodens,  (wie 
unentwickelt  und  ungebildet  e^  auch  sonsit 
aeyn  nag)  so  fem  es  des  menscblicben  Nah* 
saens  nur  einiger  Mafsen  waxth  ist,  ^funden 


4tinlel»>  onrciCtv  -nnd:aai(jl(|MLa>t«l»>GeS'p«aH 
fl  t  e  r>  nnd  S  c  h  ■  1 1  e  n  b  «MsriUM  w  iW«^K 
bfiten  fettgoseUt  hitun,  für  w«lcbe  aio 
.  eins  ihnen  selbst  uhfetl^rbl^fl  ABlSnglicbkeit 
laben.'  ■    'V^ 

•j  ■  -.  ,.■■  j    -...,-.  i 

-Die«  Wabibeiten  tlnd''—  <läs  ewtg'^ 
J)«Beyn,43ip9!a  ob;eE»t.an  Grundw^tens 
von  nifb^gMnzfflr  M,aGb|(,  ^pn.  welcbefii 
dar  g».B:50,We1ti|iI  ^c^  unverän^^er; 
licbefi  Ge.qeM"»  .""f  W.«iabeit  m^ 
Güte  zegKit  vbJ  — »uml  4i.«  ^ort4an«t 
iunBeia.eigaftn-Grundia;«Aens,  mit  Bo^ 
.wnfstaey.o  i^ij^eTPetsöplicbkeit  und 
«V.igenfi  F.Ar^ac,bf itt^n  fijier  ««tlkomin^ 
.  Tiem  Art  ton  ^iite^C'  ,  .,  .    „  .  j 

I.  'iMeifiet,|tinf^t«n  Uttenengnng  nacb  mn^r 
ten  diese  zwey  Glaubenawahibeit^ijf, 
wenn  sie  in  ibrer  inöglicbsten  HeiDfaeit  und 
Einfachbrft  gedacht  und  geglaubt 'iputdeD,' den 
wofaltfaätigst«a  äiaflufs  auf  märe  innere  Monr 
Ktät,  Zuftibdimbeit  nnd  Glücliseligkeil.  baten; 
"Ei  ist  erweitilich  nud  ennesen ,  dal^  sie  deri  ' 
IVIenscben',  imOanBen  genommen,  unAnt- 
bebilicfa  sindi  erweislich  und  enviesem 
dals  anob  dfer  beste  und  gliicklichite  Menscb 
•durch  ibräi   Glinbeo  noch  be9aei,-noch  ' 


^ücklicLbe«  w^denmiUs.  Voif.ilin0ir/Qn(l 
!rop  ibnea. allein  gijtt,  w«s  Cicejro  von 
^n  Eleu^iiiilkrhaii  My^teri^B^sagt;;  dafs  sie 
nns  in  die  VarfasBung  setzen,  frohef 
s.a.  leben  und  vs^it  Ke^^e^ec  Hpffnung* 
SU  sterben«. 


(  "HL         .         . •'      '  ^ 


9  *  '  * 

Welcji^r^  dem  nienscblicfaen  Geacble^ht  g^p* 
bäjsiee  Daiuon  bat  9icb  denn  Von  .uralten 
Zeiten  bis  auf  diesen  Tag  so  utiselig  gescbaf» 
tig  bewiesen«  gerade  diisaen  Glauben-^ 
einer  göttlichen'  Weltregiernug  und  eines  bes« 
Sern  JZustandes  nach  diesem  Leben  —  ,anf 
alle  nur  ersiDnliche  Weise  au  verunstal* 
ien,  an  verdanke] n,  nnd  durch  Vermi- 
acbung  mit  der  ungereia^testen  Scbwarme* 
r  e  y,  dem  scbenslicbsten  A  b'e  r g  la  u  fai  en,'  den 
meiiscbenMndlicbsten  W  ah  nbegrilfen  vnd 
Irrlehren,  das  veas  die  Stute e/  der  Trost 
und  dict  Hoffn'nng  der  Menschbeit  $ejn 
aoHte^'^aam  Mittel  ihrer  Unterdrük- 
knng'  niid.  Mifahandinng,  au'  einem 
Werkaeuge  des  Betrugs  ilnd  der  Beutel* 
schneiderejt  ja  sogar  zu  einem' Gift <f  an 
naeben,  das  die  Seel^  gleichsam  in  ihren  aar- 
testen 'upd  edelsten  Thielen  anfrifat,  «nd  in 
ain  moraliacbes  Scbensal  vefwanddt? 


SQ  Üb.   SSM    GiBKAUCH    B.   VetNUIIFT 

Vfh-'bnben  nicht  nSthig,  die  ents  Unit 
«he  alles  dieses  Cbets  weit  aubec  otn  sn-s» 
eben:  sie  Hegt  ans  tehi  nHhei  dtfnn,  kura--^ 

Dax  DimoB  ateakt  \n    nntrar  signa'a 


Und  wiewohl  es,  ans  Mangel  ti»Unglicher 
UrkimdeD,  noinoglich  ist,  die  Uescfaichb;  dea 
Aberglanbena  mit  biatoriscbei  Gewir*- 
heit  bis  in  seine  Wiege  au  verfolgen:  so  ist 
doch  nichu  leichter,  als  die  Entstehung  de*> 
selben  unter  den  Umständen,  worin  uns  di« 
allgemeine  Mensch engeachichte  die  SItesten 
Völker  zeigt,  steh  p'sycfaologiacb' klar  sn 
machen. 

\  (^nder  und  Unwisseada  stuiiuin  alles  a^ 
Was  «ie  nicht  begreifen  können ,  und  die  Welt 
ist  für  sie  voller  Wunderdinge  und  Wnnder- 
werket  defin  jqde  Natnrbegebeobeit,  )edevoii 
einns  Menschen  dargestellte  Etscbeiautag,  wo* 
von- sie  nicht  begreifen  wie  «s  dasait  augeb^ 
ist  eia  Wunder  in  ihren  Augen.  Di«  Slt«- 
aten  Zeiten  der  Welt  und  der  Völker  sind 
daher  nothwendig  wundervolle  Zeiten'' t— 
und  die  Belege  dieser  Wahrheit  giebt  .di« 
Mythologie  aller  Nasionea. 


^. 


iH'  uxAUBttiisaACHSjrt        :  tf 

Dft  Bim  «fte  Bflurtclieii  Aiicli  eine  Uineso 
Nothweadigkeit  geswsngen  siid^  tältt^  was 
in  ihre  Sinne  fiUt  fux  Wirkung  irgend 
eines  — •  Wirk endon^v'das  ist  einer  UriAf 
cke,  £n  helun,  vbn  den  besagten  Wunder* 
dingen  njber  keina  Uxaacbe  in  die ^Angte.i fiel, 
welcher  man  diese  Wnrkongen  begietf liehet 
Weiae  snachreiben  konnte:  aojülien.  äich  die 
Meaadien  genöthiget,  mi  -nnaiehtbaien 
Wirkenden.  Von  welchen/ oder-  mit 
deren  B  e  y  a  t  a  nd .  jene  Wnnder  hecNPorgo« 
kracht  •  würden »  ihre  Znfliicbt  en  ^ehmea. 


Ein  eben  eo  nnwülkukrliefaec  imteret 
Zweog  nöthigt  diai  menachliche  Ei^nbiU 
dungskraft,  sich  alle  unsichtbare  Dingd 
sichtbar  su  machen;  und  ao  wurden  aus 
|eoen  verborgenen  Üraachen  der  Fanoinene, 
die  men  sich  nicht  erklären  konnte«  Geistei 
der  Verstorbenen,  Genien,  Feeni 
Peris,'  Diva,  Götter  und  Halbgötter. 

Von  jeher  geh  es' auch  Mensch en^  wel« 
ehe  W^nderdia^ge  thaten.  Als  Menacheni 
konnten  aie  das  nicht  aus' eigener  Kraft;  sie 
waren  also  Werkaenge  )^nes  iiöhern 
.Wesen,  womit  atcb « die  Binbildting  der tSterb» 
lieben  bewlkeit  katle^  lae^lidiec'WMe  enl> 
stand  Usrnt»  der.elallho^-4»b^.ea  Vtaiiaobem 


9«  Üb.   diu  Gi. 
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gabs,'  ^eldiB  giclt  -*- .  woitirdi  e^  hmi  a6y  — 
Jen  Göttern,  ifaH^t^tcm,  FeenJ|in4io  toei- 
teT  «Dgenekot  genng  lu  machen  «rüfsben«  vot 
sokbet  bMDndcier  Gnaden  and  Gaben  voa 
tknMi  gewürdiget  «i  werden;  und  es  war  an 
▼ortbsUbaft,  aich  bey  deni  nnarisaendea  4fBii> 
fra'ia'aiaen  »cjchen  Kredit  an  actaen,  «)• 
itÜ  nicht  bald.  genng^gBBae  Sahaatan  tob  wnn^ 
dertb£tigen' Priestern,  Wabrsagem,  Zeichen- 
deatent.  Dienern  und  Anliegern  der  Orakri 
«nil  -M  weiter  entstanden. wSreu,  denen  alles 
daraa  gdagen  wat,  den  Glanban  an  jene  eio^ 
gebildeten  Wesen,  der  ihnen  so  viele  sehe 
handgrcißiclle  Vpitbeile  -  recschaiFte ,  aoE  all« 
nur  eiaisnlidM  Waisa  in  den  Gemüthtm  mi 
befettägen. 


Aber  der  -  aatürllcfae  StoJs  des  Mooseben, 
der  in  der  ganaen  stcfaibaren  Nstnr  nichts  ho> 
Iwees  und  nichtigeres  kennt  als  sich  selbst* 
Iconnta  eioh  nicht  lange  auf  diese  Votstellua^ 
einscbrinkeD.  Er  beCtnd  sich  unendlich  besser 
bej  dem  Gedanken,  selbst  die  wirkende 
Ursache  vdn  Wunderdingen,  ala  ein  hlobes 
Werkaeng  au  seyn.  Man  war  inawischen 
aach  und  nach  bekannter  mit  der  Natur  ge> 
worden;  der  Kunatalon  faette  sieb  an  entwik- 
kein  angchngen;  sefairfava'SintMa.ruul' glwi^ 
liebe  ZnBll«  mMthten,'« 


\ 

N 
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{  ;i  u  r ;$i|,   '<7  0AV3£^4tAC)H«jr*.'    f    .  ^p 


war  T&i^TM  ubd^lPfliMen  t  ^Slaua^aHuhd  JWiaer 
Mfien  allerUy  £^eiudia&^.tf]iid«cli;t«iii:i  wai^ 
ans  YttB  «adem  eia  Gcheimnila  jaechtaa,-  «oi 
linbe  greif  Uefa  6'  Dinge*  Wirten  «u  kön* 
Ben.  NaiJi  nad  nadb  entüaltete  Mcb  ^  dei  KcÄm 
eiiieir  Füeiofie,  die  eiaen  tie£ea  ehef  r«|^h<t 
•el^afteii  S4a:a  in  4eai  groüaeiki Boche  4e^ 
NtfloK^a bildete 9  das  :der  Menaeh  i6elie^«ht 
JahrUiiseade  hog  hlaSk  angeataoat  IhiM^i  fi^hn 
aliadete  verborgene  Kräfte  t  geheime  Syuipa- 
ihien,  geheime  Beaiehaagen  der  Dinge  >  nnd 
jene  goldne  Kette^  an  welcher  Homere 
Jupiter^  Eide  }  und  ^Meer  empor'  iMeht--  Alle 
Diage-  der  aicbtbaren  Welt  wiärden  ^1*^  Hiid^ 
rog  1  y f en  diieiies  *  gefaeiaiaibvoJleq,  ..Sofcbea 
betrachtet:»  bber;.die  grobe  Kwasfe-^wet^  sie 
lesen  an  kennen.  Wer  dieb  kenntef  be- 
fais  asUirKcber^  Weine  den  Sohlaasipl  suin  In« 
aern  der  Natnr ,  bemächtigte  sieb  vermittelst 
desaelbea  ihrer  verborgeastan.  Kräflet:«  und 
halte  die  Mittel  in  Häoden,  gute  und  bösi^ 
Diaumen,  £lementa!lr»  und  Astmlgeist^,  ja 
die  obersten  Götter  selbst»  eatai^e^ic .  su  sei«v 
aea  Freuaden  oder  au  seihen  Sfclav3Bn  au  mm* 
eben.  Es  fehlte  nicht  an  Nto^fik§nii  ^if» 
diese  erhabene  Wissenschaft  <  an ',  besitaen  v  er- 
gaben: und  so.entstand  die  Magie  fiiit;al\en 
ihren  Asten  tmd  Zweigen;  so  füllte  sich  in 
den  Hiaden  varsobantater.Betiuf«  der  Zsii** 


3t  Üb.  i>bii  O&BKAuca  q.  VBKMutiri 

b«TlieohaB,  mi  weicht  «11^  Völker  JLbm- 
glaub«a  ittaLuif  an«l . dadotcb ,  glekh.dwt 
G«ßibiUB  du  UlysH>  iüt  aiu  im  Becfaec  der 
Circ«  getranken  haMcn,  ia  eiiM  Alt  atiun|}|- 
smniger  Tbiera  verwandelt  wnrdea ,  Üa  sieb 
bemablkoiben  nnd  i>e«iiuiei>,  boladea,  ftUwul 
«nd  paitacbaa,  ja  aopv  füttero  laiaeii  aivJ«* 
ten,  v/ie,  wobia  nnd  womit  afe  das  ftuib*' 
ratn,  ibaan  Heiren»  beUabig  wac. 

■iv. 

Die  Slteaten  Geaettgebar,  aiaakibi 
dasn  bemfen  fähltan  f  nodi  aebr  lobe  u«d  iit 
einer  Art  tihi  matürlidiet  Wildheit  lebeoda 
Menachwiatiine  in  bürgerliche  OeaelU 
rchaften  an  Terainigon«  fawlaa  den  Glan« 
l>%ii  äa  DimoneB  im  Uinmal,  anf  Erden, 
fmlHeertand  unter  der  Evde,  nnd  Tnmfihi 
]SiA  den  GlaabeW  «a  väterliche  Gdttet 
-and  Schntagottar  der  Gegend,  wo  aia 
wohnten,  der  Berge  undFliisie  deraelben, 
Bnd  so  fort,  in'  den  Gemnthem  >chon  beCeali- 
get  Sie  lumieq  daher  adir  nalüilich  aal  den 
Gedanken,  dteien  UnaUuid  au  äirem  grolaen 
Torhaben  so  benutaan.;'  Sie  aaben,  dab  dia 
Farcht  Toi'den  Göttern,  unter  der  Lat-' 
tBng  einer  klugfn  Handi  das  kräftigata  Mit» 
te)  w«rdm  kteM,  die  rohen  Menithea,   sie 


.  . .  , . 
ieneh  tl^  es  sü  ihuik  bitteh ,  su  l^füd^en, ' 
lind  an  'bürgerliche  ^ücht  und  Ot'diiüiig  zu 
gewöbnen.  Sie  drehten  also  eiitv^ed^r  tli^ 
65tter  selbst  au  Uii'bebern  ibrer  Gesetze» 
oder  setxten  diese  wenigstensr  uiltei'^lie' iin» 
sittclbafre  Garantie   deirselben«       Sie  gaben 

dem     Gottesdienst-«  eine    bestimmtera 

•  > 

Form  und  gröbere  Peierlicbl^eit^  sie  s^tif-  . 
teteit  die  Myateri^ft^  ^nndl  bey^dhan  4Srie- 
ahett  Wurden  EleAsfrs^  Olyibi^«'  Ufid 
Delf  t  schon  in  seb#'' alten'  Zeiten  «die  fVer*^ 
eiorigntigsptinkW  det  nnaifaKgeii»  iLleineii 
WäVkMtUfiBketi  ^  Wdratirf  üob  nach  i^tidi  nach 
der  grorse  poHti8#1i.e  Rdrpär  Uidetef 
der  "deir  Jupiter  all  seinem  allgeittef« 
neifdobüt^gotty  iBiWk  ^e  Amfikt^ye^Beii 
als  '  ^efti'  höbliirde-^Nastoii^lg^tiobA 
f«ft^bitÄ 

Sor  bürden  alle  büf  gerllcfteli  OeVefl^ 
scbafteti  gewiaset  Mafien  auf  did  R^H^ 
g  i  o  n"  ge  g  ^  ü  Ä  d  e  t ;  sie  ^^macbte  iUi^^i^'f  hell 
der  Ges^^gebung/  eiil  wes)stitii6bei 
Stü^k  der  Kön'st'itusiön»  tiii;  ■  Mstü 
liettecbt€^i&  ste  (ob  äiit  Aecht  ödei^  Xihitcht; 
Ist  jetWt  nicht  die  Frage)  als  eiti  Band  äei 
Staats»  das  nicht  sefri^sen  iV^dim  TtSütit^ 
öbbe  itA  Suat  selbst  aufifetttöseit.      Abet  *^ 
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wi«  WIE  4iete  R'aÜgjion  beacbaff«»? 
—  Waa  iflii  im.  driueq  Abschnitt  über  d^ 
Unpruag  deß  AbergUube|ia  übethaupt  £eugt 
Iiabe.t  wird  ans  leickt  «ui.Beuitwoctunf  di»: 
•er  Ftagfi  vaibelfen. 


So  toha  wid  XnUMMt^aaliob«  LMte«  wi« 
naa  licih  die  MenKbea-diee«r.Zait«a  deaka^ 
laub,.  innm  noch  weui^  ßblg»  «ich  H*  «n 
dem  ^«-lannftneXiif eb  Segriff  dez 
böahaten  Macht,  Weisheit  ««dGüta» 
den  einaigen  wuidigf»  Jtegiiff,  itr,j^  deai 
Worte  Oott  Teibandeii  .vretden  kaaiiit  jrajWt 
bebea.  Sie  verlangten  aicbtbare  iiBd.h«a.4T  ' 
gjeiflicbe  GegeoatäDdeiihnr  roligiöaan  Vet- 
'  abrang.  ..Die  Oöttet  bekanen  also  Bildet« 
die  Bilder  Tempel,  die  Tempel  Prieatsr. 
Diese  leUtera  wtud^,  wi«  natüi^licbi,  a>cb 
nai  m»c]f  eus  Dienarn  Vertrante,  aoa  Ver> 
tnnten  Günitlinge^.  aua  Cunaüingcn  Or- 
gaae  ibrea  Guites.^  Die  Götter  offeabarteo 
aieh  ibnen  bald  in  TräD''men;  bald  darcb 
StimmeB  oder  £rBcbeinuag«a.  Sia 
wurden  vou  dieaen  höhnen  Weaen  in  den 
Gebeimniaaen  dar  Natur  und  dea 
Schicfcaala  oaterrichtAt.  Daher  waien  die 
rtieatei  in  dea  iltera  Zeiten  auch  die  W et- 


.    ♦ 
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sen  oder  .Gelabrteo,  die"  Weissager  «a^ 
die  Arste  des  Volks,  nad  sind  es  nock  j«fai$ 
kj  ellea  Tl&Ucem,  die  noch  ««f  den  uotaBr 
sten  Stufen  dec  Kultur  steb^a.  ,  Sie  heilte» 
die  KrenkheiCen ,  «die  sie,  ifb  Wifki|«g^  {b|P^ 
ser  Dioionen  oder  ersurater  Gotthei* 
^ea  belmcbtetf« ,  aieist  diir^b  .u^erps^ür^ 
liebe  Mittd»  durch  msgüscher  Formd»',  ,fisr 
iQfoc^enuigeB  r  A«nlele,  jgip^  TnJispiexie*  jbxp 
Ameykunst  wer  slso  *  giv^ten.  .TbeiU ..«^ 
2weig  ihrer  Magie  i|nd:  ,Xli^9urgj,ew;*/) 
Diese  letsteru,  niit  all^  ibr^'J^ebeesweigsn» 
den  säemlUchen  DivinasionskojasteiH 
der  AstrologiifB»,  Geoma^tie,  Nßkv,^ 
maatie,,  Geister bes^)iW9ritiigf    Geier 


*). 


e)  Magie. In  dir  wsitsttsn  Badsutaiig  ^lit  'diS' 
rorgsblieb«  geheiiiia  WitteiitclMifrt  auf  <Mst«r  «Uet 
Arten,  und  dureh  sie  auf» die  KOrpetwelt  m  wir* 
kea.  The'areia  ist  der  Nahma  der  verge)iUeh«i 
nad  keiligeA  "Magie  derj  npbikauMJaai  Wuii> 
Her» et  Trianieg*ietttt»  Xtfxomty 
t er  und  ibiar  tBoxgebliehen>B<Aeler,  #ri6Kebl>loai 
darch  die  Krall  g  Ott  lieh  er  Nrhmen  iui4i<'A*aU 
rofnngen  Oottaa  nnd  mit  >Helf>e  ^neer^vie«; 
ter  franderbaM  Wirkungen  herrbrtebritagett;?  unäk 
Sewalc  Aber  die  bdiMii  Oeiltelr.^«^  habe«  Jfoi^i 


^«rbaDnaBg,  'V''artf«ibiiti^'di>>r G^ijletf- 
»ter,  EibelnDg  rMbargader  $clii-tx9  mü 
•o  w*iMr,  wtffden  priekterlich^  Künste, 
WurA»»   nit  der  H«ligio»  icfbusdebv 

-'■'  Di«  l4«iga«g  »wib  'Wanderbif^l 
«iri  dtoBtrgiard«  dasK'Sitftlge  an  «rf-d^ 
he  A  lind  dto  icbWftltKe  JS4it»  d«r  lUMiljtht^ 
nehefr  Mhtnr. '  :  iMi^  PKeMer' tftgen  xu  grefM 
Votlll4»s  von  ib^i  tfla  ««b  al«  siA  liJcht  üKÜ- 
«»(nielir  <ä«r  #«niger,-  mich  n4arag«bl  ' 
dfiV  fibrSgeft  UtRBtiade]  ein  Geatibtft  SafatA 
hStten  Baohen  so))e>i,  alle  dieU  eintriglichetl 
IMI4M  de*  Aberglauben«^  ata  ifarelgttt 
aea  Gebiet  '  und' Appan^ge,  möglicbat 
anznbaue».  Immerhin  mochte  ta  auch  damahlf, 
wie  noch  jM^V  Sehtritmav  and  EinfiU 
li'get  nnur'  Uinea  gtban,  die  im  Eraat  «■ 
riln  dieaa  Thotllaitaa  glaubten:  die  ineiBten 
wufaten  a^r  gu£)  maan  ihren  übematnrifr 
cbe*/  KÜBBbMi  wati-  und  Ütr  Gewiaäen  warder 
g*r  hiJd.hKthäijtig. genug,. ebae  alle«  Badea^ 
kMk^dia:.Scbwaebcnco'fae(<ug«T)(  die  ao  gon 
betrogen,  aeyw  woHeb,  und  die  immer  ad- 
geneigt' 8in4i  nicht,  nmr  ihr  BiCxihnn  Vernunft,  r 
Andenn  aogei,  ihre'  fünf  Sinn«  . knebeln  nad 
btBden.aa.laaaen,  M.baUiaie  ^t#a3  übetaa-- 
tÜTÜcliea  SU  aelien  und  an  hdren  boflen. 


.  -IM«  ao  hoQh  gepriesene!  umA'  lakdk  ber 
ruhmta  Webbeift  4er  Af:7{>titche«  Ficiest 
ter  bestand  g-röfsten  Theila  in  den  vor^ 
bttMnnian  pi i««rerli«lien  KnnatjBo, 

Die  Tbeosefie  nnd  Mtfie  des  Zotoait^ry 
nnd  überheapt  «llei  .wns  meQ  Filospf  ie  deo 
Morgenlindelr  nenal»  begünstigte«  ei^ 
ebeniblla,  und  war  dieses.  NishoieiiS' eben  «a 
mnwurdig  eis  die  Kebbale   der  Jnddn. 

»Nach  einigen  Jshrtaosenden  that  sich  eiid^ 
Kch  die  wahre  Filosofie  nnterdenGrie« 
chen  herror,  nnd  der  Aberglaube  nahm  bef 
dem  edlem  Theiie  der  .Nasbn  in'  eben  der 
Malae  ab,  wie  die  AuAlarang^nnahm.  Allein« 
da  die  etngefnbrte  «Volhsreligion  in  jeder 
ihrer  Republiken  nun  eini|uihl  einen  Theil  der 
Staatsverfa<8Sung  ansaiachte:  so  nubtea 
die  Weisen  sich  an  sehr  in  Acht  nehmen^ 
nüt  den  Prieslern  in  keine  gefährliclie  KoU 
Haaon  sn  komineh ,  als  dafs  diese  letstnm  sich 
nicht  immer  im  Besita  der  eintraglichsten 
Zweige  ihres  Gewerbes»  und  4*s  an  ihnen' 
bangende  Volk  in  seiner  Geneigtheit  aur  Da* 
monenacheu  (Afiexi^ai/uun/ia,  wie  die  Grieb 
®hen  den  Aberglauben  aehr  richtig  nannten) 
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mÜ  hej  Hiii«B  Hmg  cn  «Ufln  'Artsn  van  Al- 
bBHicyoii ,  m  «rbilteii  geffofst  hSttsn. 

Naeb  nnd  aub  entstanden  unter  dan  Gtl»' 
'eben  die  bekannten,  filoiofiicben  Sektett 
»od  Oiden.  Einige  derulbei»,  als  die  Vy- 
tbagorier,  Flatonfker  und  Stoiker,  bettoB 
Giündsataa,  die  sieb  mit  der  hertscbeDden- 
dänoDistiscfaen  Religion  sebr  gotver* 
tnigeiL  Pythagofas  und  Plato  hatten  e^ 
gar  einigV)  die  den  obbeugten  prieaterli- 
chen  Künn-ten  anr  Grundlage  dienen  ra 
können  schienen.  Die  Pythagoriache  und 
Vlatoniscbe  Filoiof  ie  wurde  also  .(son- 
derlich je  unreiner  und  trüber  sie  naoh  und 
nach  EU  werden  anfing)  von  den  Priesteni 
immer  mehr  hegünatigL  Die  Epikuit- 
acbe  hingegeuAdie  sieb  avrar  der  Volksrelk 
gion  im  Anfserlichea  klüglich  fugte,  aber  eine 
erklärte  Gegnerin  aller  Arten  von  leligiäser  . 
Bettügerey,  aller  Magie  und  G^isAcrseherey^ 
aller  neuen  Orakel,  übernatürlichen  Künste 
und  gauklerischen  Operaüonen  war,  bliebe  SO 
lange  sie  dauerte,  der  Priesteracfaaft  äufserst 
Terbafat,  und  wnrde  von  ihr  auch  dem  Volke 
M  verhabt  gemacht,  dals  ihre  Bemüfatangea 
gegen  den  Aberglauben,  im  Gänsen  und  in 
der  Folge  der  Zeit«»,  nur  sehr  wflnig  Früchte 
bringea  konaLea: 


^, 


iir    GvA^BitBBAcain. 
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Die  meikwntdige  Zeit  Alex indeirs  des 
Grofsen,    worin   der  grölste  .Tlieil  des  da* 
maliU  bekannten  Asiena  nebst  Ägypten  Grie* 
cbiachc^n  Füraten  nntervirorfen ,   und  die 
Spraehe,  Künate,    Wiasensebaften ,    Religion 
«md  Sitten  der  Grieclien  über  alle  l^roTinaeni 
W^be  die   Persische     Oberberrscbaft    er* 
kennt   hatten,     auSgebrertet   wni^en»^   ward 
durch  wie  natürliche  Folge  der  Vermischung^ 
die  nach  und«nacli  -a wischen   d^    Griechen 
nnd  Asvaten,  Syrern,  Modern,'  Agyp 
lern' und  ao  wäter  Statt  finden  mufste.  auch 
wegen  ih$  Einflosses  dieser  Yermiachnng  auf 
die  <I>epkart  und  den  Geist   der  Zeit,*  wich*  . 
tic.'  Die  Filosofie  der  Griechen  artete 
in  diesen  Landern  nach  und  na<;h  ans,  vnd  # 
T^Ior.  sich  endlich  in  den  Sfiinpfeii  der  mor* 
genlandischen    Magie    oder    X/anionOf« 
inanie.      Ale^ändria    wurde    die   Schule 
einer  neuen  Filosofie,  worin  die  ungleich« 
.artigsten  Begriffe  und   Meinungen  ^nsammen 
flössen ,   um  alle  möglichen   Ausschweifängen 
und  Untemehinungen   der  Schwarmerey  und 
dea  Aberglaubens  mehr  als  jemahl^  9&u  unter* 
atutiisn« 

VIL 

Als  die  R5mer  das  herrschende  Volk  in 
der  Welt   wurden,    blieb,  nicht  nur  in  den 


morgnUftdiscfasii  Th^^pn  4m  aageb«jf«ni  /«• 
perii  Romani  illea  in  diuem  Sunfle,  so% 
dem  diff  Aöoier  u)b#t,  b«7  dnwn  die  -Auf* 
ItlSiuiig  dijLich  Wims  nicfiaf tan  •«hr  af^  fog^ 
^ngcn  lind,  lOjK  uivtft  den  Grofs»^,  nm 
fipf  ifMife  8««h  er»tiTicJtt  h^tte,  &i>4iB9.  «HIN 
■M'tiaii  läcBcliDUclc  Bit  d«)^  mo(gei)]|ndJiicheQ 
Al>we)ai;t>ff>>-  Scbpo  «u  Angoittu  Zfitvf^  &a-  - 
d«n  wir  Rata  and  JjfUen  mit  Syii^pbeq 
find'  Agy,pti«chen  Landstnicheni  übet«' 
,  ubvemait ,  di«*  nnt^  dco)  Nabmep,  ^ypU^ 
«cber  Prieater,  Magie^i  Kaldäer  upd  »4  ,]r(^t^t 
dUas  (i>«t«t^ascb  (riebe  der  Römer  i^4  ßo^Ber 
riDDcn  aicb  auf  all«  moglicb»  Att  ^««mr  sq 
«afhpn  wo&taii.  '  -        l     .     - 


VUl 

Solcbe^cftaU  war  denn  «llea,  waa  ^ie  Rö- 
nei  den  Erdkreis  nannten,  in  «Heq  s^in«>) 

-  Tbsilea  (mehr  odei  weniger)  mit  ^bgöttf^ 
rey  und  Zanbetey,  Götter-  und  FeempÜbrcbeni 
Glauben  an  übernatürlicbe  Undinge ,  magiscbe 

j  Operuicrnen ,  Aniu)Bte  und  Taliamanf^  Ver< 
Wandlungen  der  Menschen  in  Tbiete ,  Geia* 
tererscbainungen ,  Gtanben  an  Traumdeuter, 
Wabraager,  Orakelapiiiche ,  and  an  tausend 
vrafaostnnige  Arten  die  guten  und  l)ösen  Da« 
fnpnen  aicb  günstig  au  mache« ,  an  veiaobnea, 


I    L 


I 

fa  nntcrvFerfen  oder  auszotrei^e}^!  ^rfullti* 
Iran,  die  ^atis«  Aleoiphemiiiisse  w^^;i^it  m«* 
giftch»  re)igiÖ9eai.  Abergla^^^n  iin4 
Wahn\f  it«,  apgeateckt;  als  1^ ja^i;;^!,«  t u  9  ^ 
Palaatina  fuftrat,,  mn  den.  .Graben  .Hil^ 
ainffa  allc^meineQ  Yater  i|n  Himmel 
fi^ch  aeinf  Lehre  ni^d  90.cb;m^hr  darcfaii 
feiii  B^yapiel  Vfifii^ß^gm^  U4|i|.,di;e  ächte 
Gptt^avjrehri^iig,  von  al^m  inagiaplien 
und  thanrglachen  Ah^rglfuben  ge^e^nigt»  änf 
Biedlii^hkeit    ie^  jHersjBna,  It^iebe  nv^ 

Gott  und  den  M^n:|c)i ^ti |  :\;i|4;  ^u*?^. 
bnng  #ller  iiioralipiqb^n  Tu^p^cn  aa- 
ruck  an  führen. 


\. 


«    '     ,  ..  MAß  .   '  i'    :-j  ■'  ' 

Wenn  man  Ton  dem  Plane'  der  Yorse*' 
bnng  nach  dem  Erfolg  urtheiTen  darf,  so  , 
konnte  und  sollte  ein  ao  grofaes  Werk»  als 
die  Zerstörung  des  Reichs  derDino* 
nen  und  ihrer  Priester,  das  i^t  mit  an- 
dern  Worten ,  der  Herrschaft  des  Aberglati- 
bens ,  der  Abgötterey  imd  der  Magie  über  die 
raensdiUchea  Gemuther,  ist«  nicht  ein/ 
Werk  weniger  Jäbl^et  )a  seKst  nicht 
.weniger  Jahrhunderte!  ieyn.  Aber  was 
wir  gewifs  sagen  und  mit  dier  Geschichte  der 
irerBoaaenen     achtiehn      Jahrbunderto 
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MitMm"  brürkonden  könnea,  iit:  äib'  iieU 
giofie  UiJnrbehmtini; ,  dieses  unendlich  wolilr 
thäffge  Wefk' der  Erlösung  des  menach« 
liehen  Geschlechtes  von  allen  Üheln 
4«s  Aherij'^sobeas  und  der  Dimfnen* 
■  cheu,  %vikt  angefangen,  »bar.  gar  baM' 
wiridei  vali"dftnen  selbst,  die  sich'nach  d^ 
Nahmen  Clnntus  nannten,  gehemneti  nnd 
(aufs  geTihdeste  an  reden)  durch  einen  fort' 
dauernden  ZusaiEmenflufs  nacbtheilJger  Gegen- 
wirkungen;  bis  auf  diesen  T^gi  out  hier  ubd 
da,  im  K'teintfn  uitd  auJF  eine' sehrunvolW 
ständige  niid  nnVoUkommene  Weise  bewirkt 
wordan  ist. 

In  der  That  ist  es'aonderbai  genng,  wia 
die  Jtingec  nnd,  Anhänger  eines  JVIebirra,  da 
die  Religion  atif  die  einfachste  Vorstellung«, 
■rt  tfnd  ,4io  reinsten  Gesibnungen  des  Hersens 
ciogeschränjtt,  kain  Lehrfotmular  vorg«- 
•chrieben,  keinen  neuen  pottcsdienst 
eingt^führt,  kurs,  in  den  wenigen  Jahren  sei* 
nes  öffentlichen  L>ebens  nichts  angelegnerea  .g»i 
habt  hatte,  als  das  Reich  der.Dimonrn  an 
sarstören,  und  dagegen  einem  Reiche  Gottes, 
dessen  .Sita  in  den  Heraen  der  Menschen 
ist,  auf  alle  mögliche  Weise  beforderlich  za 
seyn,  —  es  ist  sonderbar^  sage  ich,  and  mehr 
als  sonderbar,  wie  die  Junger  eines  solch«)) 


A 
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Meisten  9  in  so  kunser  Zeit  uhcl  «la  ob  sie 
es  selliAt  niebe^  gewahr  WoMen  i^Sreii , ''  iibV 
▼on  teinem  Sinne  nnd' Geiste,  von^  seinta^ 
Grandsatsen  und  yon '  sbli^ebi '  Bey spiel A  'so. 
liimmel weit  entfernen  leonnten ,  am  in  wenl* 
gen  Jehrlrnnderten  I fa in  g e r s d e s a  ' e nt ge- 
gen so  arbeiten;  das  Werft,  das  Er  angst» 
fingen  liatte,  wieder  izmsureilsen,  und  das 
Aeiek  des  Aberglaubens  und  Fanatismus^  wel« 
cbes  er  zu  zerstören  gekommen  war,  nntei^ 
andern  Nahmen  und  Dtekoraiionen,  fnrchtba-  •. 
ter  und  der  Menschheit  verderblieher  als  es 
jemabls  gewesen  war^  wieder  heran« 
atellen. 

Freylidi  gut  auch  hier  wieder,  Was  ich 
eben  sagte,  da  vom  Ufsprung  des  reUgiösea 
Aberglaubens! die  Rede  wat:  Der  Dämon, 
der  diefs  bewirkte,  steckt  in  unsrer  eignen 
Haut.  Aber  es  ist  nicht  zu  laugnen ,  dals  ipt 
Geist  der  Zeiten  Augusts  und  seiner  Nach« 
folger  jjeneoi  i^asaubem  Geisse  au  Ausfüh» 
lung^  seines  Werkes  groläen  Vorschub  that« 

V 

ünare  eigne  Zeit  ausgenommen,  wird  man 
achwerlich  in  der  ganeen ,  Geschichte  einen 
andern  Zeitraum  finden ,   wo  äugle  ich  und 


\ 
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^V  finem  fien)^  bobafi.  Qi»44  von  Köln 
pu  und  Yerfejwnnig '  auf  dec.«j^^  Reitet 
f^f  4«T  .«(■^"■••f^V.  FJns^ntiO  vud«n  Köp* 
fes^  .nffbr  Schf^g«}!«»  LaicbtglliiltigMt  und 
}j(4jig,*n  aUgin  Af^eo  von  ScbfvänMn?!  »As 
li"«^.  *1»  geheini«n  wÜgwHn  V«thim 
^u.Dgflp,  Mfiteit^n  nnd.0i.4'«ai  nulu 
Glauben  an  ungfinblfi;!»  Dinge,,  i^i -I^i> 
^eD3^aFtfui  magis^cbe  WiMet^acj^ft^  tmA 
Opqafvone.q.  lelbat  unler  den  oI)i;r|Uii  K)u-. 
^n  des  Staat!  S^U  gefunden,  kart,  wo  «4 
fUon  <fattuQ|en  yon  utligiöoen  Bethigern,  > ) 
Gauklern,  Taschenspielern  und  Wundemäo- 
nem  leicbter  gemacht  worden  vrSre,  mit 
^f  ^^fvicbe  ugd  ^&U  der  ;^ig»;ibt  Spi«! 
fu  treiben,  als  —  daseiate  yod  n,weyt«i 
Jabcbnndett  d^.  cbriatlicben ,  Zeitrecb* 
(iwng.  ....■■  ■     ,  , 

Die   siegrricbea   KampFe    eine^    L'aciai^ 
und   Celsui  4}    mit  diesem   Scbwindelgeist 


3)  Ich  rentebe  vnuc  religiöian  BetTflgam 
(olcbe.  denen  di«  Roligioa  sum  Daekmtntet  uoJ 
mm  Werkiaag  ihiN'Belrugi  dianen  Rlub.' 

4)  Celsut,  «in  Frennd  Lnctaas ,  ichriab  mm 
I^IiN  Wvl.  g»g«n  ^'\*  QUagi«!  ietMa  Veduu 


^ 


Ihrer  EAt  winn    nlcÜf  %riitanB)ich  j    «in«iit 

aorclt  m;.  i^^le  bier  niahtSti'  eat^lciieMf'itf 
ÜoistSn^^,'^  ä^fl  in  iflfci'^  Folie  >onieBii^cK 
anrch  die  NetipUtbniacUe  Filös^rfe',' 
:-  d!«  C^^tt  '»'öloniui'Yita  Hatnlet'ra'^^ 
den)  MedUod-«  !ä  cfeAÜo^lnn  brk\;fil1^ 
iüf  'sBe  ^  Bo^"  ersinnlM  'W^äe'  lef^rl^ 

» 

r  Auch  4ii|  :C:hfJial^^ff«Hitd41i<!rMM'ditMi8 
Uiiiea  nicht  Jmr  mit:  i^f6# -fCg^Mn  M^^i*«^ 

AU  endlich.uire  Fartey.  naca  uiD£en  und 
blatigen  Kämpfen  mit  4em  p^^^QVt^ n  ^  H  ^Jk 

t     \      I    n  H  jl  f  r  <-.       «     .  O        '^^i 

*  0  t 

te  Wdba^lUr.  Wcii  ilci  äai'einn  Wie  f^ician^ 
•ekliefieii  Ufit«  ^att  TthfnehTbUc&  auch  4ie  ifeantt- 
AtQcktf«  w'ödiiteh  df«  a'ngeUicitien  Adepten  'der 
ihagiidhen  We'lih  eit  d&e  I^chtgUubigen  äTii.. 
lergiageil ,  'iulf alirlicli  darin  Vetcliripbeii  waren,  ^r, 
ilt  leidf^'  tu  erachnn,  Jaft  äie'  £terrlRi  aich  alle 
ilftlia  gatoi  •  «io  soUhea  Buch  tu  «tnesdraclLen. 


t     7 


de 


4^  Ob.  DSV  0^^.k«Dcii  d..  Vb^voiivt 
d«njltaHiei  4f*,4äBcrsc^as4e,in  RäBi*> 

iVterdtückt ,  oder  antgwotCeVrbi^ttf »  ^V^ 
|ticb  bild  genaf^f.wiff  »««ig  di«  W.p\p 
imi^!fch  geb'Bi^,«Tt  war.  Der  Dimo^ 
nismu^  des  Ueidonthtiins  ,al|i«|,  |jfi  ^net  «b^ 
ihm  Eiirkleidang.  lyid  iint«f  i^i^tUni,  ^a^meif, 

lec  WiuenKhäftsa  verichwand  naci^'  w^ 
nwcb  ginalich.  Di»  Mönch«  traten  an  die 
Stell«  der  achwärmf  ^den  FythagorSer 
und  Flatonikar,  nnd  bemaditigtan  aich* 
••di:>ihMm  Bi4T«|lM«f  aogat  d^  luigiacli«n  . 
■U  othe)arg-i*tt4«tt 'Küna'te',  nnter  dent  ' 
^^JWMakidetale  betHrkten  dnrtb  die  K  r  i  Fe 
A«''w-«hTe«  0«ttei  und  des  J^ahnena 
J«i/«4  dank  dasf^iobon  des  Kicums,  durcU 
die  Gebeine  nnd  andre  Reliquien  der  Märty' 
nc  nnd  so  weiter,  was  ^ie  i^nbetiu  nnd  vor- 
^ebtichea  Tbeureen  der  Melden  di^rch  den 
^tUhd  bölilsc1[ieröei!)j:'er' gewirkt  bät- 
ton. Die  Kroniken  und  Legenden  der 
vier  eiaun  Jahr^nndeite  nac^  If;.piii,tan^iq 
dam  Epten  winupeln  von  'feufelsaustreibuic, 
gen,  Todtenezweckuogen,  Erscheinungen  von, 
Gneeln,  Teufeln,  und  arnien  S-eelen;  altea^ 
ist  voller  VVanjer,,  die  oft  bis  xum  Licber- 
Ucben  ungUnl^lich  und  ungereimt  aind ,  undj 
von    unsSbligrn    heiligen     Mönchen     un^ 
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Bischöfen^  TOmchtet  4|prfcii^  flepi  sollen. 
Die  Natar  miilita,  wenn  nur^  <Ier  Ewanl 
sigste  Theil  dieser  Vorgeblichen  Thatuclieii 
wehe  wäre,  in^  ^iea^en  2leiten  elle/ibre  Aechta 
verloren  heben»  und  in  eine  ganslicbe  Anti- 
nomie önd    Anarchie    yerfalieii    gewesen 


'  l^oflh#ieiid%er  •  Weiito  T€MMk-lfMer  eek^ 
dieii  'ÜBStflnd^  das  VoIIl  imm^r  tiefer  ia 
4iien  'die  Menschfa^lV'  schindenden  lÄbe^glatfb 
bell.  Di^  Sit  hef|eirhu:bten'  Wa4»nh eg r If  f  k 
A e r  he i d ni s^ht v  Welt  T^B^Aisehten  eioh 
«nr  eine  titl hilf t^f]4clie  Ar«  mit  den  Ad^ 
Heb  Gnindbegrid'^ni ""des  Ghrlstisiitbiiiirs; 
tisd  brächten  dle^  nidrnstros4sl«4P  lill^e8fMti* 
itei  herTOr,  wt^he  dfane  tJ^lkftfftttkihnng  iiti»  * 
Ifeiiofii/Aii^fi ,  v!sA'  voll  der  Kleti^f«'  (^aoe  Urs»! 
eben,  die  ihr  ttnä  ^ti<n«  WofchVehaitn^^irhtlb) 
auf  alle  Weise  unterhalten,  ja  som  Theil  sie 
Do g  m  e  11  und  &1  ä  i^  b^a  s-p  Uli  k t e^n  >geslem« 
feit,  nnd  mit  krdftigen-ErnQl'f4ikfldch#«  . 
gegen  alle  Unternehmungen  det- T#rniiftfi 
iettinnt  worden«  •    .   »'»    '^  •  " 


*  "j  t   '    •         \  t 


xrt 


:l 


Es    wurde    mich    au    Weit    yoii    meiaeas    , 
iVege  abfuhren,  nnd  ist  ati  meiner  dermaWli- 
gea  Ahaicht  unnöthig,   dieses  faistoriscbi|    ^ 


/  * 


48  Ob.  obn  GfiBBAucM  D.  Yernunft 

6  e  DI  i  li  1,  dTe  rortsülc^zea ,  und  die  un^mefs* 
liehen  Übej,  die  sieb  vnter  sölclLea,  Ums t an- 
öden I  tfaeils  rdarch  aas  fi  ü  n  d  n  i  f s ,  ti)^its 
darcb  den  Streit  zwischen  KaJsertbuia 
und  J'riesterthumi.  über  *  einen  grolsen 
Theil  des  ^rdhodens^  ausbreiteten,  aucli  liur 
anmmaris^h  rnnsudeuten.  Ungeachtet  e}n# 
gBUB  wAk^  u^d  .^^YßLri,/^Jig^h^Pl:y\4sto* 
fische  IJar^t^MiDf^r^d^esef  ijiefjkwürd^ggi  ^isi^ 
tiums^,  dPer  GjM«Jii(:^n  d^i^  ]W«pac||heit»,  ,jet«$ 
i«  ick  di<ie9t.iGu;l9i?ei^ei.)nQ4^untes.di(9  ,fr(»mf 
Üiji^i.W.jiitA^e  gel^jrt  :„  #q!f  |ind  doph^c^c)!! 
Üfk  .ia  j^rpanna»  fßlW^epj  #if||  ^b^^ftfijdfi^ei 
JBftiÄ«^  ein^;.Gia:^npip,e,,,IJ^m.fivJftqJ>^rt. 

ir<Mi^4itl^^<H>«l  WäI«?^«!  S^|}ii^idt.i4i|d;Ant 
4firf  r,  mebfifAV^ffUreii^bwidt^lil^hisl^er  gf8a|^ 

iifcetfijäwig)  i«»4  i  ^ü»  XtieiloW^^I  übet  .d|e.J[ito 

'» 

.  (teiäpa  4eiisVerl^fl#er^^^p  |^mf:ät^^n. 

•rrr  Wer.«)>et  .BQ .^pei<!  gBia(p  leb^n^i.^ecq 
•  imd  anfti:ilar2ae1l40'n.£r^n^tmra  de«  G (^^i|^ 
ii B  dir cer  fi nrt^l  ig ea  ^^jten  gelungen  v«follcq| 
mübte  sich  freylich  zu  d^..;i:ürchterltch^i^ 
Aufopferung  entschliefsen ,  die  Quellen' selbst 
Bu  besuchen,  und  i|n^e^  andern  sich  in  der 
Kronik  und  .den  Lihris  Mlraculo» 
rj/m  des  Gregorius   von 'Tour s^    in  de( 

foldnen    Liegende     des    £rzbischofs    ) a« 
OD   de   Yoragine,    vk   den  Aais  SäUifiö^ 
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nun^    und    in    den  Geachiclitsbucbern' 

der  Mönchsorden  ooiEuseken,  —  wo  er 

genug  sehen  würde «   ob  vor  EraUiunen   über 

die   nnbegreifliche   Unvernunft   dieser  Zeiten 

beynshe  selbst  den  Verstand  tu  verlieren/ 

• 
Des  Einsige,    wss   ich    in  Beziehung  auf 

meinen  dermahligen  Haupfgegenstand  noch  be* 

■lerken  muls»  ist  folgendes. 

XIII 

Ton  jener  Zeit  an,  da. die  nene  Aeligion 
die  herrschende  im  ehemahligen  Römi* 
sehen  Reiche  wurde,  trat  At  nicht  nur  in 
alle  Rechte  der  alten  ein,    und  wurde 

# 

die  Religion  des  Staats,  folglich  von 
den  Gesetsen  geschutst  nnd  begünstigt,  aon» 
dem  OMike  sich  noch  neue  bisher  nner- 
hörte  Rechte  an* 


alte  Staatsreligion  hatte  alle  an- 
dere, selbst  die  christliche,  geduldet:  die 
letstere,  oder  vielmehr  ihfe  Klerisey^  {die 
anch  hierin,  wie  in  f^o  vielem. andern^  den 
Geist  des  Stifters  verläugnete,  indem -sie 
sich  auf  den  Buchstaben  einiger  harten 
Ansdrücke  steifte^  behauptete  ein  aus- 
schliefsendes  Recht,  und  duldete  in  kur- 
lem  keine  aüdere  mehr  neben  sich. 

WxKi.Airn»  Ommd.  W.  XXUL.  B.  D 
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Aber  sie  {•in^  noch' weiter.  Nicht  zufrie- 
•  den  jeden  ■ndern  Glauben,  jede  ■ndere  Keli- 
gtonsmeinangea ,  Ddgmen,  Vorstellungs*  und 
Ausdrucksarten  über  unbegreifliche  Ga- 
genstände für  irrig  erklärt  au  haben,  be^ 
legte  sie  auch  den  Irrthum  mit  Strafen. 
Sie  behandelte  die  Überseugung  als  eine 
Sache,  die  von  unaerm  Willen  abhängt. 
Wer  die  Ehrlichkeit  hatte,  ifaren  Gründen, 
wenn  sie  seinen  Verstand  hiebt  überseugten, 
dasjenige  was  er  für  Wahrheit  erkannte  ent- 
gegen SU  seteeii,  wurde  als  ein  vorset^lich 
nnd  halsstarrig  Irrender  aum  ewigen,  und 
~  (was  noch  weit  scblimoier '  war)  sogar  Etim 
seitlicheh  Feuer  veruttbeilt.      * 


60  entstand  in  den  cfaris^ichen  Lindem 
eine  neue,  auvor  nie  erhörte  Gattung  von 
Verbrechen.  Üer  Bosheit  und  den  Eigen- 
nuts  wurde  ein  neuer  Zweig  van  Denuncia- 
sionen,  dem  Despotismus  der  Byuntinischen 
und  abendländischen  Tyrannen  eine  neue 
Quelle  von  Konliikasionen,  nnue  Miitel  eines 
jeden  der  ihnen  verhaEit  oder  verdächtig  war 
los  SU  werden,  und  der  Klerisey  ein  neuer 
Weg  eröffnet,  sich  das  furchtbarste  Ansehen 
und  einen  fast  grenzenlosen  Einfluüs  sa  vet- 
at^iaffen. 


IV     Glavbehssachem. 
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Um  jedoch  den  Scfaeih   tu*  haben,   als'  6b 
die     Dogmen,    von   deren    Glaubeti^   nun 
das    z^eittiche  lind    ewige   Leben    der 
IVIenscben  abbiug,  aaf  unwiderleglichen  Grün* 
den   beruheten    und    jede   Unteräncbuiig   ans- 
hielten ,  erfand  man  eine  subtile  Art  von  D  i'a« 
lektik    undr-Terminologie^    bey  der  es. 
ausdrucklieb  darauf  angelegt  wäc,  den  auffal- 
lendsten  Absurditäten    einen    Schein  ^.voti 
Möglicbkeitau  geben ,    Widcrf^prüÄc   in 
eine  Art  von  Zusammenhang  ku  bringen,  nnd 
dem  Menschenverstände  den  Weg  zur  Wafat^ 
heit  so  mühselig  und  unzngangbar  zu  machen, 
daCi  unter  zehn  tausenden  —  selbst  ans  jenen 
MenachenUassto ,    deren   Stand    und  Bestim* 
mung  im  gemeinen  Wesen  einen  hohen  Grad 
von  Vemunftsfertigkeit  erfordert  —  kaum  £i^ 
Her    seyn  möchte,   der  nicht  liebef  alles  was 
man  wollte  blindlings  glauben,   als  sich 
anf  einem  so  pein vollen  Wege  überzeii'gen 
hssen  wollte. 

•( 

Im  Grunde  war  es  auch  mit  diesem  nem 
'  gebrochenen  UberzeugungSwege  auf  blofse 
Tanschnng  abgesehen:  dann  dicht  nur  w«r 
er  so  beschaflFien ,  dab  er  bey  wirklich  den- 
kenden Köpfen  statt  der  Überzeugung  vvbI- 
nielir  Zweifel  über  Zweifel    erregte,  und<ase 
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wi<ler    ihren    Willen    aof  neue»     den   herr- 
"S^henden    widersprechend eV    Meinungen 
führte;   sqndem  es  war  auch  schon   vorher 
au^sgemacht^  yidafs  yed^e  Untersuchung 
eines  Glaobenspunktes  oder  Dogma'a, 
die    ^in    anderes    Resultat    als    dieses 
Dogma^  geben  würde,    an    sich  selbst  sahon 
irrig  |.  verwerflieh  und  verdamoilich ,  d.  i«  6ek 
eleinentartschen    und  höllischen  F^uars  schul- 
dig    S(;y/^      Wehe   dem ,    der  sich   in    diesen 
armseligen  Jahrhunderten    seiner   Vernunft 
|Bu  Ptüfupg  dessen,  was  man  ihm  au  glauWa 
BufeicWgte,  bedienen,  nnd  die  Orakelsprü- 
che einer.  Fdesterschaft,  die  sich  einer  will- 
k.ühr liehen  undunumschtänktantierr- 
B^haft  über  den  Verstand,  ja  sogar  über 
die  Sinne  det  Menschen  bemächtiget  hatte, 
4en  noth wendigen  Naturgesetzen  des 
jDen  seh  liehen  Denkens  au  unterwerfen, 
ßifih   unterstehen   wollte!     Alle  Untersuchun|r 
hört  auf,    wo  jeder  Zweifel   für  eine  £ing^ 
hung  des  Teufels    erklart  wird ,   die  nur  mit 
Fasten,  Beten,  Abtödtüng  des  FleischeB,  und 
f  analicber   Unterbrechung  alles   Denkens    be- 
iüümph  wecden  muia;    und  die  Vtrnupft  wird 
•flga    einem    völlig    unbrauchbaren    Werkaeuge 
gettacht,  so  bald  uns  ihr  freyer  Gebrauch  ip 
die  dnaspfen  Kerker  der  Inquisiaion,  und 
•BBa  dieseii  auf  einen  Scheiterbaufien  führ|. 


** 


/ 
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•  *«',«Icii    xttfe   getrqst    jedes   '^eraonliige  oder 
^    ueymmftfihige     Gesckapf    euf  '.dem    gansen 
Jelrdbodeii  auf,   na  i  r  s  u/ 1  a  ag  n  e'n ,   veQii  e» 
kann,  de£)  man  auf  diese  Art,  und  durch  . 
'  j  solche  Mittel  und  Anstalten,  jede  Re- 
ligion, wie  unsinnig,  abscheulich  oder  lächer« 
lieh   sie  auch    imitier  seyn    möchte.^  —   von 
dem  nn menschlichen  Götsendienste  de»'  Kana- 
an itischen  Feuergottes  Moloch    bis  su  dem 
albernen  Dienste  der  Latbnenftösche   ia 
Abdera  ^^  für  die  einzig  wahre  iindal> 
leinseligmachende  ausgeben,  und  als  sol- 
che der  ganzen  "Welt  aufdringen  konnte! 

Was  für  einen  Nahmen  verdienten  also^ 
■  /vhylil  diejenigen,  die  sich  aninfifsen,  oder, 
'.  wofern  ihre  Vorfahren  einer  solchen  An- 
ma&qng  Sich  schuldig  gemacht  hatten,  noch 
ferner  darauf  bestehen  'wollten ,  die  ein- 
fachste ,  vernonftmäfsigste ,  wohlthätigste, 
menschlichste  aller  Religionen ,  auf  einem 
solchen  Wege  und  durch  solche  oder 
ähnliche  Verfahran^sarten  auszubrei- 
ten nnd  SU  erhalten? 


XV. 

Je^er  'die    Wahrheit   aufrichtig   liebende 
Lesar  möge  hier  einen  Augenblick  atill  steheoi 
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und  dann  di«  Beteachtungen  aelbit  fertaet- 
»in ,  auf'  die  ihn  da*  Gesa^  natütlich«!  WeiM 

führ«a~  mula ! 

Meiue  Absiebt  ist  nicbt  irgend  ein«  Par- 
,  tey  oder  Peiftoa  zu  beleidigen-  £■  wära 
bÖchst  unbillrg,  vernünftig  denlcenden  und 
.bener  gesinnten  jetstLebeaden  den  Wahn* 
sinn  tind  die  Missetbaien  barbarischer 
Vorfahren  lum  Vorwurf  machen  ku  wollen. 
Aber  die  Zeiten  der  Unwissenheit 
sind  vorbey:  wenigstens  kann  sich  nie- 
■land,  der  tiicbt  snr  Hefe  das  Pöbels  gebärt, 
mehr  mit  unüberwindlicher  Unwis- 
senbeit  enUchuMigen,  wenn  ihm  die  Grund* 
Wahrheiten,  von  deren  Eikenntnib  und  Be* 
folgung     das    Wohl     des     men schlichen    Ge- 

'  schlecbts  und  der  bürgerlichen  Gesellschaft 
schlechterdings  abhängt,  unbekannt  sindj  dena 

,  sie  sind,  Gott  Lob,  seit  mehr  als  funfsig  Jah- 
ren laut  ganag  geprediget  worden ,  und  haben 
um  ein  mälsigei  Geld  in  allen  Buchlädea  feU 
gestanden.        ' 

Leuchtet  nns  aber  die  Fackel  der  Ver- 
nunft, wartun  sollten  wir  lieber  im  Dunkeln 
als  in  ihiem  Liebte  wandeln  wollen? 

Fühlen  und  erkennen  wir  die  Eht«  und 
Wurde,    Menschen  (in  der  engem  Bedei^ 
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tnng  dieses  Nabmena  ^)  vä  aeyn:  wamni  aoD- 
ten  wir  nicbt  vrenigstena  den  Wifllea  haben,  ' 
»lies   von  nna   au   werfen,"  Was  uns  verhin» 
dert,   als  ächte  Menschen  lu  eODpfinden,   tu 
"denken  und  zu  bandeln  ? 


Sind  die  Grundsatze ,  die  zu  Anfang 
aer  Schrift  in  Erinnerung  g^bra^^ht  worden, 
«nnmatörsliche  .  Grundwahrheiten^; 
ist  der  freye  Gebrauch  der  Yerpunff  in  Be- 
leuchtung und  l/ntersuchung  jeder  menschli* 
lichefi  Meinung,  jedes  menschlichen  G)aii* 
bens,  ein  unverlierbares  Recht  der- 
Menschheit;  das  uns  niemand f  ohne  das 
grdfate  allet  Terbrachen,  das  Verbrechen  det 
beleidigten  venschlichen/Natur,  ^) 
.  SU  begehen,  rauben  kanii ;  wer  darf  sich  ver- 
messen ,  seinen  Bruder,  in  dea;i .  Besita-  nnd 
Gebrauch  dieses  "Aecht^  itUy stören? 

Ist  kein  Mensch  unfehlbar;  ist  i  rren 
und  getauscht  werden  etwas  von  unsrer. 

5)'Nehmlich  in  4 er«  woronter  die  fialbmen- 
•  eben.  Drittelt.-  un4 JViertelt-Men^tohen« 
ood  andre  Anthrpponiorpha  nicht  begriffen  tipid« 

6)  Von  welcher  alle  Mejetc&t  der  ^6lker;ntid 
ihrer  Könige  enttpiin^t.  w«nii  sie  nicht  Usurpa« 
sion  und  Sehimire  teyn  tdfl«  *     .-        •   . 


1 
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Bbtor  uberhanpl;  «osettieimliclics  $ 
eine  unenilicht  JMeage  von  Gegenwinden  des 
Wisiena  Mwobl  i|1a  dea  Gleubenii  über  die 
ea  T-  ▼ennöge'der  Gfensen«  welche  die  Nt^ 
tut  dem  menachlicfaen  Geiste  geseUt  hat  -^ 
nnmöelich  ist  völlig  ina  Klare  an  kommen: 
60  trage  jeder  aeine  Meinnng  oder  aeinen 
Wideraprnch ;  mit  aeinen  Gründen ,  beachei* 
den  nnd  gelassen  vor,  ohne  einen  andern  zn 
Verunglimpfen  od^r  au  verspotten ,  welcher 
vernünftige  Grunde  za-  haben  glanbt  andere 
im  denken. 

'Ist  die  Übersengnng  dea  V^tandea  von 
Willen  unabhfiegig^kann  Irfthum  alao 
nie  ala  ein  Verbrechen  gestraft  werden: 
ad  ef  kenne  .man  doch  endlich '  einmabl ,  da(a 
et  Uoainn  und  Ungerechtigkeit  silgleich  iat, 
Nahmen,  wodurch  blola  verschiedene  Vors» 
atellnngsarten »  verschiedene  Begriffe,  Lehi^ 
meinungen  und  Ubereeugungen  von  einandet 
unterschieden  werden,  au  SchimpFn ahmen 
SU  machen! 


XVL 

Ea  iat^  etwas  den  geannden  l^Ienachenainn 
dmpörendea  in  der  noch  immer  unter  den 
Gelehrten  aelbat  hercachenden  Gewöhn- 
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lieit»  das  Wort  t)dt8t  oder  Thaist»  wel- 
ches (so  yielleb  weifs)  einea- Menseben  be» 
■eichaet«  der  weder  atfaeiatiache  noch 
dimonistisehe  Grandsatse  bet»  so  su  be* 
heoilebi«  als  ob  et  eine  Makel,  die  kein  Mann 
▼oa  Shre  evf  flieh  aitaen  lassen  könne,  bey 
aich  fahre;  de  doch  das  Chriatentfanm 
offenbar  den  Deiamus  aar  Grundlage  bat« 
«ai4  die  Ghriseianer  der  ersten  Jahrhunderte 
in  ihren  Apologien  atola  daranf  wa« 
res  Deisten  au  seyn. 

Die  Einwendung,  dals  man  unter  dem 
Worte  Deist,  in  der  gewöhnlichen  v  er  ha  Ta- 
ten Bedeutung,  einen  solchen  Bekenner  der 
natürlichen  Religion  verstehe,  der  nicht 
an  die  besondem  Dogmen  der  Christen^,  so 
wie  sie  auf  gewissen  Concilien  und  in  ge- 
wissen Symbolen  und  Fojmularen  festgesetzt 
worden,  glauben  kann,  —  ist  ein  elender  Be* 
beif.  Denn,  gesetzt  auch,  ein  jeder  Deist 
mülste  nach  seiner  Überzeugung  alle  beson- 
dern Dogmen  der  christlichen  Parteyen  ver- 
werfen: so  bleibt  es4n  diesen  doch  immet 
ungerecht ,  Hafs  oder  Verachtung  auf  einen 
jeden  so  werfen,  der. nicht  alles  glaubt  wsa 
sie  glauben. 

Aber  im   Grande  verhalt  sich   die  Sache 
pna  andere*     Der  wahre  Deismus  iat  dem 
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Scbten,  von  ■Hem  Magismut  und  D.ämo- 
niaiDus  und  von  «Den  übrigen  ScfalackCn  der 
liarbariscbeii  Jabrhandeite  gereinigtcii-  Cbri^ 
tenthum  sehr  nah«;  und  wenn  eht  Deitt  ap) 
allen  Religion sparteyen  aaf  dem  Erdbodsn  eine, 
XU  welcher  er  sieb  balten  sollte,  an  wählen 
bütte,  so  würde  er  ( vorausgesetaf ,  dafs  er  in 
•einem  BekenntnUs  anfrichtig,  und  also  ein 
ledliober  Frennd  der  Wahrheit  und  Tugend 
ist)  gBwUs  nnter  derjenigen  cbriatlieben 
^artey  zu  lebpn  wänschen,  deren  Grand* 
•aUe,  Dogmen  und  Verfassungen  deuGniod- 
lebren  und  Gesinnungen  Christi  am  nSchstea 
kommen,  und'  von  falschen  ZusItten  und 
Schlacken  am  reinsten   sind. 

Wi|S  konnten  nun  diese  Christen  für  einen 
billigen  Grund  haben,  ihn  von  ibreräufser' 
liehen  Gemeinschaft  auszuscbtielsen? 
Wenn  sie  wirklich  überzeugt  Sind,  dafs  der 
Glaube,  der  ihm  noch  fehlt,  su  seinem  ewi- 
gen Wohl  nötbig  sey,  ist  es  nicht  Pflicht, 
ibm  die  Gelegenheit  duu  nicht  zu  versagen? 
Kann  er  nicht  vielleicht  durch  Zeit,  liebreiche 
Belehrung  und  gutes  Beysplel  hey  ihnen 
das  erhalten,  vnt  ihm  noch  abgeht,  um  in 
allen  Stücken  wie  sie  au  glauben?  —  falls 
es  ihnen  doch  ja  so  wichtig  scheint,  dabjader* 
■nann.in  allen  Stücken  glaub«  wia  sie- 
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Wann  aber  nnn. vollends  der  .De tat  mit- 
ten unter  ihnen  geboren^jorurde;    wenn  er 
in   dem  Staate »    worin  deraiaideB  ihr  (Slau* 
benaaymbol  das  herrachende  ist,  aa  bür^ 
gerlichen    Rechten    npd    Yertheiien' 
geboreh  wurde:    mit  welcher  Billigkeit  kam^ 
er  blola  debwegen  aeiner  Geburtarechte  ver» 
Ivatig  erklart  t^rden«  f^weil  ea  aeiner  Vev- 
nanft  eben  ao/fyaiach  anmöglic^b  iat, 
gewiaae  Sitae,  die  ihr  falsch  scheinen,   für 
wnhr  an  halten,  als  ea  ihm  unmöglich  i^t  in 
der  Luft  au  geben,  oder  im  Fene/^ao  leben  ?**  •— . 
Und  ist  ea  nicht  schandltefa,   weim   aie  'ihn, 
nm  einer  solchen  Ursache  willen^  an 
der  Wahl  nÖthigen ,  entweder  ein  Liigaer  nnd 
Henchler  zu  aeyn ,  oder  sich  selbst  aus  seinem 
Yaterknde  an  verbannen  und  ina  £lend   au 
gehen? 

XVIL 

Ich  kann  niebt  umhin,  da  die  Folge  mei- 
ner Gedanken  mich  auf  diesen  Punkt  ge>' 
bracht  hat,  meinem  heralichen  Ekel  vor  dem 
MUsbrauch,  der  in  nnsern  Tagen  mit  dem 
Worte  Duldung  oder  Toletana  und 
(was  noch  arger  ist)  mit  der  Sache  selbst 
getrieben  wird,  ein  wenig  Luft  su  machen. 
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Wai  neanat  man  An  Man?  —  ']^«n- 
■  eben  wanden  4ach  wohl,  so  lange  kein  an* 
iem  Vetbältnifa  umd  kein  aadcrer  Na  li- 
ve aU  von'  äaa  Pflichten  der  Menseblich^ 
k«it  loasäUen  kann,  einander  anf  dam  .Eid* 
bodan  dnidan  wollen f  Wer  darf  «idk 
sntersteben,  du  Gegenthail  an  lehren,  wenn 
l^eicb'in  der  Auaobting  das  Ga^nt^eil  lai- 
d«r  alle  Tage  an«  VorsofaoinkoinmtV 

Ist  ca  aber  iiiaht  bäblkh,  das,  was  all« 
Menichen  aiBaniler  als  Menachea  ecbfcdi* 
terdiap  ■«huldig  sind,  —  nebmlich,  ein* 
ander  so  au  behandeln  wie  jeder  von 
den  andern  behandelt  an  werden 
wünscht. —  mit  einem  so  elenden  Wort 
als  dulden  au  Terltleineta  und  beynahe  au£ 
nichts  herab  au  setsen? 

Welche  mehr  als  kisdiache  Inkoaseqnena ! 
Wir  sehen  es  iur  eine  höbe  Pflicht  an,  in 
tausend iinbedeuttnden  Dingen  gefällig  und 
Euvorkommend  g^en  einander  zu  aeya: 
und  in^Angelegenhe■len,  wo, es  anf  Dbeisen* 
gung,  pewissen,  Gemütbsrube  und  Recht* 
■cbafiejibBi^  aakommt,  maben  wir  uns  ein 
Kfcht  an,  über  anders  au  tyranniaiaren?  Ich  , 
kann  von  einem  jeden  fordetD ,  dala  «r  mich 
auf  der  Stralu  ungestört  meines  Wegea  gehen 
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Ussei  und  ich  soll  «s  für  eine  Gnade  haU 
ten«  wenn  Ihr  dttldet«  dab  ich  Von  über- 
irdischen Ditogen  iadera  denket  wafane 
oder  träume  als  Ihr ,  ungeachtet  Ihr  aelhat  um 
nidits  dadurch  gebessert  seyd,  ob  ich  ao  odel^ 
anders  übet  diese  Dinge  denke? 

Narren  tind  böse  Leute  sind  Vdu  Na  tut 
intbleirant.    Jene  können  nicht  teideUi   dala 
aaan  andere  denke  als  sie;  diese  moditen^ 
wo   möglich,    die   ganse  Wek  Mothigen   sn 
th an. und  au  leiden  was  sie  wollen.     Hät- 
ten diese  «wey  Gattotigen  von  Menschen  im-  \ 
mer  den  Mebter  auf  dem  Erdboden,  gespielt» 
ap  wurde  er  schon  lange  eine  utigeheute  Wild- 
nils und  Wüste  seyn»    Zam  Glücke  wird  die 
Welt  im  Gänsen  (wie  wenig  es  auch  im 
Besondern  das  ansehen  hat)  von  den  kld» 
gern  und  Bessern  regiert,  und  det  Weise 
duldet  die  Thoren»  weil  er  weise, «diu 
/Schwachen  weil    er  stark,    die  Bösen 
weil  er  gut  ist» 

Und  so  kommen  wirllenn ,  wenn  die  Redd 
▼on  den  greisen  Übeln  ist,  die  das  Menschen* 
geschlecht  drucken,  immer  wieder  auf  die 
Wahrheit  aller  Wahrheiten  snrück: 
Den  Mensdien  kann  nicht  geholfen  wer« 
den,   wenn   aie   nicl^t   beasete  Mensche» 
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werben;  >ie  ItSnnen  nie  beuer  werdbn,  wenn 
•ie  hiebt  wei'a er '(Verden;  aber  sie  können 
nis  weiser  werden,  wenn  sie  nicht  übet 
-•lies,  wöTOB  ihr  WoU.oder  Weh  abbingt, 
richtig  4enkei)j  und  sie  wenden  nie  rich- 
tig denken  leinen,  so  Isnge  sie  nicht  F'rey_ 
denken  dürfen,  »der,  welches  einerley  bt,  so 
Isnge  die  Vernunft  nicht  in  alle  ihre 
Rechte  eingesetit  ist,  nnd  alles,  was  in 
ihrem  Lichte  nicht  bestehen  kann,  ver» 
•ohwiaden  aiids.   . 

XVIII. 

Tansende,  die  im  Lehen  gegen  diese  Grnn^ 
•Stee  handeln,  werden,  wenn  sie -dieses 
gdesen  haben,  sich  selbst  die  Wahrheit 
derielben  eingestehen.  Unglücklicher 
Weise  hängt  es  nicht  immer  von  ihrem  gutes 
Willen  ab,  auch  nach  ihnen  zn  handeln. 

Die  Anwendung  der  klarsten  Hesnltata  der 
einfachsten  unläugbarsten  Wahrheiten  wird, 
unter  gegebenen  Umstanden  und  durch  den 
Ein  flu  fs  einer  Menge  entgegen  wirke.ndec 
Kräfte',  oft  zu  einer  vnendlicti  verwickelten 
und  vielleicht  unaufluslicben  Aufgabe. 

Der  pnwbtvAlle  Kerker,  wwrin  die  Yer^ 
nunft  TOn  der  gröbein  Hälfte  Eniopeus  noch 


'      XV      GLAUBBlTftSiLCBKll«  63 

immer  ge£ftngen  gehalten  wird,  bt  das  Werk 

einer  grolsen  Kunst   und.  vieler  Jahrhunderte»  - 

Tausend  nicht  gemeine  Köpfe  und  Millionen 

rüstiger  Hände  haben  daran  gebant,    und  er 

ist  auf    den  Felsen   des  Ansehens  uiid  Yoi^ 

theils  der  Friesterschaft  so  fest  gegründet,  und 

durch  ao  viele  Flügel  und  Nebengebaude  mit 

einem  andern  Zaub er tburme«   worin   die 

Freyheit  in  Fesseln  schmachtet,  so  künst- 

lieh  verbunden  worden,'  dafs  es  beynahe  ui^- 

gereimt  wäre ,  die  Erlösung  dieser  gefisngenen 

Prinaeasinnen    für    möglich    zu    halten,     ge* 

achweige  unternehmen  zu  wollea. 

Das  Schicksal  kann  freylich  mit  der  Zeit 
grolse  Revoluzionen  herbey  führen,  7)  wo* 
durch  der  gegenwärtige  Zustand  der  Welt  eine 
gewaltige  Veränderung^  erleiden  würde :  aber 
wenn  die  Welt  Verbesserung,  auf  die  ein 
menschenfreundlicher  Träumer  uusre  Nachkom* 
men  ins  Jahr  2440  vertröstet,  blols  dureh 
Aufklärung  bewirkt  werden  sollte,  so  ist  , 
lehrau  besorgen ,  dafs  tr  ihre  Epöke  uoch  um 
emige  Jahrhunderte  au  früh  gestallt  hat 

7)  Dietet  wurde  ein  Jahr  vor  dorn  Aatbmeha 
der  Franiötitchen  Revoltmon  geiehiiebea»  von 
Ulm  Nah>  sieb-  dtr  y^ttuiet  damafala  wamg 
tziaaen  ]ie(s.-  '       * 


V 
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Möchte  ich  doch  mit  dieser  übel  weisM* 
genden  Ahnung  schon  vor  meinen  £i;i]ieln  za 
Schanden  werden!  Aber  das  treuhersige  Ge- 
slindnifs  der  Ovidischen  Medea, 

^-  Video  mellora  prohoquc, 
Däteriora  tequor  ^^ 

wird   so   lakige  wahr  seyn  als  Menschen  — 
Menschen  bleiben.;   und  so  lange  die  Dete» 
riara  mit  grolsen,  glänsendeni  und  auf  der 
Wage  des  Eigennutses  unendlich  überziehen* 
den  Vortheilen  verbunden  sind,  wird  es  anch 
der  rechte  Schlüssel   zu  tausend  Ereig* 
Russen   und  Handlungen  seyn,   die    den  Vet- 
'  l(tand  des  einsaiiien ,  aus  der  wirklichen  Welt 
in   sein  idealisches   Dschinnistan  zu- 
ruclcgesogenen    Filosofen    überraschen,     und 
Seine  übel  berechneten  Erwartungen  täuschen 
werden. 

XlX. 

Wie  sehr  hatte  ich  gewünscht,  in  diesem 
ttaulichen  Monolog  über  Gegenstande  woran 
viel  gelegen  i^t,  mit  dem  ganzen  edlern 
nnd  bessern  Theile  unsrer  ganzen  Maziom,  blofs 
als  MeJisch  zu  Menschen,  Weltbür- 
ger zu  Weltbürgern,  und  Deutsch  ex 
Mann   zu  Qeutschen   Mannern,    ohno^ 


JladBsiclft  auf  Terseliiedeiifaeit  ^  Rd^toöt» 
paneyen  sprechen  su^öfmani  Und-  dielii  um 
ao  inahr^  da  »etil  Widerwille  gf^geit  allen 
Sektasgeist)  oieinp  IVeigung  und«  Fdhigikfik 
(als  einer,  der  ohne  Yorurtheile'  und  intereasa 
in  allem  diesem  ist)  gegen  jede  Partey  ge- 
recht au  aeyn ,  und  meine  Wohlgesinntheit 
für  das  gemeine  Bette  meines  Volks  und  der 
Menschheit  ubo'hauptv  vielen  uoier .  ihnen 
langst  hekannt,  und  ohne  Zweifei  die  Ur#a» 
che  ist',  warum  mein  wohlmeinendea  HaJa^ 
Uige  üher  die  pia  dtsideria  a)Ur  gut  den? 
kendim  Mensohett  mit  ap  vieler  Nachsicht 
angehört  wird« 

^  .  / .         ■  '        . '      ■    / 

Aher  wss  halP  es,  etwas  unmögliches  wün» 
sehen  au  wollen?  Ich  sehe  nur  allsu  w^hVcin, 
dab  ich  auf  die  Hoffnung,  mil  dem ,  was  ich 
iheila*  schon  jgesagt  theils  noch  tu  sagen  habe^ 
hey  heiden.  christlichen  Haüptpacv 
'  t«ye>n  Eingang  au  finden^  gaoelich  VeB- 
^ebi  thnn  ,*  und  mir  eiobilden  mnls »  als«  oh 
ich,  nur  dif  jenige»  au  der  ich  (mahr  a  ua 
frey^r  Wahl  aJa.  dtirch  aÖthigend^ 
VerhültniJse)  selbst  gehore^an  Vettcauten 
aeiaSr  Oedaak^  gemacht  hilte* ^  '*>'.> 


Nur  diefa  Wenige  '—  weil  doch, dteae. gut« 
Galegpiiheit  daau  «da   ist  luid   ao   hold  iucht 

WizZMistPi  •amniü.  W.  XXIX.  B.  E 
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wiedcrUhiMto  -mficbt«  ^    s«7  mir  erlubi^ 
in  Huckjichti  airf  ciaa  von  allen  aufgeklirtea 
Falriotsa  und-  Cbrutea    allgAnein    Kr   nöthig 
erkannte  V«ibeiMmog>  It^iit  —.für  m^iek  - 
an  aageik  -      , 


■     ■      XX. ■* 

leb  «4iaacb«  kllea' IMenachen,-and  «Im 
ancb  Sr.  Fjpstlicfaen  Heiligkeit,  Piut  VI. 
nnd  allen  seinen  lechtmabigen'  Na<^fälgera 
auf  deiB  fieiligen  Stublä  su  Rom  (den  ich, 
wenn  er  auch  nicht  der  Stnhl  des  jicili» 
gen  Feteis  sefn  ulke,  noch  immer  £iM 
einen  sehr  respektabelo  Stnhl  halte)  Goad« 
von  Gott  nnd  allei  Gute  in  difser  und  jener 
Welt  —  »nd  hotfe  also,  ei  werde  mir  nicht 
für  einen  heimlichen  Groll  gegen  Se.  tips^ 
}iche  Heiligkeit,  oder  ^ür  bo»en  WtUen  gegen 
die  Gebeine  der  H.  H.  Apoatel  Peter  und 
Paul  auagedeiitet  werden,  wenn  ich  ea  nU 
tuto  fysische  Möglichkeit  annehme« 
dalä  über  lang  oder  kurm  die  ganae  Stadt 
Rom,  mit  der  Basilika^  Sankt  Jobaan 
im  Lateivn,  der  Prterakirche,  dem 
gToüien  Obeliek,  dem  Vatikan,  dem  Kam* 
pidoglio,  di-r  £ngelsburg,  der  Maria 
■  odoata,  und  allaa  ihren  übrigen  unsibGgeii 
UenüchkeiteB-,    \mj  irgend  einem  ichrMkU* 
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/  •  • 

chen  Erdbeben  ro»  der  j^rde  dergestalt  verM' 
schluDgen  werden  Jköonte ,  dä£i  ihre  ^^tatt^;  < 
aidit  mehr  gefonden  würde,  '  ^ 

Wie  sehr  mir  auch  das  Heil  der  Welt 
am  Hersen  liegt ,  so  gestehe  ich  doch  anfrich* 
tig ,  dtkb  es  mich  anenlllich  schwer  ankominea 
würde,  für  den  Untergang,  der  Stadt 
Rom  zu  beten,  und  wenn 'er  gleich  die 
etnsifie  Bedinffunc  desselben  Ware. 
Fem  sey  es  also  von  mir,  auch  nur  den 
leisesten  Tranm  vom  blolsen  Schatten  eines 
solchen  Wunsches  jemahli  in /meiner  Seele 
aufkommen  SU  lassen! 

Aber  gesetst  nun,  (wetcJies^aÜf  Schüts- 
geister  der  Künste  und  Alterthü<ner  verhüten^ 
wollen!)  gesetst,  ^^eil  es  doth  fysisch' 
möglich  ist,  der  Schreckliche  Fall  hatfe 
sich  nun  wirklich  ereignet,  —  Rom  war« 
von  d«r  Erde  terscUuti^eh ,  oder  (ohne  Ver«^, 
gleichung)  wie  Sodpm  und  Gomorra  in  eine 
Art  von  todtem  Meer' yer wandet '^worden  i 
was^r  Mafsregeln  konnte  und  wtfrde  di^ 
katholische  Kirche  wahrscheinlicher Wer-^ 

t«  dann  wohl  su  ergreifen  haben  f 

■     ,'        > 
I^it    der  Stadt  Rom  waren  alsdann  ancfa^ 
wie  gesagt,  die   Kathedra  Petri,  und  dar 
Mgiscbo*Fi«charring,  (det  na9h4MB  widt>4 


/ 


f 
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bekiuDte'n  Siflgeltiag' Salomons  unstrit- 
tig der  «nte  Ring  in  d«r  Welt  iat^  die  btt- 
rühiutenSchenkungen  Konstintins,  Pi- 
pins  und  Karti  dea  Grofsen,  die  De- 
kretalen'.laidors  des  Sunders,  dis 
dreifach«  Krone  der  überird  ischeni. 
irdischen  und  unterirdischen  Gewalt, 
die  vier  heiligen  Jubelpforten,  die  D«- 
taria  und  Kota,  und  di^  Wolleqwebe- 
tey  und  Agnus  -  Dei  •  Fabrik  drr  guten 
Nonnen  von  Sankt  Agnes,  aus  der  VlTelt 
verscbwunden.  Und  wenn  es  nun  eiamshl  so 
wäre,  sollte " darüber  wphi  ein  grofies  Weh-' 
klagen  unter  den  Völkern  der  Erde  entstehen? 
Hätten  die' 'übrigen  Bischöfe  und  Prälaten  der 
katbolischen  ChriBtenheit  vrobl  grofse  Ufsache, 
Ihr«  Kleider  su  cerreiften  und  .4srbe  auf  ihre 
Häupter  au  Streuen?  Sollten  und  mülsten  sia 
ÜDB  wobl  nichts  aagclegneis  haben,  sIs  mit 
veieiaigtea  Kräften  so  bsld  ajs  ndglich  ein 
peues  Rqiu  nnd  einen  -neuen  Naclifolger  du 
heiligen  Peters  auf  dem  Stuhle,  worauf  die^ 
■er  nie  gesessen,  au  erwählen?  Würden  si« 
nicht  vielmehr  —  ich.  rede  menschlich, 
aber  hoffentlich  nicht  thörirbt  ^  grofs« 
Ursache  haben ,  sich  dieser  Fügung  des  Hlm* 
■tfila  in  Geduld  so  ubtervrerfen ,  und,  alles 
«ohl  überlegt,  sich  am  Ende  dankbarlicfa  ge- 
fallen lasMB,  durch  diesea  upverfaotften  Zu£iJI' 


•ll«p  tffmem  I^AOppfeii  für  ibre  Reqfat«^ 
ubtfrbpbeiiy  aad  iD..clie  Freybeit  ge^t^t  z% 
seyn,  iie  ibnua  .vermpg^  der  alteatea^  Rucfaenn 
vcrfasfung  ftukonmit? 


I  ' 


T  A^t  (bärtf.ifsi^  i^gt»)  WAS,  w^r4e  4^ 
tiu  de»  für  sq,  90^ wendig  ge^cb^tpn  Mi)^ 
Mlpl^ukk  dei^  ^^Klifsit'  fverW?  ~  Wie? 
Hufj^  denn  .  dieser  Veveinigua.gspunk^ 
9oC|lwai>dig  en.reifitfr  iiasAlpeii  Fi^tso^i^? 
oder  an  einem  .g.^wiafen.  Stallte?  od«? 
gerade  en  dies^mSt  Ist  der  pbriatiicbf 
Ifaipnie  und  d^ii^  i^pdstolis^lie^Sfmbj»-- 
)oio  nicht  Yereiniguagtpunkt  genug?  Und 
wmtm  l^fl  ^o«  mehr  wäre,  dessen  defpptj^ 
selber  Geist  bef,d,aB,ai9g<lleb9t^n  Et  tifqr« 
migkelt  seiner  Unter tbanen  einsig  interr 
essiert  ist:  wem  wäre  denn  an  einer  der 
geiixen  Natur  unbej^aimt^n  end  nur  durch 
annat^rliche  Ge^aU  ;  za  erewingi^nden  E  i  or 
^örmigkeit '  langer  gelegen ?.  Kann  Eiiv- 
iracht  und  Qrflnung  nicht  ^ehrwöfal  m^t 
JMennigfaltiglf eit  bestehen?  Ealspriagt' 
Harmonie  nicht  eii^  Mannigfaltigkeit 
mit  Ordnung?  und  ist  Hafmonie  nicht 
achSaar  ala  Monotonie? 

Doch,  sehen  wir  lieber,  ohne  uns  langer- 
bey  einem  Einwurf ,  der  doch  am  Ende  vop 


„V.. 
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li«it  SO  MtMn,  und  da4itfdi(«   nehenUraMOd 

^uidernwobUkäti^D  Fo]f;<«i,  auch  det-.tiin- 
si^  d«ji^baren,-  einstg  su  wü-nioh«!!» 
d«n  -Axt-  Tom  Vertfiiiigiing  «Der  cbtiaidicban 
GeiBBiiiea  den  Weg  auvbahnca.' 

Tch  ^tte  nui  D<vh  mq  eine  klein«  Gedpld, 
und  ic)i  habe  —  su^eträumt.  .      ' 


El  {•lebt  Ditige,  -die  i&rer  (4etiiT  aaeb 
derfjestalc  von  fiDS«Tff'  Willltühr  abban* 
gen,  dafi  aie  find  oder  niolrt  limtL,  SO 
bald  el'  UM  betlebt,  dab  sio -atfra  e4«^ 
aioht  seyn  aoHon.         '  -     '  ''•    • 


mrr  tp-t   u 
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i  er  E f e  s  i  er  nannteV  und  wöi 
gans  Asien  «Ift  ein  wnader(hiii|.^ 
göuKcb  -Ferehcte.'  . 

Sankt     Paul    —    der    nch 

Maden :j^iaer    Vernunft  gegen  uz: 
g)anben    der   Heiden,  oiit  grofser  Ft^ 
9a, bedienen  pflegte»  ohpe  sich,  darui 
kümmern,  dala  die  arnien^  Lieute  ihre 
glaube  für    de|i   wjtbren  GlauL»? 
Vto,f   — ^    Sank 9:   Pi^yl^;aUo   oahai  js 
Freyheit,   einigen  ,£|feiiena  in  aaya.,  ^ 
die   von.  Händen. .gema^lit   wSren^    «., 

»icbt  Götter  aefm^^M,, TT  «»4  t^szi*.^ 
an  Lealenf    denen^  dieses  RIsoneaeL 
einleuchtend  vorkam. 


Nun    befand    sich   aber  ein 
metrius  in  dieser  Stadt,  dem 

en  War,    da&id^^gTobe  Dini»  ^  "^ 


•■•«• 


'^t 


»5» 


'"^  femerl^ 


*^  ^na»« 


Gottia  ¥l^^, 
on  kJ««,^, 
die   TOI  v 
^r   Hatijfiv 
Juuft  an  irc^ 
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tani  nnä  diese  Fabrik  ging  bo  >tirk,  däIiiiU>. 
giiaae  efarMoie  Goldscbmi^-iHtndweTL'ata  Gfs:^ 
■US  in  Aibeic  nnd  Verdienat  dtdvrch  igeMUI) 
wnide. 

•-■i_:j    ,!„.,    -,.■     _   i,    ':     .;.,,? 

Deueti-ias  venähHne\te  «1*o  «llA'«eIn»  - 
Arbeiter,  unQ  atetttfl  ibdea  die  Geft&r  vokj 
worein  ibre  Fabrik  durdi  Sankt  Pauls  Tei- 
'nnnfts'tbltisse  geriPffleh  wSre.  ,;Ea  wfll; 
sagte  ei-/  äfch't  '■llerD-''niIt  'DDsvrtn  fleädd 
dabin  '^rffi^ea,-  d■&■*^  nifcbt  gelte","  »öä- 
d"«!!»' a«'H("der  TcitrpKl'der  g'roTacn  GSOH 
Diana  wirdflir  nichts  gea^dhtet,  >*>)'  nnd  wird 
^aait  ibre'hTa]e»lit  ütttergfeÜeA /  welcfaer  do«b 
gUns  :«a»'"iritA'  der  ATeltktci*  Gottcüdiemt 
erseigL"  ")  '" '  ■ ' 


10  )  .[^^,.w»i[,  ttnc  £rUnt>ni£i,  «iue  fiUcha  Kpn- 
f^queni,  P)|i  Tehipel  4h  püfia  blieb  ipmer  ei j 
)i«CfUche|M«KentacJt  dpr  BauLaQic,  npd  n»rde 
▼OB  Sankt  Pjul  und  «Her  Walt  ditOr  g«*ohl«t>  O*^ 
)U  noclu«  eine  Gölttn  tsyn  oita  nicIiL  ^^_\ 

'  11 J  Non  toluni  aatem  ha»c  prrlclitahlrur  niitiU  pmri 
in  Ttdarguitlonem  venire,  led  el  iHagBae  DiaTtaa  tenu 
plum  in  nikitom  repuiabitut,  »ej!  H'dtstfti  Indfit^ 
Vtajestai  '^as','  qtatA  rota  Asid  Nst  vhi$  tt4^  ■  Aft^ 
/fj^StoloT.    C.XlX.v.27.  '..,1,.;  ' 
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Mftn  begt«ift,  warum  dt«  M»)  est it  der 
groCten  Göttia  Diana  dem  frommen  iManae. 
ao  sehr  am  Hersen  lag,  .und  uieroand  wird 
aich  ArSMi  wundem  f  äaü  diese  Gö  1  d* 
f  ch  m4<de^*^Synode  sich  da^nit  endi^tfry  däb 
M  eile  Mli 'Zorns  wii^ea*,  und  aufeebiieent 
Grofs'iet'^die  I>iattJv;d^^'^£esie«lv^' 

ht  Idinem«  Wapkten  sie  die  jganse  Stafe«  in 
A«lrtibrt'i£)as  Volk  aiürmtis  dem  'AmficIieaMr 
se,  das  Getümmel  nahm  überhand,  und  ala 
die  Lieute  endlich  horten  warum .  eis  zu  thun 
s^jjr,  s^faritf''iler'  F€lhfe^  "kw^  Stuiidea  laiig  "an 
Einem  *föni^'  g^rofs  i«t  die  Oia»»^  def 
£  f  e  s  i  e  r : '  bis  endlich  der  -Kensler  •'  dcffch 
eine  sehr  «Verständige  iiind  Mnes  Enlpansleis 
Ton  Germ^Metf'  würdige  >'Rede^'  das  Volk  ^^ie» 
itt  lienahigte  fiiid  nachf  Hause  schickte« 


r 

:i    -i:-         .  »•      ,  r ..  i'- 


Ieh  ^kemie  kein  "bejüserite  Beyspiei,  nsehien 
öbigett  'Sais 'ins  Licht  ma  a^tsen,  als  dieses. 
Die  hdlserne  ^ Dien«' der* fifesier'  wac  eine 
Göttin  *^oAer  war  keine  Göt^n,  je  nech> 
dem  die  Efeaier  woUten«  Und  warunt  dtefsf 
Weil  sie  wirkt i:ch,Sske'tBhey  Seite,  nur 
ein  bökemes  BiM  von  einer  kleinen,  .ha£ip 
Kchen,  iriel  >  gebrüsteten  Zigeimetin^  «ad, 
abo  keina ^Göttin  war.  ^  ladeaaea  so  lange 
iie  dafSr  jgebalten  wurde,  war  eüia  gewil* 


j6  Üb.  den  CsBJiAuoH  s.,Vb«nuhft 

sen  Stücken  ebea,aot  als  ob  ita  u  wirldich 
g«w«sati.wire> 

■  '  Wir  wsllen  hfliig.  Myn.  —  Dia.  A,si«ik 
ch«n.  die  Hinpt;«!  äei  Sudt  Eftan«,  d» 
Kanslsr*  nnd  iboM ''gleichen,  wUiiteB  ohn« 
Zvreifd  lo  gut -«U'Wir,  «vai  Im  :d*ri  Skcha 
war:  iodeisen  bauen  sich  die  Efetier  vod 
sken  Zeiten  bar  -  eänn  .Ebra  dEanaiü-i^iBAbt, 
die  Neolcoren  >4)  ,d«r  grolimi  -  Diana  *tk 
-  -Ü  hl..    .  ■ 

i»)  Dw   Wort   Hen-koroi    bidmWai  bfr  dan 

GsädwB'  nn^tnagticli'  ainea  T«iap«jliabt«r,  «U^ 
««■  •nit  «{dm -X&aber' noira«!)..  IIa:d«r  Ft^lge 
nMlitan.  'aioh  aMaboiMbe  Siidta  au« vEbr^  diniH, 
diK'MankocBB  <id«r  Xuur  Otiv  ScbuttgOinc.  davay 
ata  ainan' Tampal  uatet  aidi  arb«M^I bitten >  aft 
bpifMaj  und  unter  dan  Rütdficban  ClMni  b«> 
Mrnb  Bvi  a^-  Ib  dia  Watta  inu  4i«  ;Ebf4  d«« 
X«e.loTat*,dar'K«iinc.  danan  In^dai^rrairinM« 
«akoB  bajT' ihram 'Ikban  aifta  Art  vom  >  gotttichir 
Ehra  owicaan  «rurda.  Lutbar  .^Aanatlt  dialä 
^ori  ia  der  an^axogMaB  SttUa  ,  gaa*  >  Nbicklicb 
diiTcbf  flageri»^  datfn  in  dam^SMnv.aroiiD  a*  - 
▼on'  gtasan  SUdtan  ^rauobt  wiuda.  6tfwt*  «  dia 
iBcf  riff»  von  f«t|)>n  und  Schiimbarr  bajr  aitb.  ■  JDif 
BEiaiar  namaa  aicb  .auf  aUan  Uuaa  Utfnaen  dia 
-M«ai^ai«»a  Jar  ::irtaaiia,    und   waron   um   ao. 
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lieils«!!,  und  ihr  prachtiger  Tempel  yerftclui£ft« 
ier  Sudt  Ansehen  und  eiaen  einträglichen 
Zolaof  votf  Tielen  Fremden  f  ite  hatten  a1«o 
politische  und  kamerallstiache  Gründe« 
als  etwas  unwiderspr^chliches  (witf 
sich  der  Herr  Kansler  von  Efesus  aus« 
druckt  >3^  anzunehmen,  nicht  dafs  ilire  Diana 
wirklich  eine  Göttin  sey,  aher,  ^^Aäh  die 
Stadt  Elesns  die  Pflegerin  d^r  groben  Diana 
und  des  vom  Himmel  gefallnen  Bildet  *4) 
sey."  — 

Bey  dem  gemeinen  Volke  wßtr  die  Gott> 
heit  ihrer  Diana,  an  deren  Verehrung  sia 
Ton  Kindesblinen  an  gewohiit  worden  waren. 


stolzer  auf  diaien  Titel»  w«il  ihr/dAmahliger  Diu 
acntaimpel  ^ewiiier  Mafien  eia  gemeintchaftUchar 
Tampcl  des  gaaaen  Alien  war»  dai  su  teiner  Br« 
baaoiig  beyg«tragen  hatte. 

15)  Apöf  telgeichlchte,  K.  X(X.  V.S5.  50« 


14)  Aas  Aieter  Stelle  1  4i«  durek  ain  iroo  Jot. 
flkallger  in  seinsm  Kommeiifa^  Aber  Bnaebii  Cbto* 
aikon  aagefClhrtet  Griechiiehai  Bpi^tramm  beatiti» 
pn  wird,  erheileC»  dafl  aa  «in  gemeinet  Glaube 
war,  daa  Bild  der  Bfeilielien  IKina  ftay  rem  Hito- 
ftfl  gefalleiL  . 
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«ine  ■osgamiebte  Sacbst  nad  ei  fiel 
ihnea  w  wenig  «in,  aich  EUnvürfs  fi^ffia 
diei«n  GUitben  s«  nacban,  alt  de«  Volk* 
zu  Loretto,  «i  aireifflla,  dal*  ihre  Saat« 
Kasa  durch  «ioe  Gruppe  von  Engeln  voa 
.    Nawreth   nach  Loreuo  getragen  worden  aejr. 

Aber  die  Goldschmiede  hatten  eia 
gan>  anderes  InterMte  Bekennec  nnd  Verfecb* 
ter  der  Gottheit  der  Diana  su  lejrn;  und  eia 
hätten  im  Hetaen  nicht  webt  daran  glauben 
Icönnen  als  Oicero  an  sein  Angnrat,  ohn« 
dab  sie,  so  lange  ihre  Tempelchen  gekauft 
'  und  gut  beeahlt  wurden,  weniger  laut  su- 
sunmen  geschrien  hätten :  Gtots  ^t  die  Diana 
der  Efeaier!  ,     ^ 

SetEen  wir  nnn  aber  den  Fall,  die  Re- 
genten der  Stadt  Efesus  bitten'  einen 
aehr  grofsen  and  driogenden  Beweggrund 
(den  sie  frrtylich  nicht  hstten)  gehabt,  daft 
ihre  Diana  keine  Göttin'  mehr  aeyn 
•  ollte:    was  würden  aie  wohl  getbsn  haben? 

Die  Untemehmni)^  WJre  aljerdinga  groben 
Schwierigkeiten  unterworfen  gewe>''n  :  aber  ' 
mit  Zeit  und  Geduld  sind  schön  achweiers 
Dinge  SU  Stande  g<>komnien.  ViTmutfalicb 
halten  aie  vor  allen '  Dingen  dm  Colflachapedea 
«ift«  andara  eintrigliobe  Arbeit  gegeben«,  r-r. 
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fittnlt  PaiJ  und  feine  Geholfen  aiif'  der  «Mn^Of 
die  Fiiosofeny  die  Bn^if  n.e  y^d  ibi-ea  glei- 
chen enf  der  andeni  Seite ,  hatten  eladana 
Irefe  Srlidniild.  erhalten,  über  djie:  $ache  su 
neoniereii,  und  am  Ende  auth  (nur  mit 
Wits-ood  XJrbanital)  %n  ecber^en  so  viel  Ihnea 
beliebt  hatte;  und  daa  VoUl^  daa'nuit  allen 
feinen  fehlem  und  Unarten-  doch  mehr  Meii- 
echewrerataiid  hat  elf  mpin  ihm  sutravt»  würde 
Unvermerkt  f o  umgea tiqsffit  worden  f eyn,  daCi 
ef  gana  gelaasen  eine  Anatalt  nach  der  .an«« 
dem  hitte  mathen  adi^en^  um  die  Weissa- 
gung dea  ehrliehea  .Demetcius  in  ElrfiiUong 
•an  bringen« 

-   -^  • • . >  '        i  .  •   ■ 

xnn. 

Ich  hofla,  man  wird  es  mir  nicht  ala  einen 
Mangel,  an  Ehrerbietung  gegen  gekrönt« 
Haupter  ansdeuten,  wenn  ich  sage,  dafs  ge- 
wiffe  Meinungen,  die  seit  den  2^it^n  Papst 
Gregors  des  Siebenten  nach  und  nach 
Ton  Mönchen,  Jesuiten ,  und  andern.  Klienten 
dea  Roxniac'hen  Hofea  auagebrütet  worden  aind» 
und  durch  die  erstaunlichen  Pratensionen  dea 
beaagten  Hofea  eine  Att  von  Scheinbarkeit 
erbalten  haben  -—  a^B.  daCi  ein  jeweiliger 
Papat  Gott  an£  Erden  oder  wenigatens 
ein  Mlttnlweaen  swif  chen  Gott  und 


/ 


OO    Ü>.  OEM  OeBHAVCH   D.   YfilMIJKPT 

Menaoh  aay,  .  dira  er  alle  Gfrwalt  in 
Htmiucl  und  «uf  Erden  '^^  habe,  dab 
-^er  Unrecht  sn  H«'clkt  machsB  könne, 
dafs  er  üb«t  alle  Oeietae  »KY,'K6ni^» 
ab-  nnd  e>naetaen  könne,  und  w*a  dei- 
gUicben  ^rap0J(C(0fttf  J  m«/«  sonuntef 
nebr  aind  <')  ^  data,  tag«  ich^  di«>a  und 
Shnlicbe  Meinungen,  eben  so  wie  die'Got^ 
,  beit  der  Diana,  von  nnsffrm  [Milben  rie  an 
'  glauben  oder   nicbt  «n  glauben  abhängen. 

Sankt  FanI  würde  nnfeblbarj  aua  data 
^ank  limpeln  Grunde —  „ein  Mensch,  wie  wir    i 
andern,    könne,    ao    wenig   als   eid-  hälzernaa 
Bild,  ein  Gott  oder  Halbgatt  teyn"  —  aich  für 
das  Ni'ch tglauben  entacbieden  haben. 


15}  Die  im  Bimmel  woUtan  wir  ibm  gern 
nnbottiiuen  laiten ,  vrenn  er  nur  auf  («in«  Al)ea> 
Wtlt  aber  d«  kleine  Erdka^elchen ,  worauf  wir 
irohnen,  VerücLt  ihun  wollt« ;  eiif  Opfer,  d>f  tu 
VerfileicliuDg  mit  der  Gewalt  im  Himmel ,  ctia 
ihm  bliebe,  «o  unbedeutend  iit,  dafi  man  lieh  bey. 
pilia  ichlmen  mufi  diToti   »1  reden. 

16)  Siah«  du  elaaba>tb«k«>atnift  im  F. 
Oiannotia,    im  Oktob«!    17Q4  daa  Oautecbai 


'  T  .  .     .    m      Gl»AIIBB]IS9ACHBK.<^    .       i    7^ 

chrMidtfeti  Religiim ,    nit  Avfepfeaiag   iei 

Aisgfiffd  "der  Vernüäft  «sieh^n, «<  /  ibrem*  A n^ 
|;^V9>^«U.  ihreA'itedhttfn  /pBejnnliülter«* 
Fettigkeit  gi^bfif' 


>iii 


Sie  iiaben  nicbt»*  Jurch  Aen  Aberg^u* 
beo,  nichts  dorcb'  die^YermutchuDg  des  fei- 
nen Ghmtentfaunis  mit  nagiscbem  und  d|imo« 
Bistiscdem  Dnntb.  iftidm  durch  wunderthi- 
tige  BAitff  TenCeUNiilte^ey  I  frQihib^  ;Qei9« 
tedttihr^ben »  '  und«  dergl«ichea .  ÄlberxibciteA 
so  g<Nri«lPen{  n^d-  4Uk  deolbßn  %n^}ßih:\  jmad 
gtftf  IIB»*  iich  jenyUil^  «1i.Crb:eQ..de^JVdini*. 
sehen  Ablabkriinereyt  Jubeljahr^  t  ApotJiepMB^ 
nberwitsiger  Mönche  nnd  mondsüchtiger  Non- 
nen ,*'  tilitmanischer  Aon^'ete , ''  Lforedte&btlder- 
chen,  Rerachen  nild'dldckdi^'y  ixili  ktii^tti 
solcher  TerlchtUch^r, F  t  n  a  n  sf  ^  f  i  e 6  mpiphen 
in  wollen.  Kurs,  es  'wäre  (in  denl. voraus 
ffesetsten  Falle)  kein  Grund  xu  erdenken. 
wanun  sie  nicht  su Abstellung  jedes  erweis* 
Tichen  Milsbrauchs  und  eu  Beföifde^Dg 
iedsr  erweislichen  Verbesserune  mit 
Freuden  die  H2nde  bieten,  und  die  Ersten 
seyn  solltan,  den  oben  bemeldeten  Kerker  sa 
$AieDt  nm  die'  gefangene  Verüüftft  «^ 
§ie^  die  «na  allein  einer  wahren  Aeli» 
gioa  fähig  macikt  «»-  auf«  ewig  < in  Frtfr 
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lieit  m  Mtxen,  und  da^tutlt,  neltea  t 
^uidern '  wohUhitigeii  Ftifta-,  auch  drtnCiiiK 
Big  d«skbaFen,-  einaig  au  wü-Daflh«if 
d«n  Act  ran  YoraipigTing  aUet  dunMlicban. 
Gemeinen  den  Weg  suVbaluieik' 

7cb  ^tte  Rui  nc^h  unt  eine  kleint  Gedj/Jd, 
und  icli  habe  ^  amgetiäuniL 

-"■■'''.       -.  Äjxi  ".  ■  "■:'■'-' 

El  giebt  Ditige,->die  t'fcrar^atiiT  nacll 
dergeiUlC  von  «naerer  Wil  1  kufar 'ablMB* 
gen,  dafJi  aie  sind  oder  nicirt  «isd^  ao 
bald  iea  una  betlebt,  dad  sis  atfyii  od«^ 
Biobt  Hyn  sollen.      '   <     .  .  i'.'   ' 

;    Man  «ilaube    mit,  ,  dieses   duicb,  ^n   h^ 
tunrftfV  ]B«y>{iel,  au  ^^Ifufem.  .  .t  , '       , 

Ala'Sankt  Paul  nacK  Efesus  tarn.  ")  be^ 
fand  sich  '^nter  andern  .daseibat  ein  Tenipel, 
der  unter  die  Wunder  Jet  Welt  gerecbnet 
wuif)«!  und  in  dirse<n  Tempel  ein  klelnei 
tvobl  beriucbertes  ^ÜdcDen  von  Eben -'.oder 
RebenboU,  9)  daa  mandie  grofae  Diai/* 

^  8)-fie^f|^ich,ta  dar  Apo.itel,  Kap^ig.^ 
■'t)^'tomj^tPlialui,.L.Xf^I.  0.40.  t>nddie£in> 
#«B<luag,  1^*  dacOtkf  Gayla«  in  i^awrUhlua^ 


I 
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4er  ECesier  oanitteV  uiid  weit  tCnihteit  in 
gpint  iyi^o  ■!•  ein  w.oüderthjits-ges  Bild. 
götlKck  Terclute.'  . 


i    I 


Sankt  Faul  —  der  aich  bekannter 
MaC^a '  J^iner.  V  e  r  n  u  q  f  t  gegep  den  Aber- 
glauben  der  Heideif.  ipit  grofs^  Fr^y^f^it 
«n^l^edienen  pflegte ^  phpe  8icb,.dai:uai  au  be-. 
kammexp  dala  die  affna^n-  Leute  ihren  Wahn> 
glaube  ior  deii  w^bren  Gl.i|\^bei^  )iielr 
ten.,   —    Sa  nk  ^  Pi^y l^;a]f o   niflh^^jick   di^ 

Freylieit,  ebigen  .^^»i^  ««  Ji«a<«P%  i»^'^«^ 
di^  vpu,.  Händen.,  gfoiapbt  waren^  konntea 
nkrbt  G Otter  a^]m,«M,,-7r  9n4  e3  ie]Jt<9.  nicht| 
an  LjBHtea,  d^aen*  ^  djieafa  Blapfia^e^t  ^ehir 
eialencbtend 


Nun  befand  sich  aber  ein  gewisser  De- 
metrius  in  dieser  Stadt,  dem  sehr  viel  daran 
gelegen  war,  dafs  nie  grobe  Diana  der'  Efe-  ' 
aier  noch  fernerhin  eine 'Göttin  bliebe:  denn 
er  hatte  eine  Fabrik  von  kleinen  iilb^meii 
'Dianentempelch^n,  die  von  den  Frem« 
den,  wovon  es  in  dieser  Haijptstadt  Asiens 
bestindig  wimmelte,  gekauft  au  werden  pfleg» 

ht^  rom  TsRipel  an  BJfmkBt  dagegen;  macht»  iif 
(an  .Vafkefgahen  an  ii^a>  ^a  ka&aar  Erbeb» 
iMhUc 
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iCcbtatäbigea  und  wohl  erworlwnen  Tempo* 
ralias  .bensbea  bu  woUeo:  so  blieben  dorn 
AdmiviBtratar  des  Kirchenstaates,  bey  einer 
besser  eingerichteten  Wittl)scb«ft ,  auch  ohne 
'  |ene  Hemden  Zuflüsse,  90ch  ioimer  Etiiküafta 
genug  ührig,  seine  erhabene  Würde  mit  Ai^ 
stand  BU  behaupten,  und  die  Peterskirche 
sebst  den  übrigen'  sechs  Basiliken  m  Rom  in 
haulichen  £brea  an  erhalten. 

Falls  nicht  etwa  die  heimlichen  und  öffent* 
lieben  Verschwörungen,  die  unter  allerley 
Nahmen,  Anstalten  und  Vorspiegelungen  ge- 
gen die  gesunde  Vernunft  gemacht'  weiden, 
uns  noversebens  wieder  in  die  Barbarey  und 
Finstemils  derHitdebrandischen  Zeiten 
aorück  werfen  sollten :  —  so  ist  zu  hoffen,  dafs 
niit  lanehmendem  Tage  die  Augen,  und  so 
Gott  will,  such' die  Hände  und  Füfsa 
•ich  immer  mehr  starken  werden;  und  so 
könnte  denn  wohl  am  Schlüsse  des  nenneebnlea 
Jahrhunderts  manches  zur  Wirklichkeit  gedie- 
'  ben  seyn ,  was  man  am  Schlüsse  des  achtzehn- 
ten mit  dem  gelindesten  Nahmen  —  Träume 
•ines  ladotierenden  Weltbürgers  nennen  wird. 


Nach  dieser  kleinen  Abschweifang  —  die 
u*  denk«  idi,  nicht  sehr  weit  ron  nnterai 


I 

/ 


1 IV       G  K.  A  Ü  B  £  ir  8  8  A  C  H  E  N. 


ti 


Wi^e  abgeführt  hat  *-^  kebre  iclif  ^abixi  eu« 
füdt,  wo  ich  «m  Schlüsse  des  Vterkehnten  Ab- 
achnittt  in  meinet  Gedanketifolge  stefaeii  blieb. 

Wenn  eine  gute  Anstalt  ihren  Z^eck 
so  gröblich  verfehlt" hat,  dafs  gerade  das  Ge- 
genthetl  von  deinV  was  sie  bewirken  sollte» 
heraus  gekommen  ist,  so  sind  (wenii  ich  nicht 
sehr  irre)  nur  swey  Dinge  zu  thiih:  ,»Man 
nufs  entweder  die  gute  Anstalt  völlig  eingeben 
lassen  9**  —  und  diefs  «wfire  thöricht,  wofern 
tiMXk  nicht  gewib  wäre,  etwas  andres  an  ihre 
Stelle  setsen  zu  können,  das  deii  Nutten,  den 
beschaffen  sollte,  gewisser  und  besset 
schaffen  würde ;  —  oder  „man  'mufs  so  lange 
aacbforschi^n ,  Woran  es  liegt  dafs  sie  ihren 
Zweck  ferfehlte,  bii  man  e^  ausfündig  ge- 
■lacht  bat,  und  alsdann  dem  entdeckten  Übel 
durch  die  z^eckmafsigsten  Mittel  aufs  scbleu« 
nigste  abenhelfen  suchen.** 


^ 


Ist  aber  das  pute»  aus  welchem  widet 
seine  Natur  BÖses  herausgekommen  ist,  von 
solcher  Art,  da (j  es,  eirstens,  nictift  von 
HOS  abbangt,  ob  les  da  seyn  oder  nicht 
da  %eytk  aoll;  ial;,  s.weytens,  die  Sache 
so   beschaffen,    dals    sich'  jedermann    durch 

blofsaft    Aufthun  seiner  Augen    über- 

■  % 
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seugeti'lniui,  du  Cb«L '««)[.  Uols  clabergekom> 
■neu,  „weil  sieb  mit  jenem  Oüte.n.etwu 
Böies  veimücht  hatte,  das  nicht  nur  die 
Seibamen  Wirken  gen  desselben  hinderte,  son- 
dern BS  durch  aeine  Beynti^cbung  sogar  ia-ein 
Terdprblicbea  Gif  t  verwandeln  mufste;"  und 
ist  es  endlich,  drittens,  eben  so  augen- 
scbeinlicb,  dafs  es  vöjltg  in  unsrn  Gewalt 
Steht,  und  im  Grund  eine  leichte  und  mit 
wenig  oder  gar  keiner  Gefahr  verbunden« 
Operszion  ist,  dieses  Böse,  das  so  heillose 
Wukuu^en.  gethan,  hat*    von  dem  Guteit( 

'  wenigstens  bis  auf  «inen  solchen  Grad,  dec 
Keinhejt  des  letsterrn,  absuscheidenf 
dafs  es,  schlechterdings  nicht  möglich  ist  es  wei- 
ter darin  au  bringen;  bq  ist,  diuaht  mich, 
die  Frage,  „was  arao-in  thuQ  sejr?"  für 
Leute,  die  bey  ihren  fünf  Sinnen  sind,  Iteine 
Frage  mehr.  Und  wenn  (alles  dieljl  ,Toran>. 
gesetat]   dem  jÜbel  gleichwohl  nicht  abgebol- 

,  feu  wird:  ,  so  wissen  wir  wenigstens,  was 
wir  von  dem  Verstände  oder«  dem  guten 
Willen  der  moralischen '  Ärzte,  ubif 
Apotheker,  die  bu  Heilung  unsrer  -mora-' 
lischen  Gebrechen  angestellt  sind,  au  den* 
Iceo  babftn;  und  dann  möchtQ  es  auch  wohl 
Zeit  werden  mit  Efnst  darauf  an  denken, 
wie  wie  una  selber  helfen  w*o1I«d. 


-^ 


Vfun  VQX  Anwendung  dieser' liemlich' nn« 
wi^TsprecMicheh  praktischen  Wähirbeitsn  au^ 
nnsem  vorhabenden  Gegenstand! 

So   weit  uns'  die    GescB fehle   in  di^' 
i1tf^9ten  Zeiten  isiifuck  sehen  lelst,  sehen  wir' 
Religion  und  Ab  er  glaub  eti  überall  dich  t^ 
neben  einander  auf  wachsen,  und  die« 
sen,    gleich  einer  üppig  aiifschiefsenden   pä*- 
r aai  t i s c  b  e  li    Fflanse ,     j  e u  e    umschlingen,' 
ihr  naeh  und  liath  allen  Saft  entziehen,   xitA 
sogar    dorch  'Si^ne   Einflüsse    deu'  FriScbteiiy 
wodurch   sie   dem    mmscbUclien   Gescfaleqhte 
Yrohltbati|r  seyn  konnte,   ioina  eigene  gif^ig^^ 
Beschaffenheit  mittheilen«  \r. 

Ty%  hier  afch^bterdiog^  aUea  darauf  an« 
^omoit,  uns  vpn  ,der  Ae^ligip,n  ehien  yo|r 
aJl^m  Aberglauben,  voa  allem,  was  Hang> 
^ixt  Sinnlichkeit,  Fantasie  f.  Leidenscbaftsjou 
und  Pliesterkünjijtf  ^7)  beygemi^chl;  habeni^gjP«* 
reinigten  Begriff  su  machen:  so  kann  ich  mir 
unter  diesem  Worte  nichts  andres 'denken,'*  als 
den  Glaub/sn  aä  ein  uoerfprs<^h|ic'h'e's' 


•  > 

t 


17)  Was  ich  utttsc  distal  ni^ht  liberalei^ 

»  .   *    •  .  ■ 

XflBscas    ▼erstehe,'  hoffe  ich  $tf  d^  ftlnftSA  Ab* 
•Ahaitt  dsatUob  gsmig  gemaohl  ^  habsn.  .       ''  « ' 


\ 


i 

Urwesen,  flurch  welches' nUe  Dinge  beste- 
hen, un^  nach  unveranderlicfaeii  GeseUen  der 
^llkommensteo  Gerechtigkeit,. oder  ( vfM 
eben  dasselbe  sagt)  der  vbllkommensteD  Güte 
und  Weisheit,  in  Ordnung  erhalten 
yper d e n  — r  .  Tcrbanden  mit  dem  G 1  au b e a 
ifit ,  Fprtdaner  unsera  eigenen,  uns 
nicht  minder  unerfurschliohen  Grund  we> 
a^^nS)  mit  3ewuf8tseyn  unarer  Per- 
SjQi^lichkeit  und  einem  aolchen  Fort^ 
S9h>itt  zu  gröfserer  V ollkpmmenheit,^ 
c^er'durch  unser  Verhalten  in  dieae^tt 

L,oben  modificiect  wird. 

ff..  .  ■        . 

Von  diesem  Glauben    behaupte   ich;    dab 

er^i)  ein  moralisches  Bedürfnifs   der 

■'  ♦ 

Menschheit  sey; 

«•  '  • 

"'■'ä^  dala  seine  'Wursel  ab  tief  iii  unsrer 
Nitur  liege  und  gleichlam  mit  allen  Faserni 
^taelben  so  -yersobhingen  sey,' dafs  man,  unr 
sie  im  Menschen  gänslich  aussurotten,  denr 
Mtn'achea  aelbat  serstor^n  Inülste ; 

5)  dal^^er  durch  die  Vernunft  hinlänglicli^ 
unters tütst  werde,  um  den  Nahmen  einea 
Ternünftigen  Glaubens  ^u  verdienen; 
und 

;    4)  daCs  erpi|i  sofern  ervo|i  Aherglau?i 
ben  oder   Dämx>|iisterey    itey   blc^jibt^ 
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licht  nur  ^anz  tixtach-adJichy  aopdem  iem 
meDacblidiaii  C^achleohtar  .botchat  wobithätig 
«ad    in   fitowiibefli   Sbne>  unentbehrlich 

•ey.  »»>  '  . 


XXV. 


^ 


Unglücklicher  Weiae  ^f^x  ea  in  de^.Teii" 
frsanQg  und  den  Umatändfiny  worin.^aich  die 
Menachen  der  iltaaten  Zeiten  be&n* 
den  9  nicht  möglich ,  da&  .  ihre  Religion  .-— 
wenn  wir  auch  annehmen  ea  aey  ein^  2!eit 
gew^en,  wo  aie  (ao  vieLea  die  Sdiwäehe 
dea  kindiachen  Altera  der  Menacbheit  sulieia ) 
einfält^  und  rein  war  —  aicb  lange  in  die- 
ier  Lauterkeit  bitte  erhalten  können. 

Rohe  aidnliohe  Mefiachea  verlangten  einen 
sichtbaren  und  palpabeln  Gott.  Durchs 

18)  I^  tetse  diäte  Tier  Haiipttltta»  olini  iii«f 
dea  Bewcia  «i  f Ahlren»  als  langst  süsgemaehtf  ;and 
▼oa  allan»  die  diet^  Schrift  itaterassieren  kamit  an- 
«kautt»  Voraus.  Solita  jemand,  dem  es  im  Ernst 
am  Wahrbait  att  tbon  ist.  naua  GrOnda  an  haben 
glaoben»  diase  Sitae  fas  niobt  so  autgamacbt  sa 
baltan  ala  ich:  so  würde  ihre  Mkthailivig  uad 
Uatnaiichtuig  nnfahlbsr  den  Nmusd  haben«  dia-be* 
sirmlelte  Wahrheit  in  ein  naaes  Licht  au  seusn. 
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flrütigrn  von  rineW"m8chtigrn  aber  duBkelo 
G«Fdhl  rlr9  GöttHfihftn  in  int  Nitnr, 
thn  ttBrähig,  di«!*». Gefühl  so  «inet«  r»inen 
Vetnunftsb^griff  au  erhebpa,  füllten  um 
Ate.  ganz«  Wi^lt  mit  pönlicbfn  Naturen  tn^ 
■nd  bilHetpn  gich  ih^^JJöfter  nach  ihrem  B«- 
dürfnifs.  Sie.hatti^n  Götter  nötbi^,  flie  sa 
iliiirn  herab' itTp^en,  mit  ihtit.o  Sptficben, 
lifch  fbtPr'AiTgel^^hettea  annSbin^n ,  ihn» 
jfißeä'i^d  '  fischen  iyälfpD,  ini  Krieg«  vor  ih- 
tten  hfi  BÖgm ,  nild  ihnrn  iiT  zweifelhaften 
^äl^tfä'  siEten  vrks  sie  tbun  oder  nicbt  thun 
«ollien^     -        ■  ■  ■    r-      ' 

iy»>  sie  so  viel  von,  ibrra  GoUem  vex- 
langten  und  erwarteten,  {aoAtn  Ü€  et. 
billig,  auch  auf  ihrer  Seite  etwai  für  dia 
Götter  au  tbHDi,-i(Mid  ihnen  ihre  Qankbat- 
k«U.  und  Ehrfu^obt.  ^tirclt  Opf«,  G«kibde, 
Scheukunpen,  Denkoiabler, ' Tempel,  Statuen, 
!!..••  Tr<  SU  beacigea. 

Unvermerkt  gewSbnten  sich  3Ie  Mtiüchcn 
■n  dib  tSuacbende  Vorstellung,  dafs  aie  alles 
Gate,  was  ihnen  die  flatur  und  der  Znaam- 
inenbang  der  Dinge  entweder  freywillig  oder 
'  tU  die  Frucht  ihres  eigenen  Veratandea  und 
Fleifsei  schenkte,  ala  willkührliche  Ge> 
schenke  gewiss«!  Gottbaiten  betiaob' 
tvtcn. 


^ 


f 

Ahtt   die  Natur  war  von  jelur  beynabe. 
eben  ae .  ^9chäficig>  .fL^a  Menschea  B  (5  fl  e  s  ab  ■ 
Gutes  so    thun:    alle    <leai  QTendcben^aGhad« 
bcke  und  verderblicfad'  Natuiwickmigdii   w,iir-! 
den  also    eben  fall  8.4  en   Göttern    auge^ 
ichrieben.       Erdbeben ,     Überscbwemmungen^ 
Mibwacbs,    Hunger,     verderbhclie   Seucben, 
fcbreckende  und  die  Hoffnung  des  Lindmanns^ 
zerstörende  '  Gewitter,    lu  s.  v«  .  wurden    als* 
Ausbru'cbe   ilires  2>-orns   Detraclitet,   der  ' 
darcb   bekannte    oder   unbekannte  Vergehun« ' 
gen   find  Beleidigungen   gerieitzt  worden  sey. 
Diels  ging  endlich  so  virtity    dtffs   be^   vieten 
Völkern  sogar  gewiiae  lasterhafte^  Leid^nsofaaf* 
tea  und  Handlnsgea,   wenn  sie  ungewöhnli^ 
cbes  Unglück  über  ganse  Familien  und  Yöl- 
kersohaften    brachten,  als  Folgen  Aea   Zprns 
irgend  einer   beleidigtea  Gottheit   betrachtet 
wurden*     Die  berüchtigte  Familie  des  Tan« 
taltts  und  Felops  bey  denGrieohen  ist  ein 
weitbekaiintes  B^yspiel  hiervon. 

*  -         .  * 

XXVL 

Götter,,  die  auf  so  vielfältige  Art  in  daa 
Schicksal  der  Menschen  vexfiocUott  wuren,  von 
denen  man  ao  viel  hoffte  und  so-viel  furch* 
tfle,  die  man  s^  oft  an  versöhnen  hatte  oder 
leiae&Uaternebniuagen  ^unatig  machen  wollte, 
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mten  nicht;  Jangh  ohne  Priester»  4.  i« 
le  Mittelspersonen,  IVokurstoran  «iif 
hwilter  der  jirmen  Sterbliehen  bey  jenen 
lern  Wesen^  ^—  und  Priester  nicht  lange 
le  Theologie  seyn. 

Da  die  Vernunft  nur  sagen  kann  was 
tt  nicht  ist,  aber  auf  die  Frage i^;  was 
sey,  in  Verlegenheit.gßräth ,  und  entwe- 
stamm^U  oder  verstummet:  so  würde  es 
\  keinen  grofsen  Künstler  bedürfen,  um 
^anze  Theologie  d^r  Vernunft  auf 
Hirseakorn  su  gravieren. 

Natürltcher  Weise  konnten  PrieS'ter  sich 

einer  so  kompendiösen  Göttererkenntnifs' 
^t  behelfen.  Sie  -^mufsten  mehr  von  ihren 
ncipalen  wissen  ale  gemeine  Menschen; 

woher  hätte  ihnen  diese  geheime  Wissen*- 
ft/  kommen  können  als  von  den  ,6dt» 
n  selbst?  Diese  offenbarten  sich  ihnen ^ 
'räumen^  durch  £  r  e ch^e i  n  u  n  g  e  n,  odef^ 
andere  Art;   und  bald  sah  man  aus    die* 

übernatürlichen  QueHe  jene  berühmten 
BSterlichen  und  magischen  Wis-* 
Schäften  ent^pringffn ,  auf  w^ohe  die 
9ofie  freylich  nie  gekommen  wäre,  wosu 
aber   doeb   wenigstens  den   Schlüssel 

die  l'heorie  der  guten  and  böeen' 
st  er,   der  bimmlbdien,   elementaitsch^n 


IN     Gl:AI7BKX88ACHB1I.  9| 

wai  boDischea  Däoiöneii ;  di«  Wutenschaft  der 
Opfer,  Aussöhnungen  iuid,I>nisia2io- 
n e n ;  die  Wi^senscfaaffc  aich  die  faöclistea 
Götter  gnadig,  die  guten  Dämonen 
günatig,  die  bo^en  nnterwärfig  au 
aiachen;  die  Wissenschaft  ITranme  ansav 
legen  und  sukünftige  Dinge  aus gewis« 
ten  Zeichen,  wodurch  die  Götter  sie  uns 
aadeoten,  vorher  su  sagen;  die  Wissen» 
sebaft  durch  Anmiete,  Zauberworte, 
Zaubetlieder  und  andere  geheiflmillivoUe 
Mittel  Krankheiten  au  heilen,  u.  s.  w* 

So  wurden  die  Priester  nach  und  nach 
au  Wahrsagern,  Zeichendeutern, 
Arsten  und  Wundermännern;  so  kam 
das  Schicksal  ganzer  Völker,  das  Glück 
und  Unglück  der  Familien,  und  sogar  das 
Lreben  der  Menschen  in  ihre  Gewalt;  so 
bemächtigen  sie  sich  der  zw^y  stärksten  Trieb» 
federn  der  menschlichen  Natur,  der  Furcht 
und  der  Hoffnung,  um  über  unwissende 
Wilde  und  Barbaren  unumschrSnkt  au  herr« 
sehen;  kure,  so  wurde  aus  Religion 
Dämonisterey,  aus  Pr.iesterthum 
Magie. 

Beide  walteten  unter  allerley  Nahmen 
und  Modifikaaionen  über  den  Erdboden,  alt 
4ie  christliche  Religion  entstand,  find, 
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dnrch  ein«  beym  ersten  Anblick  erstannliEhe. 
bey  uofaeiviigBnei  Untennchung  aber  aebr  b^ 
greiflicbe  KerolnEtou«  der  VielgöttereT 
in  dem  gaäsan  Umkieis*  dos  ftlten  Ränücben 
Reichs  ein  Ende  machte ,  um  auf  die  TrÜBH 
mer  der  alten  Religion  eine  neue  Art  von 
Tbeokiatie  und  Hierarchie,  %n  (urunden, 
die  sich  darch  die  wohl tbitigston  Ab> 
•  ichtenanktindigte  und  beliebt" nfacb* 
te.  Aber,  wie  himmliach  auch  ihr  Ursprung, 
nrie  woUthädg  ihr  Zweck,  wie  einftch  ond 
länscbuldig  ihre  Mittel  waren,  sie  wurde  ^ 
unter.  Menschen  —  durch  'Menschen, 
aulgebreitet,  und  konnte  also  nicbt  lange  so 
iein  bleiben ,  wie  sie  aus  ihrer  ersten  Quelle 
geflossen   war. 

Die  Vorsteher  der  Gemieinen  lernten  bald 
genug  durch  die  Leichtigkeit,  womit  sie  sich 
der  .Herten  zu  bemächtigen  gewufst  bitten, 
die  Schwäche  der  Menschen  und  die 
Stärke  ihrer  eigenen  Hülfsmittel  ken- 
nen; und  wie  hatte  der  Bischof  der  Haupt- 
Stadt  der  Welt  nicbt  endlich  verleitet  wer- 
den sollen,  die  Macht  eines  gewissen  wuu-' 
d  ervollen  Doppelschlüssels  immer 
weiter  aussndehnen?  Unglückltchar  Weise  be- 
deute man  sich  derselben  mit' so  wenig  B^ 
•cheidenheit,  daTs  ihr  EinQulä  und  ihre  Ober* 
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^errscliaft  endlich  drjßckeQfler,  scfaadlicber, 
grauaamer  und  verderblichfir  für  die  HuaiaiiitäC 
und  die  bürgerliche  Gesellschaft. wurde,  als  et 
der  in  seiaer  eigenen  unverlarvten  Gestalt 
herrschende  Oämonisakua  und  M a si a m u s 
nie  gewesen  war. 

XXVII. 

Man  weib,  — *-  bringt  es  aber  öfters  bej 
den  wichtigsten  Gelegenheiten  viel  «u  wenig 
in  Anschlag,  •«*  wie  maohtig-Gewohnheit 
nnd.  Vorurtheile,  in  denen  wir  anfgewaeh- 
aen  aind,  über  den  gemeinen  Menschen  rer- 
stand  tyrannisieret^ :  und,  «vie  sollten,  sie  -^^ 
ai6t  die  nns  ßhig  machen  gegen  das  Zeng» 
nifs  untrer  eigeaen  Sinne  an  glau« 
ben  «^  nicht  die  Gewalt  haben  unsre  Ver* 
annft  sn  fesseln^  upd  uns  a.  B.  in  eine« 
Boche,  fnr  dessen  Bucnstahen  man  üna 
adion  die  tiefste  Ehrfurcht  eingeprägt  hat, 
die  wir  den  Sinn  und  Geist  desselben  na 
Cassen «  ja  nur  au  ahnden  fähig  waren  ^  nicht 
Dinge  verborgen  bleiben  lassen«  die 
einen  jaHen^  g*°*  unbefangenen  Menschen ^ 
beym  ers^n  Liesen  desselben  in  die  Augen 
apriogcn  t 

Es  soll  mich  slso  mcbt  wundern  f    wenn 
das  9  wae  ich  jeut  sagel»  werde  ^  vielen  meiner 


N 
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Leser  anatöbig  WSn ,  wiewohl  es  dämm  (  w«- 
nigfetena  meiner  Überaeugang  nach)  nicht 
weniger  wahr  i>t  —  und  Idas  ist:  dafs  swl- 
acben  dem  Gei^t  und  Zwect  Jeiu,  —  >a 
wie  er  sich  nns  in  dem  grobten  Theila  der  ' 
vier  Evangelien  daratellt,  in  welchen  alles^ 
was  wirVon  seiner  Person  und  Geschichte  wia* 
sauf  mithaken  ist,  —  und  swiacben.  einigen 
Dingen  die  Er  gesagt  und  getban  ihaban  so)), 
•ine  so  auffallende  Disharmonie,  ein  so  atai» 
ker  Widerspruch  obwaltet,  dab  es  beyaahe 
unmöglich,  wenigstens  gegen  all»  Regehi  det 
Kritik  ist,  bu  glauben,  dals  er  diese  leUtecn 
Ding«  wiiklich  gesagt  und  getban 'habe. 

Meine  Gedanken  aber  dieses  Fänomen  , 
■usfuhrKch  an  entwickeln,  würde  miob  hier 
BU  weit  führen,  und  bleibt  anf  eine  andre 
Gelegenhftit  auagesetst;  ich  sage  also  bu  mat 
ner  dermahligen  Absiebt  nur  so  viel,  find 
hoffe,  dab  wenigstens  mancher,  der  die  Evan* 
gelien  mit  etwas  mebr  als  gewöhnlichem  Nach- 
denken gelesen  bat,  (denn  gewöhnlich  wer- 
den sie  ohne  alles  Nachdenken  gelesen  )  darin 
mit  mir  «tastimmig  seyn  werde:  daf«  Cbnstna 
»war  die  Religion  seines  Volkes  habe  reini» 
gen  und  verbessern,  oder  keine  eigene 
lieh  neue,  noch  weniger  eine  neue  politi- 
scha    RsIigionsvarfasBung,     am   rfle» 


^ 


wenigstes  aber  die,  welche  nebrere  Jebrku4* 
Jerte  nach  aeioem  Tode  »tif  dem  von  seinen 
J&ngem  eobon  gelegten  Grunde  nech  und  nech 
•nfgefohrt  wojrde,  hebe  stiften  wViIIeii*. 

Die  Religion^  von  welcBer  Er.  zngleidk' 
Lebsei;  xutd  Vorbild  wer,  diA||^elcher  der 
Nabaader  Cbriitlieben,  dM^  iet  derRe* 
1  i  g  i  o  a  C'h  r  i  s  t  i,  iin  eigentlichsten  »Sinne  ea» 
haBiily  ütkein  laadtux  des  einen  TJ^eil  der 
bürgerlichen  -VeTfassnng  aufnnacfat«  sondern 
blofse  Angelegenheit  deä  Hersens« 
Sie  hit  gana  »«£  das  Verbaltnils  swiscben 
'Gott,  als  allgemeinein  Veter  der  Mea» 
schWü,  und  diesen,  als  seinen  (gotartigeii 
odrr  rf^fkebrten,  gehorsaoien  oder  wtderspen* 
sfijeHk} 'Rindern  gegründet.  Sie  erbebt  des 
dunkle"G6ttesg«lüb'l,  das  der  menscbll- 
eben  N^i^r  angeboren  und  etgi^n  acberat,  ea 
der  etnfechsten,  huieansten,  der  Gottheit  .wür* 
digSt^fti ,  nnd  deie  Bedürfntfs  der  Measchbirfit 
aagemesseosten  Vorstellung  von  Gott,  reiT 
nigt.sie  von' ell^  dfinonis tischen  und  »agi- 
Scikear  Abeiglänbeti«  >a)  und  macht  sie  ia^ jeder 


19)  €hU  diaft  Ber  Gaiat  der  Lshv«  Christi .  nnd 
dM  uvwiderpprechbolke  lUsiilut  ihrer  Grond^dgriffs 
My» ,  wird  tcbfrcrliok  jcgiaiid«   dar  sie  unmätuibar 

Wiju.Ajfi»f  uflMiKi.w.  :;uLix.B.  .  G 
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nenscblichfla  Seele  t  in  welcber  aia  lebcwlig 
vad  'hemcbend  wird,  eu  einer  «nversiecli-  > 
eben'  Quelle  von  gveneenloceiii  Verlanen  eoF 
Gott , -TÖii ' Liebe  altes  Guten,  von  «Ugemei- 
n^r  Humanitit,  von  ■utbaltender  Stärke  im 
'Un^üdt,  Von  MüGrignng  und  Bescheiden beit 
'im  W«bUMA,  vpn-Oedald  ii&  Leiden, ^.«oki 
Geiingscbät^g  alles  deaaen  waa'  nna'die 
Weiabelt  geriuf;  acbitaen  lehrt,  von  innenti 
Frieden  des  Heraens,  Zniriedenfaeic  ait.dw 


aoi  dfs  Qudiv  gMcliGpfc  bat>  Uugnen  LAuneD^  Wa*> 
um  i|t  «bei;  duia  Quell»  Mlbit  ii)«ht  Ton  alkn  dl- 

i^moniiüi^dii  Scblamma  reiii?  Gewib  mr  M  Chris- 
tu*:  «bar  nickt  leinc  Jüngsi,  d«i«B  er  uadiaiaa 

.Labr«!  uiif;cacbiat  ibier  Aahingliebfceit  an  aeine 
Parax)».  ga*ri»(«r  Maraen 'immct  ein  Rlthasl 

.gabliaban  au  aeyn  lobuDt.  Er  wnrda  tob  ibnan 
geirannti  ab'  ai  aia  Ton  allao  Voruitbailan  und 
Wabnbagnfian  Uirai   Vplfca*   und  ibrar   Zaic  baue 

IMiaigeD  fcftnnan.  Eban  danioi  (glaoba  idi)  Yar- 
aptaoh  ai  ibsan  den  Gaiit.'fllr  aia  in  alle  Wabiw 
hait  leüm.aoUu.  Abai  diaaaiOaiu  iirobi|t  nnr  ifi 
laioa«  Hetaan,  nad  lOg  aiob  raimtitblich  Yon  d«« 
AugCBblioka  aurflck,  da  aia  *icb  «infallan  lirlica,  an 

idia    Brüdai    in  t&ntiAcbia't    Syiia    n»d  .Cilisfa  .an 

.sahratban: '£a  gafalltdam   hfiligaa   Geist 

«ad  0»s  u.  1.  w. 
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Gegenwärtigen;  und  immec  wibr«nd«rr  IfoJE^ 
long  einer  besaem  Zukunft  -•».  Seine  JH^Ii; 
gion  war  achte  Theosofie»  im  einfachaten 
Sinne  dieses  Wortes.  —  Gott  war  ihm  A I- 
las  in  Allem,  Alles  In  ^er  Natnr,  Alles  ia 
am  selbst  Daher  das  Reich  Gottes, 'des- 
sen AnnihefYxng  er  ankündigt,  woali«  ehr 
alle  Menschen  einladet,  wosu  alle  bjern? 
f  e  ■  ,  aber  wenige  a  n  s  e  r  w  i h  1 1 .  sind :  weil 
ihm  iraverborgen  war,  dafs  nnf  wenige  Men- 
schen so  einfältigen  Sinnes  und  gnten  Wit 
lena  sind,  nm  pntt  ganser  Seele  in  diese  iseine 
Torstellungsart;  und  'Gesinnungen  einsugehen 
imd  ihm  in  allem  diesem  — ^^  das  ist  in  allem» 
waa  er  mit  den  ,  weisesten  und  ;  besten  Men- 
ichen,  die  jemahls  lebten,  gemein  und  wak 
kit  Tor  ihnen  Tor aus  hatte.  —  gleichförmig 
-wa  werden',  und  also  den  Nahmen  seiner 
J&ager  im  eigentlichen  Verstände  su  yerdie- 
B^in  Alle  konnten  und  müfsten  dasu  eingef- 
Uen'  werden :  aber  die  Natur  der  Sache  brachte 
ce  mit  sich,  daüi  diejenigen,,  die  wirklich  mit 
ihm  £ines  Sinnes  und  Geistes  waren,  nur 
eine  fcleineGesellscha  ftvonBrüdem 
Insmachten;  und  e^en  in  dieser  kleinen  An^ 
.■shl  xmd  in  der  Einförmigkeit  ibres  innem 
Sinnes  lag  der  Grund  der  brüderlichen 
'Gleichheit,  die  er  unter  ihnen  einführte» 
'•ad  der  eogen  liebevollen  Vexbindung,  worin 
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ifli    als    Kinder    Ein«!    Vat«rs,  imtti^ 
in<i><}Qr  lebten    ofiet  leben  solhen. 
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lodem  ich -mir  diel«  VonuHong^  von  du 
■AsUgion  Jesu  luad  d«  eraten  Briudor- 
geneiitei'demi  Stifter  e«  war^  inaotae,  b» 
jgehre  ich  kdaeawe^  ui  lin^nen ,  dab  ea  in 
JerFfdge  nicbt  inoglicb  söUte  gaweaea  My4, 
eine  mit  den  Giuadditsea  und  der  ACon) 
■dvsKiben  übereinatioinMade  Volks*  umi 
£tiets- Religion  eu  griindenj  die  von  Ü- 
Jem  dimonistiichen  und  .magisclien 
-Aberglauben  rein  bitte  bleiben  VirnnriB 
4a  ich  glaube  nicbt  eu  Weit -ab  gehen,  wean 
ich  Hge,  dab  >ich  sogar  eine  auf  jene  Gmnd- 
■itae  gebaute  hierarchische  Aeligion» 
v.etfaasung  denken  (nur  nicht  ao  lei^t 
ins  Werk  atellen)  lasse,  die  vOn  Mtm  ■ 
f  tieatetkünaten,  »Her  tyrauBiichea  WieMarge- 
Wllt,  Herrschaft  über  die  Gewissen ,  Ustei- 
ijnickung  der-Vernunft,  latolerans,.  ungebAhr-' 
licher  kinacfarinkung  der  VörateÜnugen  di* 
oiaa  sich  Von  den  übersinnlichen  md 
d^begreiflichenDingen  anmachen  habe,  ' 
und 'so  weiter,  mit  Einem  Worte,  von  <dA 
ganapu  Litaney  der  Mifsbrinche,  die  seit  «o 
vielen  Jehihuadettea  xuttec  der  ao  genamnUn 


L 
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(^^ijsl^lieit ,  m^cb w^Dge.g^cy ^  frey  wäre  ^ 

—  wie  denn  etwi^  dieaem' von   fern    äbnli« 

cbca  ^seifc  dea, ^!^^^  ^^^  ^ff/&¥^  Eliaab^tb 
ia  Englai^d  su  «eben  Ut.      ^^   .j.^.  _^ 

Wie  scban  aber  aucb  das  TdeaT  aeyh  niöcbte,', 
welclies  män.aul'  die^e  MöelicWWeit  bauen 
konnte,  —  diela  wenigstens  'ist '  unti^idei*-' 
sprechlich :  dafs  von  des  ersten  K  ö  n  s  t  a  n  t  i  nk* 
Zeitra  an  (ja  scoön  lange  tu  vor)'  da^  Cbris-' 
tentbum  und  seine'  lircblicbe  VefAissung  sicU 
▼oa  dem  Geiste  dessen«  nacb  vvelchem  es 
aich  nannte,  immer  mebr  und  mebr  entfern^  i 
dats  es  beynabe'Tn  altem  das  .'6egeD'tbei1  des-> 
aen  wurde,  was'es  Latte  seyn  sollen;' lind  dafs 
eine  allgemeine  grüridnche  l^erBesserupgen^ 
lieb  der  grofse  Gegenstand  nlebr  als  Einer  iLit* 
cbenversamfnlong,  und  der  sebnlipb'e  Wünäctt 
ilfer  Lisren,  ^ ja  sogar  -eines  ^eträcjiÜicVeä 
Tbeil«  des  Klerui/Wurd,;.   '"""'■•    '  '     '"»• 

'  »  •  .    .      »        »  '  *■* 

.-^  Dieae. Kif>e|ieinyeyb.earaAS4h|)g,  ^<^  ^ 
adbott  aolang|B|uic;a,p^big^e^lienvn^hfr 
■Mbto  «a^^li^Mg^iiif  yen  Boa»  iMis : iiMW 
«teder  |^i|iS.f^rt|&i^beD,  abar/.adbst  Auxqh 
idle  dieae  3ew4|pwgi9i  niobii :  ^UKenjgiv  t  .  .M 
itmh  jiie  Ea^fi^i^^r  der  wMer  eriwefski;^ 
6«MbiK6 W  nnd    ;Ut#i«iadtoi^    tittetatu^: 


i'ai'  Üs.  DEiJ'Gy'BSAire'k  u'TKijiuiirT 

Vorbereit«t  Wt)i4en  wit,  —  'tonigiiete  Uoh 
endlich  in  du  eVatfln  HfilFte  ie»  aechishnten 
Jahrbunderti'-  mit  d«at  bekailiiUa  K.itotg;nt' 
wi«woh1  unter  lo  heftigen  Eidcbfitt^nrangeil, 
ttater  .einein__  ^  li^r^nickig^n  WidenUnde-  der 
herrschenden ,  Fafte^,  und  so  vielen  wilden^. 
Autbrucben  bnatischar  Leiden a'cbaften  auf  ha- 
dtin^  Seiten^  ißS»  ,din.  ermngiieii  Vortheile  mit 
dem  Frei»« ,,  den  sie  gekostet. heben»  "*  tC^ 
keiner  Froponion  stände?,  wofern  die  Vet- 
bcsserung  au,f,  ,h«,lbeqi  VVege  stellen 
bleiben,  ^  find, nicht  mehr  wahrer  G.» 
winn.  für  die  Menachheit  davon  b«r-' 
aus, kommen  sollt«,  als  wpran  aich  diejenigen 
l^nugen  lasseij^^ie  alle  fernere^  ^^erbea^rune 
iin^thig  Jinden,  ia  ,wohl  gar  ,dw  ,blofse  Mm« 
ftung,  .dafs,  das  aa^e fangen«  V^Cf,* 
opph  ;Weit  von  seiner'' Vollea^uaic 
■ey,  für  frevelhaft  efklärfn.^^     ',       ,  -j. 

In  keittem  andeip  Jahf hundert,  selbat  in. 
den  Bchenlslichen  Zeiten  der  Kieuaaüge, 
Air  WaTdenter^-'VerMgang-'  <iad '  AtO'AäroV 
tung  der  Tem^«lbene«,'atn4'iiM!'n4^iM(4l«. 
»Nen  Thflile»  von  Burojfo' wUim<ACA  tÜk» 
^biben  voiTMenscbenopferit  geiobtMliUlt  i*na 
tf«n,,ih  ■n'dles«m."'K«iaa«rierea'1>iM»l'r«lDlk'  , 
lHal%ern  Stolt' lii'B«ttachratign'ulfi!t'deb>]|t([i 
«hlt^en  kinflub^«!  Räli^bu'auf'-^M  s«li^ 


I 

tu    .  Gt.A.tXSSNB«  ACaSM«     a    '    IO3 


liehe  Wohl  twd'Wdb  det  M^nichen 
itr!  •'..•■      i 

l^önnen  wir,  beym  Überblick  'dto  unetw- 
nefslichen  Elendes,  das  iq  diesen  scbtecUi«^ 
:hea  leiten  durch  tntolerans,  'biersrcbbcbe« 
Tyrnn^y,  fanstiüchen  Neoarungs  • '  nitd  Em** 
»orungsgeit«  wutheiiden  Eifer  der  neuen/ 
altblütige  Grausamkeit  'der  "  alten  Partey,' 
beils  aus  wirklieber  'religiösef  Uetd e n* 
cbaft,  theils  unter  der  LarVe  der  Reli*' 
;ion,  über  Europa  get>racbt  worden  ist,  -— 
•inen  anfiallendem ,  einlencbtendern'  BeWeis 
'erlangen,  wie  unendlich  viel  d^  irienschli«^ 
;hen  Gesetlscbatit  Idäraii  gelegen' 'iey^' cturck 
lie  mdglichste  Reinijgyng  der  Hell^idti'  auch 
ler  blo&eu  Möglichkeit'  kuvorsukodimen,  dafs 
rir  oder  UBsre  Nacbkommen  sölchd  G^&ueK' 
olche  Unmenschlichkeiten,  solche  '  Teuf  »• 
eyen  um  Qottes  Villen,  wieder  ethsbeii 
Ldontenf    '        *■  .'*'    ;•"•••         ^    •- .  : 

'.    '  ^ ^  2w*  ,  .-     _ 

^m^tii  n»iflt  mmt^ »ynii  et' so ^UichXi  ti\ch% 
rindet  kotaanen.  ('Der  Geist  der  ToLo^ 
ans»  der  in  iinaem  Zelten  heii:ifchend>  gdr 
roffden  ist,  und,. selbst  in  Landern,  wo>  er 
lie  Ob^liend  nochiAicht  gevkropuen,  dpdh  ddf 
Lrt.  anfe  den  GUubtaadis^identen  aui^vjaffafaf 
e»  eelic  gedsildert  lUt^  latans^eBgedafür^» 


lo^  Üb.  dzn  GEvikAvca  a-Vif  nvkvt 

Qnti'Ab«!  wer  buigt.-nB&  lür.'.diVf  ea 
Geiat  der  Tolecanz  lelbit?  Von 'wi* 
kngflr  Dauer  wird  fein  R« ich,  von  wel- 
cbflcStirk«  wird  <«iR^e,Macht  gngea  Aber- 
glaub^A  «nd  FanBlisni(ia  seya,. wenn 
djese  P^ldnng  — >  .^ren  bloEier  Na)>iB« 
■choD  .wid^  sie  seugt. -^  nar  eine  mooiea« 
tonePolge  vorüber  gafa-endcT  Eindrücke 
.  «iniger  MödeacbriftAX*  nicbt  die  nalür* 
liehe  Fracht  ivabrer  allgemein  verbreitetet 
AufktiroDg  und  ÖherMagung  iit?  W^ena  sie 
blols  von  der  Denkart,  oder  Laun«',  oder 
Bonbopimte,  oder  Gleicbgülfigk  ^It 
der  Regenten,  und^  yoif  ^et  iiufüOigen, 
Scbwäcbe  über  ihr«  ^ijBmcbt  heimlich  seuf- 
scoder  Molochapri^ptar,  abbinet^  anatatt 
nt(  de^  featen  Grund  «der  allgejneinen 
yerai^nft  tiud  auf..  vn|ividerru{l  icbea 
$taat8g,e)etaen  ^u^.bp^hen?  Kurs,  was 
für  Ursache  oaben  wir,  unB  Fiir  aicher  cq 
halun,  wenn  der  wütbende  unbeaabmce  "ti^ 
ger—  nur  schläft.,  anstatt,  wie  der  Ded- 
■chlal'  dar  MähäoM^^aer^  ywanigM^^,  bis 
mai  Webgcriäkte  mrä«)  nnaeiteÜi^AKfty 
Ketten  gcfesielteu  t,»yn1.    .-n    ,,vi    ^ 

:'  Gegen  eine  Partey, .<bef  wetchciiidie  In- 
«olerans  (in  ■gewiM«at..&iane)  aogtai  «ü. 
Grua<lf^t«k«l.ihiei(acJigiolLjiit,  IwiMWM 


I«    Glaübens^sachbv.  io« 

10  lang«  sie  hej  fiießfx  Denkart .  hehtaxet^ 
uchtaali  unsere  politische  Ma.cht  fliehet 
•leUen.  .Aber  wosaiif  grun(Let  aich  uosre  in» 
Bere  , Sicherheit?^  j^iid  was.s^biitst  /ins 
gag^m  4i«  Intplerapfr  dqr  ^bierg^^^^cbicp  Aa- 
hiDgVcbkeit  an  alte.  Terminologie  und  For- 
BiulAra,  g^g«n   de^  j^i^fliscI^en^Etfeic.  für  die^ 

eic«o^&' Mittel?     ^ 


!  I     >       ■    4    l    ;»i     t  «»       .r      1 1     O       J 1  '  <  •  < 


.,  lDi0^  unter  na«  ji^i,  vScbiiifai;^  «^fl^benda 
G  U ic  Hg u  1 1  ig  k^ i  t  g^en  iU  :B.?1«^Ä  »«5 
•ii»€  #e>if  -iiMÄfuy^frJaiii^^  vqn  dffi|  jeii^b testen' 
Anstafi  M^amiiiep,  lallende  Sehutsyi^fbr^*  Wei 
■M«  ,def .  Geacbiidite  4m  Mens<;h)vi^^  U«94rjLeU; 
g^oia  bekannt  1bt , ,  kaiiot ,  m^mögli^b  ;  g^a^cfagölc 
tig.  deräbet:  a^yn,  inr  |ire^Q)ta^  n^HSfa^  fic^ 
mm^  Sa^he  befindQj,,.4iP  ^in  j1qj%  Hjpufid^  djsj 
Tboten , .  des ,  Scb WATatefs ,  des  TiprtüflFen  i  <^ad 

bi^ld  ^r.  9iit'  ^inigea^..4i9aeW»>-4i^lliA«^  iaft 
und  Einflub  hat,  snm  Werkseuge . ;|^  ▼i^^^k 
Unheils  werden  kann. .  Die  Erfahrung  unsrer 
eignen  Zeit  konnte* 'tfn^  ^llte  .uns  belehreut 
d«£i  diese  ;GleicbgiiIli^eitv.  die   d/^  ansebn- 

WbiMl«  ^^i  W%«k¥»fll«P  Tb«ilft  4«^  §e«cjlr 
fcbilf$  .19111«.  Äwt.  U^gi  d^ ,  Ai^ni  gegen  viele 
ibfer:4ttffl^erkssmkpit,  würdige  xPing^  V^r^ 
9Alol$,  wfl^^  den  Antfpo^de^  der  l^crpi^^ftjsebf 
ftrtbdlMftfi    benutat    w^de,    uttd^jals    ait 


lOd     OB'    ^li'    OSBRAÜCa   V.    VKtmOMVT 

genfl«  dWiSbbatten  '!st,-'«vÖTuntei  alld  ürutf 
I  von  religiSsfettt  ünknutatDi  beaten  gaddhen. 
Vielleicht'  hanAi  ei  nicht  mebr  «U "  nook' 
taahig  Jahn  wie  "di«  \etit  verflofiliWD,  Um' 
'.  ei  dabiA  -xti  brifiglen,  SiEi  SiftiwitmM  'and  Ze>, 
loten  dasem  BfÜcGkommen  inlcbt  meär'Fkijy- 
&«it  itti  deUI[eii"ikfid'M"^^l>«ii  übrig -Unen,' 
■]s'die''fa^gär'IifqiiisSflon'  <i1Ai  EtiiVMlUltftf 
von  Goa.  So  lange  dei  ■GB\>r»at^  tO^r 
Freybeit  blob  süfillig«  Duldung  iat;  so 
lang«'d%a  SnS2''h't'dc^l"Pf«teae«n'tefr' „an 
anbescW^nitt*  äflwiltenk^MyhBil: '  «ttd-  'Anbo-' 
'achränkrif'tjliteraticti'ui^  tillfet'»«  Hff  t  h  1  It  bfe  tt 
iVIeinufigMi;'  'A(isl6gtiiigi»ii'  vüA  £ä(MllAilUirtg«& 
ih*  älanfefcnMIicbeD "  '  DiAt'  <■>■  '  «tWaA  AnX 
geviäiBltit^a''atierkilnMv-^on3ecB  ^n  «itfM^ 
itoA  rinPröblem'i  de*  ■andern  •ogar'tt^ 
^«t^'mV  it>- lange  üMtodWir  wMltj^^Ur«'' 
Aa^'ühs  vo^  tinem  lUtehAU'  unter  daa:  JmC^' 
^  mni«  Vtfter  mtrbt  «itMJgM  ImddUd^  aiAirf 
iu  ghirtwn.  '^."   ">"■'        ■'    ■'  '.■.'-■<A  i  nu 

'  „Abet;ivIekAtan,  '(ten^  nanbUIfgfbg^) 
Wiü  k'ain' j'e'n«!  IttfcKt;  auf-Wel>cba^ 
aBlbsf:-d1%Bxl9'teitfk«e^Ptb^»atBl>e(Jtt 
befuIPfa; ''il)  ibrem  eigenen "Mitt«l 'nilcb<pro^ 
W'eAat^df'JwVi»'*'  Wo  ifst' die'  Ui-kMiidet  - 
lmcb"4^eltlU   diejtJDlgen,'  die 'lieb' «Mtbak   te 
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freyheit  geBetet  tiAtten«  ihre  !N«chkomnieii  ia* 
neuen  willltührlicheii  Fesseln  Tenirtlieih  h5t<^ 
tenf  Oier^  'weny  et*  ^e  "soldie  'CMrtindW 
^b^,  W41cUb'  VeVbinifFiclikelT  k6tiiitM 
de  färnniltabent  W^t  kann  ini^I^ÄI^ihnJr 
feineif  klü9e^  Inf  dfeli 'kfänftigen  Gebrii^ai'»!^ 
rer  T^n^tfft:  Terkibht  ^nik't  lUtefr  VeTcVM 
▼orwande  ^  l^nnte  ekie  -ftö'  nnnaturlidli^ '  fiiit)» 
«biing  jembtt^Sb^t  An\itti9'  Das  Riecht;  W6^ 
^on  bier'^dEfe'k^de^t;  WiiiJAsle  selbt  i^VlaUti 
ten,  iiin»1;eh  sie  »bcS'Vils^hin^^ 
denn  es  ^Witt'entil^ider^tNittirreclic  ^  c^^^ 

.  .  "  '  "^ 

Vh^h'Vattt  im  si^cfikellhteii' JabHiuäilbtt' 
Warfen ;  das  'jocb  des^  l/llWd  e  n  Gi^üb^n  i 
ab,  Üas'  die  %rigM'  äe*  lange  aiemfith  Whig 
g^.Üagen'faktt^n/  Si«  eViUVieften  sldi  d^r  bell« 
^'men  EriMkbkne'dei/ WdTeleti;  ,,seya  ^Icht 
wie  Rofa  titMi'mMrrMS  tdebt  Ve^srindig 
aind,*'  und  fingen  ta' an  merken,  dals  die 
sehr,  reellen  6bel  ,1  yfltiXd^nen  sie  m  Boden 
gedruckt  wurdet,  blofse  Folgen  einer  Art 
voh  3^'»Sib^f ting  :Wyed,''welcike  ih  dem 
kifgcjnbKdL  Vcihiicbtet  "i^;  'da  man  «nfHAtt, 
«ch  fiö*  B**4iÄ«tt:  iV'h'aiten.  ^VÖrW- 
Ih eil«,'  die  durch  aD^il,  Was  man'sjrli  lind 
iorte ,  -viA  Kin«ieit  an '  den  OemüdliiVn'  «iu^ 
geprägt'  worden  wweni  'M^  a  h  n  b  e  g  r  if  f  «i  di* 


(«8  Üb.^  npii  GE.|»^«ca  B,  Vj^RMUHrx 

ifirtih,  fl))e,  &cfarect;^p;dfS.  leitlicben _ i^ü  cw^ 
gen  Fmiera  gt^e^.^  blofsn  Gt^jji^^^  ti« 
ift,  b«W?ei/el«  .,io..,)faigfi,  ge»ither^,,gfWf^H 
yareff,  -,-  wfi54^if  vor  ile.Oj^|By^cbte.jft 
^mhJ^er   YP5|PH^/,t  «?«Ä1P»..,>P  UnUf; 

mt*  sie  ,w«^B>  fi;pj:,,yor,»»theae  iWlÄ;,W*hB- 

f(«8W*)«täPRgeii^  EM  Jst.^J'etfti^,  Sfti^M,:heT■^ 

Bokto^eo^  H-A^gV/IJ'f?;  Ebrf^Tc^^ebietend* 
Fomsl  der  eisten  Synode  mu  JeniMten  — 
„es    gefjllt  dem    heiligen    Geist   und 

(nng  nnd  den  ,Bi5^p\s,g»ü,n,d,|flj.,WÖren£ 

'■'■•     ■■:■'.      ...■     '..1-   .,*    «4    tt»;;.iil     I.....     ■■.^. 

'■■      -i  '^ TÄX««.i-.J  fl^'.-.        ■. 

^Hfs  <^e(ii  tbef  frfijlgu;  af  <;h  nqd  aaelb 
Mw  .w«&t«^a^n|ss,^elf>ii(,,»JÄi^,  jp-^^p  we^ 
und  w;ahia  äei,'VV,^,  .dsK.SMfl  ^iffloschl^ 
ffiA  bauet  fübien  ^i^e,  nmi  ^ft  ^«^  e^ 
iint^i  jlfP  daiB«Uigen,.yinst*i)dnT  il^Qbt  wjohj  ^ 
pnds».  f«[B  kofintfjl^eit  eqUe^^^  tnf  eii^  ' 


I 

,f  *«-^:  Z"":^:f  ^**^;  In^*'!''^. 

^~'*«  War  «r 
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End«.,  ätü  er  eis  »o  .feh]bar«r.  MWaach 
■ey  ala  ein  ■oderer,  und  d>ls  «•  mit  seiner 
StattbaTtersoJ^^ft  Cbriiti  nkht  beaaer 
Stebe  als  aiit  seiner  Naobfotf|ftiscbaft  - 
aof  dem  Stoble  des  heiligen  Petera, 
-  welcher  Ron  nie'  gesehen  baue,,  «dv.  mit  sei- 
aei  Erbfolge  in  den  Titeln  und  Recbt«k 
einei  Pontifex  Maximua,  wakhe  de« 
Kaisern  angeborUa.  -  i 

'     Eben    so  miifste    es    vermöge    der  ffatnt. 
der  Sache  mit  illen  übrigen  Autoiitätea 


7pD  ia  UnfdilbHWrdietM  Oberlmptt  der  Kirdbe  ' 
Docb  völlig  fibnacugti  irail  <tr  tia  nodi  sfotu  bb- 
fanuobt  h*ne:  iboc  sr  wir  vba  der  Wabrbaii  m(> 
■•T  Sir«  gogsn  dm.  Abltfikram  sben  «o  mIh* 
nur  mit  bM*erm  Gfiuld^  flbaneagt.  Er  iw«ifalte  al- 
so keinen  AneeabI ick  dann,  dai  dar  nnfablbarv 
Hicktar  fOr  dta  Wabrhefr  enueho^eB  wOr. 
de.  AI*  absr,  gtgm  alla  aaMa  Eiwartarg .'- dal  fl«- 
gnnhatl  aifialgt«,  und  Leo'  der  Zebmte  dan  Jnpiur 
M.  nnreridndig  ipialto,  lUri  ar  «ainen  OoBBeiUI 
>  logai  g*g«n  hanilpi'Bifliohe  Wabrbriteii  inin  Scbun* 
bindgretfliobn  Grinel  abicbofi:  in  nufste  der  ahc« 
liehe  Luiher  notl^iadriiii^an  an  d«r  piptdiUiai  Un* 
fahlbarkait  rwriMa,  nnd  Moe  nnterauehang  daiw 
•bot  asnuiallen  anfangsn ,  die  unmAgUeh  su  Gana  , 
tiSH  deri^b«!  auafalUn  konnte.  .        -   ' 
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fAm*  Man  gab  «icb.alle  Muk6%  ile  heilt- 
gnk  Yiter,  die  grölaen  Xircbeatehrer^  die 
.Tiedahm«  die  ^Bntadhei^uiigea  der  Roncilietf» 
SA  wl  möglich  auf/  seine  Seite  za  ^Kiehen :  aber 
iao.beld,aie  für.  die  6 eg n e i>  aeugten^^ wur- 
de  ihr  Zeugnila  abgelehnt,    .und  von,  ihrer 

Autoritit  an  eine  höhere  appellieit. 

.    i  ^  - 

Auch  die  so  o&  wiedeihohlte  Appellaaiou 

•an  eine'  au  veranstaltende  allgemeine  K  i  r- 

chen-versam'mlungt  wenn  sie  etwas- mehr 

•als  ein  durah   die  Noth   der  Umstände  abge- 

drongener  Behelf  war,   setate  ein  Vertrauen 

jiuf  die  Majorität  einer  solcben  Yersamoi- 

(Inng  tToraus ,  die .  der  Uberaeugnng  der  Refor« 

Btftncen  von  der  Güte  ihrer  Sache  gleich  war, 

I3eMi  gesetat,  das  Kotocilium  würde  gegen, 

aie.  enlacheiden,  -^    welches  denn   auch  daa 

,Trideatinische  su  thun  nicht  ermangelte 

i->  jwaa  blieb  ihnen  anders  übrig «  als  die  gsnao 

yenammelte  Hierarchie  für  Menschen    an 

«erklären,  die  ausammen  genommen  eben 

ao. wienig  unfehlbar,    dem   Irrthnm    eben  so 

«atenrorfen  seyea,  ala  einsein. 

-   •  ; 

XXXIIL 

Manaah  iich  abo  bald  genolhigt,  die  hei« 
ligeSchrift'fnrdeneiaaigea^entsfhai« 
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dendnn  2V(«Iiter  in  Glaubaoiaacli««, 
imd  für  dia  «Dtige  Q«dl«,  woian«  die  cbÜB 
■liehe  GUDbenilefare  geschSpf t '  weidcB  aiäne, 
m  erklären,  und  alle  übrigen  Aatoritäun  mmt 
in  to  ferOf  eis  lie  mit  denelben  voUkonawa 
fibeteimtimitMi ,  gelten  m  lauen.' 

Wie  viel  oder  wenig  daduich  g«geit  die 
.Römische  Kirche'gewonnen  wurde,  vnd 
wa»  diese  nit  Schein  oder  Recht  dag^ea  eiii- 
euwenden  hatte,  gehört  nicht  hierher:  genug, 
-et  konnte,  bey  dem  allmihlich  annehstendaa 
Tage,  nidit  fehlen,-  dafs  man  früher  odec 
epater  gewahr  werden  mufste,  dab  ein  Buehf 
wie  unltüglich  and  göttlich  es  tibrigeu  eeyn 
möchte,  nur  alsdann  für  eisen  entecheidea- 
den  ^jcbter  in  dfabenisachen  gelten  liteete, 
wenn  es  (wie  die  Elemente  der  .Geometrie) 
ao  bescbatfan  wäre,  dala  alle  MentcheOt 
die  es  Usen  und  verstanden,  nicht  nnr  viril» 
kommen  einerley  dafaey  dächten,  ooa* - 
Jem  auch  von  der  Wahrheit  artines  all«» 
'Menschen  gleich  verständlichen  und-  keioir 
Vieldeutigkeit  unterworfeeen  Inhalts  to  «ab 
schaulich  und  innig  über seugt  würden* 
dsfs  <M  ihnen  scbleobleräings  unmöglich  wäre, 
daran  au  awrifeln ,  oder  über  den  Sinn  nnd 
^ie  ÜDeutung  dieser  oder  jeniar  Stellen  raiA:hie* 
-Jfsnei  Meinung  sn  aeyn. 


N 
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Ob  ein  solc^hes  Buch  möglich  sey,  . 
ist  eine  frag^'i  die  ich  mir  so  wenig  su  be- 
astw^ortei  afimähe^  Hs  sie  su  meinem  Zwecke 
gehört:  aber  dieCs  wird  doch  Wobl  niemand 
■u  läugnen  begehren ,  da fs  die  Bibel  die- 
ses Buch  nicht  ist.  —  Uostr^itig  mulä 
man  sehr  viel'  Hebräisch  und  Griechisch  wiA* 
Ben,  s<hr  viele  andere  Bücher  gelasen  haben, 
imd  eine  unendliche  Menge  historischer,  kri- 
tischer, antiquarischer,  kronologischer ,  geo- 
gr^fidcher  ,  fysikalischer,  und  anderer  wissen- 
schaftlicher x  Ji^enntnisse  besitsen,  um  es  ]|iit 
Verstände  ^u  lesen ;  und  dem  ungeachtet  ent- 
hält es,  selbst  für  Leser  die  mit  allen  diesen 
Kenntnissen  vers^h^  sind,  beynahe  auf  allen 
Blättern  solche  Stellen,  die  von  verschiedenen 
Personen  verschieden  verstanden  und  aus- 
gelegt werden«  ^Nichts  von  vielen  Stellen  zu 
Mgen,  die  mit  einer  so  unerklärbaren  Unbe- 
greiflichkeit  boboCtet  sind,  dafs  alle  an^ 
gestrengten  Bemühungen,  den  Glanbens- 
pnnkten,  die  dem  uageachtet  daraus  gesogen 
wurden*  nur  so  viel  Licht,  als  su  einem 
nicht  gans  vemnnftwidrigen  Glauben  nöthig  .« 
ist,'(d.  i.  nur  so  viel  Liobt^  um  cu  wissen 
was  man  glaube)  su  geben,  bis  auf  diesen 
Tag  firochtlos  geweato  sind. 
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Bey  (liMer  unlSugbaten  nnd^Xreltbe* 
kannten  Beschifienbeit  der  Sache  bleibt  al- 
■o  —  so  viel  ich  .wenigsteiis  begreifen  kann 
—-in  AniehoDg  alles  dfssen,  was  io  der  Bi- 
.bei  vieldeutig,  gefaeimnilsvc^l ,  im  Wider* 
Spruch  mit  allgemeinen  Vernunfts-  und  Erbh* 
rungsirahrheiten  oder  mit  andern  Stellen  der 
Bibel  »Ibst,  miP  Einem  Worte;  was  nicht 
allgemein  fafslich  und  rerstandlicb 
ist,  1-  nichts  übiig,  als  diese  Alter» 
nmtive: 

-  n^ntwede^  Bich  einem  «nfehlbf 
ren  Richter  in  Gl  aubensaachen,  der 
allein  über  den  Sinn  evreifelhafter  Wort«  and  ' 
Sitae  EU  entscheiden  berechtigt  ist,  lu  na* 
»er^erfen:** 

Oder  »allen,  die  darin  mit  uns  übereia* 
.  stimmen,  dafs  sie  sich  Kur  Religion 
Christi  halten,  und  keinen  nnfehU 
baren'  Richter  in  Sachen  des'Glan- 
bena  über  sich  erkennen,  das  Recht, 
nach  ihrer  etgeaen  Überzeugung,  tu  glauben, 
oder  (vrelcbes  einerley  ist)  das  Recht,  sich 
über  alles  Dunklf  und  Unbegreifliche  der  Reli- 
gion diejenige  Torstellungsait  au  ma* 
eben,    die    ihnen  di«    richtigst«    acheint. 
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(im  verschieden  sie  auch  y<m  der  unsrigen 
Myn  onag)  ainsiigestehen ,  sie. dieser  Ver- 
schiedenheit ungeachtet  £üx\  innsre 
Brüder  su  erkennen«  und«  durch  diese  dem 
Geist  Christi  höchst  gemäfse  Sinnesart«  «eilen 
gehässigen  Zankerey^n,  VerkeUeningen ,  und 
Teftfolgungen«  sammt  allem  in  der  hürgerli* 
che»  und  christlichen  Gesellschaft  daraus  ent» 
Stehenden  Unheil «  auf  eianiahl  und  auf  ewig 
ein  Ende  su  machen«** 

Wollen  wir  die  erste  Partey  ergreifen« 
ao  sehe  ich  dann  keine  neue  Altemaiive  mehr. 
Dann  bleibt  uns  nichts  übrig,  als  gerades 
Weges  uns  su  den  Fülsen  des  ,\d,reymahl 
gesegneten  Vaters  itf  dem  dreyfach 
gekrönten  Heiligthum"  zn  werfen,  uns 
mit  nnsrer  guten  alten  Mutter,  der  katholi* 
achen  Kirche,  aussöhnen  su  lassen,  und  su 
glauben  was- sie  uns  su  glauben  befiehlt 
wie  übel  sich  auch  unsre  arme  murrende 
Ternonft  ^n*der  Kette  dieses  b'lind^en 
Glaubens  und  leidenden  Gehorsams 
befinden  mag* 

Oder,  welchem  Doktor  der  Theolo- 
gie SOS  nnserm  eigenen  Mittel  sollten 
wir  das  Hecht  sugestehen,  uns.  v  orsuschrei^ 
len   w^^  ^^^  ^^^  ^^'  glauben  soDen?  die 


/ 
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Linie  aussustec^n , '  üW  die  wir  im  l^^or* 
sehen  ii*ci>  Wahrheit,  im  Streben  nach'  Licht, 
im  Verfluch,  unsern'  VerBtand  von  verworren 
nenf  materiellen,  nnscbicklichen  und  mit  den 
ersten  Grundwahrheiten  der  Vernunft  anvar- 
träglichen  VorsteltungMrtenr  in  Sachen  der  R^ 
ligion  au  reinigen,  nicht  hinans  gehen 
Jürften?  Wer  darf  so  dreist  acTn,'  sei* 
neu  Verstand,  se-ine  Einsichten  nicht 
nur  suin  Mafsstabe,  sondern  sogar  snr 
Rpgel  und  auai  GesetE  aller  übrigen  au 
raschen?  Und  «renn  es  vor  zwey  oder  dre^ 
hundert  Jahcen  erlaubt  war,  sich  in  ülan- 
-banssachen  gegen  Autorität  und  Macht» 
Spruche^,  gi'gen  tPapsC,  Kirchenlehrer 
und  Koncilien  aufaulehnen:  seit  wann  ist 
es  unerlaubt  worden,  eben  dasselbe  gegen 
die  Autorität  und  Macbt^prüche  einer  noch 
so  grossen  Ansahl  protestantischer  Kirchen- 
lebter  au  thun,  die  (meines  Wissens^  kein 
S4;fat«re3  Kreditiv  ihrer  Unfehlbarlt ei t, 
•Is  die  hochheilige  Synode  za  Trident,  auf- 
,    anweisen  luben? 

Durften  unsre  Vorfahren  prüfen  und  das 
Bessere  (d.  i.  was  ihrer  damahligen 
Einsicht  und  innern  Uberseagung  nach  das 
Pf-äsere  wsr)  be^hslten:  warum  nicht  nuch 
Wir?  Warum  sollen  Wir  nicht  fort setaen^ 
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därfen,  was  Sie  nor  anfangen«  nicht  vol- 
lenden  kannten?   was,    vermöge  der  Na- 
tor  der  Sache,  nie  vollendet  werden    kann? 
Wer  gab  ibnen  ein  Recht,   die  Vernunft  ih- 
rer  Nachkommen   su  fesseln?   ihren  Glauben 
in  ForiDulare  su  swingen?  ihnen  Vorateliungs- 
srten  aufaudriiigen  |   die    mit   ^en   Einsichten 
nnd  Kenntnissen,    welche  ihnen  das   Wa^hs« 
thnm  aller  l^issenschaften  nach  und  nach  ver- 
schafft  bat^   unverträglich   sind?  ^  mit    E^neqi 
Worte,  '  über   ihren   Verstand   zu   herrschen 
und  ihr  Gewissen  su  tyrannisieren? 

XXXV.    * 

,«Das  w6llen  wir  nicht, <'  sagen  die 
Verfechter  der  Formulare  ^nd  alt 
hergebrachten  Glaubensreglements. 
„Es  steht  bey  euch  zu  glauben  was  ihr  könnt ;. 
nur  geht' von  uns  aus,  verlafst  Amt,  Ein- 
kommen, Haus,  Hof  und  Vaterland,  entsagt 
eurer  gansen  bürgerlichen  Existens,  sucht  euch 
in  den  Sandwüsten  von  Afrika ,  oder  in  dj^n  - 
ooch  unbewohnten  Inseln  des  S Cid meers  einen 
Ort  ans ,  wo  ihr  unangefochten  filosofieren, 
glaqben  und  hungern  könnt,  so  viel  eucl^  be- 
liebt i  nur  verlangt  nicht,  dafs  wir  euch  für 
Brüder  und  Mitchristen  erkeunen,  ün4 
die  bürgerlichen   Vortheile,   su  denen 
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nna  unsei«  Terminologiea  und  Formnltre  be- 
lechligen,   uit  euch   theilcD,     so   lange   ihr 
<elbst  gesteht«  dif^  ihr,  alt  Diwidenteni  nicht   . 
daau  beiechtigt  seyd." 
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Ich  habe  dem  Froteataaten,  Aer  ao 
XU  reden,  oder  doch  bu  bandeln  fä- 
hig ist  als  ob  er  ao  dächte,  keine  Aot* 
yvott  SU  geben.        ' 

Aber  ich  frage  jeden  unbefangenen  ehr* 
liehen  Mann,  ob  eine  aokbe  Art  mit  denen 
BU  verfahren,  die  über  dunkle  und  gebeim- 
nifsvollä  Gli^bensp unkte  anders  denken  als 
gewisse  Doktoren  des  sechsehnten  und  sieb* 
Behüten  Jahrhundertl,  oder  alt  die  Nicä* 
nische  oder  irgend  eine  andere  Kirchenver- 
saniinluDg,  ob  eine  folche  Art  an  ver- 
fahren dem  Geiste  des  Proteatantia- 
raus  gemäTs  sey? 

Unsere  Vorfahren  konnten  au  der  Zeit,  da 
a!e  die  Fesseln  des  blinden  Glaubens  und  Ge- 
horsams abschüttelten,  durch  politische 
Verhältnisse  und  Erfordernisse  der 
Zeit  genöthigt  aeyn,  von  ihrem  Glauben  ^ 
,  öffentlich    Hechenachaft  eu    geben: 
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aber  weder  sie 'noch  irgend  eine  mentcli- 
] i ch'e  Gewalt  konnte  berechtigt  seyn ,  eine 
lolche  Konfession  su  einer  absoluten  Glau* 
benaregel  für  ihre  noch  ungebomenNaohkom- 
nen  au  machen.  -  Das  Becht  selbst  au  d^enken, 
selbst  8Q  untersuchen  ^  ihrer  eigenen  Überaeu«i 
gung  zu  folgen »  dessen  sie  sich  bedienten 
weil  aie  es  hatten^  haben  auch  ihre  Kin« 
der. 

Ich  sage  noch  mehr:  weder  die  aller- 
erste christliche  Gemeine,  noch  irgehd  eine 
folgende,  hatte  eit  Recht,  konnte  ein 
Recht  haben,  durch  die  Majorität  au  be« 
stimmen,  wie  ihre  Mitchristen  die  dunkeln 
und  verschiedener  Deutung  fähigen  Stellen 
der  Reden  Christi  und  der  Schriften  seiner 
Apostel  zu  verstehen  hätten,  oder  Formeln 
festzusetzen  i'  wie  sie  sich  über  irgend  einen 
Artikel  I  der  nicht  fron  einleuchtender  Deut* 
lichkeit  ist,  auszudrücken  schuldig  waren. 
Christus  selbst  hat  kein  Glaubens* 
formular  festgesetzt.  Auch  das  aposto- 
lisch genannt«  Symbolnm  ist,  seines  resgek- 
tabeln  Alters  ungeachtet,  bekannter  Maüien 
kein  Werk  der  AposteL 

♦     • 

I 

Wenn  also  die  immer  Vunehmende  Menge 
dar    Bekennet    des  chrisüicben   Glaubens  es 


i 
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nöthig  nachte,  die  Artikel,  wuriil  lie  allo', 
übeceiiutidmten ,  in  einen  kursen  und  fsMi- 
cheo  Lfehrbpgriff  su  bringen')  der  «nm  Dotec* 
rieht  der  Jugend  dienen  konnte:  ao  mnCit« 
docb  wenigstens  die  Vorstellnngaert  übet 
einen  jeden^  Artikel,  der  verschiedene 
I  Voratellnngaarten  suläfat,  frey  blei- 
htjn  —  oder  man  müTste  (gegen  alle  Ver^ 
iiunft  und  gegen  alles,  was  in  der  liehrs 
Christi  allgemein  verständlich  ist)  behaupten 
woHen:  „die  christliche  Religion  könne  ohne 
GewiasensBwang  und  villkübrlicho 
HfrrrachaFt  über  den  menschlichen 
Ver^tan^  nicht  bestehen. *'i —  Eine  absehen- - 
Hche  Behauptung,  deren  nienand  fähig  seya 
kann ,  in  dessen  Seele  jemabls  auch  nur  eine 
Idise  -  ^hnnng  von  dem ,  was  der  Sin»  und 
Geist  Christi  war,  gekommen-  ist. 

,  XKXVIL 

Die  Gemeine  hatte  also  .nie  ein  Hecht 
über  VoTStellnngsarten  au  entscheiden', 
—  das,  was  in  der  S<;brift  unbe^immt  und 
problematisch  ist,  au  bestimmen,  —  noch  in 
Streitigen  Fällen  einer  von  den  veischiedeaen 
Meinungen  eine  auaschlielsliche  Sankaion  an 
geben;  ao  wie  die'Lehrer  nie*  berechtigt 
waren ,  ihre  besondein  Meiaangen  und  yor^ 
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ungaarten  fi^r  die  einaig  wahren  aüssuge« 
ond  au  GlattbeDSirtüeln  au  machen. 

Ba  ist  Unsinn,  une.rklSrb'are  Dinge 
lären,  unerweisliche  Dinge  bewei-. 
i  SU  woHen:  aber  es  ist  Unsinn  und 
Ivel  8ugleich|  in  einem  solchen  ^alla 
ne  Erklärung,  seinen  Beweis,  andern 
Wahrheit  aufsodringen.  DenVor^ 
lem  der  Gemeinen ,  oder  yielmehr  der 
igkeit,  kam  es  au,  solchen  Freveln  iaZei* 
auf  eine  scl^tckliche  Art  au  steuern :  aber 

und  nimmermehr  waren  sie  berechtig^y 
r  können  sie  jemahls  berechtigt  seyn,  ir- 
d   eine  Meinung,   die  den   Grundgesetsen 

Vernunft  und  den  beiden  Haupt  •  und 
tndartikeln  der  Religion  Christi  nicht 
nbar  widerspricht,  unter,  verhabten  Be«> 
nungen  au  einem  Verbrechen  au  ma- 
n,  und  als  ein  solches  au  bestrafen.* 

Dala  einst  eine  Zeit  war,  wo  man  diese 
onnenklaren  Wahrheiten  milskamite ;  —  dala 
ita  mit  solchen  Köpfen  und  Hersen ,  wie 
Bischof  Alexander  von  Alexandria  und 
i  getreuer  Waffenträger  Athanasius  und 
sa  gleicheil^,  nach  andern  Grundsätzen^ aa 
rke  ginget;  *—  dafs  die  Axianer  um 
I  Haar  besser  waren  als.  ihre  Gegner,  und. 
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ao  bald  (ie  den  Meister  stielten  >  ntit  den 
aunnielirigen  het«rodoxen  Orthodoxen 
eben  so  ungerecht,  unmenschlich  und  uncbrlst- 
Jich  verfuhren,  als  die  Alexandrianer  und 
Atbanaaianer,  wenn  die  Mehrheit  der 
Stimmen  und  der  Scbuti  der  weltlichen  Macht,  . 
oder  ihre  Intriguen  und  Gewalt thltigkeiten 
Ihrfl'Parte^  zur  rechrgläubigea  machten,  mit 
iknenj  —  dafs  Konstantin,  suc  Schmach 
des  christlichen  Nahmena  der  Grofse  ge- 
nannt, seine  Pflichten  und  seine  Rechte  so 
wenig  kannte,  diese  heillosen  Händel ,  anstatt 
iie  in  der  Gehurt  au  ürsticlcen ,  durch  die  Art, 
wie  et  sich  dabe^  benahm,  au  unterhalten, 
und  selbst  in  die  Flamme  an  blasen :  altes 
diefs,  mit  allen  den  GrÜuetn,  die  aus  dieaen 
und  ähnlichen  die  Menschheit  schändenden  . 
Streitiglteiten,  und  aus  dem  sinnlosen  Betra- 
gen der  Regenten  dabey,  entatanden  —  was 
gehl  es  uns  Protestanten  im  achtsehnten 
Jahrhundert  an?  Und  was  anders  als  ein  dem 
Me nach en gr schlechte  gehässiger  Dämon  könnte 
uns  noch  jeist  — '  bey  so  unendlich  verän* 
derten  Umständen,  und  im  einet  Zeit,-  die  an 
Erleuchtutig  und  selbst  an  Sittlichkeit  so 
viel  vor  den  Zeiten  der  Konstantine  und 
Tbeodosier  voraus  hat,  anstiften  diese  Griiual 
wieder  erneuern  an  wollen? 
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WoU  dem  Lande ,  in  welobem  Aufklärung 
und  Glaubensfreyheit  gleiche^i  Scbri.tt  mit 
einander  halten,  und  wo  wenigstens  diejeni- 
gen, die  den  übrigen  zu  Liebrerii  und  Re- 
genten gesetzt  sind ,   sich  überzeugt  haben  • 

i,Da£i  Religion  eine  Angelegenheit  des 
Herzens,  nicht  des  Kopfes  ist. 

^yDafs  sie   nicht  darin  besteht,    daCsi  wir' 
über  das  gottliche  Wesen  grübeln   und,  strei- 
ten., sondern  da£s  wir  uns  bestreben  dei^  Wil- 
len Gottes  zu  thnn. 

„Oafs  (nach  dem  klaren  Ausspruch  Christi 
nsd  seines  Lieblings  Jüngers)  reine  und 
tbitige  Liebe  der  Menschen,  die, wir  se- 
hen, das  untrüglichste  Kennzeicl^en  unserer 
Liebe  zu  Gott,  den  wir  nicht  sehön,  ist; 
nnd  dafs  wir  nnsecn  Glauben  ^  nicht  durch 
Bekenntnisse  und  Formulare,  sondern 
durch  nnsfere  Werke  zu  zeigen  angewiesen 
sind. 

,4^^  Go\.t  an  nnserro  GeschwStz  und  Ga- 
zanke w  a  8  er  aey  oder  nicht  sey,  an  unserm 
kindischen  Lallen  über  sein  Wesen  ^  seine 
Eigenschaften,  seine  Wirkungen,  seine  Oko- 
apmie,    seine  Absichten,    und  w^s  er  woUe 


i 


\ 
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oder  nicht  wolle ,  köonfe  oder  nicht  könne 
i]<  1.  w.  'in'  der  heiligen  Schrift  nlrf>enda  tos 
Wohlgefallen  brzeigt,  hingegen  auf -alle  mdg- , 
liehe  Art  erklärt  hat:  wer  fromm  sey  und 
recht  tbue,  der  sey  ihm  an|r^'>"l^'>'t 
und 

i,Dals,  mit  Einem  Worte,  nicht  Ubereia- 
•timmuDg  in  rrligiöien  Meinungen  und  Foi^ 
mein  »^  sondern  (häiiger  Glaube  an.  Gott  und 
den  Ton  ihm  %u',ien  wolillfaätigsten  Zwecken 
■Vf  die  Welt  geHndten  Christua,  thidge 
Liebe  der  Menschheit  und  lebendige  Hoffnung, 
einea  bessern  Lebens  .für  diejenigeni  die  sieb 
dessen  in  dem  gegenwärtigen  Rbig  machen, 
—■der  wahre  Vereinigungspnnkt  der 
Christen,  und  jene  Gestnnnngen  in 
diesen  lu  bewirken  das  Ziel  desjenigen  seyn 
müsse , '  der  des  ehrwürdigen  Nshmens  eines 
Lehren  der  unverfälschten  Cbititusreligion 
würdig  seyn  will." 


XXXIX. 

Da  die  Anwendung  meiner  bisherigen  ,Be- 
trachtongm  auf  unsre  gegenwärtige  Zeit  sehr 
leicht  En  machen  ist,  so  überlasse  ich  sie  dem 
ebenen  ßlacbdenken  meiner  Leseri  und  aetse, 


I 
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sa  yermeidung  alles  möglichen  JjiililB^erstaii- 
des,  XLMX  noch  dieses  binsu. 

Meine  Meinung  ist  keinesweges ,  irge];id 
ein«m  protestantischen ,  Kegenten  so  ratheoi  ' 
dals  er,  durch  ein  öffentliches  Pr6« 
klama,  alle  Arten  und  Unterarten  von  A ria- 
nern, halben  und  ganzen  Felagianern,  ■ 
Eatychianern,  N-^storianern ,  Mani* 
chaern,  Gnoatikerix,  mit  allen  andern 
Anern,  Aern  und  Isten.  die  es  vom  Jahro 
Christi  34  an  bis  auf  diesen  Tag  in  der  lie^ 
ben  Christenheit  gegeben  hat,  in  seine 
Staaten  einladen,  ihnen  Kirchen,  er- 
L  bauen,  Lehrer  besolden^  und  sich  recht 
boxlich  angelegen  seyn  lassen  solle,  d  i  e  m  Ö  g* 
lichste  Verschiedenheit  in  Reli- 
gion sm  ei  nun  gen  unter  seinem  Volke  au 
veranlassen  und  sorgfältig  zu  unter- 
halten« 

Mein  nnmafsgeblicher  Rath  -—  wenn  ich 
einen  zu  geben  hatte  — ^  würde  blols  dahin 
gehen : 

Gelehrten  .und  hell  denkenden   Männern, 
besonders    unter    denen    die   zum    Lehramte    ^ 
d&ntUch  berufen  sind ,  eine  duTch  keine  will* 
kührlicbe ,  oder  alte  nicht  mehr  passende  Ge- 
setse   eingeschränkte    Freyheit    zu  lassen,* 


f  ' 
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4i«    Keligioiialehren    ibrer    Einsieht    und 
'  ÜI^erBeuguDg  gpnila  yonutrageD. 

Die  Anwendung  aller  beTeiu  erfnode* 
neo  KetBemahmen  auf  irgend  'cineä 
jet-Et  Lebenden  und  die' Erfindung 
neuer  öff^nüicli  "htf  achweier  Strafe  *>)  sä 
verbieten. 

Nitbt  EU  erlanbeA ,  dafa  irgend  ein  so  ge- 
itannter  KetEer  der  vergangenen  Zeiten,  we- 
gen  seiner  Abweicbnng  von  dem,  was  in  Kir- 
cbenpersammlungen  als  die  wahre  Liebre 
Ober  die-gebeimnifsvollen  und  uner- 
lil'albaren  Artikel  des  Glaubens  festgesetzt 
worden,  auf  Lebratiiblen  oder  in  Scbriften" 
für  einen  Feind  Gottes  erklärt,  oder  mit 
aade^D  rerbafsten  Benennungen  belegt  werde, 
die  in  dem  cbtistlichen  Volke  die  Meinung 
erwecken  müssan,  als  ob  es  Sünde  und 
Verbrechen  atj,    sich  in  ReligioniAcben 


3i)  Zum  Befipiel«  dM  flebif fiieheni.  Mul. 
WoUce  ich,  iro  Nahman  der  MemckHofa- 
keit.  biitan,  einiga  Sorge  ittür  lu  trafran,  dals 
die  armen  Leute  bmsr  geiiihrt  wftTdeii,  und  eia  ' 
•Cwai  bequemere«  1)*^  und  Ftsh  bekimln,  al*  di« 
nnglUakiiöhm  ffgh^ffaiihfr  an  der  Donau* 


m    Glaubensiacbkn. 
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■a  irren,    oder  anders-  eu    denken  ala 
wir.  '  ^ 

Zo  verordnen t  daCi  man  von  den  mehr 
besagten  gebeimnilsvollen  und  über  alle 
Vernunft  gehenden  Glaubensartikeln  nie 
anders  als  in  Worten  der  Schrift  reäe^  / 
'sich  aller  Erklärung  und  spitzfindigen  Spe» 
kulaaionen  über  diese  Dinge  enthalte ,  und 
ne  überhaupt  nur  in  so  fern,  als  sie  dei^ 
moralischen  Zwecke  der  Rdigion  förderlich 
sayn  können^  vortrage. 

Sich  in  die  gelehrten  Streitigketten,  die 
aber  spekulative  Sätse ,  Auslegung  dieser  oder 
jener  Schriftstellen  u*  s.  w.  ent8tehen^mögen| 
nicht  einaumischen ,  keine  öffentliche  Partey 
JUrin  SU  nehmen ,  und  nur  dahin  z\x  sehen, 
dafs  die  Herren  Disputanten^  nicht  aus  den 
Schranken  der  allgemeinen  Wohlanständigkeit: 
hiilajaa  gerathen  ,  und  aus  einer,  bescheidenea 
Erörternxig  kein  Stiergefechte^ Werde« 

Dafür  zu  aorgen,  dafs  d^r  öffentliche  Ae« 
ligionsunterricht  in  Schulen  und  Kirchen  von 
allen  Überbleibseln  der  alten  Barbarey  gerei- 
nigt, und  in  allem  dem  grofsen  Endsweck 
der  innerlichen  moralischen  Besse* 
lang    der  Menschen  (welcher  effeübar  der 
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Zweck     Jesu     war )     gemäls    eingerieht«  t 
vveide> 

Attbetdem  würde  ich  mir  die  Freybeit  neb* 
nen,  aie,  wo  mögtich,  sa  übersengen :  dtta 
tjnter  den  .LehTern  diejenigen,  die  einen 
groisen  Eifer  für  die  Sache  Gottes,  eine 
besondere  Fröounigkeit,  und  eine  eigene,  aus 
allem,  was  in  der  Bibel  am  unrer» 
fltSndlichsten  ist,  zusammen  gesetate 
Sprache  «ffekliecen,  immer-  gegen  Aufkli- 
mng  und  Aufklärer  gnesgramen,  über  dir  Ge- 
fahr des  chrbtlicheo  Zions  und  den  Verfhil 
der  reinen  Lehre  atönen,  und  den  weltlichen 
Arm  gegen  die  vermein tlicben  Wölfe,  die 
dem  Scfaafatall  Christi  drohen  sollen,  anffor- 
äern,  entweder  ühel  organiaierte-Kopfe, 
oder  arme  kranke  Leute  sind,  die  mit 
ihrem  Arat  von  der  Sache  sprechen  sollten, 
oder  SU  einer  Gattung  gehören,  die  ein  andrer, 
der  nicht  so  hoflich  wäre  als  ich,  Heuchler, 
Farisäer,  Baalspriester'  und  Taitüffeo  nennen 
vriirde,  Leute,  die,  wenn  sie  vor  tausend  ^ie> 
ben  hundert  sieben  und  nennaig  Jahren  die  Ehre 
gehabt'  hätten  im  hochwürdigen  Synedrium  an 
Jerusalem  tu  sitsen,  aus  wirklichem  oder 
iffektierteim  Eifer  für  die  Sache  Gottes,  das 
Kreuaige  ihn!  über  den  nnacbuldigsten und 
besten  der  Menschen ,   aber  den  ersten  Geg* 


MT  aller  Gkiffneuy  t  veriniit)iIic,)i,4D  laut  ab 
Kaifas  und  Klopaiocka  Filo  g<»scbrieexf  1/a- 
ben  wusdeü.  Vor  dieser  Art  ^.enschtn 
«runde  ich  dan  Füratea  latheot  sich  wob)  ^ 
Acht  au  Babiaeilf  und  micb  iibrigeas  versi« 
diect  haltcu^  dab  auf  dem  aogHtatbeaen  VV^^« 
aat  Ende  nebt.  U'bere.instiinn^ng  d«;a* 
Gl« tt beut  heiaua  k^^miaen  v^erde^  als  auf 
danj^eigen«  dw^fiiiig;e  ^lot^  4q  g^n^ieii»- 
giaoUa§ea  wiasea  Afehtaa. 


xp. 
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Uqd  II1M&  —  noch  ein  paar  wohlgeoieinta 
Worte   aa  die  Filospfen,  für   dereo  Frej«   , 
kait  ich  bisher  so  laut  getptochen  'habe. 

Anstatt  die  Fi)osoAe  nrit  Cicero  als  die 
WiseeWscfaaft '  der  iJöttHc'hen  und 
naiieclklichen  Dinge  su  defini<^ren,  möcl^  ' 
be  ich  sie  Keber  die  Wissenscbaft  aller  Be- 
griffe  nennen,  welche  sich  die  Mensrh^n 
ron  na^rlichen  und  göttlichen  Pingen  macben 
könnpfit  v°4  die  (ritLk  aller  Begri£F^,  dip 
lie  aicfar  von  )eb€)r  ,wirjklicljt^  d/Rvon  go- 
nacht  habe^k 


Ich  .hanu  «iah*  ain>iS|tUch  sn  Gott  oder 
C^nsius»     o4^  en^  dier    yastecbl^ehkeifc  der 
WtaiiAiaM  MBuaii.  W.  XX2X.  n.  '    I 


J 


igö     Ü'B.'Bt«   GEBEAtibteB.    V'SKIinHFT 

Seelie,  o^^'aii  llimcDel  'ünA  llöU«,  'in'  deit 
guteta  oder  hösea  Gentern ,  an-'  Sonne  uaj 
Mond;  böth  im'Maaa  im  Mond«  (vr«fltl'ehi»t 
ttt)  veisündigcDi  wenn  ich  di»  Voratellan- 
gen,  Ittain-üngen,  Einbfld'nng^enjdlv 
«ich  diese  oder  jene  MeDsehenki^der  von  ib* 
toen  gediadbt  haben,  auf  dia'  Kapelle  b#ti^«^ 
und  nach  den  Crisetaen  3M'T«niü>fttgeDDenk 
Irans '  Di^enuAe,  was' davtm  wabr'od«t  Usek 
■eyn,  was  in  die  Lofe  yetfliegeni  Qd«h^ 
Schanm  nnd .  Schlacken  oben  schwimmen» 
oder .  als  Caput  mort^jpn  an  Boden  linkea 
möchte. 

Es  blübt  «wlg  dabf;y :  .  Nichu  iji,,dw 
Welt:ist  ao  heilig,  dafs.es  sich  dem  Hicbr 
ten'tuhl  der  Vernunft  entaiehen,  dab  ea- nicht 
«nteraucht  und  auf  d^p^prqbe  gebracht  -wer» 
Üva  dücft«:  denn  es  sjnA.ntfht  die  ^^fh^tfh 
sondern  die  Begriffe  'Und  Me^;f iing.4jp 
der  MeoBcben  von  den  Sachen,  djp  wi^ 
^n  UnteisnfihuDg  nehmen.  . 

''  Aber,'  liebe  Herren'  nnä  Freunde,  'WteWoSl 
'wir  in  gewUiem  Sini»  alled  dütfjin;  M 
fromme't  doch  nitUt  illea.    "     ".      ""'- 

Htlt  Haf*  in  allam ,  denn  in  «Uom  giabta 
Kft  tbttttd,  daiteii  Limo,  wai  laditiiib 
BtzaifhuCi  'iui.  liSd  joiuein  witd'geftAlM''-' 
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ügt  H  o  r  A  s.  Ei0  weiser  Mann  untersagt  sich 
alle  Spekttlazionen^  die  su  nicbts  helfen^  wohl 
•ker  «ufilliger  WeJ4«  i^iel,  schalen  JLonnen. 

la  einem  cbriaUiclien  Staati)  ^4i9  Frage: 
ob  e^iA  6'ott  aey?  aofwerfen^  udcr,^  wel* 
ckes  auf  Eins  binaos  lauft ,  voa  i^em  Dasey^i 
Gottes  als  einen)  F/cpUein.  9precb||nj  weil  di^ 
'Bewebe  desselben  keinis  mathematische  oder 
apodiktisebe  Dibmonstrasionen  sindi  ist^etwa^ 
eben  ta  weises,  als  wenn  einer  a«  Rom  dt9 
Frage  s  was  ist  der  P^pst?  auf  werfen,  oder 
an  Frankfurt  am  IMlai^i  öffentlich  dispup 
liereD  wollte :  ob  es  .  nicht  hesser  wäre ,  dia 
kaiaarlicbe  Wurde  eingehen  an  laiif^p? 

i 

Der  Glaube  an  Qott,  nicht  nur  als  an  dia 
ante  Grundursache  aller  Dinge»  ^ofidern  augh 
als  vnumschrankten  tusd  höchften .  Geset^ge« 
bar,  Regenten  und -Richter  4s.r  MjP|isc)ieii| 
■lacb^,  nebst  dem  Glauben  an.eii^en  künffei* 
gen  Zustand  nach  dem  Tode,  die  ^rst^enpxnnd- 
atdkel  der  Religion  auit  Diesen  Glauben  auf 
älla  mögliche  Weisa  ku  bekräfdgen .  und  zu 
unterstntsen  ht  eines '  der  würdigsten  und 
nntalicbsten  Geschäfte  der  Filosofie,  ist,  in 
Rücksicht  der  Unentbehrlichkeit  desselben^ 
sogar  Pflicht:  ihn  ansufechten  und  durch 
sUe  Artaa    rQu  Zwaixelii  und  Scheingriindeii 


/ 
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leb  halt#  mich  versichert « .dab  der  Urlie» 
ber    diener   UpterscheiduDg    etwas    gans    be» 
atimiQtea  dabey  gedacht,   und  einen  gaoä  ga« 
ten  Ziveck  di|i^<^y  .ge)iabt  bjibeii  oder  sa  habeti 
vermeinen  konnte,  (welches,  wie  Sie  wie* 
sen,  in  Absicht  des  Willens  auf  Eins  bin- 
aus  läuft)  und  .dafs  es  eben  daher  schwerlicb 
3eine  Meinung  war,   sie  )eiiDah1tf'g^g%^"4ie 
Freyheit   der  Prc^sse  geltend  su  machen. 
;K  a  j  u  s   oder  T  i  is i na   konnte  ja  :  wohl  (  fri« 
uns   allen  im   Eifer    etwas,  menschliches   be* 
gegnen    kann)   in   einem   an   sic,h  -gerech* 
ten,"  aber  zu   leidenschalFUichen    Eifer 
für  das,  was  er  für  Wahrheit  und  Recht 
^d  'aU6  für  Sache  defMensehb^it  •er« 
bannte,  — ^  ;kr  eliier  ^su  waschen  Bewegung ^ der 
li^ensgeister  und  der  Einbüdungiikraft  j   Wo* 
^ör*  eiA  Sdiriftsteller ,   der  n4t  befden^mdi^ 
licB  versehen  ist  und  über  eine   auberat  ui» 
,  tefessaifte  Saehe   schreibff  sldi  nicht  tmm«^ 
genug  h«{teu  kann  -—  ich  sage,  dieferKiju^ 
oder  wie  er  h^ibt,   kömitA   ja  wobl  itt'eiiidr 
Solchen  Stimmung  hier-und  da,   ge^eta  m^ 
neu  Vorsats,  ein  w^nig  über  die  Ari«tV 
telische  lii.liie    der   Höflichkeit   und  «des 
JleSj>ekfs  hiifübet  gekommen  seyn*  .  ein  Venig 
hyperboHsiert,   ynd^  mehr  gesagt  habe«  ,'^  all 
^twa  ein -seine  Kuba  liebender.  Röme#  ein^A 
Augnstpa  oder  Titos --g!Mdiw«ig«^itteta 


"^ 
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ihi^  Diene^X^^^  «9  n«türlicberi\y,eis6t  mtt 
Bdeffdigiuigen  ,i/ai9ier  schärfer  pel;iiDct|i  als  die  ' 
A^gfi sie. selbst).  -^  bätt^  ins  Qe^^cht  sagen 
n^ogei>Y  wie«!p))l't  oQ^azi/jenen  Cisaco  jnituatev 
üemlick  »Urke  •  .Sa^J^0«  .ins  Gcsybjfc  aage^ 
durfte.  Kajus  könnte  es  also  einem,  As (• 
Ä4ns  P.otUo  öiprJifnipiuS  Fifx)  QoAer wen 
Siir.  Uini'  aonat.  ^eg^ibtt  $teWm:  ^oU^n  )  ;iqit 
R^ohC  .nicht  seka  .^t&enkela^  ,.V^^nu  dies<e^ 
lUttsstor.  Atiguata^ilQlflie  leidenschaftlich  (wie«^ 
Wohl  <gar  nicht  übel,  geipeint^ )i,  E^:^  r,^  ▼  i^  s  «r 
fti  Otn  e  n ,  in  aa  rfenn  sie  über  die ,  ;gevv öbnll^ 
<^i^Gr«uen  der>Frey<beit,n>er]ili(;b  hinauif 
f^h^ik»  mit  eiofifn  IVaboij^n  •  M^^ »  womit 
nach  Adelungs  Wört^rbuche  diejenii^ 
gen  bezeichnet  werden,  welche  sowohl  die 
G ef n h r  u  n b  ö^ o n*n  e n'e r  W e i's  e  V e r a c  b* 
tejBf.nla^di^  G;e,^et?e,des  vy obls^andef 
nnd  der  Ordniing.,pbne  S.cb^ü  yerle  t- 
9,9, n^  KaJQS  würde  selbst  lucht  14u£nen  ^'oom 
nen».dab  es  Falk  giebt,  wo  dergleichen  Un- 
leapitfieobeiten.  un4  ,  Cbereilung^n, ^^tne  ver^ 
biilni^afsige  Rugf^.^acb  sich  «i^  ^iehei^ 
pfleg^^n.  .    Frey  lieh  ;^^Önnte  er  ifi^b  mit  aeinep9 

beit  eotscboldigen :  aber  man  würde  ihm  ant* 
Worten,  ein  weiser  Mann  müjse  seipe  Lcjr 
dcosci^aften ,  yri»  gerecht  und  gy^t  •^cl^,i^^J 
(feg«i9f«B^  und  Zw.«4  »ey«*  P'jVt»  »^  «  *«¥ 
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Iffirht  wi'ir^e  ei  ihm  nfcbt  an  einer  acfaein* 
baren  Of^entntwojt  fehlen:  aber  atrf  all« 
Fälle,  bleibt  ei  eine  grölM  H>gel,  aeineB  O«« 

grntfaaite'  keine  Bl&fse  au  geben. 

.  Nicbta  iat  -  iaiteaMD  natärhchar,  ala'4afe 
ao  UiHemcbaftlieh«  WeMa,  ~wW  *it  »tarn» 
Bf  >*i>S9h)elni  bey  GelegeaheitSB,  wo  lAHt 
Eifer  gu  att  afark. geraitst  trird,  uaiaaabr 

tn-hiistm  «ta  Bötbig  AJer  ritblich  wm-' '  bi 
vorMf^tiaA^tn  FliDe  acheint  wftbl  —  wie  all» 
nabl,  ao  oFt-'dle  Menscben  in  partäfgi^ 
hen    —    m»  HoTaaiache  Semflrlmng    St«H<'MI 

findenr    ■  ■    ■     -    i,:      ■  J ..  i.  . 

UUuoi  iittra  muroi  pteeatar  et  *xtTA  '  ,      .    , 

i)er  Mabn  (sagt  ein  Sprichwort  meinet 
Landsleuie)  serbiicht  üie  $AüMeln  nud  Mi 
Frau  die  'TÖpfe.  Gewöhnlich  komint  hey  »inet 
solchen  Wirthschaft  nicbta  heraas  —  tis  Schar- 
ben- Übrigens,  mein  Frennd,  werde  ich  toamer 
jlahey  bleiben,  dafs  man  auch  die  Stärksten 
Wtfbrheili^n  ungestraft  iM^n  kSrine,  '  wenn - 
man  sie  in  einem  gelafsneit  Tooe  und  'cAlna 
persönliche  Beleidigung  der  anders  Renken- 
den vorbringt.  Ich  will  'nicht,  i*h  man 
Wahrbelten,  von  denen  das  Wohl  der  MWäsch- 
^eit «lihtnit,  kalt  ond  gleichgültig  aagi: 
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aber  «an  kann  sfo  mit  aller  Wfifaitf  iliaä  O«» 
fGbb »  Im  Ton  d^r  c^igneft  IJbeini|fuBuiig  ünift 
dea  reinf>n  W6bl woNtfas  ^  und  *ddcli«-  1»  t  ti 
Hube  nnd'Mafaigvng  aagan«  und  waa'  WM' 
ttf eiMndr  di^d  örcb  Vefeidi^ii^;  oder,  fidb  jelMad 
eigensinnig  nnd  mKiHig  genng  wSi^«*'''6ieh^ 
durch  '^^cm  bi^sth^.Kl^eäeii  Widettpru^  bÄei> 
diget  ^  ^RiMen  /  Ws^Ai^  ihiaxt '  die  gatf^W^%^-r 
Bänftige  Welt  auf  seiner  Seite  biabenr •  '£a 
iit  nnsigUch,  wie  viel  der  besten  Sache  durch 
eine  fcefcige,  tratstge^ottd  dicj  BfgifeSliebe^der 
Gelter  kMnlLeade  AH  sie  au  behatv()te»  ge^ 
aohadet  firird.  Scbadeteir  wir-'^Mofs  li  n  a 
selbst  dadurch,  so  mSchle  es^-bingaheai 
wir  iiatteti'  wenigsfeAs''  dto  Trost,  nns'aW 
Märtyrer  der  Wahrheit  fttt  betrachten:  aber 
die  gnte  Sache  leidiFt  darunter.  •^.  tiocb, 
veraeHien  Sie  mir  eine  Moral,  die,  wtewob) 
Alan  ate  nie  genug  predigen  kann  ,^  derjenige, 
den  aie*  trifft  uns  immer  mit  dem  Ter^naischen 
Tu  si  hie  esses  aliter  sentias  xurück 
an  geben  pflegt« 

SM  sebea ,  mein  Herr,  dafs  ich  die  besagte 
Unterscheid  uifg,  wrfche  yiehsh  so  anstöfsig 
gewesf'n  ist ,  tn  einem  Sinne  nehme ,  worin  sie 
fSr  sehr  uil9<^haldig  j^^lteA  kann ;  Welches  sie 
keioesw#g^  wire,  wenn  ich  Ihr  den  gefShr^ 
tebhea  Sinn  sotiaate,  den  man  darin  *ait  findea 
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glanbt;  nehmÜrli,  als  ob  es  darauf  abgese- 
hea  uy  >'  lua  d«bwilt«n,,  weil  di«Sfr  odet 
jf  n«!  awb -^Bt  Freyhiüt  XU  deokaa  m^^^iBiffli. 
Vitb^afibflideobeit  bediant  h«be,, dia  Scbrifh 
atoUac  ü^efhai^t  eiocr  Art  von  Ip^qiUwoni 
sunntapvrcrfen,  und  der.Pi^bfreyheit,  uaUr. 
d^-iVpiyr»ai«  dia  F,r«fsfrechttait  si^ 
Tflitin^fTD,  wütkuhtlipbe  FflifieU  «fl*«. 
gm  EU  «rolleO' 

leb  weifii'  nicht,  .^af  oancbe  w«cbm 
JjuatB  für  lilcsache  fakben.inägav,  sp-^ugw  in 
ihMm  HdTMen  x»  dcDkaii  i  aber ,  daa  bin.  icb 
^tmiüy  dafs  Auguatns  oder  Tit^a  e^  aeh^ 
üb«1  ganonmen  ha^en,  wtirdep,  «{enn  ibnen 
jemtDd  nur  den  Gedanjiea  ^gatrauf  b^'t^ 
die  Freybeit  au  redea  und.  au  achiaibeo  um 
d«a  Mta  kühnen  Gebrauchs  willen,  dan  eis 
Lc^ariua  davon  gemacht  halte,  unt«i;d|:ülci> 
ten  m  .wollen.  Was  wurde  man.  TOfi  de^ 
VirBiahcit  eines  Solon  £^4*cht  faa,bem,  wenn 
er  seinen  Atbehern  tiglich  bey  Um^fu  Pq4 
Sknipeki  batte  vorwagen  lassen  wollen,  wie 
Tiel  sie  eaaen  sollten,  weil  die  leidige  Ei^ 
fabrung  lehrt,  daU  der  eijie  oder  dei  ander« 
Buweilen  mehr  ilat  als  recht  ist?  Und  glaur 
ben  Säe  ^  dafa  Soloa  aelbst  ( Falls  er,  die  .Vott 
sieht  so  weit  an  treiben  fähig  gewesen  wäfe) 
nit  der  Diatinkaipo  ^ifisdiea  Efs;£c*ybei,f 


\ 


CDB  VOROBHEVDEM   AbH  AUSL  VHO«    l^f 

mid  F^efsfreyheit  bey  Jen  Groftvatem 
der  Sokraten  und  Ariftofanen  durchge- 
koameii  wäre? 

leb  boffe  Sie  darcb  diese  Ueine  Betncb- 
tong'  völlig.  Un»bfg«t' «u:  .häfb<>!|i.;.  Wer  dW 
Eb&eybeit  snr  Fri^aserey  gemiliibniucbt^  bat» 
nub  sieb  ge£eilleD  lassen «  ein  Digestivpolver 
odlciLem*9r^cibniiit9i^l»!|r«eh1nckei^j..'!«er.  dtft 

Fkdii&«ybpit.Biir  rredib^iigemifidi^taiMcb^  ^<^ 
Tcrdiral^-ntfok  Bel«^ffp»heU  de»  Vergebens 

etBe  vecbillBitfiiiiiliHge  2Kicb(igii|igi   «be<^  di# 

Prefjif  rey.heil^  bleibt  dfüm  tiiige^fbtet,  so 

gal  wie  die  JBb&eyJiest^^  so  uneingea^h^iiib 

•b  snrort  —  ,<r4er-'rn-<>*'d4sto.scbliiaini^rl  ' 


t      -  r  ■» 
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■44  B  «  »  fc  *  o  «., 

gUnbt,  (bis  er  ima  *wmtn  SusSec  Qkht..aiis 
"UDgeMbjcklichkeit,  MDJem  vozi«tclich 
birter  «nJ  linger %«lw  linden  laMea/ali  cedit 
iitkl  bilKg  wer.  ■-^'  loh  »beriMM  Ihoea  die 
AnTrendwAg  (ÜMi 
inndieR',  anid  bin  «>e.  w- 
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AUF    SATZE 


welche     «icb    auf     die     Französuche 

Revoluzion    von   1789  bezidien ,  oder 

durch  dieselbe  veraiilalst  \mrdeh. 


ecfchiitbca  In  dm  Jahren  1789 '*94* 


Wsmx*Aiist  tAfluntL  W.  XXDL  Mi 


f 


VexBeichiiiff 


der  Aufsatse  über  die  Frauösbcbe  Revo- 

^  lusioxii  u«  a.  w* 

t  ■  «.    > 

^  '  ■'■.'■'         •        i-       O       'I 

/ 

Adelstaii.  .Aneust  x789« 


1  •    r  ^ 


lifche  KaüoDalTartimmlung.    Oktober  1789*^ 

m»    Ztt£Ulxg0  Gcdaakaii  ftbor ,  die  Abtdufiuag 

de»  Adelt  in  Frankreich*    Julioi  1790. 

»     -. .  .-♦ 

^  ly.    SendtchreibSb  an  Herrn  P.  E.  in  IL     Ja* 
spar  1790.  ^  'I 

7*    DieFranzöslacheRepubliL   September  1793. 

VL    Betraehtnn^n  fiber  die  gegenwftrtigo  Lage 
des  Vaterlandes*    Januar  1795« 

■  » 

yn.    Worte  SU    rediter  "2ieitf  tt.8.w.    Frag« 
mente  ron  Briefen  an  Freunde. 

ym«    Über  Deutsdien  Patriotismus«    1793t 

IX.    Über  Xxisg  und  Frieden.    1794» 


T 


*' 

*- 
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-  ÜBER 

DIE     KECHTMÄS  SIGKElt 

,    D&S,GSBRA*aCH;8. 

lin  die  Fraiicdtbclie  Niin<m  aermaUeH  tob 
ihrer  Aufklarnne  und  Starke  awcfat.    ' 


> 

Eine-    Unterredung. 

y  '  '  •     •• 

Gefchrfebeii  im  Aoeutt  i789* 

I      Weither.  \  ■ 

Arger  können  doch  die  Franzosen  nicht  ver* 
teomdet  und  yerscbrieen  werden;  als  .es  9eit^ 
einigen  Jahren  von'  vielen-  ihrer  eigenen 
Schriftsteller  £e$chehen  ist!  -^  Da  sehen  Sie 
einmahl,  was  einer  von  diesen  Herren  in  acht, 
Zalen  für  ein  schenlsliches  'Gemähläe  von 
der  sittlichen  Verdorbenheit'  ihrer 
Banptstndt 'fliacht  l 


-  \ 


«     .' 


■48  ApvaÄTZB 

,^as  Lnter  -und  du  Verdvfbnifs  der  Sit* 
ten  werden  so  weit  getrieben,  Aäb  ,in 
•cfaücliterae  Tagend  m.  nicht  wagen  darf 
aicb  sn  Beigen,  ohne  lächerlich  gemacht 
SU  weideb.  Es  ist  beynahe  nnmöglich, 
'  'dars  die  Terwegenat«)  die  tugelloteste  Ima* 
ginaüon  xu  der  gegenxrärtigett  Verdorben* 
bait  no^h  etw^s  hinzu  tb^ie^pw  ^chate  Un- 

'  gehondenbeit  (_üi  Itcence')  lunn  im  ersten 
ao  wie  iih'le'tst^en  Rang' der  Staatabürger 

,  (eitayetu).  ^jn•lle•i«ingp^§!;^lritt.;weiM^[ 

■gehen."  »)  .^    , 

Und  doch  ist  es  diese  ao  Suberat  verdorben* 
Naaion,  die  seit  etlichen  Monaten  gsns  En« 
ropa  durch  Aufaerungen  eines  Fatriotiamus, 
einer  Weisheit,  TspEetkeit  und  '  Standhaftig- 
fceif,  die  in  der  Geschichte  ohne  Beysfiel 
sind,  in  Erstäansn  aetat  ~^    '  '  ' 

Adelatan  öoläBtoA.  «-^''nnd  Aiit  Granen 
nnd  Abscheu  erftillt,  können  ^e  hinan  setseo^ 
Eine  ganze  grofse  Monarchie  in  Aufruhr  ist 
freylich  ein  Schauspiel,  das  die  allgemeine 
Anfoierkaamkeit  erregen  und  beacbäftigen  . 
mnC) :  aber  ich  mubte  mich  aebr  irren,  mein 
lieber  Wakber,   oder  gerade   diese' fiirchter^ 
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Hcten  und   Itabnitaliscben   Scenen ,   die   wir 

tlieiU  in  und  um  Farbj  theils  lU  den  Frovinsen 

ipielen  «eben,  sind  der  aUlrksfee  Beweis,  dafir    ' 

der  Ungenannte i  deMen  Worte  Sie  mir '^ben 

forgeleeen  btben ,  die  Verderbnib  und  Zugel*^ 

lotigkeic   seiner  Mitbürger  nidit  übertrieben 

fast.       Micb    dutikt,     die    uDerborten    An* 

nefsnngen  der  Nasionelfersifinniluttg 

aäf  der  einen,  und  die  bekannten  grafsKcben 

Ausbrucbe  der  Voljkswutb  auf,  der  andeni 

Seite,  sind  gerade  dieser  einsige  Scbritt^ 

welchen  jene  ZGgellosigkeit ,  über  die  er  klagt, 

weiter  geben  konnte,  und  dessen  ^  ö  g  1  i  d  b» 

keit   er,  um  seiner  Nazion  nicbt  to  viel  em 

thun  y  besweifelte« : 

I 

W  a  1 1  h  e  r.  Die  Bewegungen  eines  sut 
Versweiflung  gebracbten  Volkes  sind  ibrec 
Natur  nacb  stürmtscb,  und  nienkand  kanA 
für  ihre  Folgen  verantwortlicb  gehiitfht  wer* 
den,  als 'der-  oder  diejenigen,  die'  das  -Volk 
durch  unverständige  und  tfrsnniscbe  Mals* 
regeln  su  dieser  Veraweifluug  getrieben  haben« 
Was  Sie  den  Ständen  hi^rbey  sur  Last 
legen  wollen,  ist  mir  unbegreißich.  Mir  w»- 
nlgStens  scheint  es  unmdgUch  i  in  der  grofsten, 
wichtigste^  und  schwersten  Nasionalangele*  ' 
geaheit ,  wobef  '  ek  um  nichts  geringeres  als 
um  du   Wiedergeburt  einer   mit    dem 
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politlachen  Toda  ritigenden  MoAl 
c  h  i  e  TO  thun  ist,  sich  sogar  in  Aofienblielu 
^o  der  beste  Kopf  die  TnoKtn^a  verlier 
kojfBte,  mit  mehr  Weisheit,  MSüsigniig,  I 
hotsamkett,  Ddikstev«  nnd  Gegenwart  < 
Geistes  zu^betrsgea,  aU  die  Nasionalirersam 
lau  von  ihrer  ersten  Sitzang  an  bis  .anf  d 
MB  Tag  gpthan  ^t.  ,  Ich  pßegte  sonst  ima 
an  sagen;  Man  versammle  nnr  die  respi 
tabelsten  Mannet  einer  Naeion.  «nter.  f 
psch,  _und  sie  werden  Pöbel  werden.  I 
Geschichte  beynahe  aller  Versammlungen  i 
ser  Art,  besonders  aller  ökumenischen  n 
saslonalan  Kircheaversammlnngen ,  war  oi 
geschickt  'mich  in  dieser  Meinang  su  bei 
tigen.  Aber  die  hohe  Vemnnft,  womit  ' 
daunahlige  Versammlung  der  Repriseotsiu 
dexf  rCiui^cben  NsHon  bd  Werke  geht,  i 
feste  Gang,  womit  sie  sich,  Schutt  {u,c  Schi 
ohne  anf  die  eine  oder  andere  Seite  an  schw 
ken,  ihrem  groben  Endaweck  nähert, 
scharfe  Richtigkeit  der  Oinndbegriffe  k 
Priocipien,  nach  welchen  sie  mit  einer  K 
•eqaens,  die  man  der  Franaösischen  Lebl 
tigkeit  und  Leichtigkeit  nie  augetrant  häi 
fn  ihren  Deliberasionen  und  Bescblüasen  -% 
fährt,  nÖthigC  mich,  in  gestehen,'  ds(s 
'^ia  Ausnahme  von,  jenem  Erfahrnngssf 
mache  i  nud  ich  glaabe  nicht  an  fiel  lu  tag 
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weiiD  ich  befaaapteK  4*r8^.xipcfa  i^Je.eiii^  grob« 
Nasioa.  würdiger  repraseoticirt ,  noch  nie  der 
gröbere  Theü  eines  aus  awSli  hundert., Man* 
necp  bestehenden  Koncilituns  von  eineni  mann* 
liebem  Geiste  beseelt^  nnd  von  anfgeklartem 
Köpfen  nndv  edlem  Meiiscben  geleitet,  wor^ 
den  aey.  » 

Adelstan.     Wie  Sie  Wirm  werden,, Wal« 
dier! 

Wdlther.  Ich  bin  es  In  der.  Tbatf  und 
Sie  werden  mirs  su  gut  halten.  Nie»  ich 
wiederhohle  es ,  nie'  bat  eihe  Nastonalver*  ^ 
aaaumlnng  .nicht  nur  ihren  Konstltüenteni  son* 
dem  der  gansen  Menschheit  so  viel  Ehre 
gemacht  als  diese !  * 

Adels  tan*'  Icl^  machte  Sie  blob  delswer 
gen  anf  Ihre  WarSM  aufmerksam  ,^  .Freund^ 
weil  aie  sich  so  leicht  ans  dem  Heraen  in 
den  Kopf  verbreitet»  und  den  OpeKaaionea 
des  Geistes  eine  gar  na  schnelle  Bewegung 
giebt.  Oder  wurden  Sie  aonst'  haben  über- 
aefaen  können,  dab'  der  Aufruhr:  in  Faris» 
der  ao  achreckliche  Auftritte  nach  .  ^ich  :iK>g 
und  das  Zeichen  au  einer  ;beyiiahe  allgemei- 
nen Empörung  in  den  Provinzen' war^»  eine 
gtns  natärliche  ~  Wirkung  der  waschen  Ao^ 
aabungen  War.  welche  sich  die  Naaionalvet^ 
lanunlanK  g^gsn  die  königliche  Ante* 


I 


t 


i 


■; 
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ritSt  erUubL  Mebr  als  Einiutil  wir  nnter 
Ludwig  XV-  e!n  Minister,  der  da*  Vei> 
tntnen  dea  Vpiks  hatte-,  abßsdtnke  worden, 
otna  dab  wider{;eaetzlic1i«  und  geRHttliclM 
Bewegungen  darüber  unter  dem  Volk  entataif 
den  wireit)  und  Herr  Necker  selbst,  ala 
er  dem  Herrn  von  Calonne  PUts  tnachen 
mubte,  tnt  gans  rntlig'  pnd  oluie  die  min» 
deste  Erscbütterung  des  Heicha  vom  Schau* 
plats  ab  f  wiewobi  ec  schon  damahls  ein 
tjiinaüing  des  dritten  Standes  war,  dar 
allerdings  Ursache  hat,  auf  ihn  stoU  zu  seyn. 
Allein  damahls  existierte  auch  noch  keine 
Nazion al versa m ml un g ,  die  das  Volk  mit  dun- 
keln aber  grenxenloaen  Erwartungen  einer  alle 
■eine  Hoffnung  übersteigenden  Vetbessening 
seines  Znatandes  erfüllte,  und  einen  Kö- 
nig, de^aea  unbeschrankte  Antotitfit  noch 
nie  bestritten  worden  war,  nicht  nur  ahnen 
lieb,  dalä  seine  Oewak  nur  so  lange  daure 
als  sein  Volk  Last  habe  sieb  von  ihm  bebenv 
■eben  lu  lassen,  Soadera  ihm  sogar  in  der 
berähmten  Addresse  vom  aelfnten  Julius  in 
Jen  ehrerbietigsten  und  politesten  Ausdrük> 
ken  gerade  ins  Gesicht  ugie:  Die  Nasi<m 
fühle  ihre  eigenen  Kräfte  eu  atark,  um  sich 
länge*  dvreh  den  Fopant  der  Autorität  scfarek- 
ken  au  lassen ;  sie  gestehe  ihm  keine  andere 
Gewalt  an,  als  die  Uun  die  Liebe  und  da* 


« 

X 
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) 
?cirtraii«n  *  des  Volkes  gebe ;  und  er'  möge  sicli 

nnr  auf  die  scbrecklichsteti  Auftritte  gefafat 
aacliaii «  wenn  er  die  (sa  Erhaltung  der  Or^ 
nnog  und  Ruhe  susammen  berufenen)  Trup* 
pen  nicht  sogleich  wieder  entferne,  d.  i  wenia 
er  sich  in  einer  lediglich,  von  der  ansübenp 
den  Macht  abhängenden  Seche  nicht / von 
den  Repräsentanten  des  Volks  Gesetie  vor- 
schreiben lassen  Wolle.  Mich  diinkty'  lieber 
Wakher ,  wer  a  o  1  c  h  e  Schritte  wagt ,  sich 
solche  Eingrifle  in  das  königliche  Amt  erlfiubt, 
dem  Volk  solche  Beyspiele  giebt,  es  so  laut 
nnd  nachdrücklich  an  Üb  fy  als  che  Über- 

» 

macht  erinnert,  die  es  sich  selbst  alle-  Au^ 
genbKcke  geben  kann  so  bald  es  als  Maas e 
wirken  will,  —  der  kenn  allerdings  für  die 
Unordnungen  tind  Granel,  die  em  ohnehin 
echon  nur  «u  sehr  gereitster  Pöbel  bey  der 
ersten  Veranlassung  von  Seiten  des  Hofes  he» 
gebt  9  verantwortlich  gemacht  werden.  ^ 

Walther.  Sie  drücken  Sich,  fnrdie  Kfilte 
womit  Sie  an  sprechen  scheinen ,  etwäS  bsn 
aus,  Adelstan.  Sie  sprechen  von  Pöbel,  von 
Aufruhr  undEmpörnng,  von  AnmafsüH» 
gen  nnd  Eingriffen,  und  scheinen  an 
vergessen,  dafs  swischen  Volk  und  Pöbel,  swi« 
sehen  Aufrohr  und  Aufütand  au  rechtmafsiger 
Sdbstvertheidigung,  swischen  Anmaßung  und 


( • 
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Babraptong  »einet  Word«, '  ein.  stb^  i 
lieber  UBtonchiod  üt  Sie  remengen  dea 
Rath  uad  di«  Bürget  von  t^arir,  die 
«icb.  In  einem .  Angcsblieke  der  du  Wohl 
oder  W«b  der  gansen  Naüon  e&Ucbied,  mit 
«tner  HhoellM',  aber  (lo  viel  den  Uaut#ndea 
nacb  oiögUcb  war)  awecktnÜaigea  Bewegung 
inoi  SehaU  der  TerMmnellen:  ReiofaMtäade  be- 
waSbeteOi  ^  mit  dem  tumnltuariicbea  Stuim 
«lAer  lUabe- MfanaubeBden  VtdkamcDgPr  4ie 
'.ein  paar  Teihalat«  Utiglückliebe  ibm  auc  aa 
lange  and.su  ^br  gereititea  Woth  aufopfert 
£ie'nanB0n  ÄniliafsUngen,  WM  die  oifen- 
baren  w^aendicben  Pflichten  einer  von 
dem  Könige  aeU»t  «lua—en  berafanan  und 
von  der.gaoaen  Nwion  atit  ihcea  weseatUcli- 
atan  unrerliarbarsten  IVechten  bsladene|i 
VeiMnunhing  sind:  Wie  i>t  «  möglich,  dab 
£ie  die  nQtbgediuagenen,  nit  eben  sfi  vi^ 
Ehrerbietang  und  DelikatU^ae  ala  AVürde  and 
Freymütfaigkeit  vorgetragenen  Vontellnngm, 
■welch«  die  Nailonalversammhing  dem  ^9r*g« 
iwegen  dar  ohne  alle  Noth  .um  Versaülea  nad 
J*aril 'gelagfliten.  Trnppen  an  machen  gaawon- 
^en  wazi -KiBgiiEf«  nennen  bönoen?  Ala 
lob'der  König  wohlgesinnter«,  getrauere,  nn- 
.bafangnerq,  nnd  von  den  gegenwärtigen  Zeit* 
erforderniaaen  beaaer  unterrichtete  Rathga- 
.her  babcb  kJtnnt«  ala  die  Kepräauttaat««  der 
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•  Oder  als.  ok^diejfsnigen  ii>4it  *^be)|i 
•0  berechtigt  .<bI/|  yerpiiiclit^^  gewesen*  wsUreo, 
ibm.  die  reine  Wahrheit  bu  siigen^  ..dif 
sr  blob  deiswegen  Bosammen  bemfen  tortt^ 
damit  «ie  ihoi  und  dem  .IVf^e  %u  Hülfe 
JkoouHea  sollten »  da  er  selbst  keinen  Ratb 
■ehr  BU  s«liaff^;  Wulste?  .'        « 

Es  wurde  eine  etwas  .weitlSaftige  Arh^t' 
seyi^9   (i§ß  Betragen  d^r  Nasi^alversastiail^iiag 
seit  dem  Tierten  und  fünften  May,  »a^  wet  ■ 
cbem  dieser  auf  ewig  denl( würdige  Fic^nB&sjir 
iche  Eeich^tilg  erafihet   wurde,   bis  hierheff 
ao   weit  die  i»ffent]icben  Nachriahteu  g^beo» 
Schritt  für  Schritt  bu  recensieren:    aber   ich  , 
getraue  mir.su  behaupten,  dafs  sie  in  dieser 
gaasen  Zeit.»  bis  su  der,  bekaniiten  Motion 
des  Grälen  van  Lally  •  ToJendal»   ketneB 
Schritt  gethan  hat,  wosu  sie  nicht  voUkom- 
aen  b  ejt «c  h  t  i  g  t ,-  keinen ,  der  .aichjt  mwtfikr 
malaig.  upd  den  Erfordernissen  der  Zeit  ange^ 
messeti  gewesen  wäre,  keinen |  den  man  mit 
Grund  übereilt^    gewagt,    Bweydeutig    oder 
uns  pvoUematisch  nennen  könnte«     Die  Vier- 
werfang  der  besagten  Moaion  fst  der  einsige» 
der    einigem   Zweifel    unterworfen    bu    sdyn 
scheinu    Aber  wenn  msn   ihn  mit  der  weh* 
reifte  Lage  der  Sachen  /verficht  {    wenn   man 
bedenlUy  dafs  die  Sicherheit  und  Frey- 
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liett  der  NaüanilrennBinlinig-, -ohne  di«  6» 
wilsbeit  in  feiern  rieh  eitignenita  NotbMIa 
Vno  einui  fni  die  S*<Jhe  des  Telerlindes  be-^ 
«raffneten  Volke  antentfitzt  su  werden,  nur 
•n  einem  Spinnefaden  hiogi  wenn  men  be> 
denllt,-irie  ttetrichtlich* nocli  unter  der  hoben 
Geiatliohkeit  nnd  dem'hohen  A'd*«!  die 
heimlicb^n  Frebnde  des  Despotif- 
inns  aindi  wi«  Ansnverläas?g  der  gou  Will« 
•tUWf  König!  let,  der  sa  den  Scbiitten,  dt« 
fliin  die  Liebe  des  Volks  wieder  erwoi^en 
haben,  enfieniclMinlieb  bloti  innb  die  eiaerae 
Pfothwendigkeit  gedrangen  wurdet  vrie  leicbt, 
Man  Vorwinde  finden  kann ,  «einen  Worten  ' 
ond  Handlungen  «ioe  andere  Dentnng  an  ge- 
lten und  andere  MafHegeln  einauaoblagen  t  ^ 
kan'>  ijrenn  man  die  Scbwierigkäten,  Uage- 
wibheitMi  nnd  Grfahren  bedenkt,  womit  die 
NaaiORalverMvmlnng  von  allen  Seiten  no^ 
rfugt  üt:  >o  wird  man  den  giSIkem  TheH 
derselben  Bchwerlicb  tadeln  können,  dab  er 
fiedtfnken  trog,  dnrcb  eine  Verordnung,  d^ 
ten  Wirkung  auf  dai  Volk  unter  den  gegeiH 
wirtigen  Umständen'  olcbt  au  berecfanen  wer 
und  sebf  nachtbeilig  seyn  konnte,  aiok  eelbet 
•einer  einsigen  Stiitse  au  berauben. 

Adelsten.       Verteiben    Sie    mir,     nein 
Freund ,   we4n   icb  daa  Betragen  dar  Parter* 
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CSr  dla^  Sie  Sich   so  w«ni>  erUiran,  in.Jkeiü^ 

Bern  soxiniljden  Liebte  sehen  kenn*    Für  die 

■>  «. 

Sicherheit  derReichsstande.  Wsr^.däch* 
te  ich,   dturoh  die  bereift  ^^htete  Nisio«; 
aelinilie  rnjot  Paris  hiüUngUch  gejagt;  4iiidL 
4as  erste»  daa  dringendste  BedürfniCi  war  nuOji 
tmyeraoglicfh  ittch  fü«  die  $.ichetbe.xt  dejii 
Nation  selbst  an  sorgen,  die  in  so  grpbt^ 
Gefahr   ist»   durch  die  Unt^rbr^cbungir  odac^ 
aoUte   ich  nicht  viehnebr  sagen  die  Suspen^v 
sion  der  königlichen  Antoritit«   in  den  unse^ 
liaen   Znstand    einer   ßänalichen    Anarchie 
sn  gerathen,   den  fiirchtefUchen  Feigen  ^jr 
g^enseitigen  Erbitterung  iet  uristpkratK 
achen  und^  deniokrati^chen  Paxt^  inP^- 
mer  mehr  ansgesetst,  vielleicht'  in  knrsein  eii^ 
allgeaaeiner  Schanplata  der  mildesten .Xieideihi^ 
Schäften  an  wefclfen,  und  der  aügelloian  Gmr 
walttbatigkeit  hemm    streifender-  Rauberbaa*. 
den   (deren  Anauhl    die  d^mahlige   tranrjg«^ 
Lage  der   meisten  Provinzen  taglich  vermehr; 
reo  ai9fs)i.P^eis  gegeben. nu-seyn*    Diesem^ 
Unheil    90     viel '  möglich    .tuvoraukomm^h» : 
bitte  {etat  die  erst«  Sorge. 4«r  Naaion^ver*: 
Sammlung  aeyn  Bollen,»  so  wie  es   ihre  drin«  ^ 
gendste  Pflidkt'war;  nicht  die  Modellierpng  ■ 
einer  Flntonisohen.nepnblik,  einer  me-j 
tafysisehen  Konstitusion,  mit  welcher 
ü  an£  eine  giimliche  Uttik#hQ|nK  i  M  ^^^ 
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rigen  «bg«telien  ist;  ciaer  Arbmt,wobey  dio 
Herren  Demtgogan,  wenn  sie  nur  erst  von 
der  Höhe  ibfer  abstrmkten  Spekataaoaeu  enni 
Beaotidern  hermb  z«  steigen  genSthigt  seyn 
#Brden,  so  riete  nad  ao  achwai '  mnHvXönaia 
Knoten  finden  durften ,  dafi  iiiBwiscIien  der 
«nne  Patient,  den  si«  in  Medsana  Zasber- 
kessel  regenerieren  wollen,  fföf«rn  ibm 
nicbt  irgend  ein  Deus  ex  machina  liocb 
<n  Hülfe  koromt,  leichtlich  gar  geMoiben  and 
verdorben  seyn  k&nnte. 

Wbltber,  Hoffentlich  wird-  es  dieses 
Deus  ex'  ma'ehina  so  wenig  b«di)if«n, 
Freund  Adelst*n,  als  des  ZanbeÄessels  det 
Medea.  Es  inüfste  übel  gebea,  wenn  eine' 
Naeion  wie  die  FrantÖsische ,  die  a»  Geist, 
Math  ntid  EhfgiiffifaV  jeder  andern  den  Vt»^ 
'  «ng  streitig  machen  kann,^  und  in  ihrer  Volks*  ~ 
inmgfc,  Lsge  nnd  innerÜcbem  Znsamnien* 
hange,  so  wie  iü  Att  onverKerbaren  Reich-- 
tbiinem  der-Natfir-iiiiddesKnnstfldifiiM,  noch 
inoier  nneraeMichti  Mittel  -  sich  «elbet  ms 
helfen- besitat,  in  dem  entscheidenden  Zeit- 
punkte, wo  sie  von  'den  anfgefclfirtesten,  edel- 
sten, tapfntten  Männern  des  ^nten  ReichS' 
berathen  und  geleitet  wird,  wo  solche  Mia** 
oer  wie  ein  Düc  de  Liancoarv  ein' 
B-ailly,    «lA  L«Ur-T«l«i»dftl,    «in  La* 


■^ 
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Fayette,  ein  Clermont»  Tonnere,  ein 
Mo o Hier,  an  ibter  Spitze  stefaetv»  -^  die 
Mittel  SU  ErbaUung  ntid  dauerllaiEter  Verbes-^ 
serung  ihres  Zuitafides,  die  in 'ihrer  Gewallt 
nnä  j'  nicht  ikn  gebraächen  wissen  Hellte. 


.   A^^lstan.    IiAssen  Sie  uns ,  weni^ich  hit^ 
tta  darf;   die^  Sache  ohne  Deklaonsion  mhig«^ 
vnd    kaltblütig  überfegto.     Wenn  Frankreich 
seit  so  vielen  Jahthnpderten  äls<  sie  eine  Mo^ 
Bsrchie  bt,  eine  freyeRepubKk  geires^n  wärei' 
wenn    Lndwig^  der  Sechzehnte,    anstatt' ein ^ 
Ahkonmling   des   heiligen   Ludwigs  in 
seyn,  ein  Dionystus  oder  Ai^istibn  wäre, 
i%t  sieb   einer  winkuhrliehen  AHeinlierrschaft 
bemächtigt  nnd  sejne   Mitbnrget    durch  alle' 
Gtiiiel  einer  übetnmthigen ,   gransamen,  nnd' 
^gellosen  Tyranney  gemilshandelt'  und    kufs 
ttefserste   gebracht  bitte«:    dann   sollte  michs 
nicht  befremden,   wenn  .die  Nasion  in  eineni^ 
aflgemeinen   Aufstande  das'  Joch  des  Usurps*' 
ton   abscbüiteltei   -u^d   ^ich  friedet  in   ihre 
roTfge  Freyheit  und  gesetsniälsige  Verfsstfung' 
letste.      Aber   in  nnserm   vorliegenden    Falle 
ist  doch  alles  gana  anders!  Ludwig  der  Sech«^ 
ashnte  ist  kein  Tyrann,  kein  Usurpator,  son- 
^0    der    anerkannte  Erbe   nnd   Nachfolger 
siner  laagao  Reihe  von  rechtmabigett  Königen; 
Svbat  aicli   Aje  einer  gfoGNrm  An^ritit  und 
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Gewalt  ungenaabt,  als  dieltiügfi  w»^i  4i« 
seine  VoiEahter  gehabt  und  nvsgeübt  hatten, 
gbne  dafa  atcbg  die  Naaion  jemabls-  faftte  ein* 
faliep  lauen ,  ate  ibnea  vtxeitig  m  m««tten^ .  £i 
hat  sieb  is  aeiaer,  ganaeo  Kegiemog  ala  «ia 
guter  König ,  dem  das  Beste  seiner  Untertha* 
Den  nicht  gleicbgültigüt»  b«wieben,.utul-iiian 
lumn  ihm  sicbts  anr  LsU  legen  all  uovoo- 
a«^liche  Fehler  von  derjentgea  Art,  «i^ovoi^ 
kein  Mepscli,  geschweige  einer  der  eia  Kö- 
nig, und  ein  König  dei  nur  ein  Mensch  ist, 
frey  aeyn  kann.  Der  traurige  Zustand  za 
welchem  dad  Reich  «nler  ihm  herab  geson* 
hen,  ist  triebt :s ein  Werk.  —  Die  Staat» 
schuld  war  schon  bey  aeinei  Tbro»- 
birateigang  unernefslichi  sie  nabni 
nnttr-  »^jti^ft  Regieirniig  durch  den 
Amerikanischea  Krieg  (den  di«  Nazioa. 
mit  Euthuiiasmus  billigte  und  bafdrdeit«)  b»> 
trächtlich  %»,  die  Vern^hrung  der  ohne»' 
hin  Bcboa  faefnaha  uner^dttwingücbeD  Au& 
lagen  war  die  notbw^ndige  ,  Folg« 
faietvon,  und  wnrde  durch  ihre  ua- 
I  gleiche  Veitheiluag  (woran  der  König, 
keine  Schuld  hat)  noch  «apfintllicher. 
Zußillige  Kaiamitaten  kamen  binaa,  den  Zu- 
•tand  des  Volks  and  der  Provinzen  in  einem 
Grade  ^an  verachlimniena  ,  der  eine  aohlcuaig*. 
Hül&  ^ii^eäd    aotbweadig    macht«.      Ein« 
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atlg(?iiieitie  Unruhe»  ein  übertriebe- 
nee  Verlangen  nacb  Neuerungen,  be- 
■lachtigte  sich  der  Gemuther,  und 
wurde  die  Meinnng^eii  gahs  irre  ge« 
macht  haben,  wenn  man  nicht  darauf 
dachte,  sie  durch  vereinigte  weise 
und  gemafsigte  Belehrungen  festau- 
aetsen.  Diefl  war  es,  welswegen  der 
König  die  Stande  des  Reichs  susam- 
snenberief.^  Er  wollte  ihnen  den  Zn» 
itand  der  Finanzen  zur  Untersu* 
chnng  vorlegen,  und  «versah  siöh  su  ih^ 
lien,  dafs  sie  ihm  die  wii'ksamsteii 
Mittel  vorschlagen  wurden,  eine 
daae^nde  Ordnung  darin  heraustel« 
len  und  den  öffentlichen  Kredit  au 
he  fest  igen«  £r  sah  die  Gemütber'ia 
Bewegung:  aber  er  hoffte  zuversichtlich, 
eine  Tersammlung  der  Repräsentan- 
ten der  Nazibn  Werde  ge'w^ifs  nut 
den  Rath  der  Wei^iheit  und  Klug- 
.heit  boren.  •)  —  ^  Und  nun  bitte  ich  Sie, 
trie  erwiederte  die  Mazionalversamaalung  dem 


'      ä' 
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a)'.Alle  mit  durchtchoiseuer  Schrift  gerückte  Worti 
die  dgtaen  Attsdraoke  des  Königs  in  det 
BdUw  womit  er  den  ftlBften  May  die  erste  Sitzui|jg( 
der  Retdisaciade  eröfEbece. 

Wzu.Airi>t  sim&tLW/XXULB.  L 
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Könige  dieMt  in  «ie  gesf^u  TertrAneB? 
Wie  «j^edigte  aio  sich  des  Aoftrag^,  nna 
dew^ntwillen  der  König  sie  reisaannelt  bau«? 
Denn  Sie  veiden  mic  »igebeii,  itb  O» 
Stände  kein  Hecht  lütten ,  a\ch  « e I b a f 
eigeninichtig  an  Tersammeloi.  Der  Konig 
molJite  sie  ausammen  berufen.  £ben,  ao^wef 
nig  waren  aie«  nachdem  aie'  nnn  veraamnielt 
w^ren,  berechtigt,  übet  andef«  Geg»o- 
atände,  %a  andern  Zwecken  sa arbeiten, 
•1a  diejenigen,  woau  der  König  aie  henken 
hatte.  Aber  waa  tBkt  die  Naaionalvertiunm- 
htng?  Sie  fing  .gleich  daifiit  an,  die  Uaupt* 
■  acbe,  oder  vielmehr,  die  einzige  Sed>^ 
um  derentspillen'  aie  venainnielt  worden  war, 
ab  eine  Nebensache  .auf  die.  Seite  m  le* 
gen,  und  Mgleich  i^naittelbar  an  dem  Um* 
sture  der  bisherigen  niojiarchiechen 
Verfaaaoog  so  arbeiten.  Sie  sptaoh  ron 
mner  neuen  KonstitneioD.  Sie  lieüi 
Grundsätse  hören,  die  bisher  in  Frankreich 
nie  anders  als  in  verbotenen  Schriften 
gehört  worden  waren.  Die  Nasion  ward' 
Jeut  auf  einmaht  Alles,  d(^  König  ein 
bltdaer  Nähme  ohne  bestimmten  Sinn,  ein 
wahrer  Knlisaenkönig.  Die  Nasion 
^ieb  nun  die  Quelle  aller  Aätorität{  und  wenn 
l^eicb  das  fürdbtraliche  Wort  MajeetitJeS' 
Talk«  gffeaüioh  noch  ttu  dem  iUnnde  kei* 
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aet   De|mtiefte0  gegangen  i^,    so  fillt  doch 

Hinem  feden  in  die  Angen,   ilab  die  btsheri- 

gen     HeBdlungen '  der    NafeioiMilverMmnilang 

keine  eVidere  Gmndlege  haben  komien.      Hat 

aie  aich  nicht  deutlich  genng  erktart,  dafa  ai« 

keine  höhere  Maehc  über  aich^  erkennt?  Dab 

der   Wille  dea  Kdniga  nnr  in  ao  .fem  etwas 

gehen' kann,   ala  er  mit  dem  Willen  der  N^» 

sioneWeraammlung  Eine ,  oder  der  Wiederhall 

deraelben    btf     Sind   dieCii   etwa    keine    An« 

■afanngen  t  keine  EingriffiB?  \War  nicht  der 

AngenUtck,    da  d^r  König  durch  die  Entlaa-^ 

aong  des  H^rrn ,  Neckars  einen  weaentlicben 

nnd' vorher  nie  bestrittenen  Akt  der  königli» 

dhen  Antoritit  ausübte,  auch  der  Augenblick 

einea  fürchterlichen    Aufstand^   von   einigelt 

hundert  tauseod  Menseben,    an.  deren  Spitaf^ 

aidi  die  NasioDalveraaniailong  stellte?-  -^  Nun 

aagen  Sie  mir,  lieber  Walther,   lat  ea  wahr« 

achaolich«  ist  es  ttuf  denkbar  ^  dafs  sich  der 

König  seiner  angeerbten,  verfassnngSmafsigen^ 

immer  anerkannten  ^  nie  bestrittenen   königll« 

eben  Retbte  und  Pritogativen  berauben  lassen 

werde,   wenn  er   es   verhindern   kann?   Und 

wenn  seine  Partey  (denn  gao«  gewib  ist  et 

noch  nicht  von  der  ganten  Naaion  verlassen) 

in  diesem    Augenblicke   noch    nieht   mSchttg 

genug  iat,  aich  einem  durch  die  Anmalsungeii 

seiner  RcprisenUntett  anfruhriich  gemachtesi 


♦  • 
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Adel«  nicl^;  4?ir    no^rlicbe  ^  t^ r r nfi vitrff_  .^flA 
l^-brons?    \yfir4c9&  di^   übrigen  ^üm«n  eioec 
R«volueiop ,  die.)  itu^f  iP  ein^^ii  sa  Tnrchterljehe». 
S fieig/t\  voshüty,  ßo  gatlMfiea  wie  einer  €cb«a- 
spieler^r^göi^ie  eu^ben^  Können  eie  uDtbitfg. 
ibjbey  Yi^il^ei^f   weoa  jmfiD.  ilMien  nicht  etwa 
blob  in  onä^igAn  $pekul42ioBen  auf  gedfuck*^ 
tem    Papier,,   sondera    durcb     die    Tba€.    • 
selbst .  demolistriei^«  jißü    <e^   nUe    Augen^. 
blicke  ip  der  Macht  ibrer.  Vplker  steht»  ihaea 
den  GehocaaxP  t^ufsuküodigeii «  und  threm  ein« 
seinen  Arm' Millionen  bewaffneter  Arme   ent- 
gegen «u  BteUe4^?  dafs  aie^   wenn  es  einaahl.» 
duhin  gelH>d^in0Q  ist,   sich, selbst  %ui  ihrp  be-- 
suldeten  .  Kriegshe^re    nioht'  mebi^^  y^Iassen 
^nnea;  tM^  hurs,  dab  W4»det  Erbrecht  noch 

• 

Krönung  nn4  Salbung,  noch  bes«bworne  Un* 
tertbänigkeit  ni)d  Treue  ier^  Unterthanen,  die 
geringste  Gültigkeit  i^ehr  haben  ^  so  bald  es 
der  Naaion  einüällt;,  eicl^r  eine  andere 
](,o.n9titüsjotn:gebea.«M'iwoUen.  Ich  wie- 
dbirbohle  es;  werden  die  .ipäebtigem  Monacw 
chen  Europens .  einer  .Revpluflion,  in  weicher 
s^e  ibr  eigenes  odec  ihres«  Nachfolgers  Schick* 
sal  voraus  sefadsn  könnten,  9d  gelassen  susehen»: 
mh  Nero  deni..Brand  von  Rom,  den  er  aelbefe« 
vMmataltet  hetle?  fy  iit.  nicht  wafaiscbeia"^ 
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HA*     Und  wenn  es  denn  eodKijjii^.wie  ohmi 
die   gröbte   Ursache'  su   befurobtsa  bat»     sn 
einem  allgemeioea  Buigerkriege  konown  wird, 
was  wird  das  Schicksal  von  Frankreich  sejnf 
I3ie  Menschheit  fahrt  vor  dem  Uoben  Geda» 
ken  tusammen!  -—    Und  auf  wem  mufs  als- 
dftnii  die  Schuld   alles  Unli^ils,   dea^  über  die 
«niglucUiche    Nasioik    kommen,  wird,*  liegen 
bleiben,  als  auf  dielen  ihren  ReprisentanteiTt 
die,  anstatt  das  Vertrauen  des   Königs  dureb 
ihre  Klugheit  und  Mfifsigong  eu  JteobcfartigeiB, 
durch  den  ehrsüchtigen  Gedanken,  alles  v  e  r* 
mogende    Demagogen    und'  Schöpfer 
einer     neuen    Konstituni>n    sd  '  s^yn^ 
(worin  sie,   wie  natürlich,   die   höchste  6^ 
walt  in  ihre  eigenen  Hände  zn  spieleni  wissen 
werden)    sich   verführen  liefset   das    geblen- 
dete und  taumelnde  Volk  in  diesen  Labyrinth 
hinein  gefuhrt  au  haben« 

Walt  her  Ucheind.  ^  DerJHimmel  wende  alle 
böse  Vorbedeutung  ab ,  lieber  Adelstan!  Aber  . 
ich  boffe,  dafs  alles  noch  'einen  frohliobem 
Ausgang  nehmen  sollj  und  inswischen  bin 
ich  gewils ,  Sie ,  wenn  Sie  Zeit  und  Lust  ha* 
ben,  die  Sache  genauer  und  tiefer  mit  mir 
TU  erwägen  f  überaeugeA  au  können,  dab  dia 
FransÖsische  Nation  und  ihre  Rc« 
Präsentanten  Recht  haben,  und   dab 
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dia  Kjinig»,  die  neb  deniMblen  Ariadiaa 
Ludwig  dea  Secbiehnten  und  lein  Volk  ttd- 
len,  oder  gar  dem  ersten  bebülflich  M^a 
wi^lten,  Ata  andere  Tollendi  anfxureifceii,  a«ht 
Unrecht  daran   thnn. würden. 

Adelstan.  Ich  bin  begierig  an  bSreay 
wie  Sie  diesen  fiaireia  führen  werden,  und' 
.  Terapreche  Ihnen  alle  Anfoierkaamkett,  di« 
ein  ao  ernsthafter  tand  für  all«  Menachan  i» 
terasianter  Gagenatand  erforderte 

Walther.  Sie  babenin  Ihrer  Kede,  worin 
■Bgeßhr  alle«,  waa  ein  eifriger  Royal is^  in 
der  gewöbalicben   Bedeutnmg  diese«  .Wortes, 

.  «Igen  kann,  ina  Kniae  Misaaimen  geimtat  tat, 
eine  Menge  begriffe ,  thcDretiscbe  Siftae  und 
Thataacfaen  in  Verbindung  gebracbr,  die  tfaeils 
deutlicher  bestimntt ,  iheila'  genauer  aus  eii^ 
ander  gesetat,  und  von  allen  ihren  Seiten  be> 
trachtet  werden  niüasen.  Erlauben  Sie  mir, 
den  Anfiing  mit  den  Aussig  der  R«de  4A 
Könige  vom  fünften  May  au  machen,  den  Sie 
*um  Grund  Ihre«  lebhaften  Ausfall»  g'g^ 
die  RepriaentanteD'  der  FranBÖaischen  Naaion 
gdegt  haben.      Die  Rede   darf  nnd  »oll  .  }etat 

*  ni<^  t^n,  wie  viel  Antheil  daa  Her»  des 
Königs  an  den  Gesinnungen  gehabt  haben 
•KÖg«i    dio  ei^  in   dieser  H«d«  äuiaeiti    odac 


wie  eine  gewisse  Hbfpsrteyi  die  unter-  dedi 
Kahmea  der  Ke  bei e  ein  Gejgenstsnd  der  Ter- 
Wttiischiingea  der  Näkion  bt,  die  enfSchrsu» 
ben  geseteten  Attsdrucke^die  in  dieser  Rede 
▼orkottmen,  ausgelegt  hsben  würde »  wenn 
sie  die  Oberhand  bitte  bekommen  können« 
I>i9  Henpt  einer  grolsen  Nasion  spricht  in 
einem  Zeitpunkte  i  wo  es  ^m  nichts  geringe 
yes  als  die  Verhütung  einer  ginslichen  Zer^ 
suttnng  des  ^Reichs  und  nm  ^eine  politische 
Wieder  gebart  sn  thnn  ist,  mit  den  Re- 
prieentanten  derselben :  nnd  diese  sind  berech- 
tigt, alle  Gesinnungen  die  er  hier  aulsert,  für 
seinen  wahren  Willen,  und  alle  seine 
Worte  in  dem  natürlichen  Sinne,  den  sie  in 
Aücksicht  auf  die  dermahlige  I^age  der^  Sa» 
^en  haben  können  und  müssen,  au  nehmen, 
«nd  ihnen  alle  die  Kraft  und  alle  die  Aus- 
dehnnag au'  geben ,  die  sie .  haben  müssen, 
wenn  sie  nicht  leere  Komplimente  seyn 
feilen. 

Der  Ken  ig  also  sagte;  „Dieser  Tag,  an 
weldiem  er  sich  von  den  Repriaentanten  der 
Nasion,  welche  xu  kommandieren  (eine 
militärische  Fri^sis!)  er  sich  aur  Ehre 
msche^  umgehen  sehe,  sey  ein  Tsg,  nach 
dem  eich  aein  Hers  schon  lange  ge- 
lehnt   habe.  •«•    Er  l^be  kein  Bedenken 
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getragen f  in  ^r  ^usammembemfnng  der.aQgf^ 
aaeiaen  Stande  einen  gebrauch  wiede.r  heraat 
stellen,  von  welchem,  daa  Reich  eine  neue 
StAvke  sieben,   un^  .weleher   der  Nasioii 
eine    neue,^  QueLb  dea  ^yoblatande8 
öffnen  ]u>nnß.  -^     Er  werde  ihnen   dea  Zop 
i^tand  aeiiaer  Finanzen  vorlegen;  nehmlich  den 
jimmerlichaten,  worj^  »icji  jemahls  daa  Finansr 
yreaen  einer  einat  ao  reichen   und   mächtigen 
r^aaion  befunden,  bat  j  e^ier  Naaion»  die  unlef 
einer  weiaen   Eegierung  die  erate  in  ^d'ec 
Welt  SU  aeyn  beiatimmt .  war ,    i^nd  pjuiii  mir 
ter  der  aeinigen  durch  bekannte  Uraac^en  bip 
an    den    Rand    de^  ,politiachen.  VesF 
iiichtun^g    herab   geai^inken  war»**,  ^^.   & 
hoffte  und  erwartete  von  den  Reichaatandeoi 
dafa  aie    ihm    die    wirkaamaten  A^itte) 
voracblagen  wurden,  dieaem  Jammer  absuhelf 
fen  und  eine  dauernde  Ordnung  in  aeir 
neu  Finansen   berauatellen  •    und  endigte  mit 
einer  yersi<;herung  die  entweder  nichts  oder 
ellea  aagt:  ,,Allea  was  man  von  dem  sä.rt» 
liefasten  Antheil  an  dem  ,öfentlic|iea 
Wohl,   alles  waa   man  von  finem  Suveräa 
Verlangen  kann,  welcher  der  erate  Freund 
seines   Volkea    iat,  daa   können  nnd 
aollen  Sie  von  meinen  Geaii|nungen 
erwarten.*^ 


\ 
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Nun  frage  ich  Sie;,  hatten  diese  köoigli« 
chen  Worte  den  Sinn, 'den  aie  haben  müa« 
aen»  wenn  aie  mehr  ab  tauschende  Vorspie* 
gehittgen  seyn  sollen?  Sprach  der  König  mit 
einesn  Hänfen  Jäppiscber  Knaben ,  oder  mit 
Manners?  mit  Sklaven»  oder  mit  Men^ 
sehen«  die  dem  nnauslöscblichen  Karakter 
der  Menschheit,  dem  freyen  Gebrauch  ihrer 
Yemnnft  in  Dingen,  wovon  ihre  Exutena, 
är  Wohl  oder  W^b,  abhangt,  nie. entsagt 
haben?  nie  entsagen  wollten?  nie  eotsa* 
gen  konnten?  Die  Antwort  giebt  sich  von 
selbst. 

Die  Repasentanten  der  Nasion  waren  a  1» 
ao  berechtigt,  diese  Erklfining  des  Königs  ais. 
eine  ▼orlaofige  allgemeine  Eiosümmung  an 
den  Mitteln  ansnseben,  wekhe  sie,  naA  der 
Weisheit  und  Klugheit,  die  ihnen  der 
König  biQig  autrant,  fnr  die  wirksamsten 
halten  wurden»  die  allgemeine  Ruhe  wieder 
hersnatellen  und  eine  dauernde  Ordnung  in 
der  Sta^tshnnsbaltnng  au  bewitkeut 

Frryllch  hatte  der  König  in  eben  dieser 
Rede  aich  verschiedener  unbestimmter  ver* 
schraubtet  Ausdrücke  bedient,  virbrin  er 
sich  einen  kmmmeil  -Seitenweg  offen  au  bal* 
tsn  aAeMBen  konnte«      Er  sprach  von  einem 


*?• 
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übertriebenen  V«rlsag«ii  nachNene- 
rungen,  da*  sich  der  Gemüther  benichtigk 
balw.  M  war,  aeinei  JÜSeinang nadi,  nötklgf 
Ait  MeinnngeB  dnrcb  weiae  uad  g» 
mifaigte  Beletrangen  an  fixieren, 
wenn  sie  nicht  gana  irre  gemacht  werden  atdi- 
ten'j  und  eben  au  dieaem  £nde  baue  er  die 
Herren,  in  volleio  Vertraoen  >aaf  Uire  Waia> 
beit  nndKlugbeit,  EDianiinen  bemfen.  ^  Aber 
waa  neinte'  der  König  vnter  eineaa  öbea- 
tr'iebenen  Verlangen  nacb  Nauemngevt 
Wollte  er  dadlircb  die  Eiit allgemein a  Stintne 
der  Nasion  beaeichnen,  die  sieb  acbon  aeit 
mehrem  Jahren  immer  lauter  hatte  hören  lav 
aen ,  und  beaondera  iMit  den  famöaen  Ediktes 
vom  gten  May  176O  aicb  dnroh  daa  Organ 
der  Farlaoente,  und  durcb  veiacfaied^M 
achon  Sehr  lebhafte  Ausdruck«  der 
«rachöpften  Geduld  Jea  Volkes  aiev- 
Uob  kategorisch  erklärt  hatte :  „ly^b  die  Na> 
lion  nicht  gesonnen  aey,  den  imnter  weitet 
Mm  aicb  greifenden  Anniabungen  des  Deapo-, 
tismtia,  und  dem  über  ibr  aebwebmden  Un* 
tergang  länger  ruhig  auioseben.*'  —  Sollten 
also  dicae  Ausdrücke  to  viel  sagen :  Der  oicbt 
länger  %a  verbefalende  nsd  vor  den  Angen  ^lea 
ganaen  Europa  offen  da  liegende  iiamerliclM 
Zustand  meinea  Reicha  nnd  meiner  Finanaeai 
der   die  JJ^aeion  schon   lange   aUanmeit,   bat 


I 

iten  snr  Üb#rseugiiii^  g«khicht, 
it  noch  gtfreUet  werden  solle, 
dera,  alles  besser,  alles  neu 
7  würden  aber  die  Herren  nnd 
ich  ron  Zeit  su  Zeit  metner 
Biacbtigen  gewu&t  haben,  ihre 
t  finden »  und  nicht  erknangeln, 
I  iulaeraie  sn  ^reiben,  ah  die 
ihrer  willkührUcben  Gevralty 
ision  umsugehen  acheint,  gat^ 

•n.     loh  erwarte  also  von  der 

t 

V  Herren  Hepräsentsnteni  dafs 
rn  werden ,  der  gar  an  hell  a^ 
1  die  ^  nöthigen    Sc hen  1  e  d  er 
I  su  hangen,   und  ellerley  ei^ 
illiative  su  .erfinden,  vermit» 
»  Sachen   noch   eine  Zeit  lang 
forrgeCrieben   werden  können, 
an  V^raaillea  alle  Augenblicke 
',  aich   von   einigen  -  Millionen 
ittg    gebrachter  Menschen    die> 
dem  Kopf  ansnnden   au  käsen, 
>och   das    konnte    der    König 
einen   Worten  denken;  wenig» 
r  ihm,  und  war  alao  die  Hatio-' 
g  noch  vielmehr  ihrem  l^önige 
kt  achuldig,    su    glauben,  'dafs 
innng  achlecbterdings  nicht  habe, 
können«      Aber  kein  Reapekt 


(\ 
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vor  der  kSDigliebea  'Majestät  kann  weder  sie 
'noch  una  Terbindeni,  faächat  wahrscfaeinlicheT 
Weise  KU  TermntlieD ,'  ^rSa  niciit  die  Nac 
Kl  OD  übeTtrifbeoe.  Meinnage^  von  ibrem 
Elend  nnd  von  Aäm  einsIgeD  nocb  übrt 
gea'Kettnnga mittel,  wohl  aber  der  König 
selbst  etvrw  Terwoirene,  scfawaakeode  und 
übertriebene  Meinungen  von  den  Gien^ 
xen  der  ihm  recbtiniCi^  gebübrcnden  Auto 
ritit  gebebt  haben  könniftf  welche,  da  sie 
bisher  die  Quelle  von  sehr  groben  nnd  Tei> 
derblicheo.  Irrungen  gewesen,  von  der  N» 
nDnalrerMmcnlung  nolbwendig  durch  weise 
und  gesetsmäfsige  Belebrnngen  be- 
liphtiget,  und  auf.  das  Wahre,  das  Könige  ' 
as  bellen  %n  höien  bekommen,  fixiert  «rer- 
den  miiasen. 

DaJä  dielg  wirklich  der  Fall  gewesen  sey, 
weiden  Sie,  lieber  Adelstan,  um  so  weniger 
besweifeln,  wenn  Sie  Sich  der  Maximen 
und  der  Verfahrungsart  erinnern,  die  der 
Hot  schon  seit  mehrem  Jahren  de»  Farlsmen- 
tern  entgegen  aeute,  welche  bisher  oocli  die 
einaige  wiewohl  unaollngliche  Schutt  wehre 
der  Redite  der  Nasion  gewesen  waren;  ba- 
■ondera,  wenn  Sie  Sich  erinnern,  mit  wel- 
cher Zureisicbt,  in  der  durch  ihre  Folgeii  ao 
-  wi^tig  gewordenen  k&nigtichen  Perlements- 
•itanng  Toni<  i9ten  Novemb.  ipg7,  der  demah- 
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iM  des  Savcriltt»  oJb^l^'^  Abliairgl'|i!M'iV 
ohne  T4»c4l'n<*hme  V0«tt'  e^derti^^sibh'  be^ 
fiQ4eift^wid<^aiiri   d^T'KxibigV  als  «ftif^>ri(Ves' 

dar  Auaabiiiig*  seineV  hdritslIeA'  6e wsdc  ^tVetben» 
sclMift  BB  gc^en  ba;b»|'üfU(' tittverinderli* 
obe   4r«ii4lsSt£6  'der -F^ransoslsctien 
Monar  Ahle  erklärte)  *  tokb  hdtete  'iet  ge»  . 
genwerttge!  König  seinem  -m  Ceteasoiiie   ver* 
lamdidteii  Parlament  ins  Geliebt  sagen  >  ttnd 
wiewobl   der  Herr   6tofssiegelbeii|rabr«r    seh^ 
verlegen  ^gewesen  seyii  soUfe,   trenof^  er  die 
Urkunde  des  6ru'ii'()»ges<eteeSi' d)  i.  des 
dendicb  und  bestimmt  ausgedruckten  Willens 
d^  Nasion,  ,tdem  Könige  die  unumscbränkte 
gissetagebende,     ricbOerÜcW    u&d^  ansubend« 
Gewalt' ac^  ewjg  tu  überlassen,**^  aufc  den  Fep^* 
laaeatstfi^b .  bitte   J^en   .mfiseea^  $o  hatte) 
lodli  d^  l^önig  nie  wae  aiydses  gebött^  battar 
wohL  jiie  eineu  Ac^e&bliok  daran,  geauvteifolt^r 
dais  er  van  der  Ausübung  seiner  uniiaseliiiBk« 
tan  AUejnl^ivsscbaft  und  Allgewelfi  nuir.04>tfi> 
allein  fiecbensehaffi  aii;^eben  habe»  f )  und« 


5)  ItfM  'W^^  tiah«  ikak  Ss^  dem  fiimmidl  «iii^ 
miem' Tagen  Iftcherlieb  madieB,  wenn  m^n^  m)db? 


174  Av»iXtx>, 

nab  *Uo  nUüriicbcr  Weiae  nnendlieli  b»' 
-  'Crei)id«t  B«fat  nnn  auf  eioKaU  von  leitma  g«> 
txeiieB  NwouUtiadfln  b»lehit'  ra  werden, 
.  mm  kÖBB"  DB^.  aiütM  von  ifam  crwaTten,  und 
4icir*ir^  -  wirUkb  von-  ihn,  dafs  «  «Uaaen  an* 
Vi&UchcB  n0vetfii^d«rlfchmi  Gmadtitssa  def 
Fninad>i«cbeB  Manarüfaie  auf '  imawr  eatuge, 
.  vodiUb  gofaJIen  Ihm,  dib  di«  Nuioir,  dk 
aie  nqn  eininalil  der  itirker«  Theil  in,  sick 
in  deo  .Giiiiu£i  ibrec  unveilietbarea  Rei^ta 
wiedfi-<eiiiHUet  aicb  eiae  Konstitution  gebe, 
di«  .vernünftiger  Weten  würdig  ist,\tiiid  ihren 
KSnig.  Ton  der  tranrij^en  Möglicbleit  erläse» 
üe,  g^en  feine 'Abaicbt,  dnrch  den  blolaeB 
Gebreucb,  den  etlicbe  Wenig«  von  ceineH 
ISabiiien  machen,    su  Gnmde  richten  an  laa> 


Mr  nflOig  finde,  alU  die  (^igetrimAMun  zn  flit» 
wirtalu.  du  in  diM<r  vmuiitptecfaliefaen  AbturdU 
tUbageii,  dia  nnr  Von  «tawiii  Menicbait  Art  px 
titbt»  )ttf_  tttimi  Wona«  dtnkt,  Mitge^rocbMi 
WttitM  kann.  leh  bagnOga  nleh  aho,-  niir  to  vi«! 
daVe«  in  Mgen,  dtfa  Baoh  dietar  Mixim*  der  KB> 
idg  IVB  Fnnkraiali  noeh  dettimi(clier  und  frtllkabh 
UdMC  mit  mIbio  [TDiatUttiien  verbbTen  dOrfte .  ■■■ 
der  Grobtnltan  aatbtt.  dn  teiiien  Türken  fflr  die 
An  vri«  ar  >NDe  Irikbiia  tStnrtit  nß*^  Mgu  inic 
«wn—  Kupfa  atabaa  umI*. 
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derbeos  gebracht.  JSi  war  kein  anderiBa  ] 
tnngsmittel  mehr  übrig  als  die  Zusamtne 
mfong  einer  allgemeinen  Reichayersammli 
und  was  für  ein  anderes  Mittel  konnte  d 
wenn  sip  auch  aus  laoter  Göttern  bestä 
ausfÜndig  *  machen,  dem  seiner  ganalicheo . 
lösung  so  nahe  gebrachten  Staatskdrper  n  e 
Leben  mitzutheilen «   als   eine  Kons ti 

s  i  o  n.  welcbe  sowohl  die  bisher  unbestimc 

'  — 

Becbte  des  Thrones»  als  die  su  oft 
letsten  Rechte  der  Naaion  bestimmt 
auf  immer  befestiget  ? 

•  •  •  -  .  « 

Wer  den  Zw^ck  will,  der  will  auch 

Mittel^  ohne   welche  jener    nicht   erha 

werden      kann.   •   Die     NazionalreraamjMl 

(  konnte,  durfte,  mufste  also  jene  W 

des  Kdnigsals  eine  allgemeine  Beyat 

mung   Bu  allem,   was  sie  nach   Ihra  ¥6 

heit  und  Klugheit  xu  Herstellung  einer  i 

emden    Ruhe    und  .  Ordnung     unumgang 

nöthig  finden  würde,  aufnehmen.   Es  ist  w 

der   König ,    von   Personen  ^    die  immer  4 

groise  Gewalt  über  sein  Gemüth  gehabt 

ten,  ^egen  die  Gesinnungen    des    dritil 

Standes  (der  sich  selbst^  unter  dem^Nahi 

dei^   Assemblie  Nationale  füt   die  wabi 

Repräsentanten     der    Nasion     erk 

batle)  mÜstrauisch  gemacht,   und  too   eil 


^ 


'  f 

ÜB.   SIR    FaANZÖ6..R£V0LUZI0K*    I79 
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iBsebnlichen  Theile  der  beiden  ersten  Staiuie 
selbst  irre  geleitet,  vernichtete  in  seiner 
Sitsnng  vom  u5Sten  Junius  die  Beschli^se  der 
Nssiqnalversamialung  vom  x^ten,  und  schrieb, 
den  versammelten  Repräsentanten  aller  drej 
Stande  Gesetze  vor,  deren  Beobachtung  den 
groüsea  Zweck  ihrer  Versammlnng  unfehl- 
bar Tereitelt,  und  aus  der  gansen  Sache 
ein  schales  Fossenspiel,  das  sl^h  blöb  au  Vau* 
devillen  und  Pontnöufs  -  Gesangeä 
^nalificiert  hatte,  gemacht  haben  würde.  Aber 
offenbar  wurde  bey  diesem ;nnd  allen  fol- 
genden ge waltsaiiien  Schritten,  wozu 
Um  die  Hofpartey  vermochte,  seinem  Hatürll« 
eben  guten  Verstand  und  seinem  Herzen  Ge- 
walt  angethan ,  —  wie  er  in  der  Folge  ^elbi^t 
bekannte.  Man  spiegelte  ihm  falsche  Begriffe 
von  der  Ausdehnung  seiner  r  e  c  h  t  m  ^f  s  igen 
lAachtgewslt  vor;  man  zeigte,  ihm  die  Ab- 
lichten und  Kandluneei^  des  dritten 
Standes  in  einein  £ilschen.  laichte ^  schilderte 
ihm  denselben  als  einen  fanatischen  Hänfen' 
aofruhrischer  Republikaner^  ab,  die  auf  nichtf 
geringeres  ausgingen  als  den  Thron  u  m  z  u- 
sturzeSf  oder  wenigstens  dem-  Könige 
nichts  als   den  blof^^n  Nahmen  übrig  a^ 

lassen,  u.  s.  w« 

Sie  iKÖanen  Sich  vorstellen , .  ob  es  der  K  a-r 
isla 9   yon    ^Bf^lcbpr  der  ^^^te  K.pni|;   übaraU 
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iimringt  wir ,  an  KonstgrilFea  ^efalen  konnte, 
solchea  Votspiegelnngen  -Farbe  und  Haltung 
.  in  geben,  und  wie  das  ällea  auf  «inen  Fär- 
Wn'witken  muflte,  der  Von  Kindbeit  an 
Uur  Teiworrene  BegriÜEe  von  der  kSaiglicbeti 
Allgewalt  bekommen  hatte,  und  aicb  nun 
durch  «eine  Ehre  verbunden  hielt,  den  An- 
'mafsungen  eines  safrühriiscbvn  Volkes  seine 
'gante  Standhaftigkeit  entgegen  bu  seUen. 

AdeUtan.  O  sehr  gut  kann  ich  mir  das 
TOTStellen!  Ab^r  verseiben  Sie  mir,  data  ich 
Sie  schon  vrteder  unteibrecbeli  mula.  Da  Sie 
vrohl  lefbit  nicht  Uugnen  wollet/,  dafs  aich 
der  König  seit  mehr  als  Einem  ^hrfaunjert 
im  Alleinbesfts  der  suveränen  Machtge- 
waVt  befand,  nnd  da  die  en^ey  erstell 
Stände  allem  Veyatimmten,  was  et  in  jener 
SiUung  vom  aasten  Jun.  ills  aei&en  höchsten 
lönigUcben  Willen  (welcher  immer  für  dfo 
Quelle  der  Gesetze  anerkaiint  worden  war) 
'erklärt  hatte:  mit  welchem  Klebte  konnte  der 
dritte  Stanil  sich  dem,  was  der  Wille 
des  Königs  und  der  swey  ersten  Stand« 
Wer,  entgegen  setsen?  Berechtigte  dieser 
tiartnSckige  Widerstand  die  Raibgebei  des 
Königs  nicht  ganz  natürlich  tu  hlleti  den  nach- 
drücklicheif  Malsregeln,  die  man  ihn  nehmen 
fie&?    Mufst«    man   die    AeptJSeatanten  del 
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iriiten  Standes ,  die  eich  selbst  mwt  Nssional^ 
versanunlung  aufgeworfen  hatten,  und  durck 
den  erfolgten  Beytritt  der  MajdrkaC  der  Kle* 
lisey  nnd  der  Minorität  des  Adels  noch  übei^ 
müthiger  geworden  waren ,  nicht  billiger 
Weise  als  aufruhrisdie  .nnd  mit  höchst  ge- 
fährlichen Anschlagen  schwanger  gehende  De* 
Biagogep  betrachten?  Und  wür4e  nicht 
leihet  ihr^  (wie  es  scheint)  beschlössen^ 
Verhaftnehniang  für  einen  Schritt,  den 
die  Ruhe  des  Staats  nothwendig  gemacht 
habe,  angesehen  worden  seyn,  wenn  der 
Erfolg  die  Mafsregelii  der  loönigliobea  Far- 
tej  gerechtfertigt  hatte? 

W  a  1 1  )i  e  r.  lisssen  Sie  uns  also  ^  um  mit 
diesen  Dingen  ins  Klare  au  kommen ,  Fakta 
nnd  Recht  im  eigentlichen  Yevstande  des 
Wortes,  wohl  von  einander  ,  nntetscheiden* 
Nicht  der  Wille  eines  Menschett,  sondern 
die  allgemeine  Vernunft  (welcher allein 
entscheiden  kann,  was  die  wahre  Batio  Sta^ 
tus  sey)  -- *  sie  ^sg  sich  bun  durch  das 
Organ  eines  Etnaigen  oder  mehrerer- mit 
hinlänglichen  Veratandeskcaften  und  Einsich« 
ten  begabter  Menschen  erklaren.  -*^  ist  die 
Quelle  aller  Gesetse  für  yemunftige  Wesen« 
Der  Wille  der  Hofpartey,  durch  welche 
auch  dielsnuihl  (wie  achon  so  oft)  das  gute 


G«mutlt  .Am  Königs  übetrMcht  oder  übet» 
wältigt  worden  war,  —  der  Wille  der  Mf- 
noiitit  der  Klerifter«  d.  i.  der  vomehn* 
•ten  Piilaten,  die  immer  anf  die  Hofseite  Itin* 
ken,  und  der' Will«  der  Majorität  des 
Adels,  desim  Privctintereaae  bey  de«  bis- 
herigen Deapotismui  des  Hofes  seine'  Hecb- 
nnnf;  bssaeT  fsnd  als  bey  einer  auf  d>> 
wsbie  Nssionalintereise  gegiündeten 
Konstitusion,  dieser  drey-fache  Wille 
Wsr  freylieb:  d'fs  alles  (so  viel  nnr  inmeT 
möglich)  beym  Alten  bleiben  sollte- 
Uqd  dabey  würde  ea  auch  geblieben  ssyn, 
wenn  der  dritte  Stand  sein  Kecht  nicht 
^o  männlich  und  standhaft  sa  behaupten  g«- 
wuitt  hätt«. 

Aber  —  ich  bitte  Sie ,  diesen  grolsMi 
Punkt  nie'ana  den  Augen  m  verlieren  —  die 
Naaion  war  nicht  susammen  berufen  wordeui 
Palliative  für  die  tödtliohen-  Gebrechm 
und  Wunden  des  StHts  mi  erfinden,  sondern 
aie  Ton  Grund  ani  au  heilen.  Der 
Grund  des  Übels  lag  erweislich,  oder  viel* 
mehr  augenscheinlicb,  in  dem  Mangel 
einer  geacfariebenen,  vom  Könige  und 
der  Naaion  snarksnnten  und  beachwornen 
Grundverfasiung.  Blöfs  aus  Mangel  de^ 
jetben,  war  die  nnbeatinuate  königliche  Aut«- 
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thät   nach   und  nach  über    alla  re.ebtiiiäCiige 
Grensen,  —  d.  i«  über  die  Granaen,  in  wd- 
cke  das  Naturracht,   dar  erste  Zweck 
aJUer    bürgerlichen    Gesellschaft,    das 
allgeaieine  Beste,  kurz  die  NatuxrderDinga 
und  die  Vernunft  sie  einschliefst,  ««•  ans- 
gedehnet  worden;    und   blois  aus   dieser  un- 
isechtmälsigen  Ausdehnung    waren  alle  MiCi- 
brauche  der  höchsten  Gewalt,  §0  wie  aus  die- 
ser alle  Gebrachen  des  Staats  und  ihr  Resul- 
tat, ein  unbeschreibliches  Naaionalelend ,  na* 
türUcber  Weise  entstanden« 

Eine  Konstituzion  nufste  also  ei^  ' 
richtet  werden«  .  Alle  drey  versammelte 
Stinde  des  Reichst  »waren  schuldig,  an  der* 
selben  mit  vereinigten  Kräften  su  arbeiten* 
Da  aber  die<^ beiden  ersten  Stände  (oder  viel« 
mehr,  die  Minorität  des  ersten  und  die  Ma« 
joriiat  des  andern )  ihre  Abgeneigtheit,  Hand " 
sa  dieses  grofse  Werk  su  legen,  deutlich  ge- 
nng  gezeigt  hatten,  sollte  es  nun  um 
desaentwillan  liegen  bleiben?  Wenn 
ein  Volk, /wie  das  Fransösische,  durch  seine 
besten,  d>  i.  anfjgeklartesten,  geschicktesten, 
nnd  rechtschaffensten  Manner  reprisentirt  wet^ 
den  soll,  ist  es  da  nicht  (vermöge  der  Natur 
der  Sache)  der  kleinere  TheU  dea  hohen 
Adels  (  varaeihen  Sie  mir,  lieber  Adelstan,  dals 


^^^^ 
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leh  eine  ThalstebeV  Aw  Sie  selbst  nicht  ling" 
nea  werdten«  so  gerede  becnus  ssgeynnd  der 
grafeere  TbeH  der  VömigKchstexi  unter  dea 
beiden  übrigen  Sdrnden,  der  detu  ierwfiUt 
, werden  innfs?,  — •  Öder,  stA  in  einer  Nazio« 
ntlsacfae  die  überwiegen  de  Zabl  ent» 
e«heiden,  bt  e$:  auch  alsdann  nicht  der  drittii 
S'titndf  Unter  den  vier  oder  fünf  und  swaa* 
\  zig  Millionen  fr^yer  Menseben,  woraus  die^ 
Fransösische  Nasion  besteht,  macht  de^  ge«> 
saaimte  Adel  mit  der  gesammten  hoben«  K)e« 
risey,  der  Zabl  nach,  nur  ein  sehr  Ueinei 
Häufchen  aus.  Der  König  würde,  auch  ohi|e 
Ersbiscböfe  und  andere  groCMs  Prälaten,  auch 
dhne^Duca,  Markis,  Comtes,  Vicomtes  unA 
Barons  mit  dem  Rest  •  der^  Nasion  ein  aehf 
grober  Monarch  bleiben:  aber  was  wurde  er 
ohne  den  dritten  Stand  seyn? 

Es  war  also  Natur  der  Sache,  dab 
sich  der  dritte  Stand  snr  Nasio naiver* 
Sammlung  könstituirte ;  sumabl,  da* .man 
bereits  ^sebr  wohl  wnfiite ,  dafs  der  grö(sere 
Thetl  det  Klerisey  und  die*  aufgeklärtesten 
nnd  edelgesinntesten  des  Adel»  sich  in  kurseni 
niit  ihm  vereinigen  würden;  wie  es  auch 
(tttigeacbtet  der  abschrecken-den  Anetal* 
ten,  die  der  Hof  tu' machen* anfing)  binnen 
wenigen  Tagen   erfolgte« 


s 
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I  /   . 

So  viel|  lieber  Adelitan,  yo9  de^  wm  int 
Begebenheiten  recht;  ist.  Uad  nun. 
laeeen  Sie  uns  die  Sache  aus  dem'  gewöhn* 
liehen  Geaichtspttttkte  der  PoUttker  Jietcach* 
ten,  wo  d^ie  überwiegende  M-achfentK 
acheidet  waa  gelten  soll»  i|nd  wo.  Det 
Recht  hat^  fuc  den  sich  der  .  Er^^folg» 
oder,  (wie  Lnkan  aagt)  die  -Götter  er*, 
klaren. 

Wer  hatte  abo  aefne  wirkliche  Über* 
■acht  beaser  berechnet  «-^  die  Hofpertey  oder 
die  Nasionalversamnlung?  Der  Erfolg  epti 
achied  ea  in  wenigen  Stui^den.  Den  drey  und 
swansigaten  Jnnios»  Vormittag  sum  sehn 
Uhr,  kasaierte  und  annuK\ierte  der  Kotiig  in 
der  Yersammlung  aller  drey  Stande  alles  waa 
der  dritte  Stand  bisher  beschlossen  hatte. 
«—  An  eben  diesem  Tage  erschien  Abends 
nu  nenn  Uhr  der  König  auf  einem  Balkon 
des  ScUosaes  au  Versailles,  und  kündigt«  dem 
Volke  an :  ,yDaIa  die  des  Vormittags  gehaltene 
konigKcfae  Sttaung  als  nicht  geschehen 
betmehtet  werden  aoUte.**  — ^  Die  Repräsen* 
tanten  hatten  also  den  Willen  des  Volkea 
sehr  wohl  verstanden,  und  aeine  Machtge* 
w  a  1 1  aehr  richtig  übentechnet  Freylich  ging 
es  stürmbch  dabey  so.  Aber  wir  sprechen 
jeist  anch  blola  Ton  dem»  der  Recht  behält 
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io  seinam  Scbrrib«B  mn  Hcrtn  Nflcker  4)  «n- 
erkaomt ,  iah  Br  gctäuacbt  watien ,  ä»ta  »an 
•maem  Kjumktcr  Gewalt  angetbao  habe.  Er 
bat  sich,  wie  die  Nasion aUarMtBiiiliuig  üi 
tbieoi  jtrrfiti  von  vier  und  zwaBcigate»  Jn> 
hns  a^t,  f^töbeie  Recbte  als  jemiAk  auf  daa 
Veitra«cn  aeiaer  getreoea  Untertanen  eiwor- 
bem  er  bat'  alle  Ratfaf>sber,  welche  ein  Ge- 
genstand ^r  fienqtvhigung  tax  die  Necion 
aeya  hoHBtka,  Von  seiner  Person  entfernt} 
«I  hat  diejenigen,  deren  Wiederkunft  sie 
srünschte,  cnrück  bercfenj  er  iat  (am  funf> 
Kebnten  Julius)-,  in  der  Naaionaly  ersamm> 
,lung  mit  dem  nnbcachiiaktea  Veitranen  einet 
Vaters,  der  sich  ihitten  unter  seinen  Rindern 
aichtir  weils,  erschienen,  und  hat  aie  ersucht, 
dafs  sie  ihm  den  Staat  retten  helfen  möcbten. 
Mit  eben   dieser  Gesinnung  bt  er   in  aeine 

4)  Di^iM  Schreilien  dei  Sünig*  iit  lu  tnerkwdi- 
,  dig,  um  ea  hier  nicht  ivOrtlich  eiuiuiflcken.  £• 
lautet  tO-.j.Tai  eti  Irompe  tur  vdtrt  campte ; an  afait 
vioUnce  i  mpn  caractert,  JVle  voilä  enfin  idairi. 
fenei,  venet,  Mr.  tans  dttui  reprtndte  VOI  droitt 
«  ma  tonfioncv,  fui  roiu,«M  of^uiw  i  jamaU.  Mo» 
tonir  vom  est  connu.  3t  vom  altendi  avec  toitte  ma 
Kation,   et  je   parlagt    Hen    linctrtmtnt    ton   impar 
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Hauptstüclt  gekommeii ,  tiin  sidh  mitten  tinteir 
sein    Volk  zn  inengen,  (es  ist  iinmöglieh   die 
ganie  £nergie   der  Friaittöiischtna  JElddensiiri,^ 
pour   je  'conjondre   avec  son  peuple^   äussii- 
drucken)  nnä  durch  seine  Gegenwart  alle  Be- 
sorgnisse desselben  zu  feerstrenen.     Seine  Ab- 
sichtA  sind  eines  Abkömmlings  von  Keinriob 
dem  Vierten  würdig;  lind'alles  müfste  uns«  tau- 
ichen,  odei  £r  ist  eben  %o  wiHig  die  gereck- 
ten   Forderungen   d^r  Nifeion    anzuerkenneni 
als  diese^es  bt,  die  wesentlichen  Rechte  des 
Thrones  auf  immfer  au  befestigen.     „Auf  diese 
(sagt  ein   Franaösischcfs  Blatt)   eben  sowohl 
als  auf  die  unverjahcbaren  Rechte  der  Naaion 
und   ihre  Liebe  2u  ihrei^  Suverän,  wird  die 
Freyheit  'des  Französischen  Volkes  gegründet 
werden ,  und  auf  diesem  Grunde  wird  sie  un- 
erschütterlich seyn.     Auf  demselben  wird  die 
Nasional Versammlung   das   Monument  auBfuh-' 
ren,  das  dem  ganzen  Europa  ankündigen  wird, 
Frankreich  habe  sich   frey  gemacht  ^*  nicht 
Ton    Atm    GehorsKm ,     der   seinem    g  e  s  e  t  z« 
aifsigeh    SnverSn    gebührt,     als    dessen 
wahres  Interesse  ist  über  ein  glückliches  Volk, 
nicht  aber  Sklaven,  zu  regieren,  — ^   sondern 
Ton  dem  Joch  einer  verkappten  Aristo- 
kratie,  'unter    we^chetai   es   in    den,  beiden 
letztes  R^etotigeü  geseuftft  bat,  -^  dem  ein- 
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KOSMOFOLITIjSCHB   A-OORES&E 
AH    dia  f camdsif che  NasionalTffXf  i^mm- 


iHochmogende    Herren! 

Ich  bin  swar  nur  ein  einzelner  unbedeuten- 
der Weltbürger  I  und  spiele.  Dank  sey  den 
Göttern!  in  den  tragikomischen  oder  komi- 
tragischen.  Haupt  •  und  Staätsaksioneni  die 
auf  dem  allgemeinen  Weltscbauplatse  aufge- 
führt werden  9  weder  eine  grofse  noch  kleiäa 
Rolle.  Da  ich  aber  gleichwohl  die  £fare  habe 
ein  Mensch  au  seyn,  und  als  solcher  genö- 
thigt  bin ,  an  allen  menschlichen  Dingen  meht 
oder  weniger  Antheil  au  nehmen:  so  habe 
ich  mich  nicht  entbrecben  können,  auch  bej 
dem   höchst  interessanten  und  in  seiner  Art 
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eir  den  üftrigeH  £ur«j^a  Mf  Uti^otftea 
Tatfiod  Muttl^  B^Mti   SU  gelK^'^enilreiii 

camisteii'  tntfd  #ii^iil A^n  ZttlqHiiiiar  afr* 


i,  h^g6  ifch'  flföWöhl  *Vt>li  "d^  Rtfcäteil 
Itcbten  iel'  M^b^b^h  ah ^  v^Vi  iteM 
-^vreck  allti^  bürgerliblrön'  Elmichturi- 
f  Evr.  JiöchiiidgfhiiM  l^ieaoftidi  «üoei^ 
rri^e.  I<ib  li^tke  also  deiiji^itig<iü  üii*  . 
aii,  die  tett  dei^  ErdSti^iirt^  deä  Heiöh»^ 
lit  eben  ao  vi^ '  W^iSlidir c jih  'MüA 
indhaftigkeit  den  geheimen  Bemühnn- 
bddtck' efa^*  andtete-Piitti^  äie<^WoU« 

b'  lAi  woHeü  ü<«biefii ,  ^kk%^«A  af  büic^ 
§iü>n  Bey^ll  'iilllbt  Vet^ageA  •  I«fa  g^ 
t)^ir4  dab  dV  ^erb^föbtlfo  tBtgknicbaft 
td'  der  fa^dfr^  müihfge ,  i^^  fA^  A^ü^ 
^  ^edei'  TfittbÄI«  ben^iC^Alige  PHi 
its;    i^^   ftüVs'Ihk^  HedM  W'btJiteelMii 

iitf^%ar£lU;h«PB^.  WübdcitäQ^'furSie; '  ühi 
mV  WsdicWtdi  A%n  gldekl^Kkn  Et^ 
:  v^eistn  Entwmf^i  euiffi>£lti^t  di«  iidi 

kKi»  sasMnÜ»  W.  XXIX.  B.  N      , 


4«b  ich :  auch  d« ,  wo ..  mic  ^  JI^«  SchifUi^  mq. 
jraAch,  Ihre;  Ma£M3Qhn|jun|g^^u.  gc^^viigt  .sa 
werden  4chi^9n  f  ^iebar  eii^l^ilstr^u^^  mAi^ 
Richtigkeit  m^eines  Pzthe|]a  «It.  4i\  -idi« 
Wei^fa^t  d^^..)hrieea  Jiet^te,  "Mit^  £^Ma| 
Wort  —  te  gehörte  die  enthosiaatiscl^^  Sceii^ 
der  berühmten  Nacht  vom  vierten  Au-, 
guat  dazu,  um  meine  Aagen  su  entMi^bem, 
pnd  mir  di^  gftnse  Reihe,  yon  Hlindimgeoi 
]|FoduKch/  Sie  .  Sich  aeit~  .^iefr  EntforHung  «pd 
WiederJLUuft.  dea  Herrn,  N^pckera  käiakterit  ' 
aiert ,hi|b^ t  in  dem^  Lichte  xu  seigen 9  worin 
aie,  90  viel  ich  wahrnehmen  kann,  allenthalben 
von  allen  nnbefangeneu  und  kalthldtigi^  Zu« 
fiohaiierAf  gee^ben  wird.      ,  . 


ti 


,./  Seit  dieser  Zeit  auid^  ich  ,k|nn  e$  nicht 
bergen»  einige  Zweifel  über  die  Arjt  und 
Iß^eitie^  ^ie  Sie  daa.  Werk  der  PAling^nei 
nssl^Zier  Franapsiachfsn  Monarchie  angefiui« 
gen  .b#beni,  ..in  niii:  «^fge^tiegen;  ux^^  dieie 
Zvreif^  haben  aich  bey  eiuigem»  Naf^i^^^nken 
ip  eine:  Anaafal  von  Fiagen.  aufgelöst,,  wo« 
yon  ic^mjiir  hiermit  die -Frey heit  nehme.  Elw;* 
|Iqcihi9Pgen4eii  eine  kl^ne  Probe  voraulegen* 
^icht'.alfi  ob  ich  sp  eitel  y^nd  au^ring^ic^ 
ware^  mit  ßß  achipei9helnA  da^  Sie.  e^  d^ 
Qlüha  werth   finden  «oUten,    aie  einer   voijt 
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übergeben,  um  ifuf  'erstatteten.. Beriobt  tlftr» 
aberzn  debattieren,  und  nach  einer  An- 
»hl  pro  und  cennra  gehakelier  '  Megan ter  Re» 
den  detn  BescMuCft  «n  faMeo:  ,  'n/u*  il  h*  y 
m90it  li4suä.dehiberer;  sandera  wefl  e», 
da:  da^se  Frftgen  doch  aii  {entand  gerich^ 
tei  aay-11  aniasea,  am  natürlkhaten  aehiea, 
•ia  an  diefemgen  zu  richten,  die  dea  Anlafa 
dass  gageben  ifanbeii«  '^  -^' 

Icn  nehme  n^ir  also  die  kosmopoliHs^Ka 
Frejheit,  ia  alf^r  gmenienden  JBfarerbietaoft 
an  fragen: 

•  ■  '  ■  ■        ■      i  .      *  ' 

•  .■•-.      L      '■ 

lat  das  Recht,  dessen  Sich  E^.  Hoch• 
f  ogenden  im  Nahmen  dea  FrpnaÖsbclien 
V'olkes  dermahlen  ,  bedietien ,  ,  der  Fransösi-  * 
achen Monarchie  eine  neue  Konstitua-ion 
fn  geben,  ein  allgemeines,  i^nyerlier-r 
baraa  ^atnrrecÜt ,  «las  allr n . Volkern  ohne 
^Moßhm»  ai^ajlan  Zetian  x^kpii^t,  so  bill 
ria  aich  dessen  .%^  bedienen  rJLuft  und  Belie« 
baa  tragen?  *Oder>'koB>a)t  ^tv^Ufn  Y^kern 
in  dem:Fan^  an,  i;rean<aie!J[bi^ep^  Zustand 

dar  gag«li|räl!MglP<  Sj^MtexmfclWtt^g  vacht 
liager  ertngUahs^ndei^  ?:  iQ^e^'.ist  ea  etwa 
«a   haf0Bdya#    ausaycbMtf^M^l^f»   Vjor- 


gaa  ifflein  tu  erfraaen  bat? 


■  Pia  UeMtwMtKJ^'  iieuoiiff  Firngm  — 
i^  wdcli«  diB.grebe  Fimgt  aliev  Erftg«as 
„wdtaaf  gnä)d«t  atoh  (tAAlUdit.der  Fitaio« 
■tfa,  :üa  JUm  1709  ifa^'  alte  Koaalitiiiiaa 
ToA  Gmnd'liBi  umuiMiir^eM^vnd  atnai.gana 
aBtts_  «K  bnifditeii?'* ,  Ton:.  lelbk  ieriSUa.  — 
«cheint  einigea  Schwierigkeiteta ;  naMTWottei 
%^l^  >^]rn.  Wie.  m^n  sie. auch  soflöaet,  so  «st* 
iteben ' neue  Fragen,  auf  weTche  die  AnCwoEt 
huner  icbvreier  wirJ.       ■■—■—- 

Wenn  das  besagte  Recht  ein  sllgenei» 
nei   Naturrecht  ^istf,    folgt  dann*   niclit 

ujtiii^l^Ibttti  j  -•   ,    .    ,r    ,    ',  ;;       ■,    ■  t 

^Dati'jeäe  grotie  Qilei  Hein» ' Nasiön  püL 
" 'oem  Erabodeh,  obne  Aiianahine,  zu  allen 
'^ Igelten,' sa  "balft  sie   ei  ifür  gut  befindet, 

^     tfta^i  ts£,dasVBlt>eTa  Ausübung  in  biin^n? 

>>  Pbigt  mitM  ferätn  ^Ms ,'  iv> dtm 'W.Vliw^^tk 
■-  'Mensoheti'  ^ '  rtträndietltoh  "ht  «Is  atoiHtf 
i  ■■■  T«ntetlbB|;sill:,  Uüd  dls'  diV£md»46)Ee  dl^ 
-  Hr  v^  attIiiMi"«m}tßiigi:,''e'ln  jed»«- V«* 
^i'jdla.  KbnstHtfaisilv  dfa  «S' slota'luiut'e'^p^ 
f-'-ben-  bat,  iit  vUr  ibhr«n'«dM  ViMMobKUW 
--'^'Aer'ai^^^ir'W^«itwD'«de»'T-igea>  'ktM* 
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wmd  eine  neuaiaacke«  ikaan-iwiA  darf?  t<« 
Und   tmifii  nicht    endliciif    alt  eine  dritte 


.  den:  dalii  mebi:  besagtes  R^c^t  3|ch.^«^f 
jede  besondere  Froyiiis^  |^«  .  St^dt» 
jeden  MerbtfleokentledtfsPorf,  Jkur^ 
enf  jede  besondere,  G.Aip<^|9beit,;  jn 

sogar  mnt  jede  einselne  ¥ ami^^Pi9^ßt^tfih%i 
eintemabl  ihnen  allen ,  krsft  ihrer  na- 
turKcben'  F^Keit,  ütf  J^oitoWo-niie, 
oder  das  Recht  vidi  s^tttjt  Gesetse-  su 
'  geben,  eben  iso  gut  tind  %ben'do  tttJvrer- 
lierbar  snfcoiBmft  als  der  gröfaten  Nscion 
in  der  Welr,  ^nnd  dcfrg^stHlt  mkenoit, 
dafii  sie  sich  desselben  niemilils  ati£  eine 
nur  für  sieb  selbst,  geschweige  für 
ihre    Nachkommen    verbindliche   Art 

beeeben  können? 

^  ,        i  ..... . 

»••■  "•'..-' 

Wenn  es  nuni  wie  ich  glaube,  mit  die* 

sen  spekulativen  Fotgerengeoa  seine  Rich- 
tigkeit hat,  was  für  praic^ische  Feigen 
AMcliteB  aich  wohl  darans  —  awnahl  wenn 
■Hin  von  »den  Erfabmngen,  welche  die  Fran« 
■isbcbe  Nssion  seit  acht  Woeben  Uember 
sn  meehem  das  dock  gehabt  bei,  anf  ihn« 
Kc^  Sille  eehUefcssi  dax£  -*  .anf  die  Ruhe 


f  #1        •»  *' 


tmd'  den  WohUtmd,  i'^  selbst  kiuf  ^Ue  Sather- 
beit  d^  ]£igentimns.!UiidiLiehe«s  der  .Bürger 
rines  jeden  Staats  in  Enropa  verbreiten? 


...  .  I  .  J  . 


/   •    • 


'  Wöfem  aber  4as  meht  h63if,tk  RtB«1tt  einen 
jeden  Volke  nui;  alsdann  sukoonntr  wennf^ 
d^ins*elbeii  -«^  wie  dermabte^  bey. den  Rran* 
sosen  der'  Patt  gewesen  zn  seyn  scheint  — 
fe'erxi  bisheriger  Zuststtd^  ü»n^ei^trig- 
lieb  gewo'r. den  ist;   s6  fragt  Üt^i 

*  •  « 

:  .Lieg|:;d^^  Grund«  wan^in  wjrims  übel 
befinden ^  fM^tner  a u f  s e r  nn s ?  ,  Oj^pr^  ba» 
.;  bem  wic^ibn  i»icbt  vielmehr  in  den  meis- 
teil  FäU^9,  aucb  ^eni|  inrir  ihn  aufseru^s 
SU  rfindfQp:  v^rineifiei^,  in,  vn^  .se,tbat 
ZO;  suchen?  ,  ■  ^    '^    \'  y  : 

Ist  es  niefit  «ine  Regel  d^  WeisbeFt^ .  sei« 
nen  gegen  wart  igen  Zustand,  /so  langt  er 
noch  erträglich  ist,  nicht  voki  Gefahr 
«ines>  weit  schlimmem  zu  verändern? 

z       '   .  ."       ■■         »    •  •*  -  » 

*  *  r 

'  Wer  sott  darüber  erkennin;»  lobr'derrFaB) 
W6  die  gegenwärtige^  KttttSti^lsi6n:finiit^t 
langer  erträglich  ist,   wirklich  ei nget^etiBB 

,  sey  oder  nicht?  Giebt  ea^hMübor  eines 
andern  recfatmäfsigen'  Riqhier  als/  «ines 
-«>•  jeden  Gefnhl  und  Uttbefl?    Oder  jwcr«  htfl 

.   ^s  &echt|  einem  frejren  Volke  laisagjan:; 


!: 


Jf 


c  - 


1 

•  54»  viel  müfat  i  in  ertrSgKok  .fkiden! 
Dteae  Bcdrudamg  midist  du  dir  gef«!- 
l^n  Icaieni     -  ^,i  *•  ( 

Wenn  es  nun  (wie  Uslier  die  aI1e;einaine 
£rfabniii£  seit  to  '  manchen  Jahrtausenden 
selbst  in  den  frefesten  Staaten  gelehrt  hat).' 
fjsisch  nnd  moralisch  unmöglich  ist,'  dafs  eine 
I^asion  im  Ganzen  und  in  allen  ihr^n  Thei-^ 
len  immer  mit  ihrem  Zustande  zufrieden  sey;  ^ 

..Wami  es  uomoglich  ist  eine  Konstitusicnif 

*  so.  cMiBden«  kiaft  .dfren   die  Metischen  «nf* 

hor^n  dam  'Irr^tum  und   den  Deidenschafteni* 

wonos  ihr»  meisten  Übel  entspringeiiy  unter« 

Wenn  es  leine  Konstituzion  giebt,  /wel- 
che die  UngleichKeiC  unter  den  Bürgern  einer 
grobÄi'  politischen  Gesellschaft!  anffaefcei  Hjnd  ^ 
wenn  es  uilaagbAr  ist,  dab  hh^  aui'di^er. 
Dngleicliheit ,  iä  ibr^r/  unvernieidKbhcn  Vers 
bindiäig  mit  deii  übrigen  Ucsaohe»  ^ie^auf 
den  Znstaad  ^r Menschen  wirkan,  nach  i^ni 
nach  eine  nnzalilige.  Menge  von  PartiJialar«^ 
und  Individualübela  (entspringen,:. die  dteje« 
»igen,  die  da^on.gedHickt  werden^  «Ct:  aa&erst 
lastig  fallen :   wenq.  alles  dieb  iukl|agbart  ist  f*t4 

Waa  lalat  aicl^randers  erwarboo,'  als'dsfs 
4ia  Bu^er  d^/iSlaats   (uujaiahl  weBn^ibnaa 


« 

und  Burgers  su  deklarieteti  angefangen  hab«n.> 
das  Oii^inal/einea^  Ftiafl^r.äeleS'  sn  fin^ 
den»  vermöge/ desaeh  dae^  Rechif  .;ateh  eine 
nene  Kön^titusie^.  eu  geben^jo  ef«>fea'  Ammr 
VoUEe. beliebt» —  ei»  a?us«pUefaliebee 
Privilegittin  •  d'eK7F.reoaosi!Scth.en,  JSh^, 
sBton  märe:, .  jdaa.i.tOnr.ikeiper  «ndem  «nin 
Gni^de^  oder  Vorwnade  geb^au^ts  werden 
dürftet  'bj^aogehen  und  debgleielaen:  jbu  chan«i 


II. 


Sie  Jbaben  Recht* '  Hoobni6gende  Heften, 
Sicbee  tinersehrocken  und  eifrig  gegen- m<w 
nerchi'schen'  und  aristokratischen 
De»»pretiexn«9  aii  erkliren  .*>  nutv  erla^iben' 
Sie  niir  eu^  ft^gen ,  *  worin  der  id  e  m  o  k  re  ti« 
acheUitei:^  Meiiftiritig'nadi  besser  i$t»  nml 
ob  'er   eine  Naäion'  gl&kUcfaer,  rcfidber'  und 

■nditiger  maehen  fainn  als  jene? 

'  '  ■        .     .    \  ■  .      ,      ' 

Die  Franaosen  werden  swar  das  erste  Bep 
Sfj^l  i^inen'lNasion  v.oki  vier  und  swMiaig.Mil^ 
4k^nen>  Menschen,  s^yoi  die  nnter*  einer.  de4B<H 
l^ra tis^ ben  Kon 8  ti t  u.ai 0 n  gKickltchtwaie ; 
und  die  Erfahrung  (die  .i«  Sachen  dieBea 
Art  d%8  Buverlässigste  Orakisl  ist),  kenn- runa 
also  npcb  nicht  belehren  yv.  wiegegriuidetsjdfe 
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HbJhmg  sey,  Sie  Si«  Sich  von  fler  Gr^ofme 
ud  "Dm  n  e  r.^ ;  dieser  Siesmoil  •  Gläöksd  igk^ife 
■Mcliea  9  'rmA  .«rie  Mdi  miAiwie  laii^a£ra&k- 
lei^  ämn  .  Fais  de  Gocagne  aeyn  und 
Weibeii  werde,  woTO»>hda^'  VoJk  id  :«eiDeia 
neues  FreyheitsrausG^e  so  säfse  Traume  trätet* 
Bie  deUu  :  ttag  "ei  also  immer  erleubt  seya 
ein  wenig  ku  sweifeln^j  oB:  ein  Reicb,  •  dai 
seit*  oiehrern  -  JabflninA  erteil'  ■  eine  ißt '  mach tofgü 
•tei^  Monardnen  euf  ^deoiEidboden  rMMx,.  sieb 
so  letchl:  und  ^hne  grofse  Nschtfaeile  in  eine 
Demokratie^ werde  mbscbaffen  lassen)  ni&A  / 
ob  überhaupt  irgend  eine  gröfae  Naeion.  ge^ 
•efaickt  sey ,  .unter  einer  d  e  m  o k  r  a  t i  a^rke  & 
EüOae^tKttiaibn  gliicklicb  tu  aeyn?      t'     * 


i   ^ 


Ebo  Beb' meine  kleinen  Zweifel  überwiese 
bedeoklicbe  Materie  vortrage ,  mub  iijbeitrer, 
wiewobl  aefar  unbedeutenden  Ein  Wendung*  eu^ 
Torkommenv>  die  mir  i—  wo  nicbt  vo^'*^iiieitt 
Mitgliede    der    angus^ten    Masioi|elver<» 
eemmlnng  te.Vei'.aailles  -««^  vvtnijp/VttA 
iroB  menciien  wackem  Leuten ,  die  sich  doreb 
Worte  •  utid  Nahmen:  irren .  lassen ,    gemaciili 
wevden.  ^äsfte :    ',,al8  .  ob  iiebmlieh.:die  tu&om 
Fmnsöiisciie  Konstituzton  noch  immer  m  o  n  a  r* 
ebi*<;,b   bleibe,  weil  di^  könig^i^e  Wnrde 
darcb'  dieselbe   je  nicht   ginalick^  aufgehoben 
nd  nbgeschafit  worden  sey.**    Ich  babebiec^ 


N. 


t04  A    U'F  '^    Ä    T  '2.    B      .■  ;  .4    .o    • 

• 

Huf  1  aicilts  SU  «agcb;^  Ali  &£i.  4ie  ^Mi«l«^4 
flclbst  m  den  Zekea  "ndtf  die  Dcmokntte  gipmt 
Kck.  fhy  ^Jhtrgewi&fc'  fchhuiiiiiifln  ^ndte^  «ntw 
flifen    nenn  Archovten  «iB^tt,  ^der   das 
Kötii-g  faieüit  ^>>^  <di#'«ri8tokniti8oli  ^idemd^ 
kratiidien  Römer  einen  ü^sc  saerifJ'culus 
hatten«  .Sia  altes  SprcAwort  sagt:  mUtM^md 
Itshn  fläin-Strob  Hea  nennen.   nDj^  Franaö* 
H^   Itpnnen   ihren    S;n3>de1e  gierten   strc 
a'its ä  b en  d e  n  -  G e w al>t^  titnlÜBren  fvtfte  mm 
wöHen':   aber  sie' werden  nns  Jiiicht  bereden^ 
dalii  ein  Monarcb ,  d€r  s^ch  von'  seinen  tneli^ 
gehorsamsten  Unterthanen    ihren    S  u  b  d  e  1  e« 
giextten  scheken    las«««!  nin£i*t  .^-^  ein  Mo* 
narch,    dem  der  Mair,e  von  Farin^  lanstatt 
des  Eides  der  Treue  schwort:    dafs  er  seine 
gfsüzmaisjge  Gewalt  ehren^wollei*(ec"iann 
doch  auch  nngeschworen  nicht  >  ^eU  waniger 
thun^-^einMonarchydem  die  Pairiser  Bür« 
gar.nidit  ei^fllwhl  das  Recht  JSejLtt  an  sagen 
lassei^  wollen»  -r-  nicht  ein  Monarch  >aeyi  defc 
mit  dem  4)h«li«heii  .Könige  Pcsi«,d^) 
m>  aieaiUch   in  Einec  JUinie  ateht».  liad  vial^ 
IttQhfe«^  sf^inem  Hanea  lieber  jnit  letwaauehfr 
AnaehaiA^König  Ton  Yvetot»  alai»  anf  dem 

6)  th  ^lUm  Mtinrcfami  des  CraM'CsyftfS,  g#> 
natint  Cidtchön  od«r  Tont  vimt  ä  point  qui  pn^ 


t .. » 


« 
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Wnbe  Wie  seit  ctem'  itfteii  JtilhxtV  "^Tftttlkyi. 
monarch  der*  neuen  FrAieömcfaen' 2Vlx>närchie 
ieyn  mobbte.* '   •  -. ^*-^^  •    ♦<.  *  *>^-  ■  ^  -m 


-     ^     *.    i     »  ». 


Ind«ai-fch  dieaeSfü^izidJle»  tebi  ichi%aiu 
«iaen  offM4ipbeiK  FilTiaero  Slaite:» .  dafg.  et  3a 
Hochdeip  Yersamnlmig  1  4<9]| ;  fiaiten  Ai^nM 
nber  dieeen  grölte»  PoulA  .i^irlcliob  aw  ,fiprik 
oke  grkoinmeD  ist.  Die  Cqniki  d$i.  ^qmti^ 
^utUm  legte  ihr  Pro{ekt  tot,    dessok'  efstac 

^^pjK ■•^•'^p"   ^^*^w^  »^e^^^v ^'-f     .....i  ^.••f» 

,,T)ie  Frsntosische  Regierung  (/f 
Gouvernement  FrancoU^  ist  monarr 
cniscli.  Es  giebt  in  Frankreich  keine 
Autorität  ^ie  über  das  Geaeta  ist;  der 
Konig  regiert  blofs  durch  dasselbe»  und 
iptenn  er  nicht  in  seinem  Nahmen  be» 
fieblt,  so  kann  er  keinen  Gehorsam  rer- 
langen.*« 

Die  TMAchtSer  der  llemokniUee  toi;hen 
poKliiblü^  Ketterey  in  diesem  Artikef);  Man 
trag- etitf  auf  Terbeasenhigett  an:  ab^  bald 
trollte  man  iftn  g^nft'  sbgeindert  wissen,  und 
awllfr  iüi  «Wanktg  Terscbiedene  neiie  Redak« 
iio'n eil'  ^rtrurdbn  nach  und  tnrtl^  v^rgel<!ljiea. 
Beynahe  alle  Kdtiken  fielen  auf  die  ersten 
l^^otte :  %*1IM>  nanais&the  Regteriibg  iii  m  o^ 
*inehiMb>    iUngaectat^  Herr  ron  Virieu 


/ 


/ 


^  Mit  ^hM  ;<d^r  iMuiffikcli^-  ^S^pftsMJfigii 
liiut»  ii^oAie  £i;iK.  HMhiMgeil«leB  drt^R^e^^ 
4#8  ^  « ift ä  eil  6  tf  ^v  ll»(tie  g^lit»«he  ^ÄMben, 

f eieiM>.-^h^k  der  ^Mi^g^lmit  ^FiikliktUtta 
ttiit^ölllt«l^'^«liAtyeii4fcöikHJ6ftr.  <' 

Die  .Nnzion  ist,  »«ch  ,?1'^^  Synipi^ni^p  m 

samen  Art  ^vo».  Fr^y^heitsf ie>p^^^ 
fen  y  welches  mit  dem .  berühmten  A  b  d  e  r  !• 
teuf  i  »bef '^e)eÄhh)i<^k<ifl!sitbab^n  ikih^int: 
Alt  distal' etrÄigeft  Unt^ra^ht^dei  dirla  dtis'iets» 
tere  ^näch  •  T  ri  st  r'fmrBtrichtff)  d!e  VöAef 
woben  tind  iii' deh  gtattsaMS^eit  Lasteni*  ersof« 
.feneil  AbdeNteiA  so  saifif^r  niild  liVii  üel^reich' 
macht«,  da£i'  kein'  WafFeristhmid  ^nifehr  '  daif 
Heft  hittier  «in  eitieigfe^  Werkteili^  deü  Töd^ 
Ä  vetferHgeti;  däsr  Fi-^yh^lbfl^ber  Uingegen 
die'  P^i^rvdfts  atfig^e  t^d '^pdm^s^  ^o» 
th  jetr  W«lt,  so  gri^mf^  ud8  WdJ  ^ici^toi 
kratist;hem  Blute  dbiitlll  ihätht^;  '^^s'  alU 
Waffenschmüedef  idef  ^i^^ti  Wbit  k'aüitt  Küge- 
nicht  'hScteti;  ib^^  frifedlltbiin  Ku^sr-  und  Kü- 
obtfttinbViMijnte  sbhtiell  gi^Ub^  lü  WerMzeu^e 
des  Todes  nmEnscbmiedeti. 

ttt  aeyik  matgj  ^U  k^imkiet  giiiM&^  dWä  W 
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eis  ZaBtBnd  ist^  worin  der .  menscldidke  Vcf^ 
tund  nicht  Sf^hr  klar  Aieht,  und  die  VerDunft 
Sprang«  xm  Sefalielsen  macht ,  die  >  ihr  nicht 
natürlich  sind.  Kejn  Wunder  also,  wenn  die 
^om  Freyhf  itstauoiel  ergriffene  Nasion  nicht 
sah,  ^Ia  sie 9  indem  sie  ein  unertraglichee 
Joch  ahschüttelre,  nur  ihre  gebietenden  Her- 
ren drechselte,  und  den  monarchischen  De^ 
potismus  nur  mit  einem  andern  vertauscfate,- 
den  sie  in  kursem  vielleicht  noch  druckender 

finden  wird. 

I  '     ^ 

„Wie  sollte  das  möglich  seyn?/' -^ 
Anf  die  simpelste  Alt  von  der  We)t. 

'Nach  £w.  Hochmögenden  eigenen  feßt* 
^etkten  Konstitusionsartilceln  ist  die  Nanoii» 
las  ist,  jeder  einxelne  Bürger  ^er  Na- 
tion, berechtigt,  „keinen  andern  Ge^etsen  zu 
gehorchen ,  als  denen ,  eu  deren  Errichtung 
tx  entweder'  peraöolich  oder  durch  seine  Re* 
Präsentanten  mitgewirkt  hat.^*  — -  Aber  es 
ist  nicht  weniger  einer  von  den  'Artikeln 
[hrer  Konstitnsion,  „dals  alle  Bürger  des 
kaats  einander  an  Rechten  gleich  sind/* 

'  Hier  ergeben  sich  also  gleich  einige  Fra- 
gen« Was  verstehen  Ew.  HocbmÖgenden  un* 
ter/  persönlich  mitwirken?  Wollen  SI* 
hnch  diesen  Ajasdrock  etwa  dkn  Antheil,  den 

Wisi«Aia>t  rinuAtL  W.  XXIX.  B.  O 


\ 


cte  AorslTzK 

■Sie  selbst,  «U  die  NasioiMlTersaBBlaog ,  «n 
der  GeeeUgelning  Juben,  beieichnen?  Aber 
äieHD  hat  einljeder  von  Ibnen  -—  nicht  ab 
Montfiiour  ttn  tel,  Bürger  der  demo- 
^ratiac&en  Monere bir  ron'  FreniL- 
Ve'icb  —  ■ondom  blola  ab  Hepraientant. 
Nua     leprisentiert    aber     nieinand    seine 


"1 


eigene 


Person,  sondern  i, 


und  wievrohl  die  Repräsentanten  der  Nasion 
unstreitig  Personen  sind,  so  konkarrteren 
sie  doch  Eur  Gasetegebung  nicht  für  ihre 
eigenen  Personen,  sondepi  blob'ln  so  fem 
jeder  von  ihnen  seine  Wähler',  als  einen 
konstitoierenden  Tbei)  der  Nasion,  vorstellt. 
Die  obige Distinksion  swischen  persönlich 
oder  dnrch  seine  Reprisentanten  bt 
abo  in  dieser  Voranssetsnng  phne  Grnnd. 
I>is  gante  Naiion  konkurriert  nicht  persön- 
lich, sondern  h]oü  durch  Repräsentanten ;  nnd 
Sie  selbst,  GrorsmScliiige  Ilerren,  müssen,  in 
so  fem  Sie  Bürger  des  Staats  sind,  reprSsenr 
tiert  werden.  Soll  aber  das  Wort  persön- 
lich so  viel  sagen,  als,  es  gebe  Personen  in 
der  Monarchie,  die  vermöge  eines  beson- 
dern ,  Vorrechts  für  sich  selbst  sur 
Gesetxf;ebung  sn  konkurrieren  befngt  wären: 
worauf  könnte  sich  in  Ihrer  nenen,  Mob  anE 
die  ursprünglichen  'Menschenrechte  gegründ^ 
tcB  Kenatituzioa    ein    solchee   Vorrecht    Tor 
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ihnen  geben  IcÖnnen  und  wollen;  nnd 
es  wäre  ein  'wahret  Crime  de  leze 
Nation  i  wenn  swÖlf  hundert  blofse  Stell* 
vertretet  sich  anniafs^n  wollten«  ihre  Voll- 
macht  SU  überschreiten  oder  aoSsndehnen, 
und  sich  Sefbst  als  die  gesetzgebende 
Macht  im  Staate  su  gerieren,  da  sie 
doch  nichts  als  Diener «  Wetkseuge  und 
Worthalter  dersdben  sind*'' 

Gesetzt  aber  iuch,  alle  die  vielen  hun-^ 
dert  tausend -Gesetzgeber  — -  mit'2^mmer8scten 
und  Fleisehermessetn',  Haaimern  und  Hobeln, 
Nähnadeln  und  Schusterahlen,  in  Schursfel- 
len, leinenen  Kitteln  und  hölzernen  Schuhen, 
die  am  Ende  doch  immer  den  zahlreichsten 
und  'handfestesten  Theil  der  Nasion  ausms- 
chen,  hätten  sich,  aus  Unkunde  ihrez 
Majestätsrechte,  und  weil  das  Gesetzge- 
ben ein  noch  so  neues  Handwerk  für  sie  ist, 
in  ihren  Vollmachten  nicht  genug  vorgesehen, 
und  ihren  Repräsentanten  eine  grofaere  Ge- 
walt anvertraut  als  die  Klugheit  erlauben 
konnte:  wäre  es  nicht  abermahls  ein  wahres 
Crime  de  leze  Nation  y  wenx^  die  Repräsen- 
tanten sich  der  Unwissenheit  oder  Übereilung 
ihrer  hohen  Obern  und  Kommittenten  präva- 
lieren,  und  den  Buchstaben  ihrer  Vollmacht 
gegen  den  Geist  derselben  zum  Nachtheil  der 
Nasion  geltend  machen  wollten?  / 
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Diels  vbrau3  geseUt,  frage  ich:       : 

*  «k 

LieXi  sich  wohlt  als  die  aimmtlichen  Depatier-^ 
ten  der  drey  Stande  aar  Versaminlung  der 
BJbats  G^iteraux  bevollmächtiget  wurden, 
der  gröDite  Theil  d^a  Adels ,  der  Geistlich* 
keit»  nnd.dea  dritten  Standes  auch  nur  im 
Traom  einfallen  ^  ihre  Repräsentanten  ivch 
Versailles  an  schicken,  «im  die  uralte  Ver- 
Aissung   der  Franaöstsdien  Monarchie  von 
Grund  aus  umsuwerfen,  den  Konig  seiner 
Autoritit  su  entsetaen,  den  Adel /und  die 
Geistlichheit  ihrer  von  undenklichen  •Zei* 
ten  her  ohne  Widerspruch  inne  gehabten 
Rechte  und  Besitzungen^ an  berauben,  )ede 
bisher  recht  maisige  Gewalt  aufsubeben  oder 
Bu  suspendieren  f   siA  selbst  die  hocb$to 
BSscht  im  Staate  auaueignen ,    und  ^  nicht 
nnr  eine   unaahlige  Menge  ^  eiuaelner  Bür« 
ger  der  Monarchie,  sondern  Korporaaidnen, 
Gemeinheiten    und    ganse  Provinsen  aus 
dem  B^iüs  ihrer  uralten  wohl  hergebrach* 
ten  Rechte,  Freyheiten  und  Voratige,  d.  L 
ihres  unstreitigen*  Eigenthuma,  .durch  die 
achwarmerbchen  und  nur  von  Scbwirmern 
so  hoch  gepriesenen  Beschluase  vom  4^^ 
Angust  auf  einmahl  heraus  au  werfen?— 
Und  die£i  alles ,  ehe  .die  Herren  noch  selbst 
wissen  oder  einverstanden   sind,  wi^  aie.^ 


I 
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den  dantu  iMtÜTlich-  enutebeadeD  Ünord- 
ntingeii ,  'NscbthisileD  und  Mibbräuchen 
cnvotkommen  oder  abhelfen,  wie  «i«  dia 
Beraubten  entschädigen,  und , nach  wetcbem 
Gnindrbae  sie,  anstatt  des  eingestäraten 
•Iten  Gbtbischen  Staalsgebäud^,  ibrs 
aene  F'latonisclie  oder  fysiokrati- 
Bche  Republik  aufführen  wollen?.  Und 
wenn  sie  au  allem  diesem  nicht  von  dec 
I.  ganaen  Nation'  auadrücklich  bevolhnächtj- 
get  waren,  haben  sie  nidit  dea-4tea  Ja- 
liofl  in  Einer  Stunde  sich  einea  lebo' 
mahl  gewaltsamem  Despotiamns  «n^e- 
mabt,  als  Ludwig  dei  Sechtehnts  in  uär 
ner  ganaen  langen  Hegiemng? 

Wofern  aiph, aber  auob  behaupten  liefse,  die 
~  Naatonal Versammlung  sey  berechtigt  gew^^ 
•en,  alle  diese  Veränderungen,  als  Dothwen* 
dig«  Bedingangen  der  neuen  Konatitnzion, 
die  aie  eu  Rfttuog  und  Wtederhelebong 
der  in  den  letzten  Zügen  liegenden  Monar- 
chie für  nöthig  hielt,  in  Vorschlag 
lu  bringen:  «rfo^deite  nicht  die  Ebr* 
furcht,  die  aie  der  von  ihr  aelbst  aner« 
kannten  oder  vielmdir  geschaffenen  Ma- 
jestit  des  Fransosische-n  Volkes 
schuldig  war,  diese  Voiscblage  ror  allen 
Dingen  überall,  in  aUeBFiorinsen,  Stidten 


^ 
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. Qiid  Gemeinen  des  IVeiblM,  'den  sanimt» 
liehen  Glied  ern' der  Nazion  Tor* 
mutragen,  und  su  hören ,06  diefs  alles 
mrirklich  der  Wille  derselben  sey? 
nm  es  auf  .dieien  allein  ahkdmmen  zix  las- 
aen,  ob  und  was  Von  den  vorgeacbftge* 
nen  Veränderungen  die  Krafe  ^ines  Grund- 
gesetses  erhaken  solle  oder  nicht? 

Da  diefs  nun  nicht  geschehen  ist;  da  die 
NaiKionalversammluDg  sich  in  allem  als  die 
liöcbiste  gesetzgebende  Mächt  betragt;'  da 
sich  diese  .  Anmafsuns;  nicht  sowohl  auf 
die  von  ihren  Kommittenten  empfangene 
Tollmaeht  eu  gründen  scheint,  als  auf 'die 
momentane  Gewalt,  die  ihr  der  fanatische 
Aufstand  eines  durch  alle  niögliche  Mittcd 
siufgebrachten  und  wiithenä  gemachten  P(^ 

b eis  in  die  Hände  spielte? 

.  , ..    ♦  '     ■  • 

N 

-»  <  5      .  '  •  " 

Da  es  augenscheinlich  ist,  dals  Vom  idten 
Julius  an  die  Anmalsungen  mit  jedem  Tage 
iouner  Weitier  getrieben  wurden^  und.  der 
Muth  der  Subdelegierten^der  Nazion  plötz- 
lich %q  hoch  atieg,  dafs  sie  sich  selbst  als 
eben  so  viele  Konige ,  den  König .  hin* 
gegen  als  einen  Subdelegierten  der  Nazion 
ansahen; 


/ 
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Da  ,%]lf  Behuttamkoit  und.känatlicfae  Wen- 
dungen ihrer  öfff  ntlicben  Blatter  devv  VVelt 
doch  nicht  verbergen  kann,  dafa  es  oft 
aehr  tnmultuarisch  in  der  augnsten  Na* 
zipnalversf  mmlung  zugeht,. und  dals 
6S.  eigentlich  die  kleinere  Ani&ahl  ist,  wel- 
c}ie  die  grölsere,  weniger  durch  die  Starke 
ihrer  Argumente  als  durch  den  horrqr  nO" 
iuralis  der  menschlichen  Natur  vor  — 
Laternenpfahlen,  zu  der  Majorität^ 
die  seit  einigen  Wochen  so  seltsame  Dinge 
beschliefst,  zu  dbponieren  gewu£it  hat: 

Sollte  da  wohl  die  Nasion,  wenn  sie  über 
kurz  oder  lang  wieder  zu  sich  selbst 
kommt,  nicht  ganz  natürlich  auf  den  Ge- 
danken gebracht  werden,  daÜs  sie,  bey 
allen  den  Scbönen  Wiegenliedern  von 
Freyheit  und  Freyheit,  womit  man 
sie  in  Schlummer  zu  singen  sucht,  noch 
immer  unter  dei|i  Druck  einer  despotischen 
Obergewalt  liegt?  dafs  alles,  was  sie  vor 
der  Hand  beym  Tausche  gewonnen  bat, 
darin  besteht,  da(s  die  so  genannte  Aris- 
tokratie einer  demokratrschen  Oligar^ 
chie  Platz  machen  mufste,  und  daCs  die 
vier  und  zwanzig  Millionen  Men* 
sehen,  -»  die  mit  aller  Majestät,  Herrlich- 
keit und  Allgewalt,   womit  sie  von   den 
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redseligen  Demagogen  dekoriert  werden^ 
noch  '  immer  gröfiten  Theib '  sehr  arme 
Wichte  sind,  •—  anstatt  einea  einzigeit 
Königs,  nuh'  die  Ehre  haben  von  swölf 
liondert  kleinen  Melka  (mit  Hcn.  vonr 
Wcituie  sn  reden)  an'  der  ^ttne  geführt 
Bu  werden? 


i.»»'»ia" 


IIL 


,>    « 


Mit  Ewi  Hochmögenden  Vergunstignngi 
nnr  noch  ein  paar  kleine  ^Fragen  übeif  den 
knnftigen^König  von  Fiflinftreich.  ' 

Was  Sie  ans  dem  gnten'  König  Ludwig 
dem  Sechsehnten  gemacht  haben,  wissen  Si# 
am  beaten.  Ich  gestehe,  dafs  Hie  sentimen* 
tauschen  Fastnachtsspiele,  die  seit  deu^  lÖten. 
Jnlins  mit  ihm  gespielt  worclen  sind ,  beson- 
ders die  sollenne  Belehnung  Sr.  Majestät  mit^ 
dem  Titel  eines  Wiederherstellers  der 
Franaösischen  Freyheit  und.  das  Te 
Deum  das  ^r  debwegen  mitsingen  mufste, 
mich  immer .  an  das  grausame  Spiel  erinnern, 
das  die  Römischen  Kriegsknechte  mit  Jesu 
Ton  Basare th  trieben,  da  sie  ihm  einen  alr^n 
Pnrpnrmaatel  om  den  gegeifselten  Rucken  war* 
Gm,  ihm  ein  Rohr  autt  dte  ^Zepters  in  di^ 
Hand  gaben,  eine  Krone  von  Dornen  auf  den 
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JEopf  drüekten^  und,  wenn  m  ihn  dann  ge- 
■Hg  ADgMpiBBD'  und  mit  Faulten  gbacfalagen 
hatten,  vor  ihm  niedeifiden  lind  ■agten:'  Gä- 
gtuhtt  seyst  du. der  Jud«a  Köpig!  —  Wia 
ihm  selbst  dabey  sii  Muthe  aeyn  mag,  wol' 
ken  srii  an  soinen  Ort  gestellt  sayn  lassen. 
Aber,  wenn  Ibrs  Absiebt  (wie  ei  den  An- 
acbeia  gewinnt)  etwa  .seyn  aoUu,  die  köntg- 
liebe  Würde  nnvermeikti ,  oitei  vielleicht  mit 
dem  Ableben  des  gegenwättigen  Königs,  gor 
ejmg/ebeazn  lassen  i.-  väitf  ^  nicht  genug, 
i^nt  die  Krone  v°il  ^"^  Zef^ei  seiner  Vo» 
fahrdn  abgenommen  zn  haben »  ohne  ihi^  noch 
durch  einen  alUa  grausamen-  Spott  sogar  pm 
Terd.tenst  ma  Minec  De^duion  oiach«) 
ma.  wollen?  -■'.■',. 

Öoch  was  sage  ich.  von  Degtadazton? 
Das,  .was  ebemab'Is  der  Konig  von  Frank* 
reicb  war,  ist. nicht  mehr;  diefs  ut  welt- 
bekannt. ; —  Die  Eönsiituüon,  welche  erklä- 
ren und  feitsetsen  soll,  was  ein  König  von 
Franitreicb  k'ünFttg' seyn  werde,  ist  noch 
ilicbt  gemacht.  ■—  Was  ans  diesen  beiden 
nnläugbaren  Sateen  notbwendig  folgt,  kann 
aiu;h  ein  filinder  sehen. 

-  .  Hätte  sich  «rofal  vor  drey .  oad  awMisij 
Jahreo,   all   dU  f teliunant   au'Batis  fonnji^ 

«iklätU»' 


,,d«fii  die  g^tBgebende  Maefat  in  der  Per« 
Mm  dea  Königs,  als  auveriiien  HaapMia- 
der  NaaioB,  aich  ohne  Theünabme  roa 
aadem  befinde^  und  dafs  diala  ein  un^rer« 
inderlithar  Orundaata  dar  Franzo« 
laiachen  Monaitsbie  aef»**'    '^  ^  ' 


ilgend  ein  sterblicher  Mensc^  jb  allen  GaK 
Uen  einfallen .  lassen  durf^y*  die,. Frage  aii£-. 
sawerfen:  .      *  ...  ^  • 

„tat    das    GöuTemement   In"  Ftankreicli 
■ioiuirchisck  oder'niobt?«*    '  '    '  *   ' 

Kann    diels  >in   je(nem   Lfi^de,    wo   einr 
recbtuafsiger  E/cl^böaig  den  TJ^ron  .wirklich 
inne  bat,  die  Fri|g^  aeyn?  ! 

Und  Sie,  ErlaucVte- Herren,  haben  gleich- 
wohl   noch  Bedenkeil  getragen,    diese    Frage. 
mit  Ja  oder  Nein  mi  beantwotte;ii? 


Waa  ist  also  der  Monarch  in  diesem  Au- 
gesUtcke?  Ist  er?  ist  er  nicht?  Ist  er  ent* 
seist?  oder  suspendiert?  Oder  stellt  er 
etnaweileii  nur  den  Quaai* König  vor,  den 
Sie  derniahlen  noch  in  der  Mache  bvben?  Die 
Mafeatat  dea  Volke  ist  das  grolae  Wort, 
daa  {etat  in  Frankreich  am  lanteslen  gehört. 
wird.  Die  NaeibnaWerSamn^ung  aelbst,  .oder 
Tielmelir    gewiMe    Demagogen t    die    den 
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Ton  aDgebett -Bach  we1<jb^  das  Tfilk  aingr, 
haben  ta'  Mai»  gemieht,  Was  für  Mnen 
.Süa  hat  aln  der  Titel  £v  MafiBatii^  der 
dem  König  aoch  ron  dea  /iniRncipiczten- 
Fianioseo»' 'dis  üch  oicht'melir  für  seine.  Ua- 
terthanen  halten ,- gegdbcBi  wird ?  GnU  es 
Bvveyerley  Mijestiten  in  Einer  Monarchie? 
Da  die  Ms}Ütat  des  Volles ,  Deto  Grund^' 
len  SU  Folg«,  die  nrsprüoglh^e  und  hSthste 
iMtf  90  isE  die  königliche  doch  wohl  aar  Üilt^ 
Wiedarschein  ^on  jener?  V^e  trI  ^rer- 
bietnng  wird  denn  künftig  ein  Sol^uhfjik-. 
ker  SU  VerBiilles,  der  sieb  bewabt  ist  ejn 
konstitaiereäder^briflderVolksmi- 
jestit  SU  sV^n,  vor  der  königlichen  Majes^' 
tit  haben,  di»  vermöge  desnenen  politiicbea' 
Kitechismns  sich  su  jener  nur  wie  dec  Mpnd 
cur  Sonne  verhält?  die  ja  (nach  den  erban- 
lichen  Ausdrücken  eines  gsna  neueii  Farn- 
flets)  die  Majestät  eines  blolsen  DieneiSf 
Froki^ratora  und  HausveiW^lCeiS  der 
Tfaaion  ist?  7)   Zut  Zelt  ipenigateus  idieiat 

7)  Hiat'  tind^di*  c^nen  Worto  diese*  friaen 
SchtifUtdleH:  Sira  //ui  itei  voui?  La,  itmiom 
vaui  a  fait'te  ^la  vout  IttsI  Hagmei-Capet-  Jont 
voui  t'int  vtOra'droit,  etoii  tujet  eomme  nomt;  tiU 
Ca  racanitupouT  BoU  t  li  voüt  Figrmüt,  eile  pett 
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Jas  Pariser  Volk  von  iem  Gefühl  seiner  neii 
erkngten  Majestät  mächtig  durchdruDgen  ■« 
seyn,  da,  laut  der  neoestjen  Berichte,  dai 
blobe  Gerücht,  oals  eineiPartejr  in  der  Na^ 
stonalversaminlang  sey  die  dem  Könige  das 
J^tto  sugestehea  wolle»  heynaha^einea  nQuen 
AnCitand  in  Paris  veranlalst  bitte.  Wir  wer- 
kten allen  Anschein  nach  noch  mapche  son» 
derbare  •  für  den  Ruhm  und  das  Glüick  det 
Fransösbchen  Nasioa  nicht  gleichgültige  Wir^ 
knagen  der  Majestatarechte ,  in.  deren  Besits, 
das  Volk  sich  gesetrt  hat»  su-  sehen  ba* 
kommen ! 

.   IV. 

Dito  Staatsschuld,  und  die  traurige  Noth« 
wendigkeit,  sie  hey  dem  fürchterlichen  De* 
ficit  der  Staatseianahme  immer  noch  ver« 
mehren  bu  müisen,  hat  bekannter  Mafsen  die 
Znsammenherufung  der  Stande,  und  also  mit», 
telbarer  Weise  die  gegenwartige  RcTölusion 
veraalalst,  wiewohl  sie  eigentlich  der   ein« 


iprouve  cellä'  de  Charlemagne,  Im  Francm 
ne  vous  appartietit  pas:  c^  est  vous  qui  lui  ajrparte» 
na,  vous  Ues  son  homme,  son  procureur,  son 
Intendant,  etc.  V.  Lettre  ä  nn  Cä^nseur  Bo- 
yul  surla  liherti  de  la  Preise. 
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.siga  GegebsUnd  Ihrer  DeliWaEionen  bSu» 
•eya  «ollen.  Eilaaben  Sie  mir,  ia  Absicht 
dieser   nar   allsu  reicfaen- Quelle  von  Fragen, 

,  hioit  dieW  einsige :  '  ' 

'  Ist  die  '9tMtsscfaa1d ,  die  unter  den  vorige« 
Regierungea  und  der  jetsigen  bis  zur  Revt^ 
luaion  T<Mn  igten  Junhis  vom  GonTernement 
gemicbt  worden,  eine  wirkliche  Nasienal* 
achuld,  d.  i.  eine  Schuld,  für  welche  die 
gante  Nasion  zu  haften  verbanden  ist,  oder 
nicht?  -7  Doch,  Verleihung!  indem  ich 
aie  niederschreibe,  sehe  ich,  dafa  dies«  Frage 
eigentlich  keine  Frage  ist:  denn  aie  beant- 
wortet sich  von  aelbst.  Die  Naeton,  weit 
entfernt  die  minderte  Atindung  von  ihrar  dieiw 
■nafaligen  Majestät  in  haben,  hatte  da« 
mahla,  als  dieae  Schuld  gemacht  Vfnrde,  kei* 
Ben  Antheil  an  der  geseUg^ebenden  Gewalt, 
und  heaahlte  lauter  Auflagen  in  welche  sie 
nicbt  eingewilligt  hatte.  Cberdieiä  rührte  der 
gtölate  Tb  eil  der  Schuld  (wie  die  Demokraten 
laut  genug  behaupten)  bloEs  von  übermirsiger 
Pracht,  Verschwendung  und  schlimiDer  Haus- 
haltung des  Hofes  her;  und  die  Nasion  hatte 
•o  wenig  dadurch  gewonnen,  dafs,  während 
in)  Ganzen  etliche  hundert  Familien  sich  auf 
Kosten  der  Naeion  bereicherten ,  etliche  Mil' 
lionea   in  der  giöüiten  Dürftigkeit  achnuch- 
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taten.  Es  ist  also  klar,.dus  eine  Schuld/ die 
Ton  der  Nasion  weder  gern  acht,  noch  be* 
willigt,  noch  in  ihreb  Nntsen  vexT 
wendet/worden»  keine  Nasionalachnld 
ist  noch  sejn  kann. 

Und  Sie,  HochmSgende  Herren,  Sie,  denen 
die    Naaion    die  Behauptung    aller    ihrer 
Rechte  antrertraot   hat ,   Sie , ,  y on  welchen 
ein   anCierat  gekränktes   und  dem  Untergang 
nahe  gebrachtes  Volk   (ich  rede  .l>Io(s  Ihre  ^ 
Sprache)   seine  Rettung    und   Wiederhers^el« 
Inng    erwartet ,  -  Sie    erdreisten   Sich ,    durch 
drey    wiederhibfalte    Beschlüsse    der    ohnehid 
erschöpften  Nazion  eine  ungeheure  Schuld  auf* 
«ibürden,  die  wider  ihren  Dank  und  Willen 
gemachte  wurde,   und  durch   die  sie,  anstatt 
Vorth^il  von  ihr  eu  haben,«  beynahe  au  Grund« 
^    gerichtet  worden   ist?     Waa  würde    ein  Pri^ 
Tatmann,    dessen   Vermögen   Während   seiner 
Kindheit  und  Minderjährigkeit  von  leichtsia^ 
aigen ,   wollüstigen  und   ungetreuen  Vormün* 
dern,  Verwaltern  und  Bedienten  durchgebracht 
worden  wäre,  waa  würde  er  daau  sagen,  wenn 
.     man  ihm    snmuthen   woilte,   ^gar  noch  die 
1  ^    Schulden  an  besahleh ,  womit  diese  treulosen 
x\    Bauahalter  seine  Güter  belastet  hätten,  wah* 
4  l   rend    die    Guter  selbst    durch   ihre  schlechtem 
^ :    Anbicht   in   den  änlaersten  Verfall  geratheiT 
I 
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wErent   nnA  ier.  arme  Unmündige  f&r   aeine 
Person  sogar  an    dekii   nöthigsten  hatte  Man» 
gel  leiden  müsaen  ?  -^  Ist  diefs  etwa  nicht  der 
wirkliche«   eigentKche  fall  der  Fransösischen 
Naaion?  Sind  unter  den  fünf  und  swanaig  Mil» 
lionen  freyer  Bürger  und  Bürgerinnen ,  Woraus 
aie  besteht,  nicht  wenigsfena  vier  und  swanaig 
Millionen »  von  ^  denen  qiaiS   mit  eben  so  Tiel 
Hecht  verlangen  könnte  iie  Schulden  des  Kai* 
aers  im  Monde  au^beaahlen,  ala  diejenigen,  die 
der  Hof  zu  einer  Zeit  machte,  da  die  Nasion 
noch  in  der  Wiege  lag,  und   der  König  nie* 
mand. als. Gott  alleiu   von  seinem   Thun   und 
Lassen  Rechenschaft  zu  gehen  hatte?    Ist  es 
nicht    genug,   da£s  man    während  inrer  poli» 
tischen    Kindheit    so     übel  mit  ihrem  Gute 
gewirthschaftet  hat?     Sollen  die  guten  Fran- 
sosen,  nun,   da   sie   ihre   eigenen  Herren  ge- 
worden sind,   sich  noch  für  fremde  Schulden 
yerbürgen ,   und  dadurch  vollends   au  Grunde  , 
richten  lassen?  —    anstatt  daCi   aie,     durch 
die  einzige  positive  Erklärung,  „dals  aie  diese 
Schuld  weder   anerkennen   noch  au   bezahlen 
gesonnen  seyen,*'  sich  auf  einmahl  wieder  in 
den  vorigen  Stand  setzen ,  und  bey  den  inifsi- 
gen  Abgaben,    die  das   wahre  Bedürfnifs   des 
Staate  unter  einer  weisen  und   redlichen  Ad* 
•linistrazion  erfordert,  nach  und  nach  wieder 
SU  dem  Grade  von  Wohlatand  gelangen  könn- 


te&9  ohne  welchen -«ixfe  Nfsion  mit  allen  ih» 
reo  Manschen-  und  BürgerrecbCea  mir  ein  Heu* 
fe9  armer    Teufel   ist^  . 

Dieb  sind,   daudbl  mich,  Gedanken,  die 
einem  aeit  kursem  aus  d^r  drückendsien  SJcle* 
Terey  ia  die  ungebundenste '  Freybett  uberge* 
gangenen   Volke  über  lang  oder   hm  aoth- 
wendig  einfallen   werden.     Die  akermahligea 
achtzig   Millionen  t    womit  £w.   Hocbmögen«- 
deo  die  beretu  unerscfhwtnglicbe  Schuld  einer 
fUgpemng  I  die  nicht  uiehr  ist^  neuerlich  zu 
TemieiVP^.  ^^  0^ V^ift^t  aaben »  Mnd  wahi^- 
lieb   kai%  Jehr  reitsender    Beweggrund,    die 
Nesion  snr  Übernahme  einer  ao  ungeheuent 
Jjut  a«  bewegen«  einer  Last,  welche  wenig* 
ateaa  der  gegenwirtigeii  Generaaion  alle  Hoff« 
nimg  bepim^tf  des  «Sageoft  der  Freyheit,  in 
welche  sie  aich  geaet«t  hat,  jemahla  froli  wer* 
^ea  ao  können.     Wie?  Die  National versamta» 
lung  halt  aich  ermächtiget,. die  beiden  eratea 
Stiade»    die.  Kleriaey,  und  den  Adei,   durch 
einen  blo(iiea.Machuprucb  ihrer  i^^^  taiiaend 
Jahren  beaesioncn  Hechte  und  Bt^ftiisuiKgeo  ea 
bemobeit}    ^^^  ^    ^^gl^    Bedenken«    einen 
Strich  durch  eine  S<;huld  so  machen,  wodurch 
üe  ^nse  Naaion  aller  Früchte   ibraa  Bodena 
and  ihrti  FleiiaeS'auf  ein  halbe«  Jahrhundert 
weaigatena    aum    voraus   beraubt   wird?    Sie 
tragt  Bedenken  eine   Schuld   au    Varakhtenf 
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welche  dal  Volk  so  w«nig<  su  tilgen  vevbua 
den  ist,  als-  ein.Lebensirblger  a&gehatteo!  wer« 
de^n  kann,  die  muth willigen  Schulden  cii  be- 
zahlen'^-'womit  sein  Vorführer  ohne  feine  Ein- 
willigung <Ke  Lebeeguter  •belästigt  hat?  Wa^ 
denn  die Ri^gtetuDg  berechtigt  diese Sebulf 
den  8u  aifcben?  -^^  Ohne  Zweifef,  wo  fern 
•  ie  sur  ^Erhaltung  di^s  Sta-ats  «noth- 
we'hdi^  waren.  Aber  ist  die&'hi^r  der 
Fall  ?  Wei£i  oder  behaa]iitet  nicht  ganz  Frank« 
reich  dss  Gegentheilf'  Oder  war  ^es  mcbt 
wenigsten»  eine  der  ^ersten  Päichfißn  tkt  Na» 
Bionalversanunlung ,  vorfallen  Dtngeift^ *die  B e* 
a  c  h  •  {  f  ^  n  h  e  i  t  dieser  Scfanld  ,  die  wirkliche 
Verwendung  aller  seif  der  Regierung  lind  w%t 
'des  FunCaehnten  nach  und  nach  anfgenom« 
■lenen  .  Sumoien  au  nnterancl^en ,  trnd  .  das, 
was  die  Bedürfnisse  des'  Staats  davon  verzehr« 
ten,  von  dem,  was  rin^bermäfsiger  Höistaatt 
unordentliche  Wirthschaft,  falsch«  Politik, 
Mätsessen^  Günstlinge,  Parasiten;  Spione, 
in<i  priviiegief  te  Bloljgel  de^  Staats  Verüchlan«' 
gen  habeM«  abanaonSdevn?  Mit'  wekhem 
Schatten  eines  Rechtes  können  diese  letst^m- 
der  nntchuldigen  Nasion  aufgehalset  'Werden? 
Geht  nicht  vom  fonfsehateil  Julius  eine  ga na 
n«ne  Ovdniing  der  Dinge  in  Frankteicir 
an?  Ist  est  nicht  eben  90»  als  ob  die  ganso 
Naaäon^neu  erschaffen    a|M  dem   Chaos 
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liervorgegaDg€i[i*ware?  Und  man  will  ai^  fiir 
Kontrakte  verantwortlich  machen,  die  ein  Kö« 
aig»    der  unr  Gott  Ton  seineü    Handlungen 
Becbenacbaft  %n   g^ben   batre,  sn  einer  Zeit 
einging,  da  die  jetsige  f reje  Nasion«  in  mo». 
xalischen  Sinne,  gar  nicht  existierte? 
*      Ich  gestehe,'    dab  ich   —    weil    es  doch 
^nnoiahl  auch  »fiber  diesefa   wichtigen  Artikel 
swiachen  '  der  •Maiioi  und    ihren    erlauth^en 
RepriaentaBtett '  ibr    Sprache  kommen    niufii^ 
wAt  begierig  bin,  an  sehen,  was  die  Ri-pra- 
teaitanten    für   Wandungen  nehmen    werde|l,^ 
iBin  so   despotischea    und    mit  ihren    eigene« 
Grundaatsen  ik  so    ofFehbareni    Widerspt^ch 
stehendes  Ver£iihren    gegen  die  Narfon,  :dio 
is    Kraft  ihrer  fünf  und  swansig   JMik 
lidnen  F&nste  sich  einer  sehr  respektabeln 
(Übermacht  bdwulift  ist,  au  rechtfertigen. 


Ehe  ich  midi  von  Ew*  Hochmdgenden 
beurlaube,  sey  mir  vergönnt,  noch  ein  paac 
Worte  au  meiner  eigenen  Rechtfertigung  a« 
aagen.  Idi  bio  ^—  der  Ziveifel  ungeachtet, 
die  ich  gegen  die  Weisheit,  KoQse^uen» 
und  Schicklichkeit  einiger  Schritte,  wtel« 
sbe  Sie  aeic  ungefihr*  acht  Wochen  gethan  ha* 
bfn^  laut  wor^M  SU  Usaei^  aiir  die  walttörgevr 


lieh«  Ftaybeit  genoamea  habe  —  wsder  ein 
'  SK)bv«(  noch  ein  Neider  det  Glüclu  und 
KuWa  derCallofrinkiKlteiiNaüoii.  Sie  »Ibat, 
Bieine  Uenesi  kömwa  siebt  tibenevgtet'Myn, 
aia  i^b  et  bin: 

Diu  eine  Nazion,  die  4<cb  übet  ein  Jahtbjuar 
-    derc  )an^  ao  nüttpielen  li«(a  wie  dec  fhri- 

gen    nttgeipielt  .woidenitt,   bAt  Ua^esb^ 
,    baue;  es  w  l^ngeviit  «luvuebeiii 
P4IJ  dM  «DgeiDeive  Befte  i«  eipM»  moneicm* 

«eben  Staat  eine  sokbe.  Kon»titilaion  erfcuEr 
.  deit,  woduTcb  die  drey  MIcbte  der  Sta^Ur 
.    TCiwaltnngi^t    die  ge«el:«geb«nde ,    ricbtetlv 

«bp  wtd  ToUviebendet  «inandeic  in  geb&b' 
.  :    gen  Glei«bpwi«bu  bak««i 
Oeb  folglich   die  g«>etagebende   G«W|Af 
':    «w  der  rolleiebenden  «bgeaond^ft 

■ttfm    Dttb,  ..und    di«    l#UeaQ    in   beuM» 

Falle  berecbtigt  seyn    darf  Eingziffe  in 

die  ricbtetUc'be  au  thunj 
Dab  ein  jedes  Volk  ein  unverlierbares  Aedit 
.    an  ao  viel  Tteybeit  b«t>  ab  mit  der  aötbi* 

gen  Ordnug  bmteben  kenn,  oitd  da&  F  t « y<> 
.    bei*  v>t  Snbordjnamioji;' undSubor* 

din^nion  mit  Ficybett,   die  noUiwei^ 

digate  Bediaguag    des    .Woblaundea    eiaea 

jede«  VoUea  ini      ■ 
-Dala  die  Person  und  da«  Eiganthim  «ines  jor 
- '  den  häsfitn  maUM  dec  GaBaatia  d«r  Kon^i- 


^ 
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tttsioa  oder  dar  Gesetse  (welchen  alle  Glie- 
der dea  StaaU  ohne  Auinafaine  unterworfen 
aeyn  Aüsaen)  vor  aller  vrlllJcuhrlicfaen 
Gewalt  nnd  Bedrückung  atdher  aeyn  mubt 

Safi  jeder  Bürger  dea  Süiata,  ohne  Ausnah* 
■M«  SU  den  Lasten  desselben  nach  Propor« 
sion  dessen ,  waa  er  über  das  Unent« 
behrjiche  besitat  oder  cinaunehmen  bat» 
beysulragfn  achuldig  ist;  und  endlich, 

Da(a  Ungleichheit  der  ^^nde,  des  Ver« 
niogena)|  der  Kräfte «  der  Yortheile  die  man 
Ton  der  bürgerlichen  Gesellschaft  stehtf 
und  dea  Drucks  deft  man  von  ihr  au  eilei* 
den  hat ,  nicht  Yiut^  etwas  unvermeidli- 
ch es  9  aondern  auch  Eur  Wohlfahrt  dea 
Garnen  unentbehrli'chea  ist* 

N. 

So  übereinstimmig  meine  Uber^ngiing  in 
diesem  allen  mit  der  Ihrigen  seyn  mag^  so 
weni|;  kann  ich  mich  hingegen  von  der  Rieh« 
tigkeit  verschiedener  anderer  Siegriffe  und 
Gmndaitse  überreugen,  mit  welchen  die 
pemokraten,  die  dermahlen  in  Frankreich 
den  Meister  spielen ,  ein  so  grobes  Gerlusch 
anehenv  nnd  tvovon  die  Naaion  bereits  tO 
traurige  Folgen  erfahren  hat.  Zum  Beyspirl 
mögen  für  ptat  nur  die  Begriffe  von  Frey» 
keit  nnd  Majestät  dienen- 


\ 


aj«  Aufbatzb 

Meines  Erarbt'ens  ist  es  mit  ^er  Fra^lMit 
wie  mit  der  Geaupdfaeit.  Eid  Volk,  das 
•ich  seit  JahrbuD leiten  unter  das  Joch  einer 

.  willknhiHcben  Begieruog'  geichmiegt ,  und 
sich  mit  seinem  Enthasiaiains  für  Könige,  die 
nnr  Gott  Ton  ifarer  Regiemng  responsab«!  wa- 
ren, noch  gebrüstet  hat,  —  ein  lolcbes  Volk 
auf  einmafal  für  frey  erkllreiv,  ist  eben  so 
viet ,  ala  wenn  man  einen  Haufen  kränkeln-  > 
~  der ,  durch  Ausschweifungen  entnervter  oder 
darch  übermllsige  Arbeit  und  scfalecbte  Nah- 
rung geschwächter  Menschen  für  gesund 
erküren  wollte.  Freybeit  hingt  (so  wi» 
-Gesundheit)  ^Ton  swey  nothwendtgea  Bedin- 
gun|i;en  ah ,  die  beysaatmen  seyn  müssen :  rmt 
einer  gnten  Konstitnctan  und  von  einer 
guten  Lebensordnong.  Die  erste  ksnii 
man  einem  Volke  geben  t  zu  der  andern  nyils 
es  durch 'den  Zwang  der  Gesetse  i^enötbiget 
werden.  Xangt  eure  Konsiituiion  nichts, 
ao  macht  eine  bessere,  wenn  ihr  kdnnt{  die 
Freyhttit  sey  eine  natürtiche  Folge  der  Subor- 

.  diiiacion  der  Bürger  unter  weise  und  gerechte 
GcfetsR  in  einer  vernu ntmäb igen  Kon stitusioa ! 
Aber  fangt  nicht  damit  an,  Sklaven  auf  eio- 
Bfahl  in  Freybeit  an  setsen !  Denn  die  nnver- 
BtMdliche  Folge  davon  wird  aayn ,  dala  sie 
sich  eigen  mächt  ig  'anob  von  den.  Gesalstil 
und   von   allen  .Ffiicbten   frey  machen,   über 
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«Ha  Schrankeii  aprtDgen,  und  steh  in  ihrem 
ersten  Freyhetkstanmel  Üe  brntabten  Aus-« 
•cb wetfangen  erlanb^n  werden.  Die  •  Natio« 
valverseamlang  bat  diese  Regel  der  RJu^vbeit 
Cur  amiöthjg  gebalten,  und  sieht  bis  auf  die* 
sen  Tag*die  s<Aönen  Folgen  da^on! 

Was  die  Majestät  betrifft,  so  wird  über 
iem  Begri£F,  den  das  Volk  mit  diesem  Worte 
verbindet,  immer  ein  heiliges  Dunkel  hangen 
Biüssen,  eder  seine  msgische  Kraft  yersKsbwtn* 
det ,  und  die  Majestät  wird  —  was  sie  jetzt 
Ml  Frankreich  ist.  Es  ist  lächerlich  von  der 
MajMtit  des  Volks  zu  faseln.  D^e  wshre 
Majestät,  das  Ehrfurchtgebleiende,  'Heilige^ 
Unverletsliche,  was  dieses  Wort  in  sich  scfalielst, 
liegt  in  dem  Gesetze,  welches  nicht  (wi» 
man  jetst  in  Frankreieh  bu  sagen  beliebt  yd  er 
allgemeine  Wille  des  Volks,  sondern 
der  Ausspruch  der  allgemeinen  Ver- 
nunft ist,  und  welchem  folgHch  alle  Bür- 
ger das  Stsats  die  unverbrüchlichste  Unter-» 
wurfigkeit  schuldig  sind.  Aber  das  Gesets 
kann  sich  nicht  selbst  handhaben;  nur  durch 
vollsiefaende  Macht  wirkt  es  das  wss  es 
soll.  Es  ist  also  nichts  nöthiger,  als 
der  voll  sieben  den  Macht  das  höchste 
Ansehen,  die.gröTste  Ehrerbietung,  .die  un» 
verleCslichste  Heiligkeit,  mit  Einem  Worte^ 
die   Majestät»    ohne  Widerspruch   einsa« 


«s« 
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fauoieii«  Das  Volk  muüi  keinen  Begriff  davoin 
haben,  dab  man  steh  ihr  widersetaen  dürfet 
und  Unordnung  9  Frechheit  i  wilde  Gewalt« 
thatigkeit,' allgemeine  Anarchie  aind  die  Fol* 
gen  davon,  W(Bnn, man  unvorsichtig  genug  ist» 
diesen  Talisman  xn  serbrechen. 

Die  Majestät   ist  also  vermöge  der  Na« 

tor  der  Sache  ein   £igentlAeim  diesjenigen.  — » 

dessen   Händen  die   vollsiehsnde  Gewalt   an» 

vertraut  wird«   Ob  jemand  im  Staate  diese 

Gewslt  und   die  mit  ihr  noth wendig  verbun*' 

dene  Majestät  bab^n  soll«  hangt  gelbst  hey 

der  ersten  fiinricbtung  einer  Monarchie  oder 

Republik  nicht  von   der  Willkühr  des 

-Volkes  ab.     Jemand  mufs  sie  habeD,  sey 

es   nun  Karl  oder  Ludwig  9  £iner  oder  meb« 

tere*     Wer   dieser  Jemand  seyn  solle«    nisg 

immer   von    dem  Vertrauen   und    der    freyen 

Wahl V des  Volkes  abhangen:    genug,   nicht 

der  Wille   des   Volks,  sondern  die  Na*. 

tur  und  daa   Wesen  der   vollaiehea* 

den  Gewalt  enthält  den  Grund  der  Majes* 

tat.    So  aoU  und   mo£s    jedes  Volk    denken« 

oder  es  denkt  fälscht    und   der  Fransof^   der 

au  seinem  Könige  spricht:   Sire^   qui  it^s 

'Vous?  '^  vous appartenez  ä  luFruT^ 

eet  ^ous»ites  son  hommcy  son  Procu» 

reur^  son  Intendant  -^  «dieser  Menscb, 

wenn    gleieb  «die    Pariser    finden»     dals  er 
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infiniment  d*esprit  hat,  gehört  r-"   ins 
Tot)h«us.  • 

'Die    NasionalTeisaaimluDg  bat  durck  ihr# 
DeUarftsionea  und  Handlangen ,  vieUricbt  ge- 
gen ibre  Absiebt,  su  dieaer  Geringschätsung 
Anlali    gegeben,    in    welche    die    königliche 
Ma|«iCat  gefallen  tat*  <^  Was  sind  die  Folgeii 
davon     gevresenf     Alle    öiFentlichen  -  Blätter^ 
alle  Frivatnachricbten,  sind  davon  voll*     Die 
Unordsnng,   die  Gabrung  der  Genütber,  die 
achidUcben   Wirkengen   der  Neoeningssocbri 
dea    Mifatravens,    des    demokratischen    Tau* 
niela,  dauern  noch  immer  fort  ^-  sie  sind  un* 
überiebbar.     Man    bat   dem   Volke  ^   welches, 
Trrmöge   der   Natur   der  bürgerlichen  Gesell« 
adiaft,  geborchen  muC»,  die  Zügel  schieben 
lassen:    es    regiert   —    oder   tbut   was   es 
will,   und    will   nichts   mehr    thun    was    es 
soll.     Man  bat  die  neoe  Konstitution  damit  . 
angeCangen,  die  alte  gänzHch  aufsulösen,  dss 
königliche     Ansehen     unter    die     vorgebliche 
Volkamajestat  herab  su  würdigen,   alle  Subor« 
dinasion  willkührlich  zu  machen ,   mit  Einem 
Worte,    die   Monärcliie   in  eine    Anarchie 
so  verwandeln ,  um  auf  den  Ruinen  der  alten 
Verfassung  eine  neue  aufzuführen ,  über  deren 
Plan  vnd  Einrichtung   die    fünf  »und  swanzig 
Millionen. Menschen,  die  sich  inswischen  der 
I   Gewalt    bemächtigt    haben,     wahr* 
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scbetnlicber  Weise  vor  dem  Ende  dieses  Jahr* 
faünderts  nicht  einverstanden  seyn  werden,  -^ 
H^t  man  Wohl  daran  get\ian?  Hatte  ilian 
nicht,  mancher  wenigstens ^  hesser  tnachea 
können  ?  Wird  Sie  neue  Ordnung,  die  ans 
diesem  Chaos  *»  wenn  endlich  einmahl 
Dens  et  melior  Natura  die  pberhiind 
gewinnen  —  entspringen  wird,  die  unaihli* 
gefn  Wunden»  'welche  der  demokratiache 
Kakodämon  der  freyheitstmhknen  Nasion 
geschlagen  hat,  bald  ^und  gründlich  genug 
heilen  können,  nm  als  eine  Vergütung  So  vi^ 
les  Übels   angesehen  sa  wer^^n?^ 

'  Die  Zeit  «Hein  kann  auf  diese  Fragen  di« 
wahre  Antwort  geben.  ' 


y 


* 
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ZUFALI'TOH     GEDANKEN 
ABSCHAFFUNG-  DES    ERBADELS 

INFBANKIIEICH. 


Im     Jnliiis    1790. 


Die  Ffantofische  Nasionalrersai^inilaiig  hfttt« 
»«iner  poli tischen  Sagacitat  kehieB  achlim» 
nfm  Streich  spielen  kötineii  ab  durch  das 
acbrecliKche  Dekret  vom  neuxieehrften  Junius, 
Wodorcb  aie  den  erhitcfaen  AM  in  Frank« 
frich  auf  immer  abgf>sGifaaffty  und  verordnet 
hat»  i,dals  die  Titel,  Fr  ins,  OuCf  Marqnia, 
Comte«  Yicomte»  .  Vidame»  Baron» 
CheTalier,  E:cuyer,.von  nun  an  von  nie« 
maad  inelix  gebraucht  und,  niemanden  mehr 


Sgtf  Aufsätze 

gegellen  werden  dütfeni  dal«  et  nidit  meh^ 
etüobt  leyn  sol)e  irgend  jemanden,  wer, er 
•nch  tey,  die  iftulatnren ,  Monseignenr, 
Mesaire,  Alteafle.  Grandenr*  Eaii- 
nens  and  Excellent  an  geben;  and  dab 
alao  TOD  beiagtem  nenneehnten  Jnnina  an; 
alter  Unteraobied  derStlnde,  nnlH  aHe 
Vorrechte,  welche  die  Meionng  aeit  ao 
vielen  Jahrhunderten  an  gewiasq  Nahmen  und 
da*,  vaa  man  eine  adsliche  Gebnrt  nennt, 
«u  heften  pflegte,  auf  evrig  aufgehoben,  und 
kein  Bärget  dea  Franaöiischen  Reichs  künt 
tig  einen  andern  ala  aeinen  wahren  ntsprun^ 
liehen  Familiennahmen  führen,  auchdi»-' 
aem  au  Folge  alle  adelichen  Wappen 
abgesohafiFt  seyn  und  niemand  aeinen  Domes- 
tiken mehr  eine  so  genannte  Livree  geben 
•oUei**  —  alao  nnd  dergestalt,  dafs  ron  die- 
scm  neunaehnten  Juniua  des  laufendoD  Jafares 
■790  an  alle  Franaosen  einander  so  gleich 
aind  als  die  Einwohnet  von  Neuaeeland) 
oder  die  Schatten  in  Lnciana  Reich  der 
Todtent  data  peraönliche  Eige^achaf- 
ten  nnd  Vermögen  künftig  den  einaigen 
Unterschied  iwischen  ihnen  ausmachen,  und 
nichts  als  die  freye  Wahl  des  Volks  durch 
Ertheilnng  öffentlicbet  obtigkettlichei 
Amtei  nnd    Würden  einem  Franaoaen  rat 


^ 
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dtfli  mMtämu  i»np^  p«Uiii€boii  .Yainiig  g«beA 
(um* 


j  ■*  -» - 


» t  >   •- 


.     Difls  gebt  Boi«iaeib.(i»a4v  weimf. die  i«f  ' 

fliolLniieelileii Geeeti^eW  konaequ^nc  «eyii 

woUtes«  Jüttliite  ei  so  We^t  gehenO  deCs  sogas 

die  BTiid^t.^ea  Ki^iga^  vrenh  icB  andere. 

die   AbiAökig  dea  HexEp   U^'Feyette  recht 

ventenAeo   luii>e»    dwlTife^   &ft«igjfilbe 

Hoheit  nicbt  mehr  erlialteii^    uad   anatatt 

&ref  voa  ProvonQ^i^yvGifill.iVQP   4rtoi8, 

adilechteeeg  der  erste  i^d,««re)Fie  Herri.>Brii^ 

4er  dee .  Vüoßiff  W»f^n.  n^t^n.    :  Ufid  wie 

loUlen  sie  eaderat  de  dei^,  König  iHielb$t«  weaii 

er  nicht  durch  den  mnariininigen  WUlen  dev 

Naaion    nir    ersten    Magistratsperson 

jea  Reiehs  erklert  wäre»  vermöge  dieaea  De- 

\nu  ^edeF  mehr  AQch  wemger  ele  Xioaie 

Bear b.0nje]m  würde?  ^ 

Zu  de»  a^^ey  Kammern  nach  dem  Mo^ 

deU  d^e  Sni^iechen  Patlemenie,  die  wkr  nne 

^  npeh.^cff  .Innern  tlia  wetom  WoUmeitten 

1^    mit  d^tt  Franioaiachen  Volke  träumen  Kefsen, 

ist  die  Hoffnung  eläo    nnn  auf   immer  ver» 

"^    fdiwnndi^! 

Nech  dem  aonderhaien  Bindruck,  den  die» 
|er  den  Gpfndi^tzmi  eimir  jr^inen  Demo- 


SM     ■  '"-■  A' «■»■'•  ■«-»■I  'B-  ■■■■  ^    ■ 

ge  TorbeieitetB',  ao  leicht  Torft.us  so 
■  efaande,  und' deBDOch  so  uneTvrartflt« 
Stlbtitt^div  MiiiiliMlMH>«niilaiig  '«Bf  ^^  Ine- 
dfli^raige  Dentscks'  geaaoKt  kirt,  kanii 
mn' stell  vont«)!«»« 'Was  fiirGsnitliaregni»*  - 
gen  er  am  HoiV^ma'Bt.  Glood^ 'und 'ülwi> 
hanpt  untsr-  ■doi'  -giMmmtso  PftniiBöki- 
»cheV'A^oi  rmbUfn  lutbcn' müM^.' 

'  lAd^eii"tnteB^ 'darit  nittmt'^aS'dlMei^ 
Ifltslern  «inig«-  tvervoi',  w«)ch«  Sto)«  gpang 
batcett^ -'sich  so'gat"  sä  Verfe«bt«rn  rinet 
Mo«ion  sofiniWMfein^  'diudi  irddie  sie  — 
lüdit»  KU  vetlieian  -glAibteti. 

I>BT'  Abhi  Matary  sog  alle  StrSugr  ti- 
>W"B«tednnAait  <n,'  um  die  'Titel,  Dnc, 
Haiquia,  Comte,' fiaxpn' A-«.'M'.  iDaei- 
DBD  heiligen  Scbntr  an  nehmen  j  unil  wer  war 
e«,'  3eT  den  Abb«  Manry  »ideTlegt«? 
—  Kein  geringarer  als  der  «nt^  Bmvn  der 
Christwiheit,^)  HenMalthidn  TonfMcafr 


8)  Die  Familie  Montmoceaor  fObt  Obei  ib* 
tma  G«Mhlech(*W4pp««i  die  Davita :  Dim  tUd»  l*_ 
premier  Baron  Chrrtitat  VsTmüge  einst  nttdten  T»* 
duiDji    gebüne    dei    Oft   MoBtmoxeiic7  scböa 


X 
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■idrency;  also  gerade  der,  wetcber,  wenn 
irgettd  einer,  sich  am  meisteü  berechtigt  hal« 
ten  ko9nte,  die  Verzüge  seiner  Abstaminiing 
Ton  den  ältesten  und  glänzendsten .  Hausir 
in  Frankreich  bey  dieser  Gelegenheit  gelt^^nd 
sa  OBachen:  In  der  That  stand"  es  aber  einem 
Montoiorency  am  ^besten'an,'  einer  der 
ersten  sn  seyn,  der  den  übrigen  weiland 
Hauts  et  Puissan'ts  Seigneurs  (war* 
nnter  nicht  wenige  sind ,  deren  Vbi'iltern  iai 
Tierzehntei^  Jahrhundert  schw^rflch  gut  go^ 
ang  gewesen  wiren,  einem  der  sciäigen^  die 
Linse  EU  trügen)  '6ia  Bc^yspiel  g?be\'  ^ie  we- 
nig Werth  ein    wahrhaftig  edler  Mann  auf 


unter  dem  ^Kaiser  G  r  «  z  t  a  n  im  Jahre  Chriid  377 
«iacm  Toniehmen  Gallischen  äerrn  au,  welcherj 
wo  nicht  der  erite«  doch  einer  der  ,enten  leiiiea 
gietchan  war«  die  tich  tnr  chriitlichen  Religion 
bduuaten«  Gewils  iit^  daft  Boachatd  (Burk- 
kan)  von  Moatmorenty,  der  erste  dieses  Nah^ 
I,  tdum  nnter  König  Ro-bert  ein  ansebnli« 
Sei g neu r  in  Frankreich»  und  Matthieu  der 
Erste  (^der  eane  Tochter  von  König  Heinrich  dem 
Enten  ron  England»  und  nach  ihrem  Trjde  die 
Wittwa  König  Ludwigs  des  Sechsten  von  Frank«. 
SBch  snr  Ehe  hatte)  schon  unter  König  Ludwig' 
dem  Siebenten  Gönne  table  von  Frankreich  .war* 


SifO  Auir»ÄTi£ 

-Vortugc-U^,  Jie  blob  von  derSfAl^ong  dar 
M«aichei\  ■bbaogsn ,  und  nur  «u  oft  nit  lau- 
ten obae  illen  persöijic^an  WeiUi  f «theilt 
wtfdan. 

Ich.iVeiDi  nicht,  wat  dieser  merkwürjigs 
Abkömmling  von  MaUbieu  Mootmd» 
Teiiey  4^01  Enten  iik,  der  KaMonalverBamm* 
{nng  über  die  vorliegende  Frage  v»irUich  j^e* 
qprochen  bat:  aber  icb  weiCi,  wie  ich  Erden* 
aohn,  wenn  icb  die  Ehre  .bütte  ßlattheua 
JVJonliuor^cqcy  >u  heifaen ,  mich  in  «llet 
Stille  mit  piii  selb«^  d«füber  bespiochea 
haue.   9).         . 

Die  National  versa  oimlung  will  also  — 
(litte  ich.Bu  mir  selbst^  'od«r  vielmehr  hätta 
meine  vernünftige  Seele  V.  eu  der  unvei> 


.  y)  Mui  weü«  Ml  Sbtfiaibnr^t  Charaeie* 
ii(iik*>  i'f*  *icb  »Ut  Salbttgvipraslt,«  (_we> 
oigiua*  allji,  dia  da»  AubdtfMbaaa  w«ih  Vnil) 
darauf  giOuden,  dati  mu  in  jcdcfn  Maiudien  aw*)' 
Seelen,  aiiia  betiera  ( iL  i;  dir  vernBnfrige)  oad 
•iu«',*cblecbtere  (d.  i.  die  unvarallalu|>«J  ■!•• 
vebrnm  kano,  die  ein  gans  entgasen  gaatxM*  Jot«- 
UM  haben,    uiid    nicfat  Mltea   ■cbaii  a 


«  
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n  ü.  gesagt  —  den  erblichen  A4el 
ich  ebgeflcfaaflt  wissen  rnnd  diesem 
uamt  sie  dir  den  Grafeniitel  und 
mwappen'  ^n  deiner  Kutsche,  uhd 
in  so  fem  wjrunsy  du  und  ich»! 
i  jpersönliche  Vorzüge  und  V^rdiea- 
insern  |VIi|J^ürgern  her^orthun^  mi^ 
9ten  unter  ihnen  in  eine  und  eben 
asse.  , 

ist  ea  eben,  worüber  ich  toll  wer« 


I  doch  hqr^n,   worin  dM  Unrecht 
i|  aie  ^it  dadurch  anthut! , 

erate:  Sie  nimmtmir  meine 


meinst  du  das,  Freund  Matthieu? 
alao  durch  dieaea  Dekret  in  den 
ngej>ornaii  veraetat}  Wo  denkst 
la  du  laii^abl  geboxen  bist,  ao  bist 

du  geboren,    und  der  Uabe  Gott 

nun  npcht  m^r  mach/sp,  dafs  du 
aren  aeyat    AUea  waa  du  in  die* 

verlierst,  ist  eiiye  höchst  lacher- 
ne,  nonaem^itutlische  Redensart, 
unter  deini^  gleicbcA  ^Jich  war. 
Dg,  ala  ob  die  Leute,    die  hjeine 

iiauad.  w;  XXIX  B.  Q 


t4t  «A  ü  F  s  A  f  z  k       " 

offne  Helmey  Fahnen,  Siraubfe^ern  uikdSd 
haltet  in  Wappen  fuhren,  nxchtNefnm 
geboren  waren,  i^)  weil  der  .Zafall 
von  keiner  haute  et  puissänte  Damey  auf 
Nahmen  und  'die  Verantwortung!  eines ' 
priesterlich  angetrauten  haiU;  et  puissant  i 
neur. ,  gehören  werden  lieis»      . 

)  :   ' 

U.  Aber  die  Nasional Versammlung  nij 
mir  doch  Yorzüge  vor  vielen  Millio: 
jyienschen,  die  ich.  baft  meiner  Ge 
uftd  Abstammung  mit  auf  die  Welt  biacl 

y.  Das  wollen  wir,  mit  Erlauhnib,  ei 
niher  untersuchen,  lieber  Matz!  Vor  i 
Ding<^  also,  wie  wolltest  du  es  wohl  ax 
gen,  wenn  du  irgend  einem  ehrlichen  ZS 


'  lo)  Wer  kennt   nicht    die  FormeL    avoir  < 
Naissance?     und  die  unter  uns  üblichen    Den 
Fransöfischen  #    esi^il   d^  Naissance'/  «*    elU 
pas  de  Naissancü,  —    Die   ttockdeattche  Redei 
„er   ist  nicht  voa^Familie/«  tectt  alle  Ni 
adelichen  doch  wetiigttena  mit  Melchite 
dekn   König  von  Salemt    in  Eine  Linie; 
der  Wir  auch^ni^ht  von  Familie»   da  er  bekai 
Alafaen  weder  Vater  noch   Mutter»    Brflder 
Vettern  hatte.       / 
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ler  deine  Abstammung  von  Boncb<art  ieüt 
Ersten,  oder  wenigsteiis  von  M^tthieü  dem 
Ersten  beweisen  solltest? 

U.  Ich  würde  ihm  n^einen  Stammbenm  vor* 
legen ! 

V.  Bravo!  Und  —  sagestanden |  dals  er 
keine  genealogischen  noch  heraldischen  Ein- 
wtodungeii' dagegen  an  machen  hatte  ^-  was 
wolltest  da  ihm  antworten,  wenn  er  dir  sagte: 
der  Stamnibaum  sey  au  seiner  Überseugnng 
noch  nicht  hinreichend;  du  müssest  ihm  auch 
beweisen,  da(a  keiner  einsigen  von  deinen 
Grobmüttem  und  Altermüttern  (bis  in  wel* 
eben  Grad  aufsteigender  Linie  du  willst)  nie 
auf  die  eine  oder  andere  Art  etwas  —  mensch- 
liebes  begegnet  sey.  Lies  di^  SdiOdernngen. 
wekhe  die  Geschicbtschreiber  von  den  Aus- 
adiweifnngen  des  Fransosischen  Hofes  unter 
der  berüch^gten  Königin  Isabelle  von- 
Bayern  machen!  Lies  Brantomes  ü/ipmo^* 
res  des  JDamis  galantes  de  san  Cents  ^^  und 

stttre! 

U.  Gut  für  dich,  daül  ich  mich  nicht  mit 
dir  achieCien  kann!  Aber  dem  Fremden,  der 
mir  solche  Zweifel  blicken  Heise,  wurde  ich 
mit  einer  Kugel  in  seine  Zahne  antworten. 

y.  Kindskopf!  Was  hättest  du  damit  be- 
wiesen? Bliebe,  die  Möglichkeit  des  Zweifels 
dem    Qsgeschtet  in   den  Himschideln 


einaai  Ball  etUcbe  Glaser  CbampfgneT  s 
getrunken    faStte«   -r—    mum    Nacktbeil 
£l»aijnbauaEi9i  ton  wftin  es  auch  sey,  hatli 
rascbt  wesden  kannen?  Deon  wenn  ei 
«ui  Kottig  gewesen  wäre»  so  siehst  du 

U.  Pals^pigiUul  Mach  ttir  den  Kop 
langer  wann«  oder  ^—  ich  schaelse  m 
aiit  mir  fdbat! 

V.  Nur  rahig,  Binder  Matthien!  Es 
schlimiv  nicht  gemeint.  -7-  Du  hast  |^ 
immer  g^s^en  was  jfür  eine  guthena^ 
ifoxL  Sichafen  diese 9  wie  Pilse,  aus  d» 
jgewachseneti  Leute  sind,  so  lange  ihnen 
demagogische  Naaionalversammlmig 
Floh  hinter  das  Ohr  setst.  So  klar 
Tage  liegt.,  dafs  es  dir  in  ^Ewigkeit  vi 
lieh  seyn  wurde,  ich  will  nicht  sag«: 
dem  HichterstCkhl  der  Themis,  sonde 
vor  dem  Lehrstuhl  der  Fysik  eu  bev 
daCs  auch  j^r  ein  einsiger  Blutstropfe 
Matihieu  dem  Ersten  in  deinen  Adern . 
so  ist  doch  noch  keinem  Gehörnten 
Ungebornen-  eingefallen,  dir  die  el 
Zuyeilaasigkeit  4»nd  UnaberrasohWkett 


\ 


» 
«iMchteo  Abiifninenf  von  Ali n 6  Montmo- 
Ttncjj  gebonten  Priniessiii  von   Grob*  und* 
KleinbriCiDnien,  an,   bis  auf  die  Dame,   die 
Ach  geboren  bat,  streitig  au  i^acben.      Und 
diese  faoflicbe  gutberaige  Meinung   ist    es 
such,  worsof,  was  diesen  Punkt  betrilR,  aU 
les  ankoaiait«     Aliso  angestanden»  da  etammest, 
ebne  jeaands  Widerrede,  von  allen  den  edlen, 
grofsen  und  glotreicben  Männern  ab,  die  wilf 
Montmorencys  in  unserer  Abnentafel  f&h* 
fen,    waa   kMt^  dir  das  für  deinen  eig«* 
nefei  Adel  helfenf 
D.  Was  für  eine  Frage  das  isf! 
y.  Nicbt  so  ungereimt,  als  du  dir  yfelleiebt 
abbildest.     Aber  erst  müssen  wir  uns  rerste* 
ben.     leb  neiiie,  worin  du  defs wegen  ein 
edW^er,  Tortrefflfeberer,  eminenterer  Mensch 
geboren  bist,    ab  Meisfcei^  KnieriemeUy 
der  dir  diesen;Morgen  ein  Paar  Stiefeln  an* 
ipafs?    Bist  du  etwa  deiner  Mutter  aus  desfk 
Ohre  gekrochen,    wie  Gargant^uaf    Oder 
ssachtest  du  lauter  Konfekt  ^d  Creme  ä  la 
Fleur  S Orange  in  d^ine  WUldeln,  wiePrina 
ftiribinker?   —     Disnn    d^ft    du     keiHM 
Sinn  und   kein  etnaiges  Glied,  an   deinem 
Leibe  mehr   hast  als  dein  Schuster,   wirtit 
du  nicht  au  liuenen  begehren?    Oder  kannst 
iln  auch  nur  wenigstens  da^t' behaupten,  daft 
dn,    kraft    ddiiMa   Aidhi-Urllur^atera    SM- 
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tbeos  des  Enten,  siuen  besiem  ßbg«n,  «la. 
•chärfenia  Gwichf,  gesündere  £ingew«id^. 
•Uikeje  Knochen  und.  Sehnen  «uf  die  Welt 
gebncbt.bjiheat  als  dein  Jsger  oder  Kutechai? 
Oder  bist  du  etwa  daran  mit  feinern  ianern 
Sinnen,  mit  einer  lebhaftara  Einbildungskiaft 
und  einem  feitern  Gedächtnib,.  mit  mehr 
Wita,  Yeratand  und  Vernunft,  oder  mit  einet' 
wGimem  Liebe  für  die  Wahrheit,  mit  einem 
ftsteni  Willen  nichts  ia  thun  als  was  redic 
nnd  edel  ist,  geboren,  als  h^uidert  uoaend 
andre)  die  ohne  StammBanm  empfengea  nnd 
geboren  werden? 

U.  Wer  sagt. denn  d»? 
.  V.  Oder  best  du  delswegen  alle  die  groÜMi 
Fähigkeiten,  Talente,  Tagenden,  mÜitariacben 
und  politiicheo  Verdienste,  um  derentwillen  so 
yiele  deiner  Vorbhren  in  den  Jabthücbem 
Fiankreicha  glämsen ,  als  ein  ■  n g e  ho r nes 
Erhgut  mit  foi  Mntterleibe  gebracht? 

U>  Da«  liab'  ich  mir.  nie  träumen  lauen. 

V.  Non,  nm  -aller  Annaffen,  Mab* 
tbensaen  u>d  Heinrichen  MontmCK 
feacy  willen!  w^iin  0OIL  defin  der  Ad-el 
l>aatehen,   den  du  von  ihnen  geerbt  babc* 

willst? 

U«  £•  ist  dQcIi  offenbar,  dab  mjr  die  Ehi^ 
IfVn  einer  so  langet)  Reibe  grober  und  berübm- 
t^lt  M^nnf  r,  ^0  iffit  melu  aU  .Mbea  Jahrhnif 


.  rubmen  xonnen,  einea  Vorzug  giebt; 
[>cin^  Geburt  giebt  dir,  wie  du  eioge-». 
D  hast»  keinen  wirklichen,  euNdei» 

ereon  haftenden  Vorzug  vor  andern 
len  Iw*enten;  der  YorBiig  liegt  abo,  nach 
lob  in.  der  Meinung    oder  Einbil« 

dieser  Leute,  dalj  du  Vorsäge  habest 
,  nicht   hast? 
[Jas  ists  nicht,    was  ich  sagen  wollte* 

in  der  Meinung  der  Welt  ein  wirk* 
r  Yorsug ,  von  einer  langen  Beihe  ed« 
men  absustammen ,  und  es  sind  wirk* 

oad  ansehnliche  Vorrechte  da* 
rbunden. 

Lfab  uns  einen  kleinen  Unterschied  ma- 
Der  grobe  Hänfen  der  Leute ,  die  ^ich 
BSt  einbilden,  sie  glaubten,  dab 
aer  Geburt  wegen  eine  andre  und  hö» 


^  .^«  w«*«-  «A 


^h 
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Üoppe,  eingetHckelt  liegt.  Wie  'Uta  mB^ich, 
dab  i1ti%.äir  auf  die  Meinung  solbber 
Leut«  etwas  nn  ,gut  than  Jtaonatf  Wenn 
Kotbkfippchen  eniB  Wolfe  sagt:  ak!  ma 
Mere-gratuty  que  voui  avez  de  graiides  put' 
fes!  ao  apricht  Ro thkippchen  wie  ein 
äebr  dummea'Kind.  Aber  bilde  dir  dartnn 
nicht  ein,  daballe,  odernardet  gifibta  Theil* 
von  denen,  die  aitJi  ehemahla  atellten  ala  ob 
He  alle  Montmorencya  dec  letstea  aiebea 
Jahrbonderte  in  dir  vetehrten,  solche  Roth* 
Läppchen  wärm.  Sie  wobceo  aebr  gn{  waa 
fnr  eia  Unterschied  avr^oben  Gold  ond  Toin- 
back  ist,  nnd  sehnten  sii^,  das  kannst  da 
nir  gUaben,  schon  lange  nach  eineB  neon- 
sehnteh  Jnnina,  der  die  Sache  Bvrischen  dir 
and  ihnen  Ins  Reine  farichte.  GeseUt  aber 
ancb,  es  wfire  ihnen  IniC  allein.  Was  nt)  ib 
deiner  Geburt  halben  einräumten,  Etnüt  g^ 
Wesen:  was  für  ein-  Kind  müfstest  da  seyn, 
am  dich  durch  Ehren beMgungen  geschmei- 
chelt an  finden,  die  man  dir  blob  de&wegen 
erweiset,  weil  aun  dich  für  einen  andern 
ansiebtf  die  blofs  den  berühmten  Männern 
gelten,  deren  Nahmen  du  trägst?  Wahrhaftig 
eben  so  wohl  möchte  ich  mir  was  dartnf  ein* 
bilden,  wenn  ich  der  Stock  wi^e,  an  wel* 
cheM  die  grobe  Perücke  des  berühmten  M*f 
ichaira  von  Imxemburg  gehangen  batte!  Aber 
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do  lielist  nun  iüs  dem  iferfblge,  was  es  mii 
den  Wähnen  mid  Meinen  det  Menschen 
§ai  eine  Sache  ist;       Wenn   sie  tfnch-^  sechs 
hnndett   Jähre   küg  iteiE  tind  feit  geglaubt 
hinfeii)    düA  dn  tfiifd   Idli  liiia  «mdefe  ganae 
Faailie  in  gersdef  Linie   v6n  dem  grof^etf 
Vdfeii  nm  Hittiib^I  aWtihitttl;,  uttd  weüü 
aie'iina  dies^  iOliiubens  ^6g<sh  inirtier  hundeH 
Sehritte  Wlsit  etü  d«int  W^g«^  gegangen  i^^. 
t€mz    aa  bfittcht^  e^  W  liitien  nbünaehntetf 
Jnntns,   unr  ao  Viel  Z^t  kls  man  notfaig  hai 
sieh  sn  beiitiifeti,   da£i  atir^jrihibl  fSwey  vidre 
macht,  —  und  vtreg  ist  det  Glsübe!    Siese^ 
ben  kkr,  nhd  Mfftthieü  Mbnt'Vkiörency{ 
wofern    tt    weitet   nichts    aM    MatthietI 
Montmorenoy  ~  I^t,     ist    in   ihren   Angeü, 
niefats  besser  als   ein    Fesse-Mätthietn 
—  Waa  aber  die  wirklichlln  ahsebinHi  - 
ehen  Vorrechte  betrifft:  die  in  nnseril 
Earopiischeto  Staaten  bbber  mit  dem  erblichlsti 
Adel  nnd  dem,  was  man  ehife  giSnsende  Ge^ 
bttft  nennt,  yerbtonden  waten,-  <— 

U.  Die  aind  es  eben,  die  mir  am  Herisen 
liegen! 

V.  —  aowefClmailla  waiiil,  Wie,  V01I 
wem  nnd  wefs wegen  wir  sie  eigentlich 
erhalten  haben,  mit  wis  füir  Leuten  wir  sifc 
theilen,  und  wie  Wenig  wir  nbs^  wenn  wi^ 
anch   nnt   dns   mtildeste  Gefühl  VonwAbr^r 


Eb»  besiuen,  a«f  V<urr<fchts  eimsnbiUui' Ip^ 
ben,  dj«  «qfne  ,VorfahtM  in  .  barbariacb«», 
Zaiten  (da  «*  immer  die  lB.«walt  iMr,  di» 
dasRecbt  oiachte]*  voDr  «obwacheA  Ra- 
gentfln,  yoQ  wdcbnp  m*n  .foidsrnr  ^wtuita 
Iras  man  woUtet  odervon  berracbaüphtl» 
gen,  die  den  Bn^nfbebfUqhep  Bey*t«ad  ibiaa 
VauUen  mit  Fiärogattrep.  und  ^naaeiobann« 
gen  avf  Unkosten  deS:  runt^idirückteo  V«U(«I 
Vrobl/eil  lu  erkanfen  glai^l^ent  ermnbenjb»' 
ben.  Sind  nicht  die.maisteiv  diaaet  Yorretbu 
offenbare  Usfirpaaioaen  Über  (Ua.weientlicbm 
Measehbeitsrecbte,  welchen  niemand,  .der  in 
den  getelUchaftlicben  Verband  eintrat,  an  ent- 
'  aagen  gemeint  eeyn  konnte?  Uanrpaaionen 
Über  Reifte,  nm  welche  da«  Volk,  üboraU 
wo  tß  sie,  y^rJor,  entweder  listiger  Weise  bto> 
trogen  wurde,  oder  sie  den  ränberiscboD  Klauen 
einet  atirkem  Gewalt  geiwangen  äbetUfsen 
mufate  1  Denn  was  hätten  in  jenen  .rohen.  Zei- 
ten, wo  Volisey  und  Kultur  noch  uube* 
kannte  Nahmen  waren,  unbewaffnete  Land- 
lebte und  Handarbeiter  gegen  diaLanaen  und 
Schwerter  dieser  eiseinea  Mfi^ner  aus- 
richten können,,  deren  eintet  Handwerk  und 
Itebsf^er  Zeitvertreib  rauben  und  morden 
war?  — >  Lals  uns  ehrlich  gegen  una  aelbei 
teyn!  Die  Zeiten  der  Tiiuchong  sind  voibey. 
Waa  könnt'  pt  una   heUisn,    noa  wissaatlieb 
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duck  Schtaimn  luatergfbeft  zu  .woUmT  ,  dio 
mr  so  knge  für  etwM  galten  koonten»  «k 
sie  Ton  der  Weljt  für .  «twM  anerkannt  Wfnt»> 
den?  Wofür  wollten  wir  una  durch  eine  An^ 
binglicbkeit  an  Gotaen,  an  die  keinMensck. 
mehr  glaubt,  lächerlich  .iiMic)ien?  Noch  ein« 
luihly  Bruder  A^atthie«,.  Wii  una/ebrlicb 
Mjnl  Waa  verlieren  wir,  wenn  wir  Vorauge 
und  Titel,  verlieren,  die  uns.i|i  den  4ugf^4 
aller  Yernttoftigen  nur  $cheden  thun,  .aa 
hald  aie  ihren  Werth  und  ^lana  nicht  von 
nna  aelbat  erbieten?  ^£in  grofser  Titel, 
eine  Wurde,  .ein  Ordenaband  dekorieren 
(wer  von  una^  allen  darf  -ee  laugnen?)  nuf 
den  Mann  der,  keiner  Dekqraaioii  bedarf«  der 
auch  ohne  sie  gerechte  .Ansprüche  an  all- 
geoMine  Hcchachtung  hat,  und,  anstatt.  Ehre 
von  Titeln  au  empfangen^  ^baen  dadurch 
Ehre  macht,  d^  er  sie  führt.  Hast  du 
per sonliclke.Verdienste,  wofür  wolltest  dt| 
dich  aut  frefiden  brüsten I  Hast  du  keine, 
*—  waa  konnte  unvexacj^a^inl^er  und 'au?- 
gleich  schipihlicher  für  dich  aelbat  seyn, 
ala  Geburtstechte  geltend  au  machen,  die  dicl| 
der  Mühe  überhel^n  sollen,  einen  eigenen 
Werth  au ; haben?  Dich  eines  GeburUrechts 
an  £*hfen. stellen  anaunalsen,  zvi  welchen 
dn  nicht  iaoclich  wirest?  an  Unterachei- 
dangen  und  Gnadenbeaeiguogen ,  die  du.' nicht 
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tfm  dr«'ii  Stiiit  v«fiiieiit  hivmtf'  Od«T 
wHlat'dtt  etWa  gar  bebaupteoi  darin  bMtali* 
th^n  dein  Prärogative  dab  du  keiner  Ta- 
leBle  noch  Verdiandte  ndthig  babttBt,  um  a» 
nU«  diese  yorthetl^Aff9|>Mch  mfteben  «u  iön- 
n^A?  «Wie?  dti  wbl)te§t  dieb  m(  ein  tfng^ 
stammtes  Reeht  beritfen,  nm  diajittigen,  die 
leine  andern  Tttet^h  Ibr»  eigemM  4ta)«nM 
Uni  Tetdienate  itffstap^eisto  hafaeia,'  ton  boU 
^Ifen  EbieHstelteff  nüd-YiöTtbfSlentttt'vi^rdrlB« 
g^t  oder  gabalio^  MtUEüscblieÜMii^  die  ibrtf 
I^ahxr  nach  ^ur  dAn  Talente  f  nnr  dem  per* 
^hlieiiftflt  Verdieilate  gebühren?  i  Dia  wolltest 
ditb^  BU  ihrem  lAid  (waft  noch  ttfebt  i8t)det 
l^meinen  We^n§  Michtbeil ,  des  Yordieüf 
aber  4ie  bedien^ii,  däfs  deine  Famfli'e  mehl 
Gelegenheit;  geh^t  htet«  sich  auf  Unkosten 
dei  Staats  tn  bereidhefti  *ls  die  ihrige?  Ne||if 
dss  hatmst  du  hiebt,  Bmder  Matthieui 
Unsrd  ed^ln  Vdr&breä  würden  dich  mit 
FüfseH  von  sich  itöfsen  ^  dich  für  Ainen  Ba»> 
tiird'  erklären,  weliii  ii0  tinir  argw^tien  tnufs» 
tfeh»  dab  du  dich  ihres  Adels »  der  nie  der 
deiiiiga  seyn  kkfaili  auf  ^ine  so  unedle. 
Art  ][>riTAUer^  v^otiteiit,  geseilt  «udh  die  Zei^ 
ten  ein^s  LudWigi  d^s  Viertöhnten  nnd  Fnaf* 
lehnten  #Sren  noch  die  ünsrigen.  Sey  edd 
gesinnt  wie  sie,  ieitfaüe  dich  vtfr  deinen  fAl> 
burgern  und  Zeitgenossen   duroh  Veidieiist#r 
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inuh  Teg«n4^p,  dui^  ruiMnIiebe  Tbiittii  ioii, 
wie  «ioige  TOP-iliaeAi  urwirb  ik  das  Vei^ 
iniutt,  die  Liebe,  <Me  iSp^he/obtuQgt  4ea 
Dank  deiii^  Vatedbii^eB ,  verdiem  in  jeinen 
Jabrbttfib^rp  mie  Sj^e  ;fiiitc0r  •  den  Jbljlbnern, 
die  das  eiserne  Jodb  des  Despotismps  nerbro- 
cbeo ,  idie  sobimpfUcbieti ;  Nürenseile  «des  .UixK 
den  Forovd»eils  aemMeQ^  eine  Jabrbmider^ 
lang  gecanaobte,  irre  gfrfiibrte  und  geiaibbai^ 
ddte  Na^n  in  Fire^bait  g^etai,  nnd  4i0W»- 
▼etlaaai^e  Hoffnang  beaaever  Zeitea  auf  enie  « 
Tar/aäaung  nnd  G^etffgebuag  sa  bauen  ge« 
deoba^t  die  auf  de«  ewigeoNAoaspriioben^der 
Yenuiiift  nttd  ErfiüuxNag,  ab  auf  nnaeiatösba- 
len  Grimdpfi^nii  n^n^eU«  ^^)  Das  tbue, 
Bein  Freund  f  nnd  dann  nenne  dkb  Matr 
tbien  Montmorency  oder  Lujkaa  As- 
nier,4iia7irat  ein  e.dJ.erMann  aeyn,  und 
Ton  dem  gansen  Menscbengescblecbt  dafür 
erkannt  werden! 

ji)  lab  büta  misb  jiiobc  laKaudantan.  Bina 
so  leb«  VprUnuiig  erwattcta  der  vefaüqliigera 
Tbetl  dar  Nasioa  ron  ilicau  Reptiientaaltn  •  und 
aiac  so-lcbe  gedaditan  ibr  anob  die  VamOaftigHair 
•nter'  den  Jetetem  aa  .g^ban.  Von  dam »  was  tia 
nach  und  naab  wirblicb  unter  dem  untellgen  Kampf 
das  Parteygaiatea  und  der  Privadeidenachaftan  ge« 
worden  iat»  iat  jetzt  jioebnicJu  die  Rada» 


ai4      ''    -  A  r  V  •  2  T  X  s    ' 

Ü.  Ich  glaube  du  bau  Recht,  BniSet  Ich! 
I>u  bbt  tiBBteT  in  -allen  Dingen  Uäger  als  ich 
cevreaeni  ich  fühle  die  Wahthett  alleS  det> 
aen  vaa  da  mir  da  g^agt  hast,  und  ich 
■cbline  mich  vor  dir,  dafs  ich  nnx  einen  An> 
genhiick  anders  denken  konnte. 

T.  Da  wie  also  Eins  Bind,  nnd  dn  nni 
ich  nun  witklich  nur  Eine  Person  aosmachen, 
ao  lab  uns  stehendes  Fnlses  anf  die  Tri- 
büne Steigen,  nnd  diesem  StetatotManry, 
der  una  Dinge  weils  machen  'wiH  wovon  et 
Wlbrt  kein  Wort  glaubt,  uigen,  dals  ein 
MontitaoTeacy,  der  aich^seinea  Nahmens 
würdig  fühlt,  keinen  andern  Titel  nStbig  hat, 
'.  nnd  nichts  an  verlieren  glaubt,  ,indeHi  er, 
auf  der  Laufbahn  na«^  allem  was  acbSn  und 
grola  ist,  sich  ,mlt  dem  unscheinbarsten  sei- 
ner AUtbütgei  ia  Eine  Linie  stellen  läbb 


Ea  rentebt  sich  voaselbtt,  da&  einem 
jeden,  Fransosen  oder  Dentschen,  der  dais 
Hecht  nnd  Lust  haben  nag,  frey  steht,  sei- 
nen ganaen  Nahmen  nnd  Titel  an  die  Stelle 
des  edehi  Premier  Baron  Chretien  in  setzen, 
an  dessen  Platie  ich  mir  die  Ehre  gegeben 
habe,  dieses  kleine  Duodrama  von  den 
■wey  Seelen    spielen    an    lassen,    welch« 


JBiet  Mensch  (wenn  er  auf  sich  selbst  Ach» 
tnng  geben  will)  Üo  gnt  wie  Xenafdni 
Araspes  bey  handert  Gelegenheiten'  in  sei« 
aem  Busen  dislögieren  hören  kann*  Ho« 
res  war  ein  grober  Liebhaber  ron  diesen 
Selbstgespricben  I  und  der  sinnreichste  und 
politeste  Ftlosof  unsers  Jahrhunderts,  ddr  GnE 
Anton  Shaftesbnry,' empfiehlt^  sie  mit 
Recht  als  ein  vortreffliches  Hausmittel,  unsro 
innerliche  Ökonomie  auf  einen  guten  Fu(s  m 
setaen,  und  dem,  vernünftigen  Theil  unares 
Seibits  über  den  unvernünftigen  (oder,  um  uns 
höflieher  ansaudrütken ^  den  sinnlichen) 
das  gehörige  Übergewicht  su  verschafien. 
Denn  in  der  That  kömmt  es  bey  allen  Feh« 
den^  die  zwisdien  diesen  swey  Hüften  /der 
menschlichen  Natur  nur  immer  vorfallen  kön* 
neOf  blols  darauf  an,  dkils  die  Vernunft  ge- 
hört werde :  sie  wird  und  mufs  immer  den 
Sieg  eriialten,  wenn  man  sie  nur  ruhig  aus- 
reden lilst;  oder  es  miUste  mit  der  andern 
Hälfte  schon  so  weit  gekommen  eeyn,  dalj 
sie  auf  allen  Vieren  ginge« 

Sankt  Frans  von  Assisi  (einer  von  den 
gutlaunigsten  und  grundehrlichsten  Heiligen 
im  gansen  Kalender)  pflegte  diese  letsterct 
mit  vieler  Richtigkeit  des  Ausdrucks,  nur 
seinen  Brnder  Esel  su  nennen,  und  be- 
hauptete: dals  Bruder  Esel  s(;h)echterd|iigs  — * 
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flrie'ein^  Esel  bebandelt  .yffttien  m^Me «  Wim 
^f  gut  mit  uns  Mensd^fui  ^t^ben  goU^  .Und 
jjirirklicb,  ^wet  die  Sache  genauer  l^ehenigea 
jffülf  ;9irvd  finden,  da|i|.alle  dpe  unsahUgen 
Übel)  womit  sich  das  arme  Measoheng^* 
.schlecht,  pnter  unaigltcben  Afühs^iigkeitw 
und  Befchwerden »  seit  mehrern  tfi^s^ii^  Jafa^ 
tpn  g^^cbleppt  baf; ,  i)ireA  wöhrc^  Orund  im- 
^er  ^  erstaunliqb^Q  A^^eml^iitep  Iiaben  >  die 
)edigUcb  ijttf  l^^cbnung  des  b/etfagten  starrsin- 
nigen T^ieres  kommen,  u^id  von  der  Ver« 
punft»  so  bald  sie  siqhQ.ebör  verschaffen  kann, 
pit  ein^yn  eiiu&igen  \yort  in  SUnb  und  Asphe 
yervrandelt  werden. 

'  UnglucUicbe^  W^iß^  hatten  sich  diese  AI* 
l>ernheiten  t  ufitf^r  re^p^hiabeln  oder  ß^ch 
respektierten  Nahmen^  oft  viele  Jahrhu» 
derte  lang  i4  4en  iinatern  Köpfen  dies  a:ii^hi- 
penartigen  Thctils  d^r^  Mei^sch^il  ao  festge» 
aetzt,  ds4ß  /SS  :un|;«r  iiabiBn  tausei^dsiB  oft  nicht 
^nem  einfiel  ^  sich  selbst  darüber  aur  Rede 
^ja, stallen j  u^d  fl>bap  dsrum  mufste  es  den 
Wenigen ,  b^y  welchen  die  Vernunft  dainahls 
|cbon  8u/n  Durch bruch  kam,  so  übel  hekoai* 
men,  ffr  JJjat/üt  h^lere  Augen  fu  bähen  als 
ihre  Z<iitgenp9sen.  Und  wenn  auch  endlich 
fin  Vp}k  von  einc^r  Stufe  der  AufdämmeruDg 
aur  andern  xkxkv/^a{etkt  ao  weit  ^kommt ,  dals 
es  auf  einmahl. in  dso  meisten:  ILöpfao 
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T»g  wird-:  00  wirkt  doch  dl«  akeOavirohn« 
lieit  Boch  imoier  bey  vielea  iiiechiiDi^cb  fort, 
m>9  dab  sie  vor  d«r  n.otb wendig^a 
Schlaf  »folge  «us  sweyen  Sauen,  deren 
Wahrliett  4ie  äidi  selbst  .aü$  innerer  Übei^ 
■BBgnog  so  gestebea  gezwungen  sind,  wie 
eoK  eiaem  Giappepste  «ur(icJk  fabren,  ua^ 
deBAaUick  dei  YCTnanft,  trota  aller  ibrer  voB 
daa  Waiaeu  aiit  so  vieler  Eatsückung  anga- 
ydefteBaofGhoBbeiCf  aicbt  eher  ertragen  k^vr 
#^,  bis.  Zail  and  Gewobaheit  ibre  Augea 
ßtit  dea  2Uigen  iiad  dem.Qlaiiae  dieaec.Un- 
ülaKblktieB  verftaater  geauifibt 


Etv^aa  von.  dieser  Art  mag  -^wobl ,  allem 
Jinaeben  nach,  der  Fall  der  wackern  IVIäpner 
aaf  der  rechten  Seite  der  Ntzionalver- 
jamailaDg  .gewesen  seyn»  die  bey  Abfassung 
dea  J^ekrets,  wovon  hier  die  Rede  ist,,  ein 
fo  auistonendea  Ex  prgfundis  anstimn;- 
jtea,  and  -r^  mit  einetn ,  .£if|r!r ,  wodurch  s^ 
Jich ,  l^y  ^qer  Gelegenheit  wie  diese ,  eipei^ 
jB  a  y  a  ^  d  oder  C  a  t  i  n  a  tr  8c^,^er Jif  b  fehj  eo^ 
.pfohlfn.h,at,teB^rr-  erklärt^:  „Keine  Ö«-krrtp 
and  keine.  Mapln^  in  4^r\ye\t  könpe  .j^l^  yer- 
hindera  ^  G^ntilshommes  f n  Jlebe^  aJ!S\4 
»u  aterben."..  j  .        ;    ,        v      > 

Wis&Avafl  ümmtl.  W.  XXIX.  B.  R 


Ich  gesttibe  gerntdafi  «•  Mlbit  für  eiäea 
ZmmanuelKaflt  ein«  Stifaw«i0  Anrgkbfe 
wir«,  d«n  eif|;entlich«D  SinndesWorteä  &rit- 
tilhomme  genin  «■  beatiomMi^  bnd  vod  aH«t 
f>uake)heit  un4  VMM«aügk«h  <n  bsfte;«^ 
kticr  dies»  HerMu  inuldtcn  docbi  sollte  ■•■ 
j^Mib«i,  wiuflii, '  <tri>  sia  tkli -bej  cimoi 
,  AVorU,  für  ««Icbes  «i«  ieWa  uad  Merbm 
wollen,  dacbten.'  Ödec  ging'  «si  ihnen'  viclk 
-faiohb'Wie  dem  «bilieben  Savcbo  in  Dof 
^^uiichott?  4er  wenn  Ibn  Mwellm  b«f)a^ 
■Mt,i«ieh  in  MJnen' Redin  aai  in 'verwicicl% 
daCi  er  BtMtat  nicbt -mflbr' weib-wm  ei  ng% 
sfcb  damit  tröstet,  Gott  verstehe  ibn  we- 
nigstens. -—  fiedeüiefeiw«  du  Ftanzöeiscbe 
Wort  G^ntilhomrne,»o  vi^l  nnd  nicht  mehr 
'■1s  das' Englische  Oentlemati,  so  batten  ■>• 
sich  eine  so  lebhafte  Erklärung  eispaten  kon> 
nen,  da  gewifs  niemand  in  der  Wdt  io  dnhSI^ 
^ich  seyn  wird,  ihnfenitiesis  BenemiQn^  in  der 
'letatern  Bedentong  streitig  so  nMcben.  Oder 
'wollten  si«  etwa' ^o  viel  daiblt  Wk^n:  leilk 
Sekretin  det  Welt' koiine  nticBen/dbCi  sifc 
'nicbtAe  Söhne/ Etakel,  Urenkel  d. i. lir. -ihtn 
TäVer^  GroravSter;'Ürgro(kvStet;  iLii'.w.  wi- 
ren?  -^  AnA  dietä  begehrt  ihnen 'gewifc 
ni^mattd  ihaastreiten.'  Od^r  weilten  iit  VlaoUfc 
'bcHsiipteä ,'  die  Näsion  könne  ifanefa*  dito  Titd» 
Cberaliw,  Baroa,  Comte»  Vicomte,  Tidaai^ 
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Marquis «  Duc ,  v.'  k^  w%  w«^s  •  ^ie  'itrnei^ '  von 
ibren  •Vosihet»  hur  tibIgsMäatmt  skyffh^    mir- 
Kecht  ebda  so- weaif^  jdc4bi«d  ttb   ihr«-  )Er;b^ 
gü  t  e  r  ?     Daräli^  mdohii   sich  ^iilk^tifiiDs  ik 
eia«ai  skadanibdli^.Sa^le  .pro  und  Icokitra 
üspotieiien  Jaaatit  ^imad^-veriobtote^  ^fa  wohl 
der  Mtthe^^wai^n  yom^witklithea  Het<2:og« 
thttmani»  LiBnd-  undMkrkgcaf 9chaft<ia ,  Fuiw 
steatbäiiiiarn ,  GralsabaFtaa  nnd  Baronien  *  die 
Rede  wire^   deren  man  sie  enlseteen  wolhe. 
Aber  Uobe, leere  Titel!   Wer  wird  sieb  einett 
so  «pbedeatendea  Verlitst^-so  tief  suHertenr 
nehmen?  ,Uod  w&s  konnten  die  fönten  Herren, 
die  sons^^p^  oinom  ^^rofi«en  Eifer  für  die 
königli,c)ie  Autor.illt  bieseelt  ^^traren,  su 
fjper  ZeittfWO  ^^^  &önig  »selbst  jBQ:ii!ieie 
vnd  grpfio  If rardgaMven^ » .ebne  nur  tm.  Wor^ 
dagegen;  sa^  s^gen»    dem   allgeroeiuen  Bestea 
•o%eppC^'^bstte,  noch  an  i^re.  eigenen  Üei« 
nen   Personen,  denken  t   nnd^  über  das  Qf^ee 
^tler  Et^aliM»} » ,  4i«   ^it^ider  neuen  de  rn^o- 
kratiaclien  Verfastu|ig  ^d^    Fran^sischea 
Reichs  ohnehin  unverträglich  w^en,  ein.oöl'^ 
fhes  Aufbeben  ^machen  f  .^n^' Nation«  welcb« 
Macht  genng  hatte,  ihre  gapfte  vorige «Yerfiis« 
Snng  von  Grund  aus  umauw^rfeut  eiooNasion, 
die  ihrem   vor   so    kurser   Zeit    noch   nnum«; 
schrankten  Konige    die  Snveranitat,   uodl  der 
Klerisoff   welshe  4^  Schlüssel  des  Himoiol- 


rmcba  hat,  &t*  Giitet  »liBsn  Amtu ,  hat 
gawib  kudi  dia  Mwohfi,  ihren  variutiligen 
Ade).(Jeuea  poIitüo^VoBocti^ta  schoa  mit  der 
«hgMcbaSkMi  FsudaUsiCURnng  voniaeltut  ver- 
apb»t»i4ea  wann)  smo«.  Titel  au  tialMa«a, 
mod  wli4  licht  naoMem  «IS  aish  As>  h5cb> 
■  t«n  a««ralt  vwl  der  M«f«»tä-t  aelbat 
aiiapbvB  durfte,  Wiifa)  achwertick  des  Ueine 
HwhtnebneP  leMesr  Babaanwngpp  »b— tchaf- 
fea,  die  Mcb  amf  eine  Ungleiofalieit  «wiadwn 
d««  Bäckern  dea  Staats  beaieken,  vo>  wel* 
«Jmb  das  Volk  SBcb^iudkt  dettScbattsa  eäncr 
^riwMtueg  übrig  iMBea  triD. 

Dieb  ellea  ist  lo  :kW,<  dab  ei'^ii-Herreii, 
«on  welchen  die  Iltdti  itt,  ehe  ait»  noch  dea 
.M«ad  ««ftftaten  beäMfrendig  1a '  Gedatiketf 
wbwebeB  imfet»  Wn  (är  etneil  Stau  aoUni 
wir  also  ihier  ErkUrang  fceben?  W^i  könnea 
•ie  *i<^  dfbe^  gedacht  haben?  —  Doch  in 
heftige«  GemuthriMWegungen  «reiß  man  ra- 
wellen  salbit  nieht  recht  waa  man  ipricht,  nnd 
■priohc  oft  gaas  was  attÜres  als  man  denkt.  Viel» 
kitdit  'WoHteB  sie  nlcfata  weiter  damit  Hgen, 
eil,  keine  Macht  im  Himmel  nnd  auf  Erden 
könne  ihnen  wehren,  sich  aelbat  üÜr.Peraooen 
-an  halten,  denen  die  GentilhommerU  aU  ein 
«ageneugter,  eing^oasener  nnd  eingelleiachler, 
tdt  ihrem  ganzen  Wesen  unaertrenntich  and 
(-wie  a*  die  Theologen   nennen)  -brposta- 


darauf  SU  antworten  isL 

Dinge,  lieben  Fr«nn^,-  Alt  mx^ 
inchen  oder  auf  die,&apalle 
joodera  von  KiRdaabeiftfO  an,  nkcb 
i  aller  av/t  uragabeodcn  Patsonea, 
abt  baben  muls,  weiui  atedi«  vw- 
ung,  „oüt  Fnicht  and,Zilter>  tit- 

weiden,  und  also  iimner  nnaogo- 
bleiben,*'  bey  nna  wunderliche 
■n  barrorbringaa  .fftl^a.     Voi^dW' 

s.  B.  die  Gabe  der  Könige  von 
5|tfe  SU  faeileoi  die  UnfcUbarkeit 

Vatera  an  Ron,  die  Ejaistena  dar 
Blosineiv  S'eea  nnd  weiloen  Frauen, , 
abbat  anf-den  Blocksberge,  "db 
t  de»^  Blnce«  des  beiUgen  JanoaM 
.das  gpttlicb«  Recbt  der  König«, 
t   du   Volks,  luid  was  d«rg)eicbeb 


AnF  Dinf^  ÜMer  Art 'Übt  Mcfa  sehr  füg* 
lieh  anW(!B<1ea,  was  Tereni  lüseD  Fumeao 
von  der  Liebe  ugen  Übt: 

Here,    qua*    rei    in    m    ne^u'    eptuiUmm    iiffW 

Habet  uUiun ,  «om  coniilio  rtgurt  noa  ■pcfi. 

Se  gehören  gam  unj  gar  niclit  anter  d!a 
Gericlitabarkeit  der  Ternunfl ;  iie  müssen  un- 
ter dem  Schiitme  des  hwligen  nnd  nneugang- 
baren  Dunkftls,  da>  sie  omgir bf,  in  ebrfarcbts- 
ToHer  Entfernung  cngf-betet  werden,  und  alles 
gfht  gut  (wenigstens  fÜrdieOötsen  iind  ibt« 
FiiesterScbift )  so  lange  die  Menschen  glsn- 
ben  und  Bittern.  So  bald  hingegen  der  nllge- 
BifiiB0  Glaube  an  diese  Dinge  erkaltet  ist,  >*) 

it)  DiBÜi  scheint  telbtt  in  solchen  Lindsm  ron 
Enrnpa,  WO  Aar  Uinds  GIsub*  elisntiUi  iünsn 
Tornebmnen  Slii  baue-,  schon  seit  geraunisr  Zeit 
das  Fall  gewesen  lu  lefn.  Sdinn  Vor  dre^fiig  Jth- 
t«n  klagte  «in  «brliehor  Krlmer  lu  Laratto  den 
berQhmten  Goldoni,  der  ihm  etwa*  ■van  mibAi 
hnligen  SiebenMcbea  abkinfie,  e«  ginge  leider  niit 
seinem  Gewetbe  niaht  mehr  wi«  ehedem.  „Aek, 
mein  Herr',  sagte  er,  es  vrar  eine' Zeil,  wo  die 
.  nlleraeligate  Juii|:frau  Maris  so  viel  Segen  lu  tinsann 
.|IsndeI  geh,  dari  Leute  meiner  An  in  kutEem  sn 
eijuat  snirfiaUohsB  VemAgen  geUngten.    Aber  ssii 


iiiche  mit  ibncaansteJlty  und  Endlich  g^n 
mteweiseä .  Fragen»  quiSriijßid^  ««% 
US  auxilüSf  cur,  quompdo,  quaiido? 
T?^  wt«?  wo?  womit?  ,  wiMTfim?'  wielf 
m£?')  uhtt  %i6  «uf au  werfen  aich,  beyge^ 
iVBSMtv  so  b^id  es  ^BÜt  th^Qo.  dabin  ge* 
men  ist ,  so  wn'  es  Wobl  ai9  besten  ( we« 
ieift  am  k}iigsteii;),gethan, .ga«  iüc)U  ineb|^ 
m  stt  sprecbeä*.    ./  >  i 

üadesseo,  da  ich  micli  nun  einmabl  mi^ 
sr  kitsligen  Adelssacbe  befaXst  «babe^  sq|^ 
wenigstens  erlaubt  i  mit  aller  Gutberaigj 
eines  Erdbürgers  qui  omnia  sua  secum 
:a^,  sn  sagen,  wie  ich  sie  aus  mein^ 
mopolitischen  Standpunkte  %^ 
D  g^ube.        '  . 


pn  Jahren  hat  dk ^Mutter  GötMi,  nniret  SOn^ 
ivegM,  ihre  Hund  glnz  von  uns  «bgecogtat 
Ibtsts    untrer  Waaren  wird  yox^ag  xu  Tag 


Vm  nkh  Mlbat  w  viel  ndglich  ins'  Klan 
itPietsnn,  betrachte  ich  Aeh  erblickea 
A^el  (demi  tMi  diesem  «]l*in  üt  hier  dw 
Bede)  an«  eiaeai  awiefocbea  G«*Mhu punkte  i 
iU  einen  Voraug  der  Geburt,  der  aick  auf 
die  Meinnng  anderer  dieses  Vonngt  «raaii* 
jetoder Meaioben  gründet;  nsd  ala  tfin  pili> 
tisohes  Inatitat,  welche«  jener  Meinimg 
«tne  solche  Sankaion  gieht,  daCi  di«  beaag* 
trn  Menseben ,  wenn  sie  diese  Meinnng  glMch 
nicht  bähen,  doch  so  handeln  und  übe» 
hanpt  sieb  se  s^elleii,  .and  stellen  ntäs»en, 
'  als  oh  sie  dielelbe  bitten,  leb  schränke  nich^ 
meine«  Zweck  gernSb,  deroishlen  bloft  suf 
den  «rsten  Gesichtspunkt  ein,  und  werde 
vielkicbt  an  einer  andern  Zeit  Gelegenheit 
finden,  nscbanhohlen,  was  ich  über  d«n  Adel| 
in  sofern  er  ein  politisefaes  Institut  iat^  Uwa 
SD  bemerken  habe. 

Was  also  den  ersten  Punkt  bettilä,  aobt 
es  in  nnsem  Tjgen,  meines  Wissens,  etirsi 
^ter  allen  vorständigeB  Lebten  auagemauhtn, 
dals  die  Meinung,  als  ob  die  Ahstaauini^ 
von  adlichen,  verdienstvollen  oder  verdienit- 
leereai  benihmtea  oder  unberähmteo  AUern, 
an  sich  selbst  einem  Kindleih  irgend  eiiM» 
fysiscbak  oder  müralisehei»  Voraug  vor  aadeni 
Kindeui^ebe,  oder  als  ob  ein  Mensch,  des- 
tea  UrgroJävater  Armeen   kommaadi^te  und 


\ 
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Evrop«  wohl  odcHT  übel  teeren  ^  l^lf «  blofk 
dtUwegen  em  bes^eiei/^  oad  respelublerer 
Bisoflch  8^7 1  als  moet^  d^seur  UrgroCivi^ 
hinter  imn  Pflage  png  oder  «a  etnen  Web* 
ftahle  ^hfiii  ^^  es  ist,  sag«  ich,  el#a9  längst 
sosfeaMditeSi  Amb  diese  Meinung  ein  Vos- 
nrlheil  sey^  des  keine  vemuhftige  Untei^ 
enehong  ens^lten  ksmu  Man  würde  sieh  Iti' 
den  Angett  Mr  MontinoTency«  IVfonteiH 
sier^  Rochefonöilad^  Noaiiles»  la.Fa* 
yett«  nnd  ihre^  gleiehen  Ucherlieh  äachen« 
wenn  man  eine  sekhse  Albernheit  befaanplen 
wollte.  ,  '     ^ 

Wenn  die  Menschen  also  nichts  *  als  ver» 
sinnftige  Wesen,  und,  so  tu  sagen,  laiiter 
VetHUnlt  waren,  oder  wenn  sieh  hoffen 
Ketset  dab  sie  jenidils  ^n^  einem  ab  hoben 
Grade  itt  Ver^^dlong  ihr^r  Natnr  gelangen 
konnten:  so  wurde  jenes  Vorurtheil,  Bugleich- 
asit  allen  übrigen,  wodnrch  die  bürgerlichen 
GeaellschaCten.  seit,  einigen  tausend  Jahren 
(mehr  oder  weniger  leidlich}  Busamnen 
gehallbn  worden  aind,  ohne,  jenianda  Wider» 
rede  und  Protestasion,  von  selbst  aua  ddr 
Welt  .verschwinden. 

Aber  dieCi  ist  nicht  der  Fall,  dieb  wird 
-nnd  kann  niemahls  der  Fall  seyn.  Die 
Yemtinft  wird,  so, lange  wir  Menschen  blei« 
ben  9  ia.  einem  jeden  imnier  -nur  einen  kleine^ 


i     * 


C66  A  o  V  i  Ä   «  z  E  1 

• 

Theil  BsineB  Mikrokosm^i  mit  vollen 
Liebt«  b«tnhlea:  der  giS£ier«  wird  inaier, 
mit  nflühligea  Abstafiuigea  dei  Lichta  und 
'  ScbAteni,  in  Dimneningi  NaIwT  nnd.Dn» 
kelfa«t  liegso]  iiad.  siDnlielie  Gefible,  balt 
dunU«  VorBtellftngen,  aad^  Uuaend>wlay  mag»-  . 
tdi«.  EiMlisiii nagen  d«r  innem-Siniie,  (die 
Ketulute  etnea  feinen  fnecbimücbeB  Spid* 
nOflSliligei  g«lieimei]  Sptingfedern  des  Heraeu 
DBfdider'EMibildniigikraFt)  werden  nie  •ii{h&- 
nn,  nit  einer  Art  von  Zaukergevralt  anf  die 
Bentchliofaeo  GenütbeE-Be-wirLeq. 

Es  giebt-kein  eineiges' Vorurtbeil,  das  sid- 
'nicbt  auf ,  einen  Scbein  ,  von  Evftibrung  ond 
Wafatbeit  stütite,  oder  mit  mehr  oder  we&K 
-gar  feinen  Fäden  iü  die  innigsteM  Oefäble 
>der'Mens<iibeit  verweb  wäre-  Manch«  der- 
selben sind  der  Moraliiät  befördetltchv  »od 
.daher, -in  so  fern' sie -siqb  em  Endein  schöne 
Empfindnngen  and  Gesinnungen  anflöMn  las- 
ten', .berechtigt,  von  -der  Vemifnft  eelbat  ili  ' 
<ibren  Scbntz  genpmmen  «i  werden. 

loh  mübte  mich  sehr  irren,  oderdeiedle 
Stole,  dar  den  AbkönmHbg  einir  ehen,  an 
grofsen  nnd  verdienstvollen  Männern  -retoben 
Familie  antreibt,  sich  des '  glänsenden  Neb- 
.  mens,  den  er  von  ihnen  geerbt  bat,  iteürd^ 
,  %a  roachen»  mit  allen  seinen  schwärmeriscfaen 
Erscheinungen  ^— .  auf  der  einen  Seäie:  .und 


« 
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i^B  uoFreywiUig«  yettntscbte  Geftiht  roA  Ehcv 
«rbtetuog  und  Li«be*beym  Anblick*  des  wfirw 
4  i  g-e-n  £rben  eitlear  Nah  oi'e  h  s ,  d«r  anf  eia^ 
malil  tausend  t^'  einaoiier  fliefaende  Vorstel» 
longen  von  allem,  was  In  den  Augen  d^rMen- 
scban  grofSf  schön  «it^d  beneidenswtilrdig  tst^ 
in  ttosenn  Gemüt  he  erregt,  und  uns  eine  aol- 
^cbe  Persoft  iror  tausend  jiAderii  interessant  und 
widfttig  macht:,  auf  der'  andern  Seife  -<-^  diese 
Oeföble  sind  tief  in  der  rofenschliclien 
Natur  gewureelt,  und  werded,  ab  lange  dii» 
Menschen  —  Menschen  bleiben,  durch  kein 
I>ekret  irgend  einer  Nasidnalversamnliking  ans 
ihr  heraus  dekretiert  werden.  — »  Ich  sage 
'noch  mehr:  desto  schUmmer  für  die  Nasion, 
aus  .deren  Hersen  eine  überitiü'hige  und  die- 
ses Nabmens  unwürdige  t?i1o8ofie  so  schone 
Gefühle,  §o  wohUhatige  VoVurtheile  (wenn 
■ISO  sie  }a  durch  diesen'  Nahmen  degradieren 
will)  mit  der  Wursel   ausfeuten  konnte! 

Ich  weifs  sehr  gnt  was  mir  die  Verfech- 
ter des  Dekrets  gegrn  diese  Behauptung  ein-* 
vrenden  können.  Aber  wenn  ich'  gefragt 
würde,  wie  grofs  wobl,  unter  allen  den 
Comtes  und  Vicocntes,  Dvcs,  Mar- 
quis-und  Barons,  die  durch  dasselbe  künf* 
tig  anf  ihren  blof^en  Geschlecht«inahhien  redu- 
ciert  word#*rt  sind  ^  6irf  Anr^ahl  derjenigen  sey, 
die  iiater   ihren«  Abaen   viele  uin  die  W6lt 
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oder  wenigstens  um  ibr«  Nasion  wahrhaft 
Tcrdieiit«  Mäoner aafmweiaen  tubeo,  und 
.'^ieaen  AIiii«ii  Ehre  macbea?  —  m 
.würde  ich  ^  «tnen  Anganblick,  veratvnffen, 
und  dann  «ntwocten:  Viellaicbt,  a«lbM  bey 
diaaec  -  grottta  yatdeiba^bait  d«i  Gamäiher 
und  dec  Sitten,  di«  seit  den  Zeiten  dea  Due 
Regtnt  nach  und  nach  all«  höhorn  Uaiaen 
in  Frtnkni^h  bia  au&  Marli  durchdmBgen 
-hat,  (an  Inralchar'  aber  d«r  Adel  nicht  ntebc 
Schuld,  -und  von  welcher  er  nicht  weniger 
^aa  Opfer  bt  ala  andere  Klaaaen)  vielleicht, 
^ieaer  Verdeibnila  und  Atuattong  ungeachtet, 
noch  immer  weit  gTÖlaet  als  man  glaubt!  '^ 
Aber  geaetst  auch,  dafa  die  ZM  der  Fian* 
sÖsiachra  Edellente ,  in  deren  Menen  noqh  ein 
lebendiger  Fnnke  Jenes  alten  Ritter-  und  Hat 
dengebtea  glüht,'  den  der  veritotbene  Qnf  von 
Treaaan  so  schön  zn  schildern  wubte,  noch 
ao  Klein  wfire:  was  gewänne  die  Naaion  da- 
bey,  wenn  sie,  durch  einen  Schlag  mit  Me^ 
lins  Zauberpritsche,  auf  einmahl  alles  Ba- 
wnlatseyn  ihrer  Herkiinft,  alle  Erinaemngea 
mn  den  Uabm  ihrer  Vorfahren  aus  ihten  G«> 
dicbtnisae ,  nad  alle  Bilder  und  Denkinäht«! 
derselben  ans  den  Sählen,  Galteriea  und  Ka- 
pellen ihrer  ficht oiaer,  heraus  laubern  könnte? 
Und  not  was  würde  Frankreich  gebeaaert  a«ya, 
•der  sich  mehr  Gute»  von  ihnen  zu  veiiprc 


eben  haben,  wenn  sie  aHe  Munmt  und  son-' 
ien  Ton  diesem  Augenblick  9Xi\  vmtaiog^iet 
besagten  Za ober pritSel^e,.voa*laQterKe»f 
srifiickera  und  SeberentiacbleiSeiii  abeustanmiea 
glaubten?  .^••*    «>  .'    *-^. 

M#B  sage  mir  ni|:bfi#  ,#WedeE  der  Geist 
4er  Rist  er  dea  ^4t^Bn.,  &5ten  aiid  A^len  Jabr- 
bondeita,  noob  derjenige,  der  sä  den  Franst 
idmchitm  Adel  fabr,  aeitdem  der  ebrsüebtige  • 
Meet»^  Arme&d  du  preBai^Ri^Üelie« 
ä*aa  aliettStolkdordii  Hiniicbtnisg'dea  greüs^ 
ten  Montmorency  seinen  QDgescbniieidi* 
«eil  Nacken  :imtttrr  die  Fübe  der  itöni&e  und 
ibrer  Minister:  br^geä  'Jebrte ,  -t-^- weder  d  i;e* 
e#v  Oeiat  nOeb  jibnü  scbickt  aieb  meihr  ine 
nnece  Zeit.**  ••  -    ^  f  .  j^.  - 

-  '•  Oluitf  ZsreiCIsl  wdiden  dih  gvolsett  Mianeß 
ana  den  Adelalande ,  welcbe  äö  viel  auntf 
Gte»  der  Regiening^  eines  Ludwige  des^Vier» 
MhiitAn>beygetvagi^n  haben,  wenn  sie  mit  deH 
Gmndstoea  und  der  Vorstellungaart  ikrer 
Zeit  iip  JnISha'frJ789  ron^ dea  Todten  erwecke 
«ad  na  ihre  ehemabligenPlatBe  gestellt  \wor- 
dea  -wirea,  «a  Cur  PfU«l^t  gebaltca  hebend 
die  k5a|glicAie  Aifteritit  und  die  alte  Veilaar 
aong  bia  tuf  den  leisten  Blutatropfen  lu  be« 
baupieD«  Abey  ebea  derselbe  Geist  und  Motb» 
eben  dieadbe  Wurde  und  Gröiae  der  Stjsele 
isbilt   ia   Teraekiedeneä  Zeiten,  «durch  die 


VenchiedeBbeifr  d«  BegriBe  »onabl  kIs  3er 
Uni9tiii<lvvcncbiedeii6  Richtungen.   Eym> 
Minand^s-,    ais    Hofe    eioM    Artcxerxed 
geboren ,  wAtd»  ein  eifiigor^Dyaliat  gcwosen 
■eyni    vvA   die   Taienne,    die   Movtm«- 
>  .  teni7'-ili.ujcerfil>utgt  .die  iCa.tioait,    die 
'£4*ailieti  <die   Villariu  .,»■•"'»'•   n'ürdeiv 
*w«an  ihw  Mgend  ia  tina^Zeiti  geAilJeit  wiie, 
'  wafanclielnlich.'iFEanade,.    WpiFeBbTÜd«^    wti 
Jjabcobublrit -aes  edfeln  J«  Fayette   in  4«f 
Tiibmmüriligaten  aller  .UntarbeJidraDC«n  g*w»t 
,  aen  -»eya-  .     .     ..  ■  ■  i^  ai  1. 1.- ; .: .  . 

j.,  Sa  nanne!' ich  -  «di«  "  tndUDoanilSBe'  Be> 
fveyutig  eiaeE-gro&ea  Mwipnlyon  deU  euch 
MM  DespottamiU  einer  i«[j4^  unertrigBcbMe 
Aiistoktatie  ausgearteten  ueimrcliiMbaa 
Biegif^ungt-  vos  d«  dräaltmdateir.tLad'acbdiih' 
Höhlten  nUkbräüchen  aller, JhU;- tob  barW 
rlfcben  Geeetwn^  .nni  voil  einer -vä-derbUehea 
IhaatBveTwalliuig.  Abeü  a«<  meiidaüiah:  ni« 
4h  UnteineluneB  nennen, .  sLaU  einer  (nach 
d^m  Beyepiel  'der  Eagliaoht»<'iKiDnstitnqioii) 
durch  hinlänglich'  •icher  gaUcMte  Hechte  dea 
Volk)  in  ihr«  wabreni  Grc^s^n  einge* 
a«b'e?uktea''1VI'onaicb>a(,'<eiB«  nngeheui^ 
nnpodlich  yerftickelta  t  mhebülflicbe  aibA  u» 
aichere  Deanokiacie  au&Mtellen ;  eine  Dn 
Diokratie,  wie  nicht  nur  noch  ;nie  eine  ge< 
weaen  iat,'aondern  atub,  ^aUesr.  monliachen 


itftiieUigf  hitf^i  ait  i  demv  «r Adel »  <  s#. ;  gut 
it.  d«m Hofe, und  d^rjU^Yisoy.,  (d^«|eiH|^ 
ntiiini  ^khr^noiBjpeft  werden  i>ol)^t  4i^ 

lob  dd#  Mil6l>#aü€bs7Wirg^ii  V6.rh^f^4^f 

4en'  f d^Ufh^^  und  niAJ^ 
dnes  lind  d^^^/bf^  ^ft«9 
Sc  aufgehoben  werden»  Teleoie  undr^^ 
e   nubien' l^itel  ^eYrn^  )}te>  lunettr  i^4lf 

r  den  W^  su /jeder  jgSi»n|Ucbe|i  £bri?i;iir 
ö£ii|l#D.f«  .  Kul^mtroUe  Almen  mv^^Mfl 
verdi^ntUosen  MenicJUen  hierin  kpj^q 
cht  gehe»r-tNichia  i^t^n^erechte;^  fe^n 
Us  disftr!'  Ahei  e^^wir^Hucb  garec^ti 
irenigatens  biUigii  xmi  ^n^r >Q'S9bPl| 
nden  IlMion ,  wie  die^  .  Fransösiach^ 
g,  die  »Tardienite  nnd  Tugenden  edler 

iftri*n    iwsh    In    Amn.   P.rlMtni  Skr««    iVükmtfin« 


iltieli»  nsd  d«r  «UgcnieinelD..  Weltgsi 
•  deichte  bMtiadig  TwfloefaUMWrir,  u  riol 
Totxäg«  ««  Jmmo,  ab  mit  «ifaar  fireyan  Koo* 
Mitribioa  nicht  nur"  *ci'trägli4h,  londen 
tk»^  Witot  «u  grlibdler  Fndghef 1 1  Wöide  naA 
VoUkonmenbeit  dendben  nötbi^  War. 

~Ea  bat  «Nein  Kbtrindligail  Fr^yhaugeüt 
WkJ  4«r  NMioadflBiMDiaal«a]g''«ailsn  bcUeW 
Imil-waDN  es  («ria  Ban  baHA  läAt  lii^M 
.inreifillH  kana)' >ihr.  ganaer  EnMt  iat,  dca 
Ftaaaörilch«!!  Hateh  ^e  Veffactaag-  van  Uc^ 
Bcbflfym,  UattrrwaMan,':  GUroa  iwl 
Ap'flenaell  sii  geben,  lo  kattat^naie  bttf 
KÄ '  dickt  wanigBi  ihun.  Wia-iiadabey  b]» 
ren  werden.  Wird  aieb  seigoa.  -Ofit  u^u  in* 
fioaCdeMen  MaiganiötlM,  indem  ich  djesa 
kcbnibfl,'  nur  noch  lecha  «nd  dTBfläi|r  Stmm 
flen  entfernt  ist)  wird,  aUem  Akaahn  nae^ 
Un  aebi  entscheidender  Tag  ävyaj  • 
'■  Ich.acblieba  dieaen  kleine*  AoAat«,  mit 
(ler  (vieHeichtGbeiauastgen)£tibHaTaag,  dafii 
kllita  bllherges*g*eohne  besondere  Rück» 
aicbt  auf  nneern  Denteoh4n  Adel^  g* 
tchrieben  ist,  und  da£l  maÄ  njr««  viel  Alt 
dentscbcn  Riederainn  und  Vatatlandaliabe  >•• 
ttanfen  darf^  da&  ich  maina'Gadapkea  ubac 
den  letatem  and  ober  nnsete  NaaloDalrei» 
Aissung  überhaupt  nicht  v-e^r  b  1  ä'm  t  nni 
dnrcfa    Gleichaiaae 


X 


ÜB«  DIE  Franzos.  RjB'vo^uzioir«  ,^7§ 

(wie  ein  Mann  £u  seinen  Brüdern  reclen  soll) 
Tortragen  wur<)e,  wenn  ich  glaubte,  dafs  ea 
Zeit  dazu  sey.  Aber  Reden  bat  seine 
Zeit  und  S  c  h'w  eigen  •  hat  sei^e  2^it  ^  sagt 
dar  weise  Römg  Salomon.  Es  fehlt  oocb, 
viel  daran,  dafs  wir  den  Punkt  erreicht  hat^ 
ten,  wo  ein  Volk  reif  für  gewisse  Wahrhei- 
ten ist,  und  wd  et  ihm  wirktich  nützlich 
istp  dab  es  aber  seine  gemeinschaftlichen  ^ 
wichtigsten  Angelegenheiten  mit  Erns^  zur 
Sprache  komibe.  Alles  weis  ^  wir  }etat  noch 
Vielleicht  ertragen  möchten,  könnten  etwa 
patriotische  oder  wellburgerliche  Traume 
seyn,  die,  als  Traume,  ohne  B^dei^tnng  sind, 
und  voQ  gravitätischen  Leuten  nicht  ein« 
mahl  angehört  werden. 

Indessen  ,  kann  es  nichts \  schaden ,  weQ|i 
wir  von  Zeit  su  "Zeit  '^in^n  verstSudt^eh 
Mick  euf  das,  wiis  um  uns  lier  vorgebt,  wiii?- 
fen ,  und ,  diirich  'fremde  Bey spiele  auf  andnfr 
lj<^ate  Kosten  weiser  gemftcht»  die  Thorhtf- 
ten  un4  Vc^^g^l^^iig^i^  Met  Art  kenn  es  nntfl 
Vermeiden  lernen,  wovon  wir  König,  Ttttt" 
sen,  Minister,  Adel,  Kle^isey  und  Voll:  O- 
Ae^  mwr  AaniaD^.  dle'ad  viel  «vcir  luis  .jit^raua 
Jbaft  nod  tagtigladh  BewwuMS'  von  4e«s  «deibttti 
fiefinhl  uit4,  4«»'  rtehts^^sben,  Vea aftaxtA^  j»^ 
4q|t  •*-  <lie' traurigen  OpEav'f^sien  ^ekm^^tn-. 
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SENDSCHREIBEN 
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HERRN      P.      R^     I  N     K. 


Im   JanuftT   179t. 


Sie  sind  von  so  vielen  Jahren  her  einer  der 
ersten,  deren  Beyfall  zu  verdienen  ich  ge- 
wünscht habe:  vrie  iLÖnnt'  es  anders .  aeyn, 
als  dab  Ihre  in  so  lebhaften  Ausdrücken  mir 
.beaeigte  Zufriedenbeit  mi^  meinen  Gedanken 
über  die  Franap^cheu  Apgelegenbei|;en  mir 
grobes  Vergnügen  machen  muCstte? 

*  Und  doch  mu£r  ich  Ihnen  gestehen,  daft 
idieae  Freude  «in  ef^waa  durch  den  Gedanken 
gestdrt  wurde,  dafii  ea  vielleicht  nicht*  ik 
meiner  Macht  atehe«  immer  Ihrer  Voratellunga» 
art  imd  Huren  Wunachen   gemala  über '  eine 
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Sache  zu  urtheilen,   die  von  bot  fielen  Sexten 
aogeseheii    werden   kann»    so  tmenidllich    yer* 
wickelt  ist ,   und   so  vielerley   politische  Pro- ' 
bleme    darlegt,    deren  Auflösung   einem   Aus- 
achoise  der  weisesten  Staatskunstverstandigen 
aller  Zeiten   zu.  sckafFen  machen  würde.     Sie  ' 
selbst,  mein  Freund,  so  zart  und  schonend  *Sie 
Sich  in  Ihrem   ganzen  Schreiben  ausdrückeni 
scheinen  mir  nicht  verbergen  zu  wollen,  dab 
diefs  der  Fall  bereits  gewesen  sey.     Sie  waren 
mit  der  Addresse  desEleutherius  Fila> 
celtes  an  die  Nationalversammlung   so  übel 
snfrieden,  „dals  Sie  gegen  jeden  behaupteteni  ' 
ich    könne    sie    nicht   geschrieben   haben  $*' 
und   noch  neuerlich^  betrübte  Sie,    (wie  Sie 
sagen}    daüs   ich  an   einem  glücklichen   Aus- 
gang   der  Französischen    Hevoluzion    zu  ver«* 
8 weifein    anfing,     und    die    Westfran-ken 
noch  nicht  für  reif  zur  Freyheit  hielt.     Sie 
bitten,  Sie  beschwören  mich   sogar,   (gleich 
^ala  ob  der  gute  Erfolg  der  Französischen  R4- 
Tolttzion  oder  das  Wohl  unsers  eigenen  Vater- 
landes   von   meinem   Muth   abhinge)   Sie   be- 
schwören mich  um  meiner  warmen  Menschen- 
liebe willen ,  doch  keine  Muthlosigkeit  öffent- 
lich an  iulsern,  weil  Sie  überzeugt  sind,  dafa        ^ 
dergnten  Sache   dadurch   geschadet    ^ 
werde.     Alles  dieses,  mein  theu erster  Freund, 
Mbeint  es  auf  meiner  Seite  nöthig  zu  machen. 


«7»  A   ü   F  a   X  T   i   e 

dafs  ich  mich  über  vencbiedene  von  Ilneti 
beiäbrte  Funkte  bestimmt  genug  erklSre,  um 
Sie  vregea  meinet  Gesinnungea  ia  keiner  Un- 
gewifsbeit  sa  lassen.  Zu  diesem  Ende  mn& 
ich  noch  ein»  Stelle  aua  itm  Anfang  Ihre* 
Schreibens  anfiibteA. 

„De  ich  '("gen  Sie)  gern  und  freudig 
mein  Leben  hiagibe,  wenn  dadurch  die'Völ- 
ker  in  eine  vortreffliche  Regterungslage  ge- 
bracht werden  könnteo,  und  wenn  davon  etu 
glücklicher  Ausgang'  der  Franeösischen  TVevt^ 
luzioD  abhtpge :  so  werden  Sie  Sich  leicht  vor- 
stellen, welch  einen  hohen  Wetth  ich  allen 
Aufsätxen  beyVge,  die  Sie  für  diese  gote 
Sache  gmcbrieben  haben.  Ibre  Schriften 
werden  weit  und  breit,  und  auch  besonders 
von  den  Mächtigen  £)t!utschlanftt  gelesen.  Ihre 
xicbtige  FilosoRe  und  Ibre  .  .'.  Schreibart  müs- 
sen tlso  eine  starke  Wirkung  bey  den  natür- 
lichen Widersachern  guter  Staatakonstilusio- 
uen  hervorbringen,  und  man  wird  nicht 'so 
leicht  BU  despotischen  IVTafsregeln  au  schrei- 
ten wagen,  wenn  Sie  '  uuveräod«rltch  deR 
Rechten  der'  Menschheit  das  Wort  reden.« 

So  gewifs  ich  auch  bin ,  dafs  ein  Mann 
Tob  Ihrem  Karakter  über  die  blofse  -Möglich- 
keit einer  wisseotlichen  Scbmeicheley  weit 
«rhaben  ist:  so  kann  ith  mich  doch  nicht 
ähaireden,  daEs  irgend  atwas,   das  ich  schrei- 
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bn  konntei  von  8o  grofsem  Eioflufi  und  Ge- 
wicht ^seyn  sollte ,  als  Sie  glauben.  Wäre 
aber  dem  so ,  nun  so  gebe  der  Himoiel 
sein  Gedeihen  zu  ikieinen  BemühungeaJ  Denn 
so  lange  ich  das  Vermögen  behalten  werde  an 
decken ,  und  an  sagen  was  ich  denke:  so 
lange  werde  ich  —  ohne  eine  andere  Furcht, 
als  die  vor  den  Schliogeni  welche  meine 
eignen  oder  fremde  Vorurtheile  und  L/eiden* 
Schäften  y  und  andere  uns  selbst  unmerkliche 
Unlauterkeiten  und  Sofiistereyen  des  Egpisinus 
oieiner  Vernunft,  legen  möchten  — -  nicht  auf» 
boren ,  dem «  wss  ich  für  Wahrheit  erkenne» 
öfientlich  au  huldigen,  und  meine  Gedanken 
über  die  wichtigen  Gegenstände ,  an  welchen 
Allen  gelegen,  und  worüber  sich  au  irren 
oder  irre  geführt  au  werden  Allen  schädlich 
ist,  so  gut  und  so  laut  au  sagen  als  ich  kann. 
Diesem  zu  Folge  werde  ich  apch  nie  müde^ 
werden,  die  wirklichen  und  richtig  be- 
stimmten Rechte  der  Menschheit 
(oder,  was  mir  eben  dasselbe  heifst^  Rechte 
deslVIenschen  in  der  bürgerlichehGe' 
Seilschaft)  gegen  slle- und  jede  (in  sofern 
nehmlich  die  Ssche  mit  Verhunftgründen,  und 
nicht  mit  Dolchstöcken,  Flintenkolben  und 
Lsternengalgen  ausgemscht  wird)  bey  ft^der 
Gelegenheit  nach  ifieinem  besuhi  Vermögen 
stt    behaiupten.       Bey    dieser    £ntschlie£iung 


.•70  AdfaKtzb 

besorg«  ich  nichts  von  despotiscbrn  MsTt*  , 
regeln,  und  erkundige  mich  sehr  Mi-enig 
nach  der  Wirkung,  welche  meine  Aufsätze 
bey  den  nAtüilicIiea  Feinden  guter  Staatavei^ 
fauungen  heiporbringen  mögen  j  fest  wrsi- 
cheit,  dafs  unter  unsero  Mächtigen  aller  • 
Klassen,  die  Anuhl  dererj  denen  man  durch 
fre ymüth igen  Vor tiag  seiner  Gedanken  über  a)l> 
gemein  angelegene  Gegenstände  mifsfallen 
kann ,  durch  die  Zahl  der  aufgeklarten  und 
vrohl  gesinnten  wo  nicht  bereits  überwogen, 
doch  wenigstens  im  Gleichgewicht  erhalten 
witdi  ttnd  also  so  leicht  nicht  tu  befürchten 
IIb,  dab  ein  Deutscher  Scbiiflsteller ,  der  es 
mit  der  Menschheit  immer  wohl  gemeint  hat, 
nnd  vieisig  Jahre  lang  in  ruhigem  Besitae 
seines  Rechts  lant  zn  denken  gelassen 
worden  ist,  unter  dem  unmittelbaren  Schnti 
eines  weisen  und  gerechten  Fürsten,  ich  weila 
nicht  durch  welche  gesetalose  Allgewalt  (denn 
in  Germanien  ist,  Gott  Lob!  niemand  übet 
dehi  Gesetz)  sich  erst  noch  in  seinem  Alter 
geuötfaigt  sehen  sollte,  den  Wanderstab  sn 
ergreifen,  und  einen  Zufluchtsort  zu  suchen, 
wo  es  kein  Verbrechen  wäre,  als  ein  freyer 
Mann  W  denken  nnd  eu  sobreiben.  '  Beruhi- 
gen Sie  Sieb  also  von  dieser  Seite ,  mein  ver- 
ehrter Freund ,  nnd  seyn  Sie  versichert,  dsls 
Sie  den  Schmers  nie  erleben  sollen ,  mich  an 
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Aa  gaten  S^che  der  Menschheit  .sum  Verrat 
iher  werden  za  Äehen. 

AVer  -«  ist  denn  diese  gute  Sache 
mit  der  Französischen  ReVolusion 
einerley?  oder  ist  es  ^so  ausgemacht,  dab 
die  Sache  der  letstern  eine  gnteSache,  eine 
Sache  ist,  für  welche  alle  wahren  Kosi|iopo-  ^ 
Uten  und  Freunde  der  Menschheit  I^artey  neh- 
men mülaten?  ^ 

Erlauben  Sie  mir,  dals  ich  mich  hierüber 
in  möglichster  Bestimmtheit  gegen  Sie  ei^ 
klare. 

,  Die  Fransösische  Stait^revplusion  ist  — - 
eine  geschehene  Sache.  Die  Frage,  ob 
die  Nasion  dazu  berech t^igt  gewesen  sey ? 
acheint  mir,  da  geschehene  Dinge  nicht  sa 
andern  sind,  eben  ^o  überflüssig  au  seyn, 
ala  sie,  wegen  des  Mifsbrauchs ^  der  von  Be* 
|ahung  oder-Verneinung  derselben,  ge- 
macht werden  kann,  gefahrlfch  ist/  Ge» 
nag  sowohl  für  uns,  als  für  die,  welche 
Gewalt  über  nns  haben,,  <--  dafs  Staats* 
revolasionea  überhaupt  nichts  sehr  unge- 
wöhnliches , sind;  —  dals  sie  (wie  alle 
andere  Wcltbe gebenheiten  )  Wirkungen  natür- 
licher Ursachen  sind,  und  in  den  meisten 
Fällen  nach  einem  a o  n  o  t h  w  e.n d  i g e n  Na« 
turgeaeta  erfolgen ,  dafs  ein  Kenner  und 
scbjrfer  Beobachter  der  menschlichen  Dinge 


lieynalie  mit  Gswifaheit  vorher  si^en  lönote,  ] 
w  o     lind    wann    dergleicben   sich    «lei^ 

tüit  einem  hohen  Gride  von  Dutdungt  •  und 
Ausdaurungskrtft  beggbt.  Ea  wirot  wenn 
uns  Frankreich  nicht  das  Beyspiel  gegeben 
hitt« ,  unglaublich ,  w»  fät  Lasten  leHnt  rin 
lebhaftes  und  ungeduldiges  Volk  nach  und 
Aach  ertragen  lernt,  vrm  für  ungebeur«  Un* 
gerecbtigkeiten ,  wekhe  schmähliche  Bestand* 
luDg,  welche  Abscheulicbkeiten  as  eine  tangs 
Zeit  aushalten  kann,  wenn  nuc  sein  Leiden 
flurth  fdst  unmerkliche  Gfadaiiooen  sunimoit, 
And  dicr  Gewalt,  von  welcher  es  an  Bodea 
gedrückt  wird,  allen  Widerstand  unnidgllch 
ta  machen  scheint.  Aber  selbst  die  lastbarfte 
Duldsamkeit  hat  ihr  Mafs  und  Zit^l :  wird 
auch  dieses  überschritten,  so  geht  sis  endlich 
in  Veraweiflung  über,  und  die  Versweiflang 
eines  grofseD  Volks  ]at  hnmer  der  erste  Au- 
genblick eines  all  gern  einen  Gefühls  seiner  eige- 
nen SUrke.  Es  wSre  Unsinn  auf  Seiten  der 
Gewalthaber,  ein  aa  leidenden  Gehorsam 
gewSbntei  Volk  bis  su  diesem  Augenblick 
SU  treiben:  und  doch  wird  diese  Wahrheit  - 
vielen  vergeblich  gepredigt !  Es  müssen  so^ 
che  Begebenheiten  erfolgen,  wie  wir  erlebt 
haben,  um  sie  sum  Nachdenken  au  nÖtbiges: 


'^ 
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aber  (mai  Kann  es  iMht  oft  genüg  wieder'» 
bohlen}  wohl  denen,  die  klug  genug  sind, 
durch  andrer  L^nte  Schaden  weise  zu  werden ! 

Man  braucht  sich  nnr  des  ganten  Zusam« 
«enhangs  der  Umstände  an  erinnern  ^  unter 
welchen  der  allcemeine  Aufstand'  des  Franaö« 
eichen  Volks  im  Julius  1789  erfolgte,  um 
übezzengt  su  werden,  dals  diese  Bfgeb^heit 
eine  aar  Reife  gekommene  ui^aufh^ltbare 
Wirkung  vorgehender  Ursachenwar, 
auf  welche  die  Frage,  ob  sie  mit  Recht 
oder  Unrecht  erfolgt  sey?  nicht  viel 
besser  pafst,  als  auf  ein  Erdbebeh  in  Kalabrien^ 
oder  einen  Orkan  in  Jamaika« 

Allein,  nachdem  sie  nun  erfolgt  war,  und' 
wenigstens    eilf  Zwöl-ftfaeile   det   ganzen 
Nation  ihren  allgemeinen  Willen,  „nicbt 
langer  an  dulden   was^  schon  lange  nicht   an 
dnlden  war,*^  mit  einer  Energie,  die  aUern  VVi* 
derstand  .Trota   bot,'  au  Tage   gelegt    hatten: 
welcher  unbefangene  Zuschauer  dieser  grofsen 
Begebenheit   hatte    so   wenig   Menschlichkeit 
haben  können,    nicht  an  wänscben ,    dafs  sie 
einen  glückÜcfaen  Ausgang-  für  die  Naaion  neh- 
men   möchte?!  Und   wer   mufüte    siöh    nicht 
freuen,  wenn  er  sah,  wie  vic^le  Umstände  zu- 
sammen trafen,  diesen  erwünschten  Ausgang  zu 
befördern?    welche   gtolse  K.iiifte  sich  .dazu 
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Tsraiiii^teo ,  and  mit  Wie  vieler  Weiibeät  nnd 
Standbaftigkeit  die  faelleatep  Kopf«.,  die. Ige- 
achicktesten  t  beredt«iten  und  ■nutbvollestan 
MsDnei  eus  allen  Klassen,  -die  vabren  Opti- 
maten  der  NaiiOn,  sieb  daeu  veinea- 
deten  ? 

Die  Deputierten  des  so  genannten  diitten 
Standes,  durch  eine  Anzahl  von  Gliedern  der 
beiden  böbern  damahligen  Stände  verstSTltt, 
tonstitnierten  sich  unter  dem  NabmenNa- 
xiotaalTersanimlnng  an  beTollmicbtigten 
HepiSaentanten  der  Nasion,  and  wor- 
den kaum  vom  Konige  selbst  dafür  erkannt, 
als  sie  sieb  auch  (wie  leicbt  Toraus  eu  sehen 
war)  zui  Assemblee  nationale  eonstitu- 
ante  erhoben,  d.  i,  au  einem  solchen  Aus> 
achula  'der  Nasion,  der  den  Auftrag  von  ihr 
bfttte,  dem  Keicb  eine  neue  and  bessere  Kon- 
Stitusion  sU  geben. 

Auch  diefi  ist  eine  geschehene  Sache, 
wobey'die Frage,  „mit  welchem  Rechte?" 
au  spät  kommt:  wiewohl  (im  Vorbeygehen 
gesagt)  niemand,  ider  die  so  genannten  Co- 
kieri  der  drey  Stände  gelesen  hat,  laug- 
Den  wird,  dafa  —  in  so  fem  die  Gebre- 
chen und  Mifshräucbe  der  vormabligen 
VerUisungnnd  Staatsverwaltung,  welchen  der 
allgemeineWille  abgeholfen  wissen  wollte, 
nicht  ohne   Veränderung  der.  Konsti- 


'^• 
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tnsion  sn  heilen  waren  —  das  <  Recht  zu 
einer  solchen  Staat$opera3^ion  in  den  Cahiers 
wirklich  eben  4o  gpt  enthalten  war,  als  von 
dem,  der  einen  gewissen  Zweck  erreicht 
wissen  will«  voransgesetst  werden  muls«  da(s 
er  auch  sa  allen  nothwendigen  Bedingun*' 
gen  desselben  bereit  sey.  « 

£ine  neue  Rons ti tnsion  war  dso  das 
greise  Werk  9    welches  die  Nasional  versa  mm* 
hing  in  die  Arbeit  nahm.    «—     Aber  von  di^  ' 
aem  Aogenblick  an  mufste  sie  auch  nothwen- 
dig  in  Parteyen  und  Rotten  serfallen. 

So  wie  fich  der  König  genöthigt  gesehen 
hatte,  die*allgemeinen  Stände  des  Reichs 
susammen  su  berufen,  war  es,  selbst  bey  det 
Hofpartey,  eine  ausgemachte  Sadh^,  d  a  f  s  d  ^  s 
Tolk  bey  den  Operasionen,  'wozu  der  K^fig 
die  Stande  einlnd,  gewinnen  sollten  aber 
freyKcli    sollte   es    so  wenig   gewinnen   als 
aioglich.     Denn  das  Volk  konnte  nur  gewin- 
nen^ was  der  Hof,    die   höhere  Klerisey, 
nnd    der    mit    ihr    aufs    engste    verbondeile 
Adel   verloren ,    d.  L  was   sie  entweder   frey- 
willig  oder  gezwungen  dem  gemeinen  Wesen 
aufopfern   wollten,    oder  mufsten.      Da   nun 
diese'' wenig  Lust  zeigten,  von  ihrer  Autorität, 
ihrem  Einfiufs,  ihren  Vorrechten,    Vortheilen, 
nnd  Besitzungen  aller  Arten,  auch  nur  eineii  Son* 
aenstaub  mehr  aufauopfein  als  Siie  schlech* 


Vv, 


ag4'  AortÄTzE  * 

'tardings  mnfatenj  da  aie  also  allef  an- 
wandten,  die  Plane  def  Volksparter  xo  untsr- 
ftabea,  aa  heanaen,  und,  ao  viel-ao  ibtun 
war,  au  vereiteln:  wM  mufate  die  natürlicba 
Folge  davon  seyn,  ab  dab  aie  aicli  «nleM 
gezwungener  Weise  au  weit  grörscin 
Aufopferungen  bequamen  mubten ,  als  »an 
ihfien  augeognthec  haben  würde,  wenn  sie  es 
halten  über  sich  gewinnen  köni/en,  den  Wün- 
schen (Ua  Volks  gleich  Anfangs  mit  guter 
Art  entgegen  m  koninen? 

Seit  dem  i4ten  Julius  war  dss  Überge- 
wicht der  Macht  so  entscheidend  auf  Sei- 
ten des  Volks,  daü  aller  Widerstand,  den 
■nan  den  Verfechtern  seiner  Rqchte  entgegen 
•etste,  SU  nichts  dienen  konnte,  als  dafa  sie 
ihre  Forderungen  immer  hoher  spannten,  und  ' 
endlich ,  durch  die  Allmacht  dar  Umst^nda 
geswungeo,  so  hoch  spannen  iDufstan  all 
ea  nur  immer  möglich  war.  Kurs,  —  es  sey 
nun  dals  die  Hädpter  des  Volks  keinen  an- 
dern Ausweg  sahen  die  Naaion  au  retten  j- 
oder  dab  republikanische  -Gesinnpngen  und 
-  Giundaitse  aie  ao  weit  führten  j  oder  dals 
einige  Demagogen  sich  von  Aubiaion  und 
Fl  ivatleideaschaften  so  weit  über  die  Grena- 
linie  der  IVIalsigung  fortreiTsen  liefsen;  oder 
dafs  alle  diese  Triebfedern  bey  verschiedenen 
Subjekten'  xugleich    ins  Spiel    Jumea   und 
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snsammBn  iuf  Einen  Funkt  wirkten :  genü^, 
die  Majorität  der  Nasionalversammlung  erklf  ite, 
„daCs^  die  suverane  Gewalt  und  Majes- 
tät* allein,  uxnertreont,  iind  unverSufaerlicb 
bey  der  Nasian  ite^e»^'  und  inachte  diesen 
Sati »  nebst  einer  allen  einseinen  Staatsbür- 
gern  «oatehenden  G 1  e i c h fa e i t  an  Rech- 
ten, «—  von"  welcher  ;die  Aufhebung  alle^ 
bisherigen  Unterschieds  der  Stande  und  Klas,« 
aen,  aller  erblichen  Titel  pn.d  Vorrechte«  und 
des  ganzen  Feudalsystems  mit'  allem  seinem 
Zubehör,  die  toatäriiche  Folge  war  «—  zur 
wesentlichen  Gmndhge  ihrer  neuen  KonsCt- 
tnsion« 

Diese  neueStattseinricfatung  legt,  1}  durch 
die  Yertheilung  der  yollztehenden  und  admi» 
nistrierenden  Gewalt  unter  den  König,  ein 
verantwortliches  Ministerium  ^  drey  tHid  acht^ 
sig  Departements  •  Jind  zwey  hundert  jteuii 
imd  vierzig  Distnkts4irek tonen  und  vier  und 
vierzig  tausend  Municipalit9ten ,  ^  )  dtirefa  die 
Aufhebung  «aller  erblichen  Vorzüge  und  *Grf» 
rechtsame  des  Adels,  3)  dnrch  das  allen 
Aktiybürgerii  ^^)  zustehende   Recht,    im 

13)  fiin  Activbflrger»  'nadi  Mitrsgebüng  'det 
aeuen  FranzOsiiehen  Könstituzion ,  (von  1791)  ift 
jeder  Weetfranke«    der  f&nf  und  zwanzig  Jahre  ah 

* 

bt.  eine  vom  Gaibtz   benimmte  %uc  in  einer  def 


Aen ^sseittbUes  primair^s  die  Wahler  *i) 
(^EUcteurs^  sowohl  der  gesetsgebenden  Repri* 


^ier  u^id  Tietzig  Utttend  IVfunicipalitiLten  Mfthaft» 
leinet  andern  Bedienter,   und  in  die  Rolle  der  Ni- 

» 

xioinalgarden  seiner  IVIanicipälitlt  eingeichrieben  itr, 
ein^  direkte  )Contribuzion  weni|;8tent  von  einem 
'dreyfachen  Tagelohni- Werth  beulüty  and 
den  BOrgereid  geschworen  bat. 

s4)  Um  der  WArde  eines  W  ihl  e  r  •  filhig  sa  teTO* 
^rd  in  den  Städten  die  anter  sechs  tausend  Ein- 
wohner haben»  nicht  mehr  erfordertt  als  Eigenthumer 
oder  Nutxniefser  eines  Gutes  zu^  seyn .  dessen  jähv- 
Jücher  Ertrag  anf  den  Kontribueionsrollen  einem' Ein* 
Aromen  Ton  hundert  und  fünfzig  Tagelöhnungea« 
oder  Miethmann  einer  Wohnung,  deren  Ertrag  hun- 
dert Tag/slohnüngen  gleich  ist*  Auf  ^em  Lande 
nmfs  man»  .um  ein  Electour  seyn  su- können,  entw»> 
der  Eigenthümer  oder  Nutzniefser'  eines  6ate^  seyn, 
dessen  Ertrag  auf-  den  Werth  von  hundert  und 
fünfzig  Tagelöhnungen  angeschlagen  ist,  oder  so 
▼iei  Foldgflter  im  Pacht  haben ,  dafs  ihr  Ertrag  auf 
den  Kontxibuzionsrollen  dem  Werth  Ton  rier  hnn- 
dert  Tagelöhnungen  gleich  geschfttzt  ist.  —  Maa 
sieht  beym  ersten.  Anblick,  dafs  eine  sol^e  Ein- 
richtung (zumahl  bey  einer  sehr  grofsen  und  sehr 
▼erderbten  Nazion^  sWeyen  «ehf  naohtheiligen  Fol- 
gen  aasgesetit;  ist:    Aehmlioh»  i)  dals  ein  Kaadi- 
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sentanteh 'der  NaüoD ,  als  der  Glieder  dar 
DeparCemenU-^  und  Distukcaadmin^üpaaion^» 
und  der  Hicfater  m  alten  Unter r  uAd.Ober- 
gerächten  an  aeyn«  i^]  durch  ^  die  Einrichtung 
der  so  genannten  Naaio^nalgatdeli)  «lä  5) 
dnrch  die'  Scjgünatigvbg "der  deaitakrati- 
achen'  Klnbty  .diei.sich  in. 'deti  'meisten 
Städten  JFraalüresefas ,  »aiaob  'dem  JffoieU  ,  dem 
ao  genannten* Tal obiVer-JLliiba  au  Fasift 
formierten,  uad  in  kttttem  «Ine  Meoga  J^el- 
ner  polkisbher  Körper  r^tsttMttn  ^-  dt^*  anletst 
der  Naaionalveraammlung  selbst  forch^bar. Wur- 
den,  und  anr  Fort&ider  Set.  AxlMtcbieii  in. 
welche  Frankreich  durch  die  Aufläsntigrder 
alten  Konstitution  verfid,|  nicht  witnig*  beyr- 
tmgen  ^^-^  ich  sage«  'di^  neiie  Konstitution 
legte  dnrch  alle  diese  Etnrichtungeu  Ja  die 
Schale  des  Volks  eio  so  grofsea  Uberjgewipbt 

dat  sshr  arm  seyii ; B:iaf it%>  W^nn  er  ni^ht  reich 
geang  wira.  die  Stünmen  to  armer  Wähler  hßg^ 
Hnsdcrtea  %w  luiufea;  und  a)  Jafii  die  tai:ba|e4- 
tetten  KdpCa^  wenn  sie  aur  recht  viel  Fopülaiitilt 
mnd  demakreiiscben  Fieyheitt^ifer  anikrameff»  im- 
mer die  grölsta  Leichtigkeit  lindeii  werden»  sich 
die  Mehrheit  der  Sdmmen  unl^r  solohea  Wlhlerti 
an  TMrsdiaffeu»  Auffallende  Beysptele  hiervon  zeigt 
ms  die  deilnshUga  NszionslTexeanmilung  mehr  als 
lo  rlaL 


^^^iH^HKSBBBl^HB^B 
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nfbei^ den  König   tfod   den  Adel/drfs  es  dts 
tAifsili^n  haben  muCste,  .(und  vermnthlich  auch 

die  Meinung  und  Abeicht   einer  aha ehnlicfaen 

Farley  in  der  Nasionaiveraammlung  «prar)  ab 
*ob  ittaü  Frackre^ich'  itt'  eine  fö^nlicTlie  De- 

inoktatle  verwandeln«  und  delk  leeeen  Nah* 
«men  'König  u0d''ein:  iinweaentliches  6e> 
ie|ieiaet  yon  Me-nntrciii«,  'idob^^ua  Sdho- 
riiniig.  ekiea  alten*  ipDfialacen  WAtm  und  auf. 
-iindeniV  )K>1i tischen*  'Röeksichtiea^  -r^  nur  der 
''FbTM*  wrgeo   uiid'-f£f  iSen  Augenblick,  hejr* 

"*    cDM'Meiisdum  mtffiten   nioht  mehr  sey^, 
'^as^it^ron 'jeher  gewesen  sind ,.  wenn  eine 
afo  'plöttfÜit^e  OnAebrutfg  der  Dinge*  iMcht  die 
Folge  gehabt  bitte,   daüs  sich^ die-^asKon  in 
Hotten  apakel^y   die  ^ter  den  tUtmetf^  der 
Reya-listett,  A^ia^tolt'ratenyl^^'niok ra- 
ten,  Jakobiner,    Freunde    der  Fxey« 
lieit- und  der  Ko-ttstit naiven,  «i.a.  w.  daa 
'B.ieidh   in  Verwirrung  eetsten,'   die  -Anarchie 
-fortdauernd  machten^ "die^  geamideeteii  GlieAk 
der  Nazionalversammfiing   entweder   ah^  .  der- 
aelbe«    vertrit'ben,    orfer    ihre    Stamme    ühet^ 
^schrieen     und     ifcren-  wohlthSt^en     EitifiiA 
hemmten,    die  'Md«ioviäl versa dnnlnng    aowolil 
an    ruhiger   Ausbildung,  und    Tollendung  der 
"^onatituxion ,    als  en  andern,   au  Wieder bev- 
atellung   der  bürgerlichen  Ordnung   tuad  der 
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■erretteten  StBAtiökbiiOiBiB  ^«i«fa 
gen  Operesionen  binderten  >  sie  tiicbt  seltea 
ma  übereilten  Afaüineb^angen  Djiebent  und 
dnrcb  die  entgegen  arbeitenden  Bew«gün|reii^ 
ILomplotte,  heiiplicben  oder  oflenberen,  Bemup 
linngeB  der  enfo  iulserste  gefaraebten  Oj^ö« 
•  isionsjpar  tey  das  Volk  in  Konvulsioaeii 
atnrnten,  deten  wilde  Aa!sh;rMebe  mebr  als 
Ei^inabl  der  gansen  Revobieien  einen  böchtft 
«u^glückUchen  Ausgsng  di^obten* 

Die  Volkspat  tey  glaubte  unter  aolcbeSi 
^Umstaiiden  «nicbt  einen  Scbritt  naobgeben  a«^ 
könneOf  ohne  alles  bereits  Eroberte  wieder 
an£ii  Spiel  au  setaeni  und  ihr  OAifatraiie»  (dii 
naturlicbe  Fmcbt  einer  yoa  ihren  Gegnecm 
durch  unaahlige  A^ittel  bestandig  unterbaltB^ 
neu  Ängstlichkeit  vor  sichtbarr^n  und  unsich^ 
iMiren  Gefahren)  stieg  endlich  auf  einen  ao 
hohen  Grad)  daCs  sie  ihren  eignen  FrcuadeB 
nicht  mehr  trauten  t  und  jede  Aufserung  gB^ 
Biafaigter  Gesinnungen  für  Hochve^ 
rath  gegen  die  Mazion  ansahen.  Die 
HBfpartey»  .der  Adel  uad'  die  hoho' 
Geistlichkeit  hingegen  sahen  sich  soweit 
Hetrieben»  daüi  aie  nicht  mehr  für  ihre  altaa 
Privilegien»  Exeoiäionen  und  Prirogative» 
SOBidafn  für  ihre  Existenp  au  streiten  glaub* 
ten.  Die  Vernweiflang  wirkte  nun. eben  daor 
selbe  bey  üi  n  e  n,  was  sie  ehemahls  bey  dem 

WiAS.A»i  OnoitL  W.  XXUC  B.  ^  T 
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d>ttt«a  StAtaSe  g«*rirkt 'batW:  so  i^i«  il« 
nhihu  mahr  zn  rerlieien  hattenj  was  in  ihre9 
lAueea  des  Lebens  wertli  war,  «ntscbtessett 
^e-,aiob,  auch  das,  was  man  ihuen  ksseft 
waHta,  snEs  Spiel  cn  setzen,  und  enttreder 
Alles  wieiler  tu  gewinnen]  oder  AU(!a  >a  fvt' 
UcseDi 

> . .  Un^  so  «Mnfcberlejr  naebtbeHtgen  VAWiü^ 
iea ,  mitten  unter  diesen  EricbütteningoD .  nnl 
bartnackignn  KämpBen  entgegen  wirkender 
Kraft«)  stieg,  von  der  tibermacht  des 
gcneinen  Volks  bescbütct  und  beg&lstigt, 
diese  Deae  Konstitusion  berror,  die  von 
sbrän  ichwärineriscben  Freunden  «beb  SO  übef^ 
«läbig  erhöbe«,  alt  vOn  ihren  offenbar  pai^ 
teyiscben  Teihdeti  übermgrsig  Verachtet)  ge> 
«chmäht  und  verlSslert  wird. 

Siererdient  meines  Eracbtens  w^eT  dai 
■ine  noch  das  andere.  Aber  bevor  ich  Ihnen 
neins  Meinung  von  derselben  sage,  dürft« 
wohl  die  Beantwortung  einer  F^ge  nicht 
^«tSüMig  seys,  die  je'leiii  Unbefangenen  m- 
«TSt  «infall<>n  «ufs;  nehmlich:  „Ist  diese  Kau* 
sti^usi^n  «neb  wirklich  (wie  man  behauptet 
Bod  behaupten  mnis,  wenn-  sie  für  ein  fest 
f tvbendKS  Heiehs''  Gruadgesrts  anerkannt  wer* 
den  soll)  der  sllgemeina  Wille  de! 
Fraandsisshaii  I4s«ion?" 


•  «^««t«z,r -,.***''*"'»«'   ied'°["'S» 
t'  «»*i-n„t  «t,  di„el  ."""'"«-»»«iuo, 

»     wein   15Vp„^j 
f««"  d.««  B«h.    'r** '     '*'•»    Wert 

"«"•««•»U  üb*  d,;,  "'^»  «'orten, 

weit  fühlen        rik    ..     ■  ^wda 
"•«  Heo  ein,  ../>'*•"?'  •«.«» 


§ft  AOVBATZK 

äe  TOM  grofMD  nai  wwenttichen  ^eliwet- 
iea  dim  aufgefordert  sn  aeyn  glaubt,  dis 
gegminirtige  VerfaMoag  einei  StaaU  naofa  G«- 
^llen  nnkehren,'*  mit  4em  IntnesM  derhüih 
gerlicbeo  GcaeDicbaft  achlccfaterding* 
nnTÄrtrXglick  iat,  und,  wenn«  fibersU 
niter  Am  Volk  rerbreiteC  «rtirda,  unTaraohen* 
■aha  Kuropa  in  die  grinlichato  Zerrüttnac 
atüraen  konnte. 

Abel  weiiii  nun  doch  in  irgend  einea  b^ 
'  aondern  Fall»  nicht  aa  liuguen  wiFS,  dab 
die  neitige  Konatitaaioa  einea  gewbaen  StaaU 
^icbtr-taoge ,  daU  «ie  nur  dem  kleinatent 
»achtelten  und  leicbiten  Tbeile  der  Naaioa 
gunatig,  fut  den  gröfsten  biog^geh  ante^ 
drückend  tey;  wenn  ferner  dieier  gröfate 
Tfaeil  lange  geduldet  bitte,  waa  von  Mea* 

■  eben,  die  aich  etwaa  mebr  ala  Laat-  nnd 
Zogviali  an  aeyn  fnblen,  nicbt  au  dulden  ia^. 
fnd  nun  iaAtacliloaaea  wäre,  ea  sieht  linger 
au  dulden,  einniuthig  entacblossen  wäre,  aich, 
kraft  der  Übermacht  aeiner  Köpfe  und  Anne,  in 
Freyheit  an  aetaen  ;  wenn  er  auch  damit  wirk^ 
Heb  an  Stande  gekommen  wäre,  und  ea  nun 
l^ola  daranf  ankime,  das  wieder  erlangte  Gnt 
gegrn  alle  Angriffs  und  Gefabren  mögliebat 

■  icher  an  atellen  —    wie  dann? 

Natürlicher  Weiae, würde    und  mürsts 
ia  diaaen  Falle  dia  grofae-Mefarbeit  est* 
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»AÜitäti  nmA  ih  Mbetrlehtlieh  Itlaia«  Miao* 
xWk  aiitee  aicbantwa^T  itt  Koattiltttioiv. 
di»!  4«i -mebtett  gefiele^  uttterw^erfim  i  öAetf: 
wetxff  bie  4m  nichl  i^olks,  miibce  ikr  erhobt: 
Sfynr^  «oft  «elfbät  pe»  dem  jKörpar^  dct  Na^oa:. 
ahavtrdkuMay'aiisaiiwbpde^iij  bod  eta  »b»' 
darbs  V^tsrUtid  «a vaucbea» 

UnA  a«8gaw»adcrk  ia^  cucb  wirUUb,  w^lt* 
]Diad%ar  JKIiibca »  eia  «a  sieb  sehr  batriiah»- 
liabtb:»  uriawobl  gagto^  viar  und  p^abaig  Mik 
lioaaa,   dia  s«ricki||ebl8Bbaa  Siad«  dar  Zabl 
BAcb  aaarbeUiabar  Tb^il  df»  Nation.       Abat, 
daaoocb»  welch  ein  ungeheurer  Yetlaatf  Wena- 
aaler  dieara    dreylaig'    oder   vtersig   tausend 
Eaugnaatea  aacb  nur  dar    sechstet  anr   der 
aabote,   ^;  aar   der    pwaaslga(e  .Thei), 
aicbt  Uöfii   Arialoltratea  dem  Nahaien 
aacb,.    aoaderb  c^virbUch   das»    was   diasef 
Nabaie  besagt ,  die  Besten,  die  linfgeUarte* 
aiaa «  räcbtaabsfcastiea ,  <  tagendbaf^est^a ,  *  Ver- 
diaaaCvoUeatea  MiHner -dar  Naaion,  weaa-  es 
Miltiaden,  Ctaidaani  Xaaofonen,  Po^ 
eida#a  aad  fipabiiaeadjü-ta  wirea,  de^ 
aea  eia  bcilloser  Zustand  ihres  Yaterlaadaa 
akbla  aadras  ^Is  ,d4a^.  Wa^derMab  abrig  ge- 
buaea  bitte!  Aber«  «an», .Glück  för f rinbreicb^ 
siod.    d«r90    Aasg^iTMdditea    dctai.   gröAenr 
Xb»il9.ii#cb  —  — ! .  Ppcb»  kh  urtbeila  bicbb 
gern  aacb  HörenaageaLAber»   weaa  Si« 


«    / 


f 


ty4  ■"  ■  4     O    f  J    Ä    T.  «-  •    -    .t  :  (X    -■'  i  , 

T<«  AngeUKeageiii'  fso-Leiiten  :AU  nAt 
«af  das  uMmittsIbflf^'ZeugDifs  ünvaetg**.. 
'  nen  StiiBDa  und  Khc1(m1  .bcvulcit  könD«uJ>h»-' 
ren  vtrollen,  .W«  «i>M«  FraikiÖtitche»  Opti<- 
maten  lind:  üi  orkandigea  Si«  Sich  imraa. 
Dttrlacbv  Bfti&t,.yifatms,:  Mmmmhaim^, 
KoblenK,  Trier^.vJ  Si  w.  und  Sie  vepd«i! 
Sieb  nicht  'v^nnig  ^nnidem,  wanui'  di»  Na- 
^BalvaiMotmluDfti aostatt  ale.uuWIedaitfanlt 
.  zii  ncjthigeii,  nicht  ach»«  lUgM  md  ,allg»<l 
meioe*  N«Bioaal-Dan&>  nnd  Frandsofeat  w»>. 
gen  ihrer  frey  will  igen  AuawaadflmDg  .■Bg««rd'; 

aet  hat.  >5)        .   jf    .     .;i 

„Also  >näifl  den«  doch  ^  dioM  .Aiug^ 
vandertcD,  und  dii-Jehigeni  vt>a  daif  •Zanick-> 
^liebiieni  die  ibpen  iuv  Gedanken  ufd.Wtia- 
■cfaen  Dicbl^epen,  abgerechnet '—<  die  neo« 
Kotutiiiwian  der '  allgeirieiti«  Wille  des.Fnn- 
söaischea  YoUes?"    ■'■-,', 

1  C^seUt.  ancb  diefa  ,fef '  TAE.d«»  Jetdiga» 
S,chi9-ina,  tvelchea  ,die  hfitgeiliche  iKsDaii-> 
tucion  dei  Klefuej,^  naAt'iet^ifn.fmtUxm. 
dfibwogo «ufAiJ'gto  vaa  A»^  neikteK  abw* 

-  ifi)  ZoMtaLl  di^ie  dU  OilJ>,  tdai  aie  nitgkAwiK' 
■lan,  !«u£.ftll«  Fillo  nie  Wioder'  suiadk-' Ixriogw' 
wnrdUf^  und  ■•ahfl  'nlJfaU'^-ali  negati-V*  'V'uv^ 
Chaile  B»d;  pot'ifive  t/bat  Toa  ihier  Wi»Ua> 
Iwlü'  SH  gnniuten  tiiid.    ,^  -  <^'i    *.--^ 


Verweigerte '  'Eid   veranlä&te ,   i^  Faf]  geviri^ 
lern:  eo  ist  dofcli  ulilfiagbar,   dafs'  seit  dies^iii 
«fiiMligeii  Zeitpunkt«  üh4  'noch*  in  dem  Augeo* 
tatk,^'  da   ieii   diesi»  schreibe,  "di^  MajoritSI: 
des  Volks  in  sriit  viekn,  we  fifelH  denme^ 
teil  Distrikten  des  ReichSf  wenigstens  mit  die« 
ieüi  Tbeüe  der  ILonstitnsidii  sehr  übelaü^ 
fHed«h  ist,        ■  ^    •'        '    ""'^    ':'•-•         '. 
Aber  —  aixch   di^  Artikel',  ."^ddüröh  dM 
•llieRdmiseh- katholische  Gkuhe^-de»  F^anio^ 
eischen  Volk^  in  die  Enge  kam,*  £ey 'Seite  ge^ 
aWst  -rr  haben  \^ir  gtobe'  Ursadhe   su  deit^ 
kea,   dalssich,  aufser  den  beide^ii  Hati^^pitlN' 
teyen>  eine  beträchtliche  Ans&abl  verstandigi^i 
Männer  ▼qnreiAnr  Urtheil,  und,  a^gekQfilCtotif 
Blute  in  Frahkreiefa  &idev   denen  die  Gebre* 
dien  der  neuen   KoiAtitn^iod   tk>ch  f^iel  stai^^ 
|rer  alt  irgend  aiai^Anslatlder  anfi^Hen,  und 
d>e  so  der-  Dris'lpiroporaio'n  swischen   dei^ 
Altgewalt     dba^lToJks    und    det    Jphxr<» 
macht  it^  ati'^ir  Oli^dern  gef^sseltetf 
Poüvoir  e 9c e^l'r/,^^«!! den tiert^nd rief si^ 
tausend  MuiiMpaUtilietH^ü^dei^ViftYordnung,  ik(^/ 
üe  Departemente- Distrtii^s<»  und  MunicIpaM^ 
titsbeamteii  alle^^^irslrey  3abr0  andetn  Pistsi  nia^ 
allen  müssen ,   nlid  au  manchen  ^n^ern   Kovi^ 
atitosionSgeseta^n/^bdurch  «dl6'>ake  Ördnun|f 
der   Pingis    atitm*  ^khaden    eii^a   ttnsabligetf 
Menge  etnaelnsft  QUed«r  der  G^ellsttliafr  anl 


«tanufal  g^WklUHmeri  W«it4  «dC  den  IL^ 
gMtellt  ffordeii)  ist,  ibr«'  S^inwilligang 
nie  gegfbtkn.bättcPi  .ww»  >>e  ^t  E^ 
ricbtnng  d«r  KoDititusioB  eiaaftsy«  a^ 
4ichere  StÜHW  Äfbibt  hitiff.  .    .    > 

.  Uad  nun  )■■••«  Si«  ottcb  noch,  En^|tB,o#iSi* 
Sich  ulbM.nit  inntmr  Üben«pif^uig  übensd^ 
Itöaneii,  dab  der  König  (d«  ia  «ineif 
'fioi!Br<>bi*c.l|Mi  ;it»AU.  sn>  Djiigu,  di«  ' 
4b*  &*aM  M.  wesdatlieb  b^tn&Bido^ 
•uch   eis    Wort  au   ce^ea   bft^en   utlt«)   dif 

VpwtfAnüp^i  K»  wie  «ic  Am  .»(x^el^gi  wm^ 

4W  iM,  nnhadingt)  a.sgpvownen  bä»«,  ^m« 
4K  mit  välig«  Frsybiit  uit4  Sicbaibiut ,  od<f 
IM»  mit  üiyg^r,  HAffnwi^.  diEi,  «41«  VVid«^ 
■prach  i»  UaUM^tnng  >(>q|iif«q  «Hiirda,  «eiav 

'  Es  iat  «ahr,  I^iidvng.4M.SMcfaz«b*ts  b«^ 
{««rlicb  und  ÖfiVndkb.  v«ri^iJ««iJSMi99  ujm) 
d«a  ganw»  E«Kopa  erk^«-4*b  <4<;  ^  H**)- 
«t»t«Bio<i,'fr«y w,il>ig  avgtaMHMn  bab«;iuid 
M.  wfa«  «laA,vM>M^  Jv't«^  W»f  •»■•  »ii;>e««| 
SpaTsmacbcf  n\tt^^m,■'f^^P:^M'^.  mäMm  ai 
dm  Kopf  'i)u»  dpin^  IFamtei  MwJilWa  «»jqiD«« 
s«Uopfandap,Bl(ltHcb«t  la.aa^Midl  >«y>»i«bt 
sa  H«ba.«^  «4  <«pn  Scb^n..we9i9lt«D»)Mh( 
übel  Dabn^ti'^*f*>  i^ >n«r . Wlbt^  >■£  »ni« 
Wo-tt  j^nbfB  woUa.    D«r](.üHg  batinaltnfr 
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*  s 

—tantlMiirt  oder  di^  Hione  abiso}e|6a;  rmii 
Er  wiUt^  WM.  ttr  iluft;(iiiid   ih-Atr  ^at 
•ttob  fot  4i^* Nastoft^idr«« I k/lainer^  Olval 
•chiMi^i    W«Adie.frä|n^LWaU  ndaaiem (Türi«^ 
ob  er  in  dte  «Rheul-«|wwgea  oiferiiich  «or 
Wer  dfo  Ha^t.  Ober  die  <>toeasielnmlUb8eii^ 
woUtOt  w^fdtt  ohne  tSvBofefcdak  exaurier^lii 
kb,  weaeo9iiBdocbiaoe;Mäg|!MUiek,dikicb 
SebvieiitieB  dmron  «u  lioiiweti  ^  .  üBrt^  IMii»  r. 
MoMesi  iü:  Ulr^  dliGl  atev  «JWvMniJ  tr^iHC 
frey  wiroi  kefaes  von^beidfo'  wfiliWw€fdcg 
Auch  bei  Li^dwt§  dai>  Seehistkiite  setbsi^  iio« 
wobl  >iii   deut  Amielinini^ekt;  rfU  W^tfeinein 
dSfleUkbeo  £rkUraiigeii^  i|n  «eine  Sriider  end: 
M  die  eiäitedbben  EiD%f«hte«,   -^    ErhW^K 
xiuigieai«.  wdobe  (.im  Vo^befgehen  gelegt)  «»It^ 
grober  Weisbrit  und  SdHbkticUeir  eb^bfr 
HJad  «-*   eiefa;  Aber   dio'  Beweggrüiftdo.  letaer 
AttBdme  deddiob  gfeM^  ^eAlirt   'Wbn  hitt# 
4e«  ^leÄ.Kfaig  enfifstfribaib  v^üieberi^  daf# 
die  Wiederbentellang  der  engemeinen  Rubtf 
md  Oedtt—y  ii»  dbnr^^ierntotetea  FnmiLi^^icb 
blob  T^  aeiBer  AäBAbme    der  KonsiiMMoi» 
Bbben^l  wA  er  bette  -ib  der  Tb«t  Ufe«cb# 
e)oh  <diiear  HoffeiiB^   datrdii  m    Boeb^i»,  — ^ 
wlewoU^  der  £xlb)g  des   GegentbeÜ    gecetgll 
kbt..    Wdii  fiBblerbefl .  «efek  «ne  KdostiCuMoi» 
eeyn  neg,  so  iat  doch  die  Regierang  deeGe^ 
eetsea  iauner  beaaer'ala  eine  Anarchie »  woria 


fjjQ:     '■f-".-^'v,p'i  x"r  V  n"-   ■■'■ 

UiUo-n»  Ofaacr«  'KSolg  ist.       LnMifg  iw 

^nfritdes-M^at  :  eia  'Jhai-faäuamt  Müt^  tm 
•ogar  iiait  «>«ittidig*B>^eiihr-inBdi't<nf;eavel> 
Vn  Lifben  ehin  Fiicdnbfai  des  'Eweynm  TÖrf 
Fnn&airmenillcli-ftKa&ibeni  i  DU^enig«»  A»' 
tiltel  der  KoiUtittAion,'  die  Ef  ^we^'«s  ivh 
«einer  ISlMhfcgfUasdanliitteT)  MrnatthKqli  ib^ 
gew^er«  MMa'OTäifci^ltetrefiUi  kicbt  sefn; 
pAitÖaHetLea.BesistteyD,  JondeiB  dit 
B4ite  deT'Ne'sioa;'  M' ^b,  («le^^r  Ai>> 
geai«bein  lebrt)  der  -Kon*titncio<n  'nur 
geacbt.et,  Dod  (die  Wahrbek  <m]  sagm)- 
«ini  Tb«U  au«  S-cfanld  deii'elban;  sebt 
^tuJ  hfÜltdet,  Mad  allein  Ansehen  nach  ia' 
luitseni  noch  Mti  bafioden,  und,  witdn  nidit 
i^ead  eiai^^uj  vemt^hiba  inwi»A«a  konnit,  ' 
19  alle  Orinel  and. -«U^>  lamnier  <l«r  »(Mcfae»- 
UcbfV  Zoitaa"  dep''|l»i^ue '  siMick~-'N«neB' 
vitd-    .    '        .,,■■.'..,  ■'■'•.' 

Wem  wir  naa  aU»<  diese  1j(a«t«n4i  ■«• 
aaamen  nebnien,  so  acbcitit  die  Fnga:  ,iob' 
ilt  iMttB  Franaöeiscba ^Honsdturie«  in". allen- 
ibtenAftikeld  £ar  den  angemeanewfiV'il-' 
l«a  der  ßfa^n  angesehen  werdeit  k^nef  ** 
Ad&  galbideite  m  radas,  eebr  {»oUBMatiiiiU 
KB-  seyn.  ■    '     '   .     "i         t, 


^ 
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wean  di^  KcmMitafiott;  i»ur  00»  und*  in  ilcb 
itibtV'g^ll,  wuriD'^ieetehaff^.n  ist*^  d«ti  isie  detf 

triVUkli  der  allgMeiM  fWitt«.%irir#^^ofor|i^ 
irile  '  «imrinep^l  AMM^cbil}«  dev  Nasion '  dtti 
AlaiUftmApn  der  vainfHS^  V«rii«infi':dr0tidr  ^g^^ 
hsgf^kömÜe^  «iftd'*'.^a4dUe»H  fii^b/*  lü^i» 
]|i«U|id'^  |tt  dar  gwbe.'jl^tuiktv  WOfi^uf  fUf^ 
«ttKofliaif^  ^^i  und  «poiälieir'icb^IbMtf  «rebr^ 
ihftigteaUB^  fiada«]|eAr'Mk2(itl)eifeh  "^v^rsproh 
che<|  habe.  "^ 

«'iCdi  itcbe  .nielit  t«olipe  ^das  ge^erijga  Mjlä- 
ttaoeft  gagAi  mkli  'salbet,  und  tute  iiUer  Ehr«» 
arfaieCiing ,-  die  eiaiin  Warlta  gebübrt^  wonrif* 
die  Aiiawiibl  der  beaten  Köpfe  tikitt  Naatoii' 
wie  die  Fi«iiKileiadhb'««Vt  und  awanaig  Bio<' 
iiate  lu0g  gearbekjBt,  h|tt,  ^daraii,«  tOf  iü  Ünlke^ 
über  diaaaa  Werk  M'^agen«  |dx  arkexüfte  di^ 
adt^ttL  <2ia«ceakr|fte  Md  die'  igteäenac^  Taf 
leeur,  die  'wahrend  dienet  Arbeit^  ^uf ''Reiche' 
SUi  A^fg^  ^ea  gauaeb  J£«ra^  gelieCuBii>  ifi^feäy 
Ib  dev  Maaionalretairiniiviag  ida  ^e>^  gnefllbtalf 
w<wdäaiaindi  imd*  feil  vetAbapheae  deis'bldfseiir 
OedAttkea-  einer  luit  Veriata  oder*  M»  JÖberei«^ 
loa^  «Hd' Eigendünkel '-tiegangenaii  ÜAgerech^ 
flfe^^^'g^flKA  veia<d)ie60n<^etdieäat:«olte>lVlte« 
Uebn^deaselbto  Antheil  'habe».-  -^bea- 
Geföhle  kö^neil^1l|ui  dürfen  iutfl(  QKbt 


» 


I 


^  I 


tfttthig  und  u«btiAwgeii..|H.«tibfll«nt.^  «llt-*W 
«ni  fr»4«*vqn  den  V<ifal>WB|.JWtb.i^i>.4fc> 
ttnaSglitken  &cbyiarigltBiMp  'hrl^hs.lM«, Jllk 
bdtfioiff^B  btftu,  Kodk-nM)  der  Oe«l«U^4«» 
EiuituM«  A>ii  wfil4dHil'.«M'iftJir:  tiildkliMUMt 
bej  «dwJteji  ketwteRie  Meli  Voiii4Uin,  4m 
äbcigen.  jM^iaUift^B  illutfiitAw  {dMi*^^«««! 
«•    Hirt  ,K««)itf«ligiAg^  «^Qc   CBischnldi^wg 

tnchtnvgiUaitti)  *iBhl::^bft!ni«de*l*-b9ltiUI 

Wßn-  ■  ■■''■'t  1^  ■ 

UnttabiSig  iat  «a  «lÜon  «■».gfoCMW  iNkcfc- 

theil,    wpna- du  £nt«rtiaF  eiaor  KowfctitiH 

lügende  Mbnarchi«  wM«t  aau  g«bAros 
tiad  4«c  mSglitbats  WsUAaw)  d0r/N«*bkfl» 
tM»tit»tV.  Mif  ain^  ,mtig'id»flrnd^<Ciiw4 
^Mtst:\racda  soU,  ain«:  TenanunlHig  ^ott 
Zv4Li,:.fciK*datt  IM  wt«Uiob«lig«B  ..e*^ 
•«AäpCanVi  *U'  dbififeMgafr  troraM  diafi^^MH 
(J^  goatf  friifctf ft.  ha<aM«  wmSgabnfffjf!  mrkt. 
WahrKbaUKcb  wiU4««in  MduM»  «lalMchl 
»icht  iQ  kaUaialwcbda,  al*rijH*.f«kh 
a«lbat  beaMvüb*nuM(ig«Aiflada8,  den  UfdatiA* 
d«ii  (-wttra»  der  AjAoMb  Mch  idei  gäoflktt 
SdeMec  mwiMn  iaaa}  ■  »g « ■t•^Iu•dcbi| 
leiabui.mid  lidir«  «lumKlwasdea  wiaA  tum 
■US  gekoauiab  tvytLf^wma  ei ,  itdäMfi  «vsöK 
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kaaäext  MamiBrii,'  plmem  einsi^esy' 
ttaem  Solon,  ^äei  eiatni  .Triunvit «t» 
•bar  einaai  Triuiiivirat  wie  MonttBsqnietv 
Turgöt  und  FrfliikliB,  hätts  «ttfgetragea 
WBTdfB  können. 

I>och,  woBu  iHlf{iotl|esea  ^vA  hommm 
Wanscbe?  Frankmeli  beaaüi  keuaen  Soloi^ 
noch  '  Franklin,  hatte  keinen  Afot&tetqoiM 
Boch  Tnrgot  mehr«  Die  Kcmiftitosion  iab 
Bn»  eiaitiahl  gemacht,  und,  $o  wie  aie  iit^ 
Bibcbte  aie  imnetf  ffät  eine  Nmoü '  Ten  iwf 
oder  vier  Millionea  Menschen«  die  an  SeeW 
md  lieib  grtbteti  Theili  noch  nnrerdorbeii 
wiren,  noch  auf  einer  nicht  aehr  hohen  Siu£a 
der  Koltnr  atinden,  und^  mit  den  Übeln  einec 
fibennilsigen ,  nnterdtuckenden  Unglcichheiil 
»och  unbekannt ,  von  I^nxBi,  Üppigkeit  nn4 
Übermuth  eben  9a  weit  ala  von  DurfUgkeitii 
Klend  nnd  SklaTere7i  Ton  beiden  aber  iuh 
gleich  weiter  ala  von  der  enteil  Eialik  det 
Hirten-  nnd  Pflaaaeilebens  entfernt  w€reB-<w 
mit  Kinem  Worte,  die  RoaitituBibo ,  wie  ai^i 
vor  nns  liegt ,  mochte  vieHeieht  für  ein  ToUa 
wie  die  Engliachen  Kolonien  in  NordamerikB 
Tor  ihrer  gegeowirtigen  Unabbängigfcett,  odet 
ib  etlicbea  Jahrbunilerten,  wenn  die  Nenieo* 
linder  oder  Veobollinder  binnen*  dieaea  2eia 
aoeh  nm  einige  StaiWn  in  der  Halmaaiaio» 
aaag  irergerickt  aejra  wecdea,  fui  KauhoW 


«•t      MI)     \.A  '!)■*-  S.;i.  T..  1.11'      .iU-'i'I 

J*ad  .«BJ  'NettaeeUnd  gant  gut  teyA 
^bsr  für  die  ^id^vant  Ft^ntotta,  ftic  ci^ri 
fa  .tinendliclL  weit  von  dor  £«i)fi1t  und  Beitw 
fceit  der  SUtsiit  öhn«  ,#tkhe  üch  keae  j;ttick^ 
licbs  Demokratie  debken  labt,  «BtlsnM 
I4auoni  kann  itt  iflilB}U>%.Ob«rgaDf;  atts  def 
Uilterdtiickuitg  4«  «riUkiltuKctiateii  Deapotä^ 
nös  und  der  TerhibtcBten  Art  toU  Aristo* 
^k<ati«  in  cioe  denDkratt5«b«  V^rfasauag,  dt« 
ibi  dMi  höclut«!!  Grad  t«ii  politiseb«( 
Ff  e^bait.  fctnriuinr,  nicht  anders  all  ein 
annaitütlieber  Zaita.iid  .  teyto.-  iMow 
eeaqoMa  —  dot  lO  ^  in  det  NaÜortalVei^ 
ummlung  citiert  warde«  abtr  dnason  OeÄsfr 
'  10  leiten;  la  ihr  eiscbieii -^^"wütde  »ok 
gewils  liie  kabnn  «infallen  laUen,  einnr  €bd(  ^ 
«im  QufdntBäcke  vdn  mehr  th  utheD.Ua* 
•tnd  geoKtafiscbrn  Mei'en  ansfiabreitBteB.iNt' 
■iod'—  und  welob  einer '  flaüoD !  —^  .talnUt 
■o'raschcni  Bo  eiteln^  so  leicht  anfbrausendetli 
M-acbwärffl«'ri»chen,  uttd  dab^y  ab  leichifeiU* 
gen,  so  wiltkübrlichen ,  ao  unbatidigan  üttdld 
«etdbrbeoen  Nasion.  eine  Vetfa3«an)[  kn  gaWo^ 
4ie  obne  lünfalt  de>-Sinnea  und  UnMhuld  dW 
SitleiLt  ohue.eiaen  entsduedann  Karaktnt^on  . 
Mäfaipiuif;.  Beschränktheit  und  Hnuslichkeik 
rieb  nteht'  eiDHiahl  unter  e'iDem  kleinem 
Volke' eibaUftn  kann»  «ine  Vvifaasung,  iditt 
M§a»  dar.  klainaa    il«pu^  i  Atbaa«    .Ucü 


•eU  0h  tsnkter  ihttfcKimrohagt  ieä'Ft^ii- 
tffitisohMi  WttiODftlkdrtkter  nmlich  war«  rei^ 
tetblich  gtWeatn  ht,  ■    • 

i,Abtr,'  «rcTii«!  6t«  Vhlteielit  >ifaw({ü3eaV 

«iMt  «olcb«'  yerivssutig  uicbt  gut  S***^^ 
WSf«:  s»  ^rd  ^ocb  dte' Konititnfciotl 
.  celbat  den 'KatiktM'  de*  Vblkt  unvetinerli 
nl&igeB)  veredeln  und  der  Freybriit  wäidU 
get  iBHfacnt  lowitd  lie  WAnJgs'tena  delr'  Nacb« 
w«lt  ein«  Veueu  Art  vtiti  Miinflcbtu  -tildenl 
Bnd  so  wfetden  doch-  dio  künftigen  GoenaitH 
Ben,  aben  so  für  die  KoDStituEion  g^achtf 
i*i«  diel«  für  aie«  die  unenDefilicbcn  Von 
tlieilc  der  Freybeit  ttx  gemekea  baben." 

Daa  gebe  der  Himmel !  Ich  tage  von  gatf 
MiB  HeriM)  Amen!  daam  Ahet,  yrbien  #o* 
Idgateni  UMTS  Enkel  dies«  grotid  fyiisch^ 
iBoraliacbe  Revolusion  itl  dUi  Kö^ 
f«n,  in  d«a  Hett«ii  uM^' änter  ded 
Zwetcbfellen  der  Franunen  eHebeti  tol^ 
kn,  waidea  wobt  mit  d«r  K'onititücltU  tb)Mt 
aoch  grob«  VerSndetungen  vorgelieb  ifriiaaen; 
Xkenot  'entweder  al)«a«  «at  tnl«b  die  gatiM 
0<s»<ftiicbie  der  Meoacbhfcit  gelfcfart  bat,  b»' 
trügt  nicb,  «der  die  Konatltfteion  >  VOn  def 
wir  rsdaa,  luinn,  a*  «vi«  ii»  iat,  nliifat  alt 
gnag  wuioi,  bita  «ind  Art  «tiif  Memi^ea« 
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Fnin^nich  in,  leagrat  kua  au  ioMtliclm 
Fehlein,  aua  Mtng«!  ai)  innarai  .Stärkis,  ebaa 
«R  -weqig:  Beatand'  bal>aa,  «la  ai«  w.agati  ihrai 
Unpwhältniaaaa  aow^hl  an  d«m  K«ntJbl«ri  da» 
Cewobnb«itep  und  SUXao ,  ja  'Be}]wt  «a  d««  ' 
detinaUligflii  Giada  der  Kultni  QBd-^aftliiiui| 
da*  Funaösia^beo  V»lkaa,  .i^)  4a  vn  Fiankr 
zaicba  innern  upd  jobotlicbap ,  Uraatändaok 
baUcben  kaon. 

Es  Ut  Dicht  t/nt  ebfgestara»  dulä  ich  vo^ 
d4)E-W«tfrhett  daa  ^«oMTÜahan  lUhrvtiaa, 

■VicttiMTMlMiwf  imgc  nlditt,  — 
lnnl|;at  uberaetigt   bin,  und   der  böflicha  'Eoc 
taponieat  äa  Moniteur ,  der  es  mir  voreini* 

.  ifi)  Wia  weit  M.dev.ijrahMTbaU.dMtM  V0U4 
jn  dji!>?^  StUckc  gabrMbt  bab«»  l^'^*'  Hüb  wbt  n«^ 
*i»  iffi*  gnban  AbergltutMü  imi  d«r  blMaib«U«Ebn 
pra mnabett.  woTon .  im*  tU*  ^eniMii«  VML  t«  FrM>k< 
Ifioh  .liii  auf  dieim  Tag  to  viaU  Pioban  gaaatgt 
bav  aondeni  mcb  «pfaan  blof*  au  «UiakUiiian  UM 
ttand  «bnalimeii ,  iit*  mu  OaputmiBT  m  das  Nwior 
^TanaBfwtiuift  (iffeMlich  ^MUiMicn  b«ti  dal^  udicx 
UlTan  viff  und  rieiiig  tauieiid  Muiiaoi)Mliiateai  kauv 
>w«BBg  MuMdd  asyan ,  wo  4>«  MutpflipaUUidta* 
^tanifami  Nabnan  sabraibea  «nd  gadiacbi 


/ 
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gtn  Wochen  lu  em«iii  ehrenVoUan  Titel 
machte»  Verfasser  de^  Agathon  au  leyo, 
hatte  wissen  köimen,  dafs  der  Verfaiser  des 
Agjtktbon  schon  vor  fünf  und  awaneig  Jahren 
im  ersten«  und  sweyten  Kapitel  des  ach- 
ten Buches  Schilderungen»  wie  es  ia  demo- 
kratischen Suaten  zugfebt»  aufgestellt  hat,  die 
nicht  wohl  von  ihm  vermuthen  lassen,  daüs 
die  Uttbildung  der  ji^rapsösischen  -Monarchie 
in  eine  Demokratie»  wie  noch  keine  gewesen 
iat;r  eine  sehr  glüoUicbe  Begebenheit  für  die 
Nesion  in  seinen  Augen  aeyn  könne. 

Und  doch,  mein  lieber  Freynd»  wenn 
'  denn  diese  neue  Demokratie  am  Binde  auch 
nnr  eine  achte  and  veineDemDkfatie'Waie-! 
So  hatten  wir  doch  wenigetens  den  Trost, 
boffen  SU  dürfen,  ded  sie,  hey  allen  Oebre» 
chen  dieser  Staatsfo<<n,  au^h  d«»  Gi&te  der^ 
•  elben  haben  werdet  Aber  nnglücklichet 
Weise  ist  die  neue.  konetituaionsmaTstge  Vei^ 
fassong  Frankreiehs  weder  Monarchie  hoch 
Demokratie,  8ondeia,.eIe  ein  politisches  Wo» 
pea  betrachtet,  eo  eine  Art  von  Din^n,  wie 
diä  Centajiren  der  Griechischen  Dichter^ 
die  sieh  nwer  recht  gut  dichten,  träumen; 
mehbn  .und  aus  Stein  bilden  lassen ,  aber  nui 
nicht  lebend^  existieren  können. 

Die  Kkonetitnaion  hat  awar  erklärt,  däfs  die 
FcaAS^ische  'Regief  ongsform  m  o  nnir  c  b  ie  oh 

WiBX.Airi>t  Oomtl.  W.  XXIX.  B.  U 


?jo6  A    U    F    S    Ä    T    7.    K 

'  sey;  abcvsl»  erklärt  angleicfa,  iah  iic  SdvB> 
rSnitit  eiiiEig  nnd  unEettiennlich  der  N» 
%ion  angehöre.  Der  wahre  Monarch  ist 
*l30  das  Volk,  nnd  ea  ist  schwer  ao  sagen, 
was  der  König  in  dieser  demokratischen  Mo- 
narchie seyn  soll.  Sie'  haben  ihm  beyaaha 
.alles  Ansehen  und  alle  Macht  genomo^n, 
ohne  welche  die  königliche WüMe  den  Zweck, 
für  den  sie  da  ist,  nicht  erfüllen  kanni  und 
so  wie  die  Sachen  awischen  dem  Volk  und 
Jem  Könige  stehen,  ist  es  mor«liscli  nn- 
möglich,  'dafs  jemahls  ein  gegenseitiges  Ver- 
trtnen  zwischen ,  ihnen  Statt' ßnde. 

Der  König  soll  die  extfkutire  Macht 
haben,  und  ündet  hey  Jedem  Schritte  Hiud^ 
aiue,  Fufsangeln  nnd  Steine  des  Anstolses, 
die  seine  OperaEionen  aufhalten,  erschweren, 
und  niöht  selten  onmaglich  maofaen.  Er  hat 
die  Exekniion,  und  es  fehlt  ihm  nichts 
dazu  als  —  die  Macht. 

Die  Konstituclon  hat  ihm,  nach  langen 
nnd  hitsigen  Debatten,  in  welchen  die  Vei^ 
Buaft  nur  mit  groEser  MÖho  eMlich  über  dM 
demokratischen  Fanatismus  den  Sieg  davon 
trug,  das  feto  als  ein  ootJiTrendigea  Gegen* 
gewicht  gegen  die  demokratische  Aris- 
tokratie der  NazionalverBammlung  elngv 
räumL  Aber  auch  dieses  läfst  ihn  .  der  eifer> 
•üchtiga  und  argwöhniacha  Geist  dar    Demo- 


m  «rsten  Mahle,  da  er  iem  neiflicben  D«^ 
Bt  gegen  die  Emigrs'o  ten  aiii  Grün- 
I,  die  eines  .weisen  tiiid  guten  Königf 
Hig  scheinen ,  seine  SanlieioD  versagte, 
fte  aicb  das  Ditektorluoi  des  Jiepar'' 
nt  dt  Loir  et  Cker  unterstehen,  in 


Addre«ie   an    die   Nazionalversammlui 


sagen:    I^gislateurs ,  VOtre  derret  sur  lei 

igrans   vous    tfomble   de   gloire,     I^ous  ni 

ilons  pusdeelamer  eojure  U  velo  du  Roi, 

Istpie   la   Constitution  a   donni  &    ttn  i 

ul  komme    U  droit  de  paralyser  la 

lonti  de  vingt  cinq  millions.  '7) 
pouvoir  exeeutij-  (Ati  König  also)  vient 
se  charger    de    la  res poitsabilit e   la 

ur  terrihle,   '^),.*'  Ü  wo  coupahle 

if  )  Imtnet  g«Hai  uni  dla  fünf  nnd  sfrmig  Mil- 
ien um  di«  Ohian.     Aber  dis  Herrsn  vergnion. 


\ 
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.des  malheurs  que  son  rejus  pourfa  entrai- 
ner.  'S)  Un.dt  merlen  Sie  wobi,  in  der  Na- 
«ioDalveriapiiqluag  wurde  diese  Addieue, 
welcba  dem  Direktorium  den  At^adiock  de| 
lebbafteaten  Mifsfallens  hatte  Buaiehea  sollen, 
applaudiert,   und  nur    mit    iV^übe  verbin- 

.  derte  der  gesuDdere  Tbeil  der  VolkirepiSaeiir 
tanten,  dafs  diese  aufriibriache  Schrift  nicht 
auf  Befebl  der  Na>ioi)atveciimd|lu)i£  gadmckt 

'und  in  ibr  Protokoll  eingetragen ,  wuid^ 
Wenn  ein  Departement»- Piiektorium  mitten  io 
der  NaHonalvcnanunlung  eine  solche  Sprach« 
ertönen  lauen  darf,  lo  iqt  die  königlicha 
n^ajestäl  ein.  Leerer  Mahmej  ja  die  Konalitn* 
«loa  selbst  gilt  (wie  man    beieits   aus  n^bf 

wichtig«  Ouwendungen  hat,  di<  Sanlzion  an  vm- 
*ag«B,  nicht  reipoDiabel.  Di«  Direktoien  du  D»> 
partisroenti  von  Luir  und  Ch«r  «loften  alio  hio^ 
geradezu  iu  die  Trompete  de«  Aufrnhri  g'E*'* 
die  Konitituzion  lelbsr,  auf  welche  «ia  w 
ofi  lehon  geacbwnreu  halMB.  .    . 

'  tg)_Aiio  io^ar  fflr  möf^liche  lebUmma  Folgtet 
dl.  i.  fDr  «inen  Auigang,  der  nidit  in  aeiuer  Macbt 
•trfir,  loU  nach  den  finadiehra  GiundUuen  dieMr 
Demagogen  ein  K6nig  reiponuibel  gemalt  war-  ' 
den,  den  die  Konacituzion  you  aller  yeraaiwartlicii- 
kait  aatbundan  hati 
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■!§  Einem  Bey^piel  und  iogta:  aus  Delcr^te^ 
ier  ]ettighn  Naziönlil^ersämmlting 
seben  kann)  nnr  so  yielf  alt  <lie  scfawanna^ 
xiscben  Inde|^M«ttteii  tihd  ihir  Anhang  M 
gelten  hsseia  i^lfen.  > 

Aber  wit  iAtte  ämtb  dfer  lVTA)«Btab  dts  Kö^ 
ikigs  «nebt  a)a  ^bl  falöb^t  Sylbenge^iscbe  Beynt  , 
^  giebC  jetkt]^Tty  itfajefs^tat^n  in  Ftank«- 
reicb:  die  eüf Mfia^^  Mi)eJ«at  d^  Volkä,  dt» 
QueUe    der  ^iStov  and^Ai  V  -^    die  Majeatif 
der  NasioiAalve^sattrovl-ttri^9   etnie  QtiaU* 
Itkaston,  woMt 'At  bU  ^^eptSiMtänt  ieB  Volks 
in  den    AddreHen  nnd  sö^ttt  in  deii  Dekitf«' 
Aasionen  ihrer  eigenen  Mitglieder  Hfinfig  g^' 
abbneicbelt wird, >^ ttnd  dieTlttilarihtff^ii 
tat  des  Köi^fgSy  di^,   so  ivetfehlöa  si6  ttnchr 
Ult,  ihm  d6A  Atifktigä  Tob  der  gegeiiwitti« 
gen      NaBionalversaniinlnng     streitig      ge-* 
macbt^  nnd  nur,  ans  Furcht  das  dem  Könige 
wieder   hold   geworden^  Pariser  Volk  au  sehr 
vor  die  Stirne  au  stoben,  wider-Willen  suge- 
standen    wprde.       Aber   damit '  sieb   der  gute 
Konig  dieses  letzten  Rests  seiner  eberaablieen 
Autorität  ja  nicht  überhebe^  wirJ  erbey  jeder 
Gelegenheit   auf  die  härteste    ^nd   re^pektiö- 
Sfste  Art  erinnert,    dafs   er   nur  dir  erste 
Beamte,    mir  ebie    Art    tfuVgermeisie'i^'' 
oder  Maire  de  France  sey,'9em  die  F*ran»o^* 
tische  Demokratie  den  Nahmen  KSnIg'  g^lai^^ 


\ 
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asu  babe  >  ongefibt  wie  iiß  riUn  K5at«, 
mcb- .AoiUeibnag  der  TarqninieCt  «inen  um 
it^rißfiäus  1°)  beybebiellei^  Erst  vor  kiu* 
Mjn  (den  nenq  nn4  f^wansigiten  Norembet 
vorigen  Jabres)  acbrie  einer  dar  ^ewkltigsten 
Redqer  ip  delr  Nm^ohiI versa mtihw^  ao  laot 
•r  konnte  und  unter  gewaltigan  HändeKlst*. 
«dien  der  Tribunen:  Disofij  ttu  Jioi^  fii'ii 
j^  regne  que,  poftr  la  peuple,  qug.  le  Peuple 
OiiC.  ^on  Sonv:eraini  et.qu'ili  est  -tujtt  k 
kt  Loi-  P*a  erste  und  leiste  Glied ,  diteSE, 
^eriode  sind  unUugbara  vn^  bocbbeilige  Wahi- 
b^iten  iq  jedeqi  itionsi;chiscben  Staate :  abei 
das  mitllore  ist,  eine  barte  ll<^e!.  Welches, 
YcOlk  (tcb  will  nicbt «ageiL^filGbeT  König). 
intg  sie  tragen?  Xcbvlieona  beine  ärg^'V  Koa- 
qnciiQO    aU   sein^    eigenen;  S.av«[än    29, 


So^  Seit  .Romilui  nnd  Numa  wtran  ge*rLt*e  Of- 
fsnliicbe  Optar,  dia  nur  det  Kbnif^im  Nabman  Am 
Yollei  bringen  konnte.  Da  die  Röm^  lehr  itrrag 
aber  ilirein  alian  Religion! vtaian  bieltan.  to  -vrurd^ 
damit  diaaan  Opfern  keine  Faisrliclikeit  abging« 
nacli  AbaobaQung  der  Könige  ün  Rex  lacr ificui 
wy^blt,  der  «tatt  dei  Köaigi  dabe;  f  1  iiidieren  null- 
te: Jim  aber  diftan.  Opfarkönig  doch  10  kle^n  aU 
»ö^Uch  tu  niBchanp  namtie  man  ihn  nur  ilex  to- 
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iMgiätehr^^aif  grofiie .Gottes!  was^fiic  einen 
Savevin?  Einen  Siweran^  gegen  tlen  der 
graÜM  Bei  zu  Babel,  und  .selbst  4er  pnge^ 
heos«  G  argen  tu*  Meisters  FkwM  Rabe», 
lais  itur  ein  Wieg<^nkind  ist;  einen  Snye-^ 
tiBf  der  fünf  and  Jiu/^niug  Milltenen  MSuler 
uun  .Veracblingfn,  n|id  Spxkhig  Mallionen  Arme 
«ojn  Gi;eilen  nnd  Znscblagen  bat,  von  denen 
wenigstens  der  fünfte  Tbeil  alle  Angenblicke 
bereit  ist,  seine  SnVeränitat  mit  Fausten  und 
Fersen,  Knütteln,  FliqitejikolbeQ  und  XiSter- 
nenbaken'au  beb^inpt^n« 

loh  .frage:  Wenn daia .Volk  der  SttverSn  ist,' 
w  04  •  e  n  Sttveran  ist  es  ?.  >^S  e  i  n  e  i gn  er;^^  «**. 
Nun  so  regiere  es  sich  selbst!  *—  ^,Unmögr( 
lieb]**  -^<  Das  glaub^iob  aiucb,  mein  Freund. 
-—  Aber  ein  Volk  »tk  regieren, '  den^  alle 
Augenblicke  in  die  Qbten  geschrieen,  vrird,  da£s 
es  der.  Suverän  seine^  Regterer  sey,  ist.  noch 
iriel  unmöglicher.  GewUs  wird  ein  Snveran, 
4er  sich  selbst  nicht  regieren  kann,  sich  auch 
nicht  von  anderti  regieren  lassen,  .oder  (wie 
aQe  Suveräns  dieser  Art)' doch  nur  von  sol^ 
eben,  die  ihm  imever  siehnmiebeln,  und  alle» 
Umn.  was  er  haben  .willf  -damit  ^r  s«fr;.hinH 
wieder  thnn  lasse  was  sie  woUea.. 

Sagen  Sie.  mir  nicht:  i||Das  Volk  hat  js  ge^ 
schworirny»  dem  GesjdtCy  und  dem  Kon  ig o 
getreu  »x  aeyn.**  — •    Was  kann  man  daa  mil« 


i 
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UnMnkijtftge  TkMr  in  «in^  AttgenUitk  tok 
SobwiniteTiy  nicht  sobw^e»  madien?  Eabt 
walir,  im»  ,Vo)k  hat  •■oh'  loine  'öitcrvoJi* 
htcida,  worin  t*  recht  gilt  oinsiehtt  -  '<lalii  «• 
ohn«  Gwefa«  nnd  Obrigkeit  atinea'itehtx» 
md  -Cfigantlraais  nicht  hmjse  Hcfaflr  wir»,  Atft 
MTCgiert  frctden,  data  «■  gehorchsa 
ttnta.  ■  Aber  ««ch  <Im  tsllköpfigata  Despot, 
auch  ein  Katignla  md-NetO  und'  Elaga-  i 
ba.luBr  hat  heitere  Atige>b)kbe ,  worin  er 
fclax  tfinaiebt,  dab  er,  um  aeinM  Allgewalt  j 
lange  und  aicher  an  geiiieltmi,  nach  &«te^ 
aen  regieren,  d.  i.  itäau;»  Witlea  der  Ver-  ] 
nnnf^  tuiterweifiD ,  aiÄCit«.  Aber  dann 
■Hülste  er  seiner  ^friHkähidicbea  Allgetrak  fln^ 
sagen  ;  Ü0d  weil  er  dawi'  keine  Lntt  hat,  bteibt  { 
auch  Jene  ÜbeneugUng  «nfnichib«r.  Otaobea- 
Sie,  data  ein  Siprerän,  d«  Knf  und  nwat^aig 
MiltioMn  »chwindlige -KSpfla  hat,  seine- Ter- 
bindtichkeH,  Gesetsen  die  er  sich  selbst  gege- 
ben bat  an  gehoreheo,  seltner  vergessen  ^verde, 
'  als  einet  dar  nur  Eiben  TolUopf-  bat?  — 
Das  Oeseta,  sagt  die  Ronatitusion ,  ist  der 
allgameine  Wille,  nnd  nievand  d»F  aum  Ge- 
bwtaav  gegen  Gesetae  geswuogen  werden,  sn 
denen  er  seine  Einwillignng  nicht  gegeben 
bat. '  Nun  ist  aber  ^der  Westftanh«  ein  Be- 
' atandtheflchen  dieses  Volks,  dss  der  Saveria 
des&ödigsistf  und  hat  entwsder  in  dsaGeieta 
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ebgewilligt  oder  nichK.       Itti   l^tsteii  Fall  ist 
M  ^«in  G^ets  für   ihn:  ^bat  kft  trber  aloge-. 
wilUgt,  Sd  ist  iec^'üUi  des^^fUcm^ken  wan«' 
^llNiri  v^s-er  f^&stefn  gbvro^U«  katv  Itafitt 
er  beuM    (müDaU  ^^^  verätidmM  ittneti^ 
0d0f  iobam  UfftstSttden)  niobt  Biekt  wdl-. 
lea.  -^    „Dus*  HWir^  Sofisteret*^«*  w(BlPd«ii  Sil»' 
Mgen.  -aar   O  geffü«!  iSbef  sötebe  Sblbter«)^«!^ 
macbt  die  Leidenadmftf-d^r  ^gtondtt» '  die^ 
Uäwieaetfb^iC,  der  ffgetidüxtkd ,  äll^  SUmdM^ 
«nd  AugenMidce.  >  •         ^    ,       ?t  -  ' 

,^  Aber  eben  ^erofii  bat  {e  üb  Söti^litttaiotl'' 
eine'  Foi^  puhliqUd  umgeordnet,  'uttd  in  die 
Hittde  d^r  Mnnicipälltfiten ,  ZH^tifiliU  *  nnd' 
I>epertement9*Direkc6t9eti,  nitd  der -HöiflgSi 
der  an  ibrer  aller  Spitte  tCebtV  gegeben ,  da«»' 
mit  ein  jeder  Th^ilfaaber  iin  der  Ydltemafestati 
der  dett  Otaetsenniobt  geborcbeb  wül^  daatt- 
geswnngen  werden  könne/*- 

Das  liefse  sieb  hören,  wenti  dieae  Magla-^ 
tf^taperaoDen  awey-  oder  dreyn>abl  hundert 
tausend  Janltacbaren,  oder  (was  in^rafikreicb 
lio^b  sichrer  wSre)  eih  ebefi  so  grofaes  Heer 
▼on  acbwarsen  Verschnittnfen  suDien^ 
aten  bitten,  diei  keine  Aictivbürger  von  Frank- 
reich wären,  nnd  keinen  Begri£P'Yon  den 
Menacbbeitsrecfaten  hatten.  Abet  die  N,a* 
stonar  Garden,  die  Nastonal*  G^ndar« 
mertemtddieNasional-Ltiiieiitrnppen 
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«ntnlttälkaren    krfolg    dtat    Reroln^on, 

>  E^a  iBOBSTcblsshe  D»nokr«tin, 
odtr  deitaokiitiache  Monsrelii«,  wie 
Itünitliclr  sie  anoK  immef  in  iet  Theorie 
(fand -VTM  ffite  wöU  Ji^KoftBtitniiioa  «Oden?) 
vB^earbeitet  seyb  Aiagt  t*t  i»  ^b^  pAhfacbed' 
Ordnung  d^ef  Dinge  eine  monströse' ZnMm« 
aumetnmg.  Win  ftirt«^  i«t  tHvdt  dei 
Snilre  dem»  #efdeir  tnab ,  Ist  leicbt  votber 
tu  adwäi  in  so  fMB  stcbt  larMtlitthe  Urto- 
ohea  und  eine  WetKlumg  der  Uautäade,  die 
keiA  StwbBcbn  voms'  »eA«n  IdiäH ,  entweder 
nlt  de«  gSnalieheH  ftuiA  de«  Reich»  die  ebe- 
mebli^  TethfUBBg  wfeHet  herttelhsn ,  oder- 
die  Natien  selb«  hi  eiMr  küreertt  als  dreybig- 
}Rhrtgeti  Fvist  jit^tmigm  Änderangen  mit  der 
KeMtttdSlen  votnirfiiiftt  ot>i»e  wt^ehe  »te,  uei- 
,iMr  OtMMttgang  nüeh,  kleines  Bestand  -liibea' 

-  Woe  -uns  lo  4)ft  irtefSbit,  ist,  dwEf  wir  so  gern 
efateArtron  ideAltscbidMenstibea,  Men> 
BwWd'wi«  ik  se>7A  yonteR,  oder  wie  wir 
aie  cu  Msena  Ftm^,  m  unstrit  ABsicfcten  n5- 
tbig  Haben,  n  den  Phit  der  wirkli- 
-tfbeii  Menscben  seCseit.  Diel«  l«t«l«rn  wer- 
den innei  (und  Wenn  die  GStter'selbat  her- 
tut  stiegen,  ihnen  die  VöllkomiUetiH6  Üler  Keif 
MitiMionen   wt  gebtb)   aus  Xenofoni   swef 
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Seelen  «O  9iiMm«afi!Q  gesetzt  bleibeV;  immer 

wird    in  ihnen  die  fei bs tische  Seele  mil 

der     u  neigen«  ü tilgen  .  in    Streit    seyn./ 

Jminer .  werden  Kpltyr,  Gnergie  des  'Geistes^ 

f^plß^  Teleilte^   ihre  meisten  Beaiteer  nicht  - 

^a  bessern  Menscb^n^»    sondern  nur  ge«^^ 

scbiphter ^machen,   die  Gemuther  der  achwSp 

ehern  sn  unterjochen  >  nfid  desto  mehr  Böses 

Bo  thon.    Impier  wird  die.  Gebe,  die  grofsen 

JWefht worter  VeUrUnd,  Freiheit,  öfient» 

liehe  Gliiclydigkeit,  Religion,  Tugefnd,  u.  a.  w. 

gellend*  z    nu^^p,,  bey  vielen  nur  ein  sö^er 

lk>cligfsai^  seyn,    um   die.  eimen  ungewshr« 

B^meu  V^gel,    die  sich  dedurcb  anlocken  nnd 

besnoberf  Ifsiea,  i6  Üir^  Schlingen  an  aiehen» 

loimer  wird  die  uiiia£t|ell|are  Gelegenheit,  An« 

aehen,  Reii^hthnoi,   S«s&afs  u«d  Ofaermachty 

als  die   goldne«  Fsöehite  dea  Baams  der  Er« 

kenntniüit  pflüokeii  an  kdnpeo,  anch  edle  G»* 

nuther  Üistern  apa^hen  niid  dem  geraden  Wege 

der  Pflicht  «ntfiUirep.  ^»—  Kura,  immer  wird 

jenes  gfellft  vnd.  einssgel^ehensprineip  demo* 

kraUscbnr  Staaten,  büfearlicKe  und  baue« 

et)  S.Xenolbas  Cyropldis,  oder«  wem  et  geleg- 
ner ist«  Sbaftetbaryt  Chardctaistikt,  Vcl,  L  ]»a^.  15a 
V.  f.  nach  der  neuen  Basalf eben  Aufgabe,  die  im  Jabre 
1790  bey  !•  J«  Tarn  eisen  und  J.  L«  Legrand 
arsabicnen  ist. 
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lieh«  'Ttigsnd,  imt«r  Jedem'grofsen  Votke 
(will  viel  mehr  unter- einem  Vdke,  das  dnt-ch 
.eine  ptötiliche  ReTolaxion  ans  einer  gSn&li' 
eben  politiocben  NtilUtit  in  den  Beaiu  der 
bÖchsMn  Gewalt  veMetct  «worden  ist)  faichc 
«nf  den  Lippen  schweben,  als  in  den 
Hersetl  acbligen. 

Lassen  Sie  ona  aluo  niebt  erwarten ,  Aaü 
eine  Nssion ,  die,  nach  den  Schildernngen  nnd 
Geständnissen  ihrer  eigenen  Schilftstellei  und 
Wortiübrer,  unter  einer  gtSncenden  Anisen- 
Seite  einen  fürchterlichen  Grad  von  fysiacbet 
und  aittlicfaer  Verderbnifa  verlnrgt,  dnrcfa  die 
Freyheit  in  Patrioten,  durch  eine  de* 
Bokratiache  Konatitnsian  in  tug^end' 
hafte  Menschen  werde  umgeschaffen  wer- 
den. Daa  Volk  wird  auch  ferner  hinter- 
gangen und  despotisiert  werden  wie  ehemahlst 
nur  unter  andern  Formen  und  durch  andere 
Mittel.  Wer  die  grö,Citpn  demsgogiachen  Ta- 
Tente  bat,  wer  dem  Volk  am  betiien  schnMi- 
efaeltt  überall  das  IfeiAesie  Wort  fuhrt,  üha 
die  Verhafsta  exekntire  Gewalt,**)  übet 

aa)  Wie  lollta  lie  nicht  Tnhafat  tefn?  Ohne  «« 
dürft«  i«  jedermaiiii  thim  wu  ihn  gelflitete^  la 
•VORt  populären  Suils  ipielen  nioht  dis  Getetig«* 
b«r,  •«Ddem  dia,  walfhc  di«  GoiMta  ▼ollsieben 
mOHan,    die  unanesaehnt«  HolU. 


Ate  IKBtaistery  über  ddh  Hof ,  über  die  Ci-de^ 
^Htnts^  aih  tüchtigsten  loszieht,  «^^  überall  iti 
aUen  MunicipalitSteii  und  Distrikten  werden 
Lieute  dieser  Art  das  Vertrauen  des  Yolkft 
gewinnen ,  und  dnrch  s6ine  Ounst  sn  den  Stelr 
len  gelangen,  die  äen  grofsten  Einfiu6  gebem 
Bald  wird  auch  hier,  wie  allenthalben,  d« 
Reich trhnm  sein  alles  überwiegendes  Ge^' 
wicht  behaupten;  Rinke  tind  Kabalen  Wer^ 
den  das  Bescheiden  e, Bestechung  und  eigene 
nutfiige  Freygebigkeit  das  arm e  Verdienst 
auf  die  Seite  drücken.  Unvermerkt  wird  sich« 
«mter  dem  Schirm  der  Konstituaion ,  eine 
neue  Aristokratie  aus,  der  monarchischen 
Deicnokraüe  erheben^  diö  'so  gut,  wie  die  ehe- 
mahlige  erbliche,  im  Grunde  eine  Kakia* 
tokratie  aeyn^  und  das  arme^  in  seinen  san^ 
guinischea  Erwartungen  übel  betfogene  Volk 
bald  genug  dahin  bringen  wird«  sei»  Allesi 
die  immer  tauschende  Hoffnung  besserer  2ei* 
ten,  auf  die  Spitse  einer  neuen  Reroloaion  au 
setzen* 

Sie  aebea  mich  tf autig  an,  lieber  Freund? 
Sie  können  den  Gedanken  nicht  ertragen^  dafa 
ich  von  der  FranaSsischen  Konstituaion  nicht 
besser  augurieren,  derNaaion  nicht  mehr  gutea 
tatranen  soll?  ^^  VenBeihen  Sie  mir;  ode« 
?ielme1ir  belehren  Sie  mich^  wenn  ich  Unrecht 
Übe]  Ichirerlanige  fiichta  beasera  als  tlbaffteuge 
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xn'w«rd«a,  J^b  ich  di«  Sach«  aw  tlnaa  tSu- 
«chcoden  GBaicbtspunkt«  sehe.  Sie  selbst  köo* 
nen  nicbt  eifrigei  Jwuntchen  als  ick,  daib  die 
Fraiuösiscba  RevolaEioa  den  glüekllcheo  Auf- 
gang (lewinne,  den  ihr,  voo  ihrem  eraten  Au» 
brucb  an,  aUe  Freunde  der  Meaapblieit  g^ 
inruDBcbt  haben.  Auch  bin  ich,  nageacbut 
neinei  wobl  gegründeten  Widerwillens  gegen 
die  Demokratie,  ungeachtet  meiner  Uasnfrie- 
denbeit  mit  eioigeQ  waaentlicben  Artikeln  dw 
SoastituaioD,  noch  immer  ungeneigt,  an  einem 
glücktiebea  Awgang,  ziunahl  )etec,  im  der 
Augenblick  der  entarbeäd enden  Kiiaia  ao  Bähe 
ist , '  ganalich  eu  verz>veifeln. . 

Alles,  düpkt  mich ,  .ipfnmt  darauf  an,  wie 
sich  die  Nasion  in  dem  gegen  vrärtigüB  wich- 
tigen Moment,  der  toIi  neue?)  d>e  Augen  voa 
gans  Europa  anf  sie  heftet,  seigf«  Wird.  Dia 
Freunde  der  Freyheit,  die  Verfech^t^r  der 
Recfat«  des  Volks,  sind  aufii  iulJMret«  getrie- 
ben i  es  gilt  lun  LAbf«  oder  Tod ;  aocb  nie 
ist  dieGeFabr  von  innen  und  von  aufsen  grÖUer 
gewesen  als  fetst.  Die  so  gAnaonteo 'Aristo- 
kraten und  der  gröftcie  Tbril  der  iKlerise^i 
'  der  mit  UwM  eioecley  Interesse  hat,  scbei- 
aen  unabtfeäbUch  entecblosseu ,  ihr  letstai 
aufa  Spiei  cu  «eyo.  Ist  der  gröfste  Th«l  dei 
Volks  eben  so  entsoblossen ,  alles  für  die  E^ 
Imltung  der  Freiheit  und  biirgcrlich«a  Gleiebt 
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kcit  SU  ^ageny  fo  whA  der  Aieg  bald  ent* 
schieden  seyn.  Eine  I^apd  v^l)  Gr^ecben,  de- 
'  xen  Wahlspruch  f,frey  lebten  oder  ster- 
ben'^ war«  übervriltigte  und  vernichret«  ehe« 
Biahla  die  ganze  furchtbare  Macht  de&grofseu 
Königs:  und  inehr  ials  vier  Millionen  Fran* 
soseuj  die  dien  gleichen ,  Wahlspruch  schon 
so  oft  beschworen  haben ,  soDteir  sich  einet 
Hand  voll  Abenteurer  nicht  erwehren  können^ 
die  im  Grunde  ihre  leiste  Hoffnung  blofs  au^ 
den  verachtlichein  Begriff  gesetzt  haben ,  den 
sie  rieh  von  dem  Wankelmuth.«  dem  Aber- 
glauben  und  dem  alten  Sklavensinn  des  Frau- 
^sischen  Volks  machen  ?;^  So  balcl  dieses  lets^ 
tere  verständige V^d  gesiM^st  genqg  ist,  sich 
jn^eder  diirch  Pawche  Schrec|fU;n  ^noch'  durcfi 
Kabalen  oder  Aufhetsuf&gfsn  kons^t^uzioiielle): 
^det  nicht  iLQnstitv&ionälier:  jPcietter'in  Ye^ 
wirmiig  setseiiy  und  init  sich  selbst  uneinig 
pider  gegen  den  König  und  sein^  Minister 
inline  Grund  inilstrauisch  mnqhen  zu  lassen^ 
ßo  hat  der  Kreut9|u|^  der  Französischen  CI19- 
:ralerie,  mit  we\chi$m  wir  schon  so,  lange  i|i 
jiMU  öffentUcben  Blitl;e|rn  belu&tiget  werden, 
ao  liemlich  die  Miene  eines  Abenteurers  in 
Pon -  Qbischott^i^em  Gescbrasck., ;  r^id  wird 
)iralixacheinU^  Wrhr  Stoff  für  di^e  ko mi- 
sche Mus,0  des  Hm»  vonFiis9  als  für  dif 

'  WimbAirUf  anaU.  W.  XXIX.  B.  X  - 
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h«ioiacli«,  Tnh«  eines  netiea  Ronttrj 
oder  Chapelkin  an  die  Hind  geben. 

.,.  Aber  biet  ,8teht  meine  Divin azionsgafae 
füll.  Nur  die  Erfabraog,  nur  die  That 
selbst  kann  uni  sagen,  ivie  ein  Volk,*daa 
fl0  leicht  von  einem  Auberaten  sub  andern 
überspringt ,  die  Probe  bestehen  wird,  auf 
die  es  in  kntaeni  gestellt,  werden  dürfte..     . 

Ich  denke,  mein  verehmogswürdigeTFreand» 
Sie  venteben  mich  nun,  wenn  ich  hinsu  setae: 
daüs  alles,  was  ich  gegen  die  Fransöüscbe 
KbnstitaeioD  mau  wenden  habe,  (so  erheblich 
es  inir  tcfaeint)  mich  nicht  verhindert,  darin 
Ihrer  Meinung  au  seyn  ^  iäb  die  Westfnü* 
ken  sehr  Recht  haben,  wen|i  ne  jeut,  da 
die  Frage liicht  von  besser  oder  acfalech- 
tflr  befiadeit,  sondern'  von  Seyn  odet 
Nicht  aeyn,  ist,'  eine' Konatitaxion,  die 
ihnen  nnd  ihren  Naobkofnmen  Freyheit  nnd 
Gleichheit  der  Hechte  verapriöht,  ala  du  Hei- 
ligste und  Beste  waa  lie  haben  ansehen,  sia 
gegen  alle  gewaltsame  Angriffe  mit '  »oeh 
tausend noalil  heilserm  Eifer  verfschteii,  als  Bir« 
harbarischen  Vot^btan  ehemahls  für  die  bei* 
lige  Oriflamme  gefochten  haben,  nnd  1i» 
bet  sich  und  ihre  Feinde  sngleich  unter  den 
Kttinen  der  Monarchie  begraben,  als  sid 
wieder  in  die  schgiä blichen  Ketten   dea  uia> 
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knilisehen    Daspotismiu    schiai^deii    ksseh 
ollen.  \ 

Sio  haben  nicht  nur  Recht ,  wenn  sie  so 
einnt  sind,  sondern  sie  verdienten  yon 
ilaren  selbst  verachtet  su  werden,  wenn  sie 
idece  gesinnt  seyh  könnten.  Die  Gebre- 
en  der  neuen  Konstitnsion  kommen  hierbey 
cht  in  Betrschtnng.  Kein  Volk  hat  jemahle 
ne  Verfassung  ohne  sehr  wesentliche  Feh- 
r  gehabt:  aber  nicht  die  Ve^asnng,  s6n« 
tm  die  Gesinnungen  und  der  Karafc* 
^r  eines  Volks  ^entscheiden  seinen  Werth 
id  sein  Schicksal.  Hat  une  Herr  Isnafd 
shr  .gesagt,  da  er  in  jener  so  nachtig  ap« 
lädierten  Rede  (vom  flysten  November) 
{te  —  jyTraiter  tous  les  peuples  en  frer^s^ 
\aire  aucune  Insulte^  n'en  souffrir  aucnne; 
Irer  le  glaive  que  pour  la  justice  ^  ne  le 
^tre  dans  lefoureaxi  qu*  apr^s  la  victolre; 
\  Hre  tonjours  prH  ä  combat tre  pour,  Us 
,  tonjours  prht  ä  mourir  pour  elle^  et 
paroitre  Jout  entier  de  dessous  U 
flätot  que  de  se  läisser  rieiichainer^  — • 
le  caractere  du  peuple  Fran* 
%%\    •»    ist    diels    wirklich     des 
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le  andere  Völker  als  Brüdjsr  behandeln» 
»in^  Beleidigung  sufOgen»  aber  aaeh  von 
le    dulden;    das  Schwerpr  nnx   fftr   die 
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Karikter  des  FrtnköiiicliflB  Tolle«, 
iTind  Trird  ei  sich  im  Feuer  def  Früfuag  lo 
bewikren:  o  gcvils,  mein  Fremad,  dton  iit 
die  Savbe  diues  Volk«  die  Saclie  dei-gana«^ 
Meaacbhfliti  und  di«  Macht  mtilale  tob  eine w 
fÜTchteilicfaen  Irrgeiate  betbört  ■eytii  die  g«> 
gen  eloa  ift  gerecht«,  harinkMe  und  gtoSt 
gesinnt«  Naüon  mit  ihien  Foiiiden  geiaeiM 
Sache  machen  wollte. 
.  Wenige  MonaU  werden  uns  hieiübet  im 

■Klare  seuen.  Wit'  ei  am  Ende  «udt  aar 
ein  Theil  der  NbsIobi  det  dieeea  edeln 
Karthter  xn  behaupten  wiibte,  weldeo  H(R 
lanard  in  seihet  patriotischen  AnfwaUai^ 
dem  ganxen  Volke  suaofarcibt :  ao  eoU  dic> 
•er  Theil  uniie  eiftigstea  Wünsche,  und,  was 
auch  des  Ausgang  tejn  mag,  untre  laute  Be- 
wnudeniDg  haben.  Uat  aber  (was  sidi  wohl 
ohne  Hocbverrath  an  der  MajestäC  des  Wea^ 
fräukssvheii     Volkes     gltuben     lieläe)     Haar 

OerMhtigWt  *i«ban,  und  ••  uiohi  aber  wleabr  in 
Aa  Sckeid«  ((eakn,  aU  nachcUai  mm  e«af«gt  bat; 
temer  b«reit  Mju  für  dia  Tttjhnt  an  kiiupho, 
}mtnev  benk  fOi  lia  au  Merban,  mid  liebar  fum 
und  gar  Ton  dar  Erdkagal  wagaufcbwindan  ili 
•Ml  wiodat  in 'dia  altaa  Ketun  bu  aabniM^: 
«ier*  rat  daiKaraitar  dea  Frsn  tAalaabep 
Volk»." 
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I»fl(ar4  sebMii  JMStbii^geni  nur  ügeä  wollest 
wM  Bi€  spyu  sollten i  öder  bat  ihn  sei&# 
«xafci«rtitt  Eiabildiliig;  au  einier  ubertriabeneif 
AftinttBg  von  dem«  vis  $ie  a&Qd»  bingc/riaf 
Mä:  nan»  ao  wild  ii^iicc  inlbar.^emlisigtei 
lind  .Ton  der  Wahrl^ett  iiUeio  geleil«j^es  Uri 
ibeil  d«  Grad  ¥cai<  «Achtung  und  TbeUueh^ 
■»^g9,  o^^'  vo»  ¥^rteblODg  und  Abscheu»  de« 
ilmeo  gebüfatt,  niobDiolicb  deib »;  yf^  andxtf 
Toa^ahneii  .^age&V  M^lidern  näcK  ibren^üand^ 
laiiig^en  abmeJMeaw^    »  .    ^/   ^. 

-.  Wenn  ich  Freyhi&it,  und  Glieiebheil 
Jtjo^  il^Ae U t e  luv-  i^aä, ^  heilige .  P« llä«d iu  m 
sieht  Bu  der  WHtiMUkta^  und  «Her  ,I>fa-i 
sidaettT  die  aictk  Geleits  im  Beaitiie  dessel^ 
ka  be&ikden,  aend^rn  des  ganten  -Manschen« 
gjeecblttchlB  aliaeb^;]  isa  halte  ich ,  mich  .aichexy 
irefcr«  yon  Ihnen  ^nech  irgend  einem  Vec^ 
wSm£tigmk  nifsf^eaataaden  au  werdeiou. 

.i  JUi  verateha"  mter  der  Frey  heil,  eti 
welche  eile  Menschen  einen  gerechte^  An« 
gpriidi  f i»  oii^ben'  häbenl,  n  i  o  h  t  r  ein ti  V  e  r* 
faaanng,  die  dem  Volke  die  höchste  Ge» 
weh  ioi;  Staate  giebt^  uhd  et  <¥oiii  ieiner 
We^ckeit  und  Xugead^  und  toU  der  jewei^ 
l^en Therniometer*Höhe,  worauf Gla^b6| 
Liebe/  uxid  HoKnxiitg  su^  seinen  ^esoM^ten  H6* 
(raaenCanteti  und  Di^erd  bey  belagtem.  VoUie 
•leheifry'.nbhengeB  Iftlat,    ob,  .w|m4  ujad  twie 
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fem  ei  den  GeMtiea  gphorcben  wOI :  Hmdcn; 
ich  verstelle  darunter  Refttrfnvf  von  vrillkühr» 
licbitrGewaU  und  Uaterdröcknngj  gleich«  Tio" 
büiHlicbkeit  «Her  Glieder  dee  Suats  den  ^»> 
•  etzen  der  Vernn»ft'nnd  Gareoktig* 
'  kftit^  sn  f>eborcheD;  nngefaindertCB  G» 
brauch  ansrer  Kräfte,  -obae  irgend  eise  £i^  ' 
•chiankung  ab  die  der  leute  Zweek  der 
bürj^erlicben  Gesnllsohefr  notbivendig  macbti, 
Frryheit  an  denken;  Fnybeit  der  Picua; 
Frey  he  ic  des  Gewissens  in  allem  was  den 
Glauben  an  das  bocbite  Weaen  nnd  die  Vef> 
ehning' deaaelben  betrifft]—  kaxtt  «fs^iFicy 
brit,  obne  die  der  Mensab,  ala  «in  vei» 
nunftigea  Weaen,  den  ZwrcL  seiaM  Da- 
■eyna  nicht  erfüllen  kann,  die  er  ^ber  mtcit 
'  Bnr  in  so  fern  ei  witklicb  ein  vev 
DÜnft'igea  Wesen  ist  recbt  gebravdi^ 
Jmdh,  und  die  ibni  also  nicbt  nur  dmrii'-di« 
Grand  veivf »saun g  de*  Staats  '  g-a^aa» 
tiert,  sondern  an  deren  rechten  Gebiavcb  «i 
auch  durch  seine  Eiaiebang  geiiildeA 
aeyn  mufa. 

Ekrn  «o  verstehe  ich  unter  Glei«bb«it  *' 
der  Rechte  keine  abioluU  Gleichheic,  die 
allen  Unterschied  swischen  Klaascnnad 
8t8aden,  Armen  und  Hcrchea,  Opti> 
naten  und  Idioten,  «gebildeten  and 
»obenMMwaiBhaii  in  .der  birgerliclwa  ,6«mU* 
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idafl  aufbebt:  MttiMrü  nur,  djiCs^yil^  Buf^ 
gor  defl^  Staats  obne  Auinahoie  vor 
^en'Gesetae  gleicl^  aeyenidaCs  k^iqfi 
pxirilagiarte  Kaste  voibandeii  tey,  diQ 
•ich  etiler  den  übrigen  Standen.  läajiigeQ  Ant^ 
aähme  von  den  Bürden  , des  Staats, 
oder  eines  angebornen  ausscbliefslicben^ 
Rechts  an  die  böhern  Amtier  und  Wür«. 
dfn  desselben  ^4)  anaumalifep  bebe;  AcNsdem 

9J^y  Bg  Tensoht  «tick»  dafii  dib  Rede  hitt  oicbS 
VCMi  da«  Recht  des  Erbfolge  *  aiif  Kdingtüitoncia 
«ad  'Fantssittabiebist,  welcbltr^  lacht  in  dieses? 
Ki^MKsl  gdört  •  nnd  aaf  einem  Grande  beruht  •  dedt 
sogar  die  Frantötisohsit '  Ddmoknitea '  aeö»ektiert  hai  . 
Wo*  Aber  «iioh  aa  •  andern  •  untergeordneten?  WOr«*: 
ämn  -mi4  Amcecm  im  Staat  sohon,  daxch'  6ebar|' 
bestimniit  an  teyn »  ist*  d e In  'g  e m^i n  e n  W-e t  e  tti 
yislteebr  rertheilhaft  als  aadidieiüg^V  in  to  fem' 
MW-  weder  ainl^oraacht»  'noch  ^rM  freni|»er  e  int 
aniselili4ftUehas  B/echt  dsunit.^.'refbtindeas 
iiC ;  denn  gerade  durch  diele  heiltame  Klausel  wird 
dem' Miftbranfehf^  dai  sngebornsB  t^ohts  hkilin|f;d 
Hefa  Torgsbeugt.  und. »der  Staat  haan  iii^t  andere 
sls  dbbey  gewinacgs«  wt»pn  4ea  Veryishmen  >  ^nA 
BegAterten  kain  anderer  Weg  zu  ((fftlidkliem. Arnes 
he»t  Einfluls  ui^d^GeWi^t  iiiv«ltM|S  -  AJMg  bleibe 
alssiefa^nfls  parUtüHch«.  Verdiente»  au  b^ 
'Warben»  und  sich  das  YorthelU«  den  ihaen  UM 


/ 


««Ci  Talente^  v6n6{;lidi^  C^fthibUicbk^  «fai 
Jienonlichet  Werth  einem  )^eti,' ohne 
eicht  auf  Geburt,  GescUecfatstiehiiien  «mA 
deje  snfällige  Umstände,  aa  jeiter  Stelle,  wotiq 
er  cfem  Staat  aiii  nataltchatett  i^yn  luimi,  »e 
l^t  Aen  Zugang  öffnen  aelleii,  «la  ob  er  i« 
getadex  Linie  ton  Nabukodottoaor  edet 
KonfnstinS  ffb^tdlmmte.  •• 

f  Ich  gknbe ,  ohne  jemanden  wa  beleidigen^ 
aagen  au  können,  dafs  die  Vernunft  in 
ifbm  heutigen-  £vro|)ä  b^naita' flo  Tiel  Ober« 
«achrüber  alte  Vorurtheile.  und  Milabifiucke 
^die  vermoderten  Reate  basbaiiaäier  Jeb Ami* 
derte)  ^errungen  hat,  dafa  di  über  kur^  odet 
lang  bey  jeder  Maaion  in  teierm  Welfctlheile 
sn  dieaet  F^eyheit  und  Gleicliheif 
homoaen  wird;  und  koiiimen  ninfa.  Anok 
glaube  ichy  dafs  auf  der  einen  Seite  die  Ple4 
b  « }  e  r  in  jediftn  Enropäitfchiin  Staate  mit  d  iie» 
a«m  Grade  Ton  Freyfateit  .und  Oleicbheit  eben 
■o  wohl  nufrieden  aeyn  kdonini    ik   auf  diat 

Gltteksnniftaiide  geben,  .ntn  so  eifriger  *a  Nntsa 
tu  liiecbeä ,  '  weil  ihna*  der  Rtiig  immer  ^oft 
Mitbewerbern  tbgeltefea  werden  kätm 
die  den  MFaeht^hail  einer  lüMrigea  mtsehainbck^ 
rtfi.GebtfrtV'od^  des  Ming^s  in  •Vermögen«  dufcll 
grefiere  Fihi^keii^  udd  hdlietsFleifl  attllVsrwi«^ 
Aen  gewi|(st  haben.'  •     -^ 


•v 
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flüdeni  d&  BaUgk^it  iMMFKlagbaifr  4ec  Kiste 
dar  PatTfcier,  odar^  Deutsch 4tk  reden,  der 
AbkdoiBilioge  nnsrer  alten*  Freyeii  anii  kitter« 
tfa  Ipbea^  Ist^  dafs  rfe^  (nach  dem  Beyspiel 
Sagliacliea  -  Aderis)  ia  »Uea,-  ge« 
yethakaisBeA  d^s  gesdUchaftUdiea 
Xid>eii»'sHebJt  btob  ant  IHcbelerny  die  ihre« 
Enkeln  Na  bnen  durch  Talente  and  perseil* 
Helw  ^Teidieaste  einigt  Glanz  aü  verschafifea 
feera&t  laben  y  sondern  überhaapt  nrit  «Hea 
fetsodea  TOa  Ernefaiuig  imd  Lefaeasart ,  ebaH 
nücksiekt  «af  Nahnied  mU  Staainibattia^  eaöh 
htoMtsmäht  ht£  gleite  Fafs  su  setaeU/be^ 
fliesen  sind. 

In  Fiaaktaich  sebemt '  weder'  die  Fartey 
4irr  so  graenaten  Aristdkratea' den"  Fle» 
bafera  s4>  viel  Freykeit  aad;  G^^leich» 
kaiteiagrstebea,  nbub  idie  «mendlidt  aabb 
laichefe.  Majorit^^t  dat^  letatern^  sich 
'  aik  so  f  gaaiÜiigten '  Ansprachen  b  e  g  a  u  ^  ea 
an  wolltfa:  oder  Tielafehr^  die  letsternr  siadl 
intA  de»  aübiegsamen  Stola  der  eratecn.ge» 
swungem  worden  y  AHes  Ton  denen,  an  for» 
dem,  die  Nichts  eiasuräamen  entschlossen 
eiad.  Anstatt  sich  an  der  Freyheit  genü* 
gen  SB.  lassen,  haben  sie  dem  Volke,  d,  L 
aieh  selbst,  die  Ma]estit  angeeignetf 
aad  die  Gleichheit  aller  Fransdsischea 
Staatsbärger  ist  seit  'der  HevoInaioA  naoh  und 
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»ach  so  wnt  gcuiebe«  woiden,  da&  An  im» 
hedeatendatBjBkobiDeiUnbs-GenoMt  dem  &q- 
sigcr  Ti«l  Ehre'sa  etwaÜBn  >  gbabt ,  vaata  oc 
dsfa  Hot  ■  vor  ifatn  )«pft,  vni.  ^äaü  jede* 
wnnMTintget  iapferouige  FUchwelb  ■idfa  m» 
•o  gatem'  Add  düafct  ala  eina'  B«ui4>OB9Mwbi 
ter{  — <  ein«  Art  von  Gbiafchcnt,  wvbey  du 
geselUcliaftliche   Leben    nnd  die   V^rgäöfow 

•  gen  an  6fiientlichen  Ottan,  besoiid«ra  ib  d«a 
Sobaaspielbänaani , .  (wo-  die  päb^afteaUtt 
MeMchen  jich  UnW'M^nacliaii'tejch  t«  «of 
•i^  aabi  lau£bllettde<  Att  n  bedieaMi  .gera- 
nn)'w»«ig  unter' dieKita  eioat  so  £eip  Tgeait» 
taten  VolVe  gewonnen  baL 

So  lange- die -erste  iBartey  da^anf  l»eaCeht, 
skli'  nish  eher  zur  Hub»  aa  begeben  £  bia  ia 
ftanb^e&ihSaües  wieder  auf  d«a  a.ltea  Fii[s 
(d.  L  «räi'<eB  ia  den  .froldnem  Zeitea;  LiMhrig* 
des  Grof««^(  dearR^cniea  FilipipTÄa 
Otlesqs  bnd  des-  viel  gel  isbtfln  r^DKfc' 
lebaten     Ludwiga     war}     gesatu.  seya 

>  «erde,  ist  wenig. Ansebein,  daüi  ditf>VoUu> 
partey  von  ibren  aufi  das  ander«  Eixbraa 
getüebenen,  bereits  in  BesitB  geneaiinenen, 
und  dnrolr  die  Konstitnaion  selbst  befestigt 
ten  AamalsDngen  aach  nur  ein^n  Titel  £abf 
ran  laaaen  aotlte.  „Gl«icbbeit  ttbdFiey-! 
heic  —  sagte  neulicb  dar  allgewaltige  VoUa> 
rednec.Isn-ard  — ^  Gtcichbeit  und  Frejbeit 
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Mini  den  Westfxaaken  eben  so  un« 
entbebrlich  geworden  als  die  Luft 
die  sie  eiaatbmen.«*  Auch  awetfelt  die» 
ter  nene  Mira bean  nicht»  von  der  Höhe 
»einer  Rednerbühne  herab  alle  seine 
Blitbürger  mit  dem  heiligen  Feuer  des 
Patriotismus    dermavTsen     su    durch* 

• 

^liibea,  d^Ci  es^thne^  ein  le^cbtes  seya 
werde  9  vimit  der  einen  Hand  ihr  Geld  weg« 
irerfend,  mit  der  andern  das  Schwert,  sieben d# 
sa  kämpfen,  su  siegen,  und  dss  ^ibermütbigo 
Geschlecht  der  Aristokraten  zu  swingeri,  die 
Qualen  der  Gleichheit  ausxuhalfeei)/^ 

Diefs  durfte  denn  doch  wohl  etwas  mehr 
beilii^es  Feaer,  Zeit, '  A'ssign^te  uiid  FrSn^^ 
sosenbitft  kosten,  als  sicii^  Herr  Isnard  ih  der 
H6bä '  seiner  Begeisterung  einbildete.  Ram^ 
es  at»er  anch  dasu ,  so  '  würde  doch  für  die 
innere  Rebe  Frankreichs^ und  die  Wiederher» 
ätieltuti^  Weihes  Wohlstandes  wenig  damit  ge« 
wonnfii  seyn,  wofern  die  rohen  Demsgogen» 
die  d^tetfhlea  in  det  t^aaionalversaaimlang  80 
kut  scbreyen  tnd  so'  wenig  kluges  au  Stand# 
bringen,  eben  so  hartnick  ig  bey  den  demokra« 
tisclien  Grundsätsen  der  Konstituzion  befaarreil 
wollten,  alsdasübermüthigeOeschlecht 
bey  seiner  Anhänglichkeit  nn  die  alte  Ver» 
fakiung,  mit  wjelcher.  seine  Prärogative 
s(ebea.ader  üallen«   . 
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tilt.  FRANZÖSISCHE  ^REPUBLIK; 


•  esohrftben. im  September  iT^i. 


Sp  bab  denn  die  repnb)ikaniacfae  Partey  in 
.  FitenLreicli  endlich  dqch  den  Triumf  erhalten^ 
der  diea^  letsten  vier  Jfihre  durch  das.  naiver* 
ruckte  Zi^l, aller  ihrer. Bei|iühangen  war!  So 
ist  sie:  endlich  reif  ge^rorden,  die  Feucht  so 
Tieler  Nachtwachen,  so  vieler  Käinpfe«  ao 
yieles  Blutes  9  so  yieler  Verbrechen  1_  Q|r  ^eu 
susamnea  berufene  Kimiopalkon  v,#.at.  ha( 
sogleich  in  seinelr  ersten.  Sitsung  die-  konigli* 
che  Würde  auf  iminer  , abgeschafft«  Liudiyig 
der  Sechaehnte  und  8ei4e  Familie  ist  in  den 
Privatstand  herab  gestiirat,  und  Frankreich.  — 
nennt  •  aich  isine  R  e  p  u  b  1  i  k« 

Dieb  Ist  so   eianntbig   und   mit  aokhet 
Entschloasenheit  geschehen,   da£i.ia^ii««wohl 
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äicbl  sweifelil  kann,  alle  Depatievtei«  die  ai^ 
4Mm  BeacUufii  Tbeil  genommen  haben,,  miia» 
•aen  gewifs  geweaen  a^yn^  ea  aey  der 
Wille  dea  Fran^söaiacheu  Volkea  ykei- 
aiea  König  mebr  au  haben.  Die  Franxoaea 
Ilaben  aUo  auch  die  a^eyte  HauptxeVoN 
losion,  die  aie^ binnen  vier  Jahren  erleb- 
ten, damit  angefangen,  die  geaeta- 
mafaige  Terfaaaung  umzuwerfen,  ehe  aio 
noch  wursten  waa  für  eine  andere  aie  aa 
den  Plats  deraelbeü  setaen  woUten. 

Der  Konvent  hat  Frankreich  swar 
für  eine  Republik  erklärt.  Allein^»  füra 
erste,  'wird,  nm  eine  Republik  zu  aeyn,  noch 
etwaa  mehr  erfordert,  als  es  seynt  au  wol- 
len;  und  dann  ist  auch  das  Wort  Republik 
'•in  aehr  unbeadun«te8,,vielainniges  Wort«  Auch 
Ten.edig  und  Genua,  so  gut  wie  San  Ma- 
;rnio,  nennto  aicb  Republiken,  i^^d  werden 
erkannt;  aogar  Polen  gilt  für  eine 
lik,  a^bst  in  diesem  Augenblick,  da 
jdse  Naaion  in  iwey  Parteyen  aerrissen  ist« 
Ton  welchen  diejenige,  die  vermittelst  eiaei^ 
iseaen  Konstituaion  den  Segen  der  Freybeit 
«iber  Polen  verbreiten  n^öchte,  von  derjenigen, 
die  für  die  alte  Ordnung  oder  Unordnung  der 
IMsge  streiftet,  ala  die  Mörderin  der  Fol« 
Jiiacben  Freybeit  ausgeschrieen,  und  im 
Maknen  derJPreyheit  selbst  unterdrückt 
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FreDkreicIi  ist  also  dadoicli,  dafi  es  sich 
-wat  Rspublik  erkllrt  hat,  nocli  nichts  be- 
■timmUa,  noch  keina  in  polttiacitem  Sinne 
,  aelbststindige'  Gea«llacfaaft  gewotd'f n.  Denn 
dieaer  raache  Schr'itt  geacbah ,  ehe  nuD  no^ 
Üb^r  die  grebe  Frage  : 

„Wa'a   far  eine  Art  Republik  'Frank- 
reich ae^n  aoll?" 
and  über  die  noch  grSbere: 

„Ob  und  wie  fetneamoraliich  mög* 
Jich  sey,  dafs  Fiaukreicb  eine  Republik 
seyn  kdnne?" 
ins  Klare  und  überein  gekommen  war. 

Ich  will  hier  nicht  unterauchen,  ob'die 
AbscbaSiing  der  königlichen  Wurde  rechte 
mifaig,  oder  klug,  oder  auch  nur  in  den 
Torliegenden  Umatändei^  daa  einaige  Mittel, 
wodurch  Frankreicbs  Verderben  verhütet  wei> 
den  konnte,  und  alao  (in  lo  fern  die  Rettung 
de«  Volba  des  höchate  Geseta  ist)  witkli^ 
notfawendig  war.  Der  Froaela  swischen 
Ludwig  dem  Secbsehnten  und  aeineoa 
Volke  ist  noch  bey  weitem  nicht  ao  >»• 
•truiert,  dals  ein  unbefangener  Zuschauer  di^ 
•er  grofaen  Begebenheit  Grund  genug  vor  aich 
hätte,  ein  richtigea  Urtbeil  in  dteaet  hScbat 
'▼«fwickclten  Sache  feaUnaetxen.     Wir  habe» 


ÜB.  jDXE.FftAMZÖd.  HftVOLVzioir.  335 

bttber  nur  die  Ankläger  des  Königs  nlt  ihren 
Beweisen  und  Behelfen  gehört,  aber  wenig  oder 
nichts  von  dem,  was  Ludwig  der  Sechsehnte  sa 
leinef^Vertheidigung  su  sagen  hat.     Bey  den 
Bauptern   der    republikanischen   Partey«    und 
Jurch  sie  bey  dem  grolsen  Theile  des  Volks, 
fiber  dessen  Meinungen  und  Leidenschaften  sie 
lieh  eine  sehr  begreifliche  Herrschaft  zu  ver- 
schaffen gewulst  haben,  ist  es  freylieb  eine  aus- 
gemachte und  aufser  allem  billigen  Zweifel  ge- 
aetste  Sache»  dals  der  König  treulos,  eidbrüchig 
nnd    verritherisch    an    der  Nasion   gehandelt 
habe.  Aber  jedem  andern  bleibt  ea  noch  immer 
(um  das  Wenigste  zu  sagen)   sehr   problema- 
tisch»    ob   ein  redlicher  Sachwalter  Ludwigs 
f^   dam  ganzen  Verlauf  der  Revoluzion ,    in 
von  ihm  angenommenen  Konstituzion  selbst» 
kd  in   dem   konstituzSonswidrigen   Betragen» 
m  sich  die  Nazional Versammlung,  die  Ja- 
iiner- Bruderschaft  und  das  Volk  (besonders 
Parisische)    seit   dieser  Epoke  gegen 
König  schuldig  gemacht ,  nicht  sehr  erheb« 
Grunde   finden   könnte  das    seinige   zu 
Fertigen.     Gewifs  ist  es  wenigstens,  dafa 
nicht  an  Stoff  zu  Gegenklagen  fehlt  < 
\m    die    republikanische   Partey   weder 
loch  Macht  gelassen  hat^  nach  der  Kon^ 
m  tn  regieren;   dals  man  ihm  das  Ver- 
les  VoUä  —  ohne  welches  er  (wie  di« 


»•*j 
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Herren  wohl  wabten)  nicht  knga  König  seytt 
koants  —  auch'  d«  Bchon  «i)  nuben  suchia, 
äa  noch  kein  binlänglicber  Grund  xum  Miü- 
tnuen  vdibanden  wati  dafs  man  ihn  auf» 
Veoigate  eben  so  viele  Uraacben  gab,  mi^ 
trantsch  gegen  sein  Volk  zu  leya,  al*  »eia 
yolk  Kun  Atgwobti  gegen  ibn  hatte;  kiu% 
'  d«fs  ei  von  der  Naiionalveisanitilung  und  dea 
Demagogen  Hat  bey  den  Huren  dasu  gest^ 
gen  wurde  I  aich  endlich  unter  seinen  natür- 
lichen und  erklirten  Freunden  nach  UiUfe 
timsuietten. 

Doch,  gesetzt  auch  Ludwig  J«r  Sed^ 
sehnt«  hübe  seine  Absetzung  verdient,  niid  ü» 
^asion  Bey  nicht  nar.  berechtigt,  tpifderp,  ia 
Setracbt  aller  ,  vorUegenden  UmstjyidQ,  ittgaf 
genötbigt  gewesen,  dur':h  Einführung  eioof 
neuen  Staatsverfassung  und  Regier uifg  sich 
selbst  SU  helfen;  auf  jeden  FaII  wulJ>t|Bn  dif 
Demagogen,'  die  nun  schon  sq  lange  and 
eifrig  daran  gearbeitet  haben  dem  Volk  ein« 
reine  Demokrat!«  in  den  Kopf  zu  set* 
zen,  überzeugt  seyn,  dafs  der  Maaion  anl 
diese  Weise  wirklich  geholfen  aey.  Denn  e^ 
wire  Unsinn,  eine  Konstitueion ,  die  auf 
•rst  vor  einem  Jahr«  von  der  MajontäC  dey 
Volks  mit  Frohlocken  und  Jabiliuen  ang«' 
»ommcn  wurde,  ;blo(s  wegen  einiger  UnroU^ 
^ommenbeiteB ,  «der  um  der  Vefgehuneen  dff 
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tSnlgB  wÜlaii»  wieder  Mfistiheben ,  jnreim#an 
aifiht  sttm  wenigsten  den  Plan  eiüer  min* 
4er  D  feitig  liegen  hattet  von  welchem  man  sich 
gawifii  halten  könne «  dafii  sie  durch  ihre  nn- 
Kughare  Vottreffliehkeit  den  allgemeinen  Sey- 
§M  der  Nation  und  der  unparteyischen  W«lt 
davon  tragen  müsse« 

Und  diesen  Unsinn  faa^en  die  .peipago« 
gen  glekhwohl  wirklich  begangen;  nnd  ich 
v^^iSß  nicht  witf  rühmlich  oder  trostliclf  ^s 
iur  sie  aeyn  kanni  da£i  es  weder  itt  erste 
noch  der  grofste /4st|  den  sie  iror  deoi 
Kichtersttthle  der  Vernunfit  tu'  verantworten 
bnhen.        ^ 

Wir  wollen  indessen  die  Nachsicht  gege|i 
.^lieee.  niit  ihrem  V^ke  und  dem  gansen 
jnens49ilichen  Geschlecht  es  sowohlmei- 
senden  Männer  so  weit  trei|>en  als  sie 
anr  immer  gehen  kannr-  wir  .wollen  die. 
^hvld  ein^  Benehmens«  das  wir,  menachli». 
■Abt  Weise  an  reden,  nicht  anders  als  wider- 
etnnig  heiisen  können,  den  Umstinden,  dem 
Drang  der  Zeit,  der  eisernen  Nothwendig* 
^iLeit,  mit  Elinem  Worte  dem  Schick  ial(  das 
BD  viel  tragen  mnfs  und  tragen  kann )  auf  den 
Rücken  walten«  Das  Fraotösische  Volk  will 
nun  einmehl  euer  Vortheile  des  bürgpjlichen 
Geeelltchaftsvertrags  und  einer  gaset emäfsigen 
Begiernng  vollauf  genieCsen,  ohne  ihnen  auch 
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nur  dis  geringate  von  d«ti  allgemriiwii  Red- 
ten des  Natormenscben  an  Freybeit  ond 
Gleichheit  aufBUDpferD.  £■  weib  ebet  htj- 
.  lieh  nicht  wie  die  Sache  ansagreifen  ist,  nnd 
schickt  alao'eine  Anzahl  Mänit«  ana  eeineai 
Mittel,  in  deren  Weisheit  ond  Aedlichkeic 
U  ein  besondres  VertraneD  aetit,  mit  den 
Auftrag  ab  ,  geneinscbaftlick  eine  Verfassung 
ma  entwerfen,'  deren  Kesultat  jeife  höchst 
mögliche  Freiheit  und  Gleichheit  sey,  die 
dss  2^1  seiner  Wünsche  ist,  'und  wovon  es 
sich    das    glückseligste    ScUaiafilBnlebfii   vei* 

Ich  ^age  nicht,  ob  diese  Männer  einen 
aolcben  Auftrsg  bitten  annehmen  sollen  F  ob 
irgend  ein  weiser  Mann  sich  tu ,  so  etwas 
ubeiscbig  mscben  werde?  Genug  die  jO-  ' 
toycns,  die  «ich  tarn  NsEionalkonvent  depu- 
tieren lieben,,  waren,  was  den  Punkt  der 
Freyheit  ynd  Gleichheit  betrifft,  gerade  so 
weise  als  ihr  oberster  Herr  und  Meister,  das 
Talk  selbst,  das  sie  an  seinen  Stellvertre- 
tern und  Stimmführern  ernannte.  Sie  kamen 
snMmtnen ,  um  %a  suchen  was  nirgends  an 
finden  ist,  nm  ins  Werk  zu  richten  was  keia 
Gott  möglich  machen  kann,  —  eine  Repa* 
blik,  worin  alle  frey,  alle  gleich,  eile  glück- 
lich sind,  —  eine  wohl  geordnete,  mhige  nnd 
blühend«  Republik,  worin  ein  Volk  vob  vier 
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mid  swaBsig^  Mälionen  Menschen  su  gleicher 
Zeit  der  3Qveran  und  der  Unt^rthan 
ist;  worin  es,  ah  hdcbster  6esetsgQl)er| 
Gesetze  giebt,  dienet,  so  bald  es  ihm  gut 
dankt,  wieder .abscfaa£Fen  kann,  —  als  hoch* 
•  ter  Richter;  so  oft  es  ihm  kurzen  Froaefs 
SU  machen  beliebt ,  das  Gesetz  an  jedem  wirk- 
lichen oder  vermeinten  Verbrecher  eigenbän« 
dig  voUaieht,  n.  s.  w.  Und  wenn  nun  diese 
iprackem  Manner  vergebens  gesucht  haben 
iprerden,  was  nicht  zu  finden  ist,  verge» 
bens  an  einem  Werk  arbeiten  werden,  des- 
sen sich  i^ur  ein'neuer  Prometheus  mit 
neuen,  ausdrücklich  aus  ein^m  ganz  besoij« 
dern  Thone  datu  gebildeten  Menschen  unte^ 
Cmgen  konnte :  sollten  wir  wohl  Ursache 
haben,   un^  darüber  zn  wundern?  ^ 

Gleichwohl,  wenn  diese  Männer,'  da  sie 
sich  nun  einmahl  des  Abenteuers  pnterwun* 
den  hatten,  es  wenigstens  nur  so  angri£Fe% 
imtB  die  Ho£Pnung,  ohne  eine  oder  mehrere 
neue  Hevoluzionen  damit  zu  Stande  kommen, 
einige  Wahrscheinlichkeit  hatte;  ,  wenn  sie,' 
durch  das  iweyfache  Beyspiel  ihrer  Vorgin- 
ger gewitsiget ,  wenigstens  nur  die  Afiwege, 
in  welche  sich  jene  so  oft  verloren,  nur  die 
Klippen,  gegen  die  sie  so  oft  mit  vollen  Se« 
geln  anfuhren,  au  vermeiden  suchten;  sich 
selbst 9   bevor  sie  .die  Hand  an  ein  so  w^ch» 
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tiges  Wetlc  legten,  von  unl^utern  Leiden- 
■cbaften  gereioiget,  allen  Faksionsgeist  ve^ 
bannt,  allen  Nebenabsiebten  entsagt  bätten; 
wenn  sie  «iatricbtig  nn«!  mit  gegeoRflitigem 
ZuUanen,  mit  Würde,  Rnbe  nnd  kalter  Übet- 
legnDg,  wie  den  Depositarjen  der  Wohlhbrt 
eines  gansen  Volks  geaiemt,  tu  Werke  gingen: 
so  mocbte  nocb  imoier'  etwas  Gutes  von  ilireq 
Bemühungen  au  boffen  seyn }  so  könnt*  es  ibnen 
doch  vielleicht  wie  gewissen  Alcbymisten  ge- 
ben, die  iwar  nicbt  de  aStein  dorWeiaen, 
den  sie  suchten,  aber  docb  irgend  eine  tre^ 
liehe  Anney,  eine  nene  Farbe,  di«  Kunst 
Fof«llan  sn  machen,  odei^  sonst  etwas  fan* 
den,,  das  sie  «war  nicht  suchten, 'das  aber 
wenigstens  der  Mühe  wettb  war  gefunden 
sn  werden.  Wenn  sie,  anstatt  das  Ideal  de 
la  Democratie  la  plus  democratique  (wie  der 
Sepntiette  Osselin  sagte)  in  Fankreicb  ad 
realisieren,  auch  nnr,  nath  so  vielen  Versn- 
oben, endlich  die  Gesetse  nnd  Verftssnog 
äusfündig  machten ,  die  der  gegen wfirtigfin  Be- 
kcbaffenbeit  der  Nazion  die  angemessensten 
wären;  welcher  billig  denkende  könnte  mehr 
von  ibifcn  fordern  7 

Die  wenigen  Tage,  seit  welchen  der  neue 
Naaionalkonvent  in  Aktivität  ist,  sind  frey 
lieb  ein  an  kareer  Zeitraum,  um  über  das 
wu  sieb  von  ihm  eiwacten  lifst  «in  sicheret 
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Urtheil  featsosatsen«  Indauen  hat  sich  doch 
beieitfl  in  diesen  wenigen  Tagen  in  dieee« 
grofeen  Synode  9  wiewohl  eie  aus.  lan^r  eif* 
xigenRepobUkanecn  besteht,  so  viel  Ungleich- 
artiges in  der  Denkart,  so  viel  Diskordanz, 
leidenschaftliche  Hilze^  Unlauterkeit,  |üibale 
^d  Faksionengeist  hervorgethan ,  dafs  wii^ 
andern  Weltbürger',  denen  in  dieser  ganscA 
Revolnaionssache  nicht  das  Interesse  der  eineu 
oder  andern  Farte^  oder  Rotte,  sondern  daa 
aUgemeine  Beste  der  Menschheit  am  Hersen- 
liegt,  bis  jetat  noch  wenig  Urseche  findeng 
in  die  Webheit,  Rechtschaffenheit  und  Har* 
sMinie  d^r  ^Muen  Reprisentanten  des  Fran^. 
aösischen  Volkes    ein   grofses   Vertrauen  an 

^^^S^  ew^^^Faa# 

Überhaupt  hat  sich  wohl  noch  keine  9a 
eben  erst  in  die  Geburt  eingetretene  Repu* 
blik  von  innen  und  aulsen  in  einer  gef ihr* 
lichem  FreMe  biefunden ;  und  es  ist  schwerlich 
abznsdien,  wie  die  Fransösisphe  zwischen 
zwey  ao' entschlossen  gegen  einander  stehen- 
den Fskzionen  sls  die  Parisische  und  die 
von  'der  Gironde,  und  unter  d^  Händen  sol- 
eher  Aecoucheurs  wie  Robespierre, 
Danton,  Marat,  CoUot  d'  Herbois 
und  ihres  gleichen,'  gesund  und  wohl  gestaltet 
werde  zur  Welt  koounen  können. 
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-  bie  grobte  Soli^ierigkett  Ii«gt  indessen  |b 
ier  Natur  der  Sache 'selbst.  Frsnkreicb,  ehe- 
nishls  die  mächtigste  Monarchie  in  Europst 
eine  Nasion  von  wenigstens  viet  nnd^  awan;' 
Big '  Millionen  Menschen ,  die  sich  in  Rück- 
sicht aller  ihrer  Yortheile  ohne  übertriebnen 
Stole  für- die  erste  in  der  Welt  halten  konntet 
ein  Reich ,  das  aus  einer  Menge  sehr  nn* 
gleichartiger  und  sehr  verschiedpes  Interesse 
habender  Theile  in  ewölf  Jahrhunderten  nach 
•und  nach  zusamihen  gewachsen  war,  ohne 
jernahls  ein  fwohl  organisiertes  Ganses 
gewesen  au  seyn,  -—  ein  solches  Reich  soll 
auf  einmahl  in  eine  eins  ige  reine  Demo» 
kratie  verwandelt  werden,  Gleichheit 
aller  Bürger  soll  die  Grundfeste  derselbeii 
ausmachen  $  und  eine  so  vollkommene  Gleich* 
heit,  däfs  auch  kein  Schatten  von  Aristokra- 
tie geduldet,  kein  Keim  einer  Möglichkeit 
übrig  gelassen  werden  Soll,  da(s  jernahls  ein 
Bürger  oder  eine  Klasse  von  Bürgern  den 
mindesten  Voriug,  das  mindeste  Übergewicht 
über  die  andere  erhalten  könne.  Eine  sol* 
che  Demokratie  hat  die  Welt  noch 
nie^esehen. 

Alle  Republiken  dieser  Art,  die  entweder 
noch  vorhanden  oder  aus  der  Geschichte  be» 
luinnt  sind,  bestehen  oder  bestanden  entwe« 
der  aus  einaelnen  Stadteai  mntec  denen 
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die  grollte »  mit  Paris  verglichen ,  nur  für 
einen  mictBlmfilsig^n  Ort  gelten  kann;  oder 
ans  aehr  kleinen,  in  Gebirge  eingeschlolsnent 
von  jeher  armen»  von  jeher  freyen,  oder  doch 
kein  Joch  lange  duldenden  Völkchen  von  we- 
nigen  Tanaenden  streitbar^.  Männer«  bey  denen 
alle  Umatande  aich  vereinigten,  um  eine  de^ 
aaokratische  Regierungsform '  aar  einaigen  au 
^machen,  die  sich  für  sie  schickte.  Und  sielbst 
io  den  meisten  dieser  kleinen  Demokratien 
afth  man  von  jeher  die  Gewalt  de^  Volke 
durch  aristokratische  Formen  einge^ 
achrankt.  Sogar  die  Regierangsform .  von 
Spaxta  war  aus  Monarchie  und  Demokratie 
gemischt;  nod  diese  in  jeder  Betrachtung  .un- 
naturliche Republik  glaubte  sich  nur  durch 
ein  Kollegium  von  Aufsehern  erhalten 
m  können,  denen  sie  eine  beynahe  unum- 
achrankte  Gewalt  anvertraute;  wiewohl 
gerade  dieses  £  f  o  r  a  t ,  wodurch  sich  das  Volk 
gegen  die  Könige  sicher  au  stellen  suchte» 
weil  es  an  einer  Macht  fehlte  die  Aufseher 
in  Schranken  zu  halten ,  .  endlich  den  Unter- 
gang der  Republik  beschleunigte. 

Aber  .auch  für  die' Möglichkeit,  dals 
ein  grolaer  Staat,  der  viele  JahAunderte  lang 
als  Monarchie  existiert  hatte ,  sich  durch 
eine  ge^altaajne  Umkehrung  in  -  eine  reine 
Demokratie  verwandeln  könne»  seigt  una 
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die  Geschichte,  nicfat  ein  einetges  Beyspid. 
Denn  die  so  genannten  Königreiche  der 
heroischen  Zeit,  wid  das  von  Argos, 
MycSn,  ^Sicyon,  I^egarä,  Athen,  Theben 
u.  8.  W«  i^us  denen  sich  alle  die  itleiiien  Re- 
publiken des  alten  Griechenlai^ds  nach  und 
»acli  bildeten  y  wird  hier  woM  niematid  gegen 
mich  anführen  wollen,  Und  selbst  diese  gin» 
geit  nicht  von  einem  Extrem  ins  andere  übert 
Es  waren  kleine  Embryonen  noch  unentwik* 
kalter  bürgerlicher  Gesetlschafl^n,  aus  Diftmo» 
kratie,  Aristokratie  und  Monarchie  gemischt, 
worin  sich  die  Edeln  und  das  Volk  der  Ko* 
Bige  entledigten ,  und  das  gemeine  Wesen  so 
lange  swiscben  Aristokratie  und  Deinokralie 
herum  trieb  ^  bis  endlich  die  leUtere  das  Öhei^ 
gewicht  bekadD ,  und  dadurch  den  Verlost  der 
Freyheit  von  innen  tad  der  Uttabbiogigkeit 
iM>n  aufsen  beschleunigte« 

Indessen  hat  es  die  Fartey,  die  sich  seit 
dem  loten  August  das  Übergewicht  in  FVank* 
xei^  KU  verschaffen  gewubt  hat,  auf  ihre 
und  cfer  ganzen  Nasion  Gefahr  gewagt ,  der 
Welt  etwas  su  «eigen,  was  sie  noch  nie 
gesehen  hat,  und  möglich  au  machen,  was 
bisher  'für  uhmöglich^  gehalten  worden  war. 
Es  ist  allerdings  schwer  und  oft;  verwegen,, 
^ine  Linie  sieben  au  wollen,    über  welche 
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dw  Mansch  4n  Jkr  VervoUkenminiuig  sein«» 
selbst  önd  seines  Zust^ndee-  sich  nicht  erhe» 
ben  Unne.  AW  in  dem  Torliegendep  Fall 
iet  die  Yerwegenheit  gin«  eof  ^  Seiten  dei; 
FTüieMschen  Demsgogen,  Detin^  «m  sich 
arit  der  Hofimng  eines  glückliebea  .Erfolge 
epeieen  sa  könne»,  .mäfi^te  der  Naeionelkon^' 
▼«■€  und'  das  ganae  Volk  über  die  Auf* 
lösnng  des  Probkens;,  wie  kann  Franlc» 
reich  eine.Deiaoktiatie^wiirden?  nicht 
Hur  eben  so  etaig  sey»,  ah  nan  es  ubec  4io 
Ffages  ch  das  Kdnigtham  iü  Frankreich  abga-« 
adiftSit  werden  :a<dlte?  gewesen  ist:  man. 
BSttfcte'  auch  euiaiuthig  auf  die  eins  ige. 
Form  TerCallen,  nntes  weh:hec  Frankreich 
ela*  Republik  vielleicht  beetdien  könnte.  Aber 
gerade  dieses  Wie?  di^se;  Form  wird  die 
Klippe  seyn,.  wotan  eicr  schettem  werden. 
Denn  so  baM  ee  darüber  recht:  deutlich  aar 
Sprache . kommen  wird,  werden  sich  swey 
Parteyen  aeigen ,  der^n  jede  «inen  für  sie 
eo  wichtigen  Ibilseheidtingsgmnd  für  ihre 
Aftetoimg  hftt,  dals  nidit  an  hoiFen  ist,  dal« 
sie  jeoMhb  — -  wenigstens  so  lange  Paris  das 
Schicksal,  .dem  ee  entgegen  ti^umelt,  nicht 
Wirklich  erCahren  haben  wird  -^  sich-  über 
dieeen  Punkt  (anf  den  Joeh  alles  enkoimnt) 
,inr  eoleben  Bea^blüssen  vereinigen'  sollten, 
wodoreh   die  Quelle   der  Insurrekaionen  und 
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AcToliteioiteD  ventopft  wüide,   und  die  ntnw 
nepu(i)ik  KoDlinenB  gewinoen  konnte. 

Ich  glaub«  mich  nicbt  sehr  zu  inen,  io- 
dem,  ich  mir  die  Sache  so  vorstelle.  Psfia 
und  die  auBaobst  uns  desselbe  liegeadea 
-  Depertemeata,  deren  Interesse  mit  deA 
Parisbchen  am  fjenenesteo'  verknüpft  bt,  w^ 
len,  dab  Franireicb,.  euch  ab  Republik,  ancb 
ab  Demokratie,- ein  einziger  nasertbeil- 
ter  Staatskorpei  bleibe;  vrollen,  dab  alle - 
ebemebligen  Provinzen  nnd  Abtheilnngeo,  ode^ 
aDe  drey  und  acbtsig  dermabligen  Depaite* 
menls  so  mit  einander' rerbunden  bleiben  sol- 
len ,  wie  die  Glieder  eine»  organbiertea 
Kttrpers  mit  dem  .Ganeenj  .  dergestalt,  dab 
keines  aufser  demselben  für  sich  bestehe- 
Gni  wajitB  wollen  sie  dieb?  —  Schwer- 
lich ans  einem  andern  Grund,  eis  weil  sie 
wollen,  dab  Paris,  die  bisherige  Ha uptsudt  ' 
des  Kfinigreicbs,  auch  die  Hauptstadt  der 
neuen  Aepablik,  der  Kopf,  der  alle 
übrigen  Glieder  leitet,  das  Hera,  dem  das 
Slut  BUS  allen  andern  euströmt  und  vah  weU 
chem  es  allen  übrigen  «iedec  Bugetheilb  wird, 
bleiben  soll 

Aber  dieb  kann  nnmöglioh  der  Wille  der 
grSfiem  Ansabl  der  Drpertements  seyn.  Sie 
faabei^  vermutfalicb  eine  eu  gnte  Meinung  von 
ihren  eigenen  Köpfen,    um  nicht  völlig  über» 
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zeugt  EU  seyn ,  4a£i  nieuuind  besser  als  sie 
wisse  was  ihnen  gut  ist;  und,  weit  entfernt^ 
Paris  für  des  Haupt  oder  Hers  von  Frankreich: 
so  erkennen',  seheinen  sie  vielmehr   sehr  ge^ 
neigt f    es    für    ein    grofses    krebsartiges   Oe^ 
schwur  in  demselben  ansusehen,  das  alle  guten 
Sifte  des   Körpers   an  sich  zieht  ^    und   den 
«ihrigen    dadurch    entkräfteten    Gliedern    uns 
irerdorbene   zurück  giebL      Man   würde   Mch 
•ehr  betrügen,   wenn  man  aus  den  Lobsprü* 
chen,   welche   einige  Deputierte  ans  entfern»^ 
ten      Dspartements     bey     Gelegenheit      den 
Verdiensten   der  Stadt,  Paris  um    die  Revolu- 
sion  ertheilen,  und  aus  den  brüderlichen  Ge^ 
ainnungen,  die  sie  ihr  im '  Nahmen  ihrer  Mit» 
Vihrger  bezeugen,   den  Schlufs  ziehen  wollte» 
da(s   es  immer,    dals   es  nur^  lange  dabey^ 
Ueiben    werde.'    Die   andern  groben  Städte 
des  Reichs r  besonders  die  See*  und' Handels« 
etadte,  werden  unfehlbar,  so  b|ild  die  Nazion 
wieder  Luft  bekommt,   andere  Saiten  aufzie* 
IteSf  und   (wofern  sie  es  nicht  fetzt  schoa- 
aind)  bey  rnhigerm  Nachdenken   bald   über» 
zeugt  werden,   dals   Frankreich  keine  Repu^ 
blik  aui  dem  Fnfs  seyn  könne,  wie  es  di0 
Herren    Robespierre,     Danton,     San« 
terre,    und  die  Gemeint  von  Patts   hsben 
wcdlen ;    dafs  es  entweder  in  die  Form  einer 
dvrd& . Grundgesetze  eingeschränkten  Monar* 
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oiiie  sttriick  irelevi  oder  sich  zu  einer  Ter* 
IpätniCunäCtiigen  AumM  einsjelner  Repu- 
bliken organisieren  oiüsse  /  deren  jede  für 
eich  besieht,  wahrend  sie  alle  sosanunen  dnrch 
ei^  Trnta  *  und  Scbnisbündnifs ,  und  dnrch 
«neu  'ge«einacbaftlichen  Mittelpunkt  der  po- 
litisehen  Einheit,  so  einem  einaigen 
'  grofsen  Fireystaat,  wie  ehepiahh' der  Bund  der 
Anfy^ktionen  und  der  Acbäisobe  Bund 
in  Griechenland »  oder  noch  beut  an  Tage 
die  HeHrettsche  Eidgenossenschaft  9  die  Repu- 
blik der  vereinigten  Niededande»  und  die  der 
dreyaebn  Freystaaten  in  Nordamerika,  verbun* 
den  sind. 

Indessen  hat  die  Stadt  FarM  nicht  nur^ 
als '  Frankreichs  aUgemein'e  Hauptstadt  einen 
uflulten  Besitzstand,  und,  als  der -Brennpunkt 
der  Revoluaion  oniiugbaire  Verdienale  um  die^ 
Republik  für  sich  {  es  hat  nicht  niir  groÜM 
Aufopferungen  und  tiefe  Wunden  Torsuwei- 
aen ,  ^ie  es  sich  für^  dioi  gemeine  Sache  ge* 
echlagen  hat;  es  bat  auch  noch  das  Ver- 
mögen, alle  diese  Titel'  durch :  eine  unge* 
beure  Volksmenge,  ^und  (was  jein  Überge* 
wicht  .sehr  entscheidend  macht)  durch  die 
Manner  wom  t4ten  Julius  und  tften  Oktober, 
geltend  an  machen.  Pa  r  i s  ist  schon  für  sieb 
allein  eine  furchtbare  Macht;  und  es  wäre 
vielleicht  polit^Acher,  ihm  den. Vorrang  und 
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das  Ansebeiii,  wonttif  M  'aü  fjfersöcbtig  ist«  £ 
lieber  yon  freyen  Stuckett  einstigesteheti ,   ab 
die  Republik  scbon  in  ihter  Wiege  det  6e» 
hhx  eine«  Bürgerkriege  «usttisetBen« 

AUeiii  die  entferntem  Departements  we^ 
dsn  mit  gntem  Grunde  hiergegen  einwenden! 
dafs  eben  dieses  Ubergewicbt  der  biAerigea 
Hauptstadt  der  Monurcbie  asit  den  Grundbe- 
griffen einer  auf  völlige  Gleichheit  g^grnnde« 
ten  Republik  nntrertraglieh  sey.  0i«  Aufbe» 
bnng  der  Monarcbie  hebt  auch  die  H»upt* 
atadt  der  Monarchie  aufj  denn  ein  de* 
mokratiscbes  K.Önigreich  ohn^  Kö* 
n ig  ist  ein  Unding;  oderi  wenn  Paris  kün^ 
tig  die  Stelle  des  Königs  anafuUen  will  ^  was  , 
)lBtte  das  übrige  Frankreich  durch  die  neue 
rdnnng  der  Dinge  gewonnen?  In  der  De*, 
»kratie  soll  und  darf  Paris  nicht  mehr 
rhtei  nicht  mehr  Gewicht  und  Eiodala 
^n  ala  feee  andere  Stadt  in  Frankreich« 
sie  sich  mehr  anmafsen  wollte,  (und 
hat  seit  dem  lotta  August  geseheUi  wie 
sie  an  gehen  fähig  ist)  wäre  U;surpa- 
I  denn  die  Gleichheit  der  Rechte,  die 
\e  Unabhängigkeit  einer  jeden  Munici- 
von  allen  andern,  der  gleiche  AntheÜ 
Soverinitat,  die  dem  gancen  Staat,  in 
er  ala  FAne  moralische  Person  be« 
wird,  beywohnt,  is^ea  ja  ebeni  was 
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,  jUs  Wafean  der  Framostschen  PeiBokintie  «u»' 
macht.     Aber   eben   daruin ,   weil   Frankreich 
Mvk  groffl  und  ao^   fu   vera<;hiedenen  Theilan 
^usaminen  geaetst  iat,  um  ala  ein  einsiger  po^ 
pularer  Staate    ohne  eine  daa  Qanse  bhp 
«aanmen   haltende,  gröfse  Macht,    be- 
atehen   an   könoen,   eben  darum   muia   ea  in 
jnehrere    kleinere  Republiken    sertheilt  wer* 
den,    deren  jeder  die  Autonomie  an  ihrem 
eigenen  Bezirk  aukommt,  deren  |ede  aich  oi^ 
ganiaieren  und  regieren  kann  wie  aie  ea  ihrem 
Interease.  am  zuträglichsten  .findet  i    wiewohl 
alle  zaaai|imen  aich  an*  ihrer  gemeinachaftU* 
^hen  Sicherheit «    yermittelat   eines  besondem 
Gesellschaftsvertraga,  au  Einem  grofiMn  Frey* 
ataat  verbinden,    und  in  allem,  was  ihr  ge- 
.meinichaftlicheaJnteresse  betrifft, aich 
einer   gemeinschaftlichen  Regierupg,   an  i^el* 
eher    jede    besondere  Republik    in    gleichem 
Mafs  Antheil  hat,  unterwerfen  muasen.    EHne 
solche  Konatituaion   scheint  daa  einsige  Mi^ 
tel,  .Frankreich   auf  der  einen  Seite  vor  der 
ganslichen  Auflosung,  auf  der  andehi  vor  der 
unerträglichen   Abhängigkeit  '  von    einer  ,  a  n» 
mafsliche^   Hauptstadt   an  bewabren,    die 
vom  eraten  Tage    der   Gleichheit   an 
nicht  mehr  berechtigt  war,  aich  die  Hanp^ 
atadt  Frankreicha  au  nennen. 
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MftB  begreift,  .dds  die  Perjiusch^  Partey 
Ton  ibrer  Meiauog  nicbt  abgebenf  kann,  ohne 
sieh  SU  einem  sebr  beroisbben  Opfer  su  ent* 
•chliefseDf  und  aicb,  gefallen  zu  iMsea,  dafii 
Paria  in  sehr  kurser  Zeit  an  jener  goldnen 
Mittelmafaigkeit  berab  sinkp,  deren  gan* 
BeaWerth  SU  acbatzen  die  Pariser  wobl  noch 
nicht  FilosofeU'  genug  sind.  Aber  ea  ist  eben 
so  begreiflieb,  dala  der  grofate  Tbeil  der  übri» 
gen  groben  Städte  und  Abtheilnngen  dea 
Reif  ha  t  noch  viel  weniger  Tcm  aeiner  Mei« 
nang  weichen  kann,  weil' dadurch  nicht  nut 
daa  Interesse  vieler  eijizelner  Tbeile,  sondern 
in  der  Tbat  das  allgemeine  Beste  des  Gaoseo, 
dem  Eigennuts  eines  einzigen  Tbeils  aufge- 
opfert würde* 

» Dieb  giebt  una,  daucht  mir ,  den  Scblüs- 
ael  SU  Marats  Aufforderung  an  *das  Pariser 
Volk,  worin  er  mit  dürren  Worten  sagt: 
^Allea  Sey  verloren,  wofetn  das  Volk  nicbt 
durch  eine  neue  Insurrekaion  sich  selbst 
tu  helfen  eile/* 

Dieb  macht  una  begreiflich«  warum  Dan- 
tOA  und  Robespie.rre  (die  zwej  mach- 
tigsten Verfechter  der  Parisischen  .Partey )  so 
^tsrk  darauf  drangen,  dab  Frankreich  au  einem 
nntheilbaren  Gänsen  und  dieEinhei.t 
der  R<?pri8en^asi.on  und  Exekuzion 
aar    Grondlage    der    neuen    Begierungsf orm 


V 
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«tUärt  werden,  solle  I  nnd  wamm  der  «nif«!« 
sogar  die  Todüstraf«  gegen  einen  jeden,  der 
sich'  beygAen  lassen  wurde  Frankreicb  aet- 
■  tückeln  zn  wollen,  auf  der  Stelle  anage- 
spfochen  baben  wollte.  'Aber  es.etUin  mna 
'auch,'  warnm  der  Nacionatkonvent ,  ia  wd- 
cbem  iit  Partey  der  südlicben  Depar- 
tement* dermahlen  aocb  «in,  wiew«bl 
Bchwanlendei,  Cberfjewlebt  «u  baben  stfbernt, 
sieb  dem  Projclct  ein^r  Diktatur  «der  eines 
Triumvirats,  nnd  der  Oligarcbfe,  d«r«b  die 
Kommune  Ton  Paris  sieb  antumaliMn  anfing, 
mit  so  grofser  Heftigkeit  entgegen  aetste.' 

Die  von  dem  Nasiobalkonrent  einbelUg 
ansgespiocbene  DeUtnarion,  dab  die\Fnuf 
xSsiscbe Hepublik  une  et  indivisible  a«y, 
wie  nnverträglicb  sie  aucb  mit  der  Idee  einer 
Zertheilnng  xu  seyn  scbeint)  Ufst  im  Gmnjb 
'den  anter  der  Ascbe  glimmenden  Streit  ni^ 
edtscbieden ;  denn  aucb  die  Republik  dar 
'  vereinigten  Niederland«  und  der  Nordam» 
rikanuchen  Freystaat'en  kann  von  sich  ta- 
gen, dab  sie  dnrcfa  ibre  ewige  Eonfödera- 
.  aion  nne  et  indivisible  sey.'  Worte  gel- 
ten wie  Mnase.  Die  wahre  Einbeit  \iegi 
nicbC  in  der  Form,  sondern  in  der  Überae» 
guog  worin  jpder  dbr  Rundes  verwandten  stebt, 
dab  sein  eigenes  Interesse  ihm  die  uove» 
brücblicliff  Beobachtung    seiaer  BuBdeapOiab 
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tm^  «ben  s^  anf^lcgeii'  iiickt ,  alt*  ihm  aeio« 
{mit  4#r  Erliakiiog'aUtfr  fibrigdn  va&lMUidAne) 
Seltet^flMltfeiig  bt^-Ja  liüigeg«o^lM]P  «Um 
tcbeiabaren  Einheit  der  For«^  4i6  Re* 
ytfblik  durch  Mifuiliieu,  feifarsncjit^  Kebelea 
«nd  Fiksioneii  oncii£h8ffllch  hin*  und  berge* 
worfen  und  in»'Oeffhr<  der  Deaergaitiseftlfm 
VBfd  Aitfiötung  gBseist  wtxdtai  mule , .  wojem 
eia  «iüBdiies  ^Glied  derselben  den  Willen  und 
^•e  Mittel  bat,  die  übrigen  dnrdi  eeinen  Ein» 
flii£i  «U'  beherMcbem* 

Wiewohl  nun  .  die  dermebl^e  gebbrvolle 
iMgsr  der  nenen :  RepüUik  dem  NMoonalkon^ 
vent  die  Pftieht  MFeiiegC^  aUea,  was  die  gute 
Hermnnae  der  Departementa  und  ihren  ^ifer 
lir  dib  gemeinacbaftliebe  Saehe.  stören  und 
•chwieben  konnte,  aorgBltig  an  vermeiden  1 
«od'  ea'vlao  unnnigjSnglicb  nochvrendig  sobeinti 
ihre  innere  Organifaaion,  die  Quelle  ämal^seh* 
bater^Mifidielligkeiteny  ao  lange  ^  bia  sie  voc 
inliwrlicber  Beeiotriehtigung^  aieber  ist't^  >u 
beaeitigen,  nm  aicbl  inamschen  led^licK  und 
{ao  sa  aagen)  mit  voraetalich  angeachloianen 
Augen  nn  die  dekretierte  Einheit  und  Un* 
tlMlbarkeit  au  halten:  so  ist, doch  leicht  vor» 
ana  sn  aehen ,  dala,  ao  bald  der  Stnrm  gluck* 
lieh-  vorüber  aeyn,  und  Rübe  von  anlaen  ih- 
nen Mulao  und  Freyheit  laaaen  wird  ihre  Re* 
pnUik  nuC  eine  dauverha£te   Konatitu* 
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AbtheMnngan .  .dtfrtelbeai  ..von  JRarb  ;aiiftUiiQgi^ 
gar  sa  mutAeü^  unfeUbsK  si^>^^  TiNfgMOiB* 

men  wer4toi>mtiiii«  •  >    ^i     f  •  >  . 


Beir  a&harer  Uatemdmig  /wird  sich  al% 
dann  vemaUilich  finden:.  daCi  die  Eintbei* 
lang  des.  Gänsen  in  drey^  nnd.  achr&ig  Qauyl- 
theila^  wie  befosderlich  me  i^cb  Anfiings  der 
Re^ohision  war,  in  die  Lange  mk  polaea 
UnbequeadiaUceiten  verbanden  wirei  dafii  aie 
ni^bt  für  einen  bleibenden  Zostaad  taugt,  «tuid 
dab  anf  jeden  Fall,  welcbe.J^orai  maü  «neb 
dem  Gänsen  geben  wäl ,  ^eiae  neue  £ini^ie^ 
Imig  in  gröfsere  StncfcA,  nntef  vHsIchain 
Nahmen -man  sie  anlassen  mag,  gann  .ubm^ 
neidlich  ist  Da  nnui  ▼ermcjje^e  djM  Onind^ 
aatses  der  möglichstejn  Gleiobbeit,  keinem  dec^ 

<  selben  iks  Recht  sich  selbst  an  organisierea» 
und  sich  solche  Geselle  aii  gebeki,  die  aaiaer 
Lage,  seinen  Bedürfnissen  und  VerbäUnJssen 
gegen  die  Nachbarn,  kMv%j  seinem  eigenen 
Interesse  die  angemessensten  sind,  streitig  g»» 
auch t  werden   Jksnn:  so 'wird  doch  snleiat^ 

'  imter  dieses  oder  jener  Betiennung,  eine  An« 
«ahl  nnabhangiger  Freystasten ^  heraus,  koss* 
men,  weldie«  von  der  beständigen  nnnibigen 
Tbeilnehmung  sin  ^en  AngelrgeDheiten  aller 
übrigen  befireyt,  in  sofern  sie  nur  dem,  was 

^ie   gemeinschaftliche    Verbindung 


« 


:^^-  Z:z^  -"^'ü^r 

AT.  "-^'^  w*,'"  «"" 

^^ö"  seva  <r>»j  '■^'■By  ä*-:^^ 


jMt*  -  .Kr, I xA  n.  r .  t'  Z-  ^^M,'  E.  '        -.   ■•'  I 

Üttel-  dinimM:bltfmi(,  «wlrjick  aattx  flikundec 
Iie7  gitteak  Aludts  «»'  ailukea  nieheB:  m 
4fiiigt,  aicb  nni'^öch  nccb  «ia«  ■njers  Bm 
bachtnngt  »if^i  wdcbs  4üs  XriiUlaDg  jasol 
■lingnwi^chiak 'Hoffnungn^  wo.  niclii  gan&  uaa 
^iD^icli  mi)ht,i.docb  wflBigabfBs  von  einac 
Bedin^ytng  ftbfaiugjg  »igt,  welcbe  odms 
kIUd  Hindeoükcn,  womit  kUe  ünea  RcpnUi* 
kuDtr  SU  klm^eu  haben,  ita  «aübenteiglkh^ 
•(e  .s«b«ialt  "  ' 

..  E».  WÄC  eia  golflüM  Wmt,  wm  Jer  CiJ  ' 
l^dyen  Buiot.iat  Konvent  iräna  lieft:  „E* 
ist' nicht, gea*g,  Jals -man -rieh  HepubUtaaef 
^enne»  und'  nonarcfaiache  Köpfe  bshaU 
t^iu  — .  .AbtC  anfih  Tepuhlika»iacli» 
l^öpfa  afechens  noch  midtt.-ana:  im  B«p» 
l}liki^«v  ■«'••-yii,  odery  li^dger  mrede«, 
^m  es  an  vr.eK^ea,  nal -vPBBigstens  •olang« 
^  uns  4ia  lepublikatAachei»  Formen  rar 
«pdera  Natuc  gawordou  .«ind  "S)  bleibrp 
EU.könoe^v  werden  abch  -refrablikaniadi« 
Ritten  wfontntL    Ich  h^  diepe  Saite  mefai' 

.  S5)  Iah  Mun  4i«M  letsM  Bili«cbtti^ng  Untib 
MB  HHMU' Biawirtf  saTonnkbniiBra,  dar  inirflbt 
am  dar  Getehtafcu,  lU  lu«  dam  gi^mwlrti^  Za* 
•taad«  b«7aalie.  allir  dernubligan ' RapOblÜM  vel 
fnui  iBB^gaiiomiaaa  warden  iOMme.  -    ' 
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malilfl  berührt;  und  auch  den   ReprDien tauten 
der  FiBnsdsiscben  Nation  hat  sieh  diese  fatale 
Wahrheit  öfters  wider   yViUen  ^ufgedruiigeil* 
Aber  niemand  machte  sie  -  in   dieset  -  letztet 
Epoke  äo  oft  nnd^so  nachdrucklich   geltend» 
ab   der  Minister  Roland^    desiien    Tngep^ 
nnd   gerader  Sinn  den- Hebe spierr^n  und 
Dantona  so  besehwarliich  «ind  verhafst  ist. 
Man  kann  sich  über'dteses  Einslge'  Noth^ 
wendige  eines  Volkes,  das  aus  d^ch Zustande 
der  höchsten  Verdorbenheit,   an   welchem  el 
in  einer  viersebnhundert jährigen  Md^ 
n  a  r c  h  i  e    stufenweise    herab  gesunken  .  waf^ 
Bnr  republikanischen   Freylieit  wie^ 
dergeboren    oder  yielmehr   ümg'^s'cha^ 
fen  werden  soll,  nicht  starker,  erklären,    ala 
es  die9er  (wie  es  spha^nt)  selbst  rfc^tsclia&e 
alte  Mann  in  s^nen  verschiedenen  Addresr 
sen  an  die  Naaion  und  ihre  RepräseAtanteny 
und*  neuerlich   in   derjenigen ,   w;on»it '  er   das 
erste  Dvfkret   des  Konvents   an  alle  Departe* 
nenta  begleitet,  getban  hat,  welpluB  ^ich  ,an# 
fingt:  La  Convention  Nationale  est  formie 
—  eile  vient  de  s^ouVrir.    JFranqais!  ce  mo* 
inent  doit  ctre  Cepoque  de  vStre  rege- 
nerationl  etc.  wpriiji *  er  ihnen ^    wiej^phl 
mit  a]l^'^  Schonung  eines  weisen  und  billigen 
Mannes,   viele  heilsame,  aber  bitter  ,schmek-^ 
kende  VTahrheitan   sagt  . 


/  % 


ftWlx  dürfen   uns  felbsi  liicht  verb|»lil0a^ 

.(sagt  diesrr  Ministre -  Ci^oym^  wie  viel  Qjd* 

j^s   uns'  auch    di«    glorreiche   Regierung    *^) 

4ea^Ge8ets«s(  verspricht^  weon  wir  uns  ihrer 

würdig  s^^ea,  so  viel  scbuierslicbe  Webtega 

kann    sie  uns    verursachen«    wenn    wir  uns 

flicht  eo^cbliefsen ,  unare.Sitten  dieser. 

neuen  Regterungsart  anzupassen.   £s 

ift   nnn   nicht   mehr   mit    ic honen  Reden 

jniid  Msximen   avsgerijphteti  wir   br^ucbea 

ainen    Karskter.i     wir    brauchen    TiTgen* 

jlen.     Der  Qeist  der  Tolerans,   det  Hom^ni» 

tat «.  des  allgeaieinen  Wohlwollens  j  nub  nun 

sieht   mehr   blofs  in  den  Sehriftett  ansrer 

Filosofea  aihmen«   au£i  sich  bey  uaa  nicht 


t^)  Dm  FViatOtltdis  Wort  ist  reginut  welches 
swar  auch  fftr  Rcgisrntig  gebrtnclic  wird ,  aber 
eigentlich  eins  nteh  gewiiien  Yortchrif^en  ge- 
nau eingariefatste  Lebentor dtaung  bedeutet»  und 
hier  idto  einen  betontem  Nachdruck'  hat,  der  im 
Denitcbeu  Verloren  geht ;  oder  Ich  hätte  et  etv^ 
so  umiohretben  mflsten:  »»Diese  herrliche  Lebens« 
weiiet  da  man  nur  dai  Oeiets  über  sich  hat,  nur 
dem  Gsaeti  gShorchen  darf»  aber  ihm  immer  unter* 
than  teyn ,  immer  onbedingt  gehorchen  mufi.  **  -* 
Demi  diefi  muft  bey  dsn  Worten  regime'  dt  U  l^ 
gedacht  werden.' 
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mehr  Mob^  darch  Mftnieren.  oder  durch 
|Bne  vorüber  geRenden  Handlnhgen  eines  Au" 
genUIcks  iuberiiy  welche  geschiekier  atnd  die 
Kgenliebe  desaen,  der  sich  damit  sehen  libti 
so  kitzehi,  als  das  geitieine  Beste  an  fördern: 
dieaer  Geist  'mob  Vornigaw^ise  d«t  Naaio* 
Balg  eist  werden;  er  muls  nnanfhoflich  in 
der  Wirkung  derRegierung  liiüd  in  dem  Be- 
tragBtt  der  Regierten. sichtbar  seyn^  Er  hingt 
«ntttittelbar  an  der*  if'chtigen  SdbStaung  der 
Wfii^e  ünsrer  Garttong,  an  dem  edeln  Stob 
des  freyen  MeiÄc&teü,  welchen  Herahaftigkeit 
und  Gute  vor  «Ben  übrigen  ausaeichnen  und 
keBBllich  machte  sollten.** 

'  Roland  wendirt  aich-nnn  tn  die  Depar« 
temeBt*>Obrigkeiten  iiiksonderheit«  — *  „Ihr  seyd 
Im  Begriff  (sagt  er)  die  Republik  ausrufeft 
SU*  laasen:  rtift  Biso  einen  aDgemeinen 
Bruder  sinn  mm;  denn  beides  ist  nur  eine 
und  eben  diaseibd  Sache.  —  'Kündiget  id 
allen  Motficipslititen  das  billige  aber  auch 
ibretige  Reichdiss   Gesetzes  »n.       Wis 

^  waren  bisher  gewohnt  |  die  Tugendau 
bewundern  weil  sie  schön  ist:  nun  mü^ 
sen  wir  sie  ausüben,  weil  sie  uns  unentr 
b  e hr  1  i  c  h  ist.  Da  wir  künfilfg  abf  einer  ho- 
hem Stufe  stehen  werden »   so  sind  auch  un* 

'   are  Schuldigkeiten  desto  unnachlüfsUcher.    Die 
GläckaeUgkeit  kann   uns  nicht  fehlen ,  wenn 


5*0  ,  A  ü  V  %  X  T  t  m'' 

wir^ons  Te^tindig  b6tf9geii;/«W  wir  nus*- 
sen  sie  jetst  y^rdleneii,  oder  wir^ erden 
sie  nicht  anders  eis  ^nach  den  härte- 
sten Prüfungen  nz^d  Widerwäjrtiglei* 
ten  schin.eckeii.  >7}  loh  sage  es  noch, 
eininahl:  ^  ist  nun  keine  ll^oglichkeit  mehr 
für  nns,  lUf  einean  df uf iindlf^^  ^ohlsunde  au^ 
gelangen»  al9  wenn  wir.  Tapfe rkeit^-Ge* 
recht  ig  kei^  und  GütQ.  his  auin  Heiroia- 
m  u  s  treiben;  Um  eine^  mindern  Preis  iuum 
^^s  die  Republik  nicht  glueklich  machen«^ 

Die  Erfahrung  wird'4iB  Wahrheit  diesea 
Ausspruchs  nur  zu  sehr  beBtattgen.^  Denn, 
wenn  es  Wahrheit  ist,  was,  schon  Bfon^fa* 
quieu  seiii^n.  Landsie^ ten  bewies,  dils ^iae 
yaterlandsUe)>e|  die  allen  Egoismus  Terscblingt 
^nd  der  keijji  Opfer  £ur  das  gemeine.  Beate 
W  gfoh  istf  eine  Gerechtigkeit,  die,  nur 
weil  sie  unerbittlich  ^egen-|ins  aelbst.is^.una 
t<3re|ig  geg^  andere^  au  seyn  erlaubt,  eine 
Mäi#igui)^  .und  Einfslt  dei^  Sittisn,  Hie  uns 
g^en   jfd^n  Reita  der  VeiQsuchuni;,,  in  irrel- 

27  )  Wie  f chTecktich  und  in  welchem  gewi£s  von 
'  .    .  •       •  •      « 

ihm  telbtt  nicht  geahneten  Umfang  itt  dieies  profe- 

tifche  Wort  iet  in  der  Folge  to  tcbftadlich  verkann«  . 

ten  Roland  seit  vier  Jahren  in  Erfflllung  gfgan- 

geiil  A«  d«  H«      ^ 


V8.  DXB  FBAUZdfi  RRVOLUilOV.     5tf& 

cber  CresUlt  sie  uos  Jofke,  nnektfjpfiniHicii 
maohw  kurz  nur  eine  allgemeine  Tugend 
—  die,  9Q.  wie  aie  Gi^legenheit  dasu  bekQmnit, 
tidi  in  }ede ;be8oiidet>,e  verwandelt -*  das 
Frinoip,  d|e  innere  Lebenskraft  und  Seele 
der  Schien  Demokratie  sey;  iVenn  ohne 
Tugend ,  ohne  Miisigung ,  ohne  Reinheit  des 
Sitten  keine  Demok'ittie  weder  sn  Stande 
kommen  noch  sith  erhalten  kann:  was  für 
Ho&mngea  kennen  wir  uns  von^  der  neuen 
Republik  der  Gallofranken  machen? 

Ich  besorge  sehr,  sie  .haben  sich  di^  Sa>» 
che  leichter  vorgestellt  aU  sie  ist.  Sie  haben 
in  der  Trunkenheit  ihrer  Freude,  das  Joch 
der  Monarchie  abgeschüttelt  su  haben,  den 
diamantnen  Zauni  vergessen,  womit  die 
Göttin  der  Freyheit  und  Gleichheit  die  '^y iebe 
nnd  Li^idenschaften  ihrer  Untertbanen  fe»9iit% 
haben  nicht  bedacht«  dals  nur  die  rdnste 
Liebe  der  Tagend,  oder  die  Macht  eiiler  cur 
andern  Na^r  gewordenen  Gewohnhrit  den 
Despotismus  derGeeetse  ertraglich  ma- 
chen kann.  Ihre.  DeaMigo|en  haben  dem:  ar* 
men  Volk  ^ine  ^overSnitat  vorgespiegelt  t  die 
(es  sey  nun  bey  einaelnen  Personen,  eder 
bey  grolsen  Menschenmassen,  die  susammen 
Ein  Ganges  ausauniachen  sich  verbunden  ha« 
ben)  nur  der  Vernunft  zukommen  kann, 
welche  das  regierende  Princip  der  morali- 


w 


^ 
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ftohen  Welt  bt;  eine  Suv^rlnitit,  Jßa  sur 
tmertragUcbsten  -  Ufnrpazion  und  TyMnikey 
wird V  so  baldJie  Menge  oder  die  fysi». 
sehe  Macht  ihre  Überlegenheit  zii  ein^m 
Titel  macht,  sie  nach  Willkühr  attaetifiben. 
Noch  Tor  kurzem  >8)  hat  der  bekannte  Ran^ 
didat  der  Diktatur ,  *D  a  n  t o  A ,  aicb '  nicht  g^ 
scheut,  mitten  unter  den  Re'praaen tauten  der 
Fnnsösischen  Nasion  diese  unsinnige  Maxime 
hören  sulilssen:  Es  giebt  kein  Gesets, 
das  vor  dem  surerinen  Willen  des 
Volks  existiere;  und  anstatt  dafs  ejn  all- 
,  gemeiner  Unwille  den  unbesonnenen  oder  nn* 
redlichen  Demagogen  zur  Vernunft  hatte  zu- 
rück rufen  sollen ,  hallte  ihm  einer  von  seinen 
getreuen  Waffentrigern ,  Fahre  Deglan- 
ft i B e 9  nUeh :  J>  tepete  Ovec  le  cUoyen  Dan* 
tön^  que  nuüe  loi  est  prSexisUmte  ä  lai^a» 
lonti  ^a  Peüpk.  Wahrlich,  dieb  aliid  trau- 
rige  Aspekten  für  die  neue  Republik  I  Ein 
Volk,  dem  diejenigen,  in  die  ^s  sein  ganies 
Verttau^en  setzt,  den  Kopf  mit  solchen  mo- 
nerchtschen  Maximen  verrücken ,  hat 
noch  eine  schlechte  Anlage,  den  Forderun» 
gen  des  lehrlichea  Roland  'Genüge  zu 
leisten}  '     " 

.    38  J  In  der  Sittnng  vom  drey  und  swinsigitm 
Ssptorab«  1792.    ' 
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WoIleD  wirrno<;h  b^stinioiiere  Anseir 
gra 9  was  für  einen  uHgeheaecn  Sprung 
diee#t  Volk  tlinn  iiinl«!«'«  um  von. seinen  der« 
ipehli^<:0    Apgewcrbnliriten   auf  eingiuM  *um 
andern  E^xtreoiy  sur^effM^kratischen  fugend, 
ubersugetian  ?  ^-«»    Hier  ist  ein  anderer  unver^ 
werflicher    Zeuge    der    VVshrbeit!    floch  erst 
am  sweytfn  Oktober ' sagte    Josef  OeUu« 
Aay   im  Nabinen  der  Aufsichtskoannission  su 
4en  Repräsentanten   der  Nazipn : «  £%  sey  dia 
höcbate  Zeitr  da(s  .d^r  KonvtMoit  dem  bisberi- 
gen  UnwMeii  c^in  Evkde  mscbe.     «^Etnes  von 
bepdan,  (sagte  der  neu  bekehrte  Jakobi« 
96  r^  «entweder  wir  müssen  bier,alle  auf  dem 
PlaCie . bleiben f    oder  das  Reich   dei/   Ge« 
4#tae  mttls  wiader  bergestellt  werden« 
die   4k<^arobte  mttfs. sterben,    lind   das 
Re.volnatonabeil     darf  niebt    länger    ein 
Werkaeng  ^es  Schrackens,  der  Mordlust  und 
Rncbsnabt  im  den^  Händen  ruchloser  Bdsewif^b* 
ierseyn!-—  Ohne  ^weifd  war  ein  Auge^n; 
blick  «vortt  Anarchio  nothig,  nm  den  Un» 
tergai|g,nn9^<er  FfQJudaau.voUeodeä:  aber  eben 
das,     was   der  schönsten   Sache  die    jemabla 
war   den  Triumf  versicbett,    kann  sie  un» 
wiederbringlieh  an  Grnnde  richten,^ 
wenn  es  6bd^  die  Grense,  die  ihm  die  Notb* 
wendtgkeit  der  Konjanktüren  anwies  ^   ausge* 
d^i^  wMi  und  ei  ist  «-^  öffi^bari  dals  ^nara 


'■864      ■  ■'     A  e  -F  ?  X't  i  -bJ  •-«    - 

BetcblüMe  TormbailiiA  ätbhi  gehen 'inüswn, 
Ordnung  uvA  SubordiBtcion  vritiet  lior- 
cmtttlen  i  -  DB^  Mittel  "Ml  'fiudefa,'  wK  -dt«  Auto* 
ritäteft 'wieder  sa  KrBften  kommen  'fcönaen, 
■nd  wi«  T«rbindett 'wWdeki  ai9g<s ,  d^fs  nicht 
ein  einsiger  TmpfAiMenselienbhita  untei  einen 
ändern  nis  dem  Scfaweti  des  <3eset«es  fliefM. 
Verfehlt  ihr  dieses'  wiRsentlicbe'  FaadMbent 
d^^GebSudes,  welkes  ifai  Im  Begriff  seyd 
iahnfiifaven :  so  würden  alle  eare  Arbeiten 
wie  eitle  Trätune  dabin  schwinden  (  and  tä 
bliebe  ench  für  stle  cbre  Nschtwachso  nicht* 
.  übiig,  m\t  der  Schmen»  wieder  elaeneaeN»'' 
uooalrepniaeDtasion  herbey  mu  infni,  der  e* 
anch  nicht  besser  gelingen  würde  ^daa  '¥^ 
zu  retten -und  die  Freiheit  ku  grüttden.  Denn  ' 
WM  venneg  die  Anttfritgt  g^n  di«  , 
Macht,  wenn  diese  in  den  Hinden  von 
Menschen  ist,  fü^  welche  eine  j4deKoi^  ' 
B-titn«i»tt  immer  den  unverieiliUclieil 
Feb.ler  haben  wird,  dafa  sie  eise 
»ffeiltliche  Autei^itit  «aordn-et,'  und 
Aiese  Meniohen  Gesatnen  uatet- 
Wirftf"  Ü)  ■       » 


sg)  pml    dtr.jjoief    Deltunaj-,    Ais   iU 
gtoüe  WahTheit,   dia  du  bici  ,za  Mgan.den  Math 


Es  ist'  traurig,  diese  schon  so  lange  g^ 
hörten  Parinesen  noch  am.  «weyten  OKto« 
her  nnd  am  dreysehnten  Tuge  der  RepubKk  . 
im  Nasionalkonrent  et^s^allto  xn  hören  i  und 
aian  kann  der  nen  afbomen,  Aber  leider! 
▼iel'stt  f/Täh.  gebopnen  Pemokraj^e  wenig 
Gutes  von  ihnen  aügurierenr 

iSrfi^^idi  ist  ßs  dfigegfua  doch  ^vlßt^  #n» 
dem.  Seite  5  dals  diese  Hede  des  Herrn  Jo* 
s4f aDSUuftey: -^^  wiö  sä  ^ele;^ a«det0 
schöne  Reden  und  Kommissionsberichte  — 
tüchtig  iiVlätk^k  fand^Wm  Kodvdbt  anm 
Druc^bfifiiC^ertjiirqrden  ist.  -    _ 

Wir  wollen  also,  da  sie  vielleicht  endlich 
ein^hl  durchschlagen  und   irgend  eine  heil* 
aame  Krise  bey  dem  Paaienten  bewirken  mag»     , 
T9r  der  #hi»dnech  nicht ginaUeh  <-*-^f  9  .4  ®f 
Republik  verew?ifeln! 

I 

iduner,  daft  gerade  die fs  das  groCie  Verbrechen 
der  vorigen  Konttitiisioii»dec  guten  K6n igt 
Ludwig  det Sechs^hateBt der  ehemahligenOe- 

psrcenijsall|.AdrntBiftl;yaalo»  XU  P«rt«fi.v^/ 
geweeen  tcf •»  dal  unvekrse ^bliebe  Verbrechea» 

das  den  Zorn  der  Jak  e  bin  er*  der  Maiiuer  vom 

secheten  Oksober  und  der  bmvea  Galeri^n,$  ,Voa 

Mmeille  so  heftig  gegsn  sie  entbrennen   iiitehte,. 

Bebet  nnä  zu»  wie  ihr  dan-Tieger  bindigen  wollt, 

dan  iha  selbü  v#n  der  JLeiie  las  gebnsen  habtl. 


/ 
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tlDBAKT  C0N8ÜLBS,    NE J^GfTD  UM 
VOBLICA  D£TRIM£19Tr  CAPIAT. 
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Die  Kulenr  und  Ansbil^nng  d«r  Af^iifcliliek^ 
die  seit  drey  bundert  Jahren  in  dem  gröffem 
Theile  tob'  Europe  von  einer  Sfinfe  cur  an* 
derii  fempor  g«*8ti^en  ist ,  bat  endliefa  unirer«' 
merkt  'eine  beynabe  ganalicbe  Ucnandeiang 
der  ilten  Vorstelliingsarken ,  Metuungen  und, 
Gesinnungen  4erForgebffacbt.     fisne  Act   von 


9b.  die  FjiAHzdf.  RmroLVzi^n*    36; 

wittgeautükit'  intellektueller  oni^iBJdriill* 

•  eher  Revoliisioii,    4ereii  aaturliehe 

Folge«  'Mit  Gewalt  aufhalten  %u  wolleii'  ver» 

geUiehy  und  um  ao  un pol itia eher  wire^ 

da  aie  durch  Gerechtigkeit*  und  Klugheit  ao 

geleitet  werden  könnett,   dala  aie,   ofa^e  he£* 

ttge    Eräehütterungen  enaa    gröfiten   Nutaea 

dea  «enaehüchan  Qeaehleohta  überhaupt  und 

der  emselnen   Staaten  inaonderheit .  anaaehW 

gen  AuaaeUy  wofenk   die  rechte  2^eit  uxul 

die  rech te. Art  einer  ao  weiaen 'und  «öUiigeil 

Operation  nicht  Teraanmt  wird.     Unaem  Mi^ 

bürgern y    der^n  keinedi  daa  Heil,  d^a  Vater» 

leadea ' hoffentlich  gleichgültig  tat,  .hiernhec 

einige  patriotiache  'Betraohtungeur  au  ebenen» 

Nachdenken  aiitaudieilen,  iat  der  ZwMk  die- 

aea  Aufisataea,  womit  wir  eih  Jahr  auapiteie* 

ren«  welchea  mit  grofiien  Ereigniaaen  trSichtig 

iat  und   im  den  Ruhm  und  rdie  Wohlfahrt 

Gecnaniena  entadieidaad  aeyn  kwB. 


'  Ea  iMun  aehwerlich  au  oft  wiederho)ilt 
werden,  «— *  denn  es  iat  eine  Wahrheit,  we)« 
^chesu  vernachlfssigen  oder  welcher  sich  ent- 
gegen au  setsen  gleidh  verderblich  wire,  — 
undea  mula  also  ao  lange  wtederhohlt  wer^ 


I  •  •  I 
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«ho,  'bst:  elf  am  üerseii  gtnommeac,  wicAr^^tDis 
MenichJ&eit  hat  laEurppa  die  Jahre; des  Mu» 
digkaitV^reicht."      S|e  lilat  aich  aiokt  «tebx 
.  init  Mibrcbeii  und    Wiegenliedtoi    49iibcUi» 
fern;    aie^  reai>ektterC  Jceine  aneeeihba  Vonu> 
tlieile  in^r;  kein  Wqrt  dea  Meiatera  gilt  mehc 
'    weil  ea  Wort  dea  Meiatera  iat;  die  Menhchen, 
iogar c^ie '  von   deik  linteraten  KläMan^  aehea 
stt  '  klar, ^  in:  ihrem   eigenen  Inteceaab,  und  in 
dem  t¥aa  sie  an  fordern  berechtigt  sind,  ala 
dali  aie^aitii  länger  duiich  Formeln,  die  ehe* 
maUa  eine  Art  von  Zauberkraft  hatten,   aber 
nnn  lila.  Worte  ohne  £ina  befunden   worden 
eind,  «bweiaen  und  beruhigen  laasen  aoUten« 
Sie  können  nicht  mehr  allea  glatibea  waa 
ihre  GrofarJter  glaubten,  und  wolleii  nicht 
mehr  allea  dulden  waa  ihre  Vater  duldeten. 
Mibbnkiche,  Kränkungen^  Bedrücküi^gen*  die 
man   ehemaUa  swir    aeufaend    und  mur» 
rend  erteng^  aber   Awk  .ertrug«  weil  maa 
naschinenmätaig  glaubte  es  kdnne  nicht  an* 
ders  ^eyn,  fangt  man  an  unerträglich  au  fin« 
den,   weil   man   aieht  dab  es  andere    aeyn 
könne;   man  fragt  aich  aelbst,    warrum.man 
sie  ertragen  muaae?   und   man  findeit,  ea  sey 
kein  Grund  su  einer  solchen  Nothwendigkeit 
vorhanden«     Man  aieht  aich  um|  ^b  ea  nicht 
möglich   aey  sich   äavon   su  befreyen,     und 
fingt  an  eine  Möglichkeit  au  ahnen,  daia 


•ich  irfeUeiebt;  mMiw  helfen  köniüe«  wun  uniii 
etdi  lj[i'  iler  Hoftmog  getiascbt '  fiaideii  aoUte 
'won  ieneaH&h  96  eiiialten ,  d«iiett  aian  no^h 
ifluBetsb  viel  guten  Willen  sotMittt,  defs  aia 
gern  hehfen  niöc4iten  «i^enn  sie  k^oatcp,  4ie 
über  e«ch  dkeee  Zutxanen  nothwekdiit  vei^ 
•cberstn^  mülstefi  f  '  wenn  man  sSli'e^  ideb  aid 
aidits  4li«a  wollten* tun  ea  su  veelieiien^ 


IL 

In  Solchen  Dfopeikienen  ««^  »ehr  oder 
weniger-^  befand  itch  in  unserm  Dintachett 
Vetetlend  ein  betraehtliefaer  Tbeil  der  Na^ 
den;  nnd  vofnebmlich  derjenige ,  der  anf  die 
Metonngen  nnd  Letdenachaften  d«r  Menge 
deta  nteiaten  Einfl«fa  bat,,  als  die  Franaö^ 
ata  ehe  Reirol'nxidn  anabraek ,  tiad  «ine 
A«toe^kia0>keit  und  Tfaeilnefadonzfg  erregteii 
die  vtiAleicbt  in  keinem  andern  Lande  von 
Emf^k  ao  teUiarft,  ao  warm  nndi  ao  ellgemein 
gewesen  ist  a)a  in  Oeutschland. 

Verdienten  nnaere  Könige  urtd  Fnraten  den 
verlnfaten  Nahmen ,  der  ihnen  von  nnwisaen* 
deti  und  ■  übermüthigen  GalliKchen  Freyheita* 
ichwtnnern  mit  eben  so  viel  Unbilligkeit  ali 
Frechheit  nnaufhörii^h  in  die  Obsen  gekeik 
wird:  ao  wtiiden  sie  nicht  gesäumt  habeni 
beym  «raten  Ausbruch  der  Kevoluaibn  liud- 
Wig  dem '  Sechzehnten  B^  Hjiilfe  an  eäeoi  nn4 

'Wixx.AyPi  rtinma  W.  XXIX.  B.  A  « 
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(wAi  iiB  erttep  und  Bweyt^  J«bi^>  fft' noch 
so  Anltag  .des  .drilten  leicbt  gdweteo  wftre} 
wenigit^niT-'  d«r  grofiien^  lUuitUofa   sn^torm» 
Jioaia6n,.*wdctie  die  JVfooArcbidiii  Fjrankrwb 
•of  ewig   tirlrümmertt     das    Volk  Üiiigcgaa 
diirph    die     Zaoberwoitet    Fr  erj  ha  i-t    nad 
Gleiclibeit  mit  einem^  Qefühl  imarai^pf- 
licbav  Kflfta*   mit  cinam  altröoiiacban  JMulh 
und  Stola  erfüllt  hat,  der  allen  Feinden  Trots 
bietet  und  lelbat   den  'mäcbtigsten  gefabrlich 
f u  werdam   droht.      'Tyrannen  aind   argwöh« 
msch  iMid  fttrchtsam;    sie   Miran  bey  jedeoi 
«ngewobnl^<Aian   GerSttS^e  auf|    und  atltem 
für  ihre  eigene  Sicberheit«     Ich  wiedarbobl« 
as,  bitten*. die  Könige«   w^lcbe  Ludwig  dam 
Sechaebntea  andlicb  an  Hülfe  sogen,  die  tj^ 
yaanisohen .  Gesinnungen  9    deren  man  sie  ba- 
acbuldigei:  so  würden  sie  sich  gleich  Anfisn§B 
>areinigt    haben,    die   Fvrsnaösiscbe    Re^rolö- 
aion  in  ihren  ersten  Ausbrüchen  au  ersijcban; 
Aber  gerade  .das    Gegentbeil  ^folgte«       Yo« 
des  Gerechtigkeit  der  Beschwerden,   walcha 
die  Franaösische  ^aaion  an. führen  hatte,  eben 
ao  übecseugt,  als  im,  Bewufsrseyn,   nichts  ab 
Gutes  um  ihre  eigenen  Angebörigen^  yerdient 
Bu  beben«    der  Treue   und.  Zuneigung  diese! 
letstern^ versichert,    liefsen  sie  dtun^   was  im 
Indern  Frankreichs  awi3cben  dem  König  und 
dam  Volke  vorging»  seinen  Lauf;    und  nidil 


•bei;  ab  nach  einer  langen  'Reihe  von  auffor« 
d^BTsdeii,  Beki4ig«ipgen,  a|c)^t.eiieT  als  bia  sie 
hohe  ÜKsacbe  au  haben  fflaubte^i9[,;(yrd^  Huh^ 
und  das  Glück  ibr  er.  eigenen  $  tauften  (wekhf 
aie»  frecinöge  einer  VorstelluBgsa.i^ti.d  i  e  ihn.eia 
aor  ein  Thor  übel  nehmen  kann,  mit 
der  (Iriialtiing  der  mpnarchiacben  Regier aagaf 
fgfgm  nnd  ihrer  persönliche^  j^Vechte .  uAaect 
IfilfViÜcb.  ise/rbpünde»  halten)  bf^kümmint  411 
l^y^^  fingen  sie  (da  es  in  der  Thati^  su  spaC 
f^^)  an»  ernst^h«!  Anstalten  giagea  die  jr,et 
.pabtikMan.ijche.Partey  in  Frankceieh  ^irort 
B«i kehren,»  von  welcher  sie  verinu,tbltcb  vir^ 
l^fiornt  waren  slph  vor^usti^lev»  dals  sie '(taijf 
^  Erfahrung  gowtiff,  hat>  «lie^grols^  JMJa^lj 
lit  der  gfn^^ii,  Naaip.o  avsani^be«  .  > 

^  Die  dui[ch  die  Revoln^ifin  bewirkte  neu« 
O^dlAing .  o<l^T  Unordnung:  dei^  Dinge  bajt(# 
yb|ojap^hr  al^.,drey  volle  Jahre.  Zeit,  Crutwl 
so  gewinnen;  die  demokratische  Partey  be^ 
h^i^ptete  gegen., fi)le  nur  ersinnliche  Beoaühuii« 
gen«  Anschlfigd  ]unii  Versuche  *  der  Royalistoii 
find  Anstbkraten  eine  f urcbtbare »  Überleg'ei^? 
ht^^  und  der.a^f^te  Augws^ : entschied  endn 
lieh  allem  Aiiseben  nach  den  Sieg  der  enit^i^ 
luid  den  Unterjang  der  a^ciSC  4gf  MMi^    ,  | 


I    j 
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Ahtit  in  diesen  dr«^  bia  Tl«r  Jalirea  häVtb 
todi  die  Wiikiing,  «nelcbe  diese  in  io  ▼(«• 
terler  Aniiclit  nagew&bnlicb  intsrteMtiM  Ifn- 
gödle  ■bI  di«  Ocutscbeu  ZnjcbAmir  thttA 
Aiubte,  Biebt  HS»  icd  viel  Zelt,  deUo  tMM 
in  dnt  OenlÜtbcr  «insndrtog^n  und  sich  drato 
felMt  d«riB  *n  MtMn,  je  icbirfer  di»  MdA« 
Algfaltigkeit  der  iihnier  abvfeebseloden  oft  j^Ui 
fatervl'CrtHeA  Aaftl4tti  4i^  ni«  is  AAttt 
fcoBineild«  AnfmerkaSmkcit  «of  di*  Entfrick» 
hwg  eines  politischen  KnottoSj  der  dcb  t^ 
Hefa  Stiiker  KuMonnen  sog,  gMpanot  hfdti 
Mid  je  mehr  in  «iner  so  Isngen  Zeit  ded 
^nidceln  Cftefüble.  dsb  alles  diels  ttas 
selbst  niber  aiag'«be  als  lAan  atcbs  gern  geatfe* 
ken  vrollte,  tUum  gegtbkn  wwde,  die  Lei- 
dettscbaften,  die  EinbHdnngikrafi ,  die  Wän^ 
lobe  nnd  Besdrgnisse  det  Zaschaaer  mit  loi 
^iel  SU  neben; 

-  t»  vfSre  überflüssEg,  £e  UrsacLeo; 
waTUtt  die  FranESiiKhtA  RttVolnsimi  and 
anf  nnsefe  Deuticfaen  MitbKrg«r  so  stark  and 
allgemein  wirkt)  genaaer  ebtvrickela  an  wt^ 
kn;  aber  was  sie  gewirkt  oder  retan- 
lafsl  bat  etwas  nCher  io^EcsHigung  an  aitl^ 
ben,  mächte  hingegen  desto  nothwendigei 
sejn,  da  (nach  einem  ai^ar  stbr  bekannteni 
aber  in  aaensdilichen  L>eben  leider  au  wenig 


6b.  dik  F«AJf954.  R^voi.vzioir.    f7§ 


gfäthuUfa  -^liftiirges^lBe)'  Jede -Wirksiig.  di# 
Ursache  einer  andern  iat|  ^juL  aitt:  geringen» 
citr  für  geringer  äl)  Me  aind  angeaebene^ 
Ursachen  öfters '  Wirkungen  'herrorkommen^ 
die  uns  9ut  damin.  im  Verlegenheit  <  lietseni 
treitale  uns  überraschen,  und  die  nns 
nicht  überraschen  könnten,  wenn  wir  auf  aia 
vorbereitet  gewesen  wirea*  .  ^ 

IV. 

Eine  der  wichtigsten  Folgen' der  aofserio» 
^entKchen  Ereignisse  der  Jetsien-rier  ithxp 
491  nnstreitig  diese:  dafs  bey  dieser  Gelegen» 
heit  einff  Menge  unwahrer,  halb  wahrer,  ube^ 
triebener  und  gefahrlicher  Satse,  die  in  ^iia* 
len  Köpfen  gar  seltsam  dtircti  einander  brai^ 
nen,  aber  auch  viele  Wahrheiten  von  der 
Imcbstan  Wibhtigkeil,  viele  wohl  gegründete 
JBwelfel  gegen  manches,  das  miin  sonst  fär 
aaagemacht  hiek, '  eine  Menge  Fragen  und- 
Anlworten  üheir'  Gegenitinde>  woran  einem 
^eABÜ  gelegen  ist,>  eine  Menge  praktis^ier 
^Bicae  über  O^aefsgebnng ,  Regierung^  '  Men« 
•shearecbAe  un4  Regeaftenpfliohteii ,  in  a Ilse- 
meinen  Umlaurgekimnen  und  hv  ^^  ^^^ 
untern     Volksklassen     J«».>«i>^»JiUngen     sind» 

welche   ehemahla   nur    als  Geheimlehren 

« 

Jaa  SfgenthttB  einer  kleinen  2abl  von  Ein« 
f  ew^ilit«^»  watttt»  naf  if  oiüber  aogar  diese 


selbst  lieh  nur  unt^rTier   Atig^n   gtns  fra^ 

heraus  sü  larssi^ii  pflegten«     Wirkiicbe  und  ain* 

gebildet«,    >9tlite  und    falsche  Aufklaruhg  hat 

in  dieser  kursen  Zeit  sichtbarer  sugeaom^ 

men,    als  in    d^n   ftinfslg   vorher  gegangenen 

•fahren  susanimen.     Sich  einzubilden ,  dafsdi« 

eine  und  die  andere  ohne -sehr  bedeutende  £ia* 

flüsse  in  unsern  sktlichen  und  politischen  Zu^ 

stand    bleiben    w<;rd8,    wäre  Thorheit:    aber 

noch  thörichter  war*  es ,  sich  einzubilden^  da(s 

«Mn  durch  despotische  Mafsregelo  ihren  Fort* 

;|ping  hemmen  I     oder   ihren  .  unauabl^bltcheB 

Folgen  ^zuvorkommen   könne.       Die    Ms  cht 

kümmert  sich  s^war  wenig «  ob  etwas ,  das  sin 

ih^em  Interesse  zuträglich  glaubt,  erlaubt  sey 

oder  nicht:    aber  jeder  gewaltsame   Versuch, 

den   Fortschritten    des    menschlichen   Geistes, 

-unter  dem  Vorwande  des  Mi£ibrauchs  def  von 

'der  Frejheit    der  Vernunft  gemacht'  werde, 

£inKalt  su  thnir,   würde  jetzt  liicht  niir**tti^ 

raliseh,    sondern   selbst    fysis'ch    nnindgUdi 

seyn/   !}§§  Aeich  der  Xi^usehung  istsn  &[idf, 

;  und  die,  Vernunft  allein   kann  n«u>in«hz 

Aie  Öbelhetl^n,  die  der -Mir«  brauch  der 

Vei.Ä„nft  vemraadb^n  kann. 

Di«  angebencrn  B«8eliwar(i«ii  <!«•  FhiaiS« 
sischan^  Volkes   gegen  .dia  Vatwuitaif «  nud 

y 
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Anwendung  der  Staatseinkünfte  dieses  Reiche, ' 
g^en  die  Verschwendungen  ,und  Erpressun. 
gen  des  Hofes ,  gegen  Ait  tyrannischen  I^et^ 
Ires  d>e  each^t^  g^g^A  die  schlecht^  Jus? 
tispflege,  g^gen  einige  Personen  der  königli» 
€:ben  Familie ,  gegen  den i  Adel, ^  die  Klerisey^ 
vitd  die  ganae  Hierarchie  der  Staatsdiener 
noA  Beamten  aller  Art,  -»  die  BeschwerUen 
&her  die  tief  krankende  Verachtung  .  und  Ba^ 
^ttcknng  der  arbeitsamsten  und  niitslicbsten 
Klassen  in  den^  Städten  und  auf  dem  Lamfe, 
über  den  unausstehlichen  .  Übermuth  der 
Grolaen,  über  die  schändliche  Gleichgültigkeit 
4er  Regierung  gegen  das  Elend  des  Volks, 
und  über  die  daher  entstehende  Unbeilbarkeit 
eo  grpLer' Gebrechen  und  unleidlicher  Mifa* 
lMriuehe,,die  dss  Volk  endlich  «ur  VerEwei& 
lung treiben  mufste,^  alledieseBeschwer« 
den,  die  man  au  Rechtfertigung  .  der  Revö« 
luBion  so  oft  und  nachdrücklich  geltend  i|ia« 
eben  hörte,  gaben  ganz  natürlich  den.  Anla(a# 
de(s  maq  auch  desto  öfter  an  seine  eigenen 
dachte,  dafs  maa  öfter  und  freyec  aU  sonst  ' 
davon  aprach,  und  desto  aufm.erksameff 
auf  die  Mittel  wurde,  wodurch  unsre 
Hacfabem  eich  der  ihrigen  mr.  entledigen 
enchtea» 


37« 


I  An  DiagMi,  walch«  tmIm  mit  MMndei 
g«Bi«m  hibea,  fdHt  die  AhDlichkert  weit 
atir^r  in  41«  Augea  als  dio  Verichiedcm 
bait,  mi  die  Unli«i)e  des  grolaeii  HauffU 
beatimmen  sich  meitte^s  n«cfa  jener,  obaa 
dJBM  in  gebärige  Betnohtung  su  «iehen.  Da 
•Dch  in  OeuU'chland .  od  giober  The3  d«f 
VerfaUnDg  ant  die  Gmndlage  des  alten  Fev 
daliysteia«  tiad,  so  au  »gen,  mit  d«u  ÜtAB» 
mern  desselben  erbaut!  ist;  da  ane'h  wir  atnaa 
nit  giolsen  Vf)irecbten  «usscfaliersUcb  begab* 
ten  hohen  und  nicdern  Adel,  BischöfiB  «ad 
Abte  die  an  gl  eich  Fünten  und  r^nread« 
Herren  sind,  und  eia«  Menge  reicher  D««*- 
ktpitel  bsbenj  an  welche  der  alte  riUeibirtigs 
Adel  aich  eine  Art  von  Geburtneoht  angceig* 
Bcfr  hatt  da  die  Überreite  der  alten  Leb^na- 
ver&lsnng,  \iaA  di»  verschied enen  Gattungen 
von  peTsin)i<dienXn«chtsdipiiyten  und  Refebei^ 
vkul«n,  womit  die  Upt^hanen -«Df  deb 
Lande  dra  Grandheiriten  veihaftat  sind;  biet 
nad  da  aienlifh  dtäckartd  anf  den  Si^ulten 
'dar  ersten  liegen  t  da  also  «ucrh  bxy  un^ 
der  Mangel  an -penöilKchaii  Fn^hai«  «ind 
Areyem  B«sitt-.de«  &ig«ntIaB^s,  liaid  it9<e^»etmi 
ITiigl^ichbeit  swischen  einem  vy b «Uni Htm t faig 
aiemlich  kleinen  Tbeile  der  Staaubüiget  and 
allen    iibtigetf  aoffallend   iit :    so   war  oicbu 
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iMturlith^  als  die'WahrdehiiiuiAg  dMtf'er^Älm* 
Kcbketten-,  und  der  Gedanke  an  dfe  M&g* 
Itchkett,  dab  atiiiti^e  Ursachen  aildi  bey 
«na  ahnliehe  Wirfcangen  *  faarvorbringen  könn* 
tep«  Keiü  Wunder  also ;  däfs  «ich-  hef  Get 
lej^eniieit  d«r  FrAns^siacfaen  Revdlneion  auch 
lue  Deutsche  Naaion  in  Parleyen'  th'^säte,  die, 
w«nn  gleich,  Dank  se^  deni  Himmett  die  öffent« . 
liehe  Ruhe  mcht  durch  sk  unterbrochen  wor* 
Aen  ist ,  datnm  nidht  wenig^if  ekistidrtttl,  und 
Ihr  Paseyn  durch  allerhiind  Änfserungen  spöf^. 
bar  machten.  ,  »   ,  ^ 

Rannt  erhielt  in  Frsnk|r«di  die  YoMcspar« 
^j  dief  Oberhand  äher  die  so  genannten  Aris* 
tokraten,  §o  «eigte  sich  auch  in  Deutsch» 
land  eine  Fartey  Mti  viel  au  wünschen,  nnd^ 
eine  andere  die  vM  sä  hefii r cht eti  hatte* 
Beide  nahmen  immer  Tet^haftera  Antfaeil  an 
6«r)entgen  Frans^lsiichen  Paftey,  mit  welcher 
aie  eindriey  lut^rease  su  haben  gtanbtenL 
Jeder  Tortheil,  den  die  Aristokrateu  in 
Frankreii^h  aber  die  Volkaptfrtey  <ider  ^^4 
ao  genannten  Demokraten,  öder  diese 
«iher  jene  sa  eihaltan  schienen ^  fttchM  die 
LeidenachaCt  starker  an,  womit  mafn  aaab  für 
4t8  tKnea  oder  dia  indem  intevdssiettis,  w^S 
miqhta  leiehcer  »ist  als  sich  an  den  Flata  dttf 
jenig<^'aili.'aetaenV  -nüt  welc^ani'  mau  nngfs- 
Ühr  einezley  zu  furchten  oder  .sn^bo&m  hat« 


878  A  p  »  i  Ä  T  i  « 

Bfl7  jeiem  VoitheIl«i  iea  Ü»  Tplkspartay  er- 
bielt,  gUubtm  nnfra  ArUtok^tra  in.  dar 
Miei>«  uni]  dem  Ton.  der  jenigen»  die,  entw«* 
2er  ibret  Meinungen  oiai  ihrer  Geburt  w»» 
gen  dee  Demoki.ntiimua  Tfrdicbtig  wei)Bn,>°) 

'die  Spuren-Ton  ich  weils  nicht  welchen  Ab- 
pwfiun^a  i)pd  geheimen  Anachligen  en  ■«• 
Iien.  D*f$T  eher  aabea  auch  ueire  eikUttes 
Deaokraten  in  dem  fienehraen  der  Gegenpv» 
ter  (beModeu,  neuerlich  bef  den  günVigen' 
Aspekten,  die  einen  nahen  nnd  vollitindigeB 
Sipg  tibnr  die  Frantäsiscfae  DemikratieboSim 
lieüien)  .eiiMD  antidpienen  \Trininf,  .der  sie 
de>to  mehr  erbitterte,  da  er  den  VöUem,  d«> 
xen  Rechte  sie  hefaaopleten,  neue  Fesseln, 
und,  durch  die  Prikaustonen  ,die  nun  fi*g"<* 
künftige  VeTiuehe  nehmen  würde,  verdoppelt« 
Bedrückungen  Bn|ndrtihen  schien. 

Beide  Parteien  sahen  die  Gegenstand«  mit 

'leidenicbaftlicbän.  Angen,  npd  s«hen  also 
ti\fftu  .  Web,  indessen  den  Moderier» 
ten*   die  sieb  swisobi^n  beiden  gleich  unpaij- 

ge)  Et  iit  Abrigen«  baatBkaaiwardig ,  dafa  di« 
«frigiCHi  VarfaehicT  it»  AriatoLr^tätnn* -ia 
Dentaefiland  lAetarin-r,  nad  di«  hätaigitea  Dana^ 
-  kriwn  Edellaute  liadi  wiewoU  iitld»bic  p>^ 
siuniMt  wird,  daü  jeder  di«  UiM*  bagMiiigc,  in 
wdofaar  ec'pbonn  i«.        n 
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teyisch  in  d^r  Mitte  balten  wollten, 
Tbeil  mehr  Redit  oder  Unrecht  als   er  wirk* 
lieh  k^tte,'  oder   ihnen  au  hmhen  schien,  ga* 
ben,  lind  behaupteten  ^  dab  man  Weder  Aris« 
tokrat  nodi  Demokrat   sondern    ein    Freund 
•einea  Taterlandes  und.  der  Menschheit  nnd 
immer  bereit  sejn  müssei  in  jeden^  Rollisions* 
fall  sein  Privatinteresse  dem  nllgemeinen  Bst« 
ten  anfsnopfern !    Dieses  letstere  ist  in   seht 
nr&tokratischen  Obren  immer  eine  praposi* 
tio  male  sonans  et  haeresiproxima; 
ein   Sata,   den   man  'bey  Gelegenheiten,    wo 
£mst  aus  der  Sache  werden  könnte,  gar  nidit 
boren  lassen  soll.    Übei^diefii  schien  anch  die 
Behauptung    der    Mode  ri  e  r  t  e  n ,    „dala    «a 
lieine    Sache    der  Könige   gebe   die    der 
Sa^he  des  Volks  entgegen  .gesetat  werden 
dürfe ,  sondern  da(s  beide  Sachen  im  Grande 
siur  eine  und  eben  dieselbe  Sache  a^syen,**  bey 
beiden  Parteyen  ein  geheimes  Milstrauen  ge« 
gen  ihre  Gesinnungen   an   erregen ;    mnd  so 
geschah   ea   denn,    dab  sie   es,    eben   darum 
Weit  sie  von  keiner  Partey  waren,  ,mit  beiden 
dernnCsen  verdarben  4  dab  ea^  ämen.vermuib- 
lich  ntdit  besaer'  ergehen  durfte  als  ihren  Brü- 
dern in  FrenkreicbV  wofern  es   (wider  Hof- 
fan}  anch  bey  uns  an  irgend  eine'  ge walten» 
flMtt  Rriaie  kirne» 


\ 

\ 
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'.  Übtigraj  biUe  ich  mcbtsn  v'srg«Aaa,  Jaul 
ich  bior  inchb  AamHcr  ui«heil*,-!*rtp  viel 

Unteoht  habe,  wAdem  Uofii  vota  Tbctaacbea 
^ncbe  ^  niflOMMl  IwgMn  kau«.-- 1  W'ean 
diaae  laUige  tÄnt^lung  id  Ariatokrs^l  iu»4 
D«nalA«t«b  aocb  aiinU  Aichu  gescbadtft  hätts* 
ai)B"dsb  aie  an  vi«)«n  Ortoii  deu  Eijedeo  nnl 
die-.  Haimenie  ^aa  gescMichaftlicbeo  Lebest 
atvtte,  sqd  vvnnaUs  jreine  Verbähnjaae  dnrch 
«Uedeir  iimngeaelimeMilskläDgeunterbEBcktB» 
liict^  aie  scbaa  BSsea  .^e«ug  geatiftet.  Aber 
man  aagF  Bicbt  au  viti,  wenn  tamn  behattpteft, 
lUb  -ib«  Ungar«  Daiwr  die  Rvbe  der  Stoa» 
Un  JaHut  eniUich  in  ^efabr  Mtaen ,  xxkä  de« 
rinxigca  Sllitt^) ,  vodarcti  diese  Rnb«  feat  gfr 
gv&ndct  VBcd^  hanni  vQuberateigUcli«  HiA- 
AacMBse  entgegen  tb&awa  würde. 

VIL 
Nnch  ein  ITaatand,  dei  aof  den  grobop 
Haiileii  kelir  f  tark*^  Eüadiücbe  niachen  niuläte, 
war,  dala  die  Volkipartey  üa  Ftnnkmiob 
bey  aUen  Qelr'gBahaitea  den  Sieg  sehielt, 
und  A»  notbitendig  eibalten  nmCate,  weil 
•ie  ibu'  blofi  dadmdi  etbfekt  imti  sie  ihren 
'Ssgnni^  an  fjraiaoher  Stirfc-e  ab  aotsdi^ 
dend  überlegen  war.  Die  Hofparte^  ^ertiefa 
■ich    Anfangs   an   viel    darauf,    daCi    gewiiae 


»  k 
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üiOTÄHliiBlre  Urst  eb^ir  noeb  ebim  iso  iWfeb- 
tig  auf ^1»  Volk  virirkeh  frfirJen,  iiili»  ii)6 1«^ 
Jabrhtnidertett  gewirkt  *ka(ten.     Sie- träfen  ]^ 

Unga  trhA  Ab  lief  unt)^!"  iÄtten  g^kvöche^  WllH 
tiiid  ^iB^,  %^iiii  er  to'  äK]ftb  Vagen  tHiHfe'a^iA 
AngeftiMft'tu  erbebim;  ein  diiiiigei  Miefa^ 
wort  (wib  sie  |:1ati1yeMi«)*ilni6k«  #i^r«  M 
Boden  werfien  koniite « '  *  inmuie^  uMxk  *§cf  vfu 
Mntb  ibsiitimen  brihgftiii  tivafäe»  4im  gegett 
^in4mri^H€h^s  ttl  est  liotre  pldiirirs^iH 
ihfti  aua  einander  z'ä  gelen  befabi,  '  v^inM^ 
inelt  an  bleiben.  Aber  die  Voratellniig^ 
irt;  >oi&  wUcbex  elifc  idldhea  Macbtirort 
ieine^  Kraft  erbilt,  war.  niebt  ntebr  dai 
Und  die  Diepntierten  de*  '  Tiers  -  ität  \  attirk 
dureb  di^Artoe  dnea  groAe^  TolkV  däa  äeitt 
aiagelegenstcfa  Intererae  inibre  Haüde  gestellt 
fcatte«  ilrli^ten  ea,  dem  Höflinge  Air 'ibbiAdi 
den  B^f^'Mdea  Eöoigft  iinkfindigter/tnaagen) 
iie  würden  ea  darauf  ankommen  laasen»  ob 
man  aie  mit  Bajonetten  aus  einander  treiben 
Wollte« 

Man  aetate  man  aeine  Hoffnuiig  auf  die 
^rene  der  Armee.  Aber  die  Soldaten,  und 
'iie  Franaöaiscbe  Garde^auerst,  erinner- 
ien  aicb  auf  einmabl,  dafs  aie  Bürger  aeyen, 
und  anatatt  gegen  das  Volk  zu  agieren ,  atell- 
ten  aie  aick  aof  die  S^ite  deaaelbeo.^   ' 


IKKeUem  diese  iWjpysoQst  ioiaier  bewahrtem 
}) er aia c  h  e |i  M  i  t ( e,l  ai^ht  eng^dbUgen  bet^ 
tea  t  -i^Uiibte  man .  wenigatena  noch  »uf  eis 
d  r  i  t  a  e  a  rechiiea  sa  kofinen »  das  noeh  nie  g^ 
fehlt  liA^te,^ '  * )  i^uC  4ie  b^japielloae  A  n  h  i  n  g^ 
liciifceit  der  Fjcan»Ö8ia'ch^a  l^asio« 
^  ib,^^  Könige^,.  ,  Aber  ^er  aecbtie  Okto- 
ber, .  dair:xwaii^igate  JuniiUf  der  aebnte  Auguafc 
und  4er  Mti  nnd  Mransieate  September  be- 
arieaen«  wie  acbwach  auch^  dieaer  Aohraub 
wair,  d^n  blo£i  die^^  Meinung  dea  Volke  ai| 
einem. einat  ao    gewaltigen    Ffeilec  gemacht 

h«tte.    •  . ' .   .   , 

paa  einaige  Weirt  Frejheit,  von  einei? 
gipnaez^' N^sion  tief  gefüllt,  verniclitetei  gleich 
dem  Kraut  Mol yv  womit  Minei va  bejfn  Ho« 
mar  den  .  kljugen  .my^sea  g^'gen.  die  Zaubo» 
reyen  der  Circe  bewaffnet,  die  ^ii^t.  allmach« 
tjge  Wirkung  aller  ^euberwörier,  die 
ihre  Kraft  blola  vom  Glauben  an  sie  echal* 

.    ...  •        •      ,.        . 

5t)  Tn  der  Tbat  blieb  noch  ein  K'othankoa 
fiter  heiliee  Anker ,  vrie  ihn  die  Griechen  nann- 
ten)  übrig,  nehmlioh  der  £iuflufs  der'Priet^ 
fe  e  r  auf  den  Glauben  und  das  gewissen  des  Volk«.  ^ 
Deapotftmus  und  Prieaterihum  'waren  von  jeher 
immer  getreue  Bundeagenoiteu.  Aber  dieCunahl 
«chlug  auch  dieae  leute  Hoffnung  fehl. 


J 
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t«A.  '  So  wi«  diese  Meinvng  sieh^^  tteieric!« 
dieser  Glaube  Dicht  nebr  wir|/  was  ver^ 
mochte  ein  £tiiftelaer*M^  aanahl  cjaer^ :  det 
ele  blolser  Menscb  .anter  Tinsendea.  keum 
£iiien  Isadi  den-^ie  Nättir  den  ^Stei^pel  eiiiei 
Mannet  nicht  ktifttger:  aufgedruckt  faSete  •*«-» 
was  vsamochten  Seintf  Ereande,  ^aeiae^Rath^ 
gebes,  seine  Schmeichler^  seine  Knediüs^  (arenm 
äie  auch  bey  ihm  eäsgehilten  ^hatten)  gegea 
4  ie  fysrsche  Überlegenheit  io  vieles 
Bfillionea,  die«  auüi  aulaersle  getrieben,  pldti« 
lieh  und  alle  augleieh'  ihre  . wich H che 
Macht  au  fühlen,  und  mit  der  ^irkli* 
«hen  Scb  wiche  ihrer  Feinde  an  rev* 
gleiehta*aafingen» 


% 


»•    \  \* 
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Nichu  ist  vielleicht  aufifkllender,  (wie* 
wohl  fflr  den  Foiacher  der  menschlichen  Na- 
tar  nichts  begreiflicher)  als  wie  sehr  in 
diesem  Punkte  der  politische  Glaube  dem 
aeligideen  gleicht.  • 

Ein  grofsee,  seiner  urslten  Kultur  und 
Künste  Jifegen  berüho^tes  Volk  betete  seit 
Jahrhunderten,  mit  einem  Glauben  der  bis  anr' 
hocfastea  Schwirmerey  gihg;  die  Gottheit  des 
greisen  Sera)>is  an,  ohne  sich  Jemahls  einet 
so  Tetwegnen,  so  gottlosen  und  todeswürdigea 
Frage  «mterwundea  au  habea^  als  diese:  »Jst 
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6>«rlifl«ir^eiis  Mioh  -wirllick   «in.  Gott? 
oad   muS  y^Aen'^OtänAen    beruht    niiaer 

Eine  siBue  Kcfi^ioW»  die  getdiwome 
Feiiidfti*|derjeni|^,  dil^  bMier  io  tankem  Be- 
eits  gen^eaisn    war   die  ACeoecfaibeir  an    ciir* 
,  eekmi  ...ürackte  unter.  Tbeodoskst  ^emETttea 
einen'  eMmen  Zepter  ülber  das  gaaae  Asick 
der  -Gä^am  aiiis.       OberaU  wurdeit  alle  Altire 
d^r  allein  Gotter:  iimgestärEtt  überiU  ihre  Tem^ 
pel  eetstdtt:  nur  der  .TenifPel  daa  gmften  Se- 
raipte  ^mt  -AlexandiSeii  erU^  üch  nodk 
durch  1  den    01atibcnv..idara   die    wohltUitigen 
ÜheraehweiiaiuBgen  des^Nila,  die  rdiaKEen.£m^ 
ten  der  groben   Kornkanftner    ten  'Aohaliaiilj^ 
nopelf  durch   einen   unwiderruflichen  Schluia 
des   Schicksala  an   i\6  'l3auer   dieses  Tempels 
«nd  leineS'Dienstes  gebunden  seyea.    m> 

EiBfllich*  aber  übetwdldgte>  doch  der  @te 
etties  Bischofs  und  ein  Befiehl  des.HaiadM.eQch 
dieien  letcten  Rest  .des  aUen  Volke^panbenSi 
Schon  war  der  Tempel  des  Sarapi4 ;  aüSge» ' 
|>lündeöt!uttd  ceritört;  aber  npch  loiaBer  wngte 
es  niemand ,  eine  frevleriscbe  Hand  an'  du 
Majestät  des  Gottes  selbst  au  legen»  .  IDenA 
noch  immer  wirkte  der  eheoiabltge  allgeatbioe 
Glaube  des  Aleaundrinisohen  Volkes^  dels^ 
wofern  diefs  jemahla  geschähe,  Hioiniel  «ad 
Eide  im-  glesehe,n  Aogeablick  s«äamflMD  aaur» 
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Ben  und  in  4ie  tUe  Nacht  des  GKbo»^  «omell 
flinken  wurden.  EadKch  erkuhnle  flick  ein  Toit 
«lieUtgem  Eifer  beraüi^chter  Soldat,  mit  einiBif 
gewaltigen  Streitaxt  in  d^er  Faust,  dfe  an  deiit 
Icolosflischen  Abgott  angelegte  Leiter^  hinan! 
SU  steigen.  Das  heidnische  'Volk  ätand'  in 
trostloser  VerBwetflüDg  -von  feriiis, .  und  det 
grolse  Haufe  der  ChristiaHer  selbst  «twairtete 
in  iBgp|lich€(^  Ungd^i&beit  del^  At^Si^g  des 
K«»|>£ea.  3« )  l^er  Soldat  täbf^  eine»  ktiitim 
Bnagfhblitean  Stveieb  auf  tieeif}  Bf^fjOr  d«a 
Gottofl;  der  Baciailrii«!  aa6o4o))i  I^IemsL  keii^f 
Ponner  liaCsoli  skh/Mrati, ^Hinini#l,  und  liriß 

bÜBben  onhew^  ^Et  Ihref  vmga«  RHlNe«r  Vf^ 
aiegraiobe  KriegaoMi^x^  wiad^ih0U<*<  fl^ia« 
Screioh#,  der  uBgebinre.  fiätoa  v«urdf  ^u  Bo* 
den  geworfen  und  in  Stacken  aerba<^4t«-  Des 
Erfolg  des  ersten  Hiebes  hatte  Gfaiftbige  un^ 
Zweifler  auf  einmahl  belehrt;  und  eben  die» 
aer  Serapis,  vor  wenig  Minuten  noch  eia 
Gott  vom  ernten  J^apg  in,  den  Augen  vieler 
Taoaendet  eher  nun  hfindgreiflichj  üb  er  wie- 

32)  öthhon*M  History  of-ihe  Decline  and  TaÜ  of 
ih0  Roman  Empire^  VoL  V,  p.  g^  96.  Es  hatte  ( im 
Torbeygehen  cu  stgffn^  nichti  sübaden  können« 
wenn  Herr  Gibbon  , für  die  Oro stände,  die  er 
hier  so  poetisch  dantellt,  irgend  einen  Au  gen*  * 
saugen  als  Gcw&hrtmsnn  sftfgestelh  hitta« 
Wimx.AKnt  Onma  W.  X.%IX.  B»  B  b 
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sen  4«&  f V  nur  ein  ^l^ler  GöUie»  der  sich 
•elbsl^  D&cKt  helfen  köon^,  war,  wuiAp  aun 
unter  Schmähnngen  und  Verwünsphnagen 
durch  di^ß^i^^^'l  ^o'^  Alexiindrien  geschleppt, 
und  im.Am^thester»  unt^r  dem  Jubel  und 
Handek]^tsche|i  eben  des  Pöbels  -  der  noch 
ki^rslich«  voi;  seiner  Alhpacht  gezittert  batta, 
SU  A^ch^  yerbrsnnt. 

I^erFidV  des  ungluGhTicheii  Lud  wj  g  s  ^ee 
^Sechsebiiten'  ist  eu  frisch  in  jedermsiins  Erin« 
menittgt  t)^  dais  es  nöthig ' wäre  i  die' FsjaU' 
1  e  1  e  auilnif iifaren.  Die  ÄhnUchkeit  bt  füreh- 
terKch  und  leUrteich.  Audi  in  Frankreich 
wnrd^  der  erste  Streich  nach  der  königU» 
e^n  Autorität,  die  so*ktoge  der  Abgott  der 
I^aion  gewesen  war,' nur  mit  Zittern  ge-^ 
fuhrt:  aber  df^r  Erfolg  des  Ersten  sog  aUe 
nbrigen  nach  sich.     - 

Nur  80  kluge  Staatsmänner,  wie  dort  die 
Käthe  des  jungen  und  unwfisen  Nacbfolgers 
eines  weibcn  Vaters,  Wj  kögnen  sich  ieinbilr 
deUf'dafs  ein -solches  Beyspief,  mit  solc|iem 
Erfolg  gekrönt,   der   Welt   umsonst  gegeben 

*  .     .  ,       /  •     .      ■    • 

53)    Sishe    l.  Bach  .der  Könige»  *  ^Apitel  XIL 

Vart  ^  —  ig.   Ein  Kapitel,  -  das    «otdrackliefa    xor 

Lahr«  und  Warnung  für  untre  Zieit  in  dar  Bibal 

an  stehan  tahaint« 


•  i 


• 
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w^<len.:  k5oM;>  iSeten  wir  mdbH,  welokir 
Gihbivf;  dor  Geniötlieir  ea  betetta  unter  <ii«» 
•B&ylkritieii .  Veninkfait«  die  noch  vor  k«iw  ' 
jMii  «o  al^  «ttCfihie  Vectestiiig  waren  i  und/ 
itf -Tetglaicibiiiig -mk  andern  ao  viel  Heo^ 
iMUim  )es  XU  attf  a  t-  GeaehWht «  daa  am  gir «i* 
a^n.«Hala*f  iMt^^W^ttd  am  dücrenr» werden?   • 

'  Ich  wiii  dteae  BelrachimdgeB  nidit  weiter- 
fiaitatlaen ,  um ;  mah.  nicht  xH''  lan^e-  auf  deai< 
W^^  an  TaaweilM«  dec  aMch'.iu  dem,  wäa 
4acy  eigentKcUe  Zi^rack  diaa^a- Aafcattea  iat^' 
tiiii$^^  /aoH'  Sie  .af schöpfen  den  Gegenataad* 
^»acKJange  jiiok|:  r.tku  ^.aiad  hinlangiichy* 
die  jTilratlndigen  am  w^teraai>NftGh  Jeahen  •  ab  * 
T^ianlaaaen^  ttiid,a^i:heweiae0»  was  ich  h^' 
wai^M  woVlt^eV  --^:  nehn^iob^  ^CitTdie  Fran-^ 
ateiacha  Ravolnäidn,  ala  .bipfaea  &aba«-^ 
apial  betrachtet f  9o  wie  wir  ale  mit  allen 
i|trei|  4^^^>^^i>  yo'  tinaam  Aug^n  entatehen 
acad.fortachratteii  jaahen,  auf  ein  mit  aolcfaea 
DUpoaisionen  ;  aur  Anateckuug  auaohauendaa 
Fttbliknoi  notb wendig  seh;:  Jjebendige  nn4. 
tiefe  Eindrücke  habe  machen  oiufpeui,  die  ec? 
denn  auch  (wie  iiiemand  lauga^n  kann)  wirk« 
lieh  geaucht  .b4(« 

IX- 

Befinde  ajch  Ipeutachland  in  eben  denael* 
ban  UoMtanden,   W%>ria    aich   FraQkre|c|^\ 


/  ... 

gtaL*  die  Ddditheiligeo-  nooh'  ^wimer* 
geoi;  befiaden.  «riEJ  um  )^kht  btfiwici^  thm 
wicklioJiew  Bcsitv  ^ines,'.  gv^oibeä  TKeiM 
igt  Fffeykeit^  :di»  onane  w«a(tikb«ii  Naofafaarn 
erst 'eri^b^^ni  nmltteni  -^etoröüiM  rwW  fciiek« 

d««  Wohl  vdeftiUateKilMn«ii  :mftt«rk««iM»:Aes 

ipktal    gegett    BedrSc]iiHige& .  ^U-    dte/^ehe^ 
^MihU^Bn    Fwikosen;   wSfita '  «änsid  At^jMtfMt 

^  unerscfawfaigUch  r  uiitre  :flfo»ftsM  tndoütf 
'  \0rzwmlUkenv  ^'Zmafmnie-'i  («niiw  Atliiokihlsedl 
so  usertxigHcb  übermdtli^^hfio  rgegM^::  aller 
QeeeUe  pmile^eiri,  wie  to-dsni  ekenieMgettr 
SimkMicb»^»4);^  sd  ist  Mb  Zweife^i  dafr 


./       •,     ,.f   ,     .  -^ « 
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fi34)  Ff «ylidl  gillt  dar«  hi eilt  Voll  allen  ^ei. 
Im  det  Deutschen  Steichjit,  und  leidet  fiberafi^teine' 
Binaohtinltifigen.  Tfeylioh  '  iiegt  Mii  manchen  .Ge-* 
^dden  dat'"Jod^  des'  pofititchen^  nnd  teligiösen 
]>espotisniiu('nöcfi  han  g^kiag  *iuf  den  Hälsen' des 
Yolkei.  FteytfcE 'wärden  in  nun'cheft  die  untreirlettlir 
chen  Rechte  der  Verntuifc  und  deaOeWissens,  aas  Be- 
schränktheit oder  Verkehrtheit  derer,  die  am  Staaum* 
der  siUei^  oder  das  Ohr  des  Kecenten  haben,  zu  wenig 
gtaiehtet  und  nicht  selten  gröblicH  v'erletzt.  Freylich  ^ 
qkisquc  luos  patimur  mdiusf  —'Aber  dai  allst;  und' 


I 
\ 
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i^V^ynipieiei  iie'vLTis  seit  Miiigen  Jabren  iü 
fliaseifti  Lande  geget^en  wurden ,  '  gans  anders 
a^f  titts  gbwftkt  hffeten ;  so  würden ,  anstatt 
iäfä  e^  Uöfs'b^f  Dbpbsisionen  tut  Ansteki 
käilg^'li^lkby  die  Symptome  def  Fiebers  selbsi^ 
avilsgebrocben ;  tmt);'  i^^  Deutsche  Tolk  ani 
eiri^m  Uofsen  tbeH^ehniendea  ^tiscbau^  Schon 
fang«  bändelnde  1Pi¥sön  geworden  seyn.' 

Die  fniier^Robe^   die  Wir  —-  mit  weiiR 
gen,    unbedeutenden   und^öga^'i^tBliob  .ge^ 
wordenen  Ausnahmen  -rr  in  dem  gansen  Deut« 
ach^a  Vaterlande  biaheV  genossen  haben,   be* 

^b«is»t  adboii  k^tr^A  für  äie  gute  S^ite 
nnäffev  KonsdluiBidtt ,  und  tAr  ^tü  Respekt^^ 
#^le1ieii  aowaM  <  Regnnt^Bnf  als '  Uinterthanen' 
gigijto  dto  Oifc tfWttt'^  tragen;' '  "Sie  steget 
tfbef  Mch  iugleiiA  ¥pti  detf  g^irtsten  Ka*' 
rilkilkr'  und  ges«ilfd«n  Men^benvcirstande  det^ 
Nfttton,  Huf  weliba  nicht  bldb  der  AsnUxck'' 

#a^  IStfrÜber  lidch  itf  atnem  dicken  Buche  su  sagen 
^re,  Wenn  man  ii^V Besonder^  gehetf  wollte»  ba^' 
weitft^  nui^f    'difi^Wir    noch     nicht'  2a   sin^»' 
WtMü  vrit  dijrctJ  fechtihärsige  Mittel  »u 
Stvefiefi    schuldig    sind,     ^nd    zu    gelangen 
gUii'HolFtmtig  haben'; —  niöht,  dafl  ^t  so  Schlimm ^ 
irnlliiit  ttlnde,    dafs  wir    aus  VerzweiAung    eine* 
^jj^are'  Kur,    auf  die  Gefahr  dutubet  an  Grunde* 
XU  gehen  •  rericrcken  mafsteii.  ' 


«  ' 


f*     O  '■      .J 
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der  Triamfe-dfr  Freyb^t.  und  GleioUi«IXb 
•ondera  auch  das  uneroielaliche  Elend  d^ 
Anarchie,  der  Lfnaicfhi^rlieH  dea  Yerippg^nf 
und  Lebens  ^  der  Fabsionenwuth , ,  der  V.tndim 
u.  a..  w.f  sait  der  gaiiMen-  nngdietiern  Mengt 
Von  Verbrechen  und  Uomeiiaehlichkeitaiit,  ao^ 
welchen  die  ^^yolusipn.^  4l^  .  Frankreich  den 
Anlab  :gegeb«iit  nndl  vf CNViit  jene  Triuffife.  viel 
ni^  tbenef/^rkanft  wurden ,  den  gehörigem  Ein- 
druck gemaebt  hat       .,  ^^   - 

.    ■         X.  .    .    . 
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l&dessen,  wie  .übeili#iipt  Kin^aeitigL^it 
In  praktUeben  Urtbeilen  eilte  QneUd'  naaah«» 
llger  Irrungen  ist,  würd^i  meia  .4ebr  UiH^elAl 
babea^y  wann  man  sieb  dnreb  dii  v0r8tfihen* 
den  Betrachtungen  gar  M  aiebev^  -  niaoben. 
IfeCpe,  oder  durch  andere  «inseblafernde  ;Vdi> 
^(el)ungen  über  die  Wahre  iLagp  der  ^Mk^ePt. 
und  über  das,  was  unter  gewbsen  Umstlnden 
möglich  oder  unm^ögUc^h,  au  beap.fgen 
oder  nicb(  an  besorgeui  su.  tb«u|i  odex 
au  lassen  ist ,  sieb  selbst  tauschen  wollte^ 
Gegen  alles,  was  in  dem  vorst^enden,:.^^- 
schnittte  tröstliches,  und  herubigendea , ai^»*^ 
führt  worden,  wievi^obl  es  • —  unter  yielerj^^y 
>£in9ciirankuiii;rn  und  mit  vielen  Ananabmnn  r-;. 
wahr  ist,  läfst  sich,  Funkt  für  Pfuakt»  sehfr, 
viel  eben  so  wahrea  einwemdea,. 


"1 
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JMan  muls  also»  wenn  man  sieb  in  Sachen 
Tcm     aolcher    Wichtigkeit    nicht    muthwillig 
aelbst  betragen  will,   immer  wieder  auf  daa 
sunick    kommen,    was    ohne  Einscbrin* 
kang  ond  Ausnahmen   wahr,    was   auf 
•11^   Falle   dds  Sicherste    und   Beste   isL 
Wer  kann  Tag  und  ßtunde  berechnen,  wann 
ein    banfalligea»    morsches,    immet  mehr  ans 
dem  Gleichgewicht  kommendes  Gebäude  au- 
aammen  stursen   wird?     Wer  kann  die  Mi» 
xiuti)  mit  Gewilsheit  vorher  sagen,  wann  ein^ 
leckea    Fahrseug,    das    immer   mehr  Wasser. 
Bieht  als  mi|n  auapumpen  kann,   endlicb  am 
Grande   sinken  muls?     AbecL  darauf    kann 
man  sicher  rechnen,  dab  )enes,  wofiem  man 
nicht  fe  eher  je   lieber  eine   gründliche 
B^epa^atur  mit  ihm    Törniromt,    den  £in* 
irohnern  "unfehl bar  überm  Kopfe  einfallen, 
und  dieses,  wenn  es  nicht  glücklicher  Weise 
noch   in  Zeiten  in   eine-  bequeme  Bucht  vor  ■ 
Anker  gebracht  und  mit  einem  neuen  Kiel 
versehen   werden   kann,    nnfebibar  unter- 
ainken.  werde. 

Diejenigen,  die^  siiDh  bey  dem  gegen  war» 
tigen  Zusiande  der  Sacbeh  wohl  genug  b^  ' 
finden ,  um  billiger  Weise  nichts  andrrs  als 
mit  Horae  sagen  au  köanen,  hen^  est, 
nil  amplius  oro^  *—  diese  Glücklichen 
aind  gewohnt»  den  Nethat^d  und  daa  £Iead 
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4er  «ntersieB  und  bey  weitem  lahlreidbsteii 
Klassen  nur  fit  Masten  yon  schwarsea 
Schatten,  gleichsam  im  Hintergründe  des 
6emihldes  worin  sie  sdbst  die,Haup  tfigur 
sind,  tu  sehen.  Und  kpnneti  also  nur  «chwack 
davon äfficier t , werden,  .  Die  Tausend e,  dia 
bey  einer  Verbesserung  des  Zustaniles  von  MiU 
Konen  ihrer  Nebenmenschen  und  Mitbürger 
eher  etwes  aufzuopfern  als  zu  gewin* 
xien  haben  könnten«  sind  immer  mit  deaa 
gegen wSrtigen  Zustande  des. Ganzen  zufrieden^ 
und  pausieren,  daher  far  g^ite  Bürger.  Die 
meinen  von  ihnen  meohen  sogar  dem  war- 
men Frennde  der  Menschheit  und  det  Vatei^ 
landet  (wenigstens  hinter  seinem  Rucken) 
eine  Art  von  Verbriedien  daraus,  wenn  .er 
nicht  imäier  in  ihr  egoistisches  b^ne  est 
mit  einstimmt,  und  die  grobe  Weiaheite» 
ma^ime  jenes  Hanswnrata  bey  dem  £ngli* 
leben  Dichter  Prior, 

Frift  deine  Knack wurit«  Sklav«  und  halt  dein 

^  Maull 

meht  eben  §o  weislich  beobachtet  als  sie« 
Aber,  indessen  dals  wir  (wie  man  Ton  dem 
gejagten  StranCi  erzihlt)  den  Kopf  int  Gras 
atecken,  und,  um  keine  Gefahr  fürchten  sn 
müssen,  keine  sehen  wollen,  gehen  dUi 
Sachen  darum  nicht  weniger  ihren  Gang  forte 


\ 
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X)»8  Übel,  dfts  wir  nidit^  gewahr  Werden,  oder. 
^leorjLber  wir  uns  tauschen,  nimoit  ins  wischen 
über  Hand;  und  wir,  wenn  endlich  *-^  nach 
einer  Stille,  die  nns  «nr  Unieit  sicher  mach^ 
ta  ^  der  Stnrm  ausbricht,  wir  ttehen'  Über- 
macht und  angedonnert  da;  als  ob  das  waff 
nun  begegnet  nicht  dorcn  iuiiahlige  Faden 
sBtt  dem  Vorhergegangeiien  verwebt  wäre  | 
nie  ob  d^r  gegenwftrtige  Augenblick  etwas 
andres  wäre,  ala  der  Punkt  der  Zeiti» 
gung,-  SU  welchem  daii  Vergangene,  «war 
nllmählich,  aber  doch  für  anfmerksama 
Allgen  nicht  unmerklich,  heran  reifte.' 

XL 

Es  Ist  eine  alte,  aus  derErfiihning  gesogene 
und  immer  daroh  sie  von  neuem  bestätigte 
Bedsericuttg,  dab  der  gewShnliche  Gang  der 
Dinge  durch  jene  Art  von  unv er mut beten 
Erfolgen,  die  man  in*  Ermanglung  einer 
deudichern  Erklärung  den  unbekannten  G6t* 
feem  Gluck  und  Unglück  susoschreiben 
gewohtot  ist,  nnweilen  dergestalt  gehomqdt» 
snweilen  dergestalt  beschleuniget  wird, 
dals  in  jenem  Fall  hundert  Jahre  erfordert 
werden  können  um  etwas  suwege  lu  bringen,' 
Woau  iii  diesem  ein  eibtiges  hinreicht. 

Unsere  Zeit,    die  daau   bestimmt  scheint, 
dio  nulserordtatliohaten  Ereignisse  dbi^  vergan»' 
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geneo .  Jahitlrtisende  in  einer  achnelUa.  Ppig« 
«pf  einander  za  emenerti»  bat  nns  aneli  hier» 
Ton  eine  «a££allende  Probe  geseigt,  da  wir 
im  leteten  Viertel  des  ;abgewich<uaen  Jahrea; 
binnen  wenig  Wocben  Dinge  geacbeban  aaben, 
Ton  welcben  knr?  auvor  aufaeicbalb  Frank* 
seicbs  die  *  weisen  Meister  der  Staatakunat 
aicb  den.  Erfolg-  ao  wenig  trau^ien  li^ibant 
dab  sie  ibn  ( wie  ea  acbeint.)  nicht .  einaiabl 
für  moglicb  biolten.  Ludwig  der  SeckaehntOt 
der  den  sehnten  Anguat  -?-  beynabe  in  den 
AiigenbUckei  da  sich  Aristokraten  und  Hlo^. 
i^aiccbiiitf  il  .  yereinigen  wollten  adne  Foinde 
aussurotten  —  anapendiert  worden  war,  wnrde 
wenige  Tage  darauf  in  »den  Tb  arm  im  Temple 
«ingeachloaaen »  nnd  die  Fact^  der  Mo'de* 
rierten  o^er  MoüarchiKeq,  die  aiob  noch? 
kanm  mjt  La  Faye^tß.  .nnd  Rpobfefoiik' 
cand  an  ibrar  Spitao  füf  die  übarwieg«ide 


hielt,  veracbwand  aojplötalicb  vom 
acben  Horisout,  daft  ihre  SteUe  nicht  mehc 
gefunden  wird.  Am  2iaten  September  wurda 
die  königliche  Würde  von  einem  heu  erwähl« 
ten  und  bev^ollmächtigten  Nasionalkonyent  ein* 
Vllig  abgeacbalFt,  und  Frankreidi  fäc 'ai|ia 
auf  Freybeit  und  Glejbqhbeib.'  gegründet^  Ae* 
publik  erklärt  $#  und  dieser  Schritt^ ,  Ac 
acblrcbterdinga   einea   von  beiden,    entweder 

aifi  Ausbrach  daa  antachiedanaten  Wabp^iiiBat 

* 


oder  die  iidehste.  KniflS«i&emiig"4iet  ganseii' 
in  fiteien  Pudict  koncetitrterten  NMionahrärk« 
veyo  nmfaVe,  war  die  indirekte  An tvrore  auf 
eib  Manifeat,  ^-  yon  welobeoi  Biebdte 
aniehtigen  Beacfautaer  Ludwige  dM  SecksiKbn^i 
tkssk  die  gluokltcfasten  £ifo1ge  verapraoben,  dn 
sie  an  der  Spttse  einea  groben  und  aiegge» 
wobnten  Hecrea  bereit  atanden,  den  Befeblen 
und  Drohungen  deaaeften-  einen  nnrnderäteh* 
lieb  §egl«nbten  Nachdruck  an  geben; 

'  Wer  bitte  nicbt,  je  nachdem^  er  gesinnt 
war,  erwarten;  ^oder  beiärcfaten' aoTlen, 
da(a  jener- "21  ate  September  iinter  aolcben  Um* 
atinden.der.  Tedeatag  der Fran£östsefaen  Frey- 
keit  aey?»  Oäb  der  Fäli  dea  Tbroiia  den  Fall 
aller  asdetn  konatitoierten'  AutotitSeen'  nacb 
aich  BiehBÜ^  und,  da^  di^  Re^uibfik  nur 
moch  ein  Mofaer  Nehme  an  aeyn  aehien/ 
JBe  Nation /in  eine<  Anmtehie  auruck  ainrsen 
wnrde^  zikmnm  attea,  'Wba  anan  bi<sAier  mit 
dieaeai^liaum  bekgC  hatte,  nnr  ala  ein  Uei« 
»aa  Yorapiel  annua^e»  wir^f  -Wer  'hätte 
Biekt  vo^  einer- aolehen  neuen  Heroin- 
si#n,  difc^iki  den  Avgea:  der  meiäten.  blob 
der  letate  Verauch,  einer  aur  Yeraweiflung  ge» 
bracblfn- Rotte  war,  einen  larcbterlichen  Bör» 
garkffiegv  «>»«[  gl9l4ipbe  Aitflösuag  dea  SuaU» 
vod  die  .ffüiaae  Eir^iC^hiiig  der  acheinbarsten 
Hoffnungen ,  wondt  die  G9liia  dei  Taiaachuag 


jfiiiiiilik  T^n-  SterBBdAao  gek:ftincicli«k  hi^ 
erwarten  tollen?  *^  Sogar !dA  ätme^-Sdnig 
jLrttilwig«  obgleiish. '(wie  König  Tlicbdor  von 
KotsiIm)  seit  dem  »dten  Augnat  senza  soU 
di\€  senza  r^^ntt^ii  chatte  eineb  aa 'Starken 
Zvg  «na  «deoi  Zanbbrbetrher  dieais  iGöttin  ffi* 
tban  ^  wttr  <deä  Erfolgs  4er  nachHen  vieiikdn 
TAge  ,86  gei^iCs  ^  da£i  errden  Beouihbngen  des 
Pkriaer  Volks «  seane»  Zhnriii  mit  eiikem  bre1<* 
ten  tiefen  Graben  litt'  lAageben ,  mit  •  mitleidt^ 
gern'  Lächeln  susakr     :    .  •  >    / 

Undtron  allem^  diesem «  was  miteo  grober 
Wabrscbeii|lichkeit  vd  «vwarten  war,  \Brfblgte 
gerade  das  Widetsipiel !  Die  Nasio|i  *atand  aof 
^imnalil  wie  ein  enntolnfer  Mann  auf,  tim  fut 
ihre  vmn  erwibltifD^  •  Göttinnen ,  .F'f^eyheiC 
nnd  Gleiohheity^  nnn  Sieg  pdar':^  den 
Tod  ;in  gehen.  Dei^  f9f  aionatkofaVent  v  trots 
der  Aobespi^rristhien  Fakeuin^  die  ihii 
aejion  in  dem  ersten.  -Tiygeii  entweder  nt  nn^ 
teijochen  oder  su  eraticken  drohtae,' seigte  zor 
Erhaltimg  Ats  Vaterlavdta'  «nd  der  Republik 
dia  nockf  nicht  gekocen  •  war^  o  M)  einen 
Mttth,   eine^inftraiA^V  eine  Scandltaftigkei^« 

95)  UÄd  Tiellfliebc  6b«n  däfidtth '  Mkier  Karion.^  ' 
deran  fenn^er  Geist  diä  ZütMiiift  %d  V^hi  in  Gtogam  , 
Wirt 'zu  verwandeln  w^ft/  nik  dkl  Wtt  lebhafti^ 
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/ftii'der  Höbe  diä  Akroihia^idn' ^e^ 
i  ^eben  8cfaieiW'*lSK^  Bdir^er 'voif 
vif\h  ttod  L  i  PNl^^ben  difttk  ffinkett 
ieh  ^ä»  Bey^Ml'%iii^es  so  adi#iAnm« 
itf#^^cli'9a  kiitbHitfgtftt''Iterd!Mni^ 
gtr  die  feigsten  und  tri^^slei^' aller 
len«  geschweJM^  ein  Volk  wie  das 
iscfae,  davon  ergriffen  nnd  mifc  dem 
^^^eltei^'^lfteftil^  ^röfdeii-^^en. 
tt^V  *f Qth^  tlreM^4>el»iMkeii  ¥h\fi^ 
1  «elgt^n  Tal0MtW,%#mbtf  nirffr^i^Hm^ 
kii^fitviik  efaff^^lBlRtVadit  iMfd^'ei^efiii^ 
ir  t  lAie  gettieMe>6ltlslie  ^(eAutid^n  4 ' ^ia 
^it^^  eSV^  >g'eiM  &W%^>^lti^a- 
Itf^'dii»  Bletneilfe'^lelbac  ii(^'^f6ip''dfer^ 
kW^MiM-^lsbtefleii.     In*  4^eiiig^W^ 

n  lliiid^n^i-hiliMnr  di^  Verifet>denen^ 
Üie  Grenten  FHittlmicb»  Wi^d«^  ^er- 
Üanden  die  Heere^  der  neuen  R^puUtk« 
kddm'^dbi,  ba1«B  ekb  G«9ti\ie'iiM( 
10' tu  Speier  b^mSdfal^r  und  äiä  J^esl«; 
sir  Kirsten  KurffirKlen*ftüfti  MitMpunke^ 
9pei^2ionen '  in 'Denticlthnd  geiMHchti" 
trqurou  Savöy^n;  Anselme'^Nitsa' 
nrnen,  ünd'Dtiinourier  %ey"Wons* 
iieg  erfocbten'i'  der  deii  Nahmen  der 
eil  iti  gans  Eü^bpi  Wieder  zu  Ehren' 
aowoU-  dii^cH    4mI   Gtoüe   det' 
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Scfa wiarigkaiteii *,   ^  sif  übofvMivlin.wairetft 

and  eft^miterQ^KoIgmi^^ip  iha  l^^lfit^ii, 
,vpa  der.  Qeichicla#;4li$li;.beiii|iaii«^ttfa^^4^Mji 

■  ,•  •.       .>xrL-  -,     : , 

«telWgl^  ~  «<Jck«i:  BUm&s  cciap^  rep^|)libllli* 
«ch«iuGM|0t.^iliA.«i8^r»3i^«»blUjMi^cii^^^  Tu- 

aoliBbeti^££folgeii  gjtjkroalry»  wnfeB;eti^pi  Qlanft» 
VW  Aicb|^4^r  dar^ii  .4M,l^:PiI^<^$«iH!M)l^gMt^t 
V4«M^ydi|ritrftebea^^^e%«icIi  ütirr  ,|»^aad«ff 
ll^j^Olfi^lHfnQdi  l^MihMer  irer4«n  i|i^i£ite. 

ijidfittf «a.  dttrch,  alle , diese  G  r  o  C§thj^lm  n,  der  . 

i|Mim.<r#Uo'9»Mfl  #^..y«PW  eli.^piAO^  die 
groüien  Grfuidsetee^ad.GlPsiDDungenv  die  ihre 
HedAM  mit . einer  se  ^ifenepmäG^gea.  9«;red^ 
Bt^m^tit  geltend  ««i.iaechf  a .  wiMeo^ ,  verUea» 
den^' er.  kean  sich  d^es^  AafwaUiuig^a  einer 
a)lg«pBitt«9  Freylieiis<fidb|winaerey.  hey  so 
einem  Volke  wie  di^i  Fraasösisc|)e  ia  ^.rioem 
Entscheidenden  Mpa^te  sehr  gut  erlilärea: 
aW  ejr   yfigifsf}  aicbft  ^deri|b(^r,  dals  - 
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m  ebeic  diests  Votlk  iit,^  4|if  v^^^  An^ 
£iilge    der  Reroloftion    bis    smn ,  $1^  Pktor 
ber  des  verwicbeiBeB  Jabres  iich  eines  so  nof 
gebeprea  Menge  von   broulea,   bsrbufiscbeii 
und  disboliscben  Attocitäten  scbufdiig  gifmcbt 
hat»  dab   keine  ^eit   4ie    Scbande^f    die   sw 
den,  ü^riiiisosiscbe^   Nsbaien    sogeao^ea  bav 
ben,  jemabls  anslöscbw  kann.     Ein  Ni^sipindr 
kaiak^r,  der  sich  eben  so  stark  durch  Grau« 
samkeit',  Bluldarst,  .kkltUiidge  Rachgiet  und 
Merdlnsty  als  dufeb^Ehrgefttbli  Slols.»  'Eitel* 
kiiit,,  6i»lsbersigkeit  imd  Veraöht«pg<d6sXiC»v 
bens  ansseicbnet ,  .'vefl^wandelt   sieb -nicht  in 
ao  kuiser  Zoity,  dais  es  gerecht  und,  vemünf« 
tig  ware^  die  mit  einem  splcben  Karakter  ge* 
ftenipelte    Nasioh    wegen    einiger,    )a,  sogar 
wegen  einer   langen  Reihe  glänzender  Hand« 
long^n«  hocbachtungswürdig  su  findent 
oder  ib^   ein  Verdienst  ans   Scbeintngen« 
den   an  machen,    die  ihr  eben  so  natürlich 
als  ihre  Ifssiter  sind,  und. mit  diesen  aus  Einec 
ftemeinachaftlicben  Quelle  fliefsen.     Überdieb 
bürgt  :^ns  die  glückliche  Wendung,   die  ihre 
Sache. von  anfsen   genommen  hat,  keine»* 
wegfi  für  ihre  Glückseligkeit   von   innen: 
im  GfBgentbeil  bt  nidits-;  wabrflcfaeiiJicher,  ala 
daüs   der  Dämon   der  Zwietracht,  den   sogar 
die  unnii^elbarflte  Gefahr  des  Vaterlandes  ^oicht 
beschyfören  konnte,  so  bsld  sie  wieder  Ruhe 


*  ^ 


/ 
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hekotntiitn^  aesto  wutfa^n^d*  auabpecfc^ti,  Biid, 
tndem  \ftr  sie'  aus  eihier  Insurrekzion  tind  Re» 
Votu^iott^  In  dl«  andere  wirft ,  das  Beyspiel  der 
ttnendKcbeii  Übel ,  welcbe  sie  aber  sibh  selbst 
liSufen,'  BUm  witksan^^ten  Oegengift 
^egen  die  so'fis tische  Freybeits  -  und 
Oleicbbeitstbeorie,  womit  sie  nnsf  atu 
beratiacheii  auchen,  machen  werdb.       i  - 


'   t 
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~     Abe/   8ö  kaltblütig   «ftCbeilt  frkylidt   di« 
grofs^e  'Menge    nicht,    oder   yieMefar  sia 
lifth^Ut  gar  üicht,  sohd^tn  überlafat  sich  den 
Eindrucken  /  die  alles  ungewöhnliche  und  ans 
Wunderbare  grenaende  auf  ihre  Sinne  macht. 
Ton    jeher  und   vermöge  d^r  Natur   der  Sa* 
eben    war  eine  bis  zum  Heroismus  geTriebene 
Thpfeiiieit,  mit  einem  gewissen  Anstrich  von 
Grob'muth    und   Hamanitat   verbunden,    das, 
Uraa  die  Henen  der  Menseben  am  schii'ellsten 
überwältigt ,    was   ani    gewissesten  "Bewunde- 
mng  und  Liebe   einfl6fst.      Auch  beweist   ea 
grofse  Klugheit  an  den  FeMherren  deir''Fransd- 
sischen  Kriegsheere,  ""diifs  sie  ihre  Untergehe* 
nen  dafafn  au  bringen  gewubt  haben,  eiu^  ao 
gute   Zucht  in   den    benachbarten  Gegendeni 
wo  sie  gegenwartig  den  Meister  spieled,   za 
beobachten,  und  sich  (wenigstens  in  E^eutsch- 
land)   duroh   ein  über'  alle  Erwartung  gutes 
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Betragen  die  Achtuni;  und^ZoneigtiDg  der  ^öl* 
ker,  denen  aie  ihr  neues  Evangelium  predi» 
gen,  sa  erwerben.  *  Man.  ftagte  sich  aelbal 
erstaunt»  ob  das  die  Kannibalen,  die  Unmen« 
sehen,  die  spokalyptiäohen  Bestien  seyn  aoU* 
ten«  denen  ^eit  vier  Jahren  so  achreckJich« 
Unthaten  nachj^esegt  werden  f  und  man  fand 
steh  genötbigt  bu  glauben,  dals  alles,  was  maa 
Iren,  den  Grfineln  der  famosen  schwaraeü 
Tage/  nnd  von  ao  vielen  wüthenden  Auftrlt* 
ten,  womit  das  stfveriiie  Volk  seine  Manier 
InstiB  und  gute  Polisey*  an  handhabet  bey^ 
nahe '  tagliel^t  in  irgend  .einem  von  den  away 
bnndert  nepn  und  viersig  Dtstrikten  betbi* 
tigte,  gebort  und  gelesen  habe,  wo  nicht 
ginslich  von  d^il  Aristokraten  und  ihren  Par^ 
teygangem  erdichtet,  doch  unfehlbar  über« 
mäfsig  vergröbert  worden  aeyn-  müsse.  Niac 
wenige  sfhnen  die  Listr,  die  hinter  dieser  an«  ^ 
genommenen  gefälligen  Aufsenseite  im  Hioteff» 
hake  liegt  1  nur  wenige  aehen,  dais  die  Uanpf 
ter  der  neuen  Republik  an  klag  sind,  um 
die  V^theile  eines  solchen  Betragene  nicht 
^enan  berechnet  an  haben.  Denn  natürlichee 
Weise  wird  daa  Freyheiu-  und  Gletchheita- 
Evangelium,  das  an  aich  aelbst  schon  den 
Mühseligen  und/fieladenen  so  sülk  tönt^ 
aich  desto  mehr  Eingang  verschaffen,  wenn 
die  Apoatel  deaaelben  ihm  auch  durch  ihr  per« 
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ähnliches  Betragen  die  Herien   so  gc^wIiuiMi 
Auchen.        ^      ' 

Nach,  d^r  ebenen  tagUch  wiederl^obhan 
VersicheniDg  der  60  genannten  N  e  u  f  ra  n  k  e  a 
oder  Westfraaken,  ist,  die  Befreyung 
aller  Volker  des  Erdbodens,  die  Aus« 
rottung  der  Tyrannen»  nnd.wo  möglich  die 
Organisierung  des.  ganzen  mensthlicben  Ge- 
achlechta  au  einer  einsigen  verbrüder» 
ten  .  Demokratie,  der  eigentliche  Zweck 
der  Waffen  dieser  neuen  Republik.  Beson-^ 
ders  geht  die  inenscbenfreundlicbe  Absicht  des 
Bürgers  C  u  s  t  i  n  e  bey  seinem  Heenuge  nach 
Deutschland  nicht  sowohl  lauf  die  •Züchtigunf^ 
derjenigen  Peutschen  Fürsten  und  Aristokrat 
cen»  die  sich  durch  ihre  Yerwendungen  fuc 
die  königlicl^e  und  aristokratische  Partey  al« 
Feinde  der  Republik  bewiesen  haben, 
(denn  dieb  soll  nur  als  eane  Nebensache  'im 
«Vorbeygehen  abgethan  werden)  als  vielmehr 
darauf:  die  Einwohner  filier  Gegenden,  weU 
che  sie  einnehmen  oder  dor^b  welche  sie  sie* 
hen,  Bu  ihrer  lAehre  von  der  unveKäuber« 
liehen  Suveränität  des  Volks  und  von  der*  Un* 
cechtmälaigkeit  der  monarchischen  Regierung 
SU  bekehren.,  unbekümmert,  was  ^ wofern. ea 
ihnen  glücken  könnte)  die  Fijigen  davon  aeyu 
mülsten,  wenn  unsre  Städte,  Flecken  und  J^ör* 
fer  (nach  deni  Beyspiel«  der  Westfranken)  mk 
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,iem  Umsturse  der  gegenwärtigen 
O r d n an g  den  Anfang  machten ,  ehe  sie  noch 
wülstei;!  WAS  für  eine  andere  sie  an  die  StelU 
derselben  seUen  wollten,  oder,  falls  sie  sidi 
(um  kurs  aus  der  Sache  an  kommen)  na,ch  dem 
Master  der  Nenfrankischen  Konstitu«  ' 
ftion  organisieren  wollten,  ob  sie  bef  der 
demokratischen  Anarchie,  die  dara'us 
entapringen  mufste,  besser  fahren  würden  als 
bey  der  Saböfdlnasion,  deren  sie  gewohnt 
sind. 

'.       XIV.   ' 

Fem  aey  es  von  mir,  den  Einsichten  des 
nofgeklärten  Theils  der  Deutschen  Nasioa,  und  , 
selbst  dem  gesunden  Menschenverstände  des 
Volks  der  robesfen  Klassen  so  wenig  suau« 
tranen',  dals  ich  mir  einbilden  sollte,  ein  so  ' 
Inftiger  Plan  wie  dieser  ~-  ein  Plan,  der  so 
offenbar  ana  der  grdlsten  Unwissenheit  nnsree 
innem  Verfassung  entspringt,  und  auf  theila 
pns  grundlose^  theUs'  schief  gesehene  und 
filachllch  generalisierte  Voraussetaungen  .  he- 
xecbaet  ist  -—  würde  in  Deutschland  so  l«icbt 
darchtüsetsenseyn,  als  sich  der  Bürger  Kd- 
der#r  nnd  andere  weise- Minder  feines  Schla- 
gea  eiiiaqbUden  scheinet 

Allein  auf  der  andern   Seite  vrurde  man 
doch  wohl  ••«•  anch  im  BIwaistseyA  der  besten 
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Sache  und  aiit  dem  unbeladensten 
die  Sith.erheit  so  weit  treiben,  wenn  man, 
bey  allen  den  allgemeinem  Gründen  <Ur 
y  ö t  a  i  c  fa  t ,  auf  welche  mich  bisher  der  Gang 
neiner  BetrachtunEcn  gefuhrt  hat,  (und  wel* 
che  da  nnd  dorü  noch  mit  vielen  beaondern 
ku  vermehren  seyn  dürften)  die  natürlichen 
Folgen  des  fortdauernden  Daseyns  von  fünf* 
sig  ober  aechaig  tausend  bewaffneten 
Freyheits*  und  Gleichheitspredigern 
auf  Deutschem  Grund  und  Boden  in  Rnc&« 
aicht  auf  die  Rühe  des  Ganzen  für  unbedeu- 
tender  ansehen  wollte  als  sie  4irirklich  sind^ 

Mir  daucht,  es  könne  nichts  auffallender 
aeyn,  ala  dals  es  eine  Art  von  nener  polt* 
tischer  Religion  ist,  was  ups  von  den 
Custine,  Dumourier,  Anselme  ii.a.w- 
an.der  Spitse  ihrer  Heere  gepredigt  wird* 

'  Die  Stifter  niid  Verfechter  dieser  neneo 
Keltgion  erkennen  keine  andere  Gottheiten 
als  Freybeitnnd  Gleichheit:  und  wiie» 
wohl  sie  ihren  Glauben  nicht  eben  wie  Mii- 
ha  med  und  Omar  mit  Feuer  und  Schwert 
•usbreiten  t  sondern  im  Gegentheil  (gleich 
den  eheitoahligen  Verkündigern  dea  Reichs 
Gottes)  die  Volker  tfiit  gar  aüben  nnd 
frenndlichen  Worten  cum  Reich  der  Frey« 
Iteil  eialadeiii    ao  haben  aie  doch  die  grolsi 
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Mixioif  keinen  andern  Glauben  neben 
eich  Bu  dulden^  mit  Mubamed  und  den 
The-odoeiern^emeio.  Wer  nicht  mit. ihnen 
iet,  ist  wider  sie.  Wer  ihren  Begriff  von  . 
Freyheit  und  Gleichheit  nicht  für  den 
eiuBigenf  wahren  erkennt,  ist  ein  Feind 
des  menschlichen  Geschlechts ,  oder  ein  ver^ 
ichtlicher  Knecht «  der,  von  den  engbrüstigen 
Vorurtfaeilen  den- allen  politischen  Abgc^tterey 
susammen  gedfackt,  seine  Knie  vor  aelbstg^ 
machten  Göts^n  beugt,  und  freywillig  Fesseln 
tragt,  dieser,  so  bald ^ er  nur  wollte,  wie 
rersengte  Zwirnsfaden  von  sich  schütteln 
konnte« 

In  einer  solchen  Spreche  küo^gen  diese, 
neuen  Republik  sner  allen  K-ö  n  i  g  e  n  und 
Fürsten  der  Erde  den  |Lrieg  an,,  indem 
BSQ  BB  gleicher  2^it  allen  Völkern  Friede 
nnd  Verbrüderung  anbieten.  ^  Sie  sind*. 
BusgeBogen,  alle  Thronen,  di^  sie  in  ihrem 
Wege  finden,  umsustürzen,  und  sich  (wie 
ate  aagen)  das  unendliche  Verdienst  um  das. 
menschliche  Geschlecht  su  mscheo,  es  von 
Beinen  Unterdrückern  su  befreyen.  .  Denn 
BBiser.  der  neuen  Franaösbchen  Demokratie 
giebt  es,  ihrer  Verstellungsart  nach,  dichte 
als  Tyrannen  und  Sklaven. 

„Man  mufs,  (sagte  der  Deputierte  St  Juat- 
Bm  i3ten  November  im  Naeionalkenvent). 
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piuh  dem  f  dhemahligen  König«  den  Proi^ 
Btachen,  nicht  weil  «r  übel  regierte«  aon» 
dem  weil  er  Kön'ig  war.  Denn  nichta 
in  der  Welt  kann  diese  Usur|^BzIon  recht» 
fertigen.  In  welche  Taoscbungen  das  Ko* 
B  i  g  t  b  u  m  sich  einhüllen ,  hinter  welche  vor-< 
gebliche  Verträge  es  sich  verstecken  mag«  ej 
ist  und  bleibt  ein  ewiges  Verbre» 
eben,  g^g^*^  welches«-  ein  jeder 
Mensch  das  Recht  hat  »äib^h  an  er  he* 
ben  und  SU  be  waff  nenrdsa  ist  ein  Frevel, 
den>  sogar  die  Blindheit  eines  ganien  Volks  nickt 
vechtferttgen  kann.  Ein  solches  Volk  begeht 
durch  das  Bey spiel«  das  es  andern  giebt,  aelbst- 
ein  Verbrechen  gegen'  die  Natur. 
Alle  Menschen  empfangen  unmittelbar 
vbn  ihr  den  geheimen  Auftrag,  alles 
was  Herrschaft  heibt  überall  zu  vertil* 
gen.  Ein  Monarch  kann  nicht  nnachuldig 
negieren;  die  Narrheit  das  für  möglich  an 
halten  ist  zu  handgreiflich.  Jeder  König  ist 
ein  Rebell  und  Usurpator. ^^  n.  s.  w« 

Diese  und  tausend  ähnliche  sinnlose  Ma- 
ximen« die  der  independen tische  Fana* 
tismus  im  Jakobiaerklnb  z^. Paris  und 
sogar  im  Nazionalkonvent  taglich  erschal- 
len läfst,  werden  nun  auch  in  Deutschland 
«lit  allem  Eifer,  der  die  Apostel  einer  neuen. 
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Keligion  karakterisiert,  ausgebreitet  #  und  «— 
Ewar  nicht  überall,  aber  gewifs  ap  vie- 
len Orten!  — -  roh  einer  schwärmerischen, 
nach  neuen  Dingen  dürstenden  Jugend  aus 
den  kuUiriertern  Klassen  mit  desto  faeifserer 
Begier  verschlungen,  je  gröfsere  Reitee  der* 
Gedanke  für  alje  hat,  durch  eine  neue  Ord* 
xiang  der  Dinge  ihrer  Selbstthatigkeit  ein  nn" 
ermeCslichea  FeM  eröffnet  sa  sehen*  Selbst 
utoter  denen,  die  sehr  ansehnliche  Vorrechte 
'  dadurch  su  verlieren  hätten  wenn  Deutsch- 
land in  eine  Demokratie  nach  dem  Fränki-' 
•eben Muster  umgeachmolzen'  würde,  ftshl^ 
es  nicht  an  Ehrgeitsigen ,  die  durch  die  Hoff- 
nung, im  Reiche  der  Freyheit  und  Gleichheit 
irgend  eine  glänzende  Rolle. zu"  spielen,  ge* 
trieben  werden,  au  Beförderung  desselben  so 
viel  mogl^h  geschäftig  zu  seyn. 

XV. 

Man  li&C  es  aber  nicht  bey  blofser  Ans« 
breitung  des  antimonarchischeiv  und  in» 
dep endentischen  Jakobinerglaubena 
Wwenden^  dessen  Theorie  man  auf  so  we- 
nige und  so  massive  Grundsätze  gebracht  hat, 
dals  der  gröbste  Tagelöhner  scharfsinnig  genug 
ist  iie  in  wenig  Minuten  zu  fassen :  man  be^ 
eifert  sich  auch  dem  Volke  praktische 
JLnweiaungen  su  geben,'  wie*  es  bey  wirk- 
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lieber  Aawendong  dersrlbsn  zn  Werks  geh«a 
nÜM«.  i.Eit  braucht  weit«r  nichu,  (sagt  man) 
als  da(a  das  Volk,  nachdem  ei  sich  toq  mI* 
D#r  unveräufserliclien  Suveranitit  und  von  iit 
Straf  Würdigkeit  ein«  jeden,  der  sich  (gegett' 
das  hochheilige  Oesets  der  Gleichheit)  unte^ 
steht ,  nichtiger,  vornebnier  und  leicher  m  . 
seyn  ah  andere,  gehörig  überaengt  hat,  dea 
Anfang  damit  mach«,  seiner  bisherigen  Obiig* 
keit  den  Gehorsam  anfiuküadigen {  sodann 
sich  io  Mt^nicipali täten,  Diatiikte 
bnil  Departements  organisieret  hinauf 
in  Primarversammlungenausieder  IVIn> 
nicipalität  einige  Wähler,  und  in  Wa^l* 
Tersantmlun^eq  eine  Ansaht  Deputierte  - 
so  einem,  bevollmächtigten  Nasiunalkon- 
ve«  t  ecoenne,  welcher  vor  allen 'Dingen  ein 
pr'oviiorisches  Kollegium  von-  Minis* 
tern  su  Handhabung  der  voll  sieben  den  Mache 
SU  bestellen,  und  sodsnn  den  Entwurf  einer 
auf  vollkommene,  Freiheit  und  Gleichheit  g^ 
gründeten  Staatsver&ssung  und  Gesetsgehung 
•uBiifaibeiten ,  und  den  ^besagten  k'iimarver- 
Sammlungen,  als  Jem  Suverän,  zur  Bestäti- 
gung vorsnlegen  hat  —  so  ist  die  D«aio> 
krati.B  fe'itigi  der  Strick  bt  enUwey,  wir  ^ 
sind  hejf  nnd  aiemajid  befindet  sich  (vor 
i'mt  Hsnd  wenigstens)  übel  dabe;  als  —  iU 
rieb  voiliei  ^trottl  befsodeo."    ' 
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-  Indeaien,    dadie    grnfse  Menge, Volker-  ^ 
Schäften,    welche  derinahleii  unter  <iepA  Nah«^ 
dien  der  nnoiittelharen  Stande  des  Deut- 
schen Reichs    durch    ältere  uad   neuere  Ver- 
trage  und  Grundgesetze  sa  einem  O  a  n  a.e  n, 
Ams'  in    seiner  Art   einzig  ist,   susaoinien  ge» 
•etat  si^d  ,  sich  nicht  so  leicht  und  geschwind, 
•1s  di^  Ungeduld  der  allgemefnen  W.eltbefreyex 
itatürlicher   Wc^ise   wünschen   aanfi,   in   diese 
neue  Unordnung  aer  Dinge  füg^n  möchte:  so' 
mub  man  „der  Deutschen  Irhorheit  und  Trag* 
beraigkeit^  durch  das  weltherühmte«  in  Frank- 
reich  so   prohat  gefundene  Englische  tJnivei^ 
•almittel  der  patriotischen  Kluhs^  Jour- 
nale,  Pamflets  und  Anschlagesetiel  zu  Hülfe 
kommen.     Die  öffentlichen  Blatter  melden  unSf 
jafa   zu  Mainz   (als   dem  Mittelpunkt   aller 
Anstalten    zu   der   heroischen  Ope^zion,   die 
mit  dem'  Deutschen  Staatskörper  vorgenomoaen 
vrerden  soll )  mit  heiden  Instituteq  bereits  der 
Anfang  gemacht  sey ;   unl  wenn  der  Sage  zu 
glaubeii  wsre,   so  könnte  der  Site  des  'ersten 
Ersbischofs   und  KurftirSten  Germaniens  sic)p 
hej   dem  Nazionalkonvent  zu  Paris  des  Vef* 
Dienstes    rühmen,     die    Mutter    des    eratea, 
Deutschen    Jakobinerklubs    zu    seyn, 
'an   welchen    sich   ohne  Zweifel«    durch    den 
Eifer  der  zu  diesem  Ende  in  alle  Welt  aus- 
gebenden   Diener,  dea  Worts»    ixt  knc^ 
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sem   viel^   würdige  Töchter  iinschliefsea 
werdeow 

Ich  sweifle  nicht,  dab  ein  Butler  {wenn 
wir  einen  unter  uns  hatten)  in  allem  dieiem 
den  Stoff  su  einem  Deutschen  Hudibras 
finden  könnte  ^  der  unsre  leselustige  Welt  bes*' 
aer  unterhalten  würde  als  ernsthafte  Betracl^ 
tungen.  Abf  r  ich  gestehe ,  dafs  mir  die  Sache 
nicht  k o m isch  gi^nug  vorkommt ,  um  mich 
bey  ihrer  lustigen  Seite  aufsuhalten.  Alles 
wohl  -erwogen  glaube  v  ich  zwar  noch  keine 
Ursache  zu.  aehen,  warum  wir  gerade  den 
nahen  Auabruch  des  jüngsten  Tages  be*  ' 
fürchten  aollten,  den  unlängst  ich  weifs  nicht 
welcher  wohlmeinende  Pfarrer  (um  sich  bey 
Zeiten  auüser  aller  Verantwortung  zu  setzen) 
der  werthen  Christenheit  aus  den  Zeichen 
dieser  Zeit  angeküudiget  hat:  aber  mich 
daucht  doch,  wir  befinden  un^  in  einer  von. 
den  L»agen,  worin  ehemahls  der  Senat  zu 
Rom  die  Konsuln  zu  erinnern  pflegte,  „da- 
hin zu  seh,en,  dafs  das  gemeine  We*  < 
.    aen  nicht  zu  Schaden  komme.'* 

XVII. 

Die  dermahlige  Deutsche.  Reichsverfassung 
ist,  ungeachtet  i^rer  unlSügbaren  Mangel  und 
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Gebrecben««  für    die    innfre    Ruhe   und    den 
Wohlstand   der  Nasion   im  Ganaen  unendlich 
*^D  tragt  ich  er,    und    ihrem    Karakter    und    der 
Stufe  von  Kultur,  worauf  sie  steht,  angem^a* 
•euer    als   die   Francösische   Demokratie;    an* 
|;eme8sener  und  suträgliche^  als  uns  diese  letz- 
tere auch  alsdann  Sfyn  würde,  wenn  irgend 
^in  Zauberer  Merl  in  es  auf  sich  nähme,  uns 
durch   einen  Schlag   mit   seinem  Zauberatabe, 
•o  schnell  als   der  König   von  Englanil   einen 
wackem  L»ondnerCi'^  zum  Rittet  sdblligt,' 
xu    einer   «insigen    unzertrennlichen 
I>emokratie    eu    schlagen;     vorausgesetzt, 
üafs   dieser   politische    Merlin   uns   alle   nicht 
auch    zugleich    entweder    in    lauter    So  kra- 
ft e^ae  und  Epiktete   oder  in  lauter  Swif- 
tische   Uuynhnhms    verwandeln    könnte« 
Denn    freylich ,   im    einen  und  im   andern 
,  dieser  beiden   Fälle   gestehe    ich   g«ni,    dafs 
eine    völlige  Freyheit    und   Gleichheit   jeder 
Donarcbischen^  aristokratischen  oder  gemiseh* 
%mu  Verfassung  vorzuziehen  wäre. 

Das  zuträglichste  für  jedes  Volk  '(wie 
ich  schon  itiehrmahls  mit  dem  weisen  Solon 
behauptet  h^be)  ist,  nicht  das  Ideal  der 
irollkommmensten  Gesetzgebung,  aoni» 
dem  gerade  die  zu  haben  oder  zu  bekommen, 
die  es  derqpahleti  am  besten  ertragen  kann* 
'Welche  Furien  mülsten  uns»  zu  der  Raf^rey 
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treibest  nnsem  Zustand  (wiewohl  er  man» 
eher  Verbesserungen  bedürftig  bt)  durch  ein 
Mittel  besser  aatcbeiä  tu  wollen,  das  ihn  un* 
fehlbar  aehr  verscUianmern  würde,  das  der 
gerade  Weg  wäre  unermeisliche ,  unabsehbare 
^beK  über  uns  iind  unser  Vaterland  zu  hau^ 
fen?  Warum  sollten  wir  ao  thener  und  mit 
ein^m  so  ungehenem  Risiko  erkaufen  wolleOf 
was  wir  wahrscheinlich  ohne  Empörung, 
ohne  Desorganisazion,  ohne  Verbrechen,,  ohne 
Aufopferung  der  gegenwartigen  Generaaion, 
von  dem  blolsen  Fortschritt*  iet 
Aufklarung  und  Moralitat  unter  uns 
weit  sichrer  ho£Fen  dürfen?  2^)   Wenigstena 


3^)  ftW«nn  eine  Regiamng  >7«ite  genog  ist; 
init  dar  Verfeinerung  der  Sitten  und  der  Aufkli« 
runjg  der  Menichen Schritt  zu  halten,  dann  bie» 
tat  sie  selbst  der  wohhhitigtun  Revolitzion  di« 
Hand.  Allel  gewinne«  dann  -  eine  bettere  Gestallt 
«lies  verändere  tiidi  nach  und  nach ;  alles  geaehi^t 
ohne  Blttirergieften»  ohne  Gewaltthitigkeit»*'  u.  s*  wi 
•»->  tagt  ein  sehr  TeTttindiger  D  S  n  e  in  «einen 
patriotischen  Qedanken  über  stehende 
Heero»  poütTtehea  Gleichgewicht  und 
Stastarevolosioneji;  einem  kleinen  Rflchlein, 
Äu$  mancl||^m  t^fpn  tollenden  Staatsmann  en 
plaee,  wenn  er  es  allsu  hastig  hinunter  schllngSb 
▼ielleicht  (gleich  jenem  in  der  Apokalfps«)  gewal- 
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ist  ge^ibf  it^h  wir,  ehe  ^nan  uns  rathea 
kann  gerade  auoi  desperatesten  Mittel  au  grei- 
fen, vorher  alle  andern  Tergebltck  yersuchk 
haben  mübten ;  welches,  meines  Wissens,  nöbk 
hej  weitem  nicht  unser  Fall  ist. 

Die  Apostel  der  neueii  Religion  liaben 
(wie  eä  scheint)  von'iin^ierm  wirklichen  Zu» 
fltande.  nur  sehr  dürftige  und  verworrene 
Kenntnisse,  und  tauschen  sich  dagegen  mit 
eehr  '  übertriebenen  Einbildungen"  von  dem, 
was  sie  unsre  Shlaverey  nennen.  Indessen 
brauchet  es  doch  nur  die  gemeinste  Kenn tnifs 
'der  Deutschen  Reichs^-  und  Kreis  Verfassung 
«nd'  der  weltkundigen  Reicbsgrundgeietze,  be- 
sonders des  Osnabrück iscben  Friedensinstru« 
jments  und  der  jedesmahligen  kaiserlichen^ 
Wahlkapitulasion ,  um  su  wissen:  dafs  das 
Deutsche  Reich  aus  einer  grofsen  Anaahl  '7) 

ligss  BtudigrimOMB  verortaeheB  dOrfce,  aber,  wenn, 
eS'  wohl  vardaat  und  in  Safr  und  Blut  varwsn« 
dalt  würda»  unfehlbar  sahr  hailiama  Wirkung  thun 
malsisb 

97)  Ans  dxwf  hundert  acht  und  viersig  (s.e.  c.) 
gaiatliohaa  und  weltlichen  Fflnten»  Prilaten»  Grai- 
ftn  9  OyaSiten  und  Reichittidten »  die  unmittelbate 
Aitterschaft  und  diafreyen  RetalwiOrfer  idebt  ge» 
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liB  mittel  barer  Stande  bestellt,  deren  ]•• 
der,  in  seiDem  lanern  von  jedem  a^dera 
unabhängig,  die  Reichagesetze^  oderKa^ 
aer  und  Reich,  nur  in  ao  fern  diesen  di« 
Handhabung  'und  YoUaiehung.  jener  Geseta« 
obliegt,  über  sich  hat;  und  dafs  von  aeinem 
aelbst  erwählten  Oberhaupt  an,  bis  aa' 
Schultheifs,  Meister,  Rath  und  6e» 
meine  der  Reichsstadt  Zell  am  Hammera» 
bach,  kein  Regent  in. Deutachland  iat,  des« 
aen  gröfsere  oder  kleinere  Macfatgewalt  nicht 
durch  .  Gesetse ,  Herkommen,  und  au£  viel« 
andere  Weise  von  allen  Seiten  eingeschränkt 
wäre;  und  gegen  welchen,  wofern  er  sich 
irgend  eine  widergesetaliphe  Handlung  gegaa 
daa  Eigenthum,  tUe  £hr^,  oder  die  persönliche 
Freyheit  des  geringsten  seiner  Unterthanea 
erlaubt,  die  Reichs  Verfassung  dem  Beleidigtim 
nicht  Schute  und  Remedur  aeiner  Beschwesp» 
den  verschaffte.  '^) 

yVie  man  also  verwegen  genug  aeyn  könnep 
eine  Naaion  von  acht  und  awanatg  Millionen 

Menschen,  ^die    unter  eioer  s pichen  Yer« 

»  .1 

38)  Was  hiergegen  «inzawendan  ist  weifs  ich  so 
gut  alt  eilt  apdarer ;  nur  behaupte  ich » *  ws  .  naa 
helfen  kömie,  tey  eine  ( höchst  nöthige}  Reform  a» 
f  ion  oosrer  Verfaaanngi  nicht  eiae  siimloso  U 
kehrung  und  Zerstörung  denelban«        ,,    i 
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fassung  lebt,  Sklavaiiy  und  ihr^  nicht  luich 
Willkühr  sondern  nach  /  Gesetzen  regieren^QU 
und  durch  Gesetz  tind  Herkommen  einge» 
;«chrankten  Fürsten  Despoten  zu  schimpCeOv 
ist  nur  durch  die  lächerliche  £itelkeit  und 
dicke  Unwissenheit  begreiflich  1  womit  diestt 
Sdenschen  —  äie  noch  vor  ^  Wenig  Jzhn^hen* 
den  auf  ihre  eigene  schmähliche  Sklaverey* 
eben  so  hoffärtig  waren  als  ah  es  jetzt  auf 
ihren  zügellosen  Libertinismus  sind  — • 
so  viele  ihrer  glanzenden  Eigenschaften  ver- 
unzieren. Schwerlich  findet  sich  in  und 
aufsdr  Deutschland ,  unter  allen ,  die  sich  mit 
der  dermahligen  fysischen,  politischen,  sitt« 
liehen ,  litterarischen  .  und  ökonomischen  Ver^ 
faaaung  unsrer  groben  und  in  ihrer  Art  ein- 
»gen  Staatengrupe  etwas  bekannt  ge« 
macht  haben,  ein  unbefangner  und  billiger  Kos« 
■lopolit,  der  den  Verfasser  der  AnnaleM 
der  Staatskrafte  von  Europa  eines  über* 
triebenen  Nazionalstokea  beschuldigen  sollte» 
wenn  er  nach  summarischer  Übersicht  seiner 
^nzen  Darstellung  ausruft:  „Wo  bt  das  Euro« 
päische  Reich,  das,  alle  fysische  Verschie- 
denheiten gehörig  gegen  einander  ausgegli* 
chen,  im  Gansan,  bey, gleicher  Grölse,  an 
Volksmenge^*  ati  <^Anbauung.  dVa  Bo* 
•den 8  und  Bentitzung  aller  Geschenl^e  der 
Natoti  an  -Anzahl  nicht  sowohl  groüsei  und 
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reichet,  als  en  M e n g e > mittdoiyrsiger ,  aber 
wohl  palioierter»  betriebsamer  und  nach  Ver- 
bal tnila  ihrer  Lagi^  und  Mittel  wohUiabeader 
Städte,  dem  Deutachen  Reiche  den  Vorzug 
streitig  machen  könnte  ?  ^  —  ich  setze  hinzu : 
Wo  ist  ein  Volk  ip  Europa,  das  sich  einer 
nahem  Anlage  zu  immer  zunehmender  Ver* 
bessefang  seines  Zustandes^  eines  gröfsem 
Flors  der  Wissenschaften«  mehrerer,  oder  VieU 
mehr  so  vieler  und  so  gut  eingerichteter  öf- 
fentlicher Ersiehungsansfalten »  Schuten  und 
Universitäten  t  einer  gröfsern  Penk  •  «ni 
Preisfrey  beit,  und,  was  eine 'natürliche  Folge 
Ton  diesem  allem  ist,  einer  bellern  und  aua» 
gebreitetem  Aufklärung  zu  rühmen  hätte,  als 
die  Deutschte  im  Ganzen  genommeii?  —  und 
das  alles  ungeachtet  wir  der  Vortheile  einer 
anerkannten  Hauptstadt  von  Deutschland 
(gern)  ermangeln! 

Und  die  Nazion, «von  welcher  alles  dieb 
wahr  ist,  sollte  aus  Sklaven   bestehen  und/ 
von  Despoten  und  Tyrannen  beherrscht 
ttjnf  Welche  sinnlose  Vermengung  der  Be- 
griffe und  der  Worte! 

XVIIL 


Doch  — -  wie  unwissend  Jiuch  die  Neo^ 
fränkisdben  Republikaner  in  allen ,  was 
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■  o  ,«^h  r  aiiui  sie  i  es^  wai^rlich  mdit*»:  diif» .  sia 
liBit4«»£i:nst  {üvSkta^ye^  hulUn^aolltda;  und 
gewifi  '^stc.es  auich  hücbts  w«Qi|»er  %U  eia 
ubtfrwaQeodier  SiiuM  tmi  M  e  n  9  «4i  e«  1^  i  e  b  e^ 
WM  ue  «otreibt  «kb  aa :  viela,  Mtiba .  sa  ge* 
bea  t .  den  AiirgeratikM  ub«!  die  «nttfrn-  jVoIki^ 
UMittiAriii  D^utsobl^nd  9- att  vlal  «o^ibueait^ 
m  desorganisieren  •^^Cthcrn  •sofi^rtbiiert'^  fiä^ 
griffNi^tron  nnveiinüsotUcber  Volkvauvediittat^ 
Fr^yhoit*  ii9)d  Gletobbeii;,  «nsustiscfcen,-  und 
ans vEiaipaitMig  gegeih^ibt^  recht  fuäfiiigeD.Lftnr 
deiii|g«iitMnu'und  Ob^lKiten  Aufeutfriuep« 

HHH^:  müCito.  atockblind  aeynjlwolleiH 
wenn  üyMnifbt^sabeH.'Wiaa«  Hie  litel^rem  Ber 
weggjEända  der « sooirferWeo  Rollet  sind»  dia 
sie  aejU.i  eiAj^n  W;«Ql|et^  /in  meinem;  TbetI  oa^ 
aref  RbdUH^a^ei?  spVii)e|i»..r  Es  üt  mch»  »wv 
Bac)ideai^.im<nuli  ma^  Krieg.  Ini^t,  Ofttet^ 
reicb  und  Preufsen  baben »  ibr  Interesse,  den« 
selben  Ton  ibren  Grenzen  weg  und  in  Fein* 
desTanVzu'kleben:  ''döY  in ef' ml 9 1  %at 
icbön  htxgtf,  w^s  str'^fiäWdh^^^nt'^^irnoch 
imsier ;  Wiisl  sÜs  sür  Ek^fcÜiftgTil^eP  Xlktich^ 
ten  nithi^  baben;  ^st  gewisser*' Afarseü 
des  Eiütfig'e;  was  iUre'Ae^blik  r^cti^h  kinn; 

«nd  iller  W«bra<;befh]lcttXHc  nacb  '^rrdllt 
Üe  höbe  '"^Reic^bsVer^lMMbiAg  in  Aeg^abnrg 

Wia^Avnt  ilmmü.  W.  XXDL  B.  D  d 
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«iura  ihvet  Mkgel^g^niMti  i^äascbes  ^tttdMl 
M  ibtt««i  ^^rck  die  tbtteMotsend  i«l»hafM 
Tkeilnahmi^  «n  ^^^xt^  Kriege  ^ea^  ef wöilMb^ 
ten  YovwMtd  gi«bt »  tfe4'  U)v«#  so  »ft  v0f  giki 
Boro]Mi  #ifd«riioblte»  frMiMrtigen  tta^'tmtmi 

tea,  «n4  von  Aem'Tvge  W^  Üa  RakbascafeM^ 

gaaaa    Detfiacba    IVaicb    ah^  «faiaii  ^arUitlail 
Baiifd  bäban^hi  zu  kte«aB# 

Mit  v»«bTseb«iti)iPttli'  aMif  ^r  NaifeeMili 
iDMiTecH  httA/  ^  iii«vai4k4ia  Zvirlftraaba^  WaU 
#li»  dl»jtiM0  RapaUtt  äife  Au^ttbÜ^lia^vrti^ 
der  awfettUiMii»  drabf ,  ikib  io  demaaUMi^ltgi 
>«ri6  deF^Rdiiriacha'  äeaa«  la  dato  l^rtf  SCaitea 
4m  ft€fwMiki  iiaA"nttf^  afae  aahaltatsde'  Yet^ 
w^cklmig  d«r  Hbsioa  Ia  A»  Gafahr^n  «nA  Er* 
Mga  aMiaw4itigar  Kriagat^aaioifaii'kaMi  ilii* 
MW  W  f4el  Zek  onirlmrar»  Sidiatkeft  tar» 


t » 


1  .    ;  r^     '.  ^ 


tffra  iMieb.  iaWMK  vioa  Zeitsu  2^  Ut§)if^,|7^9b* 
iv^ucfi  Tpni.|iuMallaa  ^ik£>«ljAd0n.,4a%  %i|¥ta<lli 
«aa  Volkv.  di«si«^  (fwiagfii«|i«lick>,a9i£  R|mI^ 
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imtmen-  HanditinK  ihres  iipdh  tö  lockm  potii^ 
tkchen  Varenis  nStkig  h^ben.  Überdiefs  ut 
CS'  a«rig<fiitcbtf nlick  ioffeifts  Interesse  für  ste^ 
dUe  Monsrchen,  von  deren  Stsatea  die  wer* 
deode  FrsnsÖsisehe  RepuUik  Hingeben 'ist^ 
dnrch  Abtretinnog  ibrer  sanicbst  sngreoBen*  * 
ien  Provinien  sa  schwichen^  und ,  indeoi  sli 
Um  sbirnnnigefr  Lander  str  Republiken  cvgsÄ 
sislere^  helfen^  sich  settstto  ^eltf  il«iie*Siini* 
Aesgenossdn  sfc  nnr  imnftr  möglich  sn  ^tvtei» 
heOf  die  ihrer  Freundschaft; nicht  entbebren 
mid  ihife  eigene  Existeiis  när  dadorck  -prh«l* 
Sea  kinneiDy  ^dafs  sie  gemeine  Ssohe  mit  ihnen 


i.»«  f  •      «- 
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XIX, 

Ich  müfste  mich  sehr  irren,  oder  Aieh  ist 
anch  Ihr  FJap  ,in  Absiebt  der  Deuf^beoL 
Lander,  in  welchen  sie  ihre' belie^breQ  F r  e  v« 
keits bäume  au  pflansen  aogefaogc-a  Ü^b^P^u 
\tVie  sie  bisher  alles  wss  sie  vorbauen .  jaioisc 
einige  Tage  o^er  Wochen  auyor  der  gapffen^ 
Welt,  kund  an  C^un  pd^glen,  ao  machen  si^ 

.'.•...    i  "  '.  *•  •    •  •,•'•«•  »«t 

Thst  immer  ans  einer  and  4bMi  deM%lfaaii'Qitf^ls^v 
mis    d«r    gsprittteiiert    VMkstuveriaitint    enf- 
springsn,  dis  kiai»  diHn  P5M  ktüit  durch  Wn«  IMt-' 
•iakainifsfe  nnd  KMoasm«iti  Wi^dsr*  ans  dää  X9fi 
bdngsn  kamt» 


{'■    V 


I  iMT  .öfllUdh^li  Gr^nse^wiicbeaÜ 
D0i»M<}blind  «liestioimt  Jilib«n^  sal 
aarlKb'«»oh  tia.«oUkB»  Vorhabi 
JMijk.mBgf  ^ine  «a  «mUtierU  Ejj 
wi^' die  ibri^e  juStnnte  wdU< 
Hinge  iHaisfäbtbac  münden.  Ähtz 
iriciidtstt -etfo^deir^^ tdaÜi.  mia 
iLBonte  Disposition  des  Volks  ii 
dem  Bu  Nutse  mech^i  um  es 
lig  zu*  Annebmung  der  Pfenfrinl 
niiasiöh  sia '  be^eSeii  ^  theils  durd 
tiik  s  Scbri^e ,  wpsu  man  es  vei 
eX4 'solche  £«sge  ifcu'Wsen/  d«I 
ilki%ttixng  kein  tii^erW  Mittel 

'  tffl  %ib^n    di(-sd  Art   von   versv^e 
lHäft^ei^  wercber  die*^ransdsiichi 

monarchisch  •  aristokrati 
g^iiexQng  so  da«faanibat. 
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ftf*a»r  Thit'^WA  wenigw)  als  in  irgehk 
Amm' andern^  grörren  Staate  an  mancherTey 
iAeo^  oder  itiitidef  gegründeten'  Beschwertet 
d^tf^Tdk»'  iPehteii*E9nne,-  die  man  denn  nocK 
tüTcfa  die  '  übertriebefnsten   Schrifdetungen  ver» 

|tdfil^rt:*sil^  recbj&'(;«1s;l-'«a^<^t  welchb  3ig 
leiate  Gelegenheit  gehabt  häbeii^däs  im  engerzi 

Verstände  s  o  g-e  n  a  n  n t e^V  o  1  k,  den  rohestea 
und  ärmsten  Theil  desselben .  vollkommen  ken- 
nen  bü 'lernen )  auch  auf  seine  Leiflenschaf- 
led|  auf  seinen  Hafs  gegen  die  'so*  genannten 
Aristokraten,  alif  deh  Hang  «ur^Itidependena^ 
£om  Müfsiggang  und  zu  thiieriachen  ^efriedl« 
gungen  ,  der  dem  gemeinen  Mann,  so  gut  an*  • 
keboren  ist  als  den  Vornehmen ,  und  über* 
hanpt  atif  den  tollkühnen  Muth,  womit  die^ 
}enigen,  die  bay  Sta^tsumkehrungen  nichts  zu 
verlieren-  haben,  bereit  sind  sich  au  allem  ge- 
brauchen SU  lassen,  was  ihnen  eine  Verb^s- 
•erupg'  ihres  Znstandes  verspricht.  .  Uncl,  sohl- 
ten sie  — •  die  ihrer  Schwär/ner^y  ungeachtet 
•ehr  acharf  auf  alle  Umstände  dessen  was 
aulser  ihnen  vorgeht  Acht  haben  — -  nicht 
auch  auf  die  möglichen ,  beynane  mit  GewiCs- 
hett  voraus  stf  sehenden  Folgen  '  eines  förtdau- 
«rtfden  und  mit 'zusammen  geseniteti  Kräfteilk 
gefü&rten  Krieges,  dessen  '  Schauplatz  ih 
Deutschland  ßgiJ,  gerechnet  haben?  Sölltei^ 
aie  bicht  einen  TheÜ  ihrer   H(^£Fi^ungea  ai^ 


\ » 


die  Erwartung  grunHert,  wii(^  jiacb  ehiemaTl^ 
Yorrätbe  vollends  aufzehrend eo  Feldsvgep  bey 
der  Disposision«  deb  ein  beträchtlicher  Tkeil 
der  Deutschen  achon  je'ti&t  ve^ratky  dia  iL»tü»^ 
liehe  Wirkung  ein^s  solchen  J «hres •  wii| 
da?  >77iste  war,  in  einem  groiaeir T^jil«  4^ 
Reichs  seyn  jnü£ste? 

XX. 

Es  ist  schwer,  nich  allen  diesen  gröfiten 
Tfaeils  aus  notorischen  Thataachen  rasultitf^ 
renden  Betrachtungen,  aich  eines  tramigeaL 
Gefühls  über  das  Leos  der  menschlichen  Dinge 
SU  erwehren. 

Ist  es  der  unwiderstehlich«  Strom  des 
S.chicksals  und  der  Zeiten  ^i  der  uns  überwäl* 
tigt,  und  unvermeidlich  in  den  Schlund  einer 
unbekannten  furchtbaren  Zukunft  fot'tacblen« 
dcrt? 

* 

^^    '^    Di  ne  hunc  ardorem  mentWus  addtmtf 
EuryaU?    An    sua    cuigua    Dens   fit    dirlt 

cupido? 

Warum  mufste  Deutschland  .  so  gans  wider 
•ein  eigenes  Interesse  in  die  fatalen-  Folgen 
der  FranzQsischeii  Revoluaioh  verwickelt  <wer* 
den?  Hätte  seine  Ruhe^nicbt  erbalten,.  Jiitr 
ten  alle  die.Gefahren,  die  nun  über  ihm  achwn. 
ben^  nicht  vermieden  ff  erden  können  ^^ 
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das  weis«  und  sben  so  stastakluge  als  meii* 
schenfreoDdlich«  niiil  lindesvät^rlicbe^  Belra* 
geQ,  welches  einer  unsver  preis  würdigsten 
rärüfti  vMO  A4f«»t;  Abt  Frs*«5si9il|i«n  Rbt0- 
lusion  an  beobachtete,  auch  von  andern,  die 
§Uk  jfe  :tini«r  ÜbnUche« \  JUge  , gugfsn  ;Frap]^ 
reich  befanden ,  sum  Verbilde  genommen  wor* 
den  wäre? 

Doch  vieHeichi  wendet  Gesmaniens' gnter 
Genius  durch  irgend  einen  günstigen  Erlolg 
noch  in  Zeiten  das  Unheil  eines, /selbst  im 
glückUchalen  FaUe,  verderMtcheu  Krieges  von 
uns  ab.  Vielleicht  ist  es  aber  auch  d^r  Wille 
«iner  hohem  MscbA,  daüs  wir ,  sum  allgemei« ' 
nen  Besten  des  Gänsen ,  durch  ein  Feuer  ge* 
kea«  welches  die  Sbhiacken  linsrer  Veirfss6üti|| 
versehre«.  uad  die  fiarfüilung  des  vorhin  ang^ 
führten  patriotischen  Horoskops  beschleo- 
Btge. 

Auf  alle  Falle,  wird  ein.  jeder ,  der  Augen 
%n  sehen  hat  und  dem  sein  Vatetland  nicht 
gana  gleichgültig  ist,  mit  mir  einstimmen; 
dafii  aich  letsterea  seit  den  a bscheul i* 
«he^i  Zeiten  Ferdinands  de^Zweyt^a 
in  keiner  Lage  befunden  habe,  worin  es  sei- 
len Fürsten  lauter  angerufen  bitte,  als  der^ 
mahlen:  f^ideant  Principes^  ne  qui4 
res  publica  dt^rimenti  capiat! 
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an  die*poJitiffclien  «n^  morftlifVe&ett 
,%      "'  Gdwalthabeh 
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Dum   vitant    shdti   vitia    in    contr^ia   curruui. 
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Wem'  toll  ieli  die  Menidben  dieses  Gefctieehte 
Ter|;leicheii?  Sie  sind  f;leioh  den  Kindern ,' die  am  . 
^em  Markte  titzen  und  rufen  gegen,  einander ;  Wit 
&aKen  ^iich  'gepfiffen^  und  ihr  habt  nicht  eeunit; 
¥rir  haben  euch  geklagt/  und  ihr  habt  nicht  ge- 
^einL  Lactyif.    t.  51«  S>» 


i 
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Weaii  Kel ,  idaiti  F^nd,  d  ■  ii  S  clif  (El  f V  w  i- 
gisclre -Jonrnil^ "wiewohl  e*  unter  iin^era 
leseiUtilrMRgsten  eineki  'Aer  eT3(:en  «Plitse  be« 
baaptet ,  £ufi5l)igeT  'Weise  xiocfar  nl^lit  kennen 
»sollten^  so  ratfae  icfa^'Ihnbn,  Sich  das  fünfte 
^tätlc'  des  laufenden  Jahrganges  suili  Durch« 
lesen  zu  verschaffen;  un^  ich  sweifle^nichtf 
es  'werde  fainlängltich  seyn» -Ihnei^-  Lust  zu 
«lachen  f  einen  fleifslgev  Leser  dieses  Jour- 
'  iMila  ahsugeheh ,  weiiü  Sie  iiuch  gleich ,  ^o 
^^penig  als  ich,^  aVe^  rdsrrin  gut  heißen«  oder 
Mle  Aofsatse  von  gfUichem  Werthe  ünden 
eoliten<  welches  von  iSeiUchiif tan*  dicker  Art 
nie  SU  erwarten  ist. 

Sie  werden  gleich  zn  Anfang  des  besagten 
Stacks,  unter  der  Rnbrik :  {«Rekapitulazion  eini- 
ger neu  gemachten  Entdeckungen  im  Reiche 
der  Wahrheit  am  Ende  des  achtsehnten*  Jah^ 
bunderts,  '*'  einen  kleimen^^AufsstB .  finden »  det 
^n  Gewicht  des  Inhalts  eine  Menge  grofser 
eufwli'gt;  md  nnsern*  Vo4ks*  und^Z<<itgenbs» 
ten^.von  de«  gröÜBten  bis  su  den  kleiuslen» 


t'  t  ff       •- 
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sicH[  sieht;  dfffs  A  unendliche  Mah!  besser  ist; 
lieber  eUe  imserm  gegenwfirtig^h 'Znstliiitle 
anUebende  Ge brechen' sü  dlildeii^  und'  imt  einet 
«  r  t  r a  |r.l  i  c h  e  n  '£' k  {n  t  e  n  s-  snf riedl^n  Sil 
aeyti#  als  fiber'  deoi  Scknappen  naeh  dein  ^chat* 
leä  einer  Glaekseligk^^it ,  di^  wif  wafancbeitf- 
lich  nie  ^erreichen  :wMdeD,  auch'' das*  <^tfte  wA 
M'ir  wirklich  besitsen  an  verlieTiän/  ''Jedet^ 
maiiii , '  oder  doch  *ga#lll  Ineun  und  neunaig 
«nter  iranAert  sind  dtormahlen  'iSo'  gesinüti 
4an4'  ich  begreife  iiie)it ,  ~  aus  welohenr  -  Grund 
und  au  welchem  End'e'  iban  mehr  von  uni 
Terlange»  könnte.  -*■ 

*  Aber  warum  sollten  wir  n  u  h  über  diese 
billige  und-  gemifsigte  Denkart  noch  hin^ 
ü  ua  ^ehi«.»  wollen ?,>Warttai ,  wifW  Wir  alle 
£ui  p  ö f  un g  gegen  dte  eingeFührt^  bürgerli- 
che» Ordnung  unii  die  gesetzoiafsige  Objrigkeit, 
vUe  Tünche  den  Gebrechen  die  uns  drücken 
durch  aigeoaiachtige  gesetzwidrige  Mittel  ab^ 
anhelfen,  verabscheuen,'  «—  sollten  wi^ 
uns  darum  zu  unbegrenztem,  blin^eiti, 
leidendem  Gehorsam  verbünden  haltenf?"<^ 
Wehe  .den  unklagen  Rathgebern^  deir 
Groben 9.  dae  aich  nicht  scheuen^  voh^ 'dieser 
unseligen  Disposision  desfirdenvolkes»  ^,in«ie^ 
^d«s  .Guten  bald  au  «viel  bald  zu  wenig  au 
ihnni  ^*-  \  einen  Gebrauch  au  maeheif ;  dfcr  ^kei- 
uaipi  .racscaadigen  Manne»  dassen  Aksicb* 


§ 
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feeii'  rijh  -undf  recitscteAm  sind,  j^oitlHs  >it 
Shine  kodiuieit  kann!  •♦-i^^t 

*    WosO' di«a0  8«it  kureeiv  acy  noffilieiM  Sber« 
kand   rieliaiende  und    luft^HI'^ Glicht'  mdÜr^g^ 
beiiir  gekirlcene     V^rscll«i^örtthg    gegen     iid 
Vreyh'ekvd « t   V e r if  11  n f t  WnVl    d^ •-' <5'€»i 
Wissens?    diese    iniin«/' Wnetimend^'  GeM 
»ingscbStBaTig    der  ^^lndeitfscfa'af tinft; 
der  Gelehrten,  tlerSciilrifrst^lier?  W6^' 
M) "  -diese    AMfiilcm ,  -*  d4^    F  r  e  y^H  e  i  t '  ^  €f  c 
Fct^Bse^di«  ein«ig%?fti^g]iche  SdlrutV 
wehre  gcgeii  die  windet «ibtirechendte^Bfetbä« 
9efj  »it  fosseki^sd  l>elegen;<^i^  ihre' ^n«H& 
che    Veraichtiing   be^irkik^  j^üirden^*  W<)tiil« 
konnten  selcke-M»rsregeln  üht^  ruhig^ii;' die 
CcscUe  xeepekllereiidenf'  ihren   Fürsten^  mil^ 
Tseuel  js  sibger mit  leidvnbchtläicker)  n^ihht 
a»«i«r  V'#« dik n t erv  Aviiiingliehlleit «rEfe't>k4 
9im  Völkern^  gesecbtfeitlg«»^  vrerdem  ?    kaVitf 
IfBS.  u»Tefäti»dige^mid«iiibifeGhlideu'e  Gdbrttocb^ 
^  der  wn   diesem  öder  {enenVi  •  meistens  unbe«' 
4entenden,^Eid«Mohae  ^on'^ieser  Frey  htifdt^ 
gemacht  w^den^  ist,  auch  nur iüf  einisii  er- 
%Aig  Ubcihieiii  V4>rwend^  gnltM?  Könnle^e« 
Mann,  der  sokhe  Mabregeln  anratfaen  kann, 
'  einen   aagenscbeinlichern  Beweis  der  tiefsten 
UnwlMenU^ '*in  niensdiffch^b'  Ditige'n/  8ec 
eMsehiedeiiatoii   Unßtiigkrft"dt0  Sache' a^U' 


'      <w 


|iar  ums  dem  Geaiclitapiuikte.  diM  ptBttsches 
liiterea««  richtig  su  beunhei)e%  aU^gen? 

f  ' 

.  .  W^^  kasn  es  nnm  oft  g«»niig  wiederboh* 
lent^UDbescbrfiokte  Auf klirung  über  eile  gott^ 
Uche  oud  itienscUiohe  Dinge  hat  der  bürgev» 
lieben  GeBellscbaft  nievmahls  wehren  Schaden 
gethan,  4^)  und  ist  aelbst  in  ZeitHLnftfa  wie 
4je.  v|iarigea  so  weivig  gefährlich ^  debaie 
vielftiehr  das  eitt^Jge  unfehlbare  Mit^ 
l^eL  isti^wodurdi  diei>  dermaUeB  noch  beste« 
'bandet»  Staaten /befestige  If  und  ohne  ge** 
walMn>0  EraohütlMdmi^eift  iuid  UinwahniageK 
von  dea  Gebrechen»  iPiFamai  aid  noch  behaftet 
eind.,'|iach  nnd  nach  befveyt  wctdes  könnest 
'^firopt  befindet,  aich  beteitSi  auf  ^eai 
Qrade  von  Kulttaff  der  }ede  Maxiino,  die  an^ 
kl  den  finateMteii  Jahchiittderten-  SutI  fiadeü 
konnte,  avreckwidrig  macht^^^*  £aib  nais 
YflrkHchdaa/ Beate  des  S.taata  dadurcb 
befördern  wollte«  -  SciHte  aber  dlBr>  Absieht  so!-» 
eher  JVIaxtoaeB  s^yn^.:  das  Privattsteresse  der 
Qewaltbaber  yon  deoa^  aUgeanlnäfcy  Itttereaa# 
dier  Vollmer  trenneity.  «od^r.deai  hterern  gaf 
•nigilgei»  aetaen>Mi  #oUe»:>  a¥  biaikdyt  nuaa 

41)  Oder»  was  im  brande  eben^datialbe  ia^  kal« 
i|en  •  dar   nicht  gagen.dar  anendilo^.g{N|(Me  GiiMk 

das  da  bewirkt«  ein  Minimum  ^Are. 
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WMir*  ^tb  groffir  i]^oefa  Meiier  .  Fröfet  sm 
thyo  9  f  imi  yoniis  Mgca  sv  Jvöomb  «  daCi  Sm 
Folgen  mec  8elcbeo^Pq]atk:ü!«ff -Ifiig  ^dw' 
knn  ^Mdlkh  a«f  die  «öple  d ext  ftatiu^ebef 
eelivrer  snräcli  Mlenr:  worden.  •'.".•»  i  \  * 
*  Die  Seche  labt  sieb  dniek  wetrige  Sitae 
vott  enttefaeideDder  Evidena-  euäbacliettb  AvS- 
geldarte,' *  oder^  welehea  eineriey  asu^  ö^ar  itrae 
VerUiltiaiiee,  Reebte»  Pflichten  wAihf  wabtea 
btetebse  ilehtig^«  ^en^ende  Sfetascfaen  siodt 
eVemclerttai  weil  sie  eu%eklirt  eiad,  leicht 
9»)  regkveir,  wctfem  'der  Regent 'vnd  aeini 
Gehülfen-  ao  viel  Achtung  für  die^et^neobliF 
ehe  Natnr  nnd  so  Tiel  Einsicht  in  ihren  eige«t 
aen  Vortheil, haben,  wie  die  Auguste, -Tra- 
jane  und  Marh*  Aurele  regieren^  an 
wollen.  f  .       ^  . 

Aber  auigeUirte  Menschen ;  lassen  sich 
l&Bt'W&  uü^^rirüäftige  Thtet^e  bebsfk<)eln. 
BT^nden  Gehorsain,  unbedingte  Unte^ 
^etftiog  uiirei««efncr  wiRhührHch-gebraticbttf 
lind  'über  ibire  rechtikifirigeu  Grenken  ausge^ 
dtehutidr  Gewalt,  ksnn  mm  ebenrsb  wc^ig  voii 
thnmä  erwart«^n^  all  nian  sie  fctfi  fbtdem  b^ 
fegt  iit  AnHh  Mittit  eitt  Tra}^i^  öd%ir 
Marl  *  Aurel,  9er  nseb  den  e^7g^  G^ 
Mtaetf  dkr  Vemiinft,\d.  1  de'TaVtg^nke'ipchi 
Ö'ätechrig'keir,  regiert,  keiner  tbltaniü^ 
Aften  -  Z#angsattittel ,    um  sich  MSdheraani  tm 


fah  ijtni^hifti )* ^Ite »\  ob:«A  :g«setB«M(stg 
ode^  willkvühTltch.f .w>o^l  ocfev  Übeln» 
fi^'rK  wird*  :.  Wosu  also  die  Foitechriite  def 
¥effiiaii£t'tiiid..die  Verbcekimg  Jer  edelttea; 
inid  cm«  norvliaohea  Be|iliBiiiiaA|r  dee  Men» 
ecken  uaenlMidiobsteii  Kenoiaisse, ,  d».  k  4*^ 
^oskildsiigr^de»  Meoacbeii  euf  ^  wefarefT  HskOMip 
idtit^  heiBiiien  «n  woUeQf  wenn  oirn  ^kiek 
ketaer'-randecn    eU    x^im9t<>'A\fnaku»^  bftr 


-  .  !    .    :^<.  :.  <f    ^V    =-  ;-  .o 


.r  Wep&.icb  aifi-eipigeR  Scbrift^f  ll<|rÄ 
Q.D«  r e r  Zeit  dp/i  J^Tan^;^  il^  ß^cbeidi^nbeit 
nikd.  jKlugbeitj  bekla|;ie>^  sa  j^vürden,  Sifs  ^ch 
Sfcbr.  imiecbt  r.mtth^n^  l^^J^pr^K.  we|ia  pi^ 
gUabtem  ich, Ycrlange,..d^jj  Jlannf f , , dif ,  jic^ 
in;  Zeiigen  jopd  JEv^geliy^cn  ^^^er,  W;abrlieit| 
^lufefi  fühlen  «j^uminfr  Hpn^^,^yn,  und^mf 
»l«^r«<lf  j:«5igbfraigk^;.t  4^  S^e.^nr  Men^bf 
)^e|t  y^sra^be«.  apjkei:^  Iqh  bp  hit^^Vk^  aq 
weit  eDt(er,iit«  daie  icb  ael|>^t  j^on.  d^i^iefk^i 
«a,.^  dfp  Mptb  haW  %  eine  eo^ut^ 


s 
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^S«el»e  im  Notbfall  si^iii  'MittjveM  so,  w^4«ii, 
weiter  nichts  Bijgen  würde,  als,  ec  habe 
seine  Schuldigkeit  gethaa. 

Aber  daraus  folgt  nicbtt  denke  ich,   dala 
man  Terpflichtet  oder  befugt  sey,  ebne  Notli, 
ohne  Mäisigung,   ohne   Unterschied  der  Zei- 
tf^n  upd  -UmStande,    oder  auch  selbst  ohu«' 
Walirscheinlichkeit  eines  guten  EV« 
f  o.l  g  8 ,  sus  blofser  (  selten  reiner}  Seh  wir- 
aierey  für  dss  was  man  für  die  gute  Sache 
'bilt,  sich  und  andern,  die  man  oft  ohne  ihre 
Schuld  in  seine  Sache  verwickelt*  böse  Hsn»v 
4el  Busufeieben.     Unverstandige  JVUrtyrer   ha* 
ben  einer   jeden  3ache  au  iiUen  Zeiten  mehr 
geschadet  als  genutet;  war'  es  auch  nur^ieia 
ans  di^esem  Grunde,   dfls.es  in  den  Augeti 
der  meif ten  aweifelfaaft  war ,  ,ob  sie  als  Zen« 
gen  der  Wahrheit  schuldlos    litten,   oder  ala 
'  ^Verbref  her  gegjßa  die  öffentliche  Ordnung  und 
Ruhe  mit.  Recht  gestraft  würden.     Freymu-. 
thigl^eit    k^nn    sehr  wohl   mit  Beschei»' 
denheit  besteben:  man  kann  frey  und  unbe* 
fangen,  ja  sogar  mit  Kühnheit  und   Energie 
Ton  den  Sachen  sprechen,   ohne  darum  die 
Person.en  ansutasten;  und  es  giebt  schwer* 
lieh  irgedd  eine'  (^meinnütsige  Wahrheit,  (es 
versteht  sich    dsfsi  die  Rede   hier  nicht   voa 
Thatsachen  ist)  die  man   nicht,   mit  der 
gehörigen    Ajtf    auf    <jen  Dächern    predigen 

W1SX.AKXM  OmatUW.  XXULB.  £# 
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dörfte;  'Oller,  wenn  es Jft  Ansnahmen  giebt, 
$o  finden,  sie  nur  an  solchen  Orten  iind  in 
solchen  Zettln  5tstt,  wo  man.  durch  Be- 
hauptung solchet  Wahrheiten  blofs  sich  selbst 
schaden  ^  wurde ,  ohne  irgend  etwas  gemein- 
nützliches  Gutes  su  stiften.  Es  kommt  äehr 
^iel  darauf  an,  WO,  wann,  und  yon  wem 
etwas  gesagt  wird. 

.W^s  meinen  ^ie,  zum  Beyspi^l,  wie  es 
in  dem  gegen  wartigen'*  AugenbUeke 
eufgenommen  würde ,  wenn  ich',  oder  Sie, 
oder  irgf^Ad  'einer  vta  den  Schriftstellern ,  die 
teit  det  Fransosischen  RevoYusion  über  die 
Torgebenden  Weltbaudel  oder  darauf  sich 
beziehende  iheoretische  Lehrsätze,  Meinun« 
gen  und  Probleme  geschrieben  haben,  nnsem 
Zeitgenossen  ein  Kompliment,  wie  dfis  fok 
gendei,  machen  wollte: 

„Wenn  ich  meine  Augen  auf  diese  Erd- 
kugel ^  oder  vielmehr  dieses  Erdkügelchen 
werfe,  "kann  ich  nicht  umhin  zu  denken,  un» 
aei^  Herr  Gott  habe  es  irgend  einem  bösarti* 
gen  Wesen  gänzlich  Preis  gegeben.  Ich  habe 
noch. keine  Stadt  gesehen,  die,  nicht  am  Ruin 
der  benachbarten  Stadt  Freude  haben  Würde, 
keine  Familie,  die  nicht  irgend  eine  andere 
Familie  zu  Gründe  zu  richten  wünschte. 
Überall  fluchen  die  Schwachen  den 
Grofse»,    in  eben  dem  Augenblicke  da  sie 


w 
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Tor  ifanea  kriechen,  alles  Unheil  an  den  . 
Halsi  und  db^^rall  behandeln  die  Macht!« 
gen  die  Schwachem  wie  SchaTe,  deren 
WoIDb  und  Fleisch  man  verlaufr,  £ine  MiU 
lion  in  Regiioenter  vertheilte  ]Vlörder|  die 
Von  einem  Ende  Europens  cum  andern, lau* 
fbn«  tauben  und  morden  mit  DiscipUn,  um 
ibr  Brot  zu  verdiepen,  weil  sie  kein  ehrli« 
fliherH  Handwerk  haben.**  Ü.S.W. 

Sie  werden  mir  \gesteheiäi  dafs  diefa  seht 
gtobe  Pillen  sind :  und  doch  war  es  ein  all« 
gemeiik  gelesener,  b^ Wundertier,  beynahe  von 
ftllen  Grofsen  in  Eurojfa,  und  selbst  von  dem 
ersteil  der  Könige  unserer  und  vielleicht  aller 
Zeiten  geschmeichelter  und  vergötter- 
tet Schriftsteller,  mit  Einem  Worte, 
Voltaire  war  es,  der  den  Fürsten,  den 
Aristokratett,  d^n  Kriegshelden  utid 
Kri^gsknechtefi,  und  (damit  sich  keine  * 
bissondere  KlaSae  übcft  Parteylichkeit  beklagen 
könne)  dem  ^ganeen  menschlichen  Geschlecht 
in  Corpore  solche  Pillen  au  verschlucken  gab. 
Seine  Schriften  wimmeln  davon,  und  Ich  hatte 
ohne.  Muhe  iwansig  noch  derbere  Stellen  fin- 
den können,  wtenn  ich  nicht  die  erste  .beste, 
die  mir  anfstiefs,  für  bintanglich  gehalten 
bitte  meinen  Sata  tu  bestitigen. 

In   einer  Zeit,    wie  die  gegenwirtige,  ist 
itoan  ei    weit  weniger  seiner  ^  eigenen  Ethal. 


tnng  oder  Ruhe  ,äli  Vergüten  S  •  c  jt|;e^  i,  u 
dem  allgemeinen  Besten  aelbat,  schuldig ,  vor- 
sichtig in  seinen  Behauptuugen  und  Urtheilen 
zu  ^eyn,  und  sich  voV  Ü.be^ treib ud  gen 
und  Extremen  aller  Art  um  so  aorgCältiger 
Bu  hüten,  je  schwerer  Is  ist,  n^cht  von  der 
Flut  der  Zeit  und  den  Strömen  des  FarteH' 
geistes,  der  beynahe  alle  Köpfe  (wiewohl  ia 
sehr  verschiedenem  Sinne)  exaltiert  hat»  mit 
fortgerissen  au  werden.. 

Zwar  gestehe  ich  Ihnen  gern  an,  dals  es 
noch  schwerer  für  einen  menschlichen  "Men* 
sehen  ist,  über  gewisse  Dinge ,  die  man  nicht 
au  nennen  hraucht,  weil  jedermann  sie  atcli 
von  selbst  nennt, «  nicht  warm  au  werden« 
Aber  ;was  lönnte  es  helfen,  wennf  nmn  von 
dem ,  dessen  das  Hera  voll  ist',  euch  immer 
den  Mund  überfliefsen  lassen  woU^?  Man 
räsoniert  nicht  mit  einem  Erdbeben,  einem 
Orkan,  einer  daher  stüraenden  Wasserflut^ 
und  die  VerAbnft  selbst  weicht  der  Gewalt^ 
wenn  sie  ihr  keine  stärkere-  entgegen  au  set* 
aen  hat.  Frey  lieh  kommt  es  Menschen,  die 
ao  weit  gekommen  sind  sich  ihreii  Untere 
schiede'  von  den^  «eirSiai^igen  Xrdhewellteail 
deutlich  bewufst  an  seyn,  schwer  an,  sich 
die  Antwort  auf  eine  vernünftige  Frage- ibit 
einer  Herkuleskeule  oder  Jakobiner^ 
pike  geben  au  lasaen:  aber,  wofern  dieb  nun 
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eiimahl  der  Pill  wäre,,  was  faStte   der  Ter» 
afinfdge  zu  thun;  als* so  sellweigen? 

Glauben  Sie  mit  indessen ,  lieber  K.  da^ 
dieSebwacbsern  (vrieVoltaiTesMartin 
io  der  vorbin  anget&hrten  Stelle  die  niedrigem 
Volksklassen  n'ennt)^  nnd'ibre  unbestellten  all- 
nn  dfenstfeftigen  Wortfübrer  meistens  Un- 
reefat  baben,  ^enn  sie  den  Grofsi^n  fa^t 
immer  bösen  Willen  gegen,  die  Scbwacben, 
ei^tschiedene  Abneigung  gegen  Wabrbeit  und' 
GereiDbtigkeit,  ^irklirten  Hafs  gegen  alle  Ein« 
achräakung  ibrer  WiHkübrlitbkfit,  und  gans- 
liehe '  Gleicbgültigkeit  in  Absiebt  der  Mor«li- 
tit  oder  wenigstens  der  wirklicben  •  Zweck- 
itfbigkeit  der  Mittel  ;^wodurcb  sie  ibre  Ab- 
bebten  an^  erreieben  «neben »  'lils  Eigen-"  ^ 
aebfa£te^n  shiafcbteiben,  die  man  eben  so  ge» 
^rib  bey  ifatten  Töraussetsen  Icönne,  als  Damm-' 
hmt\  Ltse,  Geftflsigkeit  und  Blutdurst  bey 
gewissen  Arten   von  Tbiereik. 

' '  Wofern  die  Grölsen  in  eintelneih  Fallen 
irgend  einen  von  jenen  Vorwürfen  wirklieb 
verdienen,  ^welches  freylieb  'Von  jeher  oft 
genug  der  Fall  war)  so  gefcbiebt  es.  micbt  weil 
aie  Grobe«  sondetn  weil  sie  Menjcheif 
«inrd:  nnd(da4  sehr  kleine  HSufcben  ü^rWeiW 
•  ett  und.  Güten  im  eigentlichen  Verstände 
ausgenommen ,,  deren  es  aber  verbal tniff^ 
mäfaig   unter  den  Grollten   immer    so  vieli 


gegeben  bat  ifli  *  upUr  den  ubrjgfbi  Menuimu^ « 
klapsen)  wo   ist   UDter   Milliqii«a.  iius  dif^n 
leUiern  auch  nur  Einer,,  ^^v   a^ch  ohne   Wi-  . 
d^rsprueb  aeiiiiß«  Gewistifn«  ^i^teratebeii,  d^^^ 
I  zu  aagen,  dals  er  •*—  ipb  .^iriU  nicUt  aagfsn^  m  "^ 
dem  f^letse  jener  Grofaen^  aondern  gerade  an 
dem»  wo /er  steht «  wie  ^i^ri^  er  av^  4ayn 
mag  -r    nicht'  alle    £ii^ic^n^nngett    seiner 
I    Willkübr,    seines    Privat vortbeila    und    jeder ^ 
Sfincr  Lieblingseigen  Schäften  baase,   und   (ao 
weit  es  ihqA  in  aeiner  Lage  luir  mögUcb  odar 
erlaubt  aeyn   k^nn)   kii^b(  Je^ef  Mittel  •;  d^a 
il^m    die    Befriedigung    aeiner    eigennfiliigea 

'  Wünsche  su  veraicher^  scl^ex|[it,  w^lll^inHiiaa 
heifse,  ohne  sich  ^m  die  imv^re  Moralitit  s«. 
beküoimern?  -^  Und  v^i^ox^  di^IafwHi  $iai 
mir  achwerlich  werden  l^i^^en  woUci|)  bey 
weiteoi  von  4^9  meiateii  ||i|e9schen.  ini  JhA^. 
vf Stande  giH|  denan  gleicIlwoU  dvroh  ibr# 
Klf  inheit,  Schwäche^  und  ^upei^dCacb^^  Abhijaf 
glgk«i(  von  den  Hiöheni  w|d  von  ihreavglei- 
chen,  mid  vornehmlicb  diircb  die  Fnrcbt  vor 
de?  Uebe^  J.H^iz*  »^  dfr^,Gaw«be.do«h  last 

^^mer  noF  disf  Kleinen  bangen  bleibun,  ao 
ange  Scbraiüken  gesetzt,  i^ipd  ao^ viele  Rea^un- 
gen,  Geleg^nb^.i(;en  und  Hül^fsiniiftel  snm  SiUA- 
digen  beno9nwan  sind;  wie  übel  atebt  ,ea  vn». 
an«  mit  ^er  sp  i,tnbc}scbeidenen  nnd  u^bil* 
Ijigefi  ßtre^gO}  als  Mit  geraumer   Zeit  Modia 
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,  VerdaimniuigsnYtheile  über  jene  Grobea 
.  d^r  Erde  auosuspr^cben ,  deren  pobitv  Fehler 
.  ea  Ende'  doch  nur  darin^  besteh^,  dafs  .sie 
9ucbl  betaer  sindr  als  ein  jeder  ander»  an  ih« 
rem  Platae-warel  sie«  die  ^ich  von  alleai'waa 
aick ihnen  nahem  darf,'  jf  von  allen,  ,die  auch 
nur  yop.  ferne  mit  dem  unauaspi^eehlichea 
GIüciLe  sie  ansngaffen  befeligt  werdeOf 
■o  ilnniilisiig  gesebmeiobelt,  bejanebst,  heran* 
chett  und  vergöttert  sehen,  dais  sie.  wirklich 
aM»h^  als  ^Sterbliche  sejn  mübten  >  wenn  sie 
nieht  auletati  von  der  ungehenern  Gewalt^  wo« 
qiit  ihre  Menschlichkeit  bestürmt  wird«  überwäl- 
l>gW  sich  wirklich  mehr  als  Mensche«  su  ae^n 
dünken,  oder  weni|ptaps  doch  alle  die  unaab«' 
Klgen  heuchlerischen  oder  achwirmerisehen  Dsf 
«MinstfMionen  einer  grensenlosen  Liebe  und 
Anhlnglichkoitt  die  oMin  ihnen  bey  jeder  Ge* 
legenheit  freywillig  aufdringt,  ^iiUick 
«u  verdienen  glanhen  sollten.      .   . 

Ich  müfste  inich  sehr  an  Ihnen  irren ,  lie* 
her  K.  oder  Sie  werden,  eben  so.  sehr  als  ich, 
die  heiligen  und  bitlem  Ausfalle. milsbiltlgen^ 
die  soea  Beyspiel  in  der  Vision,  welche  einem 
sehr  modernen  und  aeine  Modemitat  gar  an. 
wenig  ' verbergenden  Doktor  Luther  im 
jten  Stüok  dea  Schlefiwigischen  Journals  sng^ 
echrieben  wird,  auf  die  Personen  und  offen t»/ 
Ußhe»  Uendlungen  eieifor  Monarehen  uns*« 
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rer  Zeit  g«tban  worden  sind,  und  (wie  ick 
mk  Hecht  heflorge)  'da^  viele  GutCt  das  in 
eben,  diesem  Anfsatse  vorkommt,  und  die  ge^ 

^meinoütaige  Tendens  des'  Ganaen  unwirkaaa 

'  machen  werden. 

Denn  aiif<  Wen  sollen  solche  leidensefaaft* 
liehe  Delilamasionen  wirken?  Gesetst  anch^ 
die  Vorwurfe ,.  womit  die  besagten  Monarchen 

^im  Tone  der  Marats,  Danfcons,^  Robes- 
pie r  r  e  n  und  ihres .  gleichen  überschüttet 
werdei^9  seyen  nicht  übertrieben  und  auf  eine 
einseitige  Vorstelhingsart'  gegründet;  geielat 
sie  seyen  verdjent:  ko  ist  es  gey^fs  <der  iTon 
nicht  9  w<»rin  sie  vorgebracht  werd^«  Und 
wofern  die  Absicht  einer*  so  heftigen  und' 
echmahlichen  öffentlichen  >Ztfchtigung  iTufBe^ 
serung  tier  Gexüchtigteo^  ging :  wie  komlie  der 
yerf asser  erwarten ,  dafa  eine  Art  sn  tadeln^ 
die  kein  Privatmann  in  der  Welt*  leiden 
würde,  auf  Könige  eine  ^gute  Wirkung  thntf 

Wenti  e»  *  TerdieaMiicb'  ist  den  Gröbeii 
auch  I>ittre  Wahrheiteti  yu  sagen ,  wo^rn  sie 
nur'beSlisitt  sind:  so  ist  es-^och«  .weder*  rer« 
dienadtch  noch  yernünftig,  sie  ihnen  mit  Bit* 
terkeit,  auf  eine  "grobe  und  beledigende 
Art  tu  jagen.  Ist  es  abe^  ifiit  dieser  ganseia 
poKtiscben  Vision,  wie  man  wohl  glauben 
mufiii    nur  fnf   dae  leeetjado  Publikua' 
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•bgeMl^en^:    ^ai    kötittty4^  und    inuTste  wohl^ 
falls  diese  tAt  G^lle  und  Sarkasmen' aDgefüU- 
ten  DefUämaaioneii  ihre  natärlicfae  und    volle 
Wirkung  thaten,  in  .eii&etti  Zeitponkte,  da  A\% 
Geipüfcber  ohnehin  lA  -OiBrung  und   fast  alle 
Köpfe  all^hthalhen   weit  über   den  Punkt  ih« 
rer  gewöbnlicfaen  Hohiir  und  Waruie  'exaltiert 
iiud^  bey  den   Üutertnanen   jener  nonarchen 
dib  Folge  davon  seyu?'    Oewi£i  wünscht  der 
Verfasser  der  Vision  ^^—'*  wie   heifs  auch  sein 
Enthnaiasmos  für  die  allgemeine  Verbesserung|[^ 
der  bürgerlichen  Gesellschaft' und  der  Menscfar- 
beit  iäberhatipt  kochreü' mag  —  so  wenig  >«la 
wir  and^^ ,    denen   sie   wahtlich   auch  nicht 
gleichgültig  ist ,   dals  die  Deutschen  oder  die 
ttbiigen   Eeropäischen  •  Staaten   dem    Beyspiel 
der  Frsiiitosen  närfifölgto.  >   Wer  wollte  aho 
sa   den   Disposisi6uen,    welche   vielleicht  da 
oder'  dort  schon    dasu  Vorhanden   sind,  nur 
ein  KötBchen  sündbaren*^  Stoffes   hinan  thun, 
oder   fo   ohne  alle  <Nöth  in   die  gliinisenden 
FnnkM  blasen  wolleü? 

Kh  b^re-awar  öfters  aur  Ilecbtfertignng 
aotcber' — ^  ohne  'Zweifel  wohlj^eitfs&tter'^^ 
Er^reüraugen  eini'r  pat  iocüschen  odtor  fiiaBthro* 
pischeh  Gille  sagen:  Da  die  Wabtbeit,  gelaa- 
sen* ^nd  ohne  aHe  Anwimdung'  ed^e^  Richtung 
auf  geWjaae  Personen  oder  Handlungen  vor- 
getragM^  so  gar  mcbb  helfen  wuUe,  so  seyen 
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Priftfter,  doch  .vobl  gettot^igt,  ^mahl 
^enn .  d\p  .  gemrine  S«ch^  gar  ukt  adiir  peri* 
kUti^ra,  .4ea  prof«tifc^feii  Str«fto&  aiuiiistiiii* 
tlf&^  ^  ^nA  difi^  Kötiig^.u^Qr^r  ZaUt  eb«n /darw 
ui^  we>l  /9i^,  am  Ej^i^  j^ch  vor  aiphwacbe, 
4i9m  Ir^t^u^  uad  der  Süoda  antarworfen« 
Meo«9b^n  «^)[aiv  wi^i  ^jffßni^m  anoh,  »icht 
acboi^cind^  «A  belMM^dali^ft  ab  weH^od  die 
Profef^n  j^Ua,  Jlareif^«  Es^cbiat^ii.  «.  w. 
4ia  I^Qnigiv.vao  J^4^  pi|4  lataal,  Xgfplbm 
mni  A^Trien. 

Abar^  wean  wirdia  haangtaaPriaatormnd 
liiai'ofaat^  ,d»r  Wahrbeif  fucb  ubardan  Funkt 
ihres  Bf^rutsi  unangaCacbtan  lasaam  waoa 
wü  iba^n(fliogar  aogebeid»  («Uraa  vrir^:aUaa  ge-. 
nau.  ei:wogeo',  »icbt  eiiy^abl  .uotbig  baban) 
4al3  ea  FaJle  gäbe,  wq  aip  rubigar,  odtfr  var- 
achleiertef,  oder  lacani^taiuf  nicbt'geradaüi 
beleidigf^er  Vortrag  solcher  Wabibait;aB« 
^ovoo  dia  l^e^e  iat,  nicbta  VarCanga:  ao  bleibt 
doch,  dnnbt  «lieb,  all^/ w#s  ipb  ^pn  dar 
Zweckwidrigkeit  des  von  mir  gatadaltaa  6a* 
bquic^  'dar  jpro&tischea  Zfucbtrutha.  gaaagt 
b^e,  wueioar  vqIMu  Kr«^  Ni^bt  mur  laCit 
aicb  gaa«  und  gar  nicbt  irwartai»«  dafa  dia, 
Gesuphtigtaii  die  Openapion  geduldig  aiiafaal* 
tan  und^i  i^sf  au  ihrai|A  B^taai  gamaintt  wobl 
gar  gtttbarsig.  und  dankbar  äufoebman  aoUtaa^ 
fondarn^aa.  ist  im.Oafe^Uieiilafbr  w«hrilolM){i« 
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lieh»  rdfüb  4m  Gegenlliail  arfolgea  und  m 
vielmcibf  4l^4urcl|  ge^i^i t.  werden  k^m^teii, 
^an  adchtn  v^aspaktvidrigf n  N'ookeMfCo  -— 
die  sie  yi^^icb^  eine  JJj^ilf  hng»  wie  der  SWif« 
tU^  ;  Ad^f^K^hl^rg  .Q)aiiiibua*  plest^uoft 
die  Ffeilobea  der  (iilliputter,  nidit  ge^ 
BfÜKt  ß>4^.M<^kt  ge<k|lb{^%-r-  •PdUcll  Woti« 
M  neb||ie«i  und  ^^^jj^nrf  tl  eio^  eiMigft  splmt* 
telnd#  Ifeif^vi^  ihfiV  ^^{i^tgeweltvetif  im-, 
mar  ^nhe  ^dtvors«  TfMlbl^P^  ü»*  g<5»fUit 
•nc^,  trea  y^nittMiUi))v;iil^r-Hder  Wßii  ift,  dec 
oder  dii4fp»igeii,  die.Ar^u  flifii  ii«dI)^^9»  A«l«f4k 
gegeben ,  (^Ltteo  fi}r  jhff^.^^igene  ?#i»M  «ioht;% 
za  be^chmo:.  sa  iBt^fAegp^  webrti;b«iikUcber» 
deli  die  gepseina^gutef^^be  um  ao  §t^^et  lei- 
den dorf^.  Penn,  da  ea  unter  d^nept  ^>a 
um  die  Qrolaen  aiad«.])iQht  an  LdutHQH  feblt, 
denei^  pu  ihren  Abmifb^H/und  Planen  daran 
gelegaai  ißt^finix  AuflslSr^ng  .pnd  dem  ai:<:b^r9tea 
Befordeniuggmittel  derselben  "^  der  f^eycm  iV|it« 
tbeifauig  aller  Gedanken^  Meusungei^.Tba.tsa- 
obeut  B#mefkaQgen,  CfptevaucbungeK  9  Vort 
achUge  ^  u*  a*  w»  wod0r<>b  de«,  ZiiatAiid  der 
BimiacbUQhM  Gisaellsobel^  geheaaert  werden, 
köanlie  —  -  die  engeaten  Grensen  im  .<e|i»n  s 
ao  kann  mau  aioberefwairiieUf  dafa  sie  einen 
ao  act^inbaren  Vorvretid  nioht  unbenntst  laa- 
aeu  wer  den*  - 
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Wenden  Sie  mir  meht  ein:  f^,E,i  ^)^'8cboii 
BQ  weit  'g«»ko^ai6tt,  *V  ^b'  ein' lad  Syranni^ 
sches  Yerfkhren  nickt  zveeckmdrig  seyn  «ollte; 
es  wurde  gerade  die  entgegen  getetcte  Wir- 
Ic^ong  tfaun,  nad  dU ''G^fabreii ,  \^ci^or 'i^tn 
sich  furchte,  be8chIeuhi|;eSi/^*Wü.'^^. 

Alle»  dieCf ,  üeber  i.  »fad  »^br  twetfeil- 
liafte  B«ii»u(kttingen«  'gf^eii  we1cb%  »ich  su 
viel  eitiw'enden  lififj',  ¥lr'dai»  ^Sire  f^trach* 
tung  bey  den  Handlkterti  der  ge»«lU^b^iid€tK 
und  Foilsiebenden  Öiw'hlt  voh  einigem  Ge- 
wichlf^  tteytt  kdnnte:  ''Maflitcigeln;  deren  pn- 
itiittel^^are' 'Üben^äAr^iintanng  mit  ünserm 
Zwecke  iiiark  in  dle'^Avgen  filUt,  werden 
(wie  die  Erfahrung  von'  jeher  gelehrt  hat) 
um  etttfe^nter  Nachtheile  und- Gefiibren 
willen  uidht  leicht  verworf^;  und  tibtodiefii^ 
müssen  wir  anch  bey  ^llen  aölchta  Dingen 
das  Minirmtm'  sapientiae^  wodurch  die 
Welt  regiert  wird ,  in  Anschlag  bringen. 

Auf  .jeden  Fall  UeilK»  wie  Sie  eehta^ 
meiÄe  Behauptung,  ,,dal»  der  unbeechaideno 
Gebrancb  de»  profetiachen  Elenthus  gegen 
die  Grofaen  wenig  oder  nicht»  nutaen,>hitt* 
gegen  immer  höchst  wahrscheinlich  der  guten 
Sache  selb»!  »chaden  mti»»e,<*  fa»t  und  uneff> 
achüttett«  Denn  -gerade  da»,  wa»  In  den 
Aogen  gewiaser  enthusiaatischer  oder  Tiel- 
leicht  wohl  gar  s^lb8t»ächtiger  Sachwalter  det 
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Menscbheit  eine  vielinelir  wunapheiiiwwr* 
d i g e  ab  b e fl 0 tg\ i c h e  Wirkung  des  Sturme 
und  DrengSf  womit  sie  %n  Werke  gehend  tu  seya 
,  scheint 9  ist  in  de^  Augen  aller,  die  mit  ru- 
^higem.  Geist  über  die  menscblicben  Dinge  ur- 
theUen  '  und  ein  ungcfwisses-  künftiges  Gut 
nicbt  mit  unendHcben  >  gegenwärtigen  Übeln 
erkaufen  möchten ,  gerade  das  ärgste  virlis  g»> 
seheben  könnte»  und  also  das,  wogegen  alle 
wpbl  denkende,  Menschen  mit  gesammten  Kräf- 
ten SU'  arbeiten  verbunden  sind* 


IIL  ^ 

•  t  •         ■ 

.  Den  8ten  August  1793« 

Sie  fragen  mich  nm  meine  Meinung  über 
die  neue  Koftatituzion ,  von  welche v  die  so  ge« 

nannten   Jakobiner   in   Paris,   seitdem  sie 

^ .  „  -  .      ^-       . 

Micjtel  gefunden  ^en  Nazionalkonvent  am  aten 
Jomus  dieses  Jahres  zu  unterjochen,  binnen 
wenig  Tagen  entbunden  wurden,  und  die  be- 
reits von  dem,  grölsten  Theile  der  Municipali« 

taten  in   Frankreich  ^    ohne  weitere  Untersn- 

«  *  ■  •  .    .    ♦  ^ 

chuv^f  auf.Trte  nnd  G)aube|i  pngenolnnien 
worden  aeyn  soll. 

Wer  schreiblttstig.  geong^  wäre  nnd. 
seine  Zeit  schlechterdings,,  nicht  ^.besser  an- 
xn^eiidea  wnlate  als.—  leeres  Stroh  su  dre- 
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scben,  könnte  si-hr  leicht  übet  für,  oder 
gegen  diese  neue  Konstiluiion  einen  dicken 
Folianleo  schreiben.  Aber  ■fürchten  Sie  nichts 
dergleichen  von  mir.  Wm  ich  darüber 
EU  sagen  habe',  wird  (weil  Sie  es  doch  trb- 
■en  wollen)  sehr  bald  expediert  ae/n.  DenA 
eben^Rrniiit  ^veil  Ich  de  lana  eaprhia 
nicht' gern  viele  Worte  mache«  betrachte  ich 
dieses  Jakobinische  Machwerk  nicht  —  wie 
es  auf  dem  Papiere  da  steht,  sondern  stelle 
mir  vor,  was' wahrscheinlicher  Weise  in  der 
wirklichen  Ansfübmng  daraus  werden  könne, 
^  und  das  nach  diesem  Gmndiib  «ufanfüh- 
lende  StaatsgebSuiJe,  wofern  es  auch  au  Stande 
kommen  sollte,  werde  schwerlich  so  lange 
dauern,  dafs  es  »ich  der  Mühe  verlohnen 
könnte,  eine  genaue  Prüfung  seiner  Bestand- 
tfaeile  und  ihrer  Zusammensetenng  anso- 
«tellen. 

Wenn  die  Fransosen  die  Leute  w&ren,  denen 
^ne  solche  Koneiituzion  dienen  könnte,  to 
wären  sie  auch'die  Leute  dam,  sich  eben  so 
gut  ohne  irgend  eine  Konstitution  nu 
.  behelfen.  Denn  das  gestehe  ich  gern ,  dfcCs 
vier  und  awaneig  Millirtiien  Epifctete  sich 
unter  einer  solchen  Staatsverfassung ,  in  einem 
Lande  wie  Frankreich  ,  g«na  erträglich  befin- 
den würden.  Da  aber  diese  Konstitusion  für 
fhea  diese   Funsosen  gemicbt   ist,    die  wir' 
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seit  1789 '  gut  genug  kennen    gelernt  traben,  t 

um  genau  au  wiesen  vras»  man  ihnen  zutraneti  f, 

darf  oder  nicht:  so  ht  es  mir  mit  aMem  kos-  \ 


mopolitiscfaen  guteti  Willen  unmöglich,  sie  für'       \ 
etwas  andres  bn^asehen,  als  (wofern  icfa  mich 
der    Worte   d(ss   Herrn    Pitt    bedienen   darf»  « 

weil  aie  meine  mit   den   aeinigen   hierin 'vöU  | 

Hg  einstimmigen  Gedanken  am  kürzesten  und 
vollständigsten  ausdrücken)  für  einen  unseli* 
gen  Versuch,  „ein  Gemisch  von  Tyran- 
nef  und  Anarchie  zu  organisieren,*' 
d.  L  den  verblendeten  und  verwilderten  San- 
külotteu,  aus  welchen  die  grobe  Majori- 
tät des  Franaösischen  Volks  besteht,  weifs 
Bu  machen,  sie  hatten  eine  gesetzmafsige 
Verfassung,  weil  die  besagte  Konstitution  ih- 
len  g^gen  die  willkührliche  Regierung  d^a 
takobinerklubs  in  Paris  und  seiner 
l^ch  ganz  Frankreich  verbreiteten  Filiale, 
Ichec  sie  kraft  derselben  noch  (emei  unter- 
fen  bleiben,  das  herrliche  Remedium  der 
archie,  Inaurrekaion  und  gewalt* 
en^Selbsthülfe  imnier  offen  läfst.  Ea 
iren  Franzosen  dazu,  um  sich  so  'etwas 
machen  zu  lassen :  aber  sie  mü(sten  auch 
Franzosen  seyn,  wenn  sie  nicht,''  we- 
Wochen  oder  Monate  nachdem  sid  um 
neu  geschnitzte  Palladium,  wie  die 
en  um  Aarons  goldne^-Kalb,  jubilierend 


\ 
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herum  gatanst  haben  werden,  ans  ihrem  Tan* 
mel  wieder  erwachen,  und  auf  den  ersten 
Blick,  den  aie  aus  hellen  Aug^n  auf  das  fei- 
genhölseme  GöUenlnld  werfen,  einsehen  soU- 
.  ten  dab  man  sie  betrogen  habe. 

„Aber  (werden   Sie  mir  einwenden)  die- 
ser Betrüg  ist  im  Grunde  doch  nur  a  n  a  c  b  e  i- 
»end,   indem   er  sich   blo(s   darauf  gründet^ 
jUfs  die  dermahligen  Trans osen  für  eine   de* 
mäkratische    Verfassung    noch  'nicht    gut 
genug  sind^    Ich  nehme  Sie  bey  Ihrem  eig* 
nen  Worte:  wenn  eß  nur  daran  Hegt,  dals 
^ie  Neufranken  nicht  weise   und  tugendhaft 
genug  für  ein^  solche  Verfassung  sind,  so  ist 
noch  nicht    alle  Hoffnung    verloren.       Denn 
was  die  jetst  Lebenden  nicht  sind,  können  we» 
nigsteps   ihre  Nachkommen   werdet^;   und 
eben  debwegeA  ist  ja  dermabfen  die Instruc» 
tion  publique^   die   Umbildung    der  Fran* 
tösiscbea  Naaion   au  rep^bliJulnischen  Gesin- 
nungen und  Sitten,    ein   Hauptgeachaf te 
der  GesetBgeber,   die  von  der  Nothwen* 
digkeit   einer   solchen    Metamorfose  ..so    sehr 
überseugt    sind    ab    ea  irgend    jemand  aeyn 
kann.^'  u.  s.  w.  "^ 

Gut,  lieber  Freund*  Nur  bedenken  Sie,  er« 
stens,  däb  die  Jakobinische  NasiondlveKsamm» 
lung  mit  dem  Projekt,  wie  di  se  so  noth- 
wen<|ige  neue  Naatonaleraiahung  etnge- 


% 
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f  lobtet  werdra  9oU,  Qoobvbey  «iv«item  uckt  fov» 
lig.Utj  swejrUsfl»  dftU^  wennr  «a  aiick  fertig 
win»>  noch  (die  Crfige,.in,  wie  vIaI  e«  taugej"^ 
dnUe«»»  dftls ,.  wob»  ea  auch  gai»  iu vaikeaaer* 
lich.vrara,  noch  inmer  eine  gxofaa  K^uft  swi« 
acban  iMi  pro|ekt ,  «od.  dar  bediogteii  fyaisch« 
00? aKichen  .Mo g  1. ijc h Ic e i t  seiner  Au s f  iiltm 
rnngübcig  bliebe.;  vierteDa,  dab«  i^enn  auch 
di^ea  KUift  ausge^iiUt  witodeB  könntei  doch  im* 
vor  .weoayitaaa  de jr  vaesle  Theil  de<  bavovste» 
handaA .  Dattnaehtnen  Jahrhunderts  darauf  igebeat 
anariv  Ibis  die  neuen  Fransoaen»  denen  dieao 
Konstitusion  anpassen  und  wohl  bekomnea 
ioll  t  geae»g£ ,  geboren ,  grob  gesogen ,  gebil- 
det und  fertig  gemaobt  aeyn  können;  «•  un4 
dftb  also»  fünftens,  sehen  gegen  Eina  au  wettea 
üt,  dab^oasr«  eben,  so  flatterhaften  ab  indua» 
tciosen  GtUofranken  bis  dahin ,  wenigstena 
Moch  ein  oder  swey  DulEfnd  neue  Konadtüsio« 
oen  gemacht  iMiben,  nnd' die  jenige,  über' wtoloho 
aia  in  diesem  AugenJbltck  ein  so  frohlpckondee 
Gekak«!  erheben,  eben  so  rein  vergessen  haben 
werden ,  ^ab  *aio  die  nncndlichen  £idsch«irür# 
irorgeaaan  hiban^  wodurch  sie  sich  in  den-Jab« 
aen  1790  iknd  91  .so  oft  und  so  feierlich  ver- 
pflichteten« der  ersten  Konstitusion  und  Lud« 
wig'deni  Secheehnien  gK^treu  au  bleibe 

-     Si^,   lieber  *^*^    scheinra  mir  swar  ansP 
4er  aUgeflieinen  Bereitwilligkeit  und  Freude^, 

-Wisblmt  Ummth  W.  XXIX.  B.  Ff 
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womit  Jiew Jttf  Fr ey^Ii'»! t  tt ardOI eicbh ef  t 
gebaute  Jftkobiaisohe  Konfttitoeioa  bereitai  'Tbn 
den  metstea  'Distrikten'  .und  JVIiiMcipaUtalea 
angenommen 'worden' ^8t{  «fnegün^tigel^Vei^ 
muthung  für  die  Daaer ,  derkelb^n  lo«  sieben« 
Aber  solka  .  Ihr  *  giitbeärnjger  Wuoseb ,  '^etme 
schon  ttof^  oft  betrogna,' 'scholl  so  lange  nnd  so 
fbe)  von  Frep^nden  ntfd  Feinden  gemifahandelte 
Nasiön  jpz^dlich  eivimhV'  (»irf  welche  Wfeise  es 
auch  aey)  wiedet  berahigt^  und  i^eh  ihrer 
eignen  Voreiellungsart^^liicklkfa  eu  sehen,  Ih« 
rein  Kop£e  nicht  einen  üeioen  Streich  gespielt 
babe;n?>I  •'  "-.-i       -  ■••^ 

Die.  Jakobiner.  ^—  die  überhaupt  wahrend 
der  g»nzea  Revoluaion  die  einsigen  waren,^  die 
imaier«konseqitent  gehandelt,,  ihren  ganaen  Piaa 
auf  ribhtiga  Begriffe  von  dem«  Was  das  Volk 
allentbalboBy  und  besonders-  was  es  in  Frank- 
reich ist,'  gegründet,  und  diesen -Plan  nia  aus 
den  Axigea> verloren  «haben  .—-  die  Jakobiner, 
aage^icfav  rechneten  freylich  sehr  richtigt  dar 
sie  ihrem  so  eilfertig  sur-  Welt  gebrachten 
Kinde'  die  beste  Aufnahme  versprachen.  Si« 
■  , Wülsten,  wie  unbeschreibHcb  die  Sehnsucht 
der  Nation  nach  eiqer  'Verlissun#.  ist ,  die  dea' 
immeV.  unerträglicher  Werdenden  Übeln  der  Us^ 

•  herigf^n  Anarchie  ein  Ende  mache.     Sie.trigibr 

'  €en^  recbt  gut,  dafs  eine  jede  KooStituaion/.  «-r  , 
gleich  viel-^was^lftr  eine  -«»  wenn  eie  nvn:  di#; 


\  - 
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Wprte    Treyieit    una'lJlefclihcit    dit^ 
fecht  gnol^ieii  Bucli5tab^n  tri  der  Stirne  fübi-«»* 
äii^r  Absiebt  geilug  tbun ,  die  Untemebmtnf»- 
gen'der  Gitondisten    und    Roya liste n^ 
Tereiteln ,  und  ( wenigstens  wieder  eine  '2lef^' 
Itng)  die' w  iHk  ü  h  rl  i  c  h  e  y  ÖT  mun  d  scba  f  t 
Aber  eiüen  viler  und  swan&ig  Millionen  *  köpfi-^ 
^n  Suvetan  in  ibren  Händen  «rbalr:6&  werd^«^ 
Sie    eilten   also  über  Hals  über  'Kopf  ^  *diisaea 
€beti   so  einzige  als   Buverliasfgo  IVIirtel  f    if7d-< 
4'urcfar  sie  auglc^ch  sich  selbst  retten  und  ibr^ 
Feinde  vernichten  konnten ,  i^^rtig  au  machen  t' 
lind   binnen   wcfnioen   Tagen  y^ar  es 'fertig^^ 
itpprobiett,   dekretiert,   gedruckt  und  in  gaW 
Fräükreicb  aü'r  Sankeion  des  Volks,  ih re* 
«Suv^f  ans' und  Herrn  -  Gottes«  verbreitet.    Über^ 
lin  wurde^dii^se   nrne  Kotistituaion  von  Jako-' 
Binem^  und    Sankülotton    mit    Entaüekeil^ 
aufgenommen ,  ja  in  vielf  n  Municipalitfifeen  eh«» 
ilSäh'S^o^h  wafste  viras  ihr  Inhalt  war. :    War^ 
tun  das-,   als  eben  darum,  weil  sie  diese  Auf«' 
üahme  -«   nicht 'ihrf^r    in il am 'Güte  uild 
Tbrrr«^ffltchkdt  £u  danken  hätte'i  sondern  weit 
dafsr  Ding,'  was  man  dem  Volkes  brachte,  iBin** 
K  t^ n  s  t  i  t  u  e  i  o  n  h  i  e  fs ,  d.  L « weil  das  Volk/ 
'dbftib^' derma  bligftn  elenden  Znstandea  'heratich 
jtfuile«  mit  d^m  Worte  Roustitusion  dii^Vor* 
alellnngen  van  wiederkehrender  Ordnung,  Rujh#> 
und  SichezluaC  <md-(was  die  Sankülottila 


\ 
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f 
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iiind  Bettler^  «k  dMdarmiJiIjge'Majiari» 
tat  der  Nazion,  besonders  betrifft)  dl« 
UuibeoAen .  BUder  aller  der  Vortbeile»  WQini^ 
4m  Wörter  Fneybeit  und  Gleichheit  ihrer  EUn- 
schmeicbelo,  sh  verbinden  g/ftwohnt  ist* 
W««  Wunder  f Iso ,  daf«  die  N^sionalver^. 
Mininjang  von  «Hen  Orten  u^d  Enden  oi^bl% 
«1^  Dei^kMigl^ngen  für  ^^  iunsuASprecbli^^ 
Wobkhat,  wo^Mt  sie  daa  Fransösisch«  Volk 
h«9#l<g<ll  babe»^  exfipCangt?  .  Wie  sollte  es  aii^ 
4erai  »«yn  ?  Diejenigen,  ^Iß  im  Stande  wäreiK 
4}ai»  We^k  mit  KenQtni£i4ri;,  Sachet»  su  pr$n 
^an  ond  Jiu  beurt))eile^,  n^achea  eine  «nepid^ 
lÄcb  kleine  Minorität  au^a  «od  wissen  bot  %n^ 
voU;»  wik^  9S  ibnfo^  ergehen  wijurdc^,  we^iMV. 
saia  sich  dCfO^  reibenden  Yolksstrom  e^tgege» 
aiemv^ei»  wollten;  In  alle«^  MunicipaUtitei^ 
giebt  es  Jakobiner,  die  über  die  Gemathei 
4fsr  Sa#kiiU)tten  herrschen ,  und  im  Nahoiei^ 
der  Republik  auch  iiber  U^'e  Fäuste  difp^ 
itievci»  k<^Ben.  $ecb2eha  Millionen  SapkiM 
lott#n  (denn,  so  atark  kann  man  sie^  Wetbec 
Und^Kiadef^  Jinft  e^g^ephloiae^,  auf^  i^enif^i^ 
iiohef  rechnen  )v  geben  den  J^obinena  fin^ 
^^beros  Übergewicht.  Vergebena  werAffl 
Briseot  und  Barbaroux,  Rolaod  an4. 
f  etioi»,  Guadret  uud  Gen«sonne^  mit  all#ni^ 
ikreiB  Anhang,  sich  einer  eolchen  pbermaebfct 
eiilg.egen  shäfüen*     Ihr  S^hickael  m  Icieh«. 
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Vött^s  tu  teilen.    Dt  sie  ▼on'^der  faeitsdh^ixV 
^ea  Parterf   ttlt  den   La  Fayette  titid  Rdv 
ekefouci^iili»  MfiM«toltairti«Vie  «Ind  Vau^ 
bianc   ntod  Doin^as    (flie   io^ll    um.  so  viel 
bWaer.WMlii  #is  äie)  in  Eitee  IVubrkt  gewoK 
feil   wetden ,    äö    #erdeh  sie    iraelk  ileidi^ 
Ausgang  mit  jenen  haben.     Es  ist  Natur  M 
iäA^.    Was  s|e  '  to^ricfiten  ^T)e«i ,   mSfiiten  • 
«(e   dntch    SibjLÜtotten    iüSfiieMetir^aW 
Buf '  'djese  kanb  ntethan^  >  der  §einen  Arih  ^e«> 
gen,  die  JAohitiet  aufhebt,  ßwA   nüt  ^ned  ' 
¥ag  lürfier  rechnet;  und  eft  iSt^dkher  ünb^ 
^filiih ,  wie '  F^l  ix  Iv'i  ta  pTe  ü  /  der  «eÜ^* 
'ueiietKcli  suin  SchiAn^ion   di^r  Aiiti^- Jakobiite^ 
t»   C  B  e  B    anfgewotEBa '«  hat ,    b^Sen  *  konnte; 
Aafa  es  ihm  bes^c ' ergeben  werde»   als  dem 
Innift  lingebet^t^  Lra  F  a  y^  tt^,'  bder  d^in  ati! 
fleh  selbst  lind  sein^  Liniehtrnpp^n  sc  snver* 
dcfaljiicb  trotsenden  Dumo^ufrerf 
'     f^eue  Erfahrtfügen  wet&eh'bald  gHiug  ^e^ 
BtMgen,   was  iltere  uns  schon  {^elehrt  bibeii 
BbHteiK.    itk  wiedethtohle  es:  .^s  ist  so,  weiS 
es  nibbt  «anders  aeyn  kann.     Jakobiner  üni 
Sankülott^en  eind  Corrtlü'täj  \deren  kei^  ^ 
ties  des* andern  entbehren  kann:   ohne  dies Ü 
würden  jene  nicht  wiUkührlich  tyrannisieren,* 
fliese  ohne.  }<inre  nicht  da^  ^uyetane.  Volk  seyn. 
Es    lilst    sich   ktiii    stärkeres    Sand    denket 
Bis  dB»  Baad^  das  die  viermaM  hundert  Uu^ 


SßXki  JAohlnKtrUt  FtanfcreicU.  i*i|;  den  vech? 
j^^lcn;  MilUoi^^D,  Sapkülotten.  yf^einiget;.  yi^d 
ifik'hin  Bo^^tsjiis  man  ^  yop,,«iDet  ^ufäl^ 
llg^tn  könf/i|^9  jßacfte  sey^,,L8nP«i  da&  V^däß 
nur  un(ec.:4en,-il.uineii  aj^f^^ea  ^Vf  j^^ri 
}/^adea  aufhören  w^^efi  i^u  seyn  waf  ai^ 
Bind.    ' r  ■     . .  .  ■;  '    '  .-        •' ■'  »  -rr.'-  . a 

,..  Ich.  halte,  al^:: (um  ml^ h  kurz  en  fagaen) 
^4ie.nea«  Konatkuzton  sw^r'fpjr.  ein  übereilt 
tea  unbaltbäreg  l¥erk|  we}<^h^.  ffüh^f  oder 
spater  entwedei^  von  seinen  BafLiifejbitem  ^inr 
der  eii)gerifiaefi  werben,  .pdert  jn  aich/aelha^ 
zusammen .  fpUen  .incird :  ^he]^  ;  de^to  daoerhidCr 
ter  acbeint«  mir  die  anf  ^ivrerfineSan^kuf 
Lotterie  gegfündeteTyrannie  dfir  J^kp^ 
binejr  an  aeyn;  und  ich  bin ^ weit, e;i^rer{4 
^en  G^riight^n .  ^bjb,  glaubeii,  ^,  supis « .  «eit  dein 
Tode  dea  wahof^iiOpigen  nmd  auasätoigen  Volka^ 
freundea  Maratv  die  nahe.  Zeratö.r^i^g 
}ßme%  verrpclite^  O jdena  a,^^p4igen ;  .wie- 
wohl ich  solcbf^.  eb^  ßa  .  herzlicli  wünacbei 
als  ich  überhfn;ipt.i|llen  D^^^^^f  i« hl u ?.| (^9, 
wie  mid  uQtei;,  «cur elcbem  Nabmepi.o^ec  recht» 
'  U^k^fP^^fj^^UF  ^c^'^über^  die  vetn\;(n/tfiahigen,Be^ 
^fijipßT  .des  Erdbodens  tyrenaisierexi  mag )  sn 
GcaJ>e' singen,  helfen  möchte^  i  .t  ^c  j  r  :  .. 
.rv^*^«8^  Si«Wc|l.  •.b^f;  nipjitj^^s  ^us  allein 
^ieaeni^  endlich,  werden  |^ö|Uie,ioder  müsse? 
Pl^pn  die  Antwort  geht  ttbfrtii*eif»e.  Fahlheit» 


^ 
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luHnvit,    ist:    <U&,o  wofern:  ttch,  in    nrgend 
emem  vmkeWwsten  Wink«!  Frankreichs  irgend' 
eia  tvcf borgeiMr  I>8q^hi^ii-g  i  s  befände^  der  in 
ril^  Scükii  eineir/  irnigcn:  Trfany|*>  äu&q^. 

Utii.  flor. rechten  Eeft^ecvor >irSl^,-«Mlle/Hfcraei^. 
(•so  f  4|ieW»die  RevkJteicm :  noch  :nWig  geUssen 
hitie)  fiSobem«  über  Jllkobiniaiiiu&  und  San» 
kütoCleisKi^. . Uiurofierentf  »und'  der :  iStiftel'  einer 
BettaaWheKaecti.ttXi^  wieder .eini^  2yeit  dau^rnn 
deo:,Ordiivo]t  der  .Oin|t.e  iA.Fraokteicb'«(vieI-* 
leitba«^ durch  aeia  Be7;ipibl>  in  gan«  Europa); 
werdep  würden  ''■  ^-  '  >  i-  --.rt  -.•*.'"■'  *» 
t '  ffWiai^iAlea  (aag^  £uripidea)  riicfaütei»  die^ 
Gettiar.  aua^  daa  wi;"*  »ickiit  gekfoefffe  kattefl!- 
Wea  >  «naiMra  *  Bed  ümk  ene  geachehen  soll  t e, 
€c(blgt  n i  ch  ff  und  f^r  da»»  wfft  una  n n  g  1^  ith*> 
J^icb  aohien«  findet  Gott  einen  Weg."  -^^ 
Mäck^jf  aicb  doch. ;die§iir. fromme  Glaube  «och. 
durcb  deA  Aosgaojg.- der. 'gegenwärtigen  Welt» 
lundel  beatalig^n!   .. 

Icli', bitte  Sie,'  lieber:  «  #  «^  aptrechen  Sie 
mir  nichts  mehr  yon  neuen  Konstituaio- 
si  e  n !    Eine   alte   K^onstitusion ,   sie  mochte 

4a,)  Sidi«  d«!  g«ldn.«a  Spiagal'iia  swaytwi 
TM«. 


/ 


< 

M«uiohen,   denen  nivgegeblei^   woiiden  <odcr'\ 
die  916  sich  neibsli  g^gebeb'MtiMivv*''^  Tei^ 
sanft  ig  und  re'dliok'<geo^g  wfiteii   }«^er' 
•  eine 'Pflicht  SU  th]in;i  wurde  iminei' giife< 
geirag ;»    noiid  eben,  denwiiy  >  wetl  sie"  «elt  jfrim^* 
xiiir  d^ftto'  besser  Be^n.-    Cfaiihen  Sle^mir^  in! 
ihr,  Verderhnirs  und  Yetide^hetc  >diJ><Me«*> 
aefaeki  eteckt  die  Qniüh  des  Übele,  4fo  d^Hit 
keine    Konatitnsion    veratopft    werdei^')  wlrd^ 
jikoA  v^etden  kann »  ^eu«  jgleich  iBe^'  Konsul 
t«eienenniecher,   yea  Hevines  Triaktiegit* 
Xus  und   Minrof  dtfiu  Breten  eii''bi8  «sf 
die  Fifinsösi^cheki  Gesetsgeber,  weleber  Mr  die: 
Temi^äckte  KonstituKion  ♦oli  i^pvnik^rem 
Kopfe  besiUea   mnlit^nv  «uft   ibretaMCitttra' 
hervor  gingen ,  nnd  aiit  'vereinigten  'KräfteiEr 
die  vöUkoinirienate  eihr  KonMiWitieett»^  die 
durch   Menschenwiti    erdacht    ilreffdeii    üa^t 
hevins  khigeln  wiiiden*    Sie  würde  do^  4in>^ 
mer  weder  itiebr  noeh^wenigef  eis  eiiAi  Üto-' 
pische  Republik  seyn,  ^  Ifage  des  jgrd&e 
Arkenum,    i/lie  Mejerität    der    Menschen, 
vernünftig  und  rechtscSaffsn  wa  m^ph^n^"  un* 
erfunden  bleiben  wird. 

Sagen  Sie  mir  nicht: .  Eben  darum,  weil 
die  Menschen  das  nicht  sind,  bedürfen 
ate  einer  Koaßtitiisioii',  d.f«  eii|er  Siübstlkh 
lusammen  gesetaten  politischen  Maschiaierii; 
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imeh''iljittngM^rn\  ¥AAef  lAid  G^^ichte.  sie,- 
obne  dafii  die  neisteii  wissen  wie  es-^tigeht,'^ 
»5tliig«0  ibins  Pfliditenni  ettaSAen^  lindy  gern 
•der  «Higenii^  dai  BesM^^^es  ^foniieii  bü  beför- 
dklrti,  fMtetn  sie  Uofr  f&ribt  Prtitatimiltfressef 

'     •      ('»  :>:,.'.-  i^  ..1     .     '  II»  r.     .      ,-T. 

.:  'Dv4fct  b#Id  -^^«ti'g«?  meitf  fteüHd.  «^ 
Abisr  latnUbt  diriEi^tuffg   vta  lU^bt  a1^ 
H«t^l*MfeM  latarelt   itehf^e4»^g|^MM':BrdW 
A^  f^ze4gt,   dals  inH   Mffe^sHeh  diesen  pöUti«^ 
jicliefl  Ml<i^ioen  iiicbCtf^tls  Stäbk-^^ül^d  PNck^ 
W&tk  i%t^  ds&  kMfie- ibftm  fentd^r^cfhe  ein 
C^liu^  lAiat?'  AaA^  fhsir'  noth  fti^hie^  gesebe» 
knri  di«' «liebt  'MSbei?  4>()er  8pä(«r'iä'öiiörd<f 
itfQfig  g;elta(iien«  bil€ '  sti  iscbneH ,  batif  4u  lang* 
mm  'gi'p^Bg&tk  ^tfi  Wf^ttfl:  gai^s  itn  Stecken 
^AitMnm  waref    Oiad'  wabtlicb'  es  brancbt 
^tUktkti  a^  tiefsiiinig^  Nacbdenkeiis,  ^ttl^dell 
ONhidv*  wamin  es  Inftaoer'  s-o  ae^ii  Mtifftte» 
hetnrii  sti  bringen;    HttiH  datf  gfense  Öebefan* 
•Ab  4i«gt  "dUirtn :   iiU*  dlf  Mdnscb  iielbei  kein« 
M^MhWnt  Uts    Eni   h^tes  Wesen  kann    sei* 
MV  Natnr  nadi  durcb    kein  Mascbiaenwerk, 
wto'Mn  mid   künstflidb   ea  ancb  MSgedacbt 
aey»    anm   Zweck    aehaea  X>asefn8    gebratDbt 
W«rd<Hi;    weil    ea    ewig  nnnögUl;b    Ueibea 
%rlrd^    diesen  Zweck  Jemabls  dnttb    and^r# 
MitlÄ  «li  dnrdi   den  ticbtigen  Gebrau^b  aei« 


j 


Her   nacti   cyk!ot>iso|ieii  GrBAJiSWtoii  y»i 
.  giereti<!exi  Alteinheim^h«!'  %n  ieidleir  iMton  iftas^ 

imi  taäbiüoktig^  Üeiitogogtii  iiif '\ler  (liiieil 

teste,  kun  in  jedi^r 'BetraohtaMgf'tokleNeiitast» 

dern ,  di^  Fortdäilter  elti«r  iotclren  ^^ei^Mong 
WuKicIiea  können,  Worin  derbiesKs^e  Tlieä 
der^ü'rg^t  Jetn^ft  ESj^^ntbuilis,  siBln^  Fttof» 
heit,  trnA  ^  seines  Ij^ben^  nur  so   Isng^  als  ei 

'  jVuen'lCll^niagog'ett  mid-  diese«  &sm 
kiilottea  gefilk,  ^'i;  keinen  Attgenblicki 
^sithet  ist  '•'  ;''  '^    • 

Wenn  wlin  m<^r  die  fttärktteSft  Gtuadi» 
hatte V  'i^  meisten  Urbeber  der  Revolusioii 
yom'ioten  Aagtist  17^^  fär  Bosewichtet 
SU ^  hAtetk ,    $0  dürfte    ich    sagen :    1^    «rat 

-  IScfaerlich  und  kiniiiscihv  ^ie  Monarchie 
fil^  die  Ursache  alles  Übels  in  Frtnkreidi^vii 
erkUrfeti.  Sito  wat  es  nieht  mehr  als  es  die  Oe^ 
jiiokratie  deri6a)den  bt :  denn  l[^?he^  Monar* 
thie  9  in  welcher  der  Staat  bldhend  "nnS.  Jai 
Vbik  gTucklich  bt«  ist  ^wenigstens  eben  sd 
Aeiikbär  als  eine  pemokratiet  die  dien^  Bei 
dingang  Serfullt;  oder,  mit  anderft  Worten, 
Vtrenn  Monarchie  nnd  Demokratie'  äai*  ^iti^ 
lieh' sföd  was  sie  seyn  sollen,  ^o  lt4nn  etA 
Volk,  in  sofern  es  «nr  Glutkreligiert 


fteigei^'ackaftet  i8.t,   mißt  b^idev^  iVes^ 
iMwngep  glüpUich  aeyn.     Aber  iiti^.  le^illr 
guDg  ||t  4^^  Fankt,    wo|«1if    69^    wliovifii^ 
Sfkbt  4ie  Monarchie,  9pnd#ni  ^l.^M«9^o9l4 
iie  liefa  sHilkbe  VeriJprbtj^iApit  #))fv  SUin4# 
fiii4  ll]a^e]^:vareii  daa^  wa«  Frankraifili  irM 
'   $tafe  su^Stnfii  ao  w^t  beisunter  bracbto,  diüBl 
4er  Hof.  flejlbal  aieb   ifu^^MIfc  ^esWMi^ati  aab^ 
4ie  iNaaioh  raur  «Rettung  daa  Staata  «nihiilorp 
dern:    und    eben    dieae   Lästert    eben  ,iUi$^, 
fiele  mw$limh^  Verd^rbetibeit,  welebe.aie  in 
die  Ben«  Staateverfiiaanq|^|iiiAiipgt»  «lachl  liSä 
Hoffnoogf.  d«»fcb  die  D<m0krati4  gWickT 
4kb  an  werden,, am  lacbarlicbaten  eUer  S^bir 
wASma*    Denn,  um  diele  .dtttüch  die  O^mebrte 
tie  am  vt^erdeo  t  nüfate  die  FfanaSaiecbe  Nä^ 
aeon  nicbt.btpfii  moralisoh  beaaei,   aie  aiiiCMi 
ginalicb ,  «Dgeatdbeffao  werden*    Dieaer  nnbn» 
^eckii!ibUebeLeicbuio99  dieae  unbändige  flitse^ 
dieae  Unbealindigkeit,  Hefcrt  und  Eitelkeit 
init  Sioem  Worte/  dieaer  in  den  bekannfee» 
Heraeiaohen  V^raen    ao    taeSend  ^eneiichnel^ 
Jiin^lngakarafctey,  4»)   der  die  Fren»aiaobn 


4J)  Er  aimnit  wie  Wi^ht  d«t  Böten  Eindruck  in* 
Weift  futan  Rub  und  Wammng  troi^g  «b, 
I  .  ,   DanluB  iinmer  an  da  lihuttebate  aalt t«^ 

Vannraut  leiaCWA  irie  Sandt  in  fDpf«  m4 


/ 


slon  nAcbt  m  nnam^aolit  sieht,  wie  wt 
^od  iei|i  mph  Ai^fajlgs   die  Abelcfitei»  ^'j^ 
iMg^n  ^g«wea«i(i  «eyn  imö^bte»,  die  ei^h  dwcch 
die  sobwjarinecische'  Ho&aoDg   det   faecrU«heti 
Folgen,  ei^^ier  Qf  uenOrd^uDg  der  Dinge 
fma  Oflpstfii:«  der  elten.y erteilen  liefim^ 
^    I^h  jMg^e  ot>eii,  ,»euie  eile   Konstilusioa 
^Vf  elHIia  der^iQ,  w^il  w  all  lUt   desto  hee- 
MTt.^VwTe»«!*  ^u^^   neue   nehnilich)  die  eof 
den  TriuuifUi  def  #lt(?R  errichtei;  wur^^j'  und 
indem  ich  es  hinschrieb,  fühlte  ich,  4#Is  Sie 
yiber  e)na   ^    paredom  Sel^vptnng  .s^u&en 
wurden«  ,-^    Sie  tieuen  mir  hofiecrtfidi  bu» 
ds(il  ich  weder  diesen  Sets,  noch  deit^.e0gef' 
nueinern».  Wprat^f  ^r  4icb  griindet,    oImk«  islle 
£inscbr$n(ku,ng  und  grauere  ^e^tiniminglesw' 
Hendminen  «wissen    woUe:    defur  «Mr   wird 
Ihnen  s^iM:b,.,WM  4f"^>^  W#br  i«t,  und'  i«- 
wie  fevn.^9  wah^  jstt  bey  iiahefer.Eewi» 
gutfg  Uicbi  in-  d^  Augen  &llen» 

Ubevfaaiipt,  denke  icb,.wiUde  eims,peUä* 

tobe  y^as^ung  nie  a  1 1  t^wm^  Hfm*^  WiWe 
^  gac1)M<ht  haben  werden  hpui^ei»*^  wenn 
sk  dem  Tem^F^csnietit^  W^  Karaj|a^»„  dnr.Lsgil 
und  den  Uo^tsod^^^^  y<^lc«9,  bef.  w^daeoi 
sie  alt  wurden,  nicht  besonders  und  mehr  ale 
irgend  ei|i#  andere  engemessen  gewesw  wire; 
Und  dann  i^t  «s  eine,  durch  die  ^gapM  i$<»c 
eehi^MM  ^  lUensc^eit  bi^^^^j^  ^f^Mfu^f^ 


» 
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wakrhtftr,  dab  die  Menscbep '  aiob »  so  v^b 
■ach  mnd  nach  an  )edea  Kliina ,  und  att  jeda 
Art  aicb  an  nabran  und  aa  blaiden»  eben 
Bo  aucb  an  j«de  Art  v^n  bargerlicber  Ver- 
fiiaanng  nnd  Ragiernngaform  gawöhnei||  in 
jeder  beld  das,  waa  aie  Vortbeilbaftea  für  ata 
hat,  fn  benoUen  wisaen,  daa  Nachtbeäigev 
bmgegan,  und  aowobl  die  von  ihr  unzertrenn* 
l^ban  als 'die  aua  anfälligen  Milsbraucban  ent- 
springenden Übel  dnrcb  die  Gewobnhett  er- 
^tragUefa,  ja  anai  Theil  gana  nnaierUicb  fin* 
den.  — 

tJ^eato  acblimmer!  t—  (bore  ich  Si0 
«ut  UnwlDen  auaruftn)  £ben  ^iels  iat  daa 
Btirfcale  waa  gegen  die  Verfasaungen ,  denen 
Sie  9  wie  es  acbeint,  das  Wort  reden  wbllent 
geaagt  werden- kann.*^ 

Nidit  ao  ▼oieilig « lieber  Freund !  Ihre  Ein- 
wendung konnte  mich  nur  dann  treffen,  wenn 
ich  ana  den  beiden  ao  eben  angeführten  Erff  b« 
tnngaaKaen  die  Felge  aieben  wollte,  ,,dala 
die  Gebrechen  nnd  Mifabranche  einer 
fltaacaverlissnng,  die  acbon  lange  gedauert  bat, 
»ad  gerade  debwegen  mancher  Anabeaserung 
henötkigt  aeyn  mufii^  eben  so  heilie  aeyn 
mäfsten  ala  die  Grundgesetze  dieser  Var» 
laaaung  aelbat^  Natürlicher  Weise  werde  ich 
miob  einer  ao  widerainnigAn  Behauptung  nie 
acbuldig  machen:    aie  folgt  aber  anoh  keinea« 

-Wuz.Annt  rtmwtL  iy.  XXUC  «•  G  f 


Verfassung   ursprünglich    dei 
kes«  das  sjch  ihr  untervrarf« 
|e  mehr  sie  diefs  war^  desto  1 
sich  das  Volk  an  sie.   -Beide 
gende  Grunde   gegen   jeden 
« waltsamer  Weise  mit  einer  i 
sehen,  als  welche  nicht  nur 
alten  sufrieden  waren,  gegen 
-dem  auch  dem  Karakter ,  den 
jtellungsart ,    und   einer  Mei 
^atur  gewordenen  Gewohnhi 
überhaupt   um   so  weniger  i 
wird ,  je  weiter  sie  sich  vo 
femt. 

Aber,  glebt  es  denn  keii 
und  Wege,  den  Mangeln, 
Mifsbrauchen  einir  alten  Vei 
fen,  als  einen  gewaltsamen  Dn 
^ings  ist  es  Natur  der  Sache 
beste  Konstitusion ,  deren  ein 
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nichts  taugen,   wenn  sie  nicht  schon  in  sich 
selbst  Xrälte   und   Mittel    hätte,    ihrer   Vet- 
derbnifii  SU  widerstehen  und  sich  selbst  au3* 
sobesseni:    und    ein    Volk,     unter    welchem 
nicht  so  viel  Vernunft  und  Kechtschsffenheit 
ist  als  dastt  gehört,  den  Qebrechen  der  Staats*. 
Verwaltung  oder  der  Ver£as9ung  selbst,  durah 
gelindere  und  aweclunä|sigere  Mittel  als  Auf» 
-stand,  £mpdrung  und  Umsturs  der  gegenwar- 
tigen  Ordnung,    su   Hülfe  au   kommen,   ein 
solches  Volk  ist  noch  gar  nicht  fähig  sich  eine 
bess0fe.  Verfassung  su  geben.     Denn  eben  da- 
durch» da£s  es  durch  fysische  Gewalt  ei^ 
swingen  will,  was  die  Vernunft  allein  durch 
die-sanfte,  langsam  wirkende,  aber  endlich  ton* 
widaistehliche  Macht  der  Überseugung 
so  Stande  hifngen  kann  und  wird,  beweist  es» 
wie  tief  es  noch  unter  derjenigen  Stufe  von 
Aufklärung    und    Humsnisierung    stehe,    auf 
wdeher  ein  Volk  stehen  mufs,  um  über  sein 
wahres  Interesse  richtig  au  urtheilen ,  und  sich 
selbst  gründlich  helfen  zu  können. 

Sie  sehen,  lieber  ^**,  wohin  ich  siele. 
Es  ist  der  ewige.  Refrein  aller  meiner  poli« 
tischen  Traume  und  das  Resullat  alles  dessen, 
wss  mich  di^  grobe  Regenten*  und  Völker- 
schule, die  Frsnsösische  Stastszerrüttung,  seit 
fünf  Jahren  gelehrt  hat.  Rur^,  wir  befinden 
uns  wieder  auf  den  nehmlioben  Fapkte,  von 
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dem  Ich'iinsgtng.     Soll   es  jemabls  besser  um 
die  Meuscbfaeit  steben,   so  muh  die  Reform 
•  Hiebt  bey  Regierongsformen  und>  Konstitusto* 
aen«   sondern    bey   den   einseinen   Me» 
scben    anfangen.      So   Wie    diese    in    allen 
Standen    und    Klassen     vernunftig    genug 
Seyn   werden   ibr  wahres   Interesse   sa 
kenn.en,  so  werden  sie  aucb  besser,  und  so 
wie  sie  besser  sind,  werden  sie  aucb  glück li» 
cber  seyn.     Denn   die   reichste  Quelle  alles 
menschlichen  Elendes  ist  nicht  aufs  er  unsi 
sondern  liegt  in  dem  Mingel  eines  riektigea 
Begriffs   von   unsrer  Natikr   und  Beatimmung, 
in  der    falschen   Schätsong    des  Wertha  der 
Safsern  Dinge,  in  dem  Übergewichte  des*^bie» 
rischen  Tbeils  über  den  vernünftigen ,  in  der 
Verdorbenheit  der  Sitten,   in  der  tiglieb  an« 
nehmenden  Weichlickkeit ,   Trägheit,    Cppig» 
keit,  Abstumpfung  des  moralischen  Gefühls  und 
!n  der  Egoisterey,  die  sich  von  den  h5hera 
Klasseti  immer  mehr  und  mehr  auf  die  niedri» 
gern  ergieben.     Wer  kein   tiefes  Gefühl  von 
'Seinen  Pflichten  hat,   kann    keinen   ricbti* 
gen    Begriff   von    seinen    Rechten    haben. 
Wer  fähig  ist  su   thun   was   die  Würde   der 
menschlicben    Natur   schindet,    der   ist  auch 
fabig  au  leiden  was  kein  Mensch  leiden  toWp 
und  verdient  es  au  leiden.     Denn  der  Sklava 
seiner    eigenen    Leidanacbaftea    hat     keioea 


^ 
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gegründeten  Apspniob  an  eine  Freyhdit  sn  mtr 
che»,  •  die  er  nursn  seinein  eigenen  vnd  aar 
4erer  Metsschen  Verderben  anwenden  würde. 

Ist'  alles  dieis  bvliugbaf ,  aa  fvenen  Si^ 
£ttch  mit  mir,  meiaFrenndf  dnfsdieJBnnaclip 
IfifrliAen  Bediiignngen  Jer  besondem:i»|iil  aUr 
gemeitten  GIuckseKfikeit  so  gans  iin  onsifer 
Ge^lt  aind« '  Denn  •  moraliseli  gut  ^n«  •  seyn» 
hangt  led-iglieh  rd^iton  ^  ak,  da£i  man  ea  etnslp 
Itch'ae^  wollermid  was  erfordfrt  wird« 
um  sieh '.von  den  scbädlichaten  IhptbtimerD  a«, 
befreyen  nnd  sn^  ErkenntniCr  der  nöthigsten 
und  heiUamsten  Wahrheiten  au  gelangen  ^  ist 
in  ttnaem  Tagen  immer  leichter  zu  erbalteni 
dia  die  Mitlei  daan  immer  allgearäiner  verbrei^ 
tet  w.erden.  Wie  langsam  aueh  vmrmiuei^ 
dieser  Fortschritte  der/  Vernunft  die  Verbea- 
aemng  nad  Veredlung  der  Menschen  ^Stende 
kosmien  meg,  gepng  sie  ist  im  W^rJ^i  IId4 
nor  ein  erklärter'  Feind  alles  Gnten ,  oder  ein 
Thor  der  nicht  weifs  was  er  thut,  kann  ^ich 
ihrem  unaufhaltbaren  Gange  absichtlich  in  den 
Weg  stellen  wollen.    ,  f 

Ich  kenne,  wenn  die  Rede  von  der  unge* 
heuren  Menge  von  Übeln  ist  die  das  Men-« 
schengeacblecht  drücken,  und'  in  welcher  ein 
Anhanger  deV  Epikurischen  und  Dide- 
rotischen Filosüfie  ein  unauflösliches  Argu* 
ment    gegen    das   Daseyn  Gottes    au    finden 


/ 
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^ubt,  leeiii6'  besarre  Antwort  als  diese:  II  j 
a  des  maux  hprribles ,  mes  amif;  eh  bien^ 
iC en  augmentons  pas  U  nömbrel  ^^  Ijnsea 
Sie  lins  diesen  JSuruf  «ueh  auf  die  Übel  an- 
wendet y^  die  den.poUtitGhen  Scbwariaern  nqs- 
rer  2kfit  siim  Vorwa^nd  eines^  AntimonJir» 
c b  i a m n s  dienen ,  -  der  (  wie  wir  sehen) ,  bin^ 
nen  vier  Jahren-  gröberaa  •  Elend  aiif  Frank* 
reich  sosamoien  gebanftiJiat,  als  alle  seine 
Könige  von  Klo  vis.  bis  auf  Ludwig  de^Sec)]^ 
zehnten  binnen  dr^^^ehn  Jahrhunderten.  Per 
CJngef eehtigkeiten ,  ^hr  Thorheit^i  der  Mils» 
brauche  aller  Art  sind  nur  allsu  yide  .npter 
4er  Sonne;  nun  denn»  mein  Freund ^  so  w^ 
lein  wir  wenigstens  nna  hüten  ihre  Aiiaahl 
8^  vermehren*.       .    • 

'    44)  'Wbrte  daf  ebrwfirdi|r^  Freind  in  Voltai' 
ires  Shfoitö  de  Jenni.  Getane  compU   i^cL  XU^* 
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DEUTSCHEN     PATRICr'TiSlÖÜä. 


BetracKtnagen.  Frag'e'ii  und  ZweiftL' 
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IVlan  kann  .über,  eine  Sacbo  niix  in  so  weil 
denken»  als  man  deutliche  Begriffe  von  ih^ 
bat:  wo  die^e  aufboren,  fanet  die-Unwissen- 
heit  an;    die  Toaend   des  Unwissenden   aber 

und  Bescheid  annehmen«^ 
Kun  gebricht  es  »war  einem  Frager  selten  jia| 
einem  fertigen  ^Antwotter^  allein  dafür  ge- 
schieht es  ancl),  öfters,  ^ da fs  ^di^  erhaltejae. 
Antwort  d^n  Fragenden  nicht  ^):)efriedigt,  es 
9ey  noni  daCs  der  Fehler  an  ihm  oder  an  dei^^ 
Antworter  oder  an  der 'Natur  und  SchvVitrig* 
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keit  der  Sache  liege.  In  Sieseai  Fall  entste- 
hen in  dem  Verstmide  des  Onwissenden 
Zweifel,  welche  sa  neuen  Fragen  An)«£i 
geben,. und  dem',  der  das  Amt  su  antworten 
über  sich  genommen  hat,  suwetien  ^ehr  bo» 
schwerlich  Callen.  Indessen,  da  diese  Zwei* 
fei  *  nicht  npth wendig  einen  4>Ösen  Wil* 
)e«'  sur  .Quelle  haben,  sondern  gar  wohl 
bidfae  ÄnCiernneeh  des  natürlichen  Bedürfnisses 
eines  noch  :  unbeixiedigSin  Vorstandes  s^ym 
können,  itnd  da  kein  Naturgesets  vorhanden 
ist,  kraft  dessen  alle  Vorstellungen  oder  Grün* 
.  d^,  welche  einen  Menschen  su  überzeugen 
hinlänglich  sind ,  auch  eiaen  andern  übersou!» 
g^n  ^müssen;  so  scheinen  die  Antwortet 
nicht  immer  untadelig  tfi  seyn,  wenn  ^sie 
aber  die  Zweifel  der  Frager  ungehalten 
-werden:  und,  wiewohl  nicht  au  laugnen  is^ 
däfs  es  fujMne  bequemer  wfife,  wenn  der 
Verstsnd  der  letatern  sich  auf  die  erste  besta> 
Antwort  gleich  süfli  Ziel  legte ,  und  es  daher 
auch  gana  natürlich  ist ,  da£i  sie  es  lieher  mit 
Leuten,  die  ihnen  auf  ihr  Wort  und  «hrlichea 
Gesicht  glauben»,  als  mit  solchen,  deren 
Zweifel  ilur  der  Uberseugung  weichen,  m 
thün  haben;  so  scheint  dirls  dennoch  keino 
hinlSnglfche  Ursache  so  seyn,  das  Zwei« 
fein  überhaupt  unter  die  Sünden  su  stel« 
len,    Welche   man   dem  lieben  Gott   in   der 
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offeDtlicfaen  Beichte  so  bekennen  und  »btn* 
bitten  pflegt,  und  esi  dadurch  au  einer  ver» 
halsten,  dai  Gewissen  beonruhigenden ,  ja 
wohl  gar  ärgerlichen  and  der  Ketaerey  nahe 
.kommenden  Sache  au  machen« 

Was  mi^h  auf  diese  Betrachtung  gebracht 
bat,   will  ich  ohne  längere  Umsc|i weife  au& 
richtig  bekennen.     Ich  habe  seit  «inigen  Jah» 
ren  so  viel  schönes   von  Deutschem«  Pa* 
triotismua  und  Deutsehen  Patrioten 
vuhinen  gehört,  und  die  Ansahl  dte  wackent 
Liente,    die  .sich   für  bliese  Modettigend 
arkliren    und    nütaUcheil  Gebrauch    von   ihr 
machen,    nimmt  von   Tag  au  Tage  aö  sehe 
überhand,  .dals  ich  -**  wäre  es  auch  nur  um 
nicht  tulfltat  allein  su  bleiben  —  wohl  wün» 
achen  möchte,  auch  ein  Deutscher  Patriot  aa 
werden«     Au  gutem  Willen   mangelt  es  mir 
ganauiid  gar  nicht:   nur  habe   ich  es  bisher 
»och  nicht  so  weit  bringen  können,  mir  von 
dem,     was    man  einen   Deutschen    Patrioten 
nennt,  i6id  von  den  Pflichten  deseelben,  und , 
wie  dieee  Pflichten    mit    einigem   ErfoY/cr    ia 
'  Ausübung  au  bringen  und  mit  denjenigen  au 
vereinigen  seyn  möchten,  die  ich  (vielleicht 
aus   einem   Vorurtheil    der   Ersiehung)    auchf 
den  übrigen  Völkern  —  schuldig  su  ieyn  ver- 
meine, — -  einen  deutlichen  und  rechtgläubi- 
gen Begriff  au  machen. 
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<  lo  meiner  Kindheit  wurde.lQpir  swar  yiel 
iron  frUerley  Filickten  yorgesagt;  aber  von  der 
rfltclit,  ein  Deutech^T  Patriot  zu  aeyn» 
war  damahla  ao  wenig  die  Rede,  Aih  ich 
mich  nicht  entsinnen  k^nn ,,  das  Wqit  QettUch 
(;Peutfl)chbeit  war  noch  ein'j/öUig  unbe- 
kanntea^  .Wort)  jemahls  ehrenhalber  nen« 
009:  gehört  au  haben^ 

j^nniat  Bfrat  an  dem,  da(a  ea  wir  bey 
Bunehmendem  Alter  und  V^ratande  an^  Gele- 
genheit-nicht  fehlte j  das  Dentacbe  iCeich,  an 
welchem  (wie  ich*  endlich  sa  merken  anfing) 
«uch  :iikeipe  werthe  Vatentadt  gerechnet  wird, 
nacl)  aeiner  ältesten,  spatem,  neuem  und 
neuesten  Verfasatmg,  und  die  Deutsche  Na- 
sion ,  nach  allem  was  sieh  su  ihrem  Vortheil 
nad  Nachtheil  sagen  lafat,  etwas  naher  ken* 
pen  vd  lernen  t  >  aHein  ich  muls  gestehen,  4ala 
mir  alle  dieae  Kenntnsase  übe^  daa^  waa  nnter 
Deutschem  Patriotismus  eigentlich  sa  verste* 
ken  sey,  wenig  Licht  gegeben  haben^ 

Insonderheit  will  und  kann  ich  nicht  läng* 
nen,  d^fs  die  Vörstellnngsart,  »^e  ich  über 
Vaterland  und  Vaterlandsliebe  und 
über  den  schönen  Tod  fürs  Vaterland^ 
•der  das  berühmte 


*^ 


Dulce  et  decoTum  est  pro  Patria  morif 

Süfi  und  rubmwerUi  iitt  tterbsn  lOrs  VüatUnd  1 
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aus  dem  Lesen  der  aken  Griechen  und  Ru» 
mer  unvermerkt  ein^g,  mcht  sehr  geschickt 
ynttf  mich  auf  d#n,6edai|ken  au  bripg€n,  dals 
diese  Altgrieehisch^^p  Tugeoden^^o.der  Ge- 
fühle so  leicht  auf  Deutschen  Grund  und 
Badend  verpflanal:  wfrdep,  könnten  ^  oder ,  falls 
ja  versttchep  .  wollUi  «Sün4erlic)ie 
tragen  würden»  - 

Vsa  «lieh  hier^her  etiiraa  bestimmter  erkli» 
vea  ao  können,  ma(s.  ich  um  ErlatiJ^nifa  bit- 
te», etwas  weit  au&hohlen  au  durfan* 

Als  der  g>o(se  Persische  König  Xerxes 
siit  einer  nnsäbibaren  Qeeresmacht  in  das  In* 
3Mve  von  Griechenland  eindrang,  bestand  der 
'voniejimste  Theil  desselben  aus  einer  Menge 
fr>ye.r  Städte»  die  an  Gröfse  und  Macht 
(aUea  moralische  abgerechnet)  wenig  mehr 
waaen,  als  was  unsere  Dentscben  Reichsstädte 
in  ihfer.  elücklichaten  Epoke  (wo 
patriotischer  Geist  auch  in  ühnen  athmete, 
und  VerlMSung  sowohl  als  Zeitumstände  sie 
noch  ¥pr  drückenden  Nachbarn  achäts« 
ten)  giewesen  sind;  die  aber  freylich,  theila 
durch  ihre  innere  Einrichtung,  vornehmlich 
abei^  dfirch  den  Geist  und  die  Naturgaben 
ihrer  Einwohner,  Yoraüge  hatten,  welche 
einen,  beträchtlichen  Unterschied  machten. 

Di^ae  kloinen   Freystaaten  ^befanden   sich 
mächtig'  wohl  bey  ihrer  IJnabhängigkeit,   und 


f 


der  Gedanke»  sieb  dem  K^ige  von  Persfen  kow 
Eigentham,  oder,  was  daiiiahls  für  einerley  gal^ 
sa  Sklaven  au  ergeben,  war  istwas»  daa  ihnen 
eben  so  wenig  einfallen  konnte,  als  aicAi  mm 
Sptfs  die  Nasei^  absusehneiden.  /Da  War  also 
nichts  andres  su  tban,als  für  ihreFreyhek  npd 
fiir  ibrEigenthutti,  för  ihre  aneeerbfeeu  Teal)id 
und  Hausgötter,  f dr  ihren  Hof  und  Herd  y  ihre 
Weiber,  Kinder  and  ^auen  Altenii  kura,  für 
ilUes,  mr^  einem '^delii ,  freien,  im  Ottanseo 
seiner  angebomen  Rechte,  seines  vatorlichen 
Erbgutes  und  seiner  hffnslichen  Fronden  glück* 
lieben  Manne  das  Liebste  ist,  sich  bia 
auf  den  letnten  Tropfen  Bluts  au  wehren; 
Und  diese  Entscfalieisang  der  Griechen  -« 
eine  ^sebr  simple  Wirkung  etu^r  sehr  begreif* 
lieben  Vaterlandsliebe  —  war  an  ifaneä  am 
so  natiirlicheM^,  weil  sie  gröbten  Thetls  von 
Gebart,  Stand  und  Ersiehnng  Athleten  und 
Kriegsmanner  waren,  die  von  Kindesbei« 
nen  an  keine  andre  Arbeit,  ja  selbst  keine 
andere  Spiele  als  kriegerische,  gekannt  bat« 
ten,  und  weil  überdioTs  in  der  damabligen 
Welt  noch  eine  Art  sich  au  bewaffnen  und 
Krieg  zu  führen ' unlieb  war,  wo  persönlicher 
Muth,  Tapferkeif,  Behendigkeit  und  Geschick* 
lirhkett  iht'em  Besitaer  uoch  eine  Art  yoa 
Gewahr  für  sein  Leben  leisteten. 
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Indatten  »lifste  doch  jede  Griechische 
Stoit  ^er  Vdlker«chaffe  h«ym  «raten  Anblick 
einsahen,  Jafs^ie  für  sich  alleSni  gegen 
einen  Feind,  der  durch  sein«  ungeheure 
Menge  fürchterlich  war,  nichts  Tieernvogan 
iprurde.  Nur  vereiniget  konnten  eben 
4ieae  Griechen,  welche 'Xerzes  ainseln  vev- 
sichtet  hfitte,  vetnunCligec  Waise  ho&n;,  ihm 
einen  siegreichen  Widerstand  zu  tbnn. 

Sie  yereinigten  sich  lilso;  und  in 
diesem  Augenblicke  schwieg  jede  Privatleiden« 
Schaft,  jede  Erinnerung  alter  Beleidigungen 
eder  frischer  Beschwerden,  alle  Eifersucht, 
alles  Milstrauen ,  vor  dem  Gefühl  der  gerne!» 
ven  Noth:  Eine  Seele  flammte  auf  einmahl 
in  der  gansen  Hellas  auf.  Athener  uud 
Spartaner,  EubÖer  und  Korinther,  Thebaner 
und  Pia  teer,  fühlten  jetzt  blofs  dafs  sie  HeU 
lenen  waren,  und  kampten  als  Brüder  um 
die  Erhsltung  und  Freyheit  des  ^emeiilsa* 
inen  Vaterlandes. 

Dieft  ist ,  wie  jedermann  wei£i  t  6  e* 
schichtet  und  schien  mir  iniiner,  seitdem 
idi  das  Verhältnifa  zwischen  Ursache  und 
WhrknEDg  einzusehen  Shjg  .war«  sehr  natür» 
lieb  und  begreiflich.  Ähnliche  Ursachen  und 
Umstlnd'e  .h%ben  su  eilen  i^eiten  und  unter 
allen  HinimeUatrichen  — •   wie  a.  B.  bey  dea 
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HelvesMTQ  und  ^BaUtvern  im  funfsehntto  und 
sechzehnten  Jahrhundert  •^-  abnlicbe  Wirk«D> 
gen  von  Patriottooius  hervorgebracht. ' 

Kanm'aber  w^r   die   gemeine  Gefahr  ab^ 
getrieben,    kaum   genossen   die   Griechen   dd 
ersten    Fruchte    ihrer    Siege:    so  sank   jeder 
einzelne  Fr«?ystaat  gleichsam   wieder   in   sich 
selbst  surück«     Der  Gemeixigeist,   der  so 
grobe  Wunder   gethan    hatte ,   hörte   auf  s« 
wehen  $    die  Hellenen  wurden  wieder  Athe- 
ner,   Spartaner,    Korinther ,^   ElubÖer,    Theba- 
ner  u.  s.  w.      Jeder  dachte  wieder  blofs  auf 
sein  £i  g  e  n  e  s.    Athen  und  Lacedamon  kämpf- 
ten  wieder'  um  die  Ehre   und   die  Vortheile 
dessen,  was  sie  mit  einem  milden  Worte  die 
Hegemonie   (das   Direktorium)   von    Grie- 
chenland   nannten,    und    was    in    der    Tbat 
nicht  viel  gelinder  als   eine   drückende  Ober- 
Jierrscbaft  über  die  Bundsgenossen  war.     Die 
minder  machtigen  Städte  schlössen    sidi   bald 
an  diese,    bald  an   jene   an,    je   nachdem   sie 
dabey    am   wenigsten   au    verlieren    oder    am 
neuten    su    gewinnen  'hofften.    '  Kavs,^  der 
Pri  vat-FatrioCiamus  verschlang  den  all* 
gemeinen   eben  %Oy    wie   endlich   der  Pri» 
V»t- Eigennuts    auch   den   Privat  -  Psa 
triotismus  verschlang.         % 
/    Bey  allem  dem  aber  erhielt  sich  doch  an« 
Ist    den   Griechen   oder  Hellenen  -  überhaupt 
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noch  knga  ein  gewisser'  gemeiner  Taterlindi- 

scher  Geist.     Und  -wie'  hatte  es  smdera  «eyiti 

können?     Ein    gemeinsamer    Ursprung,    ge» 

meinschaftlicherRuhm,  gemeinachaftliche  Frey« 

heit,  geineiascbafiliche  Götter  und  Feste, -dasj 

Gericht  der  Amfiktyonen,  4ie  Tempel  sn 

Delfif  SU  Olympia,    s^  Eleusifl,   und 

'so  viele  andere,  die  a)len  Griechen  gleich 

heilig  waren,  die  greisen  periodischen  Na»» 

sional versammlangen   bey  den  vietjäh« 

rigen  feierlichen  Kampf  spielen,  —  deren 

vornehmster  Zweck  und  Nnteen  war,  die  allentr 

halben  her  versammelten  Griechen   ihrer  g»» 

genaeitigen  Anverwandtschaft  su  erinnern,  und 

Wohlwollen    und    gutes  Vernehmen    sowohl 

unter   den   einseinen   Bürgern   als   unter   den 

Städten  und  Gemeinheiten  selbst  su  unterhal- 

ten,  -;-'  und  vornehmlich   die  grofse   und 

schone  Stadt  Athen^  die  durch  ihr  hohes 

Alterthum,    durch    die   geselligen    und   men*^ 

'  achenfreundlichen  Sitten  ihrer  Bürger,   durch 

die  Verdienste,  die  sie  sich  von  jeher  um  die 

übrigen  Griechen  erworben,  durch  die  Hoch* 

achtung  und  Belohnungen ,  die  sie  allen  Kün» 

sten  und  Talenten,  die  Freystatt,  die  sie  den 

UnglückUcbeo^,    und  .die  Vergnügungen  und 

Annehmlichkeiten    des   Lebens,    die  sie   den 

Glücklichen  anbot,  das  Hers,  der  Mittelpunkt, 

und   (nach  dem  Ausdiucke  des  Isokrstea) 
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4er  eemeinaame  immer  wihrende 
Versammluiifisort  aller  GriecheiiwiBry 
«—  alles  die£i  mttlste  kiothweiidtg  seine  Wir* 
leiing  thun;  und  es  vrare,  angeachtet  ilurar 
Spakulig  in  ao  viele  gröbere  und  kleinere 
Staaten,  und  wii^wbfal  das  Privatintereaae  nn» 
aufborliob  an  moi  gemeinscbaftli^i^n  Btade 
»agte*  eben  ao  unbegreiflich,  wie  dieses  aus 
so  vielen  nnd  atarken  Fäden  gew€rf>te  Band 
weniger  ansgebalten  hätte«  eis  es  unbegreiflich 
iiind  ein  wahres  moralisches  uiid  politisches 
Wunder  wäre,  wenn  ein  sehr  grolser,  sber 
eus  äulserst  angleichartigen  und  schwach  si^ 
sammen  hsngeaden  Theiien  bestehender  Staata^ 
korpe»^  ohne  jene^  mächtigen  innen»  Kräfte 
«ind  verbindenden  Ursacheni  von  £inem  vater- 
ländischen Gemeingeiste  beseelt,  snsemmen  ge- 
halten und  geleitet  werden  iiolUe* 

Ob  nun  dieser  letztere  Fall  nicht  gerade 
der  unsrige  sey?  ist  die  erste  Furage,  di^  ich 
allen  ehrlichen  Deutschen,  die  sich  selbst 
nicht  mit  leerei^  Worten  tauschen  woUen,  son* 
dem  denen  es  um  Wifhrheit  zu  thun  ist, 
ans  Hers  legen  möchte. 

Ich  meines  Orts  gestehe,  da£i  sich  mir 
Starke  Zweifel  entgegen  stellen,  wenn  ich 
diese  Frage  mit  Nein  beantworten  will.  Nicht 
nur  mangelt  es  uns,   däucht  anich,   beifnah« 
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fin  «Ikai,  WM  ile  Nasioif  mit  eioem  sotcben 

pftlriotuchen    GetneingeUt^  )>eaee1en    laöante: 

tondem  'es  finden  siok  auch  ia  uasrer  Verfaa* 

.-«aog  und  Leg^  stark  entgegen  wirkende  C7r- 

•ä^iheBf    welche  dss    Daseyn    eines   solchen 

-Geistes  heynalie  unmöglich  au  ihachen ,  oder, 

'falls  er  a|ich  verborgener  und  nn  begreiflieber 

-Weise  In  nnserm  Mittel  vorbsnden  war«» «  we- ' 

vigatens    aeiner   Einwirkung    sn    wider- 

'•tehen,   nnd  aeiaen  £influls  auf  etwas  un* 

-«ndlidi  kleines   an  reduderen  scheinen. 

Wenn  es  bey  Betrschtuhg  einer  so  en\st* 
liaften  Sache  erlaufit  seyn  mülsi  die  reinie 
Wahrheit  frey  heraus  an  sagen j  wenn  es  so« 
gsr  Pflicht  ist,  einer  Nazion  nicht  mit  Tu- 
genden 8u  schmeicheln ,  die  sie.  w^der  beafitst 
Bocb  besitsen  kann:  waa  sollte  ulns  hindern, 
frey  an  gestehen,  dab,  wofern  sich  ja. noch 
iiier  und  ds  etwas  der  Altgriecbischen  Vater- 
landsliebe ahnliches  in  den  eintelnen  Staa- 
ten,  woraus  der  grofse  Germanisiche  Körper 
besteht,  regen  sollte,  nicht  nur  die  Wirkung 
dieser  lebendigen  Kraft  sehr  gering ,  sondern 
auch  blob  auf  den  besondern^  gröfsern  oder 
kleinem  Staat,  ah  deasen  unmittelbares  Mit- 
glied der  angebliche  Patriot  bich  betrachtety 
eingeschränkt  ist.  Es  giebt  vielleicht  .^  oder 
Tielmebr,  es  giebt  ohne  Zweifel ,  Märkbche^ 
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Sächsische ,  BaieriscliB  ,  Würtembergtaclie, 
Hj^mborgische«  Nümbergische ,  Frankfuriiacbs 
Patrioten,  u.  8.  w^  Aber  Deutsche  Patrioten, 
die  das  ga  ns  e  Deutsche  Aeich  als  ihr  V 4 1  et« 
Itfnd  liebeoi  übera,llea  lieben,  bereit  sind» 
nicht  etwa  .  blols  seiner  .  Erhsitopg  und  B^ 
•chütsung  gegen  einen  gemeinsrhaftlicben 
Feind,  sondern  auch,  wenn,  die  Gefahr vvo^ 
über  ist,  seinem  Wohlstand ,  der  Hedung 
seiner  Gebrechen ,  der  Beförderq^og  seiner  An£- 
'  nähme,  seines^  innedichea  Flors,  seines  äulsai^ 
liehen  Ansehens,,  betrachtliche  Qpfer 
darzubringen:  WO  sind  sie?  Wer  seigt^ 
wer  nennt  sie  uns?  Was  baben  sie  bertiti 
eewirkt?  und  was  kann  man  noch  von  ihoen 
erwarten  ? 

Ich  sprach  von  betrachtlichen  Qp- 
fer.n:  sollte  dieCi  etwa  au  viel  verlangt  seyn? 
O.gewifs  wäre  es  eine  lacherliche  Forderung 
an  £goisten  und  Machiavellisten ,  an  kleine, 
eigenniitsige  und  gemeine  Menschen!  Aber 
hier  ist  ja  die  Rede  von  Patrioten. 

Man  pflegt  wohl  au  sagen:  Worte  gehen 
wie  Geld;  —  und  es  schwimmt  freylicfa  un» 
ter  der  Garantie  des  öffentlichen  Zutrauens 
manches  unachte  Stück  im  Strom  des  allge- 
meinen Umlaufs  mit  fort.  ^  Aber,  so  angele» 
gen  es  der  politischen  Gesellschaft  ist  zuver- 
lässige Münse   au  haben:   so  angelegen,   und 
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waliHich  ungleich  angelegener,  ist  es  den 
Manschen  j  als  vernünftigen  Wesen  ,( derea 
Wohl  pder  Weh  von  ihrer  Denkart  und 
HamHungsweise  abhängt)  vreder  fHUche,  noch 
UiadKn^a  nachgesprochne ,  noch  bin  und/ her 
schwankende  Begriffe  von  ihren  wichtigsten 
Amgelegehheiten  zu  haben,  sondern  nii'  dea 
Worten ,  womit  sie  diese  Begriffe  bef.eich* 
Ben,  onen  festen,  suverläpsigen  und  richtig 
gofaiaten  Sinn  %n  verbinden. 

'  Wir  wollen  uns  also  mit  unsenh  veiv 
snointUohen  I'atriotiaaius  nicht  zu  viel 
•chmeicheln/  Vielleicht  ist  er  bey  den  meia« 
ton,  die  eine  gewisse  £rsiehung  genossen 
liahoni  nur  das  Aggregat  aller  der  Eindrücke, 
welche  die  Maitimen  und  Beyspiele  von  Va» 
terlandsli^fbe ,  die  sie  in  ihrer  Jugehd  in  dek 
alten  Schriftstellern  .  lasen ,  auf  ihre  damahla  ^ 
noch  weichen  und  unbefangenen  G«*niüther 
machton.  Vielleicht  ist  es  mit  diesi^r  Tu^^nd, 
wie  mit  der  unbegrensten  Wohkbatigk<^it 
und  Grofsmuth,  vbn  welcher"  gewöhnlich  nie- 
mand mit  grÖbrer  Wfrme  spricht,  als  Leute« 
die    keinen  Heller  in  d^r  Tafiche    haben. 

Wie  an  allen  alten  W*« id Sprüchen ,   so  ist 
anch  an  diesem,  „j e de r  O r t,  wo  uns  wohl    - 
ilt,  tat  unser  Va terl and,** Qvd^ria  ^j^  uftl 
iene  0st^  viel   ^ahres:  und.es  begreift  sich 
''darana,    warum  wtrkliob  noch  w  oinioliien. 


•cliönett   Leideoflcluift  äbnlicb 
wetnaigeni  ist, 

l€fa  erldSre  «lir  juun  Beyapi 
«uroU  Uei^ut  nicht  «lleii 
sehen  Regungen,  welche  «icb, 
»iger,  bef  «uiigea  Vö)kei»cbai 
gegen  'dte  1?  Kan*oiuen6a  ^o 
^bansten  Tbeil  untrer  Rheii 
^cbwi»Amt  hatten»  von  ^«oi 
stt  Siil«em  «nfingen,,  d#  mn! 
Alt  Dekrete  d«r  derm^bligen  N 
luBg  vom  A^tea  ii»d':240teii 
|rea  Jikhsea«  und  diwob  4m 
^nd^iUn  HeBilungeu  4er  Fca 
.)iod  Hor4enfiiho6r ,  «uis^nsobe 
jnu  werden  «tifingv  de£i  es  dL 
midierer II  «Uer  Iniigerlichen 
lieh  niobt  un»  Varbefaeruvg  n 
sondeem  bfeb  darum  ku  ibun 
des  Aufruhrs  «nd  der  Zwifitt 
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9^  aneh  mnsevai  Yolke  die  Kopfe  yer» 
rückten,  es  s«  'Memangea  und  Hahj* 
Inogen  su  yerfiikren ,  deren  nitärlichste  Fol-' 
gen  eligeneines  grenaenloses  Elend  und  Vec«« 
derben  aeyn  würde. 

Aber  aelbst  hier  wollen  wir  uns  nicht 
liascben.  'VJ^eit  w en iger* unser n  Patriotis- 
mus, als  dem  nnbegfeiflicben  Unsinne  der  Gal«^ 
tischen  Sofawarmer  und  Fakaionamanner  i'' w  e«^ 
B  t  g  e  r  der  ,  Anhang!  iebkeit  unsers  Volks  an 
«das  allgemeine  Väterland  |  als  dem  innigen . 
Abscheu  I  äen  die  schändliche  Ermordung  Ko*  . 
jug  Ludwigs  des  Sechaehnten,  und  die  gers 
waltsam  versuchte  Einführung  ihrer  Wahn* 
ainnigeiiy  den '  Nahmen  der  Demokratie  he* 
achimpfonden  Sankülotterie  ~in  Brabant: 
und  einigen  The ilen  von  Deutschland ,  in  d€ii 
Gemuthem  des  Deutschen  ^Iks  «rr^gte^  we«* 
isiger  einer  bey  den  meisten  nicht  mdglicbfn 
Cberaeugung  von  der  VortreffUchkeit  unse^ 
ler  allgemeinen  Verfassiing,  als  einer  viel« 
leicht  unnöthigen  Furcht^  auch  ^as  Gütei  des«« 
ata  Genub  sie  uns  bisher  gewährt  hat,  aia 
^•erlier^n,  und  die  Fackel  der  Zerstörung  von 
jenen  Wüthenden  auch  in  unserm  besomdern 
Vaterlande  schwingen  au  sehen,  ist  eS  viel- 
leicht susnachretben ,  dals  sieh  seit  dem  Ende» 
>dea  vorigen  lahree,  iind  besonders^  seit  '«(eiü^ 
malen  Jantiar  dea  lattfendeni  eine  a#  allga« 
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X)euUcben  verdtangt  bat      Au 
lieh  ?.u  läugneiif  daCs  die  Tjbei 
Uotern«haien    der    grofsen    Fu 
den    sffsindlich     übeifallnQU    Rc 
Hülfe  gezogrn  sind ,  »icL  dem  : 
schntte    der  Desorganisierer   %. 
haben,  und   im  BfgriiF  »ind  da 
terland    von    dit^er  Pest  gansli« 
IlO^       lange    nicbt  ao    lebbaft, 
die  gemeine  dache  noch  lange 
aam  und  thätig  ist|  als  er  seyi 
die  Meinung  (ferjenigen ,  die  a 
eines  auf  NaaionalEeist  gegründ 
Fairioiiimua   aweifeln,    durch 
unter   unsrrn  Augen  vorgebt,  i 
werden  können.^    Weder  die  V 
die   wahracbeinlichen    QueUen 
Bahme,    dieses    Eifers,     sind 
dafa  wir  Ursache   hatten   uns 
gute  SU  thun. 
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getiiainten  Demokratie  für  etwas  unmögUbhes 
erklären,  gewonnene  Sache  geben  ?  —  O  ge* 
wifs  nicht!  Niemand  kann  starker  als  ich 
uherkengt  aeyn,  dafs  das,  was  4^n  Patriotisr 
mte' hervorbringt  oder  ausschlief&^i,  nicht  das, 
ist,  was  man  die  Form  der  Regier nng*  '« 
aennty  in  so.  fern  sie  monarchisch  oder  repu- 
hlticanisehy  aristokratisch  oder  dernol^t^ati3ich, 
gemischt  oder  einfach  '^t.  Niemand  kann 
überzeugter  Seyn ,  dafs  Pa,t|riotisuios  Aie  natür* 
Hchei  Frucht  .einer  auf  die 'Gerechtigkeit 
doc  Gesetse  und  die  Zu-ver läsaf^tplLeit 
i\^ t'^T  Voilaiehung  gegründeten  Zufrie- 
denheit  des^  Volks  mit  seinem  Zustande  ist, 
unter  welclv^r  Regieningsfoim  es  acch  sey. 
Nicht  eine  achimärische,  nur  unter  Wilden,  ' 
ja  nntev  diesen  kapm  mögliche  Gleichheit,' 
welche  allen  Unterscbiejjj^  der  Stande  oder  alle 
Vorsüge  eines  Standes  vor  dem  andern  auf« 
hebt,  sondejm  die  Gleichheit  aller  Glieder  des 
Staats  vordem  Gesetz;  nicht  die  Grpfse» 
aondern  die  Sicherheit  des  Eigenthums; 
sieht  das  einem  jeden  Bürger  durch  eine  de^ 
mokra tische  Konstituzion  sugetheilte  Recht: 
«njnittelbar'an  der  höclisten  Gewalt  im  Staate 
Antheil  iu  haben,  sondern  die  Gewifsheit 
eines  jeden  Bürgers,  da(s  er  von  der  höchsten 
Gewalts  kein  Unrecht  au  erleiden  hat;  nicht;  . 
das»  was  di^  jchwindligen  Fransosen  politi« 


■ptantniMn,  and  eben  dam nt  i 
•fiiea,  GfWiacbeB  ulH  alten 
—  sinH  Air.  «rsteo  und  iiotkw« 


gungpp 


unter  weUtien  n   w 
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ein  Volk  sich  glücklich  genug 
Liind ,  in  welche« ,  und  die 
ter  welche!  «g  diese  VortbeÜ 
Anhänglichkeit  ni  lieben,  nn 
Noth.  erfordert,  *1)ea  für.  sii 
Und  ma  thnn.,  su  leiden,  und 
Unläugbar  brRnden  «ich  v 
Lii^er  im  Oeu'tscben  Reicbe, 
ger,  JD  wirklichem  Gennsie  . 
beMf(tea  Vortheile.  Geaetet 
weder  liugnen  noob  befainpl 
gern  glaube  und  henlicb  wü 
alle  einseinen  ReichsUnder,  w 
den  groCsen  Gennanischeii  Nit 
macben,  befänden  sich  in  eine 
ten    Zustande,    und   man    Icöi 
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ken ,  sntnuen :  wäre  man  4^nn  ixrohl  dcia« 
w^gep  auch  bf gründet  ^  •nzunebaien«  dab  aid 
all«  V  oder  dab  auch  nur  der  größte  Theil 
Tov  ihnan  den  Zfisannaenhang  des  Wolilstaii* 
üeB  ibraa  beaondern  Yaterbndes  mit  der  Er-' 
lialtnog  der .  allgesieinen  Verfassung  Germa* 
•Mar«  oder  mit  der  Erhaltiing  irgend  einea 
von  ümev  w«it  entfernten  und  in. keinen  be* 
'  aondern  Beaiehungen  »k  ibnen  stabenden 
Theils  des  Deutschen  Reichs,  so  deuilicbein» 
acben  und  ao  lebendig  fübicin  werde,  nm 
wirklich  von  einem  eben  so  lebhaften  Patrio- 
tiamua  für  daa  Ganae  bfseelt  au  seynf 

Ich  irareifie  sehr,  dafs  jemand  diela  von 
jlan  mittelbaren  JBürgern  oder  Unterthanen 
6aa  Deutschen  Reichs  werde  behaupten  wol* 
lao,  oder  dafs  man  es  mit  Billigkeit  von  ihnen 
arwarten  könnte. 

Abar  sollte  man  es  nicht  desto  gewisser 
^  4aiid  mit  dem  gröfsten  Rechte  von  allen  de» 
aen  arwarten,  welchen  als  unmittelbaren 
Standen  des  Deutschen  Reichs /an  der  Er* 
Valtung  seiner  Grund  veifassung  alles  |i;elegeo 
•ayn  mnfs,  da  sie  derselben  ihre  wichtigsten 
Torsüge  und  Vort heile,  da  sie  ihr  alle  ihra 
Beaitslingen  und  Rechte  au  danken  haben? 

.  Der  stärkste  Antrieb  zuiii  wärmsten  und 
tbattgsten  Patriotismus  ist  unstreitig  dieser, 
wenn   wir  uns  in   einer  solchen  Lage  befin» 
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den^  dab  wir  nar  J'a&^a  r«  publica  salvi  sejiä 
können./  Dxefs  war  der  Fall  der  Griechei» 
aU  sie  von  Darius  ynd  Xerxea  angegrififea* 
wurden;  diefa  ist  der  Fal],  worin  s^ch  gegen»- 
wlrtig  wo  nioht  allei  doch  unstreitig  ^^^  der 
£)eutschen  Rexch3stande  befinden.  '  'Beider 
Lage  ist  in  dieser  Rücksicht  gleich:  aollla 
man  sich  nicht  billig  wühdern,  wenn'glei«^ 
che  Ursachen  nicht  auch  hier  gleiche  Wirktta* 
gen  hervorbringen  sollten?- 

Wer  indessen  die  Dumpfheit  und  BefaBgen» 
heit  kennte  womit  die* Mensohen  gewöhnliclr 
in     ihren     wichtigsten     Angelegenheiten     so,  ^ 
Werke     gehen  |     der    wird    sich  -  gleichwohl    . 
.(aufTiahl    wenn  er  einen  Blick  auf  das-,    wat 
in  ähnlichen   Fällen   ^h^mahla   geschehen    ist,'/ 
wirft)  nicht«  wundern  lassen,  wenn    die  ein^ 
scitiga  und  kurssichtige  SoR^^tBrey-  des  Privat*» 
eij><innut£es   auch    diefamahr    eben    denaelben 
verderblicheil  Einfluis  auf  die  Mafaregeln  und* 
Hai^dlucigen    der    machtigen     Glieder    vn8«r» 
grofsen    Völkervereins    haben   sollte,     der-  im' 
aecbzelu^te«  Jahrhundert  den« Schmalkaldiscben  / . 
Bund'    zerstÖFt^e,     und    im'  siebsehnten    nach 
einem  langwierigen  verwüstenden  Kriege,  des* 
sen  Narben  uns  nie  verwacbäon  werden,  eine 
Umgestaltung     unsrer     alten     Verfassung   zu* 
wege    brachte,  von  d«tren  schädlichen  Polgenf 
das  langsame  Ersterben  j&nes  äcl^ten  Pätriotia» 
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niia«  'der   uns   allein    retten  könnte,   iinstrei*  ' 
iig  die  schadlicbttte  ist.     Wie  viel  Gutes  man 
den    gemeinsamen^  Vaterlande    in    seiner   ge- 
genwärtigen gefährlichen  Lage  zu  versprechen  ' 
babe,    wird    man  sich    schwerlich    verbergen 
iLÖnnen,  wi^nn  man  bedenkt,    wie  wenig  auf 
der  einen  Seite  den  Mächtigen  an*  der  Erhal* 
iung    der  Schwachem    gelegen   ist,    und    wie 
abschreckend. und  entnervend  auf  der  andern  ' 
Seite   für  '^ie  'Schwachem   der '  GeHanke   ist» 
daby  so  wie  die  Sachen  stehen,  die  äufserste  ' 
Anstrengung^  ihrer    Kräfte  selbst    wahrschein- 
lich  deqi    Ganzen    wenig    helfen,  .  sie   selbst 
i|ber    unfehlbar    zu    Grunde     richten     würde* 
IVIö^e    der  Erfolg   die^e  untröstlichen  Ahnun- 
Vgen  beschämen ,    und  .  irgend    eine    zu  unserm  ^ 
Besten  thätige  Macht  zur  Stärkung  unsers  Glau- 
bens uns  zu  einem  Beyspiele  machen,   dafs  in 
des  menschlichen  Angelegenheiten  der  unwahr- 
.echeinlichste  Ausgang  zuweilen  gerade  df'rjenige 
ist,  den  die  Vorsicht  herbey  führt,  um  die  selbst« 
•ücfttjgen  Flabe   der  Sterblich^en  zti  vereiteln,' 
und  un^  zu  lehren,   dafs    die  Guten    und  die 
Bösen ,    die   Klugen    und    die    Unklugen ,    die 
Gewaltigen    und    die   Schwachen,    mit   allem 
ihrem    Dichten    und    Streben   am    Ende    doch 
nur    blinde  Werkzeuge   sind,   die   den  unauf- 
Iialtbar<^n  grofsen  Zweck  einer   hohem  Weis« 
lieit  auch  wider  ihren  W^illen  befördern  müssen! 
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KRIEG 


V   B  £   B 

UND       FRIEDEN 


Stiehrieben  im  Brftchmonat   1794. 


Jjö   I»»     jieacida,     Rmnanos    vinctn   poMt* 


Wie  getbeilt  auch  ia  diesem  kritischen  Zrif 
punkte«  wßtin  alles  eine  grolse  Katastrofe 
des  bisherige!»  Zustandes  von  Europa  sn  be* 
schleunigen  scheint,  die. Meinungen  über  tan^ 
send  mehr  oder  minder  wichtige  Fragen  seya 
mögen,  welche  das  allgemeine  Interesse  vd 
Aufgaben  für  alle  nachdenkende  Menscfien 
macht:  sp  sieht  ux)d  hört  man  doch  allenthal« 


.K 
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m  43ie  j grobe   Mehrheit  der  retiftaiidtgstettt    i 
fahrenstev  und  oabefMigensten  Vetsönen  ^  ,    [ 
r  Scinde  nnd   Klassen«   so, hald  unter   \m 
ngen  von  den  gegenwärtigen  ZeidSuften»  g^     / 
»rociien    wird,   in' diesem  Einen  Puolcte  su» 
iSMien  treffen  und   wie  ms   Einem   Munde 
^stehen:   ,,dnCi   sie  nicht    begreifen ^   wanA         \ 
IS  Ende   nnd  welches   der  Erfolg  des    -      i 
Igemein  verabschentan   Krieges  seyn  könne,   '       \ 
NT  seit  mehr  als   awey  Jahren    die  machtig*  - 
en    Europäischen     Nasiopen   ergriffen    hat, 
ad,    wie   man    mift  Grunde    besorgen   mufs, 
Ealls  nicht   eine  iidhere  Macht  einen   baldi- 
m ,   jetnt   noch  *  tfnerrathbaren  Ausgang  het^ 
^y  fiibrt)  das  gtnse  Europa  in   einen   allge-' 
linen  Brand  setaen  wird.**     Idx'ati  meinem 
|sl   gestehe >   dafs  ioh  überaeugt  bin,   der 
[fische  Dimott  selbst,  wenn  sein  ^Tem» 
zh  Stande  und  sein  OraM  no^  befragt 
wubte  don   Fragenden  feine  klügere 
»Tt  ui  ^ben,  ^s^fjene  sweydeottge,  die 
Könige;  Pyrrh US  ertheHt  haben  soll, 
den  Ausgang  seines  berubinten  Feld« 
gegen   din  ilömer^ron   ihm  erforschen 
und  die  ich  aom  Motto  des  gegen« 

Anfiuitaes  gemacht  habe. 
tat  ein  Krieg  an   sicii  selbst    ab* 
und  in  seinen  Folgion  schreck-   . 
^eaetf;  aas  hat  eta  Krieg  ein  idlge« 
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meineres  InCeress«  gtebifbt ;  nie  Jat  ein  Krieg 
.  40  sehe  S«4he  eines  jeden «  so  sehr  allgemetoe 
Seche  4er  Menschheit  gewesen ,  eis  der  ge* 
gen  wattige.  Hierin  stimme«  beide  Heuptper- 
teyes  uh^rein.  Jede  glaubt^  oder>giebt 
v^r  ftu  glattben  und  sudbt  die  Zweüeliideii 
,sii  überfeden.«  dafs  sie  für.  die  Sache  de^r 
.Menschheit  fechte,  idaf» das  Heil  der  Welt^ 
die,  Rettung  der  Völker  aus  einem  über  ihren 
vHauptern  hangenden  unebsefabaren  Elend»  ihr 
letater  Zweck  sey«  und  die  Frucbt.  ihres 
Triuinfes  seyn  werde.  ^  ^ Jede  scheint  daher 
enU^ih  lassen  au  aiiegen  oder  «u  sterben  |  die 
Oberhand  au  erhalten  oder  ^u  Grunde  zu  ge* 
hen*  Jede  verabscheut  den  ILsieg,  ao  bald 
sie  den  un^ebeuern  Schaden ,  den  sie  durch 
ihn  erleidet  I  Verrechnet,  ^n<)  sich  innerlich 
|;eB5thigt  fühlt«'  einen  widrigen  Ausgang  als 
eine  wenigstens  nicht  schlechterdings  nnmög* 
liehe  Sache  su  betrachfen<;  und  keipe  will 
doch  etwas,  vom  Frieden  hören,  w^eil  aie 
gfaubtt  dafs  er  nur  unter  Bedingungen.su  er* 
halten  sey*  welche  sie  noch  mehr  verabscheut^ 
und  vor  deren  Folgen  si^e  sich  arg^  fürchtet 
als  vor  dem  unglücklichsten  Ausgange  des  Krie* 
ges.  Dieser  ist  wenigstens  u  n  g  e  w  i  f  s ,  und 
die  Möglichkeit  auletst  su  siegen  bleibt, 
so  lenge  der  Krieg  dauert:  aber  einen  Frie» 
d^n ,   der  das  gewisse   Verderben  der    einen 
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fPArtey  f^Hjr  Folge  hatte,  e^nsngehan,  wire  «in 
..]fUth|   4^.. nur    von.  Wuhnüiuiigea  gegeben, 
und   nur  von  Wahnsinnigen  ^  befolgt  werden 
kdnbte^i 

Wenn  dlefsy   wie  es  , allerdings  einen  ja- 
den Unbefangenen  so  scheinen  oiub»  w^Jctich 
die VorfitellungjBart  beidexHauptpar tey e n 
istk   ao   wäre   wohl  keine  vergeblichere   und 
undankbarere  Bemühung  ^  als  Worte  des  Frt<^ 
dens  £u  JV{cii|9chen   %n  ^deft«  .die -den üil^^ 
•als  die  einaig  ipögliche  Bedingung  ihrer  Selbst- 
i^rl^altung  ansehen.     Aber  nian  verge^^e  nicht, 
i^b  awey  Paneyen,  der^n  jede  in^der  Andern 
einen  unversöhnlichen  Feind)  der  sein  0aseyn 
•Hein  durch  ihren  Untejcgang  verlangern  kann, 
HU  erblicken  glaubt ,  in  einbr  GemüthsfaSsung 
üteben,    wo    die   Stimme    der    unbefangeneii 
Vernunft  f.   im   Tumulte  .ide;.  {j^idensphaft^n 
und   im  Gedrang   einer  rastlosen,    überspanne 
Pen  und  ircfi  allton  Seiten.  besCnroiten  Tbatig- 
iteit»  nicht  immer  deutlich  genug  gehört  wer* 
den  kann,   um   vpn   den   täuschenden  Einge* 
]»ungen  .aelbatsüchttger   Triebe  immer    un^err 
schieden  «n  werden,    oder,  wo    ihr  Einflufs 
picht  mSchtig  genüg  ist,   um  dem  Ungestüo^ 
lener  imm^r  aofgereitatent  und  taglich  anwach- 
senden Leidenschaften  die  Wage   au  halten. 

Bey  allem  dem  ist  gle^hwohl  nichts  leich- 
^r  an  e'rratbfn  als  der  Bescheid»  den  die  all- 
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fUtht  «rUohlen  kaimte.       Nur 
lic1v«NothMreii4igkeit  U 

erkabt  nmtMett,   ^tt  so   vieki 
«ead  Mensobeo  SichcrMt,  W< 
W  ««t,  Leib  nÄ*.  Leben  kof 
fJotWenaigbek  JK  «r  ia  den 
aenkb*r,  we«in  ein  bijligei 
tiinnögHcb  ist;  wnh  eine 
farteyeB  4«n  FHedeii    ibrer   l 
6o  Aeuer  erkaufen  müüsle,    i 
init  Allen  seinen  Folgen»    nnd 
in  ibren  Augen  Aju  BediDguog 
ivipire,  «nter  vrelrfien  ibr  die  t 
den  engesieben  wellle. 

Die  Stöbe  ist  von  so  gfofo 
^ü  ^8  einem  Jeden  nicbt  nu 
dem  wirkliebe  Fiicht  ist,  sie 
ten.in  Ervrignng  äu  «eben, 
ob  diefc  ietetere  denn  wirkiie 
wonn    die   kreiden    PeiteyeÄ 
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'^öircn  (9i6  deieftiokte  Uünf  ein  Beyspiel  ««fr 
BifweiMb  bit,-'#(ihfettv  Mid  hh  sn  6in6tti««ntk 
•ebeideüden  Stege^«  oder  Ibis  sa  l>«iders<*iti^er 
giftitKcher  EriehBpfong  ^orMusetsea  enUehli^ 
ien  acttefneii« 

) '  Unfehlbar  nüfste  jede  dieser  Psrteyea  g^ 
ifei^t  seyil  es  liicht  sufo  anCi^rste  snkdMniett 
M'lssleni  wenn  sieb  d>ie  Mdglicfa^eii 
eines'  t^riedl^ns  detdieir  liefsef  der  rdem 
Risiko  des  Äufser^t ei^n,  welcbes  ^ejide,  odet 
docb  unfeblbsf  eine  derselben  (und  welofaee 
Orakel  kann' ssgen*  welche?)  hej  Forue^ 
tang  deS'KHeges  wagt,  tmlaogbar  vorstMieben 
WSre.  Sollte  sich  ^e 'solche'  Mdglceb)^ 
Hiebt  denken  Isssen?  •    v      . 

-  Der  Krieg  an  aieb^  odef,  wss  eben  so 
viel  itfti  ein  ewiger  Krieg  «Her  gegeiv -«Ite« 
bapn  nie  der  Zweck  poUcietter  Toller  mym 
Friede  ist  imaier  die  leteCb  Absicl^  ide« 
Krieges«  nnd  diese  Abatcbt  d«]}  tind  ninCa 
also  «ach  bey  dem  gegenwartijgen  ««f  beadcH 
Tbeilen  vorausg^aetst  werden«  •  >  / 
^  Die  F^ansosen  -«^  wielcbe  hier  ikicb« 
etwa  aua  besonderer  Vorliebe  öHer  Ehren  b«l» 
b^ri  aondern  blofs  ab  tetetrima  belli  causa  wm^ 
erst  genannt  weHen  -»  aind  nnatreitig  von 
der  re^nbliksniscben  Fskniofi  (von  welcher 
sie  sich  seit  Abschaffung  der  Königawürd«; 
mit  einer  merkwärdigen.  Oedald  tyiiMhUi^re^ 
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bflsen)  gen^fsa^  Mftia^n  i|i:^  Kriegs  beiriT 
gen  W4»fdem  i»|i4  ft^^rM^h  4ls;^eii  unscbviU 
ilig.ileid^ndbttii  Tbeü  .an^  ^^^iai  #«iiie0  w«- 

•eailiohl^»  £4i«bt0«i  gekriftkt.ltQtai  «n<l  gtg«tt 
irn]:echtq;iälBige    Gewalt    für    abio«  ;  politbch^ 

IbiialhMftit  «Ii4 ^Ju^  dfca  wa^iboiüiiftoch  lieber 
•ia^riiM  Liebm  tUly  ffir  JNa^lotialabrtr  und*  Om 
abbabgigKeit  M  m^ten  ge^vr^ni^geiT  iat.  .  lob 
•a^,  «ib  ^Hid  jgewtaaer  Maj^^D  voD  ibrQa.DrOi 
iBbgo|B[^i^  in  dieaeq'.Kri^g  beti^ogenr  wofr 
4eir»  und  icb  wetC»  r'ecb«  gut».id  wie  lecH 
iisd  iit  welchem*  Siäve-  dieb^  Wbbrhcdt  tat^ 
Ab^i  bMaen  wir  udar  w^er  durch  unare  eigen« 
aa^j^ri^bnl«  Yoc^ldlongsart ,  noch  durch  dif 
Yorapiegelungen  einea  aidoberi  um  und  um 
in  a)tö . VcHNirt^llc»  ei^gawindelteo  und  über» 
di^dÜB  rnoch  gednngedeH  Btlesprit^  wie  Pel« 
ti  es  ^ )  ist ,  ine .  «iacheik !  Neunen  ,  wir  iim 
■»^  '{.wenn  ea  «ba  lo  vorkommt)  die  der» 
alaUig^  8timibun|^  dda  gröCiten  ,TbeiIa  de« 
Faenaftaiacbe»  VuUuBa  Bethörung,  Wahnainn, 
oder  BeaauberuDg :  I  nur  achmetcbeln  Wir  unp 
mit '  der'  fblaeben  •  Hoffnung ,. .  dab  dieaer  , 
Wahalann  ao  bald  und  ao.  leicbl 
vntübec gehen  werdet  *ala  unä' 'die  Feit iet 
II*   •   ;..!''       ,..  *        ^.  ,  - 

•*  40}  y ertoter  der  ^Idcies  des  Apötres,  der  Cor* 
rgtpimdehce  -politUfue  iMMd  des  Demier  TahUau  dm 
'(  ifKmndrei  #t  Bruxellcs »  Septs  Wlfb  r f   1793.  ^ 
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9^  ÜirMrgl^bton  weHs  m^cbei/'virbneii.  '  Bla^ 
tfgj»  JEifaMwg^)!  »oHteii.  um  '§t^f  tlnkotten  so 
vlAet  Myriade^  onglücklicher  Opfdr.  der  hart- 
nackigen Entschlossenheit  und  korybantischen 
WulV,'  womit '"3 ie  Franzosen  fiir  ihre  einge* 
bildete" Republik  'fechten,  endlich  feinmahl 
Überzeugen,  dafs  Gewalt  wenig  oder  nichts 
gegen  diesen  Fadatismus  der  *  Freyhieit  und 
Gleichheit  vermag ,  von  welchem '  die  grofse 
Mehrheit  des  FranEÖsischen  Volks  nun  .ein» 
inahl  hesessen  ist.*  *  :  -  ' 
**  Diese  Mehrheit  'noch  langer"  laügnen  sü' 
wollen«  sich  von  den  redseligen  und  witzigen 
Worthaltern  d^s'  unterdrückten  undun* 
Vvied^rbvrin  glich  yerlbrnen  Theils 
der  Frankogattischeii  T^'asion  bereden  zu  lassen, 
Jllift  ^ nur'  die  sd  genannte  Ca naillcj  nur 
iet  *  Auswurf  des  verworfensten  Föbels  wirkf 
llc^  für  die  KepüSIik  sey,  46)   und   dafs  cf^er 

I       I  , 
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..  46)  lek  kern»  ibtckt  ninhin  •  hier  «ine  Stellet  iu 
^bt  h^aagten  Peltiev  J>ieTriierTähieau.sd0  Paris 
^H^mtäMoMiia 9  diereiB sehr  aufifAlloiidci  aad.bejnahe 
ilBf^laähUchai  Biysyial  ittj  wie  wut  dat  Untres- 
mif»^^m90ucku  FxanaösitohoiK  fto^alineo'  geht,  wen» 
UmR^  vom  .Volke  ist.  t  flie  steht  gleich  im  ^in» 
flBige*4ifaPl4Bfl  der'repnbliki^ohenFakaian  sn  Ab- 
irtuifhiil6<d«r  Kteigs^v'iiffde  in  Frankreie^^.  15.  f. 
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gröfser«  Theil   d«S   Volkes   dfcbti   fldiiiltdh«^ 
|ib  diß    Wietlat)Lehir   ilfsr   ultaii  prl^ 


4et  angefOhrtoi.  Baches.     »yBeynaho    alle  ScTT^riin 
ron  Europa  ( ia«;t  Peltier )  hatten  4^1  Lu4wig  ^7^* 
die -Fl  an«.  Konitituzion  ang^ppme^:  tieglanbces^ 
pder  ttellten  tioh  alt  gjaubtep  ^ie»  das  Bi&eheli  Kö- 
nigtward^  (U  -pcu  de  Royaute)  dat  tich  in  dieteC 
Konstituzion  befand,  würde  hinreichebi  die  Demo» 
kratie  in  Schranken  zu  halten,  welche  die  Grund- 
läge  derselben    ausmacht  |    dip;  Tugenden  Ludwigs 
XVI.  und  die  Lun^e  def  H|:n.  *Vaub)anc  wi^rdett 
jxiehr  ausrichten,  als  die  Arme  ypn^  aotitoiahl  luindwf 
uusend  mit  ^Untcn  bewa/Fnefer   Männef»^  |i»d  f oa 
zwey  Millionen  Bfigands,  die  bereits  n^it  SMetiMif 
▼ersehen  waren.,,  -—    Man  .weiXs  nicht «^  sqU  spi|t 
übtr  den   Witzling  lachen  oder  unwillig  w^erdes^ 
der  die  Schamlosigkeit  hat,    swey  Millionen  sejnflf 
ehem^hligeii  MiibfiTgef,.  welche  (mit  Einschlufs  ih- 
rer achtmahl  hundert  ransen^  mit  Flinten  srerseheneii 
Brüder  )   mehr  als  die  Hii&e  -  dee   V  e-h  r  h  a  f  t  e  9 
CTheils    der    ganzen  Nazipn.  ansnuidMa,  Mb 
gands  zu  schelten.    Oder  wiU  er>mit  die^^  Sekimfdt 
nahmen  biols  z  wey  Millionen  Qif  ei|«eliien  o  h  n  e  L  e  n  d^ 
eigenthi^m  und  Vermögen  beteielmep» "and  dl» 
mit  so  viel  ssgen:  solche  Mensohen,  wenn  eie  «nek 
gleich  mit  Weibern  und  Kinderf»  zwejr  Tolle  Dritfiel  dei^ 
ßuatseuu||ohner  ausmachten,  kAinett«w«ui^  Bide 


'^ 


» 
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nvti^gy    dte    Wiederfa^ratellung    der 
Monarchie  wfinsche,  Meifle  die  Augen  yov- 


yoil  der  Nation  Tflre^  in  gar  i^eine  Betraclw 
fung»  ?pd  wären  yM|ii«Iir  #lt  blo£ra.Ria))6r  ^Hr 
ftiM«l|0n »  dije  i  unter  der  Begflnt^Kigung  e^le|r  d«mo* 
kr#tischaB  Kon^titu^pn^  nic|iu  d^'ingafiderf  xii  tl^iui 
)iatMn,^jJf  über  dtt  Eigembum  der^r»  dj«  etwat 
ll4»eBt  |&erst|falleA  ?  Deckt  ernipht  eben  dadurcb,  wit  - 
dpr  j^iM  Abticbt,  d^e  •chenftliche  Seite  dar  Torigeii 
VerEütimg  Fra^kreicbt  auf,  durch  welche  der  gr^Cifif 
Tb^  d^r  Naidon  ia  einon  höchst  rerzweifmlteaZattand 
gtbrapbt  wordeA  yejn  müftt^»  ^enu  ihm  diese 
fcblndlicbe  Benenninig  mit  Recht  gegeben  werdeti 
gönnte?    A)>er  man  Issm  siph  nicht  ir^lil    2(wrvf 

^  Millionen  Staatseinwohii^r.  «ind«  Wie  arm  sie  auch  ^ 
unmer  sejrn  m.Ajgeo,  swey  Millionen  Mensche^« 
luid  haben,  in  so  f^rn  sie  arbeiten,  ein  onrerlier* 
ikares  Rech^  -a^.  intfnscblifhe  Wohnung  ^  Nsbrung 
und  Bekleid^gS  nnd  .wenn  die  Verfassung  ihres 
yater)aades  so  schlecht  ist,   daf»  ^ie,  aus  MangeL 

^^det  Unentbehrlichen,  gezwungen  sind  Briganäi 
sn  werden»  so  haben  sie  auch  ein  Recht  'BHgand$ 
SU  seyn«  Nur  eine  höchst  elende  Ver&ssnng.  und 
8|aattTerwaitnn|;,  die  den  unterdrflokten  Armen  denn 
Bügelloien  Übermuth  der  Reichen  und  Mächtigen 
nnbetchat«t  Preis  "giebt,  kann  ein  Volk^'  das  düreh 
Forthfiilhffteste  ^age  t^id  durch, den  Qrkd  se^ 


$eUlicb  Yor  dem  yerachlielie«!  wollen,  wu 
die  Blödsichtigsten  sehen  und  die  Blinden 
mit  Händen  greifen.        , 

,  Die  Rede  ist  hier  nicht,  ob  der  Volks- 
ni^fiBtand  yom  i4>ten  Jnlius  1799  rechtmalsig 
war  oder  nicht?  ob  die  Konstitnsiön  von 
91  etwas  oder  nichts  tangte?  ob  der  Jako* 
binerorden  die  Welt  regieren  oder  ^desorga» 
nisteten  will^  ob  die  neun  Glieder  des 
Heil  Sausschusses  su  Paris,  mit  Robes- 
pierren an  der  Spitse,  Bruta  oder  Bru- 
tus se  sind? 

Auch  davon  ist  die  Rede  nicht,  ob  die 
Französische  Demokratie  eine  politische  Schi- 
märe ist?  ob  die  Nasion  sich  bey  einer  sol- 
len Verfassung  wohl  befinden  würde?  und 
wiie  lange  sie  wohl  dauern  könnte?  Die 
bede  ist  blois  davon:  was  die  Majori- 
tät dieses  Volks  aller  Wahrscheinlichkeit 
uch  will,  und  ob  ihr  das,  was  sie  verlangt. 


^er  Koltor  In  ^^g^  ^it  allen  Gaben  der  Kator 
^bericbfitteten  Lfnde  zum  glücklich! ten  in  der 
Welt  beadmmt  ist,  ip  tief  herunter  bringen»  dali 
fl9  z^^ey  Millionen  Spiti^bttben  and  StraftenTäuber 
in  feinen  Schoofte  hegt;  ipd  wo  dielli  der  Fell  iit^ 
|p^l^  mui  freylich  nich(t  betieret,  als  eine  Revolof 
fi^n  ^  die  fri^a^iil^e,  ^warten* 


"N   ' 
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billiger    Weise  sugestahden   werdea   köaae? 
«—  Wenn  es  uns  sagt:  i»Ganx  Europa  Mi  der 
Revolusion.  w.otu  ^ir  uns  durch  die  Gesin* 
Billigen  und  das  Betragen  unsrer  Aristokraten 
gezwungen  sahen,    ruhig  sui   keine  «uswar^ 
tige  Macht  hielt   sich  berechtigt^     iswischen 
nns   und  unsern  König,   seinen    Adel,   seine 
Kleris^y,    seine   Parlamente,  u.  s«  w.  %u  tre» 
ten,  und  uns  sn  fragen,  was  macht  ihr?  ge» 
f<;hwetge,   nps  mit  Heereskraft  su  Beybehal« 
tung   unsrer   alten    Verfassung   au  nothigen. 
Alle  lieben  sich  unsre  neue  Konstituaion  aus» 
drucklich   oder  stillsehweigend  gefallen,  und 
•ikai^nten  dadurch  an,  dab  wir,  als  ernenn* 
abhängige   Naaion,    be/ecbtigt  waren,  .nach 
Auflösung  unsrer  alten  Regierungsform  ,'^  uns 
diejenige  sü  geben , .  die  wir  nns  für  die  su» 
tragUd^te  hielten.    Hatten  wir  dieses  Aecht 
im  Jahre  39,  90  und  91:  A(i  hatten  wir  es 
•nch  im  Jahie^  92,  da  es  uns  gut  dünkte,  eine 
Konstituaion,  deren  Unbaltbarkeit   die  gense 
Welt   anerj|^.ennt,    wieder    einsnreilsen ,    und 
•nf  eine  Orundlage,  die  nicht  fest  genog^war 
den    Armstuhl    eines     Gönfalonier     yoa 
|L»ukka,  geschweige  den  Thron    eines  Kö» 
aigs  au  tragep,  ein  ao  leichtes  und  luftiges 
'Ding,  als  eine  Demokratie  yon  fünf  und  swan* 
sig    Millionen    Mensphen    ist,     aufsufuhreii. 
leicht  und  wie    luftig  sie  imam  «ey» 


§04  A    Ö    F    I    4    T    ?    *       _  .   .\      ' 

.  genug,  si«  gefillt  nna,  wir  vcolten  et-nlt  ihr 
versuchen  i  nod  wenn  aia  uns  nicht  Euichlägt^ 
Bo  Ut  es  iMia^cre  Sache.  Womit  hätten  wir 
aeit  17^3  uoiere  Unabfaiingigheit  Tench«nt? 
Oeaetafranch,  wir  hätten  ana(wie  ntan  ati(i«t 
FunJcrefeh  B»gt,  uad  nie  vielleicht  nasie 
Kaohkosunen  in  hindert  Jahren  aelbst  geste- 
hen weiden)  durch  die  Ennordang  Ludwigs 
des  Sechaehnten  i'  einen  unaustöscblieheit 
Schandfleck  Bugaaogeni  gesetat>  wir  hätten, 
seitdem  wir  im  "Revolasionssustand  sind ,  un- 
eodliche  Verbrechen  gegen-  uns  selbst  und 
gegen  etnen  Tbei)  tiosrer  eheaiahligea  Mit« 
bürger  begangen:  welch«  Macht  suf  Krdait 
ist  unser  Riebtsr  V  Und  welch«  Macht 
auf  Eiden,  wenn  sie  nitht  selbst  unmittel- 
bar von  uns  beleidigt  wird ,  ist  bencbtigt, 
uns  wegen  der  Verbreche!^,  die  inBerbalb 
nnsrei  eignen  Qrenmen  hegsngen  werden,  aiic 
Straf*  KU  sieben  9'*  -^  Wsno,  sage  idh,  dsa 
FranySsische^Volli  alles  dieb  sagt,  so  bt  nicht 
wohl  ahtoseben ,  was  dagegen  mit  Bestand 
ciagefrendet  werden  kdnnt«.  Auch  ist  Welt- 
bekannt, dab  keine  jener  Tbalsacbeq  die 
wirklich«'  Ursache  des  Kriegs  gflweaea  ist. 
Di«  Fransoien  selbst  haben  den  gegen  sie  ver» 
•inigten  Mächten,  |a,~  in  der  Trunkenheit  ih> 
<es  toUen  Frsyhetts  -  und  Glrächbeitaeifers, 
|Uan.£tnatcn  der  W«lt  «inen  Krieg  ange&üii* 
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igt ,  '  der^  iiiur  mit  dem   gaqsli^ben  ^  Umsturs 
aller  jetct  bettehenilen  Verfussungen  aufhören 
tollte.    -^     Aber   diese    Fieberliitze   ist  ntiri 
vorb^yi'tKa  wiArefi  ^ürlleber  |eiier  voreiligen 
B^rtegi^rKlirntiges  aiiid  'entweder    unter    der 
Gutli^^W^^e    geMlÄiy   oder,   wie  Dum on» 
titTf    ii£E  immer  eüi   FVmikreich    verbiEinnt. 
Der  höchste  Wunsch  der  Fraasoaeb  ist 'nun, 
aie  E%aheltV  Untheilbarkelt  und  Unabhängig^ 
kteit^rer' Republik  au  erhalten.      Wurde  ih* 
nen  diese  angestanden ,  so  fiele  auf  ihrer  Seite 
tlieHauj^ursa<?h|{  deS  f^rieges  weg.  -  Dehnf  (waf 
aticfai  die  Mallet'dü  Thn  und  PeHier  aa*- 
Mtt  ikidgen)    das    Vorgebet  ^    die  Pranmoseii 
würden  nicht  eher  ruhen,  bis  sie ^anz  Europa 
iia  eben  den  heilloien  'Revoluzio'nssustand  ge<» 
ietst -hitt^,   dessen  Griuel  allein  mehr  als 
Aiiittnglicdi'  sind ,     jedem    andern  Toll»  die 
ilittst"«nr  Bmpnrung  atif  immer  vergehen  fei| 
iIMchl^tf:   ich  sage,  jenes  Vorgeben  ist 'in*  je* 
tdeni  ilüfdefifr^'^Falle  ungereimt,    als   in   aineni 
^tnaigfen,  der  nicht   voar  ihrisr  W9lktihr  ab* 
iangt ;  nekinlicfa,  wenn  sie  au  einem  Zustanda 
von  Versw^i^ng    gebracht  würden,    worin 
aaan  -au    seiner    Selbsterhaltung    selbst 
d a a  U n  m $ g  li c  h  e  SU  versuchen  gezwungen 
iat;^'  Denn  unmö gif ch'  wird  jene  ZSerrütt 
^tig  iafttd  Varaiahtuttg  aller  bürgerlichen  Ordt 
Muif^v  womit  man  uns  noch  Gramer  f^T^p^^m 


1 
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will»  Myn  und  bleiben/  8<r  langi),  dfeYollifln^ 
pit  ibrer  bisherigen  ^if^uDg  ftuCriedoff  aiad| 
^nd  sufrieden  zu  s^y^  Uraacbe  behalten  wet- 
zen«) DieCi  15t  bisH^/ip  D^aj^hliq^i.  ond  in 
den,  4Dei«||ten  übojgefi  jS^aten  £m(f>pfins  Ati^ 
FaU  geyiresen»   un^  .wii[4   ei   ubi^^iiH»  ^IfiJbif ii| 

vro:  c^i?^  %^^^^%.^^^ft%  ^  d«e^)gemeine 
Beste  tbatige  Hegie^uPg.  die  Ergebenheit  dea 
VollRes.,g^n  den  .R^enten  und  dfa.Z^vttxaaea 
dea  Aegeoten  zu  aeiiieoi  Volk,  ipniei;  lebe» 
die  erhält*  *  *     .        r  '■  . 

^.  ,A!pj^^K  ^ore  ieh  aageu,:  gesetst  eoqll  dif 
Fakaion,  welche  den^ahlen,  ^ie  Fransösisch^ 
fl^asipn  .Tpratellt,  oder  %\ß  vielmehr  .oiit  ^mm 
\^)^\XigjUk  Zepter  eines  beyspielloaen  .Peapotii* 
19US  tynnnisiert,  wurde  eich  unt^K  der  ol^ 
gei^  Bedingung  «um .  Frieden  gei^eigt  ;  fipide^ 
lasaeo;  wie  viele  Uniistande  und  Bju^Michdii 
aind  pichl:,  die  ea  dem  andecn  Tl|etl#  «n^^lf 
liach  un4  politisch  unmdgli^b;  map 
eben  9  m9.t  einer  Bande  ypn.  4^fr|^^<E^H  BÜOr 
bern,  RSnigsmörderipi,  Atbeiat:en»<und  erUicp 
ten  Feinden  all^  bürgerlichen  OudAung,  oder 
wenigstmis  je4er  » ^ndern  ala  der  demokrati- 
schen Biegieriiiigaform,  aich  in  Traktaten  eior 
fiulasaen? 

Gleichwohl  9  wie  grob  aoch  daa  Gewiiihl 
dieser  Betraehtung  seyn  mag,,:mii&  docbend» 
lieh  ei^iDahli  ^b<r  lang  odeti  ktm^   ^j^^ 
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lütte  n<rA0».    Soll  as^^lmlecUglxch^tieaeü 
QDgewiflsen  £rfo)g  inkqmmtn^    ob   aaivledot 
ein«; fVflihojiMKr  Siegent  d^^  etoen  rTbeQ-  der ~ 
WinkßHh,i%m  ani^tn  aohleehterdtiigs   üntafc 
weife,  oder'^ifiree  dock  wenigstenB  üetae  dbttf 
bt^    UBinögikUett  ist) reise   ga«isHck»t«vr 
fcböpftiogf  (andrer  heiorgfidiea  FolgiMrheifMr 
neuen  .auih  imt  siaben^akTigen  Kiieg^ 
ifiabt  an  yadMken)  die  HUpIst  endliidi'TiSi 
tbiga^  voBueiaanHer  abavksaanv  und  aiakihiiiit« 
an  den  Badi<ignngen ,    dia  liian  jetae  so  aelBr 
viaiahaobeat»  •  dennoch  Vfrataben  an  iaäBaenl 
Sali'  ancfa  lieir^  wo  die  Leben  von  -  Hntfdbaii 
tnaaendani    daa  WoU  oder  Web  tob  ^AMIlltM 
nan«  ▼ielkaahti  das  HeU  von  gaataHoibpa; wit 
davSpttBB  Stahl)»    nichts  die  rxMg^>i'V»hv 
■«Lttftf  soBidarn  der  £tffol<g-^  dermidn:  in 
nnarer   Gewalt  ist  und   dessen  Zvkit/AB  )üin9 
■pBttSehliche  Klngbelt   becaahiani   baiSn,'  r^den 
Anaa^lag  |^ban  f  •->-     SoUta  ^^bA  irgend  «Ja0 
dndare    Batrschtnag     das    6e wiche    df4^ft%4 
oinaigen  ubaiwiegen  können?  •«-•  Der 'Fraa^ 
Böaisahe  NaaiottalhonveBt  (sagt  man)  ist  eiiffi 
Bande  Toa    Königs nöf'delrn.   -Leider  ist 
air  das!  Aberbestan^  das  lange  Parlament 
an  Englaad   nicht  auch  ans   Königsmordieni  f 
Cnd   wnsde  die  durch  ebeki  so  äbsclieiilich# 
Mictel  abaa  so  tnnniltnarhiah  (snrichtac#  Eng* 
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KadiiB^ft^tiUIk  ^tdboi  williger  loodbikii  ülell* 
teil  »£ayop«n8  aiMTksnat? 
1;  ,;V¥id?  Mgt  Peltier,  de^MiirffteT  Gwi^g 
des  Dritten  tollte.  JveruTthaill  ^rdaiii  mit 
Biobeapferre  sa  anterl&ndeln?*^  Ich  ant> 
^iktä&Wmr  der  Protektor- K«»n w«ll ,  det 
«rai'dett  näcbtigeteti  Furtten  .seiner  Zeit  alt. 
det^ircl:htin2fatgä  :.0)>erluinpi)4er  ^finglitchett 
Republik  bebeiiMe'  worde,  ^deetü^  ^Freond^ 
tclMdrt;niai^  snc^ite»  dessen  Zorn  ^  «uan  furche 
tete>  etwa  ein  beaaerer  Mami\  jIs  *^:Robei» 
j^ietr-fre?  »^  .  Rbfaeapterre  und  sefUe  OeaeUeii 
aiad::B0l^wiobtee.  Nur  sn  wabri  id[be^8>o  bald 
aie  viota  der  Na^n  bevoUmfichtigt  werden  in 
iliaeaa  {fafamenco  banideln « r  bdtidn'  «le  «nf  in 
poUlfacbeoi  ßittdtfcstt  aefn  «wto^sin  an  sieb 
adbat^  aind^  np4^  {ttnd  nun  ^pinaa'*  aie  raw^ 
atellefl«       .    >.  ./-^  r.  t 

\,,Aber  (sagtikian)  ist  es  biobt  nnertrag« 
kcdl^fdals  «so  srngebenre  Verbreoben,  jds  die 
lafcobiniscbe  Fakmion  auf  sieb  geladen  ^  und 
das  abscb^U^icbe  Beyspiel,  -dae  aie  den  übri« 
gen.. Völkern  gegeben  bat»  ungestraft  bleiben 
•olltto?^*  '«^  Nicbt- nnertragliober,  ala  daCl 
•p  Viele  andere  ebdii  so  grosse  V^rbrecben« 
die '  an  allen  Zeiten»  gegen  die  Mifnscbheitp 
gegen  ^e  theiligstea  Gesetse  der: Natur  und 
der  Vernunft, 'begangen  worden^  «ngerochen 
geUieben  aind^  wenn  man  andera  Verbrecheni 
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fKa'stelr'  atlbst  dtrtwk  ihr«  natörHcheli  FolgM 
bestnien»  üngerochen  nennen  kann«  Abei^ 
schon  Ist  ein  potäer  Thei)  der  Mordet  des 
guten  Königs  Ludwigs  des  Secheeknten  yea 
tkren  eigenen  Mitsekuldtgen  «  sbgesiihlschtet 
worden;  und|die  üBrigen  werden ^  auch  ohne 

V  nnser  2ntknn,  -ihrem  Terdienten  Sdtieksale 
iliclit'  en^ehen.  Indessen  rergesse  man  nichts 
Sab  ein  ^sehr  grober  Theil  Ües ^'Volkes  m^ 
dieses  iohindlichen  Koni^smordesund^So  vlc^ 

.  hr  andnnt  6r9nBl  mitschuldig  gemacht  batl 
SoHte  auch  'das  V^lk,  das  seine  Thotheit  wad 
TerMendung  schon  so  haft  gebüist  bat,  diei» 
eet^'yerbredien  wegen  noch  besonder^  bestraft 
Werden^?^  Ist  «der; unselige  Zustand  ^  in  w«|* 
didn^wit  diese  Naaion   seit  fünf  Jahre»  von 

*  » 

•sder  Stufe  nur  andern  hernntei^  sinken  sahen« 

»ickt  mehr  als  hinlsnglich^  das  böae  Beyjf^el« 

.den  sie  endem, gegeben  bat,   ginaliefa  so  ent^ 

killen  f    Und  'wenn  alle  Fransosen  von  des 

Prde  Vertilgt; wurden,  würde  dadurch  irgenii 

•twa»^.  das  geschehen  ist^  uligescfaeheil' wer^» 

dte?  Und  woranf  wolhen  wir  das  angeblich* 

-^  Hecht  begründen^  poü^  Ü)>el  dadurch  an  vk*^ 

eben,  da(s<  wir ;j sie  mit  tioch  gröbern  häufen  t 

..  |,Aber  die  Jakobiner,  s^gt  mani  haben. 

•icdi   verschworen ,   nicht  eher  au  *  ruhen,   bis 

ale  die  ganse  Wek  desorgsnisiert  haben  j  si* 

Imban  sieh  ab.  nnveisöbalich*  Feinde 


\ 
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anderii  Ae^iffrungafornit  äuber    i^t  eiaageim^ 
4id  ohoe   gfiosliche  ZerAtörong  «Ue^  jetst  bo^ 
•tdhenden     bürgerlichen  .  Verfasamigea    nkhl 
auafübrbaf    in»  .  eiklSrC^    i«ie    sind    also    ab 
wabre  Feinde    des   mektschliehen    6e» 
sehlecht^.SQ  betracliten»  und  folglich  auch 
als  äotche'stt  behandeln«^: 7^  ,  Ich  antwortas 
pie  Wahnainnigeni  den^  diese  Beachtddigun* 
gen  mil  Grund  g^aoacbt  wtrden  konnten,  aind 
gröfiiken    Theib    ni'<:ht    mehr:    und  wenü. 
ancb  die  der  inahligen.  Häupter  der  aioh  s0 
^enoanden.  Franaöaiachei^  Rifepnblik »   in  einet 
Lage»'  vrforin  ^ie   sich   von   Jdlen   Seiten   be^ 
dtingfe,  gehetst  und  beängstiget  sehen,  ^ela« 
^^entlich  nach  die  alte  Spra'ch^  fäfaiani  so 
ist  doch  .^eder  erweislich  noch  glanblidi,  dab 
dar  sinnlose'  Plan»    die  Wek  ans  ihren  Aa* 
geln  au   heben»    noch   ioutier  d^r  ihrige  seyn 
söHte«  Si^  vollf^n  ,eane  Aep^^nblik  ava Frank* 
r^ich   machen«      Dieb   war  ihr  wkhrer  PJaai 
^on  Apfang  aii*     Alles  was  sie  gethan  hafaen^ 
diese  lapge  fürchterliche  .Reihe  von   Verlnra«^ 
aheü»  womit 'sie  beiastet  siüd»  wurden   hlob 
um   dieses  Endzwecks    willen  begsqgeh:   nht 
aie  sollten  ihre  eigene  Seele  «ait  dem  Bew^t» 

ff» 

aayn  so  vieler  Ubelthaten  b^laitet»  aolten  ao 
viel  Jammer  über  ihr  Volk  ^nd  Vateriand  ge^ 
bracht  haben»  nm  auf  hajbeoi  Wege  atbhe» 
att  bleibe»?  solkan  picht  dasau2bara4e  aaweat» 
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4en?  sich  «icbt,  ^te  bisher,  jedes  Mittel»  su 
ihreui  Ziel  eu  gelangen ,  erlsub#^n?  Solltcua 
B|eht  lieber  sich  selbst. unter  den  Ruinei»  von 
l^tt»  Frankreich  (aber  schwerlich  eher  ab  bis 
sie  gBos  Europa  mit  in  ihr  Verderben  hinein 
gesogen)  begraben ,  als  einen  Erfolg  entsa* 
gen,  der  ihnen  allein  ihre  eigene  EstiAtenn 
Tersichem  kann?  Wer  liann  das  ?on  ihnen 
erirarten?' 

,  Die  Anerkennung  der  Unabhängigkeit  det 
Franadsischen  Volks  — »  o4er  (was  dasselb» 
ist)  der  Franaosischen  Republik,  in  so  ien^ 
die  Msjoritst  des  Volks  sich  keiner  snd^m 
•k  dieser  Regierungsform  unterwerfen  will» 
^r-.>cheint  also,  möglicher  Weise,  der  einsigo 
Weg  Bu  seyn,  aum  Frieden  au  gelsngen,  wo« 
.fem  '  es  nicht  auf  die  ganaliche  -  Ausrottung 
jles  Fransösischen  Volkes  und  Nahmens  abge» 
Beben  ist,  die,  nach  den  bbherigen  Erfolgen 
sn  urtheilen,  so  leicht  wohl  nicht  seyn  diirf^- ' 
als  manche  emigrierte  Brauseköpfe  sichs  ^or« 
Btdlen«        . 

„Aber,,  sagt  Feitier,  die  Franaosische 
Aepnblik  kann  keine  Aliierten  haben;  kein« 
Macht  kann  sie  snerkennen.**  Nun,  wenn 
das  ist,  so  ist  freylich  auch  wahr,  was  er 
Bogleich  hinsusetst:  Im .guerre  perpetu* 
€lle  ßst  son  partage;  cor  ü  m  est  des, 
€{frps    polUiques  comme    des    individusi    lä 
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Oll  tumitii  est  impossihte,  tu  ha  in  c  d€* 
vient  un  devoir.  Also,  *ein»  ewigdr 
Kiriag  WAte  alles,  vras  He  Bewohner  Eur<w 
pens  Toa  denen  t  die  wie«  Monstern'  Pekur 
denken,  so  hoffen  hätten!  Dieser  ewige 
K  r  i  e'g  wats ,  was  3Ionsieut  MaUe^  [du  Pcsa 
Tor  einiger  Zei^  suni  letsteii  Zwötk  d,et 
Jakol)in«r  jinachte^  und  wefsi^ege»- er  «IIa 
Mächte  der  Welt  gfgen  ^ie  aiiffovdene* 
Nun  aollen  es,  nach  Herrn  Feltters  Bath^ 
diese  letstern  selbst  seyn,  die  der  Fransoal« 
.sehen  Republik  eioeov  ewigen  -Krieg  en« 
kündigen  sollen;  denn  eiü  ewiger  Krjag,  d.i. 
ein  'Zustand  einer  nadi  und  nach  allgemeiii 
werdenden  Zerrüttung,  Erschöpfung  und  Stok«r 
knsg  aller  Le^>enskräfte  der  politischen  Yihu 
pör  Europens*,  —  ist,  seiner  sinnreichen  nn^ 
staalsklugen  Meinung-  nach,  das  einsige  Mit* 
tel,  „wodurch*^  die  Suverans  ihre  Tevao« 
nen  und  Prärogative  erhalten,  nnd  ihre 
Völker  (au  deren  Besten  sie  doch  wohl  \m 
Besits  dieser  Prärogative  sind?)  die  Vortheile 
ihrer  Regierung  genielaen  lassen  können! 

Doch  woau  halte  ich  mich  ,mit  diesem 
Unsinn  eines  Mannes'  auf,  der  in  der  Fieber* 
hitse  einer,  durch  Leidensohaffc  exaltierten 
Einbildung  räsoniert,*  und  nicht  Besonnen- 
Ifeit  genug  hat,  vx  merken  dab  er  delbst  nicht 
w«U^  waa  er  aagt.      Fahren  yfrir  lieber  fort. 


f. 


die  ESnwendungen  bu  hören  ^  die  van  kalt* 
Ufidgerir  Persqnen  gegen  die  mo.Ta Hache 
Möglichkeit  des  Friedens,  um  welchen 
wir  alle  bitten,  vorgebracht  werden. 

„Die   Frana^ösische   Republik ,     sagt   man, 
kann  nicht  besteben,  denn  sia  ist  eine  Schi« 
märe;  sie  kann  also  *  auch  nicht  vSneVkann  t 
werden.**  —     Schon  su  einer  Zeit,'  da   die 
neue  Konstifcnzion    von    1791  in  gans  Europa^ 
eine  Menge  Bewunderer  fand,' behaupteie  der 
Verfasser  des  gegenwartigen' Aufsatzes,    dafs 
sie  wegen  des  .Ungeheuern  Übergewichts,  da^ 
sie    dem    Volke    über    den-  konstttusionellea 
Schattenkönig  gebe,    von  keiner  Dauer,  seyn 
könne;   oder,  mit  andern  Worten,  dafs  eine 
demokratische    Monarchie   eine    Schi«* 
näre   sey*     Aber  ob    diese   Benennung   auch 
einer  reinen  Demokratie  aukomme,  i^t 
eine  andere  Frage,   die  wohl  schwerlich  von- 
jemand,  der  blofs  innerhalb  der  Theorie 
stehen  bleibt,   biejabet  «werden   ki|nn.     Indes« 
sen,    so   bald  die   Anwendung    auf    Franko 
reich,,  anf  seine  Xiage,  GröÜBs,  Verhältnisse, 
auf  .das  Temperament  und  den  Naaionalkarak^ 
ter  seiner'  Einwohner,  auf  ihre  alten  Gewobn- 
iieiten ,   die    Verdorbenheit   ihrer  Sitten,   die 
Unb^tändijgkeit   ihrer  Sinnesart,  u.  s*.w-   ge- 
■dacht  wurde,  schien  dse  plötslicbe  *  Verwand- 
lung  der   Fran&ösiscfaen    Monarchie    in    eine^ 
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,reine  Demokratie  auch  ihm  ein  I£tnig# 
spinnst  rxiiltietUr  Kopfe  bu  ic^rii.  Dieb  i^ 
j^bf^r  gleichwohl  nur  eine  Meioongi  die 
epf  btofsen*  (wiewohl  aehr  überwiegenden ) 
Wabracbeinlicfakeitea  beruht.  Die  Erfahrung 
eUajo  kann  uns  »eigen,  ob  Frankreich  anJE 
Bt'diapungen ,  die  nntelr  den  gegenwartigen 
Ums^pden  möglich  sind I  eine. Republik  wef» 
den,  und  wie  lange  et  als  Republik  beste* 
hen  kann.  Übrigens  ist  diefs  ikre«5selie| 
und  man  kann  sich  darauf  verlassen,  dafii  sie 
sich,  schon  selbst  sn  helfen  wissen  werdeUf 
wenn  man  sie  nur  ihr^  eignen  Angelegenhei* 
ten  selbst  besorgen  labt. 

Die  gröbte  Schwierigkeit,  und  vielleiehc 
die  einsige,  'die  aU^  übrigen  aufwiegt,  liegt 
also  wohl  in  der  Entschidigung,  an 
'  welche  die  verbundnen  Mächte ,  wegen  die^ 
aes  so  kostbaren ,  blutigen  und  verheerenden 
Krieges?  Anspruch  machen,  zu  welchem  sie 
durch  die  FfaxiEÖsiachen  Kriegserklärungen 
(yön  so  vielen  vofgeh^den  Beleidigungen 
alier  Art  nichts  %k  gedenken  )  heraus  gefordert 
wurden.  Dieb  ist  ein  Punkt,  den  man  wohl 
achweriich  auf  die  Entscheidung  des  allge> 
meinen  Vernonftrechts  ankommen  lassen  dürfte. 
Wem  das  Glück  ^er  Wa&n  günstig  genug  ist, 
vm  durch  Eroberungen'  auf  Kosten  des  Fein* 
des  die  Macht  des  letatern  betrlchtlich  schwl- 
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«heot  seine   eigene  hingegcin  «nsehaKch  ver- 
mehren SU  können,  dem  wird  die  Frage:  ob 

fönd  wie  fem  er  dasn  berecbtigt  aeyf  wenig 
Skropel  machen.     filaafSf  Lothringen  titid  die 
irey   Bbtbümer  sind    bekannter  Mafsen  ab* 
gerifsne  Stücke  des  Deutschen  Reichs,  derea; 
gelegentiiebe  Wiedereroberung  dem  jedesmah* 
ligen  .Keicbsoberhaupt  in    der  Wahlkapitu^« 
sion  sogar  cur  Pflicht  gemacht  wird.     Gesetzt 
also,   der  gegenwartig   mit  so  gutem  Erfolg 
angefangene  Feldeug  würde  diese  Provinaeti 
den  Kriegsherren  der  rerbundnen  Mächte  un* 
terwerüen:   sollte^  wohl,   wofern   He  sieh   bu 
dem  Ruhme  der  Waffen  auch  noch|  den  hohem 
Ruhm  einer  weisen  Mäfstgung  im  Glück  er*    . 
werben   woHten,   das  FranBÖsische   Volk  be* 
^ört  genug  seyn,     die  Anerkennung   seiner 
Freyheit  und  des  Rechts   sich   eine    selbstbe- 
Kebige  Verfassung  su  geben,  nicht  mit  einer 
Aufopferung  erkaufen  au  wollen  ,  wodurch  die 
«lemokratisefae  Republik,     deren   Begründung 

^  ihm  so  sehr  am  Hersen  liegt,  eher  gewinnen 
als  verlieren  würde?  Denn  unläugbar  ist 
Frankreich,  nach  dem  Umfang,  den  es  unter  » 
der  abgeschafften  monarchischen  Verfassung 
kiatte,  viel  au  gro£i  für  eine  Demokratie, 
und  ea  würde,  auch  nach  Wiedergabe  aller 
Ton  den  Röntgen  Lvidwig  dem  Dreyaehnten 
«ad  Vieraehnten  gemachten  Eroberungeni  noch 


gl6  AvW$Xr%B  Sr«   9IE  FRAVZ.R:ByttL. 

immer  grob  üfid  mächtig  genug  seyn,  um  alt 
Republik  seine  Unabbäugigkeit  und  eiuen  ho* 
hett  .Hang  unter  den  Eutopüischen  Machten 
zu  biehaupten.  >        ^ 

Ailf  alle  Falle  ist  sn  hoffen»  dafs  ein 
Friede»  auf  Bedingungen,  au  welchen  eine 
gesunde  Politik  selbst  beiden  Tfaeilen  die  An» 
leitung  giebt»  das  Ziel  ^  sey »  welchem  man 
aich  um  so  mehr  lu  nahern  suchen  wird,  je 
mehr  die  Wahrscheinlichkeit  auni'mmt,  sich 
durch  kluge  Mafsigung  solche  Bedingungen 
verschaffen  zu  können.  Denn  einen  Feind» 
der  durch  «einen  Muth  und  Stolz»  durch  seine 
ungeheure  Anzahl»  und  seine  kaum  erschöpf 
liehen  innerlichen  Hulfsquellen»  autoh  wenn 
er  geschlagen  ist»  immer  furchtbar  bleibt»  — 
einen  Feind»  der  das  Leben  so  wenig  achtet» 
, dafs  er  eine  heutige  Niederlage. als  eiiie 
^Verpflichtung  morgen  zu. siegen  an» 
^aieht»  einen  solthen  Feind  zur  äubersten  Ver- 
zweiflung zu  treiben»  kann  in  k^inim  Falle 
der  Rath  der  Klueheit  seyn ! , . , 
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Dta^Wuniaf .  unsert .  JfllirliaiiderU  scheinen 
BUh  ininer  «licbter  an  einanSer  su  drangen, 
immer  grober,  nnd  ^cbiannernder  su  werden, 
je' niber  es  -s«  Ende  Umi£k  ««Sagt  mir 
aicfats^Ton  Unmöglichkeitl«*  roftTom 
Anblick  der»  Zeichen,  die  vor  seinen  Angeh 
geschehen,  begeistert,  ein  |yoetischer  Aet^ 
demicien  de  Marseilla^y  ans:  ,»dem 
hartnackigen' 'Fleifs  ist  nithts  oh- 
möglich.  Cook  geht  im- Grunde  des 
Meers,  Mantgolfier  flte'gt  gen  Hint^ 
mel:  öffnet  mir  die  Hölle,  u^üd  itfh 
aehm'  «s  s^f  mich,  ihr  Feuer  anszü* 
lÄschea.**:./:  '.'■'■" 

Cook  mtarche  au  fond  des  mers,  Montgolfier 

voU  auöc  Cieux; 
Ouvrez  moi  les  JEnJers»  j* en  iteindrfii  les  ßtux* 

Es' ist  gJasUich^ iiii.  A£oilbeievr  6«din*<d^ 
la  BreiiciUexiei  da(s  jer  dae  Heldenthat,  die 

«.^ } ,Mr*  G^ud^ifl  .deyja  Bmeneli^risp  in.aiie|:n 
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•chwsret  Kheiot,  ali  Yoiicks  Pantitobeoi 
Hutkriiulcr  einB  Lacks  ia  den  Oceia 
tu  ttDfihen,  anUr  eine  Bediagang  g«etit 
.hat,  die  TOD  Miaei  Bflbanptnag,  „dab  tiata 
nnabich^ckbaren  Eleilä  nicbta  anaidgUofa  aej," 
«eno  M  auch-  abiiat  allgeBeia  wahr  wäre, 
■mmex  die  eioaif^e  Aaaaahaae  Ueibsn  wüidai 
nnd  dab  oc  «IfO  abon  aa  wenig  Ge£alir  liaft 
htfm  Wort^  genommaa  mn  werdea,  ala  At- 
abtmedes,  da  er  iicb  aofaeisebig  nacbte  dia 
]Welt  ans  ilu«ti  Stelle  in  Eocken,  wenn  aaa 
ibu  einen  feiten  Sbindott  im  Lseron  KasoM 
anweiien  wollte.'  . 
'..Ob  ann  gleicb  dir  EinbildvDgtbraft  .dei 
Akademtken  von  Maraeille,  vermutblich  ant 
•inet  Menge  ^bvcanberar  linft.angpfüUtt  ^ 
rtqig9-ji.de  Kugel  .der.UevraB  GebiddaB 
Montgollieir.  weit  .  überflogen:  ■■  bahn 
•chtiint:  so  kann  man  doch  -nicbv  in  Abrede 
seyn,  dab  die  entra  Versnebe,  wodonfa 
dieser  nenmodiscbe  Cerf -'Volant  die  Kopfs 
in  Paris  nnd  Versailles  seit  kursem  aus  deai 
Gleicb|;ewacbte  gebracht  bat^  a üb erord entlieh 
genng  süid,  vm  sidi  der  ganzeu  AnfmerksaB- 
ktiit  eines  nach  neuen  i&i^eiiitdtnlUi  »o  b^i«' 
ligen  Volkes  sn  bemeistern,  Herr  Montftol* 
fi^-ist  «war  selbst  noch  ao 'wenig  gen  Hifa- 
nclgeflogc^^  d«t5i»riM^e^dnd»Cook 
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jfspiahls    (un^erfli,  Wissens)  auf  ittn  Meeres^ 
gründe.  Instwandc^lo  g«*gaiigen   ist:    aber   we* 
i^^st^ns  hat  er  dgo^   schon   eiisen  HammeV 
etnea  Hahn  (das  alte  Sini^bild  seiner  Naaion) 
und  eine    £nte9    mit  Hülfe    eines   frischen 
Westwindes  «•  ein^  Lnftreise  von  eiider  Fran- 
xBsischen   Vierteliiieile    machen    lassen.     Und 
waula  dieb  anch  einem  kaltblütigen  Mifglieder 
Aer  Soeieiat  der  Wissenschaften  au  Londoaf 
nicht  hinlänglich  sofaeinen   möchte   die  'lüfti* 
gen   Hoffnungen    ta    rechtfertigen,    die    äeit 
ei&igen  Wochen,  gleich  eben  so  vielen  aerosta^ 
tlitiieti  Klügelcheii ,   mit  der  Fantasie  der  Pa* 
itftr  empor  Battem:    so   mnfs  man'  doch  ge- 
stehen, dafs  es  ein  gutes  Thetl  mehr  ist,  als 
der  berühmte  König  Stranfs^  der  erhabene 
Bifinder  des  papiernen  Drachen,   (von 
ien  FraoBosen  der  fliegende  Hirsch  ge- 
nannt) jemabls  geleistet  hat»  ao  viel  er  sich 
nach  auf  diese  Erfindung  und  auf  den  EinEall 
an  gple  that,  sejuem  fliegenden  Hirsch  auf  sei- 
ner (jttftreise  ein  paar  Kataen  aur  Gesellschaft 
■litgegeben  au  haben. 

Die    Herren   Montgolf ier,    Gebrüder,  < 
dereit  Nähme   durch   diese  Erfindung  so  be* 
rüfapit  geworden  ist,   waren  vorher  s<hon  in 
ifaaein  Vaterlaikde,  ()er  eine  al^  ein,  Mathema- 
tiker, der  andere  als  ein  geschickter  Natürfbr^   ' 
scher  nnd  Chymiker,  vornehmlich  durch  den 
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hokeir  Grad  von  Ydllkoinnienheit ,  woza"9i§ 
'  vermittelst  dieser  Wissenschafteti  die  ibneii 
.  gemeinschaftlich    zugehörige  '  Pi^ierfal>rik    «a 

Atfhonay  erhoben  hatten,   rumlich  bekannt 

Ein^Veirsucb  des  beru)i^te^  Sir  Rofaue^rt 
Boyle  über  die  ^cbwei^e.der  Li^ft,.^deit 
I  sie  «mit  einander  anstellen  .m^tUten,  braicb^ 
sie  auf  den  Einfall^  ein. .^ben.  von  Lypa  an* 
koaainendes  Stück.  Taft,  wievrohl  es  %nm  \Jp» 
terfutter  für  ein  Paar  neue  Kleider  bestimmt 
gevresen  war,  au  diesem  £3f:peri|iient,an«ii; 
wenden.  Sie  nljhten  den  Taft  susammeni,  wuf^ 
füllten  ihn  o^it  vier^ig^  Kubikfuls  brennbai;^ 
Lnft;  und  siegle  da.,  das  Ding  entwischte 
unfern  Naturforschern  ans  den  Händen«  lind 
stieg  bis  an  die  jDeck|»  des.  Zimmers^    .  ..    ;|^; 

I 

Die  Freude  der  Gebrüder  Montgolfier  über 
ein  so  unerwaÜetes  Kesultat  war  unbeschreib* 
lieh.  Sie  eilteii«  sich  ihres  Luftsacks  wieder  sn 
bemächtigen,  und  brachten  ihn,  um  ihm  freyeni 
Spielraum  eu  geben,  in  den  Garten,  wo  Jer 
sich  sechs  und  dreyfsig  Fufs  hoch  erhob,  aber, 
weil  die  brennbare  Luft  durch  den  porösen 
Taft  au  bald  Ausgang  fand,  in  awey  Minu* 
ten  vi^ieder  zu  Boden  fiel.  Dieser  unverhoffte 
Erfolg  munterte  die  Herrn  Montgolfier  auf, 
noch  mehrere  Versuche  an  Annonay  ansnstel- 
len,  und  die  Maschine,  deren  sie  sich  das« 
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befi'edT^  i'  iet  imiclunaliii|^en  Yöniommenlieifi 
jtther  £U' bfibg^ü. '    /         '  '    '      ; 

Dtft  Sach^  wurde  mchtbar,  und  kam  dem 
MkAnttien  ^ 'Fysikär    Faujaa    de  St.    Fond 
Sü  Obren,  den  sie' plötzlich  in  ehie  so  grofse' 
E^^tening  äWitie:,  ^b  er  k^ine\Rtibe  latte/ 
bü   er    die  Efa^  '  dfe^er  'Erfindung    mit'  den 
Gebradern'Mobtlölfier  tbeilen -könnte.     We-^ 
^^r  die' .Luf tatt » '^nodt  das  W^rkaeojg ,   diessen" 
et^h  diese  Herteti  su  ihrem  Experimente  be- 
^Mnt /  itatten  ^'  w^  ihm    bekannt ':  "^  aber  den 
Mangel  der  efäftern  ersetzte  er  durch  die  Ter- ' 
ifrüthang,^  dafi'  ^' wöhl  keine^  andre  als  die' 
hfttiiAmTe  Luft  aeyn  werde, 'die' *tftis'  Eisen» 
fälle   und  Vitriolsiure   mit  gemefheiü  Wasser ' 
gesogen  wird;    zu   dem  aiidern^aber  verbal^ 
fen  ihm    die  Herren  Gebrüder  Roi> er t,   ein 
paar  junge  Mechaniker  von  s^elther  <Seschick- ' 
Itchkeit,    von    welchen    er    hort^V   daß    kie*' 
das    GeliMmnifs    besäfsen,     das  so  genannte 
elua tische  Hkrz  ^)   aufsuIösenV  welches, 

z)  Ef  wird  tut  'eiiaerii  B«um6  gMogen,  der  im 
Terfcbiadenen  Gegenden  ron  Sadamerika»  um  den  ' 
AniasonaDAaCi  und  iiTCAyenne,  bäufis«  anxutrelFen 
ist.  Die 'Indier  neni|e«  dietei  Harz  Kaut-' 
sc  buk,  und  bereiten  daraus  eine  Art  von  Watter-' 
•Ciefaln  •  weil  es  ko  tlh  und  dehnbar  ah  Leder  ist»  * 
und  kein  Wauer  eindringen  ISTtt.      Dia   Indio** 
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gegen  die  Natur  aller  andern  Parse,  dis^  aon* 
derbare  Eigenschaft  bat,^  dafs  ea^  eine  Axt 
von  EUasticitat  besitat  upd(  j&ich  un  Weingeist 
nicht  auflosen  )älst  ^AnTser.  den  Herten  Ro* 
bert  gesellte  sich  Herr  ^aj^jea  anch  nodi 
den  fierrn ;  G  h  a.r.l  e  s ,  P^ofe^sqr  der  Natuf^ 
lehre,  und  Herrn  J^rg^n^^  meinen  Natnrfor- 
acher  aus  Genf,,  bey  ^einisr  Pntefnekaiung 
su';  und  da  sich  bald  eine  Anaahl  von  Lieb» 
hebern  fand,  welche  sieb  si^r  Bestreitung  der 
beträchtlichea  Kosten  .  nnteneicbneten  >  ao 
glaubten,  diese  Herren  (nfchdeni  sie  sich  des 
Erfolge  durch  allerley  Aaten,  ?ott  Versochea 
vorher  versichert  hatten)  in  Stande  so  aeyiif 
das  Pabtikum  aum  E^xperiment  der  Herren 
Itfontgotfier«  ohi^e  Zustehung  der  ersten  £rfin- 
der,  einsuladen.  Die,  j^eugierde  der  Pariser 
Wkir  auf  eindxf,  ao  hoben  Orad  geapannt,  dals 
man  sich  genothigt  sab ,  daS|^  so  genannte 
M  a  r  s  f  e  1  d  sum  Theater  eiqes  Schauspiels  sn 
erwählen,  welcbea  seit  einiger  Zeit  der  Ii^ 
hslt  aller  Gespräche  gewesen  war. 

Der    27ste  Aqgijst  dieses  Jahres,  war  der 
grobe  Tag,  der  die  Herren  Faujas  de  Saint^ 

rinnen  machen  einen  andern  Gebrauch  daron« 
daifen,  wer  Lust  hat.  s^ch  aiu  den  üscherches  Phi» 
losoph,  sur  Us  AmerieüinSn  Tonu  L  |s  66. .  belehfeii 
kann. 
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F#ii:^  und  KoDsortoa  vor  den  Augen  alle» 
Volkes  entweder  mit  unuerblichen  R^hma 
krönen,  oder  in  uoensldichKcbeoi  Spotte  ersan- 
fitn  sollt«,.  , Unter  den  Zuitbauern  belendea 
eich  nicht  wenige^  Ungläubige.«  und  jonter 
diesen  auch  einige  Herren  von  der  .<  fysikali- 
sehen  Gilde.»  die  npit  Schnictien  auf  dieser* 
ungluckung  des  Versuchs  üh  harren  'sohlenen, 
tind  der  Maschine  von  der  Reaktion  der  br^ nn« 
hären  JUift  auf  die  atmosföriach^  wenig  Gutes 
veisaagjten.  , 

Unglücklicher  Weise  ktnn  (wie  es  scheint) 
>n  Paris   keine  Untetnehmung,   von  wjelcfaer 
einiger  Ruhm    oder   Vonhetl  au   ernten    ist» 
ohne   Einmischung   von   Eifersucht«     Fartey* 
gebt  und  Kabalen  su  Stande  kommen.     Diefa 
war'  auch  hier  der  FalL     Aber  auber  diesem 
widrigen  Umstsnde  kamen  noch  verschiedene 
andre  ansammen»  wovon  allem  Ansehen  nach 
die  heupt$9chltche  Schuld  an  der  Menge  der 
Peraonen  lag«  die  aueh  mit  aur  Sache  sprechen 
>  und   an   der  Ebre^  des  Erfolgs  Theil    habeil 
wollten.     Die    Herreii  erschwerten   sich   den 
Proaets  ohne  eile  Noth »  upd  nachdem  sie  sich 
endlich    mit  'unendlicher,  Muhe    und   Arbeit 
siebaehn   Kubikfub   brennbarer  Luft   öder   so 
genannten  Gas,  verschafft  hatten,  so   wollte 
ihr  bdser  Genius»  dafs   sie  nwey   Tege  vor: 
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dnn  Experiment  «tlsn  ibten  Gaa  nnbebierkli 

wieder  eatwiscben  lieCa'sn,  indeai  efnAr  von 
ihnen  den  Hahn'dec' Masohia«  nnitlrtEbt« ,  ia 
det  Mewang,  dals -^  (fen'aey,'  dr'«riioe)i' 
TencbloiMo  war.        ' ' '    ; 

X  Dia  Butfiranag  liet  Ünternehaier  konnte 
aar  diiMb-  die  S<^detifirendB  ihrer '  MUagun- 
Kigea '  äfahrtrolFen  werden.  Indessen  belebte 
diesea  |}flgl«ck  den  Eifer-  der  'Sabsbribenten 
nur  deato  nehri  und  venchiedeue  der  lotstem 
hatfeD  den  Untemefamem  Tag  nnd  Nacbt  lo 
fleiliig  arbeite^,  dalÜ  der  Verlust  wenigstens  ' 
notbdürfUg  erietat  wurde,  nod  das  Expert> 
roent  im  Marsf-eMe  den'  a7StBn  Angust  an- 
gekündfgtaC  Mausen'  voi..aicb  geben  konnte. 
Zwey  Kanonenschüsse  Verkündigten  den  grofsea 
Augenblick ,  dem  so  viele  tausend  Augen  weit 
offisn  entgegen  ssben.  Die  Engel  erbob  sieb, 
m  gerechter  Bescbiaang  der  Ungläubigen  nnd  ' 
der  Unglüolsprofeten,  in  die  Luft,  nnd  ver-  . 
schwand  nach  cwejr  Minütea  in  einet'  WoHce.  - 
Zwhy^  andere  Kanonenschüsse  feierten  den 
Augenblick  der  Verschwind  u Dg.  Bald  darauf 
zerEofs  das  Wolke,  vnd  die' Kugel  Wurde 
wieder  aicfatbatj  erschien  aber,  wiewobl  sie 
Ewijlf  Fufs  im  Durchmesser  hatte,  so  klein, 
dafs  man  dem  blofsen  Augenmafs  nach  urtbei- 
len  konnte,  sie  müIste<BU  einer  bettätshülehta 


h^ 
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Höbe  **)  gcatiep«ii  s«yh.  Hierauf  vcrlot 
sie  sick  'unter  dein  Häitideklatschen  der  ent* 
xückten  Zuschauer  tum'^sweytea  IVfohl^  und 
fiel  endlich  nach  einer  Luftreise  von'  d'rey. 
Tier telstdn den  bey  Gonfesae  (einisfin  vier 
Stunden  von  Parb  entlegenen  Flecken)  nie- 
der. Man  bemerkte  eine  Öffnung  an" ihr«  wo^ 
durch  die  brennbare  Luft,  nachdem  die  Kugel 
eine  Hohe  erreicht,  wo  die  atmosföriHche  we* 
niger  Widerstand  that,  sich  mit  Gewalt'  in 
Freyheit  gesetst  hatte.'  * 

WAü  d!<^  Zuschauet  dieser  aerostattsdieit 
Ijustbarkeit  jiicht  wenig  befremdete,  war,  dab 
wed^er  Herr  Faujas,  wiewohl  der  erste  Be* 
wege^' der' ganzen  l^temehmung,  noch  der 
eHie  von  den  Gebrüdern  Montgolfier,  der 
bey  dem  Veranch  im  Marsfelde  jgegenwjirtig 
war,  in  den  innem  Kreis,  wo  der  Profesaol 
Charles*"  mit  Zuziehung  der  Gebruder  Ro- 
bert sich  der  alleinigen  Direksion  anmafste, 
eingelassen  wurden.  Dieser  Umstand  erregte 
das  Mifsvf^gnügen  der  Auä^es'chlosseifen, 'deren 
Meinung  van  der  Mehrheit  der  übrigen  ubei^ 
stim oft  worden  war;'  und  mancherley  widrige 
yÜxthetle  und^Gerüchte  im  Publikum  waren  die 

.   •  f 

3 )  Diese  Höhe  wur Je  in  dor  Folge  durch  die 
Berech o untren  einet  ^faihematikerl  tuf  zwey  tan- 
send  siebeu  hundert  und   aohn  Fult  angegeban. 
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■atüilichen  Folgen  davpn.  Man  .iprtcb  voa 
de)r  Sachs,,  als  ob  der  Erfolg  der  Erwartung 
aicbt  «agMagt  bitt«.  Die  Explosion  der 
brennbaren  Luft  ^lude  als  etwas,  das  gat 
nicht  hatte  gescbe^en  »ollen  und  wodurch  die 
Glorie  der  ganeen  Unternebmnog  ans^elÖscbt 
würde,  dem  Hsrra  Cba  riea  anr  Liut  gelegt, 
der  beyLadnng  de«  Ballona  nlch^  gehörig 
SU  Werke  f^angen  seyn  aollte.  In  wenig 
•  Tagen  brach  die  MUsbaliigkeit  swiacben  ihoi 
und  aeinea  Asslatenten ,  den  Gebrüdern  R» 
hert,  an  einem)  ,and  Herrn  Faujaa  de 
St.  Fond  am  andern  Theil,  öffentlich  aus, 
und  die  Itsirea  Roheit  manifestierten  sich 
den  i4ten  September  in.JVa  S57.  des  Jour- 
nal de  faris:  „Dafs  Herr  Charles  der 
einaige  4ey,  der  alle  ihre  C^erationea  diri- 
;;tert  babei  dals  dem  Herrn  Faujaa  kein 
anderer  Aotheit  an  den  inx  Marsfdde  erfocht- 
oen  L>ocbem  gebühre ,  als  daU  ec  aich  viele 
Mühe  gegeben  Subskribenten  susammen  bb 
b(ing<;D,  die  Liste  darüber  cu  führen  und  die 
äinlalsbilliets  im  Maisfelde  ausantbeilen  t  daCs 
er  hingegen  an  dem  Baa  der  Kugel,  na  den 
Xareohnongen,  welche  demselben  yo^eheB 
müssen,  und  besonders  ,an  dem  ersten  Ge- 
dneken,  von  dein  mit  elastischem  Hara  über- 
r.ngnen  TaFt  Gebrauch  au  machen ,  nic^t  den 
geringsten  AntheH  gehabt,  sondern  alle«  daa 


\ 
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roa  itMrhi  Charles  und  ihnen,  GehrfiAerm' 
Robert,  Torgesehen,  kombiniett  und  «ii^ge» 
rechnet 'worflen  sey;  und  dfeCi  endMch  di# 
Exploaiön  des  Ballons  eigentlich  blors^dem 
grobem  und  unaufgeklitttesten  Thefte  der  üef^ 
reo  Subskribenten  zur  Last  falle ,  sfls  wdehe;» 
alle-s  Einwenden«  von  Seiten ^der  Herren  Gbar* 
les  und  Robert  ungeachtet,  darauf  besten* 
den-bStten,  dals  man  den  Ballon  (welchem 
Herr  Charlea  Mob  zu  interessanton-Beob* 
achtungen  bestimmt  und  zu -diesem  Eqde  hätto 
befestigen  wollen)  sich  Selbst  und  den  Win» 
den  übisrlasiien  sollte.'  Dli  sie  nulk  geeWOii^« 
gen  gewesen  hieran  wider  Willen  naehzuge* 
ben',  so  bitten  sie  anch-'^en-BaOon  nothwen« 
dfig  stirker  laden  müssen;  äiHß  gerechter 'Be< 
lorgnifs,  der  damahls  seh^  heftige  Wind- mOohtv 
lieh,  wenn  er  weniger  geladen  wäre,  in  des 
Höhlen  desselben  fangen ,  und  ihn  gegen  diei 
Baume  und*  HSuser  werf«n/^  Überdiefs  hfettea' 
lie  noch  die  Nebenabsicht  daliey  gehabt , ,  br^ 
legten  Ball  ^dbp^PubUknih  utiter  ein«T  «n-i 
g;enehttle¥ti  Form  dafeuhtellen,  u.s. ^r.«^  ^ 
sin  Gedenke,  xder  dem  Ntiaionalkarakiter«  aHzn 
{ei|sifs4st^  als  dab  er  nicht  alTein  scisoii  hitt« 
inglicli  k'^fn  sollte  die  WoHe  Larduttg  i^deK 
Knona  *fdlTkommen  zu  rechtf^rti^eur  '^^  '  .» 
Herr  Faujss  de  5t.  Pbiid  kenttte^dfe;. 
es  Mnifffest  nidht  unbeaiilworUt  laaa^ai    iEr 
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.  MUru  sich  flio  de^  isten  VptW*^  » 
Np.  n6i.  an  Journal  ä*  Paris:  ^Seine  und 
annaT.siqbtlichpn  SabskTiban(an  Abgicht  bey 
tlWigUDMP  Unteraelvnung  sey  nicb^  anf  ei^ne 
Eta«t'lo»ti«ni  blofa  darauf  gAgangen,,  durch 
WiedvibobluDg  des  gliosendan  Ex- 
|i«ri>i.ei)ta.  dar.  Ji«TTeii  JVlontg«lfi«r 
die  ^fGioire**  dwaer  Henen,  w\ft  det  eint^ 
'gen  «rthren  Urbe^r  desselben,  aof  eioe  au- 
'  theutiMbe  Artvor  den  Augen  dergaü^en  Haupt- 
sudt  s*'l)«festige&..,Nun  koMoie  atlt^.lediglicb 
aulv^ef  rage  an:,  wie  die  „Physiciens  ixf 
cutt^HS,"  (d.L.Heri'  Charles  und  Konior- 
tan)  welchen  d>e  Auafiibn^ng  dn  Sache  an- 
verttaoet  wordaii,-diiSfe  Absit^ht  erfüllt  hat- 
ten?.  Diese  Frage  btaatworre  «ich  von  aelhst, 
wann  man  erniget.  dafsHttrc  Charles  ge- 
mdeani'  gegen  die.  Absicht  seinei;  O^^rn  and 
KonuniUnitea  gebändelt,  indem  er  sich  alles 
Veidtenst  dieses  EtfjtBrimentä  aflein  sugceig« 
set,  ahd  SQgaT|kein  Bedt-nken  getragtm  ,habe, 
den  awveseiMdaBjHfpB  Moatgol^ar  den 
Kiotritt  in  den  .inivni  Kr^is  ,a^.  veraagen. 
Wasiibi^  Herrn  Fa«}a,s,  p^rspotiofa  beHeäe„ 
•a;se]E  seine  Meieao^  nie  geyv^^en ,  si(b  das 
niadesta  von  der.£tire,  di«  den  ersten  Ent- 
dreckern  gsns  allein -^«bübre,  eu>ue%^Q.  h» 
dessen  kenae  er  n^t,  gfnwg<tamen  /^gui  be- 
weisen, üals  «  .ey,  sey,  <1^^  die  Subaiuipaion 
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{ii6«lVi|;ehvac||ti:da|tffjrrsBlbstr  mit;  einem 
▼oa^ff^  SfÜMknbedtei)^«  ia  Rei»oi|T^]|iiXACt 

•  ^g^  Ffr # » |l  »©»«  J^¥l^  ^? -ßtebUdJ-jliiliir* 

ahttf  f ))9;pp^fsioi|^  gi9i{«na.ah  ( . JMbei  ii¥  s«  W»  ' 
j^  clj^  i;^gl$ck,.^ä(f  der  BtU  ei^t  Lo^h  be» 

«DtBW  $<^A«  ^.ewl.fio  ftolpjieii  nxit  at* 
Ap.afi,rU.clieil  ^Uvifl;>.  ▼einbilde.;/  «nge«^ 
fiUlt.  Ratten«  P^l««Jiattf{n;ste  jbin  dei« 
^]^ndfii  T#g,  daui^e  ihre  Besiklilaiig  bey 
ihm.  fl^fboblt,  in  Q^genwarl;  vifll^-ZeUgea 
selbst  Reitenden,  jaijc)bit  phne  Uomfiei  d*Ci 
ibaepi^fiiregeo  des  dacüber  ve^if  üic(0n.  Mib^ 
▼^gPJVlPi)#.<M9k^^^M>P^  ffoiwaf  etivas  joiöcbto 
sb^spgf^  werden;  ..auQ.  sber,^.dft  sie  ibt 
G^  ic^der  Tsscbf  yhat^ü,  Mu|ii%|ten>sie  0uiei| 
geas  andern  Top :  s^^  nnd  maphten,  den  Un« 
fernefchaeni  einen  Yprirnrf  daraas«  dais  sisr 
die,  ^K^fll  dc^  W*v4^  luid  ^cht  vielmebf  den 
JJlKfkrjfffipn  der  H^rea  Pkysiciem  assUtatts^ 
a^fjaaienj  gleich  alf^bmsQyiiBi  a|i>fg^fclarlt^ 
«uwyüMbwnJpi' d^^^«««!  ^inGesuheäk batfa 
vMkVB^  ^lem^' v^d  ^ai^46'ilficlf^f9<t^<  waK*. 


'  feil '  -Tkvt^rf-^v^  aVS"." 

'  WilinnJ  ilieEitellc«it  Jiuar  Harren — 
^el«fae  von  der  EntdeckuDg  iet^  Sehrüitt 
JMon^lfier  den  VoKh«il  titüfn  wfrtheu ,  der 
JW«k 'aa«fa'  Ibt  «igtaM  Dueyn  mit  iGeriiiacb 
Wid  LMi^ -der 'l(liliiinto ' xn  maoifoMrt«»— ' 

'  dam  Pab4%&uai  mr  An$  «intge  Tag« .lang  auf 
Ulta^os^fltt  si^  ^vMiBen  ^nd  xirlacfieii^l«,' 
Heb  si«k-di-e  Franc^aiache  ludi&atri«, 
die  /«*  ihi^  Robnf  Mf'ea  gesagt^    tamA 

'  dA) 'Ati||ttHl>6ck  tu  bemiiat^  weila ,  nicfat  bnp 
•am  Und  elf.     Schon   den    Saaten  Angnst' Te^ 
fcaufte  H«rr  Le  Noi'Tj^'köfiigticher   (.n^i-* 
•ticb-Uefieirani ,-  nitf^  'KwHf  Sola  eiilaä  Kn^er* 
aticbi'd«  da*  im  MaiaMda  «Bgaatellte  Expc 

'tittBBt,  tadd'bttd  danHif  einen  andenV  dar 
den.FaH  der  Kugel  au  OoneUe  voratelhe.  Den 
5ten  September  eröffnete  Hen  Rofi)»fid, 
Demonanatör  der  Experiioantatfysik  auf  der 
Un«v«Tatttt  au  Paris ,  eine  Dnterseichnüng  auf 
eine  Anaakl  dfiendtdier  Toriesungf^i  mter^die 
EtgcDMArften  der  firennbaren  Laft'oad  ^n, 
TerachiedenenGabfauieh,  der  davon  aa  na  eben 
•ey.  DM  7t^n'  Sepietekir  kOndigre  Hnr  Pi< 
tatre  de  Hoaier,  iil  dem  feierlicben  Tone, 
den  die  GiSfi«  des  Gegviai'taiidee  sd  «tfördim 
•cbien,  eineh  nenrn  Küf>f erstich  an,  tif 
ter  dem  Tite);  AHrgorh  destinie  i  ßxif 
Fepdque  -iie  la  deeoavefie  de  Id'MläMM 
jtgrestati^ttfi    dediie-t  ä  Mtsrt.    d»  R 


Die    AsRöPETowAHiJi«  ly 

•  » 

goyUrf  der  von  den  gröCsten  Künste 
lern-  geseiohnet  nod  g^tocben  \ferden  soll» 
tinil  deMen  Poe«ie  su  auberordentltth  und  sa 
knmkteristisch  ist«  als  dafs  wir  aie  den  Li» 
Sera  verenthalten  können. 

Dieses  Kupfer  sollte  also  vorstellen: 

i)  ,»Zur  Linken  den  Äolns,   der  dieaea 

^süperbe*'  Expeciment  begüostiget, indem  er 

.die    Winde    in    seiner    Hö)xle    fesselt,    die 

/  durdi  kleine  Genien,  welche  mit  Gewalt 

SU  entwischeo  suchen »  vorgestellt  werden. 

fi>,,Ztt  den  Püfseit  dieses  Gottes  werdte 
«nf  einer  Rolle  Fafiier  die  Tirgilianisohen 
\et^^i  ^ctlsa  sedet  Aeolus  areni  ^teptra 
ienen^  ete,  au  lesen  aefiw 

5^  „Zur  Rechten  wird'  sich,  auf  einem 
Ton  Pfauen  geaogetien'  Wagen,  -Juno,'  die 
Göttin  des  Lnftkreises  präsentieren,  wie  sie» 
aus  Unwillen  ihre  Geheimnisse  von  einem 
Sterblichen  errathen  an  seh^n,  den  ersten 
der  sich  erkühnen  würde  ihr  an  nahen  4) 
bedroht* 

4)  „Ein  wenig  weiter  nnten,  wird  man 
unter  der  Figur  der  Göttin  des  Rnhma  Deio- 

4)  Dlels^wtir  var^ntfalieh  saf  H«n»  Charlss 
gamAnat* 
WiBZ»AsrDft  alfluatL  W.  ZXX.  B.  B 


/ 


X 


I 

t6       ^       .DlB      .ABROt^TOMANIE. 

.p'eeBf  dt«  scbönste  der  Nymfen,  erken- 
»eii«  wieN  »ie  Jonoiis  Hof  -verlafftt,  «m^ 
die  Hefrren'  Moatgolfier  au  beglelteov 
.welch«,  in  Gestalt  Merkurs»  ine jetiitüch 
auf  einem  Ballon' sich  erhebeü*  der  sie  in  dis 
himmlischen  Gegenden  tragt. 

g)  |,DaseIb8t  entdeckt  man  auf  eineai  Ai* 
ler  sitzend  Jupitetn,  der  den' neqen  Him- 
melsgasten  eitae  schütsende  Hand  r^ichf.  Fa« 
ma  -wird  in  der  einen  Hand  ihre  Trompete 
halten,  und  ein  Papier  mit  der  Aufecfartft: 
//  a  de  la  pesanttur  enfin  rompu  la 
-mhaine^'  ^)  und  in  der  andern  eine  Lorber* 
kröne,  welche  sie  den,  Herren  Montgolfier 
«ufsetaen,  wird- 

6)  „In  der  Ferne  wird  Neptun  ni 
sehen  sqyn^  wie  er  voller  Verwunderung  den 
Wassern  be^fiehlt  sich  in  die  Atme- 
sfare^u.ergiefsenyumden£rfolgdie» 
,aer  Entdecknng'zn.  begünstigen. 

7)  ,,Zwischen'  den  Wolken  wird  man 
einige  Genien  von  Jupiters  Hofe  an- 
bringen ,  welche  Lorbersweige  und  Eichen» 
laub  auf  die  für  die  Götter  beielcHnete  Bahn 
herab  streuen.** 


< 


i  5}  AnM  d^sm  oben  angtsogenoi  Gadiehie  des  Hsnen 
Gndia  de  la  Bxeneilerie. 
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MtD  muEi  giiatebeii>  der  lämatler,  iet  lalles  t 
jiels  seichnen  und  suiMiDinexi  setsen  soll,  nitiCi 
.«in  mweyter  Rubens  oder  noch  ein  wentg*^ 
ni^r   seyn,    wenn   das   Blcrtt  die- Anschauer 
nfieht  tweifelhaft  lassen  soll,   ob   es   mit  Üt^- 
aem  Hommage  anf  Spafs  oder  Ernst  abgese«! 
hen   sey.    'Indessen   hofft  Herr  Pilatrede 
A  o  z  i  e  t :     ü  Qu'  on  v  voudrä  hien  partäger .,  la 
gUfirt   de  ctt    homniage^    qiton  s'efforeera 
de    rendre  digne   du   noble   desinteressemeitt 
de  Messieurs  de MorUgolßer  ;**  und  da^  PubH» 
lium  wird  sich  ohne  Zweifel  daau  desto  wil-$ 
liger  finden  lassen ,  da  das  Kupfer  den  Sub' 
aktibenten  nur  einen  grofsen  Thal  er  kos- 
,ten,  und  der  Profit  blofs  auf  eine  Maschin« 
Ton   einer  neuen  Form  rerwendet  werden 
aoUi»  anf  weicher  sich  Herr  Filatre  selbst' 
■  u   erheben   hofft;    die  aber,   „weU*  4*S 
Mittel  in  der  Atmosfare  au  steuern  noch  un* 
bekannt  ist/^  vn  mehrerer  Sicherheit  des  neii^tt 
Ikarus,- nicht  anders  als  an  einem  tfiohtigeil 
Seile  los  gelassen  werden  soll. 

Den  Uten  September  machte  der  berühmte 
Baron  ron  Beaumanoir  bekannt,  dafs  er 
(naoh  seinem  eignen  Ausdruck)  ein  Mini* 
mum  der  aerostatischen  Maschine  der  Herren 
Montgolfier  au  Stande  gebracht  habe^  n.ehm- 
lich  einen  Ball  von  anderthalb  Fufs  im  Durch- 
messer,   der    nicht    mehr    als'  j|  Drachmen 
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g/iW!Qgeni  undvein  Uuftvolumen  von  il&  Dimich* 
mea  verdEangt»  folgUcb  (4ie  V^nnbare  Luft,, 
wo^nit  er  g^liißen  worde^t  sa  5  J^rnchnieA 
garccbnet)  sich  mit  einer  Kraft  yoo  is  Dridi* 
moa  erhpb<»i  habe.  Der  Herr  Baroa  lud  Mt 
gleich  die  Liebhaber  ein^  m  beaagtem  Tage 
^au^.den  Schbg:  eilf  Uhr  Vorioittags  ein  nenes 
]j;^eriinen|^  dieser  Art  19-  seiner  Wohnung 
«tt  sehen.  Per  Verfuch  ging  in  Gegenwart 
▼ieler  Natarforacher  und .  Mebhaber  glücklich 
^op  Statteii. '^  Der'Ball,  der  aus  einem  dasu 
präparierten  Qchsendarm  verfertigt  war,  erhob 
ai^ch,  nachdem  er  mit  lirennbarer .  Luft  aus 
d^r  Solusion  von  Eisen  und  Vitriolsaüre  ge« 
füllt  worden,  gegen  fünfzig  Fub  hoch ,  aetate 
4icb  aber,  weil  der  Überaug  nicht  fest  genug 
verschlofs  und  der  Gas  sich  also  nach  und 
nach  verlor,  gar  bald  mit  der  iufsern  Luft 
i^s  Gleichgewicht.  Nachdem  die  Maschine 
$usgebessert  worden,  wurde  das  ExperimenC 
noch  ap:  selbigem  Abend  wiederhohl t:  ahet 
kaum  war  der  Bindfaden ^,  der  sie  festhielt, 
al^eschnitten ,  so  et;hob  s^iB:.  sich  bis.  an  einer 
aehr  grofsen  Höhe,  nahm  den  Weg  nach 
Neuilly,  und  wurde  picht  mehr  gesehen.  * 
Alle  diese  Versuche  setsten  das  Publiknai 
so  aehr  in  den  Geschmick  der^  neuuiodischea 
Luf tkugein ,  dafs  jeder  Liebhaber,  wie  billig, 
seine  eigne  aü  habea  wui^ichte.    Diesea  neu  « 
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^ddarfjnifs  za  befriedigen ,  mafcKte  Blon« 
dy,'  Portier  de  la  Cour  an  Cul-de» 
sac  de  Rouen^  den  i4ten  September  be- 
liapnt:  dafs  kleine  aerostatiscbe  Kugeln^  von 
acbt  Zoll  ioi  Durcbmesser,  das  Slück  zu  einem 
grofsen  Tbaler,  bey  ibm  vorräthig  seyen :  und 
da  die  Liiebhi^b^r  sebr  bedauerten  i  .dafs  «si« 
sich  nicht  auch  gleich  mit  brennbarer  Luft  ' 
\ej  ihm  versehen  könnten ;  so  avisierte  er 
den  i7teny  dafs  er  von  nun  an  auch  mit 
diesem  Bedürfnifs,  von  extraffsiner  Qualität^ 
und  zwar' in  Blasen y  welche  m^n  um  die 
Ballons  8u  laden  nur  su  drücken  brauche«' 
aufwarten  könne,  und  dafs  etne^efLillta  Blase 
nur  svtrey  Livre.a  kosten  würde. 

Wahrend  der  müFsige  Theil  von  Paris  sich 
solcher  Gestalt  mit  achtzolligen  Luftkügeknen 
amüsierte,    machte    die   Gegenpartey   des  - 
Herren    Charles    mit    immer  zunehmendem 
Geräusche  Anstalt,  die.  Ehre,  die  er  sich  am 
fitsten'  August   ini  Marsfeld   erworben    hatte, 
durch    ein    neues  Experiment    anszulö* 
^chen ,   welches  Herr  M  o  n  t  g  o  1  f  i^  r  in  eig- 
ener' Person   zu  £eben  versprach.     Alles  vereif 
nigte   sich   diesem    ]e.tztern   einen    glansenden 
Sieg  über  seinen  Nebenbuhler  zu:  ver^iprecbeii« 
Er  war  der   erste  Urheber  .der  Wunderyollea 
Entdeckung,  die  dem  dringendsten  fiedürfnlEs 
der  Pariser^ Welt,   xdem  Durst  pach  neuem 
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Zeitvertreib»  90  glücklich  sa  Statten'  Jum« 
Ein .  Fremder  hatte,  aich  eingeschlichen ,  nnd 
ihm  den  Rujim  eines  so  wichtigen  Verdien», 
steSy  in  seiner  eignen  Gegenwart,  gleichaaqi 
Vor  dem  ,  Munde  wegRscl^en  wollen..  Un« 
glücklicher . Weise  für  Herrn  Charles  war 
seine  Maschine  sa  Gonesse  gefallen ; ,  nnd  die* 
ser  Umstand,  wiewohl  man  alle  Urviche  hatte 
darauf  gefafst  zn  seyn,.  war.  von  den  Mifs» 
vergnügten  sogleich  benntat  worden ,  die  Mei- 
nung im  ^nblikum  zu^  erregen,  ' ä\a  oh  das 
'Experiment  der  Herren  Müntgolfier  unter  sei- 
nen '  Händen  verunglückt  seV.  C  h  a  r  1  e J 
iivnrde  nun  für.  einen  Pfuscher  ausgegeben, 
nnd  man  erwartete  einen  ganz  andern  Erfolg, 
wenn  der  Meister  selbst  auftreten  und 
seine  Kunststücke  machen  würde.  , 

Um  das  'neue  Experiment,  weiches  die 
Herren  Montgolfier  ankündigtep ,  noch 
mehr'  zu  verherrlichen,  wurde  Versailles 
eum  Schauplatz  desselben  auserkohren.  Ihre 
Maschine  war  jius  drey  Stückeik  susammeo 
gesetzt:  ans  einer  Pyramide  von  vier  nnd 
zwanzig' ,$ ei ten ,  einem  eben  so  vielseitigen 
TrismaV  uiid.  einer  abgekürzten  Pyra« 
mide.  Die  i;anze,  Maschine  sollte,  einer  von. 
Herrn  F'aufas  Tages  zuvor  gemachten  An- 
'kündigÜDg  zu  Folge,  die  Form  eines  Zeltes 
bekommeii  1     60  ,  ,Fu(s  ^  Hoc)^    und    40    breit, 


* 
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^«r  Gnmd  Atur,  der  Pavillioii  tyid^'die  Aua^ 
Btemagen  Goldf*d>e.  Sie  sollte  mit  40tOO<» 
KttbtkfüOi  Gae  (.w^elclieii  Herr  JiSoatgolfier, 
iBttatt  -ena  Eisen. nnd  Vitriolsinre,  .mit  weit 
|eringern  Kosten  Jiai  verbranntem  nassem  Strölr 
psaogen  batte)  geUden  werden^  und  im  Stand»; 
seyo  isoo' Pfund  an  keben^  jedoch  wolltet 
mn^  «nmahl  da  sie  selbst  wenigstens  7  bl«^ 
Soo -Pfund  schwer  äoy,  sie  dielsmaU  nnr  jbit 
iSoo  Pfund  belasten. 

,     .Daa  war  nun  £reylich  ein  anderes  Werk 
sl«  der  Globulus  von    v%  Fub   ini  0urch-r 
BMSser,  womit  Herr  Charles  vor  i^ey  Wo»» 
sheh   im   Marsfelde   so   vielen  Spuk   gemachtr 
batte!     Die  Sache  ward  ernsthaft;    und  man 
nub 'gestehen,    eine  Maschine  von  mehr  als^ 
1200  Pfund,    die    ohne   Anwendung    irgend' 
Huer  sichtbaren  Kraft  über  200  Klaftern  hoch 
iteigt,  kann  allerdings  für  eine  Erfindung  gel"' 
ten,   womit   eine  Nasion  sich  etwas  «u  guter 
ihoa^  kann.     .Die'  Französische  lälst    es    bey 
•olchen  Gelegenheiten  nicht  an  der  lebhafte-; 
Uten  Theilnehmiing  fehlen.     Das  {jcperimenl: 
ging 'den  i^^ten  September  im  ersten  Hofe  des 
^blosses  SU  Versailles   unter  einem  unglaub- 
lichen   Zusemmenflnf)    von    Zuscbauern   von 
Statten.    £in  Stückachub  kündigte  den  Augenn 
blick  an ,    wo  •  der   Anfang   niU^  Ladung  der 
BlajcluBe  „unter  denBefehlen  deiHecrtt 
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\Kontgo\tiet^*  genucht  wurde ;  ein  «lyflreri 
obiigefähr    le  Minuten   daranif,   den  Moment 

^  wo  men  ^imant  tbrtig  war;  und  ein  drittel 
denjenigen,  wo  die  ^Strtc)te,  woait  sie  befes^ 
tfgtwar,  abgehauen  lyurden.  Sie  erhob  sich 
aöglrich  stt  allgemeioem  Erstaunen  der  Zn^ 
schauer  |  und  stieg  dem  Ansehn  nadi  un« 
geföhr  Bod  KlaB:ern.  Man  hatte  (  verointUich 
nas'  Bu  versuchen  wie  ;eine  solche  Üagiftreh^.. 
lebendigen  Wesen  belu>nimett  wurde)  untkn 
an  die  Maschine  einen  grofsen  Korb  gehaogti 
worin  ein  Hammel  ,•  eine  Ente  und  eins  Haha 
Mngesperrt  ,waren.  An  dem  Korbe  hing,  den 
Fysikern  bu  Ehren,  ein  Barometer,  D« 
Westwind  ißthigte  diese  ungeheure  Maschine 
einen  horiaontalen  Lauf  au  nehmen ,  der  nicht 
langer  als^ 37  Sekunden  dauerte i  nach  diesem 
fing  sie  an  merUicher  bu  sinken,  und  fiel  im 
Gehplae  von  Vaucresson,  eine  halbe  Stunde 
weit  iron  dem  Ort  ihres  Aufsteigens,  bu  Bo» 
den.  Herr  Vilatre  de  Hroaier,  4er  iÜB 
Ehre  hatte,  unter  den  Ifatur^e  'Curio» 
siSf  welche  ihrem  Lraufe  folgten,  der  erate 
BU  seyn  der  an  .Ort  und  Stelle  kam,  fand  da 

.  Ballon  oder  daa  Zelt  durch  einen  Stob  Hole, 
worauf  es  gesturst  war,  von  dem  Korbe  ab* 
getrennt.  Der  Hahn  und  die  Ente  schienen 
sich  nidht  übel  bu,  befinden i  der  Hammel 
frais   in  seinem  Kifig;    der   Barometer   war 
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ftwar  wLmgtmortm ,  'j9d<k4i'  obne  Brocd ;  aber 
der  Aalion  baue  in  ^eiwem  obem  und  nntlirtt 
Tkeile-aiemlkih  grobe  Risse  bekoaMuen. 

Zwe7  Herren  von  ipv  Akademie  ier  Wia^ 
senscbaften , .  Herr  J  e  a.u  r  a  t  und «  ^erp:  L*  e 
Gentil,  hatten  den  Liai^f  .dieses  seltsamea 
Fremdlinirs  in  den  a^tberischcn  Höben  beob* 
achtet.  Der  erste  au£  dar  Plate  'forma- 
des  könialicben  ObservalgnumSi  wq  er  fand, 
dafs  die  Maschine  .  fio.%  Klaftern  über  das 
'  ReZ' de-Chauss eeAftt'&i^riiW9iXiib  g(?g^aa* 
cen  sey;  der  andre ,  d^e^  sie  mit  eine/n  Q^t^a* 
dranten  von  drey  Schub  beQb^chtete,  bracht« 
heraus  9  dals  sie  sich  an  einer  Höhe  von 
Sfio  Klaftern  über  dem  xweyten  Stock  der 
Sternwarte  erhoben  hatte*  , 

'  Wicr  aabt  aineh^Miea  Experiment  dea 
Herrn  Moiltgolf  i et  jenes  im  Marsfeld  an» 
gestellt:» -durah  die  Gröfse  der  Mascijdiie  ui»d 
mdr«' die  'Augen'  der-Zusehauet^'bestedhend« 

UfflStSttde  verdunkelt  'hatteV  Bo  konnte  man 
doch  nridk  ttgiaihin  an  beiileirken :  dafii  d^r  Bai* 
lond^s  Herrn  Charles  sich  au  einej^weit 
betri<;kclickern  Hohe  erhoben,  und  ein^Raua 
von  8'^B  9' Prancösiaohea  Meilen  darchhiofen 
hatte.  Dieaea'waren  wesentliche  Vor» 
»uge«  wekhe  dem  letstera  den  Triomf  m 
IwraislMra'  «chi^iea.    '  Allein  die  Partey  dea 
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Ex|fc^riment' von'  Annonay  sa  vritiet" 
^ohien ;  'tiird  es  falbe 'also  bie  ifarel  Äbsiclit 
seyn  konncii«  den  Herren  MontgolHer  etwas 
.rox(  ihrem  Rahme  so  entvrenden.  Ihi-e  aero- 
itatischre  'Bfaschine  hahe  mh  äei  lITbntgol- 
fier^scheH  ^edet  in  ''der  Theorie  noch  in  der 
Ausfubrnng  das  mindestr  gemein.  'Man  habe 
»war  bisher  affektiert ,  mit  einer  für  die  Xüa« 
ste  S^?  absehreekenden  t'^rteylieDkeifc  'beide 
niit  etiiändfif  an  v^rinetigen:  allein  jiie'  wür^ 
den  stcV  -tfädnrcli  nicht  'irre  macBen  4asseii| 
flondem  gedSdh  t^  ifa  il:  T  fi  a  t  e  n  z  u  s  t  r  e  i  t  e  n, 
um  dai '  PnUiktim  änf  eine  bessere  Meinung 
Zurück  )Bu  bringen.  Eine  neue  und  viel'be- 
frichtU^hM  Vn'terseiehniing  ihrer  Bekannten 
und  Freiinde  werder^sie  in  deii  Stand  setzen 
toit  mehr RtJh^  nen'^VersuchjB  zu  machen; 
Vükd  Sibhöfflcin  in  kurzem  der  Nazld^i  weit 
Itostbarere  und  interessantere  Er- 
{(ihrungeii  vor'wei%in  zu  können." 

Üb^rhki<)>t  ergiebt'sith  aus  dieser  Erkla- 
Tkmg  der  Herren  Robert  / "dafs  Herr  Charles 
isnd  Kottiof^en  am  ^iien  >*  'und  '  Hierr  t*  a  u  j  a  a 
mit  seinen  Freunden  am  andern  Theile,  vom 
*Anfang  an  einander  nicht  recht  verstanden, 
und  dafs  weder  Charles  ein'  blofser  Phi- 
'sicifin  assistan t^  noch  die  Gebruder  Robert 
hl obe -  Ha n dranger  und  Tagelöhner  Von  einem 
Manne  zu  seyn  gemeint  waren  {der  ein  so 
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Iprobes  Verdienst  darin  setste«  den^  Taft  tvm 
Ubersog   der   aerostatiacfaea  Maschine  einge*, 
luoft  «u  'haben.     So  viel  iat  übrigens^  gewib^ 
daCi  der  ,^6lobe  a^cendant^*'%vi^j^V9LX* 
t^yen^an  Faris  her  vorgebracht  hat;   uncL  rar- 
Vttihlicb.wird  sich  nnn^   nachdem  von  Mö»^ 
linist'ttt.'imd  Janaetiiaten  nicht  mehr  die 
.  Rede  ist t>«iid  anch  der  Eifer  der\Gluok,is* 
ten  und  Piccinisten  siemftch  naohgelmmi 
hat)   das  sahlreiche  Heer   der; Liiebhaber  dea 
experimeotaliachen    Zeitvertteiba    in«  Mont» 
golfianer  und  Robertaner  spalten^  deren 
aerosta tischet    Büfgerlirieg     den.  ' gleichgültig 
soscbaoenden   BewohneSrn   von  £aropa   ( we- 
nigstena  bis  som  Auabrudli  des  bevorat^en* 
den  Türk^nkriegaa)  eine  aebr  angenehme  Un« 
terhaltung  verspricht   .Im  der  That- hatte  dia 
seltsamste  Dicfatnngskrafit  kein  so  wnnderbarea 
Schauspiel  ersinnen  können  |  als  %9fity  Anoeen 
von  Naturforsdiern  y  die  in  freyer  I^uft  und 
auf  den  Wolken  des,  Htonnels  Zelte   gegen 
eiafuider  aufschlagen,  sich  mit  laoo  pfundigeii 
Luftkugeln  herum  schieben ,  und  einander  mie 
-^    immer-  greisern  und  unerhörtem  £xp«riaien» 
ten  entweder  aus. dem  Felde  au '  schlagen  odet 
(wie  man  jetzt  in  England  spricht)  au-Bonti» 
goyni»iere>n  suchen» 

Inzwischen,  und  wfihrend  sich  beide* Per« 
ieyen  mit  der  grolatenHitae  an  diesem  wunder« 


likKii' Kriege  TÜates,-  Mhettit  die  Partey  6et 
Herren  Montgolfier  aocb  die  minder  «dein, 
.  aber  desto  «cbärfer  Terffundendeo  Waffen  dei 
LäoberlicheA  nicht  zn  veiMhaübeA,  wti 
nnter  d«r  Hand  «ns  den  Tiheatefn  «uf  den 
jÖcutavards ,  ala  «ua  einem  aü^^m  Hiu- 
terhalc-,  Aua^le  mf  die  H,obertia«ke  Par- 
'tey  au  tbun ,  <wel(^e  der  letttcni,  obtie  eineo 
Iwldigao  entacheidenden  Sieg  in  den  Lüf- 
ten i  tödüich  werden  könnten.  Schon  an 
itenSrpteaiber  gaben  die  grandsDanseurs 
■  du  Hol  eine  Pantooi ine  mit  Maachinen,  g^ 
nannt  X«  Naufr'age  ^^rleqitin  Pilott 
du  F^aisieau  volant,  nnd  seitdem  ft4sieB 
Septenber  ist  auf  eben  dteaeai  Theater  Gull- 
lot  Physicitn,  „ou  la  ehut*  du  gloh*  ■vo- 
lant," aclion  über  i4Biahl,  nnd  aeit  den 
gosteo  im  Ambigu  Comique  die  Comedie- 
Parade,  Gilles  et  Crispin  Meeani- 
€iens,  euJJ  Aeroitatimanie,  ebenMli 
MebuDahU  aufgeführt  worden;  oad  wietroht 
das  Liächerlicbe  gewisser  MaÜien  beide  Far- 
teyen  trifft,  so  scb^i&t  doch  oä«D)>ar  genagi 
dab  es  hanptaäcblich  anf  die  Naebahiuer  und 
Nebenbuhler  der  Herten,  Montgolfi^  abgese« 
ben  ist.  '  > 

Nichte  war  natürlicher,  a]s  dab  i^eich 
beyai  ersten  Läcn,  den  der  -steigende  Glo- 
bus machte,  die  Ho&utag,  das  scboa  m  lange 


init  so  vielem  Geräusch  angekündigte  Luft» 
schiff  des  Herrn  Blanchsrd  auf  einiB  an* 
dre  Manier  endlich-  realisiert  su  sehen »  l»ey 
Ttelen  wieder  <ieu  belebt  wurde*  Von  Dich* 
tem  versteht  sich  das  von  selbst*  Der  vor» 
belobte  Herr  Gndin  de  la  BreneUer'i^ 
sab" in  der  ersten  Entsücknng,  wofsii»  ihn  der 
Tersuch  des  Herrn  .Charles  setste,  sehoa 
das  ganze  Eliement  der  Luft  seiner  Nasioa 
«nterthan.  Auber  sich  von  diesem  stolaea 
Gedanken,  ruft  er  aus: 

iD'  im  noßvsl  Ocean  Argonaatts  nowveanmt 
De  Cölotnb  et  de  Cook  surpassez  les  travauatt 

.  Suivez    ce    Montgolfier,     qui     d^une    mam 

certaine 
A  de  la  ptsanteur  enfin  birise  la  chaine, 
ParfeZf  volez,  <Jter^iez  dans  Us  ptaines  d^  Amut 

.  ün  air  moins  variable  9   un  horiton  plus  pur» 
Olissez  d^un  voi  leger  sttr  les  glofies  Ausmalest' 
Janet'  vous  au  milieu  des  flammes  Bareates  eio^    ^ 

Am  Schlüsse  seines  Gedichtes  ruft  er  die 
Herren  Charles  und  Robert  suf,  su  eilen» 
am  das  grolse  Werk  su  voltenden ,  und  }bt ' 
Luftsohif f  mit  Rudern  oder  Segeln  aus* 
surusten.  »^Fürchtet,  ssgt  er,  dafs  ir« 
gend  ein  verwegener  E^nglinder  euch 
die£i;findttng  stehle/*  —und  er  meint: 
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;,di«aea  Volk,  das  «icb  den  Vorsug 
das.JUeei  au  beb«rcscben  entciaaea 
•  «liQi  werde  nun  bald  all«a  veta» 
,cbea,  uin  Hort  von  der  Luft  aa'wei> 
den."  Wie  gesagt,  von  det  raschen  Eiobit 
dnBg9lira&  .enies  Ftancösiachen  Dichteia  «at 
siolit  wtaigei  au  enrarten.  Aber  mach  die 
pioaaiscben  Köpfe  flogen  in  GedaaJua 
ait)  und  acbon  am  ^ten  September  «enV 
cherte  einer  von  iboen  im  Journal  .ron  Paris: 
Er  sey  ao  überseugt,  dab  es  nun  aur  vöUigea 
Erfiuduiig  der  Lufuchiffabit  nnr  noch  eioea 
Schritt  biaucbcj  da£i  er  aicb  biermit  erbo- 
tdn  baben  wolle,  die  er«le  Maschine  dieiei 
Alt,  die  dar  vereinigte  Flaila  der'Heifen  Fy- 
siker  und  Mepbeniker  (jedoch  auf  ihre  eignen 
Kosten)  an  Stande  gebracht  liaben  Iwürd«,  in 
Person  bu  beateigen ,  ohne  -  eine  andere  B» 
lobnung  au  verlangen,  als  di«  Ehre  der  erste 
Lufiachiffer  gewesen  au  seyo.  -^  Eins 
Ehre ,  die  dieaeoi  wacketn  Manne  gleichwohl 
den  ipten  Sepieniber.  ron  einem  hlofaen  Ham* 
■le)  geraubt  wurde;  vermuthlich  lu  aeinem 
desto  giolsem  MÜsveEgnügen ,  Am  der  glück* 
liebe  Hiiauneti  wie  verlautet,  eine  Art  von 
Penaion  von  Sr.  Majestät  erhalten  haben  aolli 
die  er  jedoch  mehr  durch  a«ine  Geduld  und 
Gleichgültigkeit  als  <iurch  die  Gröiae  eeiaea 
Mntbes  .verdient  au  baben  scheiob 
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Dia  Publikum  konnte  das  Anerbieten  des 
Ungenannten  für  Scher«  aufnehtnen.  '  Abef 
Herr  B1anc)iard,  der  im  vefwichenett  Jahr« 
Bo  viel  Aufsehens  mit  seinem  verunglück» 
ten  Luftschiffe  gemacht  hatte,  nahm  es  für 
Ernst,  und  >  bat  sich  in  einer  Antwort 
vom  öten  September  von  dem  Ungenannten 
die  Erbubnifs  aus,  ihm  die  Ehre,  der 
erste  Luftftesegfer  au  seyn ,  streitig  su  ma- 
chen. ,;In  weDigrn  Tagen  werde  ich/  sagt 
Berr  Blanchard ,  im  Stande  seyn,  eine  aero* 
statische  Maschine  «u  seigen,  weich« 
auf  '  und  nieder  steigen,  und  jede  bielie- 
bige  Horisontallinie  halten  wird.  Ich  selbst 
werde  darin  seyn,  und  ich  hisbe  Ver- 
trauen genug  cu  meinen^  Verfahi^n,  .um  mir 
vor  dem  Loos  eines  neuen  Ikarus  nicht 
bange  seyn  su  lassen.** 

Das  wäre  doch  etwas  y  — »  wenn  das  tiefe 
Stillschweigen,  dis  Herr  Blanchard  seit  die- 
ler  Zeit  beobachtet,  nicht  vemntheit  liefse, 
dafs  ihdi  diese  neue  Gaskonnade  nnr  von 
irgend  einem  losen  Vogel  angedichtet  worden 
ley,  —  vielleicht  von  eben  dem,  der  einige 
Zeit  darauf 4  unter  dem  Niahmen  Perseus» 
in  eivem  drolltgep  Briefe  an  die  Herren  Luft* 
»chi&r  den  Vorschlag  that,  dem  neu  erftin« 
leneo  Luftscbiffs  dieForm  des  Fl  ugelpf  er  de 
ier  Dichter  ra  geben. 

Wixi.AirnttilJBma'W.  XXX.B.  C 
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Anwendung  ihr«  Mm 
•chränltt  sia  noch  mit.  gra4 
auf  leichtere  Erhebub 
s*n,  upd  höchsten H.  luf 
Beobacbtungea.  eia,   <^, 

€)  Der  Duo  de  Crillon- 
lAngiiaiüo^  in  glflhenden  JEug 
noch  iljBmn  lü  iplolen  ielieii]«i 
beit  de«  piäobtigeii  Fette*,  da«  ■ 
'Wagn  der  Gabun  der  beiden  I 
im  BcDlogDSr-RoUe  gfb,  noc 
breuob  dar  aeroiUtiicbeB  Kuf< 
ckm  die  eHten  ELfioder  nicb' 
len  Gm 
I  BlUon  voB 
Beucn  pi> ,  4n  welehent  eia  T 
^  $\d  dewen  beiden  Saiten  ein^  ^ 
mit  .9iv0    Charltil     ui»« 
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Herr  yon  ParcieuiL  bereits  den,  toten  Sep» 
^mb^r  BerechDiingen^gemacbt^beUev  wovoa 
das  Aesultat  vFar:  .^lafs^  ein.  fiV>biis  voa 
04  Fub  im  Durcbmesser  mit  7.5  Pfund  Gas 
geladen  sich  5000. .  Klafter  •  hocb  erbeben 
mulste. —»  eine  JtereqbpuDg ,  die  dem  Experi* 
snent  vom  i9teii  Sej^mber  eben  nicht  sehr 
güniltig  an  seyn  scheint. 

Wie  dem  ancb  seyn  mag ,  wer  kann  4(9gen, 
wie  weit  Genie,  Wissenschaft  und  Kunst  ver« 
einigt  irgend   eine  &&adung,    die  sich  auf 

'  s 

Glohuji  erhob  tioh  unter  dem  Sdiall  einer  präehd«, 
gen  Musik ■  majestätisch,  beynahe  ia  geracter 
Liiiia  ia  die  Luft;  welches  (wie  liran  dem  ^Ge- 
achiqhiscbreiber  dieser  Fhte  im  Journal  d^  Parir 
gern  gUuben  wird}  eine  unbesehieibUeh  schöne 
Wirkung  tjiat*  -r  Woraus 'also  au  seben  war,  dafs 
»an  9  Dank  sey  dem.  Herrn  Montgolfier »  oder  rieU 
aaehr  dem  Herrn  Charles  und  dem  Bairo»  Ton 
Beanmanooir»  künftig  ein  sehr  prichtiges  Feuer, 
werk  mit  sehr  mSfsigen  Kosten  geben  kenne.  — 
Von.  den  Comffures  und  flbrigea  Siebensachen 
k  la  Montgoifier  sagen  wir  nichts,  weil  sich 
das  Ton  selbst  versteht.  Natarlieher  Welse/ mtifs 
jeiet  in  Frankreich  alles  äla  Monigo Ifi e t  seyn» 
wie  noch  Vor  knnem  -  alles  ^  la  Marlh  öreügh 
war«  Glaeklicbes  Volk,' das  alles  seines  Blendes  $0 
leaobl  tiinr  jedem  vnen^  Spielaeuge  vergessen  kandl 
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Mit  entdeckte  Natnr^rSl^e  gründet,  treiben 
kpnnen?^  X>te9e  Erfindutig  ist  noch  ein  n«tt 
gelH>raes  K.kid,'  sa'gte  dar  grofse  Franklin; 
}e  naohäeni  #8'  ersogen  witd,  kann  viel  oder 
wenig  'daran»  werden  ——  Pas  Verständigst« 
was  f  or  Zeit  nech  '  genrtfaeilt  werden  kann ! 

.Sehen  die  Fransösischen  Fysiker  und  Me* 
chaniker  sich  im  Stande^  wichtigere  Üinge 
damit^  auszurichten  f  a)^  die  Mufsiggänger  und 
Badaud^s  von  Paris  mit  einer  neuen  Art 
Ton  fli-eg^enden  Hirscheja  au  hehistigenj 
ao  werden  sie  wohl  thun,  nicht  eher  «mit 
neuen  YecSuchen  ö£Fentlieh  hervor  z^  Tücken^ 
his  sie  ihrer  Sache  recl;it  gewifs  sind.  Denn 
die  Sohwarinerey  der  Parisi^r  für  einen  und 
denselben  Gegenstand^  wie  wundervoll  er  anth 
aeyn  ihag ,  kaz^n  es  docK  nicht  viel  über  vier 
o4er  sechs  Wochen'  aushalten  f  und  waa  die 
Zeit  i\icht  thut,  das  thua  die  GiUwsuni 
Crispin^  auf  den  Boulevards.  '  AIlber,eits  ist 
acboiA  ein  siemlicher  Theil  der  brennbaren 
Luft,  womit  dieae  ohnehin  ao  leichten<KÖpfe 
aeit  dem  a7St0n  August  geladen  waren,  wie* 
der  verflogen,  .und  ein  leichtfertiger  Brief,  der 
am  5ten  Oktober  im  Journal  de  Paris 
erschien ,  scheint  von  böser  Vorbedeutung  für 
die  Aerostatomanie  zu  aeyn.  F«tn  sich 
ao  nennender  Sieur  JBorne.,  in  der  neuen 
Stralse  St.  Marceaui    beuchtet  dncia   ndt 
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groben  Anschein    voa .  Bestoesaar  d« 
tJnft^ück,  «das  seinem»  niiti  besagt^r'TKrankbett 
b^iMenen  Oheiil^  ^em '  F  y  8  i  kje  r <»  sagisstoben 
IMy.     ««Der  Oh^im  hatte ,  gleich :  all^n  Herni 
9KMi^ Metier,  seit  dec 'Erfindung  der  aeroetatl« 
f^k^jß  Rügein -aich ,    «lief  Vorat^llong    seines 
JiBßeti    nnd    Aeiner^^TGavernanle '  i^ngeacbtet^ 
mit  nichts  andarm!  beschäftigt.     Freytags  den 
g^st^  Septembeft^'^älr  er  fiübcr.ak  gewöhn» 
lieb  aufge^taAdeiM   WW'  einige  Fkichen  brennV 
htlfec  liuft  Isu  «inedi  Ball  ron.seiner/Brfindung 
»Ix  Twieiitigen.    Es  neigte  sich'  ans(  dem  Esrfolgi 
dafs  «r  ein  paar  Klystierspritsen,   womit  das 
'Uajus.  versehen  war,  {gebraucht  hatte ^'«nri  die 
brennbare  Luft   desto  bequemer  •  in^  den  Ball 
nv'> bringen«     ^UnL  Unglück  ^mufste   er,    4* 
•V  .nocb   iin  Lade»«  begrifFen  wnr,   einen  8^ 
such   von  einem  Heartn  KenfHrter  bekom* 
fnen «  der  mit  ihns  'fnihstnckeA  wollte,     Wah* 
r^nd    dals    sitti&affiw  mit   Mileh  aükimmeA 
Irankion,  geriethen  'sie  in  einen  Wissenschaft^^ 
liehen  Streitr,  wobey  es' bald  so  failrig  soging^ 
dafs   der  N  effe>  und, 'JHannchen   Mühe    hatten 
die  Herren   aas  einander  au   bringeh«;^   Aber 
ofls  Übel  war  gesebehen,  und  der  2orn  bekam 
dem   Onkel  an   seinem   MilchkafFee   so  übelf 
4als  et  von  einer  heftigen  Kolik  undr  endlich 
gar;   von     einer .  Ohninacht    befallen     wurde« 
Han4eben^  und  dc;r  ^Neffe,    gana  »ufser   sieh 
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€beT  «inen '  Mö'  uiierwaTteten  £u&11,'  tBig«(^'A)i 
•u£  sein^-^Bef te  V   frottierett  ihn  mit  erwannteii 
'Handtvchem »  reiben  ilufi  Schkgwasser  in  die 
Schläfe,  ein ,  'nhd  da   ihnen  von  ungefSbr  die 
beiden  mit  brennbarer  Jj>ah  ingefülken  Sprit* 
Bte  in  die  Angen    fallen,    greifen  aie    in  der 
Angst  Bu,  und  eilen  d^  alten  Herrn  in  die 
erforderliche'  Positur  an  *  togeOf    nm   das:  in 
Koliken    gewöhnliche  Mittel  >  enipfangeü    m 
könneiK      THb^  erste    wer  ziemlich,  gnt  von 
Statten  gegangen,  trad  Hfds  von  der  aweylen 
den  besten  Erfolg  hoffen:   aber  kanin  wef  sie 
halb  leer,  so  entwischte  ihnen  der^nrme  On- 
kel,  dessen  Banch  eosehebs  anf^hwoll,  nn* 
tBt  den  Händen,  erhob  eich  bis  an  die  Decket 
macbtB  etn^paar  Touren  im  Zimaier«  und*  flog 
endlich  wie  ein  Vogel  mti  eine«  nnglucicUeher 
Weiad   o£Enen:  Fenster  hinaus,  wahrend  dals 
Hanncb^  .  vor  Schrecken  '  in  Ohnmacht ,   Dnd 
der  Neffe>,   mit  dein  einen  Sibnh  des  Ookeb 
(den  er' faeym  .'Fufs  noch' hatte  zurück  «ieheo 
wollen),  in   8er  Hand,    rnckiings   sn   Boden 
fieL     80  baJ d  i  Ha n n^faen  -  vi^ieder  sn  äicfa  selbst 
kam',   liefen  ii^  beide  was  sie   konnten,   den 
davon  fiieg^den  Onkel  wo  möglich  einsnhob- 
1^0;  aber  vergebens!,  Seine  Nachtmutae,  die 
sie  auf  dhr  Norman dischen  Strafee  fanden,  war 
alles,  was 'sie,  tiechdem  sie  steh  den  ganeenTag 
anüier  Athem  gßlaufen  hatten,  snru^k  nach  Hsuie 
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brachten.  Doch  erfahreii  sie  Tages' darauff 
däda  aeine  Perücke  zu  Rouen  a\ifgelesen  wor- 
den aey.  Nun  folgt  eine  Beschreibung  seiner 
Person  und  seines  Ansugs»  mit  unterdienst- 
lieber  Bitte  an  aH&^n^eidige  Heraen^^  i^i\^ 
den  Onkel  f  JFalla  er  etwa  jemanden  in  die 
Hände  fallen  sollte,  ao  wie  er  sey ,  roit  der 
MSten  Gelegenheit  anrück  zu  schicken,"  u.  s.  w> 

So  platt  dieses  Pe^>sifflage  ist, 'so  macht 
es  doch  zu  lachen ,  und  scheint  aü  beweisen, 
dafs  die  oben  gedachten  Pantomimeii  und  Pöa^ 
aenspiele  zu  wirken  anfangen« 

Die  PaHser  aber  könnten  es  kaum  übel 
nehmen,  wenn  man  nach  allen  Riesen  Bege- 
benheiten versucht  wäre ,  das  Kompliment  bey 
ihnen  anzubringen  j  das,  der  alte  Oberpriester 
zu  Heliopolis  dem  Solon  zu  Händen  setner 
aämmtlichen  Landsleute  jnachte:  „Ihr,Gri»r 
chen  seyd  und  bleibt  doch  '^wig  — 
Kind«k6pfe!" 
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,NU  mortalihus  arditum  tst, 
Coehan    ipSMim    p^timus    —     *  ■     Horat, 


de  Erfindang  der  Herren  Montgolfier 
und  Charles,  die  seit  mebrern  Monaten  die 
allgemeine  Aufmerksamkeit  beschäftigt,  hat 
binnen ,  wenigen  Wochen  'bereits  Fortschritte 
gethan  welche  die  stärksten  Hyperbeln  und 
kühnsten  Weissagungen  des  begeisterten  Pro- 
vensalen  Gudin  de  la  ^Brenellerie  su 
rechtfertigen  scheinen,  je  mehr  wir  für  die 
Nachsicht  in  ihrer  Schuld  sind,  womit  sie 
jenen  Aufsats  begünstiget  haben. 
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Der  Titel  Aeropetomaiiie,  ien  wir 
lan  ersten  Versuchen,  der  noch  in  der  Wieg# 
legenden  Luftschifferkiuist  beylegten,  wie»^ 
irohl  er  damahla  durch  dte  Art«  wie  eich  die 
Perieer  Welt  bey  einer. Erfindung  von  die- 
i^r  Wic)itig)ieit  benftbin,'  veranlafat  4nd  ge* 
Bieisser  Mausen  gerechtfertigt  wurde »  war  doch 
in  so  fern  nicht  sum  glücklichsten  ge wählte 
ils  er  eine  an  ^ich  s^hr  ernsthafte  ^  Sache: 
lächerlich ,  und  den*  Verfasser  des  Aufsatsee 
irerdachtig  su  machen  achien,  als  ob  er  den 
ungläubigen  He.rren  nachhiukef  die  ihre  vor«' 
eilige  Behauptung,  fidafs  die  gan^e  Sache  / 
biober  Spafs  und  Französische  Steckenroi« 
terey  sey,"  jetzt  gern  zurück  riehmtfn  uiöch* 
ten,  und  durch  Erfolge»  welche'  sie  für  un« 
möglich    erklärt  hatten,  ^)   vor  alter  Welt 

I }  Et  ist  gleichwohl  einiger  Trott  far  dtete  Uer* 
reUf  daCi  die  residierenden  Glieder  der  köntglicben 
Getelltchaft  der  Witsenicbafteu    in  London   eelbtt*   . 
offen tltchen  und  nicht  widersprochnen  ]VJac;hr{cliten 
zu  Folget  dex|i  König  durch  ihren  Präsidenten  eben^ 
•o  frühzeitig  ihr  Wort  gegeben  heben  tollen,  dafa 
4i9    MontgolReritche   £1  findung    nicht    den    ga- 
ringtl^en   Nutzen  haben  könne.     Aber  dala 
tich  auoh  noch  jetzt,  d/  dem  Uagbuben  kein  Aus«, 
weg  mehr  fibrig  gelatsen  tcheinit  Gelehrte  initren 
«ater  uns  finden  •  welche  steif  und  fest  dabpy  bchaf- 
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mit  Schamrötte  überdeckt  wötden  sind.  Er 
ket'  sich  twer  en  mebt  als  Eiuer  Stelle  gegen 
dteaen  Verdacht  su  verwahren  gesucht,  und 
XU  eiaer  Zeit ,  i^  berühmte  Natufforschet 
(vielleicht  eben  darom^  weil  Viel  wissen 
nnweildi.  bläht)  mit  Verachtung  vota  den 
Montgplfiertschen  Versuchen  spc^cben,  iiü  Vei^ 
tcanen  auf  den  blofiien  achlicfaten  Menscbenvei^ 
•Und  sich  nicht  geschent,  die  Sache  für  wich» 
tjger  EU  haTtes,  als  das  Französische  Publikum 

reiVY  die  ganse  Sache  *  mk  der  aerottatitcheh  Kagel, 
die  Versuche  im  Mlrsfeld,  zu  VerstiÜet  und 
La  Muetttf,  die  Spazierfahrt  der  Herren *R<^ • 
zier  nnd  d^Arlandes.  und  die  Luft  reite  der 
Herren  Charles  uitd  Robert,  feyen  ein  blofses 
zur  Lust  erfunden«!  Mährcherf,  womit  eine 
Gesellschaft  mfifsiger  Spalt vögel  zu  Paris  ganz  fin- 
ropa  ziun  betten  haben  wolle«  das  itt  ein  to  unglaub- 
Hohet  Beyspiel  von  skeptischem  StaVrsinn  und  vor- 
set7.1icber  Blindheit  des  Vbrurcheils,  dafs  wir  zur 
Ehre  der  Nazion  ^v^ünscbten,  es  möchte  nicht  von 
Deutschen  gegeben  worden  seyn.  Die  EngUndex 
Und  bey  alier  ihrer  Nazionaleiferaueht  Aber  die 
Franzosen  gelehriger  gewesen;  Wenn  mdert  die 
Ptlinodie»  welche  Sir  JFotef  Bankt  in  einem 
Briefe  an  einen  teiner  Korr^ondenten  ia  iParisaxi- 
gesrtmnit  hat,  so  authendsch'  ist.  als  ihre  Ein- 
rflckuDg.  in  das  Journal  da  Paris  vermutheii  iäfst. 
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selbst  sie  Anfangs   zu   bsiten   sebiipn.      Allein 
Aiefs  mscbt  den  Gebrauch  d^s  komiscben  Sal* 
lies  y*  womit  jener  Anfsats   fast  sn  stafk   ge* 
würet  war,   nur   desto  tadelhaft^r.     Indessen 
trifft  dieser  Tsdel  den  ^Verfasser  nicht  allein: 
ereilt  (wenn  wir  es  sagen  dürfen)  dien  dell 
Deutschen  "Patrioten  überhaupt , .  denen   man 
mit  Verk1«inei^ng  und  Verspottung  der  Fran*' 
Eösen  immer  willkommen  ist,  Vrie  unbillig  much 
oft  beides  seyn  mag.     Deifn,  im  Gmnde,  und 
wenn  wir  — ^  wo  nicht  edelmüthig  genug  sind^ 
ilnsern  alters  Brüdern  und  Lanrlsleuten  Jipnseitt 
des  llheinr  ihr  Recht-  widerfahren  au  lassen^ 
weni|;stens  nur 'weise  g^nug  wären,  uns  nicht 
dem  Verdacht   aussuseteen,   als  ob    wir  blofs 
dämm   die    Grimasse^   der   Verachtung 
gegen  sie  machten,   l^i^eil  es  uns  unangenehnt! 
aey  ihre  Vortfige  eu  fühlen;    so  nrafaten  wir 
bekennen,  dab  das  Französische  Publikum  .von 
der  Lebhaftigkeit  und  Warme,  womit  es  gleich 
Anfangs  Theil  an  der  Sache  nahm ,  ^  ja  selbst 
von   den  schwärmendsten   Wirkongen    dieser 
Theilnehmung ,  die  uns'  von  ferne  so  possier- 
lich vorkaitien,  mehr  Ehre  haf,    als  wir  vonf 
der    kalten   Gleichgültigkeit,    womit   wir    an 
ihrem   Platse   sie    vermüthlich    auPgenoromeii 
hatten.     Wohl   dem   VoUce,    das   ein   so   ](*b*> 
baftes  Gefühl  für'Nazionalrulim  bat,  und  mit 
solchem  Feuer  sich  beexfeit,  jedes  wahve  Talent 
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«o  ehren  und  eu^AuiMikitem ,  feile*  Uatem A« 
niuiigy  so  bald .  91^  die  .  Anfinerksaitikeit  deK 
.  Sachvei^staiidige^  errept,  auc|i  dann  achon  su 
l^efocdern ,  wenti  ihr  Nutaen  noch  zweifelhaft, 
nnd  aogar  der  £rfolg  nooh>  mgewifa  iat! 
^hvrarmerey  für  allea  Schöne .  und  Grobe  ist 
ein  Naiionalkaraktersug ,  der  viff)iiiehr  benei* 
det  eis  verspottet  &a  werden  verdient. 

Doch  ',  ^  wie  ea  auch  vor  drey  Monaten  — ^ 
da.  msn  su  Faifif  aelbst  bey  d^  Chutc  du 
Qlobe  volant  nnd  andern  dergleichen  AU 
heroheiteo,  womit  die  Schaubii)ine  auf  den 
Boulevards  die  2urüstni^en  «um  glaa* 
xendsten  Triam fe  der  Filosofie  bewill' 
kommte ,  noch  lachte  und  hindeklatschte« .  •— . 
wie  schicklich  oder  unschicklich  es  damahla 
aeyn  mochte,  von  .den  ersten  Versuchen  der 
Luftschiffahrt  in  einem  etwas  .|0;vialisdiett 
Tone  %Vif  sprechen;  diefs  ist  geyridp,  dab  die 
Sache  iijuwischen  eip^n  For^ang  gewonnen 
hat,  der  eine  merkliche  Veränderung  der  Ton» 
art  ecfordert.  Der  Onkel,  der. bey  den 
Grands  Uanseurs  du  Roi  mit  einem 
KJystier  vpn  brennbarer  Luft  im  Lieibe  sum 
Fensler  hinaus  flog,  war  ein  'seblt  lustiger 
Anblick  für  die  jBadauds  dc^ Paris:  aber 
.Herr  Charles,  der  sich  in  seinem  a e r o- 
statischen  Wagen  üb^er  i^po  Ktlafter  hoch 
erhob,    und,    nach  einer   sweyatündigen 
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liuftraiüei  neun  Stan^eB'  von  dem  Ort6 
w:o  er  etngetciegen  war,  sich  wieder  her- 
ftb  Hefa  «»ist  ein  sehr  ernsthafter  Gegen« 
i^nd  für  das  gen&e  Menacbengeschlecht.  Und 
da  dieser  Erfolg  nicht  das  Werk  eiaes'  g^ 
glückten  Zufalls»  sondeni  scharfsinnig 
heöhachteter,  verbundener  und  genau  <)  be« 
rechneter  Naturwirkupgen  war:  so  kann  man 
^wofal  ohne  Tergröfserung  behaupten  9  dafs  der 
menschliche  Verstand  seit  Jahrtausenden  nichts 
'  erfunden  und  zu  Stande  gebracht  habe,  das 
,  von  dieser  Erfindung  nicht  verdunkelt  würde« 
Man  kann  sich  nun  die  weitem  Erfolge  und 
die  künftige  Vervollkommnung  derselben  mit 
einer  Art  von  GewifsBeit  voraus  versprechen« 
Die  Wunder ,  die  uns  der  um  so  viel  erleich» 
terte  Fortschritt  von  einer  Entdeckung'  zur 
andern  erwarten  heilst,  sind  eben  so  unab- 
sehbar, als  die  Vortheihe,  die  sich  davon  über 
die  künftigen  Jahrhunderte  ausbreiten  wer* 
den;  Ja  vielleicht  steht  die  Epoke  dieser  Er« 
findnng  mit   einer   grölsen   fysischen  Revolu- 

a)  Nehnilich  fo  genta  alt  dermahlen  möglich 
war.  Denn  man  hat  alf«  Uriache  su  erwarten»  dafs 
die  aerofudtcbe  Kugel  selbst  zu  neuen  Beobschtan. 
gen ,  wdron  die  Ver voUkomranung  der  A  e  r  o  n  a  a* 
tik  das  Resultat  seyii  wird»  Gelegenheit  'goben 
werde;  wie  sie  zum  Theil  schon  gethtn  hat. 
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Mton\  wosa  die  N^tur  ifaamer  nähere  Anstal- 
ten  ztt  mach^a  scheint,  iu  einer  jecut  >noGb 
unbestimmbaren  BeftiehuuEf  welche  eie  nx^ 
•ern  spätem  Nachkommen  unendlich  wijphtif 
machen  wird* 

IL 

Meine  Erzählung  blieb  ^ey  dem  Schau- 
apiele  stehen,  welches  Herr  Montgolfier 
und  seine  Freunde  dem  Hofe  und  den  Ein- 
wohnern von  Versailles  am  ipten  Sep- 
tember vorigen  Jahres  mit  einer  60  Fnis  hohen 
und  mit  60000  Kubikfufs  Gas  angefüllten 
Kugel  gab,  die  einen  Hammel,  einen  Hahn 
und  eine  £nte  200  Klafter  hoch  in  die  Höhe 
führte,  und,  nach  einem  horieontalen  Lauf 
von  27  Sekunden,  eine  halbe  Stunde 
weit  von  dem  Orte  des  ^ufsteigens,  wieder 
etwas  unsanft  niedersetste ;  ein  Experiment, 
das  der  Erwartung  nicht  entsprochen  hatte, 
die  man  sich,  nach  den  machtigen  Zurüstun- 
gen  und  dem  voreiligen  Triumf^tgeschrey  der 
Gegenpartey  des  Herrn  Charles,  davon  la 
machen  berechtigt  w)air.     -        ^ 

Diese  schien  damahls  dem  letstgenanntcn 
J^Aturforscher  —  einem  Manne,-  der  eich  ia 
der  Fplge  in  einem  »ehr.  glänzenden  Liicbte 
geaeigt  hat  —  beynafae  ein  Verbrechen  daraus 


^ 
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Btt  nuachen,  Alfs  er,  anf  die  ente  Nadiricb; 
fon  dem  Experimente  der  Herren  Montgol« 
f  i er.  aa  A  n  n  o n  a y ^  der  Saphe  nacbgedacht, 
und  ans  eignen  Kraflea  eine  a^restatiioh* 
Maschine  erfunden  hatte  1  welche  aoviHilil 
in  der  Theorie  als  in  der  Ausführung,  "vor* 
nehmlicb  in  der  Luftart  womit  sie  geladen 
wurde,  und  in  der  Wirkung  welche  sie  tbat^ 
Ton  der  Montgolfieriachen  gana  verschiedeii 
war. .  Man  affektierte  diesen  sehr  wesentli- 
chen Unterschied  nicht  au  sehen,  und 
erlaubte  sich  sogar  unedle  Mittel,  ^denvor« 
trefflichen  Mann  von  Verfolgung  seines  Zwecke 
abauschrecken ,  der  damahls  schon  auf  dasje« 
nige  gerichtet  war,  was  er  am  ersten  Decem« 
be  r-  ( 1785)  mit  einem  so  rühmlichen  Erfolge 
bewerkstelligte.  Es  ist  blofse  Billigkeit,  in 
Ermanglung  näherer  Nachrichten,  zur  Ehro 
des  Herrn  Montgolfier  au  glauben,  er 
habe  «an  allen  diesen  Bemühungen,  seinen' 
wackern  I^ivalen  au  unterdrücken,  keinen 
Antheil  gehabt.  Indessen  verdient  doch  aus 
einem  (entweder  von  ihm  selbst  oder  einem 
aeiner  Freunde)  in  iVo.  fiSg*  des  Journal 
de  Paris  vom  Jahr  1705  eingerückten  Sghrei* 
ben  die  künstliche  Wendung  bemerkt  au  W4ic<- 
den,  die  man  darin  nim^it,  um  die^  Voraüge 
der  Erfindung  und  Verfabrungsart  des  Herrn 
Charles  au  verkleinern ,  ^  und '  besondtfs  die 


sehen  GtSi  (aus  verorann 
eder  Wolle)  nni  dafa  die" 
UerrnXJbarlea^  ihrer  K 
gen»  wißiter  i^ichla  aU  < 
Veranchen  hervorUringei 
«ewifs  n4cht  «um  i 
nache/^  n.  dergl. 
.  .Herr  Charles  beantw* 
rong  seiner  Gcg<jnpaTtcy  ] 
dem  Veirspfeehen,  daib  er 
was  jene  für  umnögUch  eri 

Worti 

Herr  Mon tgolfier,  < 
dem  Unternehmer  und  Vorst 
Schutze  des  Grafen  von  Pi 
Zeit  zu  Paria  'erfichteien  1 
Piiatre  de  p.o«ier,  ein< 
unjt^rnehmpnden  Bundsgem 
überhaupt  in  der  Akademi< 
hang    hatte,    blieb   inzwit^c 
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sut :  Absicht,  hatten,  „die  Tl^eorie  aeinef  Ent-' 
deckting  £a  befestigen'  und  su  berichtigen/' 
und  wovon  man  alle  blob  irorwitsigen  Zn-  * 
«chAner  so  viel  möglich  anssehlofs ,  weil  diesi 
Versuche  (wie  Herr  ReveilJon  offen tlich 
#rkl£rte)  .nur  Naturforscher  von  Profession 
interessieren'  konnten.  '  '      * 

Daa  Resultat' wAf  eine  neue  a^rosta- 
tiaclie  Maschine,  70  Fufs  hoch  und  4$^' 
Fufä  im  Durchmesser,  welche  Ob, ciöo  Kubik*'  r 
fu£i  Luft  enthielt  >  und  mit  Elinschludi  det" 
Gallerie  1500  Pfund  wog. '  Sie  wyrde  von' 
Herrn  Faujas  de  St.  Fond  am  s^os^en  Ok« 
tober  mit  vielem  l^omp  angekündigt,  nnd  da«  " 
bey  nicht  vergessen:  „dals  Herr  Montgol« 
fier  sie' auf  ei^ne  Kosten  uiid  zu  sei* 
ner  eignen  BVIebr^g  habe  verfertigen 
lassen.'*  Dieser  schielende  Seitenblick  auf  Herrn' 
C  h  a  r1  e  s  ,  def  auch  an  einer  netten  -  Mi- 
achine^  aber  atff  Subskripziön,  und  uo^ 
der  Nasioi\  kostbarere  und  wichti«^ 
gete  Experimente  ^)  vorzuweisen^ 
arbeiten  lieb,    veranlafst  unsy    nnsre  Leaer 


3)  Diefi^  sind  die  eigenen  Worte  dar  Harren  Ko«^ 
bert»  in  ihrrnn  Schreiben  an  die  Herauigober  dsa 
Journal  de  Paris  vom  a4fCen  Saptembei'. 
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noch  avf  ein  .patr  Unutande  «ufmerksifli  sa 
macheiiy  die  demjenigen»  der  in  der^  Geschieht« 
dieser  Begebenheiten  etwas  klarer  su  sehen 
wünscht,  nicht  gans  gleichgültig  seyn  dür- 
fen ;  denn  der  neuUch  erschienene  Bericht 
des  Herrn  Fau)as  ist  weder  unparteyiscb, 
noch  kann  er  es  seyn.  Die  Gegenpartey  des. 
Herrn  Cl^arlas  hat  freylich  seit  dem  er- 
.a  t  e  n  D  ec  e  m  b  er  (eine  andere  Stellung  g^nom*. 
men  und  eine  andere  Sprache  su  reden  ange- 
fangen:  aber  vor  dieser  Epoke  wer  es 
^ebr  darunii  so  thun»  ihp  aussulöscheui 
als  den  Ruhm  der  aeroftatischen  Erfindung 
mit  ihm  %u  theilen. 

Der.  eine  dieser  Umstände  also  ist?  dals 
um  diese  Zeit  die  Bildnisse'  ««der  Herren 
3tefan  und  Josei||)Iontgolfier^  Gebrü- 
der, als  Erfinder  der  aerostatischan 
Kugel,'*  von  de  Launay  dem  jungem  nach 
Houdo na,  Modell  gestochen,  mit  folgender 
ynterschrif t ,  erschienen : 

i-    JHoHtgoifitTt '  4fue  TEurope  €ntisr9 
t 

ATj*  sauroit  asset  reverer, 

Ä  des  airs  franchi  la  carrierci  ^ 

Quand  Voeil  de  ses  rivaux  cherche  A  /# 

■  ■»       • 
•'  mesurer, 

•      -t    ■     -        ■  - 

Dieser   abermahlige   aatirische    Zug  (des* 

aeii  Spitae  aber  durch  den  JErfolg  gegen  deo« 
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jemigiln  gekehrt  «nxrde,  der  dimlt  liatte  ret* 
wunden  wollen)  konnte  docii'  Wohl  niemand 
•ndcrrtfi  gellen, 'als  dem  Herrn*  CbarJea  und 
•einen  Freunden ,  und  scheint  uns  ein  deäto 
ircrflgült^eres  Zeagnib  von  den  damahligen 
Oesiunmigeü  der  «ndem  Partey  «tt  aeyn,  d« 
nma  diese  dadurch  sugleicfa  mit  den  Bildnia* 
•eb' der  Herren  Möntgolfief^n  Terewigen 
•nehte«  . 

-  •  Der  andre  ümatand  ist,  dafs  die  Schnurr« 
snit  dem  Onkel,  den  ein  Rlystier  von  brenn- 
barer Luft  durchs  Fenster  davy>n  führte^ 
in  eben  dieae  Zwiscfaenseit  fiel,  und  aller 
Wahr^heinlicbkeit  nach  ehenfalta  .darauf  ab* 
gesehen  >  war ,  det^  H^rrn  ■  C  h  a  t  le  a  licherlich 
m  machen.  Die  brennbare  Liuft^  und 
das  Davonfliegen  beweisen'  es  deutlich 
genügt« '  und  um  vso  ntehr ,  da  man  sich  voik 
MöäigoHierischer  Seite  öffentlieh  und'  emstä^ 
haft^ gegen  die  brennbare  Luft,  deren  >  sielt 
Herf  Charles  bediente,  erklart  und  dabey  hin^ 
laoglicb  au  verstehen  gegeben  ha'ittlr:  dils  maii 
Mit.  kainen  so  höhen  Ideen,  als  eigentliche 
•  eronautisöhe  yersuche  wireti ,«  -schwan* 
ger  gehe,  sondern  den  Nütaet» 'Her  <  s u  b  1  i« 
a  e  n  Erfindung  des  Herrn-  Montgolfier  blofa 
in  .die  Möglicbkeit  setze,  groCse  Lasren  da« 
^urch  empör  sii  aiehen,  oder  adch  allenfslla 
aich  n  Aostelluiy  .  fjflikalisjchar*  Beobachtan-' 


s 
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gen  >n  4ie  Luft  %n  «"rkeVen  uai, 
Zeitlang  dfirin  su  erhalieii.  Dieaee  leUtere 
Vi^ar  Dttti  der*  hauptsäcUidlate  Gegenstendf 
auf  .wialoben  die  Tersüobe  lAes  Herr»  Mont* 
gelfier  w/ii  aetner  «^en  Matehiae  g^iokiet 
waren*  JQf^  a«an  ^bt^  von  4^  Abakkft  «ki 
Herrn  Chairlea  mil  setaerden  loten  NoYem* 
ker  angeküadigleix  IVtasduM  ao  viel  gewifa 
Wtifstet  daüi  er  sich  damit  t n  die  Luft  nt» 
]i-ebeti>^fdet  so  «Bln.. man»  ihm  ^rin'we* 
Mgatene  a'iivoifauko<fliHnf»äi$  .qbU  HeaeFav» 
}ia,gab  an  eben  der  Zeit»  da  er  veiaiderti 
4ala  Hatn  IVIontgolSer^ieihe.iiea^n  Yevtfache 
biofs  «1  i^i9i^t  eignen; Briehning  mache,  dem 
f  ublika«  Naphxichl: .  imlk  Herr  Pilatre  de 
Roaier»  »voo  ede)m  und  gro£imüthigem  Ea« 
ihttfliasluu»  für  diese  Entdeckung  davchdmn« 
gem  **  binnen  dem  i;5lmi  und  ^otte»  Oktober, 
ap  aechi.  vemchiedeiüen  Mahlen,  theila  aUein, 
theSs  in  GeaeMacbaft  des  Herrn  Gsrond  de 
la  yiM«t|y«mnd  dcsHeamMarquia  d*Ar« 
)andea<'t  :«Mi  anf  eines  mit  Stricken  beiea» 
ligt^n  MlMcUne^  erat  30 ,- hernach  aoo,  bar« 
iiach  ft^Ot,  und  endKoh  gat  524  Sdinh  hoch 
in  die^Lnlt  erhoben,  und^  das  erste -Mahl  4 
.Minuten  95  Sekunda,  dM  andre  Mdlil  w*» 
gern  widrigen  Windea  nieht  ao  lai^e,  das 
dritte  Mahl  öMtnoten  ohne  Gluthpfaano» 
da»  tiati»  Mahl  mU  dm  GUthpfann» 
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gf  Mfaifiten,  das  fünfte  MaU  9  bis  lö»  und 
das  letBte  Mahl  Qf  aiumten,  sich  in  Gleiche 
gewicht  erhalten  habe. 

Aöf  deii  ersten  Anblick  scheint  diels  eben 
■icht  viel  mehr,  als  was  der  Haflkmel  nnd 
seine  gefiederten  Reisegefährten  den  iptea 
September  bereite  geleistet  hatten »  zu  eejni 
nnd  weiter  nichts  sn  beweuen»  als  daCi  di# 
mit  Gas  angefüllte  Kugel  eben  so  gut  mic 
«iaeai  Naturforscher  und  einem  Afiajor  von 
der  In&nterie  als  mit  einem  Sehops  und  einer 
*£nte  in  die  Höhe  gehen  könne.  Allein  die 
ziemlich  lange  Zeit^  worin.  Herr  Pijatre  die 
Maschine  in  einer  Höhe  von  mehr  als  'ftoo 
Fnfa  vermittelst  d^r  Glnthpfanne»  durch 
welche  sie  von  Zeit  su  2^it  Wieder  frischen 
Oe  Ss  empfing,  im  Gleidigewicht  erhalten  hatte» 
hewies'  doch ,  daÜs  man  in  der  Kunst  sie  en 
behandeln  und  nach  Wilikühr  lu  regiereni 
schon  merkliche  Schritte  vorwärts  gethan 
iMibeb  » 

Herr  Pilstre  hatte  ley  diesen  verschio»  ' 
denen  Versnchen  eine  Gegenwart  de*  Gebtes 
und  eine  Geschicklichkeit,  in  den  Hindgriflhn^ 
welche  die  Moutgolfierische  Maschine  tviotm 
dert,  geseigt,  die  ihn  su  der  Ehre  berech^ 
tigten,  dem  öffentUohen  Versnche  i^otsusto« 
heu,  der  am  eisten  November»  acht  Minuteit 
mschilittagy  moi  demHofo  des  Schlosses  JL« 


\ 
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Mnette  (wo  der  Daujpfai'ii  enogea  wiri^ 
•ngestallt^  warde.  Der  Himmer  wirr  nai  dieto 
Zeit  hier  und  da  mit  Wolken  bedeckt ,  «n4 
der  Wind  bliee  von  Nordwest.  In  ffcht  |\ilH 
noten  ^niuih  dem  ersten  gegebenen  Zeichen 
wer  die  Mssehine  in  reisefertigem  Stande^* 
der  Herr  Marqais  d'Arlsnde^i  nnd  Heir 
Filatre  de  Rosier  bestiegen  die  für  sie 
snbereitete  Gsllerie ;  die  Mascbine  erhob  sieb 
ein  wenig«  wnvde  aber  vom  Winde  auf  eine 
Allee  des  Gartens  getrieben;  nnd,  weS  die 
Stricke«  woran  sie  befestigt  war«  bey  dieses» 
Zu£ille  sa  stark  wirkten ,  so  bekaoi  sie  einige 
gifolse  Risse«  und  niulste  zurück  gebracht  onl 
nasgebessert  werden.  Um  i  Uhr  ^  Minuten 
wat  slles' wieder  in  Ordnung.  Die  Masdiine 
erhob  sich  v<ön  neuem  mit  den  nehmlichen 
Personen «  und  diefsmahl  auf  eine  sehr  ma|es^ 
tatische  Art;  sie  verlor  sich  bald  aus  den 
Augen  der  Zuschauer«  die  ihv  n»it  angstlicher 
Bewunderung  nschsahen«  stieg  bis  zu  einer 
Hohe  von  wenigstens  5000  Fols«  ging: über 
die  Seine«  und  konnte^  da  sie  a wischen 
der  Eeole  Militaire  und  dem  Hdtel 
des  In V alides  durchging «  von  gana  "Paris 
gesehen  werden«  *  Die  beiden  Lnftschi£Fer« 
««vergnügt  mit  diesem  Versuch  und 
gesonn-en  nicht  weiter  au  gehen«*' 
SQlKhtea  Ausfte  vom  Heqbsteigien.    Wie  sie 
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aber  gewahr  wurden,   dafs  der  Win j  sie  auf 
die   Häuser   der  Müe   de   Sev'e  in  der  Vor* 
Stadt,  St  Germain  treibe :  entwickelten  sie  mü 
aller  möglichen   Kaltblütigkeit  frischen   G  a  s, 
entgingen    dadurch    der  Gefahr,  \ind    stiegen 
wieder  höher;    liefsen    sich  aber    doch    bald 
darauf  jenseits   des  neuen  Walles  im  freyem* 
Felde  nieder,  „wiewohl  sie  noch'twey  Drit- 
tel von  ihrebi  Vorrathe  (um  Gas  sn  maehen) 
in  ihrer  Gallerid  hatten,  und  also, .Wenn  sie 
gewpllt  hätten,   noch    eine    dreymahl   so 
weite    Reise    hätten   macheb    können.       Dia* 
Liänge  ihrer  Fahrt  betrug  4  bis  5000  Klaftern, 
die  Zeit,  die  sie  dazu  gebrauchten ,  20  bis  25 
Minuten,  und  das  Gewicht,  das  die  Maschine, 
welche    60, 000   Kubikfufs   enthielt ,     in    die 
Höhe    lOg,    war    s wischen    1600^  und    1700 
Pfund." 

Das  Eieräber  förmlich  aufgenommene  Pro-* 
tokoll  wurde  am  besagten  Tage  au  La 
MuettOf  Abends  um  5  Uhr|  von  den  Her» 
sogen  von  Polignao  und  von  GuineS|^ 
den  Grafen  von  P.olastron  und  von  Vau«», 
dreuil,  dem  Herrn  von  Hunaud,  dem  be» 
rühmten  Benjamin  Franklin,  und  noch 
dreyen  Mitgliedern  der  Akademie  der  Wissen« 
ichaften,  nehmlich  den  Herrn  Faujas  df 
St  Fond,  Deliale  und  Leroy^  untei* 
•chneben.   ^ 


fiupg  aieses  emen  t  ciBut,us, 
■tatucken  Kugel  in  den  L 
ten,  hervor.  Olipe  «ine  t 
nifs  der  ganEcn  JVIaacfaine, 
Btmn  mit  ihrer  Ladifog  ui 
des  Gas  (deren  sie,  wenn 
8oll|  von  Zeit  En  Zeit' he 
iefar  vieles  in  dieser  Etsi 
lieb;  «her  «rai  jedermann  * 
t )  dab  der  Herr  lUarqnla 
ti«  de  Roaier  swar  gi 
qiente  macht,  aber  vorne 
ülMrr  den  Muth,  die  heroii 
de«  richtigen  Blirlc,  nnd  d 
Im  Manoeuvrieren,  so  er  bi 
mvn^  bewiesen,  die  vollof 
Iteit  widerfahiea  läfstj  I 
golfierische  Maschine,  od^ 
dessen  Herr  Montgolf^ 
SU  erhftien  und  in  der  I^ 


}^i 


g)    dab     e^ne  ,  läogeie    FortseUan^    dieser 
Luftfahrt  bey   weitem  nicht  so   sehr  in  der 
Willküfar   der   beiden   Herren    stand    als    das 
Protokoll  .besagt  I  sondern  im  Gegentbeil«  daJEi 
sie  sich  durch   den  delabrierten  Zustan4  der    . 
Maschine  g^nothigC  sahen,    sich  nieder  her- 
ab, au    lassen;     v^nd    .endlich     4)   dab     der 
Herr  Marquis   (wie  er  versichert)^  dieses 
Experiment  au  Muett^  eigentlich,  nsd^  sei* 
aem   ersten  Anerbieten,   gana  all  einkitte 
machen  sollen;  dafs  aber  die  Klugheit  de a. 
Herrn    Montg^lfier    für    gut    befunden, 
ihm  einten  Reitegefahr ten  sukugeben;  dals  ^ 
ihm   den   Herrn   Pilatre   de  Roaier   dasa 
vorgeschlagen ,     welchen    der    Herr .  MsT^uis 
denn   auch   v^egen  seiner  in  den  £3cperimen» 
ten  bey  Herrn   ReveÜlon    bewifseAen   Qo" 
acdiicklichkeit  „mit  jßmpressemeut*^  A^gQ" 
nommen;   und   dafs   also  er,   der  Herr  Mar* 
quis,  derjenige  sey,  der  voip  Herrn  Mont^ 
golfier  ausexsehen  worden   dieses  Ex« 
perioielit  ati  dirigieren.  ^^11  est  permis^ 
aetst   er   hihsu,     d*^tre    glorieux  de  ce 
€hoix^  et   peu   nc^turel  d^imaginer^  ifue  je 
pui^se  eeder  ä  un  autre  (nehAilich  dem- 
Herrn  Pilatre)  le  droit   acquis  de  pu*^ 
Hier  se's  suceis.^*  ^ 

Unsre  Leser   möge«   selbst  urtheilea » 1  ob 
4«ai  guten  Herrn  I^ikt^uU  bey  allM  diaaem 


i 
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etwas  menschliches  begegnet  sey,'  \xtA 
in  wie  fern fer  etwa  dem  Herrn   Fanjas   de 
St.  Fond,  der  mit  alter  Gewalt /den '  Taft  m 
der   ersten    Maschine   der    Hefren   Charles 
vnd  Robert  eingekauft  haben  wollte,  Paroli 
gemacht   haben   möchte?     Wie    es   damit 
auch  war,  ao  mujbte  e^  allerdings  einem  Ga* 
lArit'komme^  der  so  viel  Re6ht  hatte  über 
die  Wahl  des  Herrn  Montgolfier  glorios  su 
eeyn,   sehr  auf  di^  Brust  fallen,   bald  darauf 
'im  Journal  vbtf  Taris  einen  Brief  eben  .  dieses 
Herrn  Stefan  Mdntgolf  ier  an  den  Hemu  . 
Marquis    van   G**    (^pnterm    6ten    Oecembec 
datiert)  su  lesen,   der   sich  gleich   damit  pil«' 
fängt :  „Man  könne  gai\;i  gf wifs  nicht  olk  n  a 
Ungerechtigkeit  dem  Herrn  Pil  atre  da 
Rosier  den   Titel   des  ersten    Luft- Ar* 
gonauten  versagen.^  Apollo  ans  dem  Munde 
aeiner  Pr^esterin  auf  dem  heiligen    Dreyfnls, 
Etir    Zeit    da    man    noch    an   seine    GotthaU 
glaubte,  hStte  wahrlich  keinen  gültlgern  Aos- 
spruch  in  dieser  Sacl^e  thun  können  als  Herr 
Montgolfier;  nnd  seine  Erzählung    aetst, 
mit  der  möglichsten  Schonung  des  Herm  Mar* 
quia  d*  A  r  1  a  n  d  e  s,  die  Vermuthung,,die  wir  bey 
iinsem  Lesern  voraus  setaten,  aufser  allem  Zwei^ 
fei.     Herr  Pilatre,   (sagt  er)   als  er  hörte, 
ä^fs   die    Akademie    der   Wissenschaften    das 
Experiment  ton  Anaon^y  wiedechohlt . 


^     ^ 
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1  sehen  wünsche,  but  eogleicb,  dafs  ihm  er- 
ittht  werden  möchte  mit  der  Matehioe  in  die 
[öhe  sa  gehen.    <  Die  AJtadeaae  lobie  seineil 
iCer,   hielt  aber  nicht  fui  ratbtam  ihm  ih^e 
inwiNigang^  su   geben«       £r  fafsteaho  dea^ 
jatacMuCB,    aioh   ku   Ansführüng  seines  Vor- 
abeas  eine  eigne  Maschine  machen   su   las* 
»B,  und  SUad  nicht  eher  davon  ab^  bjs  ihm 
[err  Montgalfiejr  rerspaach,  ^ab  er  ihm 
sy  den  Expenmentea«    die  bey  Herrn  |le> 
eillon  gemacht  werden  sollten«  freye  Hand 
lasen  wollte»  Versnche  mit  der  ang^bundtaen 
ffaschine  su  mscheni«  um  die  beste  Art,  sie 
ach    Gefallen  steigen  und  sinken  sn  iasseni 
slhst  studieren   an   können!      Herr  Pilftre 
bat   -dieses   mit   dem    schon    oben    aus   dem 
chteiben  des  Herrn  Fau}«s  angeführten  Er* 
olge»  und  der  Herr  Marijuis   d^Arlandes 
vertrat    hey  dieser  Gelegenheit    einmahl   die 
ehrenvolle  Stelle  eines  -*^  Gegengewichts. 
3err  Filatre  ward  nun   immer    begieriger, 
«  auch  mit  fr ey er  Maschine  su  versuchen  1 
iber  Herr  Mb ntgo Hier  war  damahls  anders 
>esohiftigt.   A)lem  Ansehen  nach  hatte  es  euch 
lern  Herrn  Marquis  in '  dem  Korbe ,   woriu;  et 
las  Gegengewicht  machte,    so  wohl  gefallen, 
leb  er  auf  Mattel  und  Wege  bedacht  war, 
lieh  dieses  Vergnügen   noch,  einmahl  und  auf 
liae  gloriosere  Art  au  versehaffen<  Gcang» 


\ 
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Herr  Montgolfier'  erhält  den  .  i7tf 
vember  einen' Brief  von  Herrn  de  lim  G 
Sekretär  der  königlichen  Kinder,.  desJLi 
Der  Hof  Setner  KöBiiglichen  Holieit  des 
fina  wünschte  auf  nSohtten  Donnerst 
Experiment  SU  Muette  su  sehen.  Nich 
dssu  in  Bereitschaft  Aber  sum  Ersai 
Herr  von  Arlandes  hey  der,  Han< 
seine  Dienste  su  deir  Zubereitungen 
und  si^h  dsfur  die  £h|re  ansbat;  mit  d^ 
seh  ine  empor  su  steigen.  Nalürlicber 
inubte  Montgolfier  ( «reicher  WiU< 
wesen  wsr »  seinen  Freund.  Fi  1  a  tr e  in 
Person  su  begleiten  )  nun  so  höflich  seyn 
Ehre  dem  Herrn  üllarquia  absutneteni  f 
aber  auch  sogleich  Eum  Herrn  von  R< 
ifam  von  diesem  allen  Nacbricfat  su 
und  ihm  SU  sagen :  ,,Er  rechne'  noch 
au^  seine  Einsicht  nnd  seinen  Eifer  in 
sieht  auf  die.  Regierung  der  Me 
ne.^*  Sie  machten  noch  einige  Verand 
brennenden^  Öhl,  dessen  6ebranch  He 
aef  Montgolfier  vortheilfaaft  bef 
hätftei  «ywährend  dab  des  Herr  Marqui 
Arlandes  an  Mnette  die  Ohernufi 
üh^r  dieErbaunng  der  EatTade  i 
von  wdciicr  er  und  Herr  Fi  lautre  als 
Argonauten  (wie  Herr  JVLontgo 
n§t}^Mkk  in  die  Laft  erhpben..H  .    . 


# 
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.'  'loh ■Uli  liicbt  obne  Ursache  b«y  diiiektin  ^ 
ücb   adbst    TieUai^ht    geiingfiigigen    Epiaodii 
•t«r«a .  ivoiStaBdlio&  gewesen.     Wir'  sehen  nüt 
TA»  Carne  %n  f  und  nfttüplleher  Weise  war  bis 
mnd'tfnei*  j^den^  der*nti  keipam  der  Herren, 
di^  wiv'  Uaber  auf  dem  &baiip)at86  geaeheti 
kibeBy   kk  nihem  Verbätnissen  steht,   beyin 
eiafteik' AnUick  dea    eintt'ao  gleichgültig  aiar 
det'^aaidflek     Aber  «ea  Ist  onitiöglich  lange  «o 
gadk. 'iinpertejischer   Zu^rhauer    au    bjeibenf 
^häi  wv  J^ea  ibrige  gleich  ist,  nefaiben  v^ir,/ 
daroh    einea    nnfceywüligett  loisriakt  unsrer 
NaUiry  die  TmHeif    deajenlgen,   die  !d&*-die( 
d d ecVstt em    acheineh 1 1  aüoiahl'  weiini  wie  ai«x 
in*  GnfAt*^  sehen  y^  Opfer :  ron  andbaa  Ls^tm 
ÜBgefMitigkek/    EltUkdit,    pmd   Eifenul^ke 
ttTJvi^ide^"^     Wenn  i  man.  den  inmeir  einf^ 
A%n\'y'f^wieB j  nnd^dhvi  SetienUirlDa  1  bloia; 
auf    die   Sache  aelbst    gerichteten   Gang   dea 
Herrn  Charles  und  seiner  Freunde  mit  den 
W^vtd^^; Vivtnst^rlßenj  Kabalein  ^l^  i6m 
gameii   spiele    de)    kleiugeistischeift   JLelden« 
j'chaftcte^   die  unter    ihrer   Gegenpartei  mm 
Tbeit  iii'  reöfat  Rcherlichett  Wirkntigen  necb' 
lind  nach  isnm  Torachefn  gekommen  siad^  yer-' 
feucht  t   ito^  wird  man, '^enke  ich,  Stoff  genug 
stt  pftoktlsehen  Betrachtungen,  und  genugsiMie 
Crsaeh^  finden,  eine  gevrisse  Töiteei^uMIg  fcir 
iRe  «MEMir  sich«  resldttgnsft  «ü  diiflKb 


i 
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tnJesaen  bin  ich  Venichert,  dafii  es  vttliit 
lig  wäre,  Männer  wie  Montgolfier  nnl 
Pilatre  de  Rosier  wegen  der  Tfaorhehen 
ihrer  Anbinger  «nir  Vertu twortong  sieben 
SU  woBen.  £in  Naturforscher, .  der  durch 
Zu£iU  und  I'^ach/'enken  auf  irgend  eine  wieb^ 
tig^  Entdeckung  gerath ,  denkt  Anfangs  wobl 
au  nichts  weniger  als  eine  Partey  su  ma- 
chen. Die  Partey' macht  sich  yon  selbst, 
und  w^td  ohne  sein  Zuthun  hnoier'  grofiKT 
und  ungleichartiger,  je  mehr  der  gut»  Erfolg 
des  Erfinders  Leute  herbey  lockte  dei^eb  es 
gar  wiahl.behagt,  sich  vofa  seinen  StrsUeu  ver- 
golden SU«  1  lassen,  und,^  indem  sie  sieh. überall 
an .  «ihfa  askla  m  mern ,  -^  V6|fi  ibm  aum-  Tempel  «das 
Ruhms  mit  empot  geschleppt  su  wBMen/i) 
Je  weniger,  diese  Leute  .für  d  i  e  S  ach  e  a  e  Lb  •  t 
thun:  köAnen,  je  mehr  3ei¥egungeh<  gsben  sie 


^4)  Asch  toffsr  der  w«sckers  Herr  Glroud  de  U 
V  i  11  e  t  c e«  der  (alt  Adjunkt  der ,  königUnfa«ii  f  «brik« 
deren  Voritehdr  Herr  Reveiilon  ux)  ancb  eb* 
nsbl  »die  Ehre  haue«"  dem  Herrn  von  Rosier 
d^itOegengewioht  zu  balten,  konnte  iteh  du 
Vergnagen  nicht  TeTaagen»  der  Welt  im  Journal  voa 
Pam  voll  dem,  wai  «r»  bey  4ieaer  Brhdbuii^ 
ans  einer  Öffr>uig  »einea  Korbet  mit  einem  Paar 
getunde'  fKi«6^o>?  Aqgen  getsfafn.  i^gt^,Biid 
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fidbp  um  «nf  eine  in  die  Augen  fiflle^de  Art 
sa  Bey^.er)i:en  und  £u.  dem  JVJechaoiscbeo  der 
AusfubruDg  etwea  beysuuagen.  Den  Taft  s«^ 
einer  aerostatiflcben  I^ugel^  eing^l^anft^^  4eii 
pberbefel^lahaber  beyr^Ectjanung  eipf^r  Estr^d^ 
yp.r^estf)Ut  oder  einen.  Arm  voll  .Sfroli  anC 
4ie  .Clujtbp&nne  geworfen  xu  habexi«  ist  ii^ 
den  Augen  splcber  St^cblicben  eine  juerkwör«^ 
dige  Tbat«  Und  das  ist  nocb  immer  das  un- 
acbuldigste  was  sie  tb^a.l  Denn  man  kann  sich 
darauf  V^lassen,  dab  alle  daa-  G^at^cfa. 
ILabaliejren,  Vierhetsen  und  Hin  -  und  •  hertragen 
dessen  was  dieser  9der  jene^'  i^^^ß^  ,.^^c>^ 
soll,  und  die^  endlich  .  daraus  eqtsteh^ndea 
IVIUsverstandnisse ,  VerkaltuDgen  und  Irrungen 
unter  IM[iBn^m»  di^Aonst  Freunde^  oder  we« 
nigstens  .  edelmüthige  Nebenbuhler  gewesen 
waren«  Uols  dem  allsu  dienstfertigen  Eifet 
solcher '  gescbiftigen  Personen  suauschi^eibea. 
ist.  ^in  Mann  yon  Verdiensten,  der  sich 
vmypr^ierkt  und  wider  seinen  Dank  und  WiU 
l^n  an  der  Spitze  einer,  solchen  Pattey  siebt, 
hat  e^i  in  den  mancherley  Verhältnissen  des, 
l^ebe^s  ; nicht   immer  in  seiher  Gewalt^dia 


f. 


y^on  lefaieB  da)My  angattdüten  Raflaxionen  übet 
den  NntaaBf  ■  4«n  d^M  Matchine  boy  aiacr  Armee 
•der  Flpttf .  sehaffep  kdnne,  Rachantehaft  su  gaben* 
3eln|||i#f il^xWicklMi. Itt^  sU  letaa.     , 
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tin^escIreideBe  Tbittgkeit'  setiier  Freunde  ui 
Zugel  ttt  halten ;  nnd  gehieilkiglick  üt  £  r  et, 
der  em  Ende  ifur  Thorbeiten,  an  denen  er 
keitM^n  Theil  hat,  bezahlen  muls.  Je  gröber 
daa  Gedcinge  der  dunkelii  Körper,  die  etwaa 
^OB  Mnen  StraMen  auffangen  diöehten,  um 
An  her  bt,  je  gevi^i^ter  kann  er  aeyn,  eelbaT 
ton  Hrneh  Terfitiatert  sn  werden. 


IIL       0 

'  Cbdb  ich  halte  mich  su  lange  h^  ein 
Geaichrspunkte  atif,  der  nber  die  Fngisf,  wel» 
die  '^n  'beided  Pak-teyenf  m  der  Hanptsecke 
Ksher  a'nt  kueüten  gelebtet  habe,  nichts  ent* 
^h^rdet. 

Diese' 'Frage  atcheint  dcrrch  inA  Eac^erimene 
tom    ersten    I>ecember    vorige^    Jahres, 
wodurch  die  Herren"^  C h s r  T e a^  nitd  Rt>herC 
rfch  einen  so  wohl .  verdienten  Kxrhm   dirwor« 
ben  haben,  anf  die  übetseu^ndste '  Art  ent» 
^hieden   worderf   eu    se^.     Die    IVTaschine, 
welche  sie  dasn  hatten'  verfertigen  Fessln,  be- 
stand' ans  einem    bejrtrahe  eyförinige^  "Gidbns 
ron   f  6'  Fnfs  im   Dnrchoiesser,    an  wd^bem* 
eioe  Art/  von  MitteMing  «wischen  Wagen  nnd 
Gondel,  von  selM'-aierlicher  Form,  mk  Seilen 
befeslagl  hing.     Qas  fixperimentf  wni4e  in  den 
Tuilerfen  Nachmittag»  nm  i  Uhr  40  Afimf 
ten  bej  etneei  nÄbeiehreibKehenr 


< 


flfifs  Ton  ZuBchiMin  b^id^r  Partey^it  m* 
Ige^tetlt.  Herr  Montgolfier  nelbst  #«r  d«^ 
so  eingetaden^  und  man  erwies  -  iinn  die  Ans« 
ieiohming,  ^iiieii  kleinen  Globus  v6n  fimf 
Fttts  acht  ZoH  •Ini'  Dorcbmeaser,  der  an  Er« 
forsekuDg^  der  .Richtti^g  das  Windes  Toran 
iteigen  sollte »  in  die  Höhe  \vu  lassen.  Oaa 
Pnblikopn  (sagt  Herr  Charles  in  sehieai 
Bericht  an  die  Akademie  der«  Wissenschaften} 
Terstand  diese  simple  Allegorie,  wodurch 
ich  SU  erkennen  geben  wollte,  daFs  er  dm^ 
Glück  gehabt  habe  die  Bahn  sn  breehett.  Die 
kleine  Kugel  stieg  in  ge^^der  LSiiie  auf  i  und 
Wurde  nach  fünf  JMIinntQn  nur  noch  wie  eia 
Stern  gesehen. 

'  Die  Herren  Charles  und  Robert  det 
jüngere,  uneeduldig  ihr  su  folgen ,  besti^ 
gen  nun  den  Wagen,  der  ein  wahrer  Triumfr 
wagen  ^für  sie  werden  sollte;  uifd  erhoben 
sieh,  nachdem  sie  die  Maschine  uod  19  Pfund 
Ballast^  leichter  gemacht,  bey'^einer  durch 
maVicherley  Leidenschaften  unter  den  Zu- 
schauern verursachten  Stille,  mit  einer  Uner* 
acbrockeDheit  und  Gewifsheit  ihrer  Sache,  diä 
mit  dem  Ausdruck  des  Zweifels  und  det 
Furcht  auf  den  erblassenden  Gesichtern  det 
Zuschauer  einen  sonderbaren  jloDtrast  mschea 
jSittfste*  Aber  in  wenig  Augenblicken  war* 
den  alle-  andef n  Lieidenschafien  von  dem  al)g#* 
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meinen  EDtBUcken  veiAeUangen  i  welches,  ein 
Scbeiispiel  gewahren  nmCste,  dessen  blofM 
Möglichkeit  cu  ^  behaupten  yoc  ^eohs  Monaten 
ftoch- etwas  lächerliches  gewesen  wäre,  «ad 
das  man  auch  |etat,  da  mati  es  sah,  katmi 
•sinen  eignen  Augen  glliiKbte«  DasHajade- 
klatschen^  Zu)auebeeii  luid  Glückwünschen 
Wucde^  npp  allgemein.;  und  man  bensterkte  als 
efcwas  aniserordentliches ,  dab  sogar  die  Gar« 
de  •iSchwei^er  vor  Vergnügen  ihre^abd 
in  die  Höhe  warfen; 

Wie  dem  Herrn.  Charles  dabey  bq  Ma- 
the w'tr,  wollen  wir  von  ihm  selbst  höre«; 
denn  es  ist., keiner  seiner  schlechtesten  Vor- 
füge«  dab  er  auch  sehr  gut  schreibt.  *— ',,Nie- 
jpahls  (sagt  er  in.  der  Kede,^  womit  er  seine 
lyintervorlesungen  über  die  Fysik -eröffnete) 
wird ,  etwas  dem  Augenblick  von  Freudigkeit 
gleich  seyn ,  der  sich  meiner  gansen  Existenz 
bemächtigte,  als^ieh  fühlfe,  dab  ich  der  £rde 
f^htfloh.  Es  war  nicht  Vergnügeti»  es  war 
Wonnegefühl.  Glücklfch  entgangen  den  ab- 
scheulichen Qualen'  der  Verfolgung  und  Vev 
leumdnng^  fühlte  ich,  dafs  ich  alles  beaftt^ 
wortete^  indem  ich  mich  über  a^les  erhob. 
J)ie8er  moralischen  Empfindung  folgte  bald 
eine  andere  noch  lebhafr.ere,  die  Bewonde» 
mng  des  majestätischen  Schauspiels,  dassioh 
UPS  darsteUte*      Auf  welche  Seite  wir  hernb 


t  ^ 


nehmaten^  war  nichts  #Is  Kopf  nn  Kopf;  über 
lins   ein  Himoiel  ohne  Wolke ;  .  in  der  Fern« 

• 

die  reitzendite  Aussicht  von  der  Welt«  O  mein 
Freund«  tagte  ich  su  Herrn  Robert,  wto 
glücklich  tind  wir!  Ich  weifs  nicBt,  in  wel« 
eher  Disposition  wir  die.  Erdi^  surück  lassen ; 
aber  wie ^^^r  ist  der  Himmel  auf  unsrer "Seite! 
Welche  Heiterkeit!  Was  für  eine  entsückend«' 
Scene !  Warum  kann  ich  nicht  den  letstei» 
TO|i  allen  nnsern  Verkleinerern  hier  haben 
^nd  ihm -sagen:  da,  sieh.  Unglücklicher,  was 
man  verliert,  wenn  man  den  Forlgang  der 
Wissenschaften  aufhält  I'"  -r-. 

2Uifalge  einer  Ahrede,.  die  sie  mit  ihren 
•tasionen  weise  zum  Beobachten  vertheilten 
Freunden  genommen  hatten;  hörten  sie  auf 
Bn  steigen ,  da  der  Barometer  auf  2Ö  Zoll  ge* 
fnllea  war,  also  in  einer  Höhe  von  ungefähr 
500  Klaftern  f  und  von  rlieser  ^it  an  richte- 
ten sie  ihren  horisootalen  Lauf  südo^itwärts 
(nach  der  .Direksion  des  Windes)  so '  einy 
^fs  sie  sich  imni^r  in  einer  Höh^  von  26 
2i»il  bis  26.  Zoll  g  Linien  erhielten,  bis  sie 
56  IVfinu^en  naoh  ihrem  ersten  Ansteigen  den 
Kanonenschufs  hörten,  der  das  Signal  war^ 
dafs  sie  aus  den  Augen  ihrer  Beobachter  za 
Paris  verschwunden  seyen.  —  i,Wir  freutea 
unü  dafs  wir  ihnen  ent Wucht  waren,  sagt. 
Hers  Charles.     Da  wir  nun  nicht  mehr  sa 
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g'enia  als  iisfaer  an  unsern  horisontalen  Lauf 
gebenden ' waren:  so  üBerliefSiBn  wir'nna  völ* 
liger  den'  mannigfaltigen  Schauspielen^  die 
aich  uns  In  den  unabsehbaren  Gefilden,  über 
welchen  wir/hinschwebten,  darstellten.  Von 
diesem  Augehblick  an  hörten  wir  lücht  auf 
uns  mit  ihren  Bewohnern  su  unterhaken,  die 
wir  von  allen  Enden  herbey  laufen  sahen. 
Wir  hörten  ihr  Freudengeschrey,  ihre  W&i« 
ache  und  Besorgnisse  fät  uns,  mit  Ei  item 
Worte,  'den  Allarm  det  Bewunderung.  Wir 
riefen  F'ive  1&-  Roi!  tini  iie  gance  Gegeikd. 
antwortete  utiserm  Ruf.  Wir  hörten  gank 
deutlich:  Lieben  Herren,  fürchten  Sie 
SjLch  denn  nicht?  Sind  Sie  auch 
wohl?  -—  Gott!  wie  das'sehön  ist! 
Adieyi,  lieben  Freunde,  Gott  steV 
Ihüen  bey!  — -  Ich  war  von  dieser  wah* 
ren  und  heriKchen  ThellnehmuDg  bis  su  ThtS- 
nen  gerührt.  Zu  verschif  deneii  Mahlen  liefseä 
wir  uns  Weit  genug  herab ,  um  auf  die  Fra« 
gen  die  man  an  uns  tha.t,  von  wannen  und 
um  welche  Zeit  wir  abgereist  seyen,  deutK* 
eher  gehört  su  werden;  dann  riefen  wir  ih- 
nen Lebt  wohl,  und  stiegen  wieder*  höher, 
n.  s.  w.** 

Um  halb  'vier  Uhr  langten  sie  endlich  in 
der  Gegend  von  Nesle  an;  und  weil  Herr 
Cliarlea  nodi  eine  sweyte  Reise  lu  machen 
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^eii'cbta  i  so  w«t4  ^^  «Vit  aeinen  GeRlyrteiit 
einig »  ihn  hier.abkqsetsen.  Indem .  Icamen  di^ 
Hefsog«  yon  Cbartras  nnd  FLlzjamet 
qnd  Herr  Farrer,0iii  Engländer,  bey  de$r 
len  Jagdhaose  sie  sich  eben  zufälligex.  Weise 
befanden,  in  vollem  Oallop  heran  gesprangt* 
Piese  Herren  batfeni  den  Bericht»,  den  Herr 
Charles  in  dem  aeroetatischen  Wagen  m(- 
letste,  unterschreiben;  und' der  bel^enmüthige 
ITilosof  erhob  sich  ein  Viertel  nach  vier  Uhr 
nochpiebls»  allein ,  aus  der  Wiese  von  Nesle 
in  4i^  Lfufu  Da  die  IVIascbine  jetst  um  125 
P/iip4  leichter  war ,  «o  stieg  sie  ipit  einer 
iplcben  Geschwindigkeit  empor ,  dafs .  er  sich  . 
in  zehn  MInutenin  einer  Höhe  befab4» 
wo  der  Barometer,  der  an  der  £rde  auf 
Kft  Zoll.  4  Linien  gestanden,  anf  pß  Zoll  lo 
Lix&ien gefallen  war y  welches,  nach  de  Luc'f 
Regel  für  dergleichen  Berechnungen ,  eine 
Hohe  von  i5tt4  Kleftor  anamachtl  Pef  T h  e  r« 
mometer,  der  an  der  Erde  7^  Grad  über 
iem  Gefrierpunkt  atand,  fiel  in  dieser  Zeit  ^ 
Qrad  unter  denselbM,  so  düls  Herr  Char- 
I  e  a  binnen  sehn  Minuten  aus  der  Witterung 
ies  Frühliags  sich  mitten  in  den  Winter  ver- 
letzt.  fühlte.  Die  einbrechende  Nacht,  die 
Kalte,  und  ein  dem  Herzog  von  Chartres  ge* 
gebeaes  Versprechen,  bewogen  ihn  nach  fünf 
i^ii  dreylsig,  Minuten  bey  La  Tour  äu  Layt 
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anderthalb  Stunden  weit  von  dem  Oit«,  von 
franann  er  abgereist  war,  wieder  herab- ra 
Steigen,  nnd  mit  Herrn  Farrer,  der  ihn' dort 
einhohlte ,  nach  dem  Landhause  desselben  an« 
'tücküukebfen. 

Ein  gevpisaerllerr  Piran  de  la  Forest, 
könlglicber  Frokurator  xn  Pontoise,  der 
den  Flug  der  Herren  Charles  otid  Robert 
auf  dem  Kircbtburme  von  St.  Maclon  da^ 
selbst  anderthalb  Stunden  lang  mit  einem'Dof 
londiscben  Fernglase  beobachtete,  spridR  da> 
von,  in  einetti ,  noch  am  selbigen  Abend  an 
den  Hedakteui  des  Journal  voA  Paris 
ab'gelasoenen  Schreiben,  mit  «nem  Vergangen, 
-das  bey  einem  A^^'otionien ,  der_die  Bahn  des 
neu  fntdeckien  Urtnas  beobachtet,  nicht 
lebhafter  ■i'yn  kann.  Ich  gestehe,^  dafs  idt 
lein  Augenseugs'su  seyn  brauche,  nm'  midi 
gana  an  seinen  Platsan  setEen. 

In  einer  Art  von  Luftfahrieng ,  dessen 
blofse  Möglichkeit  behaupten  su  hören  nnt 
sechs  Monate  bqvot  feden  groben  nnd  klei- 
nen MatorfoDcber  lächeln  gemacht  hitte  — 
durch  ein  Mittel,  dessen  Anwendung  sn 
dieiMH  Zwecke  Herr  Carallo  selbst,  (der 
'erste,  der  im  Jahre  1781  Seifenblaven  mit 
hrt-nnbarer  Lufi;  gefüllt  steigen  sab)  nach 
tllrrlpy  frncbtiosen  Versuchen ,  ginalich  an^ 
gegeben  hatte —  xw<y  neue  P/ometh«eA, 


in  im  TertnM^i  si»  der  Richtig^it  ibrer 
»bacbtQDgen  und  Kombinauonen,  'be/  einei' 
:eniebniung,  wovor  jedem*  m  den  Gebeim« 
Kt{  der  Natur  Uneiog^weibtea  die  Sione 
geben,  nicht  einmabl  einfällt  dafs  si^  ibr 
>en  däbey  wagen«  mit  der  Gescb'Windigkeit 
sr  vom  Winde  getriebenen  Wolke'boch  in  dev 
:ten  daber  schwimmen  su  sehen  —  ein  so 
»fses,  so  wunderbares,  so  schauer- 
bej,  so  einaig^j  Schat^spie) ,  •  mula  in 
lei*  ersten  Neuheit,  da  es  alle  Sprtngfe*. 
n  der  Einbildungskraft  und  des'Herzentf 
leioh  spielen  macht,  und  allo  Arten'  von 
Aenachaften, ' die  das  Gefühl  des  Erheb« 
a  In  der  Seele  entsunden  kann ,  iir  eine 
ttge^  nie  zuvor  gekannte  Empfindung  %jif 
inen  schmilat,  einen  Grad  von  Entaücken 
v<^ringen,  der  nur  durch  das  Wonne* 
iihfl  des|emgen  übertrofFen  werden  konnte, 
den  Muth  hatte  einen  solchen  Versuch 
)St  SU  machen,  nachdem  er  die  Talente 
I  Kenntnisse  gehabt  hatte,  die  Mittel  dasa 
erimden, 

lo'b  verlasse  mich  hoffentlich  nicht  feu  vie) 
'  jdie  Meinung,  auch  der  kälteste  meiner 
ter  mnssq  bey  dem  Gedanken  einer  solchen 
ine  warm  genug  werden,  um  alles  dieb  ab 
;  sn  fühlen  als  ob  er '—  ein  Dichter  wirei 
1  man  w^^de  i&ir  also  nicjbt  verdenkeuj  delt 


•o  bleibt  i»  aucb  füi  4ie  ^ 
Basion  .'nictits  so  vergröbH 
fphönpta  übrig.  Di«.  SmJ 
cTÖütf,:  was  Menacheowits 
k«nit  Jemabla  aeit  ErUndung 
bfart  b«cvoTg«bia(Jtt  haban 
MT  Jieie  an  Unb«greifli< 
>pei3igat*M ,  der  beide-  ala 
nanacb  betiachtetj  oa4  ' 
Sild,  wodurch  die  Dacaull 
Oideutlicfaataa  «Her  Begeben 
Vebr  Terkleiqeit  ala  Tctgiöl 
VVi«  aber  in  dem  >g» 
X>inge  für  den  Menscbe 
tereaaanter  iat  ■!»  -^  der 
der  gröfsten  Tbat,  dia  ei 
«der  dem   eratannlicbttetL, 


•  I  tbuti  nnd  die  Art,  ' 
bey  benimint,    für  an*  ' 
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^nlt&x  WIrme  des  Gefühli  gleSchsam  ent^! 
•ehlttpft  kt  Denn  ein  Mann,  der  sich  det 
Welt .  ia  fljneiii  solchen  Lichte  .  gesetzt  hat 
wie  Er,  keaa  kein  Groisspreche^  seyn,  ui^d 
bedarf  es  enofar  nicht  ^üseyn.  Auch  tg%  (fuf 
em  lantres  Ange  wenigstens)  in  seiner  Er^ 
sihlung  k^ü  Wort,  das  einen  Solchen  Arg« 
wohn  erwecken  könnte»  ;£r  spricht  swar  in 
dleaa  Tone  eines  ^  Filosofen  dem  auch  Fin** 
dars  Oraiien  ^)  hold  sind,  und  dem  es 
natürlich  iat  eich  gnt  ansaudrücken ,  ahet  zur 
glieicb  mit  der  naiVen  Enifalt  der  nnmittelbet 
erfahrnen  Wahlrheit.  £ia  Mann  yon  Geist' 
tind  Gefühl  in  seiner  Lsee  konnte  nicht  wer 
■iger  sageti. 

Als  Herr  Charles  nach  einer  beyxiahe 
^weystündigen  Luftfahrt  mit  seinem  Reisege» 
fihrtea  anf  der  Wiese  bey  Nesle  anlandete^ 
Itels  er  sogleich  die  Pfarfer  nnd  Gerichtsper« 
eoaen  des  Ortes  herbey  rufen,  um  das  kurse 
Protokoll , '  das  er  inavrischen  aufsetate,  zu 
«mteraeichnen.  Indem  sprengte  ^etne  Gropp^ 
TOB  Reifem  in  toUem  Lauf  daher.  Es  war 
4er  Hesiog  von  GhartreSt  mit  dem  Heraog 


/ . . 


5}  Die  Graxicn, .  ohne  welche  kein  VirtootOk 
iagC^)  kein  EiUer  nooh  hervor  gUaaendsr  Mmv^ 
wird.    Olymp^jUV.  9. 
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irtoa  Fits*  James  tmd  dem  KtigUiider  F'ar« 
ret,  die  ihnen *Voti  Perit  aus  gefolgt  ^aren». 
Von  fflebr  als  hundert 'Personen^  die  das  nehm* 
liphe  versucht  hatten^  waren  diese  die  einsi« 
gen  die  ihnen  .nachkamen ;  die  *  andern  hatten 
entweder  ihre  Pferde  au  Schanden /gerkten» 
ode^  es  in  Zeiten  aufgegeben*  Herr  Char* 
1  e  s  eraihUe  dem  Heriog  kursUch  «in^e  Uoi* 
Staude  ihrer  Reisen  Aber  das  ist  noch  nicht 
alles  r  Monseigneur ,  setatsi  er  Bchelad 
fainsu:'  ich  bin  im  Begriffe  wieder  nbsuget 
lien.  "r-  «tWie?  wieder  absugeheb?^^—^  Wis 
Eure  Hoheit  eefaen  werdetu  Was  noch 
»ehr  ist,  wenn  wollen  Sie  daJs  ich  wieder 
da  sey?  -^  «,In  einer  halben  Stunde.^  ^* 
Gut,  es  bleibt  dabey,  in  einer  halben  Stande 
hin  ich  wieder  au>  Ihren  Befehlei»,  Herr  Ro» 
hert  stie^  ans.  Der  Luftwagen  wurde  di^ 
durch  um  130  Pfund  leichter,  und  5o.Baneni 
iiatten  ihre  ganse  Kraft  und  Schwere  nothig 
ihn  eqf  dem  Boden  su  erhalten«  Herr  Char* 
les ,  der  nur  noch  3  bis  4  Pfund  Balaat  hatten 
verlangte  etwas  Erde  die  ihm  dafür  dienaa 
sollte.  Man  lief  nach  einem  Grabaicheit,  es 
blieb  aber  au  lange  aus.  Er  verlangte  Steine, 
aber  ea  waren  keine  -  auf  der  Wiese.  Die 
Sonne  war  sm  Untergehen.*  Herr  Charles, 
tiberfechnete  schneH  die  mogKehste  Hohe, 
wohin  ihn  die  specifische  Leichtigkeit  voa 
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430  Pfan^i  (Ke  er  erhalten  batU«  fuhren  könntet 
iMid  entichlob  sieh  ohne  Weiteres  «bsoreiseD. 
Er  streg'ein«  auf  «in  verabredetes'  Zeiob«^, 
lieben  die  Hanern  alle  sugleicfa  von  der  Mbp 
•«lliine  ab,  nnd  sie  schwang  sieh  wie  ein  V^-^ 
gel  auf.  ^•—  i^Iik  sehn  Minuten  C^*S^  Herr 
Charles)  war  ich  über  1500  Klaftern  hoch« 
Ich  konnte  auf  der  Erde  >ntcbta  mehr  untere 
jscheiden,  ond  sah  die  Natur  nur  noch  in  ih* 
res  groben  Miassen;  Gleich 'Aniings  oaeiner 
Abfahrt  hatte  ich  mich  gegen  die  Gefahren 
4er  Explosion  des  Globna^  sicher  ge-* 
gtelh  y  Änd  jetst  schickte  fitoh  mich  an «  die 
Beobachtungen  «u  machen,  -di^ -ieh  mir  vorge* 
Betst  halte«  Zuerst,  nm  den  Barometer  und 
Thermometer,  die  am  Ende  des  ^yagens  h^ 
festigt  waren ,  "su  beobachten ,  ohne  dea 
Schwerpunkt  'der  Maschine  su  Verrücken, 
Betste  ich  mich  in  der  Mitte  auf  ein  Knie, 
dien  einen  Fuls  und  den  Leib  vorwärts ;  meine 
Uhr  nnd  ein  Papier  in  der  linken  Hand, 
ineine  Feder  nnd  die  Luftklappe  in  der  Rech«  l 
ten«  Ich  ^riah  mich  dessen  was  geschehen 
^rurde.  Der  Globus »  ddhr  bey  meiner  Ab« 
reise  BiemKch  schlapp  war,  schwoll  nnVer- 
jnerkt  windet  auf.  In  kuraem  strömte  die  * 
, -brennbare  Luft  sehr  stark  zu  der  untern  Öfr 
Bung  hinaus»  Jetat  zog  ich  von  Zeit  au  Zeit 
«a   der  XioCtUäippe,   um  ihr  «wejr  Ausging« 


UrSAche  dieaes  Fioomens  ist  sehr  .  aiai] 
Aul  der  Erde*  fltland  der  Thermometer  aui 
Grad  über  dem  Gefrierpunkt;  m  sehn  Mi 
ten  Aufateigen  War  er  acbon  5  Gre4  nn 
,  ihn  gefallen.  Man  begreift  1  daCs  die  ein 
äcbfobne  brennJiare  Luft  nicht  Zeit  genug 
habt  hatte,  iA  dasjeüige  Gleiofagewieht ,  < 
die  Temperatur  der  aufsern  ]L#uft  eH 
d^e,  au  kommeiu  Dm  aie  viel  weniger  2 
gebraucht,  nin  sich  ^it  der  Sufsena  Luft 
das  Gleichgewicht  der  Elaaticitat  ah 
das  Gleichgewicht  der  Wärme  a^  aetaSbn : 
flittfite  aie  noih wendig  in  gröCfterer,  Mei 
^erafua  dringen,  ala  •  die  blo&e  grölaere  Subt 
tat  der  anlaern  Luft  dnrch  ihren  mind« 
Druck  auwege  gebrecht  hatte.  Waa  aaich  1 
trifft,  ao  ging  ich  binnen  sehn  Jü^nuten  1 
der  Milde  dea  Frühlinga  in  dea  Freat  4 
Wintera  über.      I>ie  Kalte  wer  lebhaft  v 
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ief  dlesam  pldtsliehen  .Übergang  sn  einem 
io  Tiel  hSbern  Grade  von  Auadelmang  ntA 
mite  uiebts  «inengenebniei  fühlte/^ 

.  Wie  ^er  Barometer  an  \f allen  anfhörtet 
bemeckte  JBf^rr  Charles  mit  der  gröüit^a 
Genadlgkeit  16  ^11  10  JLiinien*  Vermöge  einer 
Vta  dem  Herrn  Meunier  der  Fran^ötfisobea 
Akademie  der  Wiasenscfaaf ten ,  deren  Korre» 
ij^ndent  ^r  ist,  mitgtcbeäteti  Ausrechnung^ 
tefand  Herr  Charles  sich  damaUs  in  einet 
Höbe  von  Wenigstens  1700  Klaftern.  In  We* 
lüg  Minuten  wirkte  die  Kälte  so  stark  'auf 
ieine  Fiäger,  daCs  er  die  Feder  kaum  langet 
listen  konnte«  Er  hatte  sie  auch  nicht  mehc 
BÖtbig;  denn,  anstatt  bober  zu.  steigev,  hatte 
(die  Maschine  nur  Uofs  eine  'horizontale  Be* 
^regung.  -—  nich  richtete  mich  |^t8t  mitten 
In  dem  Wagen  auf,  (sind  seine  eignen  Worte) 
und  überliefs  mich  dem  Schan^pieley  weichet 
mir  die  Unermelslichkeit  des  Horizonts  dar^ 
Stellte.  Bey  meiner  Abreise  von  der  Wies« 
ti^ar  die  Sonne  für  die  Einwohner  d^r  Thaler 
untergegangen;  aber  bald  ging  sie  fü^  mick 
illein  wieder  auf,  und  begann  noch  einmahl 
den  Globus '^  und  den  Wagen  mit  ihren  Strjlh- 
len  SU  rergolden.  Jch  war  nun  der  einsige 
Meuchtete  Körper  im  ganten  Oesicbtskreisei 
tiind  ich  sah  die  ganse  übrige  Natur  in  Sehet* 
ten    f etattobt.       Bald    verschwand    auch   die 


.Soniie  selber,,  nntf  ich  bfttte.  daa  YexffBtSgui 
M   Bweymahl  in   Einem  Tage   unte^gebn  tu 
•eben.       Ich   betrachtete  etliche  Angenblicke 
oen  Luftraiim  und  die  Dunste,  -^die  aus  den 
Thäiem   und    Flüs^n    empor  .stiegen.       Die 
'Wolfen    scKenen   aus    der   Erde   bernna   su 
dampfen ,  und »   mit  Beybefaaltung    ihrer  ge- 
wöhnlichen Gestalt,    sich  über  einander^  her 
na    w&laen«       Nur  war  ihre  Farbe^  graulich 
tuid  eintönig,  wie  eS  bey  dem  wenigen  duidt 
'  die  Atmoffare  serstreuten  Lichte  nicht  andeis 
seyn  l^onnte.       Der  Mon^   allein  belevchteta 
si^     Bey  seinem   Lichte  bemerkte  ich ,  daüi 
ich  «w^ymahl   nmlegte,   und    von  wahren 
Luftströmen   wieder  surück  getrieben   wuide. 
Zu  verschiednen  Mahlen  ^am  ich  aehr  merk« 
lieh  von  meiner  er&ten  Richtung  ab.       Eins 
Erscheinung  »>  die  ^  mich  sehr  angenehm  übeiV 
laschte,  war :  dsfs  die  Wimpe)  meiner  Flagge 
der   Bichtiing   des  Windi'S .'  folgten ;    und  von 
diesem   Augenblicke  fafste   ich   rvirllei'ht  su 
voreilig)  die  Hoffnung,  dafs.es  möglich  seyn 
könnte,  »die  Richtung,  der  arro:>ratisch«;n  Ma- 
fchine  in  seine  Geuralt  «u  hrkommeo.  v.»  Mit* 
ten  in    dem    unbeschreihlicheD  Entsückrn  der 
-^ontemplazion,      worin     ich     in     diesen 
Augenblicken   schwebte,     whrde     leb    durch 
einen  g#ns  aufs^rordeutÜchm  Schnirrs^  im  In* 
nern  des  rechten'  Ohres  nnd  in  den  Dnissa 
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vSinnWckta'su  mir  selbst   gebracht.    Ick  " 
rieb  diese.  EmpfinduBg  eben    eowohl    des 
sdebnung^der  in  dem  «ellförmigen  Geweb« 
Organismns  enthaltncn  Luft  als  der  Kalt« 
inlsem '  Luft   zu.      -Ich  /  war  niir  in  der 
Mfco  nnd  mit  blobem  Haupt.     Ich  bedeckt« 
;li  mit  einer  wollenen  Mütie  die  xu  mei« 
i^Füben  lag  i  aber  der'  Schmers  verlor  sich 
ht  eher ,  als  bis  ieh  der  Erde  wieder  nahe 
D.     Es  waren  uDgefabr  7  bis   3  Minuten 
tdem  ich  nicht  mehr  stiegt   im  Gegentheil 
chte  di^  Verdickung  der  brennbaren  (iuft 
t  noch  im  Globna  wat^i  daCi  ich  in  sinken 
ing«     Ich    erinnerte  mich  meine«  dem  Her« 
r  von  Chartres^ gegebenen  Wortes,  nnd  he* 
ilennigte  mein  Herabsteigeo,  indem  ich  von 
it  SU  Zeit  die   obere  Luftklappe  sog.       In 
rsem  feeigte  mir  der  beynahe  halb  leere  do* 
s   nnr  noch    die  Gestalt  einer    HalbkngeL 
li    wurde    am   Walde  von    La   Tpnr  du 
I  y    einer  unbebauten    Strecke  Landen  ge* . 
ihr,  die  mir  sum  Anlanden  bequem  schien, 
einer  Entfernung  von  awansig  bis  dreyCsflg  ; 
aftefn'war£  ich  eilends  noch  swey  bis  drey 
nnd.BsUast  ans,    die  ich ,  sorgfaltig   aufge* 
srt  hatte  v  die  Mascbina  blieb  einl^n  Augen« 
ick  stehen ,  und  liels  sich  sodann  gans  sanfit  > 
f  dem   nehmlichen   Platse  nieder,  den  ich 
«  ansersehen  hatte.      Ich  war  über   ein» 
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AlftUe  von  dem  Orte  des  Anfsteigeas  eatfernt: 
weil  ich  aber  ia  atdoeni  Laufe,  öfters  baM 
wiedQf  rückwarla  fapild  auf  iie  Seite  getriebea 
'  wurde ;  so  möchte  nijein^  g*nM  Loftfialirt  in 
gerader  Linie  wohl  drey  Stuadte  betvagen 
luibMi.  £a  waren  aun  3,^  Miauten  seit  me^ 
aar  Abreiae;  und  ao  suverliasig  aind  die  Koaib 
binasaboen  imsrer  aeroatatiachen  Maaehinai 
dab  ich  130  Pfand  bpccifischer  Leichtigkflk 
nach  Belieben  Terlieren  konnte^  deren 
Sparung  (welche  ebenfalla  in  meiner  Will* 
kühr  auind)  mich  wenigatena  noch  2'4StuB» 
den  in  der  Luft  erhalten  bitte.** 

IV. 

Da  eine  genaue  Daratellung  der  Verfah* 
rnngsart  dea  Herrn  Charlea  nickt  hiei^ 
.  her  gebort ,  ao  begnüge  ich  mich  blolbt  >1^'^ 
Vertchiedenbejit  von  der  Montgoffieriacheni 
ao  viel  aua  den  bisherigen  Beriehtea  erhellet| 
kürzlich  anauaeigen. 

Die  apeciiiscbe  Leichtigkeit  der  brena* 
baren  Luft,  deren  sich  Herr  Charles  aai 
ersten  December  au  Ladung  aeinea  BaHs  bs* 
diente ,  verhielt  sich  aur  afmoafi riechen 
im  Gewichte  wie  i  au  5^.  —  Dieaf*a  Ver^ 
bfittniCi  bleibt  in  allen  Graden  der  Aaadehnong 
beider  Luftarten :  und  da  vermögt  deaselbMi 
daa  Yerfishien  im  Auf-  uad  AfaafeeigeB  aaah 
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auf  Kooibtiusionen  ^  die  emer  htamagliGii  g^ 

Bitfeii-iftei^aiiiig.  fähig  aind|    erüpdet;    ao^ 

bt  Aiclit  nur  die  jrollkoduniib  Sicherheit  des 

Hemi  Cfaerles  und  seines  Reisegefährten  in 

einen  Elemepte «  welches  vor  ihnen  nur  .von 

geflägelten  Wesen  mit  solcher  Zuveisiob^  be*^ 

isbren  Wurde ,  begreiflich ,  sondern  man  kann 

aa  dem.  erst^  auch   vfohl  glauben»   dati  er 

.jonSai  andern  XlinstandeB 9   vermittelst,  gehöri* 

^e^  Spamng  der  15a  ]g|Cnnd  specifischer  Leicb« 

^ti^äDit,,<die  er  bey  seinem   iweyten  Anfsteir 

gen  durch  Zurücl^bletben    des  Herrn  Aöbert 

*gewottn«i>  hatte,   sich   eben  so  gut  ft^  Stun«  ' 

den  als  53  Minuten  lang  in  dar  Lufit  hatte 

ertialten  köanen«        . 

AUea  dieses  findet  sich  gans  anders,  vrenn 
die  Maschine  n^ch  der  Montgolfierischen 
Weise    behandelt  wird.      Der  aus    brennen* 
dem    feuchtem    Stroh    und    WoHe    gesogene 
Dampf  ist,   wie  die  Versuche  des  beruheten 
Genfischen   Filosofen,     Herrn   von   Saussu* 
ree,    beweisen,   so   weit    entfernt   specifisch 
,  leichter  bu  seyn  als   die  atmosfarische  Luft, 
dafs   er   vieloiehr    bey   gleicher   Tempe* 
r  a  t  u  r   um    ein    beträchtliches   schwerer  ist. 
Das  waa  also  den  MontgoHierisofaen  Ball  stei* 
gen  macht,  ist  blols  das' Feuer,  das  .diesen 
Ranch    in    di^    möglichste    Verdünnung 
aetftt.     Da  er  aber ,  so  bald  dieses  aufhörte, 
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^eder  vexdichten  ttnd    seine    erhaftne 
•peci&sche  Leicktigkeit  verlieren  wurde:   so 
mub  er  durck  ein  beständig  genabrtea  Fetter 
in  der  Rarefaksion  erbalten  werden,  die  mit 
•  Hülfe  des  Stblses  der  Flamme  und   des  Zugs 
der  aubem  Luft,    den  die  Warme  der  Ma- 
scbine  längs  ibrer  Seitenwinde  verursacht,  dss 
Steigen   derselben  gans   allei^  bewirken  nad 
sie  eine  Zeitlang  in  der  lioft  erhalten  kana. 
Wie  gefibrlich  es  aber  seyn  müsse,  drey 
hundert  KJ^tem  hoch  in  freyer  Lnft,  in  einer 
aus  lauter  sehr  leicht  Feuer«fangenden  Materien 
Eusammen  gepappten  Maschine,  ein  hestandir 
ges  Feuer  au  unterhalten;    wie  schwer  oder 
vielleicht ,  gar  unmöglich   es  sey,    nie    über 
\  den  Grad  von  Hitse   und  Ausdehnung  ^  den 
sie  ertragen  kann,    hinaus  au  kommen;    und 
wie  leicht    also    die  Maschine,    zumahl  auf 
einer  beträchtlichen  Lufitreise,    bey   einer  so 
tinsichern  Verfahrangssrt  beschädiget  werden, 
oder  auch  (besonders  wenn  sie  sehr  grols  ut, 
und  eine  Last  von  vielen  Zentnern   mit  sich 
schleppen    soll,    folglich    desto    stärker    g'e» 
hei  tat  werden   muls)  gar  in  Brand  gera« 
then  könne :   allea  diels  fallt  einem  jeden  von 
selbst  in  die  Augen^  und  es  würde,  ohne  die 
moralischen  Ursache  welche  dabey  im  Spiele 
sind,  unbegreiflich  seyn,  wie  msn ,  sogar  nach 
den  Versuchen    vom    ftisten  November    nad 
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•nten  December,  noch  eigbntinnig  genug  «eyn 
Jkönhei  die  en^hiednen  Vorsüge  der  Varfah« 
Toogsart  dei  Herrn  Cliarl^s  au  verlDenneni 
um  gegen  Vernonft  und  Erfahrung  Recht  be* 
limlten  an  wollen. 

Die  Maschine  des,  letatern  hingegen ,  iind 
dier  Ar(  ^wie  er  sie  behandelt ,  ist  eben  so 
einfach  al^  sicher.  Elina  bastimmte  Quan- 
tität brennbarer  Lnft,  woixiit  der  Ball  gefüllt 
ist ,  ein  gewissea  Quantum  Ballast ,  rermittelst 
dessen  man  sich  nach  Erfordemifs  der  Um« 
atanda  in  der  gehörigen  specifischan  Leich« 
,t]gkeit  erhalten  kann  1  und  ein  ^aar  Luft« 
klappeui  um  dem  au  sehr  dilatierten  Gas  den 
nöthigen  Ausgang  au  Verschaffen «  ist  alleii^ 
was  erfordert  wird,  den  in  seiner  Neuheit  so 
erstaunlichen  9  und  in  seinen  Ursachen  so 
aimpeln  und  unfehlbaren  Effiekt  hervorsa« 
bringen.  Die  Maschine  konnte  nicht  eher 
steigen,  bis  sie  leichter  war  als  das  Volumen 
TiMi  Luft,  dessen  Plata  sie  einnahm j  daher 
mulsta  sie  im  Momente  der  Abreise  um  einige 
Pfund  BaHast  erleichtert  werdeUf  Sie  stieg' 
nun,  so  wie  der  Druck  der  atmosf arischen 
Luft  abnahm ,  und  der  im  Ball  eingaschlofine 
G%%  in  AuÜserung  seiner  Federkraft  weniger 
Widerstand  erfubri  und  sie  hörte  ikicht  eher 
auf  zu  steigen,  bis  in  einer  Höhe  von^  554 
bis  ^5  Klaftern  (nach  einer  auf  die  barome» 
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irischen   Beobachtungen    jer    livcftfabrer    ge- 

'  gtündeien  Ausrechnung  des  Herrh  Meunier) 
mit  d«r  au&ern  Luft  sich  wieder   heynahe 
-im  Gleichgewichte  hefand.     Ich  sage  beynahe: 
weil   die  Kunst,   in  der  Luft  gleichsam   vdr 
Anker  au  liegen  und  eine  Zeit  lang  in  tBIIi- 
gem  Gleichgewichte  Stasion  au   halten,   ekie 
Sache  ist,  die  nur  durch  oft  wiederhohlte  VeN 
•ucbe  und  eine  Menge  Beobachtungen,  deren 
Resultate  die  Regeln    des   Yerfahrens    geben 
müssen,    gefunden  werden    kann«     Die  Ma- 
schine erlitt  inswbchen  einen  doppelten  Ter« 
lusk  an  6as:    einmahl^  weil  der  Übersug  von 
.  Taft,  ungeachtet  des    elastischen  Harzes   wo-' 
mit  er  gummiert  ist,  nicht  Dichtigkeit  genug 
hat,  das  unmerkliche  Verfliegen  dieses  aulserst 
fluchtigen  Wesens  aa  verhindern;   und  dann, 
weil   er  durch    die   Sonnenstrahlen ,    die  den 
Ball  eihe  Stünde  lang  beschienen  und  erwirm» 
ten ,  so  stark  ausgedehnt  wurde ,  dals  er  sich 
vermuthlich   mit  Gewalt  einen  Ausgang   ver- 
schafft l^tte  9  wenn  die  Einrichtung  der  Ma- 
schine   und    die   Aufmerksamkeit    des    Herrn 
.Charles    diesem. Zufalle   nicht    auvorgekom* 
. men  waren«     Eine  solche  gewaltsam^  Ex« 
'plosion  des  sich  au  sehr  ausdehnenden  Ga* 
ses  ( welche  die  Folge  von  ver^chiedenen  ITf" 
Sachen ^seyn  kann)  scheint  die  e  i n  s  i g e,*  oder 
doch  , die  gröfste   Gefahr  au   aeyo,    der 
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^6Ja.  Art  in   dei^  Luft  su   reisaa  aosgasatst 

ist.  Aber  eben  defs wegen  hatte  oüb  sie  vor- 
he r  gesehen»  und »  auber  dteir  Öffnung  des- 
40  genannten  ^ ppendixj(^ woäutch  der  Gas. 
in  den  Ball  gebracht  -wird )  die*^  demselbigen 
gleichsam  su  beliebigem  Aufgang  überlassen 
Weh  9  noch  oben  und  unten  eine  Luftklappe 
angebracht  I  wodurch  man  im  Nothfalle  so  viel 
Gas  auf  einmahl  heraus  lassen  konnte,  Aßü 
keine  dar  Maschine  ^  selbst  verderbliche  £<• 
ploaion  «tt  befürchten  war.  .  Dieser  starke 
Verlust  an  brennbarer  Luft  sog  unmittelbar 
eine  Verminderung  an  specilischer  Leichtig- 
Ikeit  der  Maschine  nach  sich,,  welche  aber 
aogleich  wieder  hergestellt  wurde,  indem  man 
aie  nach  Befinden  wieder  um  ein  gewisses 
Quantum  Ballast  erleichterte.  Oft  wiederhohho 
Versuche/  und  darüber  gemachte  Ausrechnnn» 
gen  werden  auch  hierin  alles  nach  Mafs,  Zahl 
lind  Gewichte  bestimmen  lehren;  gentfg,  dals 
Herr  Charles,  schon  bey  seinem  aweyten 
Experimente  .'im  Groben,  durch  dieses  so 
einfache  Mittel  im  Stande^ war,  seinen  Auf- 
enthalt in  der  Luft  nach  Gutbefinden  ku  ver*' 
langern,  und  aus  einer  entsetslichan  Höbe  so 
langsam  and  sanft,  ß\s  er  nur  wünschen 
konnte,  wieder  auf  die  Erde  herab  au  schweben. 
Übrigens  bleibt  es  unlaugbar,  dafs  dieser 
doppreite   Verlust    an    der  Materie«^   die    das 
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Frimiim  'Mobile  der  Ae^on antik  ist,  ein 
grofses  Gebrechen  nnd^  Nichtig  genng  ist,  dab 
man  auf  Mittel  und  Wege  denke,  demselben 
cbsühelfen«  Ob  der  Verlust,  den  die  Ans^ 
Strömungen  des  au  sehr  dilatierten  Gases  Ter* 
Ursachen,  dadurch  mit  Erfolg,  verhütet  wer» 
den  könne,  dafs  man  sie  (wie  einige  vorge- 
schlagen liaben )  im  Ausströmen  in  daau  sckick« 
liehe  Gefabe  auffasse ,  —  Wird  die  Erfahrung 
seigen  müssen«  Ins  wischen  hat  ein  gewisser 
Herr  Lapostolle  von  Amiena  Hoffnung 
gemacht,  demjenigen  Verluste,  den  das  nn^ 
merkliche  Verfliegen  desselben  durch  den  Über- 
Bug  verursacht,  durch  Erfindung  ein^r  dem 
tias  schlechterdings  undurchdringlichen  und 
Bugleich ,  viel  wohlfeilem  Hülle,  vielleicht  in 
kuraem  abhelfen  zu  können.  Dieser  Herr  La- 
postolle erweckt  ein  om  so  gröfserea  ^n« 
trauen  su  dem  glücklichen  Erfolge  seiner  Be« 
mühungen  für  die  Vervollkommnung  der  aero* 
"statischen  Maschine,  da  er  sich,  in  Verbin* 
düng  mit  einigen  andern  Liebhabern. der  Na^ 
turwisseiischaft  au  Amiens,  bereits  durch 
Bekanntmachung  einer  auberst  wohlfeilen  Art 
von  brennbarer  Luft,  die  aua  Steinkohlen 
geaogen  wird,  um  die  Aeronautik  verdient 
gemacht  hat  Die  Operaaion  geschieht  mit« 
.telst  eines  starken  Feuers,  wodurch  sich  der 
in  den  Steinkohlen  enthaltne  iuberst 
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tiga  brennbare  Gas  mit  apldier  Geschwindig^ 
Iceit  entwickelt«  da&  es  vieler  Vorsicht 'be- 
darf,  wenn  man  ihn  in  den  Ball  hinein  brin« 
gen  will.  Hauptsachlich  kommt  es  darauf 
an, 'diesen  Gas  in  der  Zubereitung  von  einer 
andern  Flüssigkeit  abanscheiden  ,^  welche  an« 
gleich  mit  ihm  übergeht,  und  in  einem  in 
Dunst  aufgelösten  Stein ö hie  bestehe  Die- 
ner Donst  ist  anfänglich  (so  lange  nehmlich 
die  Nafta  mit  ihrem  auflösepden  flüchtigen 
Princijf  verainigt  Ueibt)  eben  so  brennbar 
als  der  eigentliche  Gas:  wenn  er  aber  in  den 
Ball  hinein  gebracht  wird  und  sich  darin  vei* 
dickt,  setzt  sich  das'Steinöhl  an  die  innen» 
Winde  des  Balles  an,  und  das  davon  abge-^ 
trennte  flüchtige  Wesen  verändert  die  brenn« 
Vafe  Luft  in  atmosßinsche.  Damit  dieses  nun 
»icht  geschehen  könne,  mnis  man  das  lufi> 
ähnliche  Flüssige,  welches  durch  die  Wir^ 
knng  des  Feuers  aus  den  Steinkohlen  geso* 
gen  wird,>  ehe  man  es  in  den  Ball  hinein 
bringt,  durch  Wasser  gehen  lassen;  als  wel* 
cbes  in  eben  dem  Augehblicke,  da  es  ^das 
Steinobl  von  seinem  Auflöser  frey  macht,  sich 
des  letatem  .dergestalt  bemächtigt  v  dafs  der 
brennbare  Gas  ganz  rein  und  unvetmischt  in 
den  Ball  übergehen  Junn« 

Solchemnach  wäre  das  Mittel,    mi(  sehr 
geringen  Aufwand  von  Kosten  «nd  Zeit  sich 
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«ine  so  grobe  Menge  .brennbaren  Geeae,  als 
Huin  jemahle  notbig  fadbeii  könnte«  au  Tee* 
flcbafiFen,  bereits  erfunden;  und  iiach  den 
4>nCierongen  des  Hern»  jLapostoUa  au 
scbliefsen«  Wi^d  man  auf  die  Ulrfiadung  einet 
demselben  undorcbdringbaren  Leinewand  anm 
Überange  nicht  lange  mehr  warten  musaen» 

Es  bliebe^  also  nur  noch  übrig ,  ein  Mittel 
au  finden,\die  äerostatiscbe  Maschine  in  hoti* 
sontaler  Richtung  nach.  Belieben  an  lenken« 
Ohne  Zweifel  ist  über  diesen  wichtigen  Punkt 
von  dem  Genie  und  der  Wissenschaft  das 
Herrn  Charles,^  dessen  Ruhm  TojAüglich 
dabe^  interessiert  ist,  das  meiste  su  erwsf» 
ten«  Inawisqfaen  hat  ein  gewisser  Herr  Vak 
lett  Theilhaber  der  mu  Javel  errichteten 
MaauEsktur  mineralischer  Sauren,  achon  ^n 
Anfange  dieses  Jahres  drey  Versuche  -  bekannt 
gemacht,  die  er  an.  besagtem  Zwecke  mit  ge- 
wissen elastischen  Cllügeln  yon  seiner' 
Erfindung  angestellt  aa  haben  versichert.  Da 
es  ihm  aber  nicht  beliebt  hat  das  Publikum 
in  den  Stand  au  setaen,  sich  von  der  Beschaf- 
fenheit dieser  elastischen  Flügel  einen  deut- 
lichen Begriff  au  machen;  so  wird  man  den 
Bericht  erwarten  müssen,  den  er  von  ^ev 
Erfolge  seines  Vorhabena,  eben  diese  Yei^ 
suche  atf  einer  groisen:aerostatiscben  JMQischine 
8u  machen,  mitantheilen  versprochen  hat.. 


■^ 


Die    ABBONAtTTUxr.  S9* 

■  .  .  ^'     ■  - 

Das  SehichMl    dea   ttttgebcitaarn  Lyonar 
ÜSuftschiffaSy  welchea  die  Herren  Monu 
golfier,  Pilatre   de   Rosier  und  einige 
andere  im  Trinoif  nach  Paris  fuhren   aollce»  ' 
iat  nunmehr  anf  eine  4^  entschieden ,  die  una 
von.  der  filosofischen  Yoraoasehungsgabe  der. 
Herren/  Unternehmer  ehen  nicht  die  gröfata 
Meinung  ^iebt.    Es  bt  bisher  immer  das  Un-V 
glück  dieser  Partey  gewesen,  grobe  Erwar-^ 
tnngen  sa  erwecken,  und  weniger  au  leisten 
als  man  au  erwarten  berechtigt  war.    Sie  be- 
helfen  sich  alsdann  mit  der  Versicherung,  sie 
hatten  nicht  OMhr  leisten  wollen:   aber  die- 
aea  Mahl  haben  sie  sich  diese  Ausflucht  aelbst , 
Tersperrti      Sie  haben    das,    was  sie   leisten 
wo*Mten,  nicht  bewerkstelliget;  und  es  wird 
achwer  seyn^  sie  Von  dem  Vorwurfe,    übel 
kombiniert  au  haben,  fiey  "au  sprechen« 

Die  neue  Maschina  wurde  mit  großem 
Prunk  als  daa  8u]^erbeste  Luftschiff, 
das  lemahla  geaehen  worden,  angekündigt.  Sie 
hatte  ioo  Fnla  im  Durchmesser,  und  enthielt 
545,000  Kubtkfttfs«  Hundert  und  fnnf^^g  Werk* 
leute  arbeiteten  über  Hala.  und  Kopf  daran« 
Es  bekam,  dem  königUchen  Intendanten  von 
Liyon  EU  Ehren,  den'  Nahmen  ie  Flesselies^ 
und  der  unermüdliche  Pilatre  de  Ko- 
aier  (wie  er  in  tinem  Schreiben,  i^n  Lyon 
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vom  ftte&  Jasnar  heilst)  war  von  den  Snb» 
Skribenten  sum  Kapitän  deaseiben  er» 
Bannt.  Er  sollte  acht  Personen,  die  ihm 
VollnuiGht  über  ihrei  E^istens  gegeben  hatteB| 
lind  überdiels  noch  140  bis  150  Zentner  Was* 
ren  mit  eiiinehmeni  um  diese  Luftfahrt  auch 
augleich  2u  einem  Handlüngsob)ekt 
ftti  machen«  ,  Die  Abreise  wurde  eiterst  auf 
den  toten  Jannav  festgesetzt,  und,  als  dieser 
kam,  auf  den  i5ten  verschoben,  lyie  Liste 
der  Liebhaber,  welche  das  Abenteuer  mit 
bestehen  wollten,  wnrde  tsglich  grölseri  nnd 
nichts  war  mit   der  Bewegung,   woriit  gaas 

"  Lyon  in  diesen  Tagen  war,  sn  verglei^en, 
als  — -  diejenige,  in  weiche  die  grofse 
Mas«,  die  sich  Don  Diego  auf  dorn  Vor* 
^ebirge  der  Nasen  angeschafft  hatte,  die 
guten  Straft  burger  in  der iFaie/Za  dea  be> 

'  rühmten  Hafen  Slawkenbergins  setate. 
Zu  Paris  war  die  Erwartung  nicht  viel  gerin- 
ger; aber  man  behielt  doch  kaltes  Blut  genog 
um  sich  selbst  an  fragen,  ob  das,  waa  su 
Lyon  versprochen  wurde,  auch  unter  die 
möglichen  Dinge  gehöre?  Man  Bweifelte, 
man  verglich,  man  berechnete  1  .und  |e  mehr 
tuan  die  Sache  überlegte,  je  'unwahrschein- 
licher« find  man  die  Hoffnung,  den  Herrn 
Pilatre  de  Rosier  und  aeine  braven  Ks* 
menden '  ^  den  Lüften  von  Lyon   anlangen 
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&  sebefa.  Ein  Ungenannter  machte  den 
6ten  Janaar  seine  Zweifel  in  dem  Jonmato  / 
ekannti  aus  welchem  ich  alle  Urkunden  nnd". 
letege  dieses  historischen  Versuches  siehe. 
Man  sagt  uns,  ('spricht  er)  di.e  Maschine 
rerde,  wenn  der  Wind  gut  sey«  auf  der 
lohe  Ton  Paris  anlangen«  welches  in  gerader 
jinie  vielleicht  nicht  mehr  als  Qo  Meilea 
gemeine  Franaösicbe  nehmlich)  Entfernung 
etragt.  Rechnet  man«  ^£1  die  Maschine  in 
iner  Stunde  fünf  surück  lege,  «o  brauehta  , 
iedocb  immer  16  Stünden:  su  der  gansea 
leise;  und  gerade  diels,  dals  sje  so  lange  in 
er  Luft  ausdauem  könne»  ist  was  mir  un- 
aoglich  scheint.  Denn  weil  der  Ball  sich 
lurch  Rauch  in  der  Hohe  erhalten  80II9  und 
ier  Rauch  seine  gröGite  specifische  Leichtig- 
keit nur  durch  die  g  r  ö  fs  t  e  H  i  t a e  erlangen 
»nn  —  (eine  Hitae,  die  in  dem  ersten  Glo* 
ms,  der  in  die  Luft  ging,  so  grofa  gewesen 
eyn  soll,  dals  der  daran  befestigte  Thermo»  . 
seter  5  Grad  über  den  Punkt  des  kochen* 
[en.  Wassers  gestiegen)  so  ist  noth wendig 
M  besorgen,  dafs  bey  dieser  Vorausset* 
iung  die  Maschine  sn  Grunde  geben  müsse* 
Sollte  man  hingegen,  um  dieses  Unheil  so 
'ermeiden,  den  Rauch  nicht  Immer  in  dem  > 
;leicben  Grade  von  Hitse  erhalten:  so  kann 
ck  nichts  andrea  yorana  ieheUf  ah  da(i  er 
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gar  bald  verdicken  und  bey  Annabeniqg 
an  die  kalte  Oberfl&che  des  Balls  in  Wasser 
Terwandeln  wird.** 

In  Gemilsfaeit  dieses  RisonemenU  bot  der 
Ungenannte  eine  -Wette  von  A5  Liooii 
ans ,  welche  er  bey  dem  Herausgeber  des  Joa^ 
»als  von  Paris  niederlegte:  „DaCi  die  Lyoiier 
Maschine,  weit  entfernt  sieb  16  Stunden  in 
der  Lnfit  zu  halten »  nicht  einmahl  vier  Stun- 
den darin*  fusdauesn  werde;  vorausgesetst» 
da£i  man  die  Rarefaksion  der  Lnft  in  den 
Bälle  dnrch  kein  anderes  Mittel  als  durch 
n  a  u  e  h  und  F  e  n  e r  bewirke.** 

,  * 

So  niaCiig  auch  die  ausgebotne  Wette  war? 
so  war  doch  (wie  es  scheint)  seit  den  £i» 
sichten  1  die  man  durch  die  beiden  grotaen 
Experimente  des  Herrn  Montgolfier  bekommen 
hatte  f  der  Glaube  an  seine  Yerfahrungsart  so 
achwach  geworden,  daCs  sich  in  ganz  Paris  nie- 
mand fand,  der  25  Loub  an  eine  Wette  wa- 
gen wollte,  gegen  welche  die  Herren  Bi(|ont- 
golfier  und  Pilatre  nicht  weniger  als 
Ruhm  und  Leben  gesetat  an  haben  schei- 
nen konnten. 

^  m  * 

Idawischen  kam  der  sur  Abreise  aaf  ebV 
bar  anberaumte  i^te  Januar:  ^aber  die  Reise 
wurde  (wir  wissen  nicht  warum)  aberoubls 
auf  den   i^ten  au^escboben«    .  fiilaa  begnügte 
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sich  den  Bill  ii^niafülleii,  uiid  «—  ▼tel» 
laicht  (denn  änch  hierüber  druckt  eich  d«r^ 
Lyouer  Korrespondent  nicht  deutlich  ^ens) 
an  Stricken  steigen  »u  isssen.  Alles  wee 
er  davon  sagt^  ist:  f^Die  ganse  Mischine  gali 
durch  ihr  ddrchans  gleiches  Auf schipi<ellen  daa 
prachtigste  ;ScbauspieI,  und  es  ist  ichwer,  sieb 
ein  so  immenses  nnd  imposantes  ObfelK 
Tormustellen.^  .Indessen  hatten  dieZuschsnec 
dielsmahl  keine  Schuld  darMi  dafa"  die  Sache 
nicht  vor  sieh  ging:  denn  ungeachtet  iiit 
ZSnsammenlauf  ebenfalls  ungeheuer  (nnmeTtfe) 
war»  so  lief  doch  alles  in  der  besten' Oird* 
nung  und  Ruhe  ab»  die  man  nur  wünschen 
konnte« 

Die  •  Erwartung  der  Dinge,  die  da  koi^» 
nen  sollten/  war  indessen  an  Paris  swischen 
Furcht  und  Hoffnung  bis  cur  Ungeduld  ge- 
stiegen, als  endlich  den  ajsten  Januar  fol- 
gende Hiobspost  anlangte« 

Lyon,  den  i7ten  Januar  1784* 

„Uneeschtet  die  vorgestiige  Nacht  sehr 
vegnig  «und  die  aerostatische  Maschine  sehe 
durch|iS£it  war:  so  war  man  doch  gestern  an 
dem  Augenblick,  eines  himmlischenSchan- 
ipiels  SU  genieben,  nnd  die  Zurtistung  dasu 
iHrar  süperb;  als  das  Feuer>  weil  es 
XU  stark  gemacht  worden  war,    den 


aA  Dxb.  Abronaotbu. 

.obern  Tbeil.  der  Maachine  ergriff  und 
in  Fiemmen  ietste«  Dieser  ZufeH  liracbti 
,'fme  grofte  KonstemmBion  henror,  Mu 
lieschaftigt  sich  gegenwartig  den  Schaden 
«nieder  assnbessern:  aber  es  ist  wenig  Hu& 
«Wng  da,  Aßb  man  von  der  aeroata tischen 
JUaschine  von  Lyon  andre  Nachrichten  sn 
^eben  heben  werde*  ^* 

« 

Das  klingt  nnn  freylich  gar  izostloa!  Absr 
-eo  sehröibt  man  auch'  ndr  in  der  Nieder» 
;ge8chiagenheit  des  ersten  Augenblicks  der 
:get£aschteii  Hoffnung.  Die  Herren  Unter* 
»nehnier  lielsen  den  Muth  nicht  so  schnell 
sinken)  und  die  gute  Fassung,  worin  sie 
sich  erhielten,  richtete  auch  bald  wieder  die 
Subskribenten  U94  das  Publikum  auf.  Man 
sehe  aus  folgendem  Schreiben,  was  für  eine 
glückliebe  Wendung  die  Geschmeidigkeit  des 
Frsnsösischen  Geistes  au  nehmen  wuTste,  na 
die  Ssche  in  des  mildeste  Licht  eu  stelleni 
•und  einen  Vorfall,  der  gestslten  Umstanden 
nach  äufserst  niederschlagend  war,  in  einen 
Anlafs  — -  wo  nicht  zu  eitlem  Triumf  e,  dock 
W>en]g^tens  su  einer  Ovazion  su  verwandeln. 

Lyon,  den  igten  Januar-  1734. 

„Die  aerosts tische  Maschine  von  top  Pols 
I^urchmesser,  welche  durch  die  vorgehenden 
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JBxp^riaientef  doroh  Frost,  Regte  nni  Schaeat 
und  seil»«  diurch  des  Feuer»  4a*  einea  Theil 
davon  ergriffen  hstte^  sel^r  fatigniert  ^) 
war,  ist  mit  «nbeschreiblichen  Eifer 
wieder  hergestelH  worden.  Alles  hat  sich 
demneeh  diesen  Morgen  an  einem  grofsen 
Experiment  angeschickt.  Die  Maschias 
wnrde  glücklich  gefä'llti  aber  in  dem 
Angenblickci  da  man  erwartete.dafa 
die  Abreise  vor  sich  gehen  sollte» 
wendete  Herrf  ilatra  de  Hofier,  auf  ein* 
sehr  dringende  Art  ein:  da£i  die  Anaahl  der 
Herren,  welche  mitreisen  wollten,  viel  an  be- 
trichtlich  sey,  und  dals  nicht  mehr  als  drey 
abgehen  könnten.      Da  aber   dieaa 


6)  Tres  fatiguee  —  Welch  ein  •rwAiitehter  glAck^ 
lieber  Ausdruck  1  Die  (»ute  Matdhipe  hätte  auch  von 
Stahl  und  Eiten  aeyn  mfisien,,  um  von  ao  vielen 
auf  aie  einatfirmenden  Feinden  nicht  fatiguiert 
2tt  werden.  —  Die  beste  Karakteristik  einea  Vol« 
kea  i^t  aeine  Sprache.  Die  Franzötitche  itt  benei». 
denawflrdig  reich  an  dergleichen  veraAfaenden 
^i»d  einwickelnden  Redensarten  •  die  der  lei« 
deaden  Eitelkeit  zu  Hfllfsi  kommen,  und  einen 
•anft  bedeckenden  Schatten  anf  Theile  legdn.  denen 
ein  volles  Lieht  nicht  günstig  wäre.  Der*  Styl  dtes 
ganzen  Briefes  ist  in  diefer  Hinsicht  ein  Msister- 
stOck.  * 


lant«n  i 
a«o  AnMpnicli:  „Äif' 
.•I  .ey»  All«  i} 
geurs,  waleh«  »ic 
ftfedigen»  ind««  ' 
rorgeh«bt«n  Himi 

wvidea  die  Stricke  w 
die  BU»cbino  «bob  s 
und  Me£»  «mI»  wiedei 
Hiebt  weit  von  den 
entfernteD  Wiese  o»« 
den  gerinfiateB  anang' 

y^it  tadmiTatioi 
milU  amts  riuni 
leüe  beRndUcben  f 
Montgolfier  der  5l 
BoiicTi  d«  Prln 
desFüistenvoD  Li 
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piar«,  OCfioier  von  der  FranBösiaehan  Garde { 
«ml^  Herr  Fontaine  ans  Lyon,  ala  treu- 
fleiiatger  Mitarbeiter/« 

Und  so  lief  denn  die  grobe  aeroatati* 
eche  Reise  ron  Lyon  nach  Paris,  in 
dem  nn|reheuem  Luftschiffe  d^rFleisellei» 
darauf  hinaus :  dafs  sechs  illustrePe  tso  n  e  a 
und  ein  Coop^rateur  tris  zSli  sich 
5Q0  Ünftef  hoch  schaukeln  liefsen^runi 
aov  bald  als  möglich  in  einer  beüachbarten 
Wiese  wieder  herab  an  steigen,  und  loö^ooe 
aeugierigeli  Seelen  eine  kleine  Augenlnst  an 
nüathen !  «^  Und  das  grofse  Experiment, 
mroau  so  grofse  Ansüiilten  gemacht,  und 
woToaeineso  grofse  Erwartung  erweckt 
worden  war,  bestand  in  nicht  mehr  noch 
weniger,  als  dals  die  Herren  Unternehmer 
den  &6ten  Januar  1784  mit  einer  Maschine 
von  too  Fois  Durchmesser,  pro'portion 
gardie^  daa  n^bmlicbe  leisteten ,  was  sie 
den  aasten  November  1705  mit  einer  Maschine 
Ton  60  Fu(s  geleistet  hatten!  —  Freylich 
nwchte  es  ein  süperbes  Schauspiel,  und 
•a  ist  allerdings  keine  Kleinigkeit,  hundert 
tausend  Seelen  auf  einmabl  Freude  su  machen ; 
aber,  aUea  unparteyisch  überlegt ^  kann  man 
aich  doch  kaum  erwehren,  den  guten  Herrn 
Montgolfier    und   aeinen  'Freund  Filatre    sa 


vier  Hochgebotaen  Hern 

faStten   bleiben   miitsen, 

gelegen  sey,"  ««fco« 

So    weit  bette   ich 

«nen    Besoch     Ton    eil 
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sinn  dieser  wackera  Männer  s«  beklagen» 
welche  sichs  nun  einouihl  (wieea  scheint) 
in  den  Köpf  gesetiit  haben«  nehen  ihrer  Gluth* 
pfände  entweder  au  siegen  oder  au  sterben« 
Aber  dermahlen ,  Freund ,  geben  Sie  Ihr  Mit- 
leidea  gana  umspnst  aus.  In  gutem  £rnste»' 
lieber  Herr,  sehen  Sie  denn  niichti  dals  das 
«Uea  eine  praneditierte  Sache  war,  und  dafa 
der  Herr  Kapitän  sich  darauf  verlieb,  dals 
HecrTl  esse  lies  den  Ausspruch  thun  würdet 
den  er  that?     Oder   konnte  dieser  etwa,  so 

^  wie  die  Umstände  (Dank  sey  es  den  Herten 
Unternehmern!)  lagen,  die  ihm  vorgelegt^ 
Frage  anders  entscheiden?  —  Überlesen  Sie 
die  Facti  Spe eiern  nur  noch  einmahl  «— 
ask  einiger  Vorsichtigkeit  gege'n  die  feinen 
Sprach  Wendungen,  worin  unsre  lieben 
Westfr^nken  so  grofse  Meister  sind ,  wehn  es 
darauf  ankommt  ^ie  blinde  Seite  einer  Bege« 
benheit,   wq  ihre  Gloriole  mit  im  Spiele 

^iat,  au  verheimlichen«  Natürlicher  Weise  mula 
viaii'  den  besagten  Herren  autrauen,  dals  die 
Erfahrung  vom  i6ten  Januar  ihnen  die  Augen 
genugsam  öffnete,  um  die  Hoffnung  aufaugeben, 
die  versprochene  Lnftreise  nach  Paris  mittelst 
ihrer  Ungeheuern  Maschine  au  bewerkstelli- 
gen* Aber  noch  natüilicher  war  es,  dafs  ßie 
aidi  gegen  das  Publikum  nichts  davon  mer- 
ken lielsen.      Sie    lielsen    dasselbe   auf  dem 
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Giflübea,  itSk  die  Entauodong  der  Meschiat 
ein  Uoüier  unglücklicher  Zufall  genreteo 
•ey,  der  tte  nicht  abhalten  könne,  ihr  grolaes 
Vorl^bett,  so  bald  die  Maschine  wieder  aus- 
jebessert  seyn  werde ,  itu  Werk  su.  setten. 
Man  braucht  nur  den  Umstand  ^  dala  diese 
Ansbessemng  av^e  un  zhlß  tt  une  promp' 
$itude  introneevable  in  sa  kuraer  2ett 
bewirkt  wurde,  mit  der  Ronsternaaion 
an  yergleichen,  in  welche  das  Publikum  Ta- 
ges  auvor,  als  das  nngeheure  Ding  in  Brand 
gerieth,  gesetst  worden  war>  um  su  begrei» 
fen,  dal»  die  Herren  Unternehmer  es  gewÜs 
nibht  an  iiich  fehlen  liefsen,  den  Glaubender 
bestüraten  JVIenge  an  starken  und  den  gesunk* 
aen  Mutb  wieder  aufisurichten.  Der  Erfolg 
aetat  dieb  auber^  allem  Zwbifel  Am  i9tea 
war.  die  Mi^schine  wieder  ketgestellt,  und  das 
Publikum,  vermöge  der  gemachten  Anstalten, 
wieder  in  allgemeiner  Erwartung  dals  die 
Reise  vor  sich  geben  werde.  Der  IMna  von 
Ligne  und  seine  drey  edeln  Freunde,  wel* 
ch^  von  der  Partie  seyn  sollten,  landen  sich 
richtig  ein,  und  bestiegen  die  *GalIerte  bona 
fiity  voll  frohen  Mutfaes,  ein  Abenteuer  au 
jbestehen,  das  für  {unge  Rriegsminner  von 
einer  Naaion  und  einem  Stande, ^  welche  der 
Geist  der  alten  Ritterschaft  nie  verlassen  wird, 
einen  nnsägliohen  Retta  haben  ifmlste.     Herr 
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'Yilfltrey  alc  der  erwähl ta  Kapitän  des  Luft* 
acbifiFeSf    lieb  sie    in    Gegenwert   von    mehr 
als  100,000  Zusehsuern  ruhig  einsteigen,  niid 
erst,  nschdem  sie  ihre  Platse  genommen  hät- 
ten,  trat  er  anf,  und  deklarierte  n^une  ma» 
niere  *tris  pressante:"    dais  seiti  Schiff 
(das  nehmliche  welches  nach  der  öffentlichen 
Ankündigung    im  Journale  Ton  Paris  wenig* 
stens  dreyfsig  Personen  sollte  tragen  können) 
«nmdglich   mehr  als    drey  eintnnehmen   im 
Stsnde  sey.     Vier  mulsten  also  wieder  aus- 
steigen.    Nnn  war  aber  Herr  Pilatre,  als  Kapi» 
tSn,   unentbehrlich  r  nnd  dem   Herrn   Mont» 
golfier  ansumnthen,    dals    er*  einem    andern 
Platz  mache,  wire  wenigstens  sehr- unhöflich 
gewesen.    Gesstst  aber,  er  bitte  sich  seibat 
frey willig  a  u  f g  e  o  p  f  e  r  tt   so  blieben   (  wenn 
man  auch  den  Cooperateur  x^/^  suhick 
lassen  wollte)  tiiimer  noch  awey  von  den  vier 
Herren  übrig,   welche  wieder  hatten  ausatei» 
gen  müssen.    Natürlicher  Weise  konnte  kei- 
ner von  ihnen  so  gefillig  seyn,   dem   andern 
seinen  Plats  bey   einer  solchen  Gelegen^ 
heit  und  vor  einer  solchen  Menge  Zen^ 
gen  absntreten.     Wo  es  um  eine  gewagte 
und   (wenigstenl   in   den  Augen  des  grölsteB 
Haufens)    hÖdist   gefahrliche    Unternehmung 
SU  thun   bt,    würde  eine  solche  Höflichkeit 
immer  etwu  schielendes  haben,  und  den  wah^ 
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ren  Bmreggnxnd  des  Nachgebetis  swe  yd  el- 
tig maciien.  K.ttrz«  es  if  ar  nun  flugepsdiein- 
Hch  ein  £hrenbünkt,  seinen  Porten 
sich^  sn  verlassen;  und  so  sah  anch 
Herr  von  Flesselles  die  Sache  an.  Sie  lijtt  gsr 
'leine  andere  Eatscheidttng ,  als  diejenige  die 
er  gab..  Die  Schuld,  dafs  die  £rwartong  des 
PubKkums  in  Absicht  der  Reise  nach  Paris 
getauscht  wnrde  ^  lag  also  weder  afti  den  vief 
illifstres  voyageurs  noeh  an  dem  Herrn  In- 
tendanten* Aber,  (fuhr  mein  Freund  fort) 
•Sie  werden  sagen:  Wie  konnte  es  Herr  PiUtre 
anders :  machen?  Die  Erfahrung  bewies  ja 
auf  der .  Stelle ,  dab  es  nnmöglioh  gewesen 
Ware  die  sieben  Personen  nnr  bis  nach  Yille- 
Franche,  geschweige  nach  Paris  an' biia* 
gen.  ««  Ont!  Aher  warum  sagte  Herr  Pilatre 
nicht  in  Zetten,  was  er  doch  nothwendig  wis* 
sen  muCite?  Wamm  erst,  da  die  votnehmen 
'Herren  schon  eingestiegen  waren?  Und  (was 
hier  sehr  wesentlich  ist)  was  hinderte  ihn, 
nachdem  nun  die  Erfahrimg  seine  Behanp 
tung  hinlKnglich  gerechtfertigt  hatte,  und  das 
Reiteti  oder  Zaruckbleiben  der  vier  Henea 
kein  Ehreapnnkt  mehr  war,  was  hinderte  ihn 
nun,  die  Reise  nach  Paris  mit  den  Herrn 
Montgolfier  und  Fontaine  fortanaetsen?  War 
die  Maschine  etwa  durch  die  kleine  Spaner» 
fi^rt  von  wenigen  Minuten  auch  schon  so 
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f  A tign  iar t,  dä|b  mäi\  ihr  nicht  weiter  truaea 
durfte?  Man  mufate  sehr  eingenommen , seyn 
um  nicht  »u  sehen  -«-  —  Js,  ja,  fiel  iph  nei- 
bein  nnbermherftigen  Ereond  ins  Wort,  das 
miÜsta  man  aufch  seyn,  nm  nicht  sa  sehen, 
dafs  man  einem  Filosofen,  anmahl  dem  Vor»  . 
Steher  eines  Musenms  «u  Paris,  eben  so 
wenig  sumuthen  kann  sein  System  Lügen 
so  strafen,  als  einem  Officier  seinen  Posten 
ra  verlassen.  Lassen  Sie  mich  immer  die 
Herren  Montgolfier  und  Pilatre  hedanern!  So 
gUnsend  auch  der  Ruhm  ist, 'den  sie. sich 
bereits  erfforben  haben,-  so  bin  ich  doch  ge- 
WÜs,  dalii  keiner  von  ihren  Rivalen  sich  am 
&7ten  Jänner ;  «a  ihrem  Flatse  hatte  sehen 
m&gea* 

VL 

Die  Erfindung  der  Herren  Monigolfier  be^ 
pnichtigte  sich  der  lebhaften  Einbildungskraft 
ihrer  Landslente  in  einem  .  so  hohen  Grade, 
dals  si.e  beynahe  alle  andere  ...Gegenstände  der 
öffentlichen  Aufmeritsamkeit  verdrängte«  We* 
der  der  Mefsmerische  Magnetismus, 
noch  der  Wundermann  Plethon  mit  seinem 
Gabe,  Q^t eilen  viele  Lachter  tief,  unter 
der  Erde  heraus  su  fühlen,  konnten  es 
gegen  die  aerdstatischen  Kugeln  aushalteni 
sogar  Fi  gare    verlor  das   unsägliche  Inter- 
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eaatf  das  er  den  Paiiaeni  einsofidlteii  g&wnkt 
hatte.  Die  nen  erfundne  Kuost,  die  Loft 
acbiffbar  su  machen,  und  die  neuen  Yersnchei 
welche  unaufhörlich  von  allen  Enden  ang^ 
kündigt  wurden ,  und  iHroau  man  aich  das  Bey* 
trags  der^  Liebhaber  durch  Unterseichnungeii 
SU  versichern  suchte,  waren  4er  Gegenstand 
aller  Gespräche;  und  wihrend  die  Natnrfor^ 
adier  sich  ein  enisthaf tes  Geschäft  daraus  mach* 
ten,  die  Aeronautik  8u  einer  immer  gröfsem 
Volflcommenheit  su  erheben,  diente  sie  den 
mülsigen  und  begüterten  KUssen  su  einer  Art 
TÖn  Zeitvertreib,  der  aulser  dem  Reitae  des 
Neuen  und  Wunderbaren  uoch  4en  hesonden 
Vbrsug  hatte ,  dafs  er  manchem  dunkeln  £i^ 
densohn  eine  unverhoffte  und  vielleicht  eii^ 
sige  Gelegenheit  gab«  die  Welt  mit  seinem 
Daseyn  und  Nahmen  bekannt  su  machen, 
and  entweder  seine  Kenntnisse,  oder  doch 
^wenigstens  den  heroischen  Muth,  womit  et 
sein  Lieben  an  diese  kleine  Befriedigung  sei* 
ner  Eitelkeit  setste ,  vor  den  Angen  seiner 
Nasion  sur  Schau  aussustellen«  Herr  de  la 
liM  n  d  e  sahlte  in  dem  2jeitn|im  vom  ersten  Da* 
cember  1705  bis'sum  ipten  September  1784  vier 
und  swansig  öffentliche  iieronautiache  Espe* 
rimente,  welche  mit  vielem^  Prunk,  theila  nach 
der  MoDtgolfieriscben  VerfArongsatt,  theils 
mittelst  der  hrennbaren'Lnft,angeateUt  wurdea. 
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Der  sebleehte  Erfolg  der  groben  Lyonec 
BIpntgolfiere  Ton  loo  Fufs  Durchmesser 
Terdoppette,  ohne  die  Freunde  des  Herrn 
Montgoifier  ebiusehrecken»  nicht  nor  den  Eifer 
der  Gebruder  Robert,  sondern  er^reckte  noch 
beiden  Ferteyen  an  dem  sach  in  Dentschlend 
durch/  seine  diesseits  des  Rheins ,  angestellten 
eifitrSglfchen  Luftfahrten  beruboit  gev^ordenen 
Blanchard  einen  bedeutenden  Nebenbu|iler« ' 
Dieser  empirische  Mechaniker,  der  mit  einem 
erbiderischen  Genie  eine  nnermüdliche  Hart» 
nlckigk^it  in  Verfolgung  nnd  Ausführung  sei* 
jaer  Ideen  verband,  hatte  mehrere  Jahre  vor 
der  Erscheinung  des  ersten  Aerostats  viele 
Zeit,  Mühe  und  Rosten  auf  Erfindung  einer  Art ' 
mechanischer 'Flügel  gewandt,  womit  er,  wie 
ein.neuer  Da  da  Ins  oder  Ikaromenippos, 
eich  in  die  Luft  erheben,  und  dieses  seif  dem 
noch  von  keinem  Sterblichen  usurpierte*  ^le* 
oient  nach  beliebiger  Richtung  durchschneiden 
wollte.  Ungeachtet  des  wenigen  Erfolgs  der 
groben  Erwartungen ,  4ie  er  durch  .  häufige 
Bekanntmachnngen  im  Publikum  erregt  hatte» 
war  er  noch  immer  mit  Eifer  beschäftigt,  die 
Schwierigkeiten  au  besiegen,  die  sich  seiner 
Unternehmung  von  allen  Seiten  entgegen 
thürmten,  als  die  Erfindung  des  Herrn  Month 
golfier'  und  der  gKnsende  Erfolg  der  von  den 
Herren  Charles  und  Rpbert  am^  enten  Deeem^' 
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ehaid  wai  einettsu  dieser  Lufiraise  erbetenen 
gelahrten  Religiasen  Ream  hatte)  gesprungen 
kam,  nndy  ,i|ngee|Chtet  des  Unwillens  nnd  Auf- 
standes,  den  er  gegen  sich  erregte,   mit  der 
aabersten  Har/tnaclügkeit  darauf   bestand   die 
Rei^e     nutznmachen.       Unglücklicher    Weise 
gingen  unter  dem  Getümmel,  welches  durch 
diese  seltsam!»  Scene  erregt  wurde ,  die  künst- 
lichen Flügel  in  Stücken,  die  ein^n  wesent» 
liehen  TheU  der  Mittel  ausmachten ,  wodurch 
Herr   Blanchard    seinem  Lauf    in    der    Luft 
Richtung  zu  geben   gedachte,    und  es   blieb 
ihm  nur  noch  das  Steuerruder  übrig,  t;|rel* 
ches  8u  diesem  Zweck  nicht  hiolanglich  war« 
Ntan  erhob  sich  swar  Herr  Blanchard  dem  un- 
geachtet, um  die  Erwartung   des   Publikums 
nicht  gsns  8u  tauschen ,  mit  der  ihm^  eigenen 
Unerschrockenheit  allein  in  die  Luft:    da  er 
aber  genöthigt  war,  sich  der  Gewalt  der  Luft- 
Strome  oder  Zugwinde,  in  die  er  gerieth,  an 
überlassen;  so  mulste  6t  für  diefsmahl  lufrie* 
den  seyn,  sich  gegen  fünf  Viertelstunden  ia 
der  Atmosfare  su  erhalten,  nnd  wenigstens  dia 
Erfahmng  (wie  ^r  glaubte)  gemacht  su  haben, 
dafs  er,   auch  öline  seine  Flügel,   dnrch  den 
Uofsen    Gebtanch   Seines  Stenermders    nicht 
nnr  dia  Gewalt  der  Lnftströme  au  mifsigen, 
sondern  ihnen   sogar  (wie  einige  Zuschauer 
bemerkt  habmi  ^wollten)  xu weilen  entgegen  su 
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iteuern  TerniogeiKl  gewesen  sey,  was  ▼<niiei- 

nea  Vorgaägern  tkoch  keinem  gelungen  wir. 

■ 

Nachdem  sich  Herr  BlancharS  wieder  eia 
paar  tüchtige  Flügel  sugelegt  hatte,  un^e^ 
nahm  er  mit  dem  nehmlichen  Luftballon,  dea 
fi5«ten  May  Abends  um  7  Uhr,  von  Roaen 
ans,  seine  sweyte  Luftr^ise.  Es  fehlte  ibsi 
nicht  an  Zuschauern:  aber  niemand  wollt« 
bemerkt  haben,  dals  er  die  Ejolusipnen,  dis 
er  angekündigt  hatte,  wirklicbl  gemacht,  oder 
eine  andere  Richtung  als  die ,  Vwosu  ihn  der 
Wind  nöthigte,  gehalten  habe;  wiewohl  dieüi* 
mahl  sein  ganier  Apparat  in  bestem  Stande  uni 
kein  junger  Bnon aparte'  da  war^  dem  du 
Schuld  hätte  gegeben  werden  können.  Indes* 
sen  fehlte  es  dem  LuftschiÜ'er  doc^h  nicht  so 
Ausreden;  vdenn  dieCsmahl  waren  zwar  die 
Flügel  gut,  die  Winde  hingegen  so  hrutal,  unl 
das  Steuerruder  aus  Eilfertigkeit  so  achlecbt 
gemacht ,  dafs  es  15  Minuten  nach  dem  Auf* 
steigen  schon  aerbrocben  war.  HerrBlancharJ 
begnügte  sich  also  abermahls  su  Eeigen,.  dsli 
er  mit  Hülfe  seiner  Flügel  nach  Gefallen  auf 
und  nieder  steigen  könne. 

Selbst  wenig  mit  diesem  sweyten  Yersncb 
ftufrieden,  machte  er  den  ißten- Julius  inGeseB- 
ach»ft  eines  Herrn  Boby  eine  dritte  Lnf^ 
reise}  welche  er  in  einem  an  i^n  J^dadw 
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jes  Journal  de  Fetris  eingescsHickten  Bericht 
mit  vieler  Zufriedenheit  mit  sich  Beibat  «qs* 
fufatlich  beschreibt.     Das  aüffalletidste  dabey. 
ist  die  Kaltblütigkeit   und  Geistesgegenwart, 
womit  er  in  einem  Ellemente>   dessen  Über- 
■lacht  er,    aller  seiner  Bravaden  ungeachtet, 
auch  bey  dieser  Gelegenheit  su  erkennen  ge* 
nothigt  war,  eben  so  gelassen  und  furchcloa 
arbeitete  I  als  nur  immer  ein  geübter  Schiffet 
auf  einem  wjDhl   bekannten  Meere.     Er   ver«* « 
sichert,   auch  auf  dieser  Reise  nicht  ohnei 
Erfolg   mit  den  Winden  gekämpft  au  haben, 
und  durch  die  blolse  Art,  wie  er  seine  vier   ^ 
Flügel   gedreht  und    in  Bewegung  gesetat, 
nach  Belieben  auf    und  nieder  gi>stiegen  au 
'  aeyn.     Da  er  indessen  doch  selbst  gesteht,  dafii 
er  eine  willkübrlicfa  genommene.  Richtung  nur  ^ 
ao  lange  habe  halten  können  als  der  ^yind  ea 
ibm  gestattet,  und  da  er  uns  ohne  Zweifel  kein 
Geheimnils  daraus  gemacht  hatte,   wenn   die 
£bne  von  Puisanval,   wo  er   15  Meilen  von 
Reuen -(dem  Ort   der   Abfahrt)    wieder   ana  , 
Liand  stie^,    das   Ziel   gewesen   wäre,    nach 
welchem   er  gleich  Anfangs  seinen  Lauf  ge- 
ateuert  hatte :   so  scheint  die  Aeroaautik  auch 
^  durch  diese  dritte  Reise  des  Herrn  Blänohard 
keinen    merklichen   Schritt   vorwirts    gethan 
au  haben. 


tiO 


Di£     Aekonaotek. 


Hingegen  Iwitte  Herr  PiUtre  de  Re* 
Bier  bald  na()h  d^r  inifalungenen  Lnftrebt 
von ,  Lyon  nach  Parifl  ein  neues  Projekt  ent* 
werfen,  wodurch  er  ^Ues,  wad  mit  dem  Luft* 
b»)lon  bi»ber  geleistet  worden  war,  aussnlö» 
9ehen  hoffte.  Er  wollte  mit  einem  Palast 
von  150  Fu£i  in  der  Breite  |-  der  ein  pracb« 
Uges  Feuerwerk  mit  '  farbigen  Transparens 
,  darstellen  sollte ,  bey  Nacht  in  die  Höh« 
steigen ,  und ,  nachdem  dieses  Feuerwerk  ab- 
gebrannt wäre,  des  folgenden  Tages  aich  in 
seinem  Palast  wieder  in  die  Liuft  erhebeoi 
sich  drey  Tage  und  drey  NScbte  ununterb^o* 
chen  in  der  Atmosfare  aufhalten,  in  dieser 
Zeit  wenigstens  1^0  Meilen  durchlaufen,  und 
sodann  wieder  herab  steigen  9  nm  bey  seiner 
dritten  Auffahrt  nach  England  überBuschifluu 
Er  glaubte  alle  su  einem  so  grolsen  Abeo* 
teuer  ^erforderliche  fysische  Mittel  so  wohl  g^ 
wShlt  und^  kombiniert  sn  haben ,  dais  er  an 
dem  Erfolg  nicht  aweifelte:  indessen  ksm 
dss  Projekt  ohne  seine  Schuld  nicht  .»ur  Au> 
führuug,  und  er  mufste  sich  begnügen,  sai 
ft^sten  Jnnius  sur  Belustigung  des  Hofes  ia 
einer  ungeheuem  Montgol fiese,  die  der 
Königin  &u  Ehren  den  Nehmen  Marie  An* 
toinette  bekam,  in  Gesellschaft  dea  Pro- 
fessors der  Gbymie  Prouts  eine  Luftspaiier* 
fihrt  von  Vsxsailes  na^ch   Chaatilly  sn 


Bachen;  woselbst  die  sieb,  nachdem  sie  bin* 
len  47  Minuten  ihren  ganaen  Vorrath  vott 
Brennmaterialien  anfgabraucht ,  übrigens  ohn# 
ille  widrigen  Zufälle,  wieder  absusteigen  ge* 
idthiget  sahen. 

Ungleich  glänzender  war  die  dritte  Luft* 
reise  der  Gebrüder  Robert,  welche 'sieb  am 
ipten  September  aua  dem  Garten  der  Tüile* 
ries  erhoben,  und  nach  einer  Fahrt  von 
S  Standen  40  Minuten  sn  Beuvry,  eine 
ITiertelstunde  von  Bethnne  in  Flandern, 
50  Fraospsische  Meilen  ^n  Paris,  Vor  dem 
Schlosse  des  Prinzen  GhisteUes-Riclie« 
bourg  wieder  abstiegen.  Sie  bedienten  sich 
bey  diesem  witoderhohlten  Versuch  eines  mit 
brennbarer  Luft  angefüllten  Aerostats  von  cy* 
liodrischer  Form,  52  Fu£i  im  Durchmesser, 
5&  Fnfs  lang,  und  in  swey  Halbkugeln  von 
u6  Fuls  im  Durchmesser  auslaufend  ;•  und  ihre 
Hauptabsicht  war;  die  Wirkung  der  mecha« 
nischen  Kräfte  genauer  au  erforschen,  von 
welchen  sie  zu  Hegiei;aDg  ihres  luftigen  Fahr- 
■engs  Gebrauch  machen  wollten.  ^ 

Der  Bericht,  welchen  sie  selbst  in  einem 
eigenen  ^^Memoire  sur  les  ixperiences  €iero^ 
statt fues  par  Messieurs  Rober t^  freres^*^ 
über  diese  Reise,  abgestattet  haben,  ent« 
hält  viel  merkwürdiges,  und  scheint  sum 
Behuf  /  des   grolsen   Preblems ,    dessen .  Auf« 
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« 

Idsniig  die  Aeronaatik  sii  einer  der  wtcl 
•ten  £rfuidongeii  des  menscUiohen  Geiatet 
machen  wird,  ( nehniKch  tor  Kunat,  dlie  Lafb^ 
achiffe   durch    alle  Hindemiase,    welche  die 

.  verschiedenen  atodosfarischen  EracheiBungeii, 
besonders  die  Luftsttone  und  Winde  eatge» 
gen  setaen,  niich  jeder  heliebigen  Richtung 
T^rtikal  und  borison^al  sn  regieren) 
einen  nic^t  unbeträchtlichen  Beytrag  geliefeit 
SU  haben* 

Bey  allem  den   blieh  diese  Anfgabe,  allei 

'  Buherigen  Versuche  Utid  Bestrebungen  unge- 
achtet,^ noch  sehr  weit  von  ihrer  AulloauDg 
entfernt,  da  sowohl  die  moglich^e  Vervoll- 
lommnung  der  A erostaten,  als  die  i^brigea 
Bedioguogen ,  unter  welchen  die  Kunat « '  sie 
unter  allen  gegebenen  Umstanden  zu  regieren, 
möglich  ist,  eine  Menge  Untersuchungen,  £(• 

/  fahrungen,  Kombinaaionen  und  Berechm^n« 
gen  voraussetzte,     welche  nur  von  den  ver« 

'  einigten  Kräften  der  geschicktesten  N«turfor* 
acher,  Mathematiker  und  Chemiker  «rwartaC 
werden  konnten. 

Es  konnte  daher  auch  nicht  fehlen,  daül 
die  königliche  Akademie  der  Wis* 
aen  Schäften  au  Paris,  sobald  die  Venucha 
der  Herren  Charles  und  Robert  bewiesen 
hatten,  da(s  die  Sache  etwas  mehr  als  Lnlt* 
tanzerey  und '  Augenweide  für  die   mulngsa 
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Pariser  sey,  einaeben  aubtet  dafs  es  >(aach 
ohne  den  besoadern  königlichen  Befehl  y  den 
sie  bierftn  erhielt)  Pflicht  für  sie  sey,  sich 
mit  einem  Gegenstände  von  dieser  Wichtig» 
keit  aufo  emstHchste  sn'  besehäftigen,  Sie 
nntersog  sich  diieser  Pflicht'  durch  die  Nie* 
ilersetsung  eines  Ansschns9eS|  welchem  sie 
anftmg,  die'ganae  Sache,  so  weit  man  bis- 
her damit  gekommen  war,  und  was  noch  sa 
thnn  übrig  sc^y,  aufs  genaneste.  au  untersucben^ 
und,  dß  die  blolse  £mpirie  hier' noch  weni^ 
ger  als  bey  irgend  einer  andern  Kunst  tu« 
reichte ,  hauptsächlich  den  theoretischen  Tfaeif 
der  Aeronautik  so  au  bearbeiten,  dafs  djer 
praktische  den  'möglichsten  Grad  von  leichter 
Ausführbarkeit,  Sicherheit  im  Verfahren,  und 
Nüulichkeit  in  der  Anwendung,  sowohl  anm 
Behuf  der  Wissenschaften  als  com  Gebrauch 
dea  gemeinen  Lebens,  erhalten  möchte.  Der 
Bericht,  welchen  Herr  Meusnier  der  Aka- 
demie am  i5ten  November  1734  darüber  ertsat« 
tete,  gab  die  beste  Hoffnung,  dals  auch. die 
horizontale  DirekEioif,  das  einaige,  «ber  auch 
das  wichtigste  was  an  erfinden  war,  auf  dem, 
von  der  Akademie  eingeschlagenen  Wege 
würie  gefunden  werden* 

Wahrend  dals  mehrere  Mitglieder  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften  sich  solcher  Gestalt 
hescheftigten ,  die  Theorie  der  neuen  Kunst 
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zur  VollkommenlieiL  «u  fördern ,  machu  4«t 
j  •-l'ir'-  •  rv  ''fr  -  "Iniihiiii  tiMfc 
•eine  vieftB  Reiae  mur  BrlusLigoog  der  Eng- 

/  ll|n~dei  auf  Englischem  Buden  xa  nnterneli' 
Uten.  £!«  ging  «ucb  ans  i6tea  OJcUtber  io  Mi- 
DUMn  nacb  Mittagi  von  Cfaelaea  au»,  glück- 
lich von  Statten.  Herr  Slanchard  atjeg  ia 
'  Gesellicbaft  einea  UerrnlSheldan  auf,  »Utf 
aeinen  Geßhrtea  .um    halh  sin  Uhr  au  Sav 

'  bory,  viei^aho-  En^iache  Meilen  von  Lioai- 
jon,,iriedci  ab,  erhob  sieh  dann  von  Beuea 
«llein,  on^  kam,  nachdom  er  übet  9  Standen 
in  der  Luft  und  einen  aiemlichen  ,Tbeil  die* 
•er  Zpit  bald  auf  bdld  über  den  Wolken 
berunr  g  nach  webt  hatte,  un  halb  fünf  an 
l^nmsey,  7g  Engliache  Meilen  von  LiOBdon, 
wohlbehalten  wied«  auf  fasten  Boden.  Die 
Beschreibung,  die  er  von  dieser  Lnft/afart 
macbt,  läfst  aicb  in  der  ihm  «igenen  breiten 
Manier  gkna  angenehm  lesen,  beweiat  aber 
«Bgleicb,  dafs  er,  aeinei  FlögfJ,  aeinea  Steoei- 
ruderet  Hnd  aeinei  Windrads  (^moulifiety  ung» 
achtet,  Sfch  noch  niobt  ruhoiKa  konat«,  du 
widenpanatige  Element,  dka  ihm  schon  seit 
mehr^rn^Jabrea  ao  viele  Streiche  ges[>ielt,  n 
Paaren  getrieben  eu  haben.  Doch  dieaemat«^ 
len  Gedanken  schien  er  nm  dieae  Zeit  est- 
■agt,  and  dafür  die  klügere  Partey  «rgriflin 
an -haben,  aicb  ans  aainein  Talente»  dis  aei^ 
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jUrtisobe  MaschiDa  mit-  Hälfe  aeiner  Vorrich« 
ttmffiXk  uhd  einet  junatigen  Wiodes  %u  band« 
haben,  eine  Art  «ron  Geacbifte  nu  machen« 
daa  ihm  neben  einer  gewiasen  momentanen 
(Qelebritat  eine  aehr  angepehme  "ExlsVet^  und 
WHSchtliche  Einkünfte  verachafiFen  könnte« 
GemfJB  iat,  dafa  von  allen  Luftfabrern-  dieser 
Zeit  keiner  aicb  die  Yortheilei  die  ein  unter« - 
nehmender  Kopf  von  gewissen  siemlich  all* 
^emUoen  unschuldigen  Schwachheiten,  der 
mensphlichen  Natur  sieben  kann ,  beaaer  zul 
Nutse  zu  machen  wulate,  als  Herr  Bla|ichard» 
Dfthelr  'War  ihm  ^deftn  auch  ao  viel  daran  ge* 

.legen«  der  £r ata  au^aeyn,  djer  das  kühne 
Abeoteuar  geinragt',  durch  die  Luft  übet  den 
Kanal  I>a  Manche  su   setzen,   qnd.  aeinem 

'  entbnsiastiacben  .Nebenbuhler  um  diMe^Ehre, 
demUerm  Filatre  de  Rosier,  ea  koste 
waa  ea  wolle,  3SUTerauko'mmen.  Mit  Recht 
fagt  König  Salomon ,  oder  dar  weise  Mann^ 
der  aicb  den  Nahmen  diasea  beruhmtcoi  Sul« 
tana  i^pgeeignet  bat:  „Ea  liegt  alles  an  dei 
Zait  und  am  Glück.**  Herr  PUatr^  hatte  aohon 
aeit  gerauiner  Zeit  su  Roulogne  Anatalteu  ge» 
mcht,  in  einer  Montgolfiere*  nach  £fig» 
\gjid  ttbersttscbiffen :  aber  ohne  a^ine  Sebutd 
warf  sich  ib^i  ein  Hin46rni(a  nach  dem.  an- 
dern in  den  Weg;  und  ao  mulate  j&t  den. 
Schmer^  erleben,  dala  ihm  ein  kleiner  £mpt* 
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riker  Jen,  ewrigen  Habm,  dec  ente,  4er ^iefc 
groCse  Abenteuer  besUndeH)  gewesen  sa  sefii, 
vor  dem  Munde  wegfaaiobte.  ,  Genug,  H«n 
Blanchard  brachte  e«  am  7teB  Januar  178$ 
g)ü<cklicb  Bu  Standoi  nnd  flog  in  leinem  Luft* 
•cbtffe  piit  günatigem  Winde  binnen  s  Stnii- 
den  4,1;  IWnnten  von  Dover  nacb  Calaii, 
aeiner  Sache  so  gewUe  nnd  so  Wohlgemntb, 
«)■  ob  er  von  Paris  nach  Fontaiaeblan 
geflogen  wäre.  Ancb  hatte  er,  als  er  da| 
,  vermeinte  grobe  Wegeatück  nntemahm,'  dea 
guten  Verstand,  einzusehen,  dab  es  im  Gntnils 
für  ibn  riemlicfa  einerley  tejj  ob  Wasser  oder 
festes  Land  nutet  iba  liege,  d.  i.  ~ab  er,  in 
unglücklichen  Falle,'  ertrinke  oder  Benehmet- 
tert  werde.  Aber  in  den  Augen  der  onend- 
Itchen  Menge  von  Zuschanem ,  die  diesei  nie 
gesehene  Wunder  aus  England  und  Frank' 
reic^  berbey  gesogen  hatte,  und  weldie  die 
Sache  blob  nach  dem  smnticben  Eindruck«^ 
den  sie  dabey  erfuhren,  benrtheilten ,  war 
der  Unterscbi^d  sehr  grob.  Daher  die  nn- 
•figlicbe  SchwSrmerey,  womit  dieser  beroi- 
sehen  That  diesseits  und  jenseits  des  Kansll 
zugf^nbelt  wurde,  der  Triumf,  womir  die  Mb* 
nicipaKtit  von  Calais  den  glucklieben  Aben- 
teurer einhoblte,  und  daa  Patent  des  Bürger- 
rechts dieser  berühmten  Stadt,  das  ibm,  ntd> 
etuem  prfiehtigen  Gutmahl  an£  dem  lUthhauH, 
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y^m    dem    Bürgerineister    in    einer    goldnen: 
BocliAe  überreicht  wurde. 

Alles  das  mtifste  der  unglückliche  Pilatte 
Ae  R Osler  mit  ansehen,  ohne  dafs  ihn^^twas 
andres  übrig  blieb ,  als  dem  Publikum  mittelst 
eines  von  sieben  angesehenen  und  des  See- 
wesens kundigen  Personen,  au  Boulogne  unter- 
schriebenen Attestats  zu  beweisen,  dafs  die 
Schuld,  warum  ihm  Herr  Blanchard  zuvorge- 
kommen, nicht  an  ihm,  sondern  an  Nebel, 
Kegen,  Schnee,  Stürmen  und  hauptsachlich 
jan  dem  Winde  gelegen,  welcher, eben  darum, 
weil  er  Herrn  Blanchards  Fahrt  von  Dover 
nach  Calais  günstig  gewesen,  es  dem  Herrn 
Pilatre  unmöglich  gemacht  habe,  von  Bou- 
logne nach  Dover  au  reisen. 

In  der  Tbat  ist  es  bemerkenswürdig,  mit 
welchem  leidenschafUichen,  hartnickigen  Eifer 
dieser  schwärmerische  junge  Mann  die  unauf- 
hörlich unter  seinen  Tritten  hervor  wachsen- 
den Hindernisse  bekämpfte,  durch  welche  sein 
guter  Genius  das  unglückliche  Schicksal^  dem 
er  unwissend  entgegen  eilte,  sü  entfernen 
auehte.  Schon  am  ft7Sten  Januar  .1735  sollte 
endlich  die  schon  so  lange  angekündigte  Un* 
ternehmung  vor  sich  gehen,  .zu  deren  An- 
schauen  gana  Boulogne  mit  Fremden  ange- 
füllt wftr.     Sie  konnte  an  dieaem  Tage  nicht 
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Stitt  \^ftbeil.  Man  setst^  ^ie  auf  den-sosten 
an,  und  sia  warde  -aberimabls  la  Wasser. 
Aber  Hai'r  Pilatrft  de  Rasier  Uefa  sich 
weder  abscbrecken  noch  ermüden ;  und  in  dec 
That  ,war  die  Sache  su  ^eit  gekoinmen,  als 
dafs  er  sie  mit  Sicherheit  oder  Ehre  bitte 
aufgeben  können.^  *Die  Monate  Febrnar  und 
März  gingeti  darüber  hit^ ,  und  nachdem  auch 
ein  fünfter  Versuch,  au  welchem  aoa  i2ten 
Mars  alle  Anstalten  gemacht  waren ,  durch 
den  Nordwind  vereitelt  worden,  verzog  sich 
die  Sache  bis  zum  i4ten  Junius,  da  Herr  Pi- 
latre  sich  abermahls  entschlofs  seinen  Baiton 
*  füllen  SU  lassen,  um  mit  Anbruch  des  fol- 
genden T>g^8  abzufahren.  Die  Zurüstungen 
nahmen  aber  mehr  Zeit  yfreg  als  er  sich  vor* 
gestellt;  ^  es  fand  sich,  dafs  der  Ballon  einige 
LfÖcber  bekommen  hatte ,,  welche  sugefiickt 
werden  mnfsten ;  es  fehlte  bald  an  diesem 
bald  an  lenem,  und  am  i5ten'  Vormittags  um 
lo  Uhr  wir  der  Ball  erst  zum  dritten  Tbeil 
gefüllt.'  Der  Wind  änderte  sichinzwiachen, 
und  wurde  nicht  eher  als  bis  in  der  Nacht 
günstig.  'Nun  liels  Herr  PÜati*«  den  Ball  vol- 
lende füllen ,  und  nachdem  er  sich ,  da  d^r 
Wind 'am  löten  Morgens  um  4  Uhr  abermahls 
umsusetsen;  drohte ,  durch  drey  kleine  Lnffc- 
balle,'  die  er  nach  und  nach  als  Wegweiser 
steigen  liafsy  des  gunstigen  Moments  endlich 
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▼eraicfaert  zu  haben  glaubte  ^   bestieg  er  um 
7  Minuten  J&it  ein^m  jungen  Kunatverwandt 
ten,    Nahmeiis    Romain,    die   Gallerie '  der 
Montgolfiere,    und  die   Masobine    erhob 
sich  nach  und  nach   bi^zü   einer  Höhe  Vjon, 
ungefähr   soo  Fulä«      Fiteude   und   Sicherheit 
(sagt   der  Herr- Marq^^nis   de   lA^Maiaon« 
forty  ein ' Augenseoge  und  Freund  des  Herrn 
Pilatre)  mahlte  sich  auf  dem  Gesichte  der 
beiden  Luftfahrer,  wahrend  eine  düstre  Un« 
ruhe  ^nd  eine  Art  von  dumpfem- Staunen  die 
tämmtlichen  ZuSiAiauer  ergriffen  zu  haben  und 
für   die   Sciiönbeit  des  Schauspiels  gefühllos 
SU  machen  schien*     In  der  vorbesagten  Höhe 
schien  ein  Südostwind  die  Maschine  an   trei- 
ben f  und  ^sie  befand  sich  in  kurzem  über  dem 
Meere.     Jetzt  wurde  sie  5  Minuten  lang  von 
verschiedenen  Luftströmen   hin  und   her   be« 
Wegty   bis  endlich   der  Südostwind  die  Ober^. 
band  beliielt,   und   di^  Montgolfiere  nach  der 
Französischen  Küstd  zurück  trieb.     Was    diö 
Zuschauer   nunmehr    von   dem  unglücklichen 
Ausgang     wahrnehmen     konnten,     wird     in 
einem  Briefe-  aus  Boulogne  von  einem  Augen« 
z/.'ugen  folgender  M^ifsen  erzahlt.      „Nachdem 
der   Ballon    aehr   hoch    gestiegen    war,    sank 
e^  wieder  langsam  .und  nach  und  nach  5  bis 
7^  Minuten   lang,   ungefähr    bis   zom    vierten 
Thetl  seiner  Höhe    herab ;    darauf  ash'  man 
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ein  wenig  Raucht  und  fest  in  nehoalicbea 
Augenblick  eine  sehr  helle  Flamme  am'  obec- 
aten  Theile  der  CäloUe  des  Ballons»  der  die 
'Gestalt  eines  sich  ^ö£Fnenden  Fachera  bekam. 
Dieses  Feuer  dauerte  höchstens  15  Sekundeni 
und  nun  fiel  die  Mootgolfiere  und  die,  Galle? 
rie  Anfangs  siemlicb  langssm,  aber  in  w<^nig 
Augenblicken  mit  der  größten  Schnelligkeit« 
Die  beiden  Unglücklichen  stütaten  mit  der 
Gallerie  aus  einer  Höhe  von  mehr  als  1600  FuGi 
^ur  £rde,  und  tj^urden  aufs  grafslichste  sef» 
schmettert  gefunden.  Pilaire  de  Rosier 
blieb  fu^  dar  Stelle  todt,  Romain  gab  noch 
einige  schwache  Lebensieiqhen ,-  aber  ohne 
reden  au  können »  und  verschied  nach  xoiSdi« 
nuten.** 

Dafs  diaae  melankolische  Katastrofe    Toa 

* 

verschiedenen  Zuschauern  auf  eine  uemlich 
Terschiedena  Art  erzihlt  wurde,  kann  bey 
einem  Falle,  wo  eine  gitfnaue  und  von  allen 
Arten  der  Tauschung  ganalich  freye  Beobach- 
tung kaum  möglich  ist,  niemanden  befreai* 
den.  Indessen  scheint  sich  doch  auch  hier 
der  Parteygeist  ein  wenig  eingemiacht  sa 
haben,  und  mehrere  Umstände  wurden  vcm 
verschiedenen  Personen,  je  nachdem  aie  ent« 
weder  der  Montgolfieriachen  oder  Riobertischea 
Verfahrupgsart  günstiger  /waren,  auf  dieaa 
oder  jene  Art  angegeben.    Des  Umstand  abeii 
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worii^  die  ineisten  Augepsengen  übereinstimiii» 
tien,  war  die  Flamme,  die  den  obemTbeil 
des  Ballons  ergri£F  tmd  in  einem  Augenblick 
yersehrte,  weiche:  doch  schwerlich  eine  an- 
dere  Ursache  haben  konnte»  als  dafs  die  aus 
einem  Risse,  den  der  Ballon  sufatlig  bekom* 
men  hatte,  mit  Gewalt  heraus  strömende  brenn* 
bare  Luft  von  dem  in  der  Montgolfiece  unter- 
haltenen Feuer  entaundet  worden  seyn  mnfste. 
Übrigens  kann  man  d^m  Marquis  de  la 
Alaisotifort,  der  das  ganse  Unglück  auf  den 
delabrierten  Zustand  des  Luftballons  schiebt, 
gern  so  viel  sugestehen,  dafs  es  wahrschein« 
lieh  nicht  geschehen  wäre,  wenn  der  letztere 
nicbt  durch  die  mehrere  Monate  lang  ausge* 
hakenen  Strapasen  so  übel  angerichtet  gewe- 
sen wäre,  dafs  es  immer  unbegreiflich  blei» 
ben  wird,  wie  Filatre  de  Roaier  sein  und 
seines  Freundes  Leben  einer  90  nnauverlassi« 
l^n  Maschine  anvertrauen  konnte- 

Vy^enn  man  die  Angen  von  diesem  trauri- 
gen Falle  wegwendet,  um  sie  wieder  auf  die 
verschiedenen  neuen  Luftreuen  lu  heften, 
welche  Herr  Blanchard,  nach  seinem  ersten 
Plug  aber  den  Kanal,  theils  vor,  theils  nach 
dem  Unglück  des  armen  Vilatre«  immer  mit 
dem  glücklichsten  Erfolg  anstellte :  so  kann 
man  nicht  umhin  siqh  selbst  au  gestehen,  dafs 
er  seine  vielfaltigen  Triumfe  weder  dem  blin* 


• » 
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den  Glücks , .  noch  allein  aeioeoi  sondetlnnD 
'  Taleat  und  einer  SBlui«n  '  Unsracbrockenbeit 
and  Geist e9g«g«n wart,  »ondern  unstreitig  muA 
•rin«i'  Alt  %n  verfafaren,  nnd  Teischjedenea 
Yorrichtungeu  nnd  raecbanischen  Hülfsmittela 
Ton  «einer  Erfindung  au  danken  bat;  nnd  dal* 
•eiti  uDglücklicber  Nebenbubler  w«hrsclieiiH 
lieh  noch  leben  wurde,  wenn  er,  anstatt  mit 
«igeusinDig«r  BeliaRÜcbkeit  seiner  einmaU 
arwäblten  Veifahrnngsart  getreu  «i  bleiben, 
diejenige  angenommen  hätte,  welcher  ErEOi* 
ning  und  Theorie  den  onlaugbaren  Voiang 
'  eidu  ungleich  grOIäem  SicJieihsit  gab. 

VII 

Du  Ui^lüdt  des  allgemein  gescEiätstea 
nnd  bedaaertui  Pilatre  de  Hoaier  nuchta 
einün  liändiuck  auf  das  Publikum ,  der  den 
FoTtgsng  der  neu  erfnadenen  Kamt  anE  eiif 
mahl  zu  hemmen,  und  sie  bey-  einem  Volk«) 
das  so  leicht  ron  Einern  Anfiersten  xnm  anden 
nberspriogt,  um  allen-Kredit  au  bringen  drobis, 
wenn  nicht  einige  Naturforscher  und  Mechi- 
Biksr  sich  beeirert  hätten,  die  natürlioben  F(d> 
gen  jenes  Eindrucks  noch  eine  Zeit  lang  anfr 
tnfaalten. 

Der  grofse  Hänfen  wird  imoaer  Uo(s  von 
Strome  des  Angenblicks  fon gerissen :  und  wis 
•ft  eineintiger  glücklicher  jufolg  acin  Heia  so 
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iWty  ittb  ihm  niin  nichts  mebt 
IS  Schwente  federleicht  und  das 
anderspiel  scheint;  iso  brsucht  es 
i  nur  einen  einzigen  nicht  ver* 
•H,  um  seinen  Muth  auf  ein* 
n  SU  werfen,  und  ihm  unüber- 
e  SU  seigeui  wo  er  l^urs  suvor 
shügel  sah.  „Man  erinnere  sicli  - 
;enannter  im '  i79Stett  Blatte  des 
iris  von  1785}  des  Augenblicks,  . 
ersten  Luftballon  sich  mitten  -im  ^ 
ben  und  in  den  Wolken  v'erli^ 
rend  gans  Paris,  das  neue  Expo» 
I  die  Naturgesetse  unterbrechen* 
erk  anstaunte«  Die  Einbildunga- 
agte  es  nicht,  sich  einen  •  mit 
aufsteigenden  Menschen  su  den* 
iesem  Augenblick  stellt  sich  ein 

mit  einer  einnehmenden,  den 
Karakter  anküikdenden  Bildung 
allen,  die  ihn^ kannten,  geliebt 
allem^  Ansehen   nach  nichts   als 

Leben  su  Heben  haben  konnte»  . 
sich   einen  Verbuch,  su  machen, 
i  Mensch   nur  in   Gedanken  su 
[ers    hatte.      Man    konnte    ^ich'  , 
;n,   ihn. für  wahnsinnig  zu  hal* 

er  von  der  Höhe  des  Himmels, 
über  Paris    hinscfaweben    sahy 


daraus  su  machen«.  Man  sprach  davoi 
von  einem  Kinderspielef  wosu  man  nich 
xaahl  ^en  au  haben -hranchte.  Nun,  i 
schreckliche  ^nde  dea  Unglücklichen ,  d« 
ersten  Versuch  mit  einem  so  glanaendc 
folge  gemacht  hatte,  die  ersten  Bangig 
wieder  erneuert ».  hört  man  überall  sag< 
wäre  am  besten,  diese  Versuche «  die  fc 
ersten  der  sie  gewagt,  so  übel  ausge 
ganalich  aufangeben,  und  man  ist  nichl 
davon  entfernt,  eben,  den  Mann  wied 
einen  Unsinnigen  zu  verdammen,  den 
kuirs  vorher  als,  einen  Helden  bewur 
Indessen  sollte  man  doch  nicht  übec 
dals  unter  mehr  ala  hundert  ahnlichei 
suchen  nur  dieser  einsige  ( und,  was  ai 
uigsten  su  vergessen  ist,  aus.Schuli 
Unternehmers  selbst)  einen  Unglück 
Ausgang  genommen  bat*  Die  Gefahr 
ao  grob  nicht  seyn,   da  die  widrigi^n  2 


? 
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Kunst.  Fleylich  wird  die  Montgolfierisdi« 
Erfindung  diese  Benennung  nicht  eher  v^ev* 
dienen,  his  die  Knnst  die  aeroatatische  Ma* 
schine  tu  dirigieren  '  gefanden  seyn  wird« 
Aher   wmin  auch  dieae  Kunst  noch  ein  Pro^ 

f 

blem  ist,'  wer  JESnn  sagen,  es  sey  unaüflöa* 
liclk,  oder  die  Unmöglichkeit  sey  bereits  aus^ 
gemaditT  ^Selbst  das,  Anseheik  der  gelehrtesten 
Manner  entscheidet  hier  nichts.  Die  Wis» 
senschaft  vergleicht  und  verbindet  nur  ba» 
kannte  Krif te ,  und  ihn^  Resultate  - könnett 
nicht  writer  gehen;  der  Genie  und  der  Zu» 
fall  entdecken  n^ue  Kräfte  und  erweitern  di^ 
Orensen  des  Möglichen.  Eine  einzige  Bemer* 
kung  des  Genies,  eine  einaige  Entdeckung, 
die  der  Zufall  herbey^  fährt ,  können  mehr  als 
tausend  Erfahrungen  werth  seyn ,  um  uns  auf 
den  rechten  Weg  au  bringen,  den  wir  baynr 
Lampenschein  der  Wissenschah  in  den  finstem 
und  krummen:  Irrgangen  der  Natur  lange  ver» 
gebens  gesucht  hatten. 

Wibrend  einige  filosofische  Köpfe  durch 
Vorstellungen  dieser  Art  die  Hoffnung  stf 
nähren  suchten,  dals  die  Aeronautik  mit  der 
^eit  noch  snm  Rang  einer  gemeinnutzigen 
und  auf  Euverllssigen  Principien  fest  stehen« 
den  Wissenschaft  erhoben  werden  könne,  be^ 
eiferten  sich  die  Herren  Alban  und  Vallet' 
nebsf  einigen  andern »  durch  neue  aerostatische 
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Hangers  ijui  me  menit^oient  Jiif  la  terre  par 
ia  temjyHe,  et  sur  la  mer  qui  m*  envir'onnoU 
de  taut  es  parts.     H  ne  tn*  est  arrive  ü  autrt 
accideiit   que  eelui  'de   renvetser  le  tott 
d^  une    ckaumierej    de  ^deraeiner    de 
petits  arhres^  Jüen  oasser  de  grands 
et  d^  arraeher  des  buissons,     3Ion  bal' 
Jon  et  ma  riacelle  sont  aussi  en  pieees:  je 
suis  resti  seul  entief'  de  mon  eqüippage;  A 
semhlable   au   capitaihe  qui  perd   son  vais' 
seaUf    je  suis  tont  prit  d^,en   remonter  tm 
äutre  que  je  fais  construire  dans  ee  moment 
ä  Lille»**    <—    Ich   gestehe  ^    dafii    ich   nicht 
Ödi p ui  g«ntig  bin ,  um  mir  aus  dieser  rith> 
seihaften  Dai^stellung  einen  deutlichen  Begrif 
von  dem  halabracheqden  Abenteuer  zu  machen, 
welches  Herr  Blanchard  in  einem    so  jovisU* 
sehen  Tön  eraihit.     Was  darüber  in  den  Flan- 
drischen  öffentlichen  Blittem   gesagt   wurde» 
giebt   swar  etwas  mehr  Licht,   scheint  aber 
nur  die  Unbegreiflichkeit    der  Sacbd,  bu  ver* 
mehren.    Herr  Blanchard  versicherte  nehm« 
lieh  tv(  Gent  öffentlich :    |,Er  wäre    in  der 
grofsten   Gefahr  gewesen..    Sein   Ballon,  dar 
hey  seinen  Aufsteigen   nicht  gans  voll  gew^ 
aen,'   sey    (vermuthlich    in    der    Höhe    voa 
«)fi,ooo  Fufs)  so  auber ordentlich  aufgeschwol- 
len, dafs  er  den  Augenblick  vor  aich  gesehea 
habe,  wo  er  aerplatzen  mufste«     Wiewohl  er 


-  •  ^.  i 
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Am  TtttiAil  aiifgaflMcbl',   hebe  siob   Joili  te 
VaIo4B«ii     ()er  Livf^  «icht  TemimUfti    «v 
bilte  alü»  k^iii0ii  attdurii  Aoivreg  g^lttfati  aU 
■ric-  4er  Spiiäe  aeionr-  Tafan«  RkM  in  d^a*  ^mi^ 
tlnraij  ThM  das  BaHofta  »a   maekem     Abc^r  dft 
&ab#'«ii8lk:-6iiie  andera-  Gefahr  geaelgt?  er  .a»f 
Mkailtoh  mit  einer  aotcben  Rapidjtat  hai^ 
Abgestiegen  dab  er  aioh  in  eineoi  Aiigeti^ 
lilick^ane  nabe  an  der  £rde  geaefa^H' faeb^k . 
J^xia    sey    sein   letates   Hülfsmittel  -  gewesen/ 
aefble^  Stallen  seinen: Ballast  nber-ltotd  gei^ 
werfen  habe,    die  Striclce  seines  NacbcflM  ab» 
snbanen    sich   an   sie  ansnhängen,   und^  sich, 
Somit    seines   BsHoos   statt    eines    JParnckfte 
wa  bedienen.       So  sey  er  denn   in  der  Nahe 
Ton   Delft  glücklich,  anf-  die   £rde   gefallen, 
ohne    die    geringste   Beschädigung    an    seioec 
Person   erlitten  :  eti '  haben  <^   -^     Man   mois 
gestehen,    dafs  Herr   Blanchard    unter  einem  . 
I^CtVöi^nlich    gjaifkliph^    2eict|f 9^  ge^rea 
leyn.inufste:  aber  npcb /unendliche  M#M  e^ 
9tetu|)i^ei;  ist  d^e  unbegreifliche  Beheiordigf 
fc'eit,  womit  er,   ohne   von  einer  so  grofsea 
und  nahen   Gefahr  betäubt   oder  ans  der  Fas- 
itin]g  gt^setst  an  werden,  in  einem  Augen- 
Vlick  (and  irtehr  Zeit  konnte   er  iuch  iii 
der  That  nicht  hSteh)   alt«   di^se '  Op^razio^ 
ften,   die  su   seiner    Hettung   nöthig 'Wären^ 
Üvefa^n-  konnte;    fcdessea   ist  tiiciifr  Ib^  t&g^ 

-WiSbAirBt  t AnMtL  ^.  XKX.  &  I 


«em  «flrrilMMi  Ballon  und'  *eiaeai  NM^ieB  ■»  , 
•Urk.  M)ffi«l|  i*S»  •  ev  tiu  Dach  ewM  Sttob* 
Juitu.biitvaiCi  (Tob*  BäunB  «erbiwA,  Uom 
«kdmMMlts  mid-  Bwcbe.  kurifi,  «od  dodi 
^ou-:^l«to  diMWi  'OntHtilicheo  i^oou^M 
Miaeffi.  vienf  B  Li«ilw  nicht  einBiabl-eu«  Baab 
davon,  Ku^T-  «ioA  Sacbe  isi,  dt«  nan  njclu 
»lU  Tag«  lieht,  und  du  ihn  selbst,  hey 
atnw  WiedriholiliiDg  die»»  sondcrhann  £x*. 
j^ijnenta«  uhirecUflh,  wiadaz  ao  gut  | 
«rürd»., .. 


1      II    '1   '         Im  Babrn^r  «797.  ^ 

'  iMv  Lttftttllona  Und  di«  Irtiftschiffietey  1» 
lB«n  biitit»  im  Jabr«  176^  anTsrmsrln'  am 
du  Moda;  'S)  die  Ptiiisr'  hfetteä'  sitAi    hoga 


•ina  .AbMlKllung  to»  Hani  Ciinfi,  Praf«tqf 
dar  FiloM^a  lu  Rbodas,  wpiia  rfn  Vttuän.^mi^ 
aehtM  dM  wenig«!  NuiteiM,  daif  du  EcÜBdurc  4*1 
A«ta(fatan  biabm  faifibaStb   dia -pm  4iM«  Zai 


DtB   :AcliOirAUVS«|b  ISA 

t 

rei1>e,  die  Eolle  Journ^ei  di«  i?o/i# 
:dr  amour  und  «iae  M«nge  anderer  F^* 
ies  graten  «n  ifai^o  PUtft;  im  ^ Jahre  1797 
nd  00, auch  andere  Sergen,.  Die  Folgen 
hoec  onklttgen^  libel  sdaaininen  hangendoki 
nd  verschwenderischen  Staaiiverwaltnngf  nild 
•e  Bescbw/erden  über  alte  Milabciiiche»  %vel« 
)he|  gleich  nnheilbaren  Schiden»  am  Leben 


ejvahe  Allgemein  gewordene  Meiniuigf  dafs  ei  jm 
leiten  wäre  die  Aerorautik  ginclick  enfzugeben«  . 
rneüieh  bettreitet.  £1  behauptet»  tie  könnte  rieU 
Mhr  in  wenig  Jahren  to  weit  gebracht  werden» 
ifs  f ie  viel  liobrer»  bequemer »  angenehmer  und 
'eniger  kostbar  wäre  als  die  Schiifahic  au  Watter« 
'ar.naartte  Tor  allen  Dingen  deo  Luftballont  mehr 
iiiidiut  gegeben  'werden ;  alt  key  ihrer  bisherigen 
nbereitung  zu  erhalten  tey*  Er  tehligt  zu  die«em 
ade  das  Blech  Tor«  und  behauptet,  ein  Globut  aus 
lech  ron  15  bit  26  Klaftern  im  Durchmetter 
tirde  zwölf  Personen  mit  dem  nöthigen  GerAtha 
nd  Lebensmitteln  auf  sechs  Monat  tragen  können« 
i  er  geht  so  -weit,  zu  zeigen,  wie  man  eine  Ma- 
diine  Ton  100  Klaftern  im  Durchmesser  luftleer 
lachen  könnte,  -welche  im  Stande  wAre,  eine  Ar* 
lee  Ton  zwanzig  tausend  Mann  durch  die  Luft  za 
Ihren.    Dadia  Aue  fahrbarkeit  der  Stehe  (wia 
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-> 


^es  SinB  xMgteb,   koiilprt«a'  ilvrch  alle  hiah« 
^ve^itticfav^    FdKative    und   ttdkpiriiche'  Korea 
fii^it  linger  weder  vcebor^«  noch  anfgebd* 
ten  Wtidenv     Dtefil  lefehtsinn^ste  aller  Vol- 
ker ÜL  ifk  Weh  Mit  tnMkh  aus  9matm  ho- 
gen  Taaihel  auf,  imcl  w«rde-darch  die  Miim- 
geh&sM^i]^  die  der  gefürchtetefti  Kata^trefe  vor- 
beugen MlhenV^n  die  Revolttsion,  die  endlidi 
iia  Emitter  dee  Jahraa  %f^f  m^  •in  :eGhiiell 
-um  sieb  fressendes   Feuer  susbrach,   mit  Ge« 
walt  binein  geslofsan.    Die  notbwendigen  und 
sufalligen  f*o)gen  der  sllgeftieinen'  Umwalsong 
'  der  Dinge  verscblsngen  alles  geringere  Inter- 
esse; und  so  war  nicbu  natürlicber ,   ata  ^sts 
in  den  ersten  fünf  Jabren  3er  Revolu^on  tob 
der  Aeronautilc   im   Pubfikuni  eben   so  wenig 
inebr  die  Rede  war,  als  von  der  Kunst  aaf 
dem  l^asser   au    geben»    wovon    einigt 


et  tcbeiiit)  bejr  diesem  Tbeoretiker  nicht  In  Aa* 
•cbUg .  kommt  *  warum  i oUte  nun  auf  diesem  Wege 
nicbt  so  weit  gehen  können ,  einen  Aeroi taten  rba 
Bleoh  SU  fabricicren»  der  grofs  genug  Tvire.  um  te 
Wander  der  goldnen  Kette  des  Homeritcben  Jupi- 
tert  XU  ^tlitieren  •  und  die  gtnse  Erdkugel  avt  ib* 
ren  Angeln  empor  tu  ziehen  ?  Nur  Blech  geuag^and 
Raum  genug  für  die  Sflatobise ;  du  wSxe  dis  sä* 
sige  Schwierigkeit  1 


-»     * 
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4M*t  van  Riit44«^iS  vf^r  4ea  Av^n  von  gam 
Vamt  g«gen  BiUieta  w  drey  I#maa  und,  m 
#iB«n|  Line  «ahn  Spmi,.  4ie  Psoba  au,  anacl^a 
i^ers^aah,  nnd  aia.  wob  %wk  4teQ  Daaaoibar 
1785  f  wiavrohl  auf  atq»  ao  nühaaaM  iui4 
plttnipa  An,  bevtratkat^Higtia»  daüi  niemand  Luat 
batte,  'eine  Wiader^ohlnng  dieaa.^  Ktinata^öpk«: 
•u  aehan. '  :  , 

Wi'ewoU  ni^n  üW  jenen  grolaen  National*  An-' 
geleg^nbailen  die  Loiftacbiffer^uns^  in  ganali^be. 
Vergeaaenbeil  geratban  au  aeyn  4cbien»4iP  scba^iiit. 
iia  doeb  adbat  in  dieaar  atünniscban.Zeit  nocb 
ifliaier  einen  oder  inebrere  geacbickte*  Maiihef . 
i^  der  Sülle  beftabiftigt  Ha  beben ,  «tnd  %vi 
atnpn  "böbarn  Gra4  von  Brancbbärheit  gebracbt^ 
worden'  Sa  aeyn,  ala  Europa  auf  einmabl  durob" 
den  nntalicben  und  in  mebr  all   Einein  Fall' 
entacbeidenden  Gebraueb  überrascbt  wurde,  den : 
die  Vontebeir  der  neuen  Franaöaiacban  Repui» 
Uik  in  den 'Fildsiigen  der  Jabre  i794f  p^  *nd< 
96  von,  der  aetostaliflchen  Maacbine  au  "»•»* 
eben  die  Klogheif;  betten.    ^Dte  Fianaöaiacbe. 
Bepnblik  (tagt  Herr  Doktor  Fosadt  im  acbr 
tftfn  Stück  aeiner  Politiaoben    Annalen^ 
vom  Jabrgange  1796)  ^t  {etat  eine  aweyfa^ 
ebe  Marine:  eine,  die  gewobniiobe  f ur  da« 
Meer,  die  andeaa,  biaher  vain  ibr  elleiq  ge^> 
nütafte»   für  die  ^nft     Jeder  Armee. fol§em> 


I 


wntsf  iMftscIiiffe ,  i  ( <lere»  B^stitfiniimg  ist^  dii 
Lage  and  Bewepingen  ^' d«r' PemdW  Vop  okca 
berab  •ussuknndschnftöil.)  Die  bey.  der  Sem^ 
br^*  und  MMsemee  sind,  lis  Gelöste,  uaA 
l'En'treprenenti  mit  wtdchem  ^ev  Din* 
liomgeDeral  Morlot  und  dei^  Genera&djiN 
tant  Etienne  in  der  Schlacht  hey  Fleumt 
in  die  äöhe  gestiegen.  Die  bey  der  Ilheuii* 
und  Moselarmee  aind  der  Herkulea ,  ein  "gana 
kngelförmSger  Aerostat  von  50  Schuh  in 
Dürehaneaaer,  der  grdlate  unter  "den  yiereat 
der  in  dem  Feldsuge  Ton^  179Ö  snm  eracea 
Mahle  gebraucht  wnrde^  ntfd  der  In  tr»pid% 
der  acfaon  bey  Mannhetm  gedient  hatte*  2a 
j^em  dieier  Lnfticbiffe  geMr^  ein^  Aniald 
äö  genannter  AeroatiarSf  die  nnter  de» 
Befehlen  eines  Officiera  4inf .  der  Erde  dje 
Signale  aufnehmen  nndb^olgen,. welche  der 
in  die  Höhe  gegangene  'Offizier  mitteiat  der 
verschiedenen  Flaggen  giebt,  die  er  in  der 
Gondel»  worin  er  und  gewöhidteh  noch  ein 
Ingenieorofftoier  altsti  «nf steckte  Beide  Of&« 
ders^der  in  der  Luft,  und  der,,  welcher  dem Ma* 
noeuTre  aü(  der  Erde- voratehti  haheft  ein  übev- 
einatimmendea  Signalbuch  bey  aida,  woiia 
die  verschiedenen  Flaggen  ontt  ihren  Beden* 
tnngen  bemerkt  sind.  Um  aber  an  verhia* 
dern,  dala  dier  Feind  diese  aeronautiacke 
€)iif f ra  nicht  ao  laicht  euathea  lia*ne»  wirf 


hw 


ife  ifthin  abgeakidiire. '  Die  gröbU'  H5li«^  Mmi 
im^iitt  ein  aolchctr  Luftb^U  sich«  «erfaebr,/  iai 
Ä'  4Wbit  500  ILUfterttt' 4ie  sum  Beobadite» 
be^uemka-  aber*  su  130  bi»  150.  Die  Vomig« 
ii^eft  tepublikani^beii  LmftbaUe  U^g^  Ükeäm 
fit  eiaein  eigens  «dtfzü  erhrndeiien  Seidaiistofle 
Tktm  Überaug;  wejobev  Letcbtijgfceic  «kid  Fea* 
tigkeit  kß  böcbsten  Qrmi  in  sieb  vwt^ig^ 
äieOs  in  dem  Gebeintnils  einer  Fullabg »'  4i|{ 
eben  io  wöfaKeil  ala  lange  dauernd  iat.''  Nadi 
der  Versicheirang  des  Hinptmanns  D  e  lau n  o y^ 
der  den  Herkules  fcoininandierty  ^rörde  ea^ 
«IIB  dleldn  Ball  nach' Blaacbards  Act  (miti. 
ferennbarer  Lnft)  an  ftÜlen,  mehrere  hundert 
tausend  Livres  in  baarem  GeMe  gekostet  lia^ 
h€hf  9)  da  er  (Delsnnoy)  hingegen  nicht 
mehr  ab  sieben  tausend  Livres  In  Mandaten 
Aaato  erhielt,*  die  er  nicht  einoiahl  gana.  au£* 
9uwenden  brauchte.  Übetdiels  hat  diese  .Art 
Ton  Füllung  noch  den  Vorangi  da(s  sie  mch 
mehrere  Monate  lang  in  deui  Ballon  erhalt, 
ohne  sich  aufsusehren  oder  dem  Übersug 
Schäden  au  tliun.*'  '' 

Ob  pan  (wie  der  angeführte  Annalist  htn^ 
so  setat)  in  Frankreich  wirklich  schon  mit 
dem  Gedanken  von  liuftschiffen  umgehet  die 
liicbt  nur  ein  paar  Männer,  au  Beobach^ 


^)  Diese  Angabe  sohsinc  sshc  absrtzieben  an  s^jn» 
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.tung(tti,  sondern  eine  wmt  stirkere  Za|i1,  n 
Untetnebmnngetoi '  tragen«  «nd  dadnarcii 
die  Tomrwibnten  VorfM^hiige  des  Hefm  Cac« 
au»  w^nigiten«  bis  ^uf  einen  gewisaen  Punkl 
-«ui  Aiüf^bning  vbiingpn  Mlen?  wm  der  & 
folg  davon  eeyn  werde?  und  ob  die  mit  le 
vieleäi  Gefinech  engekiiadigte  Landong  in  I^ 
)aiid  oder  Grolabsitennien^  welebe  der  gegen 
Ende  dee  vbrigen  Jebrea  in  dieaer  .4baicb| 
Ton    Brealt    auagelanfendn    Seefloue   ^   ibdl 

"  jj^iüilang,  einer  Luftflotte  vielleicht  beasec 
gelingen  dürfte?  «-*-  wird  die  Zeit  lehren 
Gewila  bt,  dafii  der  aueacUiefslich^  Heaita 
einer  aolcben  Luftmeriae  die  Freiuiosiacfae 
Republik  dem  gansen  Erdboden  eo  gelibrUd& 

'  machen  würde  ^  dab  dieaer  einiige,  Gr9a4 
die  aemmtlichen  übrigen  Machte  in  die  uim#* 
ganglicbe  Nothwendigkeit  aetäen  mufate,  alle 
ibre^jLrafte  au  ganalichec  Zerstörung  deoei* 
ben  la  irereiaigea* 


I 


OBER 

DIS    RECHTE    UND   PFLICHTE» 

PBR    SCHRIFTSTSLL^IU 

in  AWdii  ihm  KaehiMittii   ud   Unfaflik  MlUv 
WasioMH»    R^«riuig«ii.    und    and««    Öf^tUdkt 


V      » 


S^T  ^^  gro6eii  IVfenge  Ton  Scbrifteii,  wori^ 
gareiste  Leuj^  (unter  welche  Ton  Yoricks 
Rlaasen  >)  »ie  aocb  geboren  mögen«)  die  auf 
ihren  Rei^n  und  Waiideningen  getammelten 
Bemerkungen  und  Nachrichten  in  Briefe^ 
nn  Freunde  oder  vielidehr  an  das  Publikum 
nom  Druck  befördern ,  und  da  die  Begierde 

1)    8.  in  Yorickt  •mpfiudtamer   Reite 
iHe  in  dam  Jd$t0\tlig%^nt  gjetdinabena  Vocrad«& 


■  \ 


^Äift    Üb.   DIB  ReCB^TB  VBD  PrLICBTE^ 

Jer  letelastigep  \7^^^  ^^^^  Schriften 
dieser  Art  nalürlicber  Weise  die  Anzahl  der 
reiselustigen  Schrift  stell  er  und 
briefstdlenden  Wanderer  täglich  Termehrt, 
möchte  wohl  manchen  mit  einem  Mafastake 
gedient  seyn^  an  yfelchevßf  sie  die  Befngnisse 
solcher  Scbriftstelles  und  die  Crensen  ihrer 
Fxikybtit  bey  J^eianittmacfainng !  {bi^n  B^mety 
kungen ,  Nachrichten  und  Uttheile  in  allen 
vorkommenden  Fallen  jmt  ZuTer)iiei|^eit  be- 
atimmen  könnten. 

*  Di^r  Maisstab  scheint  mir  lii*der  fönen- 
den ^eihe  .von  ^Wahjrbeiten  ebtheken  la 
«cyn*  ;,     . 

Ich  gebe  sie  mit  Zuversicht  für  Wshi* 
h  e  i  t  e~n  aus ,  weil  |ch  nicht  nur  selbst  ?oa 
ihnen  übernengt  bin,  sondern  auch  glaubfj 
dals  sie  jedem  nur  mSTsig  aufgerininten  und 
einig<;s  Nachdenkens  fahigf^  ^^Jf^  ^  Wahi^ 

heit  einleuchte  müssen» 

I",       .  •  •  *  •  .         .    . .  •      • 

I,      ' 
■      ^   ■ 

Freyheit  der  Tresse  Ist  Anjrelefea« 
heit  Auid  Interesse  des  gansen  Menschenge- 
schlechtes, Ihr  haben  wir  hauptsichU^  die 
gegenwärtige  Stufe  von  Kultur  und  jErieuch* 
tuAg,  worauf  der  grölsere  Theil  der  /Euro- 
paiscben  Völker  steht,  zu  terdainken.  '  Man 
fttube  uns  dieie  Fosylfiiit ,  so  wir^  das  Licb% 


■> 


r  wir  HB«  g^geawai^lg  erfreuen-,  bitlJ^ 
r  TerechwiBden )  UifWUsetibeit  witft 
riedwflii  Dooimheit  atisaneiiY  «iid  Dwtam- 
ina  wieder  -dem-  Aberglauben  und  .dem 
ttaamf  ^Preia  geben.  iDie  Völker  wer« 
r  die  Barbari^y.der  fiftttem  Jahrhundert» 
kainken;  und  wer  aicb  dami  erkiibif^O 
Wahrheiten  su  sagen»  an  deren  Verbeim- 
ig  den  Uaterdrutkern  der  Mesacbheit 
tn  ist; ^ wird ^ein  Ketser  und  Aufifäbret 
n^    4md    ala    etfi    Verbiecher    beatrafk 

I 

reyheit  der  Presse  ist  nur  darum  ein 
bt  der  Scbriftateller»  weil  sie  ein 
^  der  Menachheity^der,  wenn  man 

ein  Recht  policierter  Naaionea 
md  sie  ist  blob  darum  ein  Aecht  der 
cfaengeachlechta »  weil  die  Menadienf  ak 
initige*  Weaen,  kein  angelegneres  InCer« 
haben  als  wahre  Kenntnisse  von 
»  was  aufirgead  eine  Art- geradeso  odet; 
irts  einen  Einflub  auf  ihren  Wohlstand 

und  «11^  Vermehrong  ihrer  TolikommeiK  . 
etwaa  bejtragen  kann. 

^te  Wiaaenjchaften»  Welche  fSrden 
cUic'heB«  Yerstand   das   sind»    wak   daa 
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«4«  Üb« ms  livcBTft  nnt  RriifCHTBH 

%0ie\t  Guff  uiisfa  >Attg€n,  kdnBett  und  ^arfs* 
tlap.^  oline  offenbffs  VerUtaxag  einaa  unÜttgr 
hären  Meoacheiif«o}>tia9 ,.  ia  iMkM'ra^air»  Gcea^ 
4«n-  eingesdilbMen  werden,  i  nie  diejeniya 
welche  uns  dieLNatnr.selbet  f[eee(st  hec» 
Allee ,wae  wJr  wjeeea  kdaBen^'  das  daxfa» 
irir  a^ch  wietfem  - 
- .  •        ,       »       ..i ..    ,    (  •  » 

■^  Die  nötUgste  tmd  nn^  alte  liste  slto 
Wiiseniicbalien ,  oAtv  ^  noch  genänelr  an  redeOi 
diejenige ,  in  welcher  eile  übrigen  eingeacUos- 
sen  sind,  ist  die  Wlssentcheft  des  Men- 
^phen:     ^    •  .  :.   . 

Der    Maiuohlieit  *  eignei    Stodium     iet    d«^ 

Sie  ist  ein^  Aufgabe  i  an .  deren  vollilandigef 
«nd  reiner  Aiillötnng  man  noch.  Jabrtaoaen^r 
arbeiten. wurd,  ohne  demit  an  'Stande  gefcoa* 
men  su  seyp« -  Sie  aBBubanea,^  an  förderB^ 
ifluaer  gröleere  FortacfarStta  derin  sa'  tbnay 
ist  der  Gegenstand  des  Menseh«|i>Stttdi* 
ums:  und  wie  konnte  dieses  au£  andere  Weise 
aiit  Esfidge  .getrieben  werden,  alo*  indam  aiaa 
die  Menschen  I  wie  sie  von  jeitev  wareaj 
und  wie  sie  dermahlen  sind,  nach  allen 
ihren  Beschaffenheiten,  Verhältnissen  nnd  Dm* 
stf  nden,  *  Jceniten  au  lernen  sucht  ? 
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V    Di^<B   lii^toriflbh«  KÄratnifir  der 

iHe  NuAilr  IJä&d^  BestfniMt^g  ideäi  l^eriidtr^tt; 
leine  Rcteht^niid-  seine  PBitiBfen,  die  O^ftiiiL» 
'%hen  sein^i  Ellendes  und  die  fiedingnngett  tet' 
nes  Wohlstandes,  die  Mittel,  jeneä  %u'  ftofal^ 
dem  nnd  diesen  zu  befördern 9  kurs,  das  all* 
gemeine  Beste  des' menschlichen  Gsp» 
if c h  1  e  G fa  idV ,  mm  Gegertsiailde  bat.  ""'■  Um 
imrana  wä  Ivingeni  was  ihm  MehiAM  AH^ 
lieh  ist,'  mnls  man  wissen,  was  er  wi-tÄ 
ticfa  i^tttM  Wirklich  geief stet  Ikmt 
Vm  ireineil  Zustand  au  v'et bessern  tiiht 
leinen  ^e%rechen  sibatiihelfen,  %iuft 
toan  erst  wissen,  wo  e«  ihm  fehlt,  tmd^ 
Vrötaki  ee  Hegt,  dsfs  ibs  nicht  hesset  ;tf 4 
An  steht.  Im  G^nde  ist  alifo  idle  aehtil 
H^etischetiktotttnib  historisch«  Die  6tf^ 
Kk^htbhte  dei^  Tdlker,  nirch  ihrer  eheitaahitgea 
^nd'  g^genwirtigen  BeScfaaffhiheit,"in  detji^ 
üigen  Vi^rbindnng  der  Thatsachen  nnd  B%^ 
^bnheiten,  woraus  man  sieht  wie  sie  xnsam^ 
tiien  h^ngeil,  tind  Wie  die  Wirkung  oder  'dex 
Erfolg  des  Aitfeh  wieder  dib  Veranlassung  bdet 
Ursache  des  andern  wirdi  diele  Filosbfi^ 
der  Menschengeschicfate  ist  nichtsan» 
drea  ßiß  13|rMllttng^deHto,^1Ms'sich  mft 
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Menfchen  sugetragen .  nnd  imoierfört  sntrigt ; 
I>|if«te)lpiig  ^ladt  iauiier  fo^f^Vlc^i^^eii  ;Fak- 

•b  indem  4n«a  dia  ^«gen  auf iiiftcl|t  fuid  siabt^ 
«ad  indem  diejevig^^i»  ^eMie.m^h|cjGre)^aHr 
lieit  r  aU  allai  andere  gehabt:  beben  s  u  s  e  b  e  n 
wee  so  sehen  14 ti  ibte BeobiUBbtiingen  dcp 
•ndem  niittheilea* 


.  M 


VI. 


m*' 


I  «Ao|  fiesem  Ge^cbtapunkjte^amd^nDe  Be^ 
Ixage,  nn  becUitheileii.,  welche  vncf  vetatiadi« 
^oK  und  erfahrnen  Mfinnem»  #pn  ^fc^Bbreiir 
H^d;  Laad£a)ipr»n » '  Reisigen  «iifti  •  ,FuIfgi» 
ge^p  f.  Gelehrten  nnd  UngelehrUcD  j^denn  aocb 
^.n^gelehrt^;  köanen  den  .Geu|t^|d^  Bcsohp 
ad^ung  habf.n ,  .und  sehen  oft. jpis  g^undesa 
Ave^  a)i  Gele^rf;!^'  von  Profe.9^pa^  snr  Erdr 
ypd  y  ö  Ik  e  r  1^^^  u  p  ^  e,  oder,  mit^Einem  Worti^ 
ftoc  Menscbe^ikanntnifa^  Jp  gfjo(sern  oder 
kleinern  Brucbstuckvfn  bekannt  «gemacht  wo»' 
4en/9ipd.  Ann  diesispi  Gestql)^pi(]^t  erk^nnl 
lil^n'f bre  Scbälxbarkeit  y  und  dals.depi  fnensdk^ 
liphen.  Geschlecht  überhaupt  und  Jedein  Valka^ 
}edeij:|  einaelnen;  Staatskörper  .pn4f  jedem  ein* 
seinen  Mensche^  ip^besopdr^  ..d^irap  . gelegen 
1^^,  dab  solcher  Beytrage  recht  ▼iela  iii  den 
S.llgeineinen  JVIagasiiie  der  ,in.en schliß 


t  « 


>Iatoifll€Tkr4iit  Mt  jedem  gtöbea  Volke -«^ 
mn4  gant*  Wnäglicb  d^minfsrfgeiif  (deiM^ 
Statttski^f  «intf  80  ^onderbue  Geitak  liat$ 
«nÜP  «HS  ^m€r  iEmtM^tltigew.'  «ad  «BgUlohMti; 
^m  rShmlkA  mOit  solÜR^dr  Weise  >i8aB4 
ttien  ^erwae^been^  tlt  planmi&fg  msMamei* 
gesetzt 'iftt)  dmntf  gelegM»  tetneii  geg'em 
%rSr ti'g an- Zottand ^ so  genau  als  mög^üßk 
H  kenAeni  •  Jeder  'notk  ao'  geringe  BeytDsgi 
ier  übev  «die  Beacha&ikfaait  Jer  Sl|iatt«ditb» 
üDliefty  Pblixof  f/bucgerUcheBl  imdmil^ 
VerfMaobg^  «Religion  ^  Si^6ll ,  offNi|licbeni  £«<» 
sieboiig«  Wiasenschaftezi  und  Künste,  6#* 
werbe»    Landwirthsch'aft,    u.  s.  w*    in  jedem 

VksdS&^namers  gemetnaaiiien  TvteikaidesV^nd 
äbev*  d^ii»»'  Stuf e  d«r*^Knltax^  AuOUlniiifl 
HuUükiaionibg,  Freybeit^  Thatigkeit  itii4  Eqh 
^oratN&ifng  jR^  Beiaem^  ;dte  jeder  derselbe» 
yMreidif  c  bat,  eiiiiges  Liicbt  verbceitet , ,  jedfC 
»Mkii  Jtifftng  isc  achäubati  und)  Toxdwit 
«na^m  Dilaki'*'«: -.     «^   I'<-m  ..>  ^>,.." 

-ii         .»Ö.kfc  »i:>UF»t  !•    •  ix:.'    >"•.    :.'♦.  r       .'    ...1»««.    -.f» 
.  ;  ;         Till.  .,  , 

Die  ante  nnd  wesentlicbat^  Sigßff9i^»f4f 
oiftea  SchrifUteUerSi  vrelcber  eiiien  Beyimg 
sur  Menscben*  nnd  VMkerknnde  ans  eig*e* 
i^'OffBeobaihfcnng  litibftrk$!&  diUierikea 

%tifriahti^V  W  iUMtt  Jhi^.1^i#  -F«b^ 


t44  0».  VtB  RstBTB    Viro  YtSICBTB« 

/  Ire  i  t  SU  sagten ,  folglieli  keiner  Lteidensdufti 
Matk  wtgeüblmn 'Meinung^  JwMc  uHerei» 
iiefteii;  PriiretRbekhl  wiasettti.ieli  «nigaa 
EiaAub  ia  «eisA'Nidkficbten  und  9Mierk«i^ 
generkabe.  Seine^eritb  Pfli4}lit  ist^Wali^ 
kafttf  keit  imdUiDpftrteyUchJkAit:  «ii4 
im  wir  sa  allem  b^edHagt  eiftfl^  wm  em 
üOthiffFendige  Bedntgiiiig  der  BrKüliii^  mutec 
Pfiidit  isti  so  ieft  au6b,  Teroiflge  derNatai 
der  Sacbof  Fre.ysiäthigkeit  eia  Racbti 
des  l»iiiem  SobriftateUer  dieset  Kltese^  streitig 
geobacbt  #erden  kaäb.  £r  mab  dfü  Weh» 
halt  «agea  waUany  iind  aagte  dnadaa* 

-  t      '  IXl  T 

j  ^  CüesMmaeb  ist  ein  SebrtftsteHec  irMkamF 
lÜMi«  b^^eebtigtr  i^oa'aeai  Volker  ^b^  .^ekbtä 
et  äde  seine  B^bA'cbtongen  aai^tbettt».  ailei 
ett'^agen  waa  ver  gfeeben  baty^  Gatea  aa4 
Msef ,  Rdhmliobes  äad  TadeUiaftisa^  *  Mit  a» 
geti^aea  Geniab|dea»  WeJcba  aar:4te  aebeea 
Seite  darstellen,  and  die  feblerbatCA  eaiw» 
der  gana  verdunkeln  j^r^ar  dareb  scbncich»^ 
leriscbe    Verschönerang    ver£ilacbea ,    ist  der 

— ' *  ^  .  j   - 1.  ■.. .^ 

^    Niemand  kaiin'aidi   beletdigäft  ballen 
.  ^ieaii  ^iii  fliii^MfickiHm  i^  Dia 


\ 
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R^^fliclikveit,  Wilche  uim  verbietet,  einer 
Pierson  in  öffentlicher  G;es«>U$ch»ft,  jh^e  Feh« 
1er  SQ ,  Mgcn ,  ,  ist  keine  .  P:f  1  i  c  h  t.  4  e  s 
Schriftstellere,  der  vom  Menschen  über-.» 
Wupt,  oder  von  Nasionent  Staaten  und  6c« 
neinheiteki  (wie  gro£i  oder  klein  aie  übri« 
l^ens  seyn  mögen}  sn  sprechen  hat  £ine 
Masion  wurde  etwas  unbilliges  verlangen  i^d 
aieh  lächerlich  vor  der  Welt  machen,  welche 
fiur.gans  untadelig  und  von  ikUen' Seiten  voll* 
kommen  gehalten  seyn  wollte:  und  gana  nn- 
tadelig  mülate  aie  doch  seyn  •  wenn  tia  ver« 
ständiger  Beobachter 'gar  nichts  an  ihr  aaszu« 
aetaen  hatte.  Alles  was  in  solchem  Falle 
^e  Ehrerbietung  gegen  eine  ganze  Näzion 
oder  Gemeinb  eit .  fordert ,  «is t,  ip  a  n  s  t  i  n  d  i- 
gen  Ausdrücken»  ohne  Übertreibung,  Bitter- 
keit üHd  Mnthwillen,  von  ihrer  blinVieh  Seite 
ma  sprechen,  pud  vornehmlich  seine  ünpar« 
teylicbkeit  auch  dadurch  su  'beweisen,  dafa 
man  ihren  Vorzügen,  und  allem  was  an  ihr 
au  rühmen  ist,  Gerechtigkeit  wideifahren" 
laase. 

XL 

«  Za  Erlangung  einer  ric|it]geli  Keuntails 
Ten  Nasionen  und  Zeitaltem  ist  hauptsadh« 
lieh  vonnöthen,  dals  man  das'U/iterschei« 
d:ende     oder     Karakteristische     eiaet* 


4 
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laden  Volke«»  welches  merkwürdig  genug  ist 
um  die .  öffentliph^  Aufmerksamkeit  su  verdie- 
nen,  kennen  lerne.       Dieses  •  Karakteristische 

'  äulsert  sich  gewöhnlich  eben  sowohl ,  ja  oft 
noch  stärkcfr  und  auszeichnender,  in  Feh- 
lern» als  in  Vollkommenheiten.  Oft 
sind  die  Fehler  nur  ein,  Ubermafs  von  ge- 

,  wissen  Eigenschaften,  die  in  gehörigem  Maise 
sehr  löblich  sind,   wie  zum   Bejspiel   geii^* 

'  tes  Wesen  ein  Übermaia  vpn  Elegan«  ist.. 
Nicht  selten  sind  die'  Fehler  an  Nasionen,. 
ebeh  so  wie  an  einzelnen  Menschen,  blob  na- 
türliche  (wiewohl  allezeit  yerbesseclicLe) 
Folgen  eben  derjenigen  ^jnnesart,  wodurch 
ein  Volk  au  gewissen  Tugenden  "  besonderf 
aufgelegt  ist ;  wie  ^um  Beyspiel  die  ^Naäuoaal- . 
eitelkeit  ieA  Französischen  Volkes  ein  Fehler 
i^ty  deii  es  nicht  hätte,  wefin  nicht  hohes 
Ehrgefühl,  Liebe  zum  Kuhm,  und  lebhaft^ 
Theilnehmung  an  Naaionalehre  ein  Hauptsug 
seines  Karakters  wäre.  Fehler  dieser  Act  be- 
merken, heijbt  nicht  beleidigen,  sondern  einm 
Dank  verdienenden  Wink  geben,-  wo  und  wie 
^  man  in  seiner .  Art  besser  u&d  lobenswürdiger 
werden  kann. 

XXL 

Ein  unbefangener  Beobachter,  den  die  Na- 
tur   mit    Scharfsinn   und    Liebhaftigkeit    des 


I 
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Geistes  ansgestenert ,  und  die  Filoaofie  mit 
dem'  uchtigen/Mibstabe  dessen,  was  löblich, 
schön»  anständig  und  schicklich  oder  das  Ge» 
gentheil  ist,  versehen  hat,  sieht  überall»  wo 
er  hinkommt,  die  Menschen  und  ihr  Thua 
und  Liassen,  ihre  Gewohnheitien  nnd  Eigen- 
heiten ,  Schiefheiten  und  Albernheiten  9  iä 
ihrein  natürlichen  Lichte^  und,  ohne 
die  mindeste  Absicht  etwas  lächerlich  ma« 
eben  au  wollen,  findet  sich,  dafai  man 
über  das  Lacherliche  —«  lachen  oder  lächeln 
imifii«  Wohl  dem  Volke  das  nurlächerli« 
che  Fehler  hat! 

xiiL  :- 

Zuweilen  liegt  der  vermeinte  Tadel»  wor* 
über  man  sich  unzettig  l^eklagt»  blöls  in  der 
Vorstellung sart  einer  übermäDslg  reitabfif 
ren  Selbatgefölligkeit«  Als  X  e  n  o  f  o  n  seine 
Bwey  Gemähide  von  der  Spartani acji e a 
und  Athenischen  ^[lepublik  gegen  einander 
Stellte»  schrieen  die  Athener»  w.el^he  ge* 
wohnt  i^aren  vcm  ihren  Sofisten  und  Lohn- 
rednem  immer  nur  schmeichelhafte  pinge  zx^ 
hören»  übet  grobes  Unrecbt:  aber  Wir»  die( 
keinen  Grund  habeai  weder  Athenern ;  nocl^ 
Spartanern  ai|  sch/ne ich el n»  .  .oder  .«mehr 
Vorliebe  für  die  einen  als  für  die  andern 
SU  baheOf  wir  fiodeib  dii|s  Xenofon  deii  Athe» 


i 
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nttn   kein   Unrecht   tfaat«       Ef   ^gt   mit   det 
ihm  g>nft   eigenen  Stmplicitat  und  Geradbelty 
WB8  jedermann,  der  nach  Athen  ging 
lind   mit   seinen   eigenen  Angen   sah, 
gehen  aauC^te.     Die  Athener  schrieen  über 
Satire  nnd  Ironie«   wo  Xenofon  weder  an 
^atir6  ^oeh  Ironie  gedacht  hatte.     Die  Wahr- 
heit war,  daCi  er  sie  bldfs  in  einen  Spiegel 
•chäuen  liefs«      Sein   OeoiäUde    ist   das  Ge* 
mihlde  einer  jisden  Republik,  in  weleher  dss 
Yolk  di^  höchste   Gewalt  hat;   nnd   alle  die 
besondern  Züge ,  die  nur  auf  die  Athener  sa 
passen  scheinen,    sind  im  Grunde  blofse  Bio* 
difikasionen ,  w^ron  der  nähere  Grund  in  ib- 
yer  Lage  und  in  ihren  aufsern  Umstanden  sa 
finden  'war.     Ich  kanti  die  Verfassung  der 
Athener  nicht  loben,  s^gt  Xenofon:  aber,  da 
ei  ihnen  einmahl  beliebt  hat  sich  eise  sol- 
che Verfassung  au  geben,  so  finde  ich,  dab 
Afi  eehr  inkonsequent  seyn  mubten,  wenn  sie 
anders  waren  als  sie  sind.     Man  tadelt' di eis 
und  diefs  und  diefs  anr  ihnen,  und  uberl^ 
nicht,  dafs  sie,   ihre  Staatsverfaasong 
Torausgesetst,  in  allem  dem',  webwegea 
itian  sib  tadelt,  Recht  haben.     Sein  Buch  Toa 
der  Atheni^en   Republik  ist  daher,    wenn 
man  will,  eine* Satire  und. eine  Apologie 
SU  gleicher  Zeit ;    in   d^r    That  aber  weder 
äiehx  nodtt  weniger  ala  eine  historiedie  Bar 
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atelTopg  desseiii  wa»  di^  Athener  in  ihrer  d  er 
inokr^ tischen  Epoke^  waren,  in  ein  soU 
ehea  Licht  gestellt,  .dafs  man  deutlich  begreift, 
wie  sie  das  waren ,  und  w  a  r  n  m  sie  es 
waren,  und  warum  es  unmöglich  war,  dala 
sie  anders  hatten  seyn  sollen ,  so  lange  ^ie 
nicht  die  Quelle  alles  dessen  wa^  an  ihnen 
tadelhaft  wur,  ihre  Verfassung,  änderten. 
Eine  ehen  so  simple,  eben  so  getreue  und 
«ngeschneichelte  Darstellung  desaeu,  ^^s  in 
unserm  gegenwartigen  Zeitmon^ente  jeder  he* 
sondre  Staat,  jede  grofse  oder  kleine  Haupt* 
Reaidens-  und  freye  Reichsstadt  in  Deutsch* 
land  wirklich  ist,  ^ie  jene  Xenofontisch« 
Ton^ Sparta  und  Athen»  würde  ihrem  Y^rfas* 
aer  swar  wahrscheinlich  viel  Verdrnfs  nnd 
keine  öffentliche  Danksagung  im  Nah- 
men Kaisers  und  Reichs  vuaiehen,  (wie  ehe- 
dem Doktor  Burnet  für  seine  Whiggi- 
ache  Geschichte  von  England  vom 
Obef*  und  Unterhause  des  GroCahiitannischen 
Farlamenta  erhielt)  aber  er  Würde  eine  solche 
Danksagung  wenigstens  verdienen;  denn  es 
wäre  eine  grolse  Wohlthat,  die  er  der  Na- 
Bion  erwiese. 

XIV. 

Wer  aus  einem  groCsen  Staat  in  ^nen  an- 
4era  kommt,   worin  Verfassung  und  Einridi- 
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tttng,  N^mionalkarakter  und  Nasionalsitten  mit 
jenem  ^tark, abstechen,  sttm  Beyspiel  au^  einem 
militärischen  in  ein^n,  der  seinen  Wohl- 
stand dem  Frieden  und  den  Künsten  des 
Friedens   eu   danken   hat ,    der  hringt  eine 
t)isposizion  mit  sich, -voraüglicli   alles  das  au 
bemerken ,  was  den  Unterschied  zi^ischea 
beiden  ausmacht ,   weil  diefs  gerade  di»  Zuge 
ain^d,  ^ie  ihm  am   stärksten   auffallen.     Daher 
kommt  es   denn   gans   natürlich,  da fs   er  ein 
Beliehen    daran    findet,    das    Karaklbristische 
der    einen   und    der    andern   Nasion   gegen 
einander   su  stellen,   und   mit  einander 
EU    vergleichen    -—     ein   Verfahren,  wo» 
durch   gemeiniglich   heraus  kommt,    dafs  das, 
worin  die  eine  sich  besonders  hervor  tbut,  ge- 
rade nicht   die  glansendste   Seite  der  andern 
ist     Kein  Volk,    zumahl   ein   kleines,    kann 
alle  mögliche  Voraüge  beysammen  haben;  es 
giebt  sogar  einige,  die  einander  ausschliefsen« 
Ich  bin  gewUs ,  dafs  ein'  Haufen  edler  junger 
Mitbürger  und  Kameraden  des   Aleibiades, 
ihrer  Tapferkeit  unbeschadet ,  gegen  eben  so 
viele   Spartanische   Knasterbarte    wie 
ein'  Trupp   schöner  Herren ,    die   Eum   Tante 
gehen,    aussahen.       Spartaner  und    Athener, 
Thebaner    und  Korinther,    (alte    oder   mo* 
derne)   in    eineAi  Gemahlde  gegen' einander 
kontrastieren  au  lassen ,  ist  isomer  eine  sehr 
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unachnldige  Sache:  wiewohl  die  eioen  auf 
Hfr  andern  wechselsweia*  ein  picht  immer  voxt 
:hei]haftea  Licht  werfen* 

XV. 

I 

Was   von  Nasionen   gesagt   worden,    gilt 
inch  von   Regenten   und   grofsen    Hei* 
en*     Angnst  und  Trajan,  wenn  man  ih» 
sen    Schmeichlern    und    Lobrednen^    glauben 
rollte,  müfsten  keine  Menschen,  sondern  Göt* 
er  und  lieale  aller  Vollkommenheiten  gewe- 
lea  seyn«     Eben  so-,  wenn  man   den  Bücher* 
nachem   in   ihren   Zneignungsschriften ,   und 
len  Zeitungsschreibern,   wenn   si^  Todesfälle 
ind  Thronbesteigungen  ankündigen,  ui^d  den 
lieichenpredigern    oder    Standrednern,    wenn 
te  aus  hesahlter  Pflicht  «um   letatep  Mahle 
oben,   unbeschränkt  glauben  müTste:   so  wa^ 
en  alle  unsre  Regenten,   vom  ersten  Monar* 
faen    ixi  .Europa     bis    zum    kleinsten    aller 
Dynasten    im  heiligen  Römischen  Reiche, 
luter    Augnste    und     Trajane.      Wollte 
rott!   Aber  was   ist  —    istiund  wie  ea 
iberall  in  der  Welt  ipt»  das  sieht  wer  ein 
^aar  gesunde  Augen  hat,  und   wer  nicht  se^ 
len  kann,  f ühlts«       Regenten,  die  von  ih« 
sr  Wurde  und  von  ihrem!  Amte  die  gehö« 
ige    Empfindung    haben,     verachten    solche 
ichmeicheleyen ,  und  wissen,  daIS|  wei  daa 


] 


Hers  bat  ihnen  unBDgepehme  Wahrheiten  tu 
eagen,  es  gewib  ehrlich  mit  ihnen  neiDt 
Der  beste  Fürst  ist  der,  dessen  grctfl* 
.ter  Wiin^qh  ist«  der  beste  Mensch  un* 
ter  seinem  Volke  su  eeyiu  Und  gewib 
ein  solcher  kann  und  wird  es  nicht  übel  fin* 
den , '  wenn  man  ihm  mit  Bescheidenheit  sa 
verstehen  giebt,  was  die  Nachwelt  ohne  Sehen 
heraus  sagen  wird »  ^w  enj  es  Jt^n  spät  für  iki 
aeyn  wird  Nutaen  daraus  su  uehen. 

\  XVL 

So  wie  es  keinen  wissenschaftlichen 
Gf  genAtand  gieb^,  den  man  nicht  nntersncbeiii 
ja  aelbst  keijaen  Glaubenspunkt,  den  Jio 
Vernunft  nicht  beleuchten  dürfte,  um  so  sa- 
hen, ob  er  glaubwürdig  sey  oder  nicht: 
so  giebt  es  auch  keine  historische  und 
keine  praktische  Wahrheit,  die  man  mit 
einem  Interdikt  au  belegen,  oder  für  Kon« 
tre bände  au  erklären  berechtiget  wäre.  £s 
ist  .widersinnig,  Staatsgeheimnisse  ans 
>  Dingen  machen  au  wollen,,  dio  aller  Welt 
vor  Augen  liegen,  oder  übel  zu  nehmen,  wenn 
jemand  der  ganaen  Welt  sagt^  was  einige 
hundert  tausend  Menschen  sehen «  horea  tmd 
fühlen* 
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,     XVIL 
Ein    Aagensexjge  ]E«nn,    ebne  Schuld 
•eines  WillenSi   uDricbtig   sehen.     Weir 
einem  snderii,   den  er  für  glaubwürdig   halt» 
•'twas  nacb:»agt,    kann    falsch    berich^tet 
worden     seyo.       Per    auf  luerksamBtei    nnd 
scharfsichtigste  Beobachter  ist,  wie  alle  Men« 
echen,    der    Möglicfakeit  des  Irrthnma  unter« 
WorfeUf   und   kson  einen  wichtigen'  Umstand 
übersehen ,    oder    m^ches    nicbt  aus  seinem 
wahren  Gesichtspunkt   oder   in  dem  gehörig* 
sten  Lichte  gesehen  h^ben*    Es  ist  also  kaum 
möglich,    dafs  Schriften,   worin  Völker,  Staa*. 
ten^    merk  würdigt    Menschen   und  Begeben- 
heiten, Sitten  der  Zeit,  und  dergleichen, .  hii|* 
torisch  gescbildert    werden ,    selbst  bey  dem 
reinsten  Vorsatse  die  Wahrheit  su  sdgen,  von 
nllen  Unrichtigkeiten  ganzlich  frey  aeyn  sol^ 
'    ten.      Auch  ist  es  möglich,    daCs   jemand- aus 
Unerfabrenbeit  od^r  Beschränktheit  seiner  Ein- 
siebten,.oder  aus  dunkeln  Vorstellungen  und 
Neigungen,    die   obtTe    sein   Wissen  auf 
seinen  Willen  wirken,  (sam  Beyspiel  aus  Vor- 
liebe   für   sein    eigenes    Vaterland)    su  weilen 
unricbtig  sehen  und  urtbeilen  kann.     Aber  es 
y^Ate  wideri^innjg,  den  ScbTuGi  biersus  su  zie- 
hen,   dafs  man   also   keine   historische  Scbrifr 
teil,  keine   Bey  träge  Hur   Völker«   und  Men- 
schenkunde, keine  Reisebeschreibungen»  und 


V 


•   «54  Üb.  p.  Rechte  u.  Ppxtcht.  11.8. w.  ' 

keine  SammWngen  Solcher  Thataaclien  1  deren 
PuWcitlt  der  Welt  nü|:Blicb  ist  öder  werden 
laun,  mehr  belwint  macl^en  dürfe.  Alles  was 
daraus  folgt ,  ist,  da£i  ein  jeder,  der  die  Sa* 
che  besser  su  wissen  glaubt»  oder  die  Irr- 
tbümer  eines  Schriftstellers  änfsndecken  nnd 
tvL  berichtigen  im  Stande  ist,  nicht  nnr  volle 
.  Befugnifs,  sondern  sogar  eine  Art  tob 
Pflicht  anf  sich  hat,  der  Welt  damit  1« 
dienen. 
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Ein    1    e    i    tu    ng. 


J^%  werden  nngefaliT  yieraehn  Jabre  teyn» 
ilafii^ der  Qeschichtschreiber  der  Abderiten, 
bey  Gelegenbeit  einer  nnvermntbeten  Zusam- 
menkunft des  Hippokrates  und  Demo«^ 
krituSi  die  erste  Nachriebt  von  einer  un* 
siebtbaren  Gesellschaft  gab,  welche 
bereits  einige  Ji|hrtausende  unter  dem  Nah« 
nien  der  Kosmopoliten  existieren,  und, 
seinem  Vorgeben  nach,  grolse  Vorsüge  vor 
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■D«sW«nige.  vn: 
actrtilMt  Mofa  »nß" 
beygeben  von  dioei 
beimen  Or^fln  entW 
gcmfline  AnfmerkMt 
wir  hier  nicht  ein«ai 
fe  i^ihscHaifter  di«"! 
voTkam.  j«\begieng. 
diesem  GeheimnisSB 

Die»«  Neugier 
nicht  wenig  «unehi 
he(iihmlet  Minn  ( 
den  driögenden  En 
-.hinter  einindcr  in 
der  rJttion  ergehet 
•ine«  det  ganten 
InalituU  die  gering 
send  Tbalern  susa 
auch  nahmentlich 
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ien  war)  anber  allem  Widerspruch  zn*  aetieit 
schien«     '- 

In  kareean  erfolgte  nun ,  wis  di^  Kosmo- 
politen voraus  gesehen'faitten«  Da  ihre  On« 
Sichtbarkeit  nothwendig  ans  ^er  Natur  Ati 
Sache  folgt;  da  ^berdieb  keiner  von  ifaiieil 
•  ein  Mitglied  irgend^ einer  andern  geheime^ 
Gesellschaft  seya  kann,  weil  er  von  dem  Atf 
^eqblick  an^  da  er  sich  sn  einem  Solchen 
Schritt  entschlösse,  aufhörte  ein  Kosmopolit 
so  seyn;  und  also,  alles^  Forschen^  und  leisen 
Anklopfens  ungeachtet,  die  wirklichen  Glie* 
der  dieses  Ordens  allen ,  die  lUcht  ihres  glei- 
chen waren,  vexborgen  blieben:  so  glaubten 
gewisse  Leute,  die  um  diese  Zeit  ihit  sehr 
weit  aussehenden  Entwürfen  schwanger  gin- 
gen, ein  grobes  su  Beschleunigung  derselben 
Eis  thun,  und  sich  hey  manchen  ein^n  desto 
leichtem  Eingang  bu  verschaffen,  wenn  sie  sich 
eines  Nahmöns,  an  welchezr  mehrere  Jahre 
lang  niemand  Anspruch  bu  machen  schien ,  als 
einer  gleichsam  verlassenen  Sache  bo* 
aiacktlgten^  und  sich,  so  oft  es  ihren  Absich«* 
tBtt  BUtraglich  war,  mit  dem  Kosn^opoli* 
ren*  oder  Weltbürger* Titel  schmnckteUf 
um  die  Meinung  von  sich  su  erwecken,  als 
•b  sie  wirklich  und  ausschliefslich  im'  Be- 
rttBO  dr^sv6eheimniss«ä  waren,   wovon 


Tialleicht  ia  allei 
|[egU^bji  and,,  w 
Zauburinncn  getät 
'  bilfdet  baben  mögt 
picht  wM%a,  lasse 
letttere.  könnt«  lui 
da  ÜB  f  indem  aia 
Vlfeltbürgeu  ^u  t 
Ififbt  auf  dis  r4 
lallen  IwaDten,  daü 
Welt,  wo  nicht  d 
das  vomehmate  I 
Kosmopoliten 
^obra  £influ(s  in 
bewirkten. 

Da  der  Erfolg 
4en  AuasichtcD,  di 
Koamopoliten  nicht 
rium  orbis  zu  \ 
ungwiaischen    Hofi 
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len  I^ergang  w  erUaren.    Abtr  4iefft  gUutiea 
wir  doch,  hiastt  setien  ao^  müisen ;  dals  mta 
•ick   mächtig,  beuoge&   finden  würde,    wenn^ 
man  sich  schoieicheh»  wolite^  mit  irgend  einMi- 
andern  Los«ngswoi;te  ^--    sum    Beyspidl: 
mit  Aufklarung»  (das  ohnehin,  der  veroa«' 
glückten^rleachtung  zu  synonym  ist»  nm* 
sich  ein  yiel  besseres   Schicksal  an  .rerspre«*! 
cheo)  jemahls   glücklicher    an   seyn«     Dena 
4ie  , wahren  Kosmopoliten  können  nn4 
Wi/erden  es  nicht  linger  aqgeben»  dals  geheima . 
Qese^schnften  I  .  die  ip  ihi;er  .g^naen.   innem. 
Verfassung;»  und  in  der  Art  und  Weise  wis' 
s^e  sich  um  das  men^hliche  Geschlecht  ver« 
^en(  machen  wollen»  so  gana  das  Gegen« 
tiieil  von  ihnen  sind»  sich  entweder  ihres 
Nshmena  anmaben»  oder»  unter  welchem  an*- 
dem  Nahmen  es   seyn  möge»    die  Meinung 
Ton    sich  erwecken »  als  ob   die    Kosmopoli- 
ten mit  ihnen  einerley  Zweck  und  Mit- 
tal, hatten»    und  jemaUs»  es  sey  durch  den 
Beytritt  einaelner  Personen  aus  ihrem  Mittel» 
odef  durch  eine  allgemeine  Vereinigung»  ge» 
meine  Sache   mit  ihnen    au     machen    fal 


waren« 

Das  küraeste  und  meines  ErAchtena  auch 
das  edelste  Mittel»  diesen  2weck  au  errei- 
chen» lind  den  Gaukelspielen  aller  gegenwir« 
t^en  ^nA  knnfügeti  Fseudo-K'osmopolll- 


T 
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t«A  ein  Ende  bu  machen,  (es  wäre  denOf 
dufl  äfe  Welt  schlechterdings  mk  aefaendea 
Aupea  betrogen  seyn  wollte)  ist  unstreitig 
des  fintsohlttfs^t  den  ich  *^  mit  Toranigeeeti« 
tat  unausbleiblicher  Genehmigung  und  im 
Nahmen  des  ganzen  Ordens  -»*  gefafat  habe, 
daa,  was  bisher  das  Geheimnifa  deasei- 
heii  war,  ohne  alle  Znrückhaltiing  iso  anf« 
richtig  und  deudich  bekannt  an  machen,  dab 
ek  auch  dem  einfältigsten  Menschenksnde  in 
Zukunft  unmögHch  aeyn  soll,  achte  und  nn« 
SiAte  Kosn)opolit6tt  jemahls  mit  einander  sa 
'^^arwechaeln. 

"■■  Die  Zeit  i|t  endlich  gekommen ,  y/vo  nichts 
Gutes  das  Licht^  au  scheuen  Ursache  hat: 
wenigstens  ist  sie  für  unser  Vaterland  ge- 
kommen« Es  giebt,  D^^nk  sey  dem  Himmd! 
keine  Nerouen  und  Domisiane  niiter 
uäs,  vor  deinen  gute  MensL^chen  sich  ver« 
bergen  mubten.  Wenn  auch  in  vielen  Ge' 
genden  die  Rechte  der  Vernunft  durch  alte. 
Yörurtheile  noch  geschmälert*^  und  angefoch« 
ten  werden»  so  ist  doch  keine  Wahrheit,  dia 
eich  nicht  irgendwo  in  Germanien  mit  auf- 
gedecktem Angesichte  aeigen  dürfte.  Del 
fMye  Geist  der  Uatersucbunjg  hat  in  deoi 
glücklichsten  Zeitalter  der  Griechen,  (von 
weichen  alle  Aufklarung  ausgegangen  ist) 
aritUin  in  Äthan«  nie  unbeachtinMterwid» 


dürfen  .aU  in  nnsem  Tagen  s  yn3  aellbst  jeder 
Mibbranch  der  Vernutift  in  spekulativen  Din- 
gen hat  {wie  billig)  keine  andere  Ahndutag 
als  die  Zucbtmtbe  der  Kritik  vsu  scheuen^ 
Und  ist  nicht  die  aufserordentllcfae  Duldnng^ 
welche  man  geheimen  Verhinjdnngen» 
die  in  keinem  wqhl  pQÜcierten  Staate  gedul- 
det SU  werden,  hoffen  durften,  widerfahren 
Kefs,  ist  nicht  diese  Dnldnng  selbst  der  auf^i 
fallendste  Beweis,  wie  ganz  unnÖthig  es  isty 
irgend  einen  löblichen  Zweck  durch  vorher« 
gene  Wege  tind.  geIteimilifs\rolie  Mittel  erzie- 
len zu  wollen? 

Die 'Kosmopoliten  kdnnen  durch  iü  Be« 
kanntmachnng  ihres  Geheimnisses  in  den  Au- 
gen aller  verstandigen  und  guten  Menschen 
nur  gewinnen.  —  Es  ist  nicht  das  geringste 
weder  in  ihrer  Verfassung,  noch  in  ihrem 
Zwecke,  noch  in  ihreii  Mitteln,  das  sich  hin- 
ter  allegorische  Schleier  und  in  hierogly fische 
Dunkelheit  verbergen  müfste.  Sie  dürfen  der 
V^elt  zeigen,  w6r  sie  sind',  und  was  sid  im 
Schilde  fuhren.  -«  Ihr  geheimen  Orden  alle, 
wollt  ihr  uns  von  der  Rechtmälsigkeit  eurer 
Verfassungen ,  von  der  Lauterkeit  eurer  Ah- 
sichten,  von  der  Unschuld  eurer  Mittel  über- 
mengen,  <—  so  gehet  hin  uiid  thot  desgleichen ! 


WisiiAKSi  tlBfli'tL  W.  XXX.  B*^ 
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DA*      O  B  H  E  I  M  N  I  S  S 

DER     KOSMOPOLITEK. 


I. 

Vor  allen  Dingen  müssen  wir  uns,  um  anch 
dem  Schatten  eines^  lyTiCsverstaDcTes  aussuvrei- 
eben,  erklären,  in  welchem  Sinne  die  Kos- 
mopoliten  eine  Art  von  geheimer  G^ 
sellacliaft  auamachen. 

Sie  haben  nehmlich  mit  allen  andern 
menschlichen  Gesellschaften  gemein,  dib 
aie  unter  einerley  Gesetzen  auf  Einen  Zweck 
durch  ähnliche  und  susammen  stimmende  Mit* 
Vel  arbeiten«  Sie  unterscheiden  aich  ^  hingegen 
von  allen  andern  theiU  dprch  die.GroXye  nnd 
Vollkommenheit  ihres  Zvvecks,  theils  durch 
die  Lauterkeit  ihrer  Grundsätse  und  Gesinnu» 
gen,  theils  durch  die  immer  a weck mäbige  Gute 
und  ireine,  Zusammenstimmung  ihrer  Arbeiten 
'  und   Bestrebungen. 

Eine  geheime  Gesellschaft  aber  können 
iie  genannt  wenden,  in  so. fem  dasjenige,  wai 
sie  Bu  Kosmopoliten,  macht,  den  Augen  des 
grolsen  Haufens  von  jeher  verborgen  geblieben, 
und  vermöge  meiner  Natur  so  beschaffen  ist, 
daifi,  selbst  nach  gegenwärtiger  ganzlicher  Aof- 
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deckuBg  ibres  GeheÜDniases ,  mancher,  wie- 
nrthl  ohne  linseire.Sohuldy  wenig  mehr  davon 
begreifen  wird  ^a1§  vorher. 

Man  siebt;  bereitSv  ans  dieaem  einüben 
Merkmahle,  wie  wesentlich  sie  von  allen- an- 
dern sowohl  öffentlichen  als  geheimen  Oesell* 
Schäften»  Hetirien,  Orden  und  Verbrüderun- 
gen verschieden  ^iad. 

Andere  geheime  Orden  sind  nur.  darum  ge* 
heim,  weil  sie  es  seyn  wollen.  ^£s  hangt 
Uo£i  voi|, ihnen  ab,  so  hört  ihr  yotgeblicb'es 
Geheiiiinib' auf  eiu  Geheiihnilii  an  seyn,  und 
die  ganse  Welt  weifs  so  viel  oder  ao. wenig 
davon  als  sie  seihst ;  ktura,  um  eitoer  von  ihnen 
tUL  aeyo». braucht  man  nur  von  ihnen  aufge- 
nommen und  in  ihren  Mysterien  unter* 
flehtet  zu  werden» 

JMit  den  Kosmopoliten  verhalt  es, sich 
gerade  umgekehrt.  Man  wird*  kein  Kosmo- 
polit durch  Aufnahme  'Und  Unterricht; 
sondism  man  befindet  sich  in  ihrer  Gesell* 
ai^hafb,  weil  man  ein  Kosmopolit  ist.  Man 
wird  dasu  geboren, und  der  hinzu komniende 
pnt#niobt  txigt  nicht  mehr  dasu  bey,  als  Nah- 
rung und  Bewegung  suin  Waohsthum  und  sut 
Aiiehildung  eines  thierischen  Körpers  bey  tragt,  ' 
qbne  ihn  darum  an  olwaa  anderni  machen  au 
können,  als  woso  ihm  die  Natur  aelbst  die  snb- 
aleimeUe  Fora»  nmd  innere  Anlage  gegeben  bat* 
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Die  KoBmopolitcn  liad  nioht nnr  doMk 

ktinen  Eid  la  Beobiditang  eiaei  anTerlinick 

liehen  GebelmnisKa  gege«  alle,  die  niclit  h 

ihren   Ordsa   gehören,    varbuadea:     •ondera 

•ie  behaupten  «ogar,   dafi    keine  Piir^^eidl* 

•chaft,     ohne    ansdrückliche    Erlauhniüi    dei 

Suatf  in  Reichem    sie  lebt,    berechtigt  seyi 

könne,  ih|«n  Gliedern  einaa  Michen  Eid  anf- 

tulegeo )  und  aie  erklären  dergleicfaeo  gehetna 

eidliche  Veibhidungen  fnr  unKsläasig,  wie  ni^ 

schuldig  auHi  ihre  ursprnngiichfl  Abet^t  and 

'   TerfassifAg  seyn  nSchte.     Es  Ist  augeoecfaei» 

Uefa,   sagen  sie,    dafs  «ine  eigenmachttga 

and  von  der  höchsten  Gewalt  aicht'init  töU 

Hger    Kenntnifs    der    Sache     antori- 

aierte    eidliche    Verbindung    «ine    Art    tob 

ZnsannBe'ni^erscbwöriing  iat,  und  eines 

Staat    im    Staat    hervorbritigt ,     der    dea 

Iststem  anf  rielerley  Art  gefahrlich  andnach- 

thellig  WMden  kann;  xamahl    wenn    es  Uoif 

m  der  Willküfar  '  der  ZasaaiBenverschwomcn 

nebt,   die  Ansahl   ihrer  Glieder   auf  to  viela 

Tttuaenda  und  Hunderttausende  m  erstrecke)!, 

als  ihnen'  beliebt.      Nichts    ab    die   völligst* 

Gevrifsbeit,   dafs    das    gemeine  Wesen    dnrck 

Itein   anderes  Mittel    von    seinem    gäBmIicben 

Verderben  gerettet  werden  könnte,     kann  j^ 

BslUs  «ine  aolcbe  geheimaKoniMerasioa  mk^ 
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fertigeo:  denn  ordentlicher  Weiae  ist^in  kei* 
,  nem  Staate  jemanden  vermehrt ,  ao  viel  Gutes 
sa  thun  ala  er  kann  und  will,  in  io  fern  er  nur 
in  den  Grenaen  bleibt«  üe  iboi  die  Verfassung 
und  die  öffentliche  «Ordnung  uhd  Ruhe  vor- 
schreiben. Und  geselat  auch,  diese  Einschrän- 
kung wäre  in  einigen  Staaten  oder  su  gewis- 
sen Zeiten  so  enge,  dsis  msnc^er  wohl  ge» 
sinote  Mann  nicht  allea  thun  konnte,  wota 
er  einen  Beruf  iü  sich  fühlt:  so  soll  und 
mals  er  sich  in  dem  Gedanken  hernhigen, 
da£i  er  als  Mensch  zu  nichts  verbän:- 
den  i^,  wss  «ir  nicht  ohne  Verletsung  seiner 
bürgerlichen  Filichten*  nntemehmea 
könnte. 

.  Die  Versicherong,  die  eine  solche  znsam* 
snen  verschworne  geheime  Gesellschaft .  von 
eich  gieht,  dals  weder  ihre  Verfassung, 
noch  ihre  Arbeiten  dem  Staate,  der  Reli* 
gion,  noch  den  Sitten  nachtheilig  sey,  gesetzt 
•nch  sie  sey  vollkommen  aufrichtig,,  kenn  ihre 
Konfoderasion  nicht  unschuldiger  noch  recht- 
■MÜMger  machen:  denn  wer  ist  uns  Bürge 
dafür,  dals  sie  nicht  dereinst  werden,  waa 
sie  )etBt  nicht  sind?  Überdieb  sind  die  Be- 
griffe und  Urtheile  eintelner  Menschen  von 
so  susammen  gesetsten  und  aufborst  verwik-, , 
kelten  Gegenstanden  viel  su  verschieden  nnd 
nnmsverlassig,  als  dals  man  es  in  einer  Sachen 
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wobey  clie  Rnbe  desjStaats  betroffen  ist,  /dir« 
auf  ankomineii  lassen  könnte;  ob  diejenigfo, 
4i6  eine  solcbe  Gesellscbaft  leiten ,  immer 
ricbtig  oder  unrichtig  ^rtb^ilen,  und  nicht 
vielleicht  Religion  und  Staat  durch  eben  die 
JMittel,  wodurch  sie  ihnen  nütslich  su  scya 
wähnen ,  g^geb  ibre  Meinung  untergrabea 
könnten. 

Am  allerwenigsten  aber  (sagen  die  Ko^ 
mopolit'en)  können  sich  solche  süm  Ge"* 
beimnib  verschworne  Gesellschaften  mit  dem 
Beyspiele  der  ahen  Ägyptischen,  Eleu» 
siniscfaen  und  anderer  Mysterien  dieser 
Art  rechtfertigen,  mit  vt^lchen  sie  sich  ^ine 
Ähnlichkeit  sü  geben  suchen,  die  keinem 
Sachkundigen  den  swisohen  ihnen  obwalcea* 
den  wesentlichen  Unterschied  verbergeo  kamt: 
denn  jene  Mysterien-  waren  von  deaGeaet»' 
geb^ern  selbst  angeordnet,  machten  etnen 
Tfaeil  der  politisch  •  religiösen  Vergasung  ans, 
und  standen  unmittelbar  unter  derOberauf- 
sichrt  des-  Steats.  So  bald  die  geheimen 
Orden  sich'  gleicher  Voraüge  werden  rahmen 
können,  wird  ihneu  niemand  ihre  RechtnMUsig» 
keit  streitig  machen. 

Das  erste  also,  worin  sich  die  Kosmo* 
politen  von  allen  geheimen  Orden  uud  H^ 
tai-ien  unterscheiden,  ist,,  dafs  aie  weder 
ein  Geheimnila  Bu  i^el: borgen  habeoi  aocii 
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411a  ibrea  Gmnihatsea.  und  Gesittnuiigeti  ifeet 
machen.  Die  ganse  Welt  darf  wiaaen,  $rie 
aie  denken y  was  aie  unternehmen,  und  wel« 
che  Wege  sie  geben.  Sie  lächeln  über  die 
AflPektaaion ,  symbolische  Bücher,  und  Hiero** 
Ijlyfen  aus  der  Kindheit  der  Welt  het« 
über  tu  hohlen,  um  Wahrheiten,  die. jeder- 
mann in  der  Sdinla  schon  gelernt  hat,  darein 
SU  vermummen.  WaS:  für  Weisheit,  sagen 
aie,  kann  man  sich  von  IVIannem  verspre^  * 
dien,  die  mit  der '  feierlichsten  Miene  von 
Am  Welt  *-  Puppen  an  •  und  auskleideai 
^Unde  Kuh  spielen  und  Nadeln  verstecken?  ^ 
Oder  was  für  mannliche  Geschäfte  können 
das  seyn,  die  man,  durch>  einen  Schein  vok 
Rückfall  in  die  erste  Kindheit,  der  Aufmerk* 
aaaäkeit  der  Yefatandigen  eatsieboa  will? 

y  IIL 

Die  KosmopoKten  fuhren  den  Nahmen  der 
•  Weltbürger  in  der  eigen tlifiisten  und  fhrii« 
nenteaten  Bedeutung.  Denn  sie  betrachten 
#lle  Völker  des  Erdbodens  als  eben  so 
viele  Zweige  einer  einzigen  Familie,  * 
«nd  das  U  n i  V ers  u 0  als  einen  Staat,  worin*- 
sie  mit  unzahligen  andern  vernünftigen  Wesen 
Bürger  sind,  um  unter  allgenieinenNa- 
turgesetsen  die  Vollkommenheit  des  6 an» 
s0n  zu  befördern  I  indem  jedes  nach  seiner 
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beflonAem  Art  und  Weite  für  seinen  eigenen 
WohUtand  geschäftig  isfe^ 

Sie-  sind  gleich  weit  yon  den  beiden  £x<« 
trßmen  entfernt ,  dem  Menschen  entweder 
die  erste  Rolle  imWeltsll  su  geben,  oder 
sein  Daseyn  für  ein  unbedeutendes  Spiel  des 
Zu&Us,  einen  Trenm  ohne  S^weck,  Sinn 
und  ZusiiBiaienhang  sniasehen«  Ohne 
sich  der  nnmögUchen  Besttmnrang  des  eigeatp 
liehen  Rsng^s»  den  er  in  der  unendlichen 
Stsdt  Gottes  einnimmt,  snsttoislseny — 
ohne  (was  eben  so  unm&glioh  ist)  .^erforschen 
SU  wollen,  wss  er  wnir,  ehe  er  iii  seinen 
dermahligen  Wirkungskreis  gesetzt  wurde, 
,od^  was  er  sefn  wird,  wenn  er  aufhört  sn 
seyn  was  er  ist,  —  ubersengt  sie  der  Yo^ 
sog  der  Vernunft,  (die  den  Menschen  über 
alle  seine  Mitbewohner  dieses  Sonnen« 
stsubs  im  Universum,  ^der  für  uns  eine 
Welt  ist.  So  hoch  erhebt)  da(s  der  Menich, 
seiner  Soheinbsren  Kleinheit  ungeachtet,  nicht 
blols  als  plrgaoisierter  und  belebter  Stoff,  ein 
blindes  Werkteug  fremder  Kräfte^ 
aonderni  als  denkendes  und  wollendes  Wesen, 
selbst  eine  wirkende  Kraft  ist,  und  auf 
diese  sweyfache  Art  in  den  allgemeinen  Phn 
des  Gänsen  yerflochten  eine  viel  gro£Mie 
Rolle  spielt  I  als  er  selbst  su  ubersdiea  fs- 
big ist.. 
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IV. 

Aus'  dieser  Überaengung  entspring^  für  die 
Kosmopoliten  ein  doppelter  GrundsatSi 
der  sie  diirch  ihr  ganses  Leben  leitet; 

Der  ers[te  ist:  Alle  Bestikanmngen 
und  Folgen  1bre9  Dsseyns«  die  nicht  von 
ihrem  Willen  abhangen,  alles  anscheinende ' 
Böse«  das  sie  entwöder  xkicht  voraus  sehen 
können,  oder,  wenn  sie  e^  auch  sahen,  als 
natürliche  Folge  nothwendiger  Kollision^ 
oder  Dissonansen  nicht  Termeiden 
konnten,  >)  kura,  alles  was  sie,  in  so  fem 
sie  blofse  Werkaeuge  der  Natur  sindt 
unfreywUlig  wirken  oder  lejden  müssen» 
für  etwas  anzusehen,  wofür  sie  sich  selbst 
oder  andern  eben  so  wenig  yerantwbrtlich 
sind,  als  für  die  Wirkungen  der  Gesetse  des 
Stolses,  der  Schwere,  oder  irgend  einanderea^ 
Gesets  der  Natur>  dessen  Wifkung  nothwen« 
dig  und  unaufhaltbar  ist»  ' 

Der  andere  ist:  Alle  ihre  Aufmerksam« 
keit  SO' viel  möglich  auf  das  au  richten,  was 
von  ihrem  eigenen  Verstand  und'Wil« 

1)  D.i.  tUef  partikulare  Bdte»  dfuen  wih« 
rat  und  VoUitftndiget  Verhälcfüri  sum  Gänsen  wir 
mcht  tbinetsent  und  uns  alio  nicbc  «nichaulich  flber- 
aengen. können i  in  wis  fern  es  Im  Guuen  gut  iit» 
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l^n  tbbSDgt,  WM  sie  gut  odec  übel,  beiHi 
oder  tchlechter  machen  kSnne&t  in  tUea 
Dingen  dieaei  'Art,  selbst  in  Kleinigkeiten, 
tich  die  -möglichste  Tollkommenfaeit 
aum  Ziel  in  setzen*  und  bieiin  mit  -einer 
desto  gröfsern  Strcrioga  gegen  pich  selbst  «t 
Terfabren,  Je  mebr  Nacbsicht  einer  von  u- 
dern  sich  versprechen  konnte. 

Die  Natur  (sagen  sie)  .bat  einem  jede« 
Menschen -di^  besondere  Anlage  an  den, 
was  er  seyn  soll,  gegeben,  und  der  Zusaai» 
liieiihang  der  Dinge  setat  ihn  in  Umstände, 
die  der  Entwicklung  derselben  mehr  oder 
Traniger  günuig  sind:  aber  ihre  Anabil* 
düng  und  Yollendung  bat  sie  ihm  selbst 
anvertraut.  Ihm  kommt  es  au,  was  die  Na- 
tur mangelhaft  gelassen  oder  gar  gefehlt  hat, 
zn  veibessemt  und  seine  Anltgea  an  Kanst- 
fertigkeiten  an  «rbeben :  es  ist  sein  eiganei  - 
Interesse,  und  er  kann  kein  angelegneres  Ge- 
schäft haben,  als  das  Besuchen,  der  Voll- 
kommenheit in  sein«  Art«  die  in  gewissea 
Sinne  keine  Grensen  bat,  so'  nthe  an  kom- 
men all  möglich.  Da  der  Plan  seines  Lebens 
nicbt  von  ihm  allein  abhängt  j  daer  an  jedeia 
Gebrauche,  den  der  oberste  Kegierer  der  Welt 
von  ihm  machen  will,  bereit  aeyn  soll:  la 
ist  seine  erste  und  höchste  Pflicht,  sich  die 
möglichste  Tauglichkeit  xn-wwerbea. 
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*  t  • 

Ein  liohet  Gra4  dieser  Tauglichkeit,  in 
iO  fem  er  y:6n  Übung,  Fleib,  Aastreugung 
nni  Beharrung,  und  also  von  unserm  eigenen 
Willen  abhängt,  ist,  was  die  Koamopolitjsn 
Tugend  nennen,  und  ..das  Ideal  'derselben 
der  Mabütab,  wonach  sie  den  Werth  einsel« 
ner  Personen. bestsninien. 

Aus  dem  bisher  gesagten  ergiebt  sich  iex 
Unterschied  s  wischen  Weltbewohnern  und 
Weltbürgern.  Die  er^tere  Benennung^ 
kommt  nicht  nur  allen  Menschen,  sondern 
selbst  der  ganaen  Leiter  der  unter  ihm  herab 
steigenden' Thiere  au :  aber  ein  Bürger  der 
Welt  in  der  engem  und  edlem  Bedeutung, 
dieses  Wortes  liann  nur  derjenige  heifsen, 
den  seine  herrschenden  Grundsatae  und  Ge« 
ainnungen,  durch  ihre  reine  Zusismmenstim- 
mung  mit  der  Natur,  tauglich  mischen,  in 
seinem  angewiesenen  Kreide  aum  Besten  der 
grofsen  Stadt  Gottes  mitzuwirken.  Nur  der 
gute  Bürger  yexdient  4iesen  Nahmen  yox« 
Bussweise.  «*  . 

Die  Kosmopoliten  haben  und  erkea» 
nen,  als  solche,  keine  andern  Obern,  als 
die  Nothwendigkeit  und  das  Naturgesets^ 
•det  **-  was  im  Gründe  eben  dasselbe  sagt  — 


\/ 
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•1s  das  unerforschlicba  ewige  Urwesen*  wel* 
cfaes  der  Anfing  und  das  Ende  aller  Dinge  ist 

Es  wurde  ein  sehr  nnbedeutendea  Wort« 
spiel  seyn,  wenn  man  daruai  auch  tob 
ihnen  sagen  : wollte*  daCs  sie  unbekannte 
Obern  hättw.  Wie  verborgen  und  nnaa* 
gangbar  nns  auch  der  höchste  Regierer  des 
Weltalls  bt,  so  wissen  wir  doch  genug  von 
.  a^iner  Regierung^  um  unbescbrinktes  Yer* 
trauen  su  ihr  zu  fassen  9  und  geuug  von  sei- 
nen Gesetseuy  d.  i.  von  dem,  was  in  der 
intellektueilen  und  jnoralischen  ^Welt  Ord-. 
Äungf  t^bereinsthninung  und  fortschreitende 
VoUkonimenheit^  hervorbringt,  um  unseni 
Willen,  ünid  unsre  Wirksamkeit,  in  so  fem 
sie  von  unsenu  Willen  abhangt,  derselben 
gleichförmig  tu  machen.  ^      . 

Aufsef  diesem  Subordinasion' herrscht  unter 
allen  ^Kosmopoliten  eine  so  vollkommene 
Gleichheit,  als  mit  ihrer  individuellen 
Verschifdenheit  nu^  immer  bestehen  kann* 
Ihre  Vollmacht  und  Instruksion  erbaU 
ten  si^  aus  den  Händen  der  Natnir.  Es  giebt 
ieine  andern  Grade  unter  ihnen,  als  die 
Stufen  ihrer  Tanglicbkeit  und  innem  morali- 
sehen  Güte.  (Jnd  da  sie  keinen  besondem 
geheimen  Plan  haben ,  in  keifaer  geheimen 
Verbindung  zu  Bearbeitung  weit  aussehender 
Absichten  stehen,   keinen  erloachnen  Orden 
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*Ton  dasTod^ea  cu  erwecken«  keine  Kircheii» 
Tereinigungen  sn  Stande  m  hringen  sucben^ 
und  nichti  weniger !  iai>  Schilde  fuhren,  a)e 
die  Welt  nach  ihrem  Sinne  reformieren,  und 
TermittelaC  ei^er  künstlich  auagedachten  Ma* 
ichiaerie ,  -die  eine  nnaufhdrliofae  Anfidcht  nnd 
Nachhülfe    erfordert  f    nach    Jeauitiaoher  Art 

innd  Kunat  regieren  an  wollen;  kura,  da  aie 
keinen  Staat  im  Staate  vorstellen/  nnd 
TOn  keinem  gemetnschaftlichen  Ordensio" 
teresse  wissen,  wel6hes  mit  dem  Interesse 
der  hargerlichen  odev  kirchlichen  Qe« 
aellschaf t  in  Kollision  kommen  könnte,  odec 
wohl  gar  in  einer  bestandigen  absichtlichen  . 
Opposision  mit  demselben  stände:  so  ist 
klar,  dafi  sie  keiner  besondem  Konstitnaion, 
keiner  hockwurdigen  Obern,  keiner  gehehaea  | 
Kansley,  keines  Sickelmeistersi  und  keiner 
gemeinschaftlichen  Kasse  nöthig  haben« 

VL 
Diesem  allen  ungeachtet  Ist  in  bnefastab- 
Kchem  VerStande  wahr,  was  an  einem  andern 
Orte  schon  vor  vierkehn  Jahren '  von  ihnen 
gesagt  wurde,  nehmlich,  dsis  sie,  trota  aller* 
Entfernung  von-  Raum  and  Zeit,  in  der 
engesten  Verbindung  mit  einander  ste- 
hen, ohne  Sehiboleth  oder  abgeredete 
Zeichen  einander  hey  der  ersten  Zusemmea- 


gmten  Daivenom 
eben  Wesen  Sd 
gen  Baiide,  wo 
Zjanterkisit  dea  Hei 
•leD  kettet  Ich  ] 
nigstem .  bedüifen 
ivteti  om  eine  d 
in  an  Ordniug.  ) 
«MBschliche  GeMlli 


An»  Aboi  bislie 
von  selbu^  dab  lU 
was  der  Zwsck 
in  die  MltHme.  V< 
nea,  wofin  man  i 
liebe  und  weltberüh 
bat.  Nie  wsrdeti  d 
Synod«a  auascbreib 
beinnUa  ihres  Gehe 
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Tä^inntkgpn  über  ihren  Zweck ,  keinie'Par^ 
t^yen,  die  nicht  etwa  nur  in  Vorstelltings» 
airten  verschiede)i,  sondern*  togar  die  Anti-' 
poden  Von  einander  sind »  und ,  wiewohl  sie 
aofserlich  Ein  Ganaes  auszumafhen  scheinen» 
innerlich  in  einem  so  schlimmen  VerhaltniCl 
mit  einander  stehen^  dafs  der  Zweck  der 
einen  ist,  das  Werk  der  andern  su  zerstören« 
Die  Kosmopoliten,  so  viele  iKrer  in  der  Welt 
Terstrent  leben,  sind  alle  zusammen,  in  der 
acharfsteti  Bedeutung  dieser  Redensart,  Eiti 
Hers  und  Eine  Seele:  denn  sie  haben  nur 
Einen  gemeinschaftlichen  Zweck,  an 
welchem  sie  alle,  ohne  Qerausch,  ohne  das 
klappernde  Getöse  eines  schwerßilligen  Rader* 
Werks,  iin  Verborgenen,  wiewohl  von  jeder* 
mann  gesehen ,  jeder  nach  dem  Malse^  seiner 
Kräfte  und  Mittel  und  nach  dem  Standpunkte, 
worauf  er  gesetzt  ist,  ruhig  fortarbeiten. 

Dieser  Zweck  ist  an  sieb  der  einfachste« 
unschuldigste  und  woblthatigste ,  der  sich 
denken  labt;  denn  er  ist  weder me^r  noch 
weniger  als  was  in  folgender  Formel  enthal« 
teA  ist:  „Die  Summe  d^r  Übel,  welche 
die  Menschheit  drucken,  so  Tiel  ffa« 
ift'en  ohne  selbst  Unhe.il  ansuriefiteu 
möglich  ist,  sü  vermin&ern,*  und  di# 
Summe  des  Gu^teu  in  der  Welt,  nach 
ihrem   hestea  VermögjBU  zu  retmefa« 
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r  e  n«'*    Sie  aifld  sich  biewuDit,  d«ds  sie  in  jedev 
Angenblicke    ihres  Lebens   den    reinen    und 
festen  Willen  haben ,  sich  sn  diesieai  Zwecke 
^u  verwenden,  der,  ihrer  Überzeugung  nsclt, 
der  Zweck  ihres  Dsseyns   ist,   und   mit  dem 
groben  und  letsten  Zweck  des  gansen  Welt» 
«lU  im  reinsten  Einklänge  steht.     Sie  konneSf 
^  Menschen  wie  andere,   im  hesondera 
des  besten  Mittels  oder  des  reghten  M'af ses 
oder  der  schicklichsten  Zeit^  verfehlen;   wie- 
wohl  ihnen  dieb  unendlich  seltner  als  andera 
begegnet«    Aber  ihr  Zweck  ist  immer  der 
f  i n z i g  w ah r e :    und  da  eines  ihrer  Grund* 
getetse  ist,  nichts  Gutes   durch  gewaltsame^ 
oder    hinterlistige,     oder  ^sweydeutige.,    g^ 
schweige  schändliche  Mittel  bewirken  an  wöt 
len;    so  ist  es«  wie  gesagt,   blols  eine  Folge 
4er  Schranken   unsrer  Natur,   Wenn  sie,  ia 
besondern  oft  sehr  verwickelten  Fallen,  ihres 
^eln   Zwecks  verfehlen.     Dieser    Fall    ma£i 
bey  äinen   noth wendig  um   so  seltner  seys, 
da  sie  im  Urtheileu  von  keinen  Vbmrthei- 
len  und  Wshnbegriffen,  im  Handeln  weder 
von  fiebenabsichten   noch  Lieidenschaftea  ge- 
tauscht und  irre  «geführt  werden*      Sie  babea 
f  Iso  den  Votzug  vor  andern,  dals  nicht  nur  ihi» 
4^rt  m  denken  immer  gesund  und  ihr  Zweck 
Wmer  lauter  i&t:    sondern  daCs  sie  auch,  99 
vi(Bl  es  des  Loos  der  Menschheit  snlalst»  iluea 


Gnnidttfitsen,  käiner  gemSfs  hakidelh«  und  datier 
taioier  sicher  seryn  könneti ,  das  Gute  wirläich 
iti  thtiiiy  das  sie  thuü  wollen. 

VIII. 

-  Unter  welcher .  Staatsverfiassniig  ein  Kos» 
ttiopolit  .leben  mag,  *«-  ea  sey  nun  da£i  er^ 
hierin  blofs  von  der  No^tbwendigkeit  oder 
4iirch  seine  eigne  Wahl  bestidunt.  worden 
sey«  —  so  lebt  et  ioimer  als  ein  guter  und 
ruhiger  Bürger.  '  Die  ^Gtundsätse  upd 
Ge s  i  nji  u  n  g  e  n,  die  ihn  sum  Weltbürget 
inacben,  sind  auch,  die  Grundlage  seines  Wohl* 
troliens  gegen  die  besondere  ktaatsbürgerlicbtt 
Gesellschaft,  deten  Mitglied  er  ist,  aber  sie. 
sind  es  auch,  was  den  Wirkungen  diesei^ 
Wohtv^ollens  Schranken  setst« 

Was  man .  in  üen  alten  Griechischen  Re* 
j^tibKken  und  bey  den  stolsen  Bürgern  fener 
Stadt,  die  sur  Herrschaft  über  die  Welt  ge* 
iitiftet  SU  seyn  glaubte,  Yatürlandsliebt 
nannte,  ist  eine  toxt  Akix  ki>siiiiopolitiSchen 
Grundbegriffen,  Gesinnungen  und  FfltchteH 
iinvertrigKche  {Eigenschaft.  Kein  Römer 
konnte  ein  Kosmopolit,  kein  Kosmopolit  em 
Röbiefr  ^&fn.  Der  einzige  P  o  m  p  o  n  i  n  a  A  t* 
€7kits  macht  vielleicht  eine  Ausnahmt.  .Aber 
96t  war  auch  in  der  That,'  nach  seinem  Bey- 
aahaMn ,    mfehr  Athener  als  Ramer :    und 
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was  konnte  er  in  seinen  Verhiltnisieii,  ^ik 
xend  de«  Sturms  der  die  aristokratiscke  Demo- 
kratie in  Rom  umstürate ,  weiseres  ond  bes- 
seres thnn,  als  sich  anf  die  Erfüllung  seiner 
weltbürgerlicben  Pflichteü  einauscbränken  ? 

per  Kosmopolit^  befolgt  alle  Gesetse  des 
Staats  worin  er  lebt,  deren  Weisheit.  Geredi* 
tigkeit  und  Gemeinnütsigkeil  offenkundig  ist, 
als  Weltbürger,  und  unterwirft  sich 
den  übrigen  aus  Nothwendigkeit.  £r 
m^juit  es  wohl  mit  seiner  Nasionj  aber  «c 
meint  es  eben  so  wohl  mit  allen  ander  n^ 
und  istunHibig,  den  Wohlstand,  den  Ruhm 
und  die  Gröfse  seines  Vaterlandes  anf  ab» 
sichtliche  Ubervprtfaeilung  und  Unterdrückuif 
anderer  Staaten  gründen  au  wollen. 

\  Die  Kosmopoliten  lassen  sich  daher  nie- 
mahls  in  besondere  Verbindungen  ein ,  die  mit 
der  Ausübung  dieser  Gesinnungen  unverträg- 
lich waren*     Sie   enta^hen  sieb  aller  Theil* 

'  nehmung  an  einer,  Staatsverwaltung,  wobej 
ihn«n  die  entgegen»  gasetaten  Maximen  ab 
Grundregeln  vorgeschrieben  würden.  Wenn 
es  daher  in  irgend  einem  S^ata  von  nicht 
gana  unbeträchtlicher  Gröfse  etwss  fioch  selt- 

,neTS  geben  könnte,  als  einen  Miniate^  der 
ein  Kosmopolit  wäre,  so  war*  es,  wenn 
dieser  Minister  sich  sehen  Jahre  hintelr  eina^ 
der  an  aainer  Stelle  erhalten  hatte.    ' 
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'  Der  Kosmopolit  ist»  vermöge  seiner  weseAt* 
liebsten  Or^enspflicbten ,  immer  ^in  t  u  If  i« 
ger  Bürger»,  auch  wenn  er  mit  4^m  gegen- 
wärtigen Zostende  des  geineinen  Wesens  n i  ch  t 
SU  frieden  seyn  kenn.  Aber  wiewohl 
dieses  letstere  (nus  einem  Mangel  an  ob}.el(r 
t  i  V  e  i>  Bew^ggründ^i  woran  er-  keine  Schuld 
hat)  suweilen  der  Fall  seyn  muisf  w{ewobl 
er»  mit  dem  besten  Willen  von  der  Welt,  allea 
was  gut  ist. gut  SU  heifsen»  die  Malsregela 
und  Handlungen  der  Vorsteher  des  Staats 
nicht  immer  besingen  und  beklatschen  kann^, 
ihrö  Schwäche^»  Untugenden,  Scluefbeiten» 
JÜilsgriffe,  Inkonsequensen,  u.  s.  Wir  s^br  wpbl 
sieht  und  sehr  ernstlich  mifsbilHgt;  —  kurs, 
pb  er  gleich  die  Gebrechen  der  Staa^sverfas* 
aungi  Gesetsgebung,  Foltsey^  Ökonomie»  und 
der  ganzen  StaaCsv^rwaltiiing  im  Orofsen  »und 
jK.leinen»  auch  vielleicht .  die  Mittel  diesen  Ge* 
brechen  abzuhelfen,  kennt»  und  nichts  eifriger 
wünscht  als  ihnen  abgeholfen  su; sehen;  so 
kann  man  doch  siebet  darauf  rechnen»  da(s 
•r  n  i  e  m  a,h  1  s »  weder  .aus  eigennütsigen  noch 
patriotischen  Beweggründen»  noch  unter  irgend 
eifern  andern  Vorwande,  die  öffentliche 
Auhe  stören  und  irgend  eine  Verbesserung 
4urch  grundgesetswidrige  und  gewalt» 
;«^me  Mittel  su  bewirken  tn|chtcn  werde. 
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Nie  hat  ein  Kosmopolit'  an  einer  Zosammen- 
retschV96rung^  an  einem  Anfhthr,  an  Erre* 
guttg  eines  Bfui'gerkri^,  an  einer  gewaliia» 
Itaen  RevolüEioti)  an  einem  Konigsauotd,  al>sit:iib> 
liehen  Aniheil  gehabt,  hoch  |emahl8  diese 
o<ler  ähnliche  Mittel ,  die  Welt  zu.  vethessenii 
|;ebilligt,  geschweige  empfohlen  und  öffentlich 
cu  recbPCfettigen  utiterntonittieh.  Ein  Timo^ 
I  e  o  n  ^  der  sein  Vaterland  dnrch  einen  Brn» 
derfnord,  in  Preyheit  setzte,  Brut  na  und 
Kassius«  Vielehe  Gäsarn  su  einer  Zeit  ermor' 
deten,  da  sein  möglichst  langes  Lehen  eind 
Wohlthat  für.  die  Welt  geweseti  wäre,  Mu- 
co n,  'der  die  Enthauptung  Karls  des  Ersten 
%fyaüich  Tertheidigte ,  Algernon  Sidney, 
der  gegen  einen  Tyrannen  alles  for  erlaubt 
lifek,  war^n  repuhlikaniacfae  Enfrhn* 
aiasCtfii-,  keine  KosmopoKten. 

Eis  fehlt  swar  'Aici^t  an  Beyspielen ,  dafil 
BUdh  diese  letztem  gegen  unerträgliche  ACI^ 
htiuehe  der  höchsten  Gewalt,  gegen  politi» 
»eben  tind  religiöse^  Despotismua ,  gegen 
erweislich  ungerechte  und  unvernünftige*  €•' 
aetee ,  ,  gegeh  eine  un^etdrückende  Staatsver* 
waltnn^  heiltoser  Minister  undf  dergleichen,  ia 
gewissem  Sinne  !Partey  gemacht  und  gear» 
beitet  haben ;  aber  nur  so  1ahge  es  durch 
r^echtmäfsige  Mittel  gescheheii  konnte. 
In  solchen   Fallen    ht  Wtdentmad    sogii 
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«lie    ibrer    O r  d e n sp  ff  1  i cb  t e m     nur  .  'sind 
ihnen  .daso  keine  andere  Waflea  ab  di^  Waf« 
flen   der   V e rn oti f t   erlaubi.  -  Diese   oiögei» 
sie  mit  ao  viel  WiU»    Beredsamkeit,  .Scharf- 
ainn  und  Starke^   als   sie  nur  iminer  in  ihrer* 
Gewals  haben,  sm»  Besten  der  gutety  Sache  ge- 
brauchen, und  in  dieser  Art  von  Krieg,  «ver«' 
'  theidigongs-  nnd^angriSsweise,  "so  vis)  Ver* 
sUnd ,  Klugheit,  Standhaftigkeit,  Freymüthig*; 
keitund  Beharrlichkeit  «eigen,  als  nur  inomet^ 
möglich  iat:,vrean  sie  alles  getha«  Wben,  so^ 
haben  sie   weiter  nichts  als   ihrer  Kosmopo« 
litenpflicht  genug  g^han. 

A]^er  sa  bald  sie  sehen ,  dals  die,  breQi|.en- 
den  Köpfe,  die  sich  etwa  an  die  äpitse  der 
Besaergesinnten  und  der  Unterdrückteif  stellen, 
solche  Wege  einschlagen,  die  durch  ihre  na« 
türlichen  Folgen  den  $taat  gewaltsam  .erschüt- 
_  tern  müssen ;  so  bald  es  darauf  angelegt  wird, 
^  die  abgelte!  ten  Verbesserungen  theurer,  als  sie 
vieHelcbt  werth  'sind,  mit  dem  häuslichen 
Glücke,  dem  Wohlstand  und  dem  Leben  von 
Tatusenden  und  Htuiderttausenden  su  erkau- 
fen r  dann  sieben  sie  sich  auruck}.  arbeiten- 
nun  srielmehr  dss  im  Staat  angeaündete-  Feuer 
2tt  löschen,  als  die. Flamme  noch  mehr  an» 
sobbisen  und  an  untethal^ni  nnd  wenn  din 
Stimme  der  Vernunft,  die  in  allen  Din«- 
gen  Mafsigung  gebietet»  nicht  mehr  gehört^ 
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wbdy  Stehen  sie  lielber  v:oii  allem  Wüken  alii 
ehe  sie  Gefahr  laufen  wellten  wider  ihre  Ab* 
eicht  Schadeii  -su  thuu,  und  werden  nicht 
eher  wieder  tfaätigy  bia -die  Zeit  gekommen 
ist »  nach)  einem  bessern  Plane  wieder  auini» 
hauen  I   was   unter   den    wilden   Bewegnngen 

'  des  fanatischen  Parteygeistea  und  des  wätb«^ 
den  Kampfes  der  willkührlichen  Macht «  die 
sich  SU  erhalten  9  mit  der  beleidigten  Meiftch- 

'  heit»  die  sich  firey  su  machen  tind  an  rächen 
sucht»  MVL  Trümmern  geben  molste. 

X. 

t 

Man  hat  den  Kpspiopoliten  dieses  Betrs* 
gen  von  jeher  für  Menscbenfurcht,  Klein* 
muth,  Mangel  an  Eifer  für  die  gute  Sache», 
und  eigennülBigen  Egoismus  ausgedeutet;  und 
in  der  That  könnea  Leute»  die  keine  Kos- 
mopoliten sind,  aus  Feigheit  und  Mangel  an 
edeln    Gefühlen    sich    eben    so    su    betragen 

scheinen  wie  jene« 

•  ... 

Aber  «s  ist,  nach,  «io^  alten  »und  sehr 
wahren  Bemerkung,  nicht  immev.  einerley,- 
wenn  Zwey  dasselbe' thun;  und  wie  (mit 
Ha  Hern  so  reden)  ein  Narr  tbörioht  sagen 
kann ,  was  ein  klnger  Mann  weislich,  apracb, 
so  kann  ein  Mensch  von  kleiner  Seele  anf 
eine  schlechte  Art  thun.  was  ein  edler  Mensch 
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•uf  56100  Weise  tfant.  Det  'Grand,  deis  Bo^ 
tragens  der  KiMoiopöliteB  in  den  vorbesagten 
Fällen  ist  ein  Princip,  das  unter  die  erstes 
Grundgesetze  ihres  Ordens  gebort,  nefamlich: 
„Dafs  in  der  moralischen  Ordnung  der  Dinge 
(wie  in^der  ffsischen)  alle  Bildung ,  alles 
Wachsthum,  alfe  Fortschritte  aur  Vollkom- 
menheiti  durch  natürliche «  sanfte,  und  von 
Moment  su  Moment  unmerkliche  Bewegung, 
^alirung  und  Entwicklung  Teranstaltet  und* 
SU  Stande  gebracht  werden  mufs.'*  •^-.    Alle' 

{lötaUche  Störungen  des   Gleichgewichts  der- 
»rafiei   alle  gewaltsame  Mittel,  um  in  kür»- 
Betet   Zeit  durch  Sprünge  au  bewirken, 
WM  nach  dem  ordentlichen  Gange  der.  Natur. 
Bur  in  viel  längerer  Zeit  erwachsen-  konnte, 
alle 'Wirkungen,  die  so  heftig  sind,  dals  nan^ 
das  ^afs  der  Kraft,   die   au  Hervorbduguiig 
der  Sache  nöthig  und   hinlänglich  ist,   nicht 
dabey  berechnen  kann,  sondern  immer  Gefahr 
Haft,  weit^  mehr  als  nödthig  ist  «u  thun,  — • 
kura,  «alle  tumultuarische  Wirkungen  dier  Liei« 
*denachaficen,  nach  den  Richtungen  einseitiger 
TorsteHungsarten  und  übertriebener  Forderun* 
gen,  wenn  sie  auch  am   £nde  etwas  Gutes 
hervorbringen    solken,    serstören  au'  gleicher 
Zeit  so  viel  Gutes,   und   richten,   indem  sie 
grolsen  Übeln  steuern  wollen,  selbst  sogrdCies  ' 
Übel  an ,  dafii  nur  ein  Gott  fahif  ist  90  enft» 
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■cheUcB,  ob  Ju  Gate  oiet  BÖ»,  du  nJ 
diue  Alt  gewirkt  wiid,  im  Übergewi^ 
kabe. 

Nach  den  Grao^begriffBn  ^er  KoanopoltUn 
JM  dibM*  der  fewian.,  defi  die  Menscbbeit 
4iindi  heftig  und  gewattaaBic  JVlitte)  atcb 
in  einea  beMem  ZnaUad  su  seuen  e^b, 
■lehr  M^einbiT  als  wirkliobi  Ihrer  Cbenev 
gnag  nach  verliert  sie  dadurch  ioridMC  anf 
der  einea  Seite «  waa  sie  auf  der  andern  ge- 
winnt, und  würde  in  längerer  Zeit-,  mit  un- 
endlich weniger  Aufopferuiigfln ,  .daa  neb»> 
liehe  Gute,  oder  vielmehr  ein  weit  gröberei 
'  ffbalten  babeo,  wenn  die  Verauoft  allein  die 
Kräfte,  die  dasu  angewendet  wuvden,  gelei- 
tet haue.  Ja  leihst  diesen  iRebrero  AufwMJ 
von.  Zeit  iehan  aie  als  keinen  Teilsit 
an,  da,  vermöge  der  Natut  der  Ding«,  enie 
gröbere  VoUkominenbrit  und  I>aueihaftigkflit 
des  Gate«,  daa  auf  dieeem  nalurliobea  Wrga 
gewonnen  virid  die  noCahUwc*  Frucht  de*- 
aelben  iat. 

Ührigena  ist  die  ensoheinende  Nentreli- 
tit,  welche  von  den  Koamopolitsa  in  dea 
neifton  Fellen,  wo  des  Staat  in  Paiteyan 
serfäUt,  beobachtet  wird,  niidita  wea^er  ^ 
Gleichigiiltigkeit  gegen  die  gute  S*- 
ehe:  tondern  gerade  ihr  erleuchtelec  uad 
Wflbl  :gflaidnet«r  £ifer  für  di*  gtit«  Stete 
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ist  die  Unaclie^  wamm  •!•  sieh  (zwbj  FtHjar 
allein  snsgenoomien )  fiir  keine  Factey  erldUk 
reii.  Gewölinlich  liegt  die  g«te  Ssckc^  sw in 
ac^en  den  Pecteyen,  .dc^ren. keine  wftdei^ 
gsns  ^edit  noch  gsns  Unneoht  .hat,  meli^ 
oder  weniger  in  der  Mitte;  tin,d  di«^  KiQi«' 
BiopoHten «  deren  Unheil .  ^roa  keinen  bein 
.denschsften  verfälscht,  von  keinen  JÜebeneh^ 
eichted  irre  geführt  wird,  finden  Wy  eller 
ihrer  ^enseheinenden  Ruhe  find  ilnthstigkeitv 
tnnsend  Gelegenheiten  nnd  iklittelt  riel  Bfisef^ 
sn  verhindern  und  viel  Gat^s  nn  thnikf.  dioii 
ihnen  entgehen  würden«  wenn  sie  sick  öf- 
fentlich und  eusfchliefalieh  für  eine  Fsrtey 
erkisrten. 

Ich  kenne  ( vorher ührttär  Bflefiin)  nur 
awey  Felle»  wo  die  KosaiopoUten  sichons 
einer  Pertey  gegen  eine  «n4^«  veseinigen« 

Der  erste  ist,  wenn  es  novelisch  gewi|% 
ist,  defs  ihr  öffentlicher  Beitritt  der  gute» 
Seche  wirklich  den  Aofsehlsg  gfsheq  wÜDif  $ 
der  andere,  wenn  ettfe  off^bar  Unr/scht  Win 
dende  Pärtey  in  Gefahr  wäre,  obAe  ihreqf 
Beysitend  gsnalich  unterdrückt  su  werdwi 
oder  wenn  eine'  Partey  die  andere  mit  ein#c 
die  Menschlichkeit  empörenden  Gr^n^in^heit 
behandelte«  So  konntexs*  B,  in  den.  Kiader» 
lendtschen  Unruhen  unter  Filipp  dem  Zwey* 
^en  nnd  seinem  tenf tischen  Werkzeuge  i  4lili 
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Henog  TOB  Alba,  k«tn  Kotmopokt  andeis  ab 
Vmwtej  gegan  diese  Unmenscfaen  nehmen.  So, 
würde,  (als  ein  Beyspi^  des  ersten  Falles) 
Wenn  die  k&ifdgen  Repräsentanten  der  Fian- 
«iMsehen  Nasion  anf  den  guten  Gedanken 
kitten,  der  wiUk,ührlic1ien.  Gewalt  des  feLönigs 
und '  seiner  Minister  nweckma&^e  und  der 
Nätoc  ihres  Staates  angemessene  Schranken 
m  setseny  kein  Kosmopolit  einen  ^Angenblick 
anstehen  können,  diese  Pattey,  so  lange  sie 
in  den  oben  besei^hneten  Grensen  bliebe,  aei 
id)«n  seinen  Triften  an  ünterstutsen» 


XL 
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Die  KosmopcditeH  behaupten  ^  es  gebe  nur 

Regiemngsform,  gegen  welche  gar  nichts 

einauwenden' sey,  r^d   dieCi  ist,   sagen  sie, 

die    Regiernngsfora    der    Vernunft 

Sie   bestände  darin,    wenn  ein   vernünftiges 

Volk  von  vernünftigen  Vorgesetsten  und  vei^ 

nänfifcigen    Gesessen    regiert    würde.    -«-    Es 

braucht  wohl  kaum  erinnert  zu  werden,  dab 

das  Wort  vernünftig  hier  in  seiner  eigen!» 

liehen  Bedeutung  -  genommen  wird ,   nicht  in 

der,   wo  es  die  blolse  Fähigkeit  vemnnf* 

tig  an  werden,  sondern  in  der,    wo  es  die 

wirkliche   Thätigkeit  der  Vernunft    und   die 

VoMs  Ausübung   der    ihr    sustehenden  HeR»> 
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•chaft  filier  den  tfaierifohta  Thefl  der  meiieciN 
lieben  NetUr  beseichnet«  ^    .  ,« 

DaCi  diese  Kegiermigsfem  noeh  nntpr  die 
Dinge  gdieve«  die  mwer  jederoMmii  in  gewie» 
aen  AnganbUeken  wünecfat»  die  aber  n<>eh^  tfW 
da  geweaen  sindy  wird  ,fldi^4vlicb  irgetid  rin 
▼ernänfciger  Menadi  au  labgnen  begehren« 
Aber  da£i  sie  nicht  nnr  möglich  aey»'  aon^ 
dem  dafa  alle  bürgerli<;he  Gesellschaft ,  Ter» 
möge  eiiker  innem  Notfawendlgkeic^  nach  ihr 
atrebcf  «od  -^  wie  langsam  AQcfa  immer 
der  Fortschritt  seyn  mag  — »  ihr  mit  det  ZMt 
irmmer'na.ber  kommeV  i^t  ein  Lieblings« 
aats  der  Kosmopoliten,  dessen  Wahrheit  Ml 
keinem  schwachem  Gmde  benäht  y  als  auf 
dem  groben »  ihrer  Meinung  nach  nnumstdls-« 
lieben  moralischen  Axiom:  nPafs,  vermöge 
einer  unfehlbaren  Veranstaltung  der  Natur, 
.das  menschliche  Gesdilecht  sich  dem  Ideal 
menscbUober  Vollkommenheit  und  daraus  eidU 
apringender  Glückseligkeit  immer  naherCi'ohn* 
es  jemahls  völlig  su  erreichen." 

Ihrer  Meinung  nsfch  sind  alle  bisher  he* 
kannte  Aegiemngsformen  eben  so  viele  na« 
tarliche  Stufen,  auf  welchen  die  mensch» 
liehe  Gesellschsft  sur  voUkommepstettf  sar 
Ilegierung  der. Vernunft,  emporsteigt»  Eine 
Jede  derselben  bildete  sich  Anfsngs  auf  eine 
bloDi  natürliche  Art  gleichsam  von  selbit»  war 


1^  pA*  -  6EBXin«lS»'    . 

£|K  ünner  i»a  Wbrk  uKttigei  Umcbn,  ■»• 
nentane'  Bfdürfnisse,  peraöulkhcc  Tonnp 
«nd  VÄidiBUtte  AS  Seiten  der  HegenteiJ,  tttj^ 
wjUiger  Znneigtutg  oder  DanJib^ikkiL  »ai  Sei* 
tea,  4m  Viriki.  Jede  ynt  den  heeönd^ni  Um- 
VtKn4en  dee  lautem,  dei  DiedTigem.  oder 
twUMHi  Stufe  eeiner  Knksr,  deot  HiMaicJ»- 
Urieh.oater  vrelcbem  ea  wohnte,  der  Lige 
iui4  fyaisdten'BeeclieEEenheit  de«  LiiRdes,  der 
^farüDf  ond  Xj^bflaiweüe,  den  £ih>ional* 
Tenperejnent«  o.  •.  «*.  b^  mtibr  haU  weni* 
§tt  aegemeiBen.. 

,  In  jenen  ikeiten2eiten,  die  man  Mit  Recht 
4i>  Kindbeit-dei.  Welt  nennt,  wirkta 
'die.  Vernunft  tneietau  nnc  ela  Ins.tlnkt. 
Die  Alenachen,  noch  Kiodei  an  Er&hnuig, 
«innlwht  lebhaft,  Uichtainnig ,  unubig  und 
yngednldig  wie  die  Kinder, ,  aoTgten  tmaMC 
•mfüf  den  gegenträitigenAogenblick, 
und  wben  wenig  nehi  ela  Kinder  —  von  dar 
Znknolt,  d.  i.  von  den  nat^liehea  abac 
langeamen  Folgen  des  Gege>wä>tigen, 
vetaue.  Wenige  nnter  den  VoUem  der  altern 
Zeiten,  wubten  den  Wertb  derFreybeit 
geborig  sn  achllaeo  i  noch  weniger»  waltten 
Freiheit  mit  bfirgeiücber  Ordanng, 
und  die  Künste  de*  Kriege  (der  gewi*- 
■et  Maben  dt*  natürliche  Zuatand  xaher 
Ueae^henist)  mit  den  Künsten  4e*  Fii» 
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tfena^Bii  verbinden«    Die  Giiechexr  w^fl^ 
ten  es,  ntid   durch  sie  -*-  deren  Verdietistlft < 
um   die  IVTiftnschheit  nie  >gentig  erkannt  vM^. 
4en  können   ^—   wnrde  Entopa   naqh    pni 
nach   was    es    ist   nnd    vermuthtich  *  inraief 
bleiben  ^Ird,   das  wahre    Vatetlanl  \ 
der  Künste*  nnd  Wissenschaf  tetty  der 
Weltrfieil,  Wcirifi  die  Knltinr'aufo  lochste  g^ 
'Stiegen I  nnd  der,  wiewohl  der  kleinste,  kraft 
4er  bncmdlichen  Obemiatht,  welche  seine  B^ 
Wöhqer  dnrch  ^die  ungleich  grofsere  und  im«  ^ 
nier  fortschreitende  Ausbildung   allst  menaeh* 
liehen  NatndShigkeiten  fiber  die  übrigen  VdK 
k.er  des  Erdbodens  %rhälten ,  auf  immar  der 
bertachende  geworden^ iat« 

^  n 

Ans  bekannten  Ursachen  erfolgte  indessen 
die  eben  so.  bekannte  Wirkung,  dals—  be^:' . 
Bern  schnellsten  Fortschritte  der  Kultur  in  eiü^ 
tseln^  Künsten  und  Wissenschaften,  die  von 
fler  Erfindsankkeit,  der  Betriebsamkeit,'  dam  . 
bartnackig^&n  Fle;ifs  und^dem  Wetteifer ,  den 
tie Mitbe^tsrbling  hervorbringe,  abhängen,— 
jllis  höchste  Kunst  allex  Künste,  di^ 
klSnigllche  Küiist,  Völker  durch  Gesetagebung 
tind  Staatsverwaltung  in  einen  glücklichen  Zu* 
Stand  tu  letaen  und  darin'  au  erhalten  ^  vet- 
hilthUsmilsig  am  weitestes  aürück  geblieben 
ist.     Noch  imiaar  liegt  der  grobera  unll  sch9«' 


I 
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neie  Tbeil  yon  Europ*  unUr  etnem  die  edel« 
aten  Kräfte  der  Menschheit  erstickenden 
Drucke«  dem  schvreren  t)iack  der  Über- 
Te.ete.  der  berberischen  Yerfessjingt 
der  Unwissenheit  und  der  Irrthümer 
eines  roben  and  f instern.  Jehrtsn- 
eends«  Noch  sind  in  einigen  unsrer  mich« 
tigäitetk  Reiche  die  Rechte  des  Throns 
nicht  sus  einender  gesetst,  nicht  gegen  eis* 
ender  abgewogen  und  dem  ersten  Grundgesets 
sdUer  bürgerlichen  Gesellschaft  gemifs  be- 
stimmt«  Noch  giebt  es  Stasten ,  wo  nicht  die 
allgemeine  Vernunft »  spndern  der  oft.  sehr 
blödsichtige  Verstai^d  und  der  schwankende 
Wille  einee  Einaieeui  oder  der  Weni* 
gen ,  die  sich  seiner  Autorität  au  bemächtigen 
wissen^  die  Quelle  der  Gesetse  ist.  Noch 
^ird  des,'  was    man.  Justispflege   nennt, 

in   den    meisten  Landern    durch    berbsrische 

»  •     .  .   . 

oder  schlecht  susammen  hangende,  und  auf 
Zeit  und  Umstände  übel  passende  Gesetie  ge* 
schändet.  Noch  ist  in  vielen  Staaten  nichts 
ungewisser,  als  die'  Sicherheit  des  Eigen- 
thums,  der  Ehre,  der  Freyheit  und  des  U- 
bens  der  Burcer«  -*  Und  alles  dieb  in 
£uropa!  in  einem  Jahrhundert,  wo  Kunst 
und  Wissenschaft,/  Geschmack,  Aufklining' 
und  Verfeinerung,  in  verhaltnifismalsig  kurier 
^it  Stufen  erstiegen  haben  »   von  d^eu  Hohe 


ff^ui   mit  eiaec  Art  yon  Schwindel  auf  du 

Torigen  Jahrhunderte  herunter  eieht !       ^    .  ^ 

Aber  euch  in  diesen  wiicbtif^n  und   %mm 

Glück    der  YölJ^e^,  eo    wesentlichen  Stück^ri 

acheint  aich  (wenn  una  unser  Vertraneii  niehir' 

betrugt)  der  gegenwirtige  ISus^tfnd  yon  En<Y 

ropa  einer  wc^Ubatigen  AeTotacion  zu  nahern  | 

einer  Revolnsion ,  die  nich(  durch  wüde  Km* 

pörungeti  und   Bürgerkriege»   aondem 

durch  rubigei  unerschütterlich  standhafte  Be» 

harrlichkeit    bey  . einem    pfU&htmaCsi^ea 

Widerstand^  *-*  nicht  durch  das  verderb« 

liehe  Ringen  der  Leid^nscbaften  mit  LieidenH 

Schäften,    4®r  Gewalt  mit  Gewalt»    son^eta 

durch  die  sanfte^  uberseugende »   uni  nfletat 

nnwiderstehliche  Übermacht  der  Vernunft  be* 

.  wbrkt  werden  wirdj    kurs,  einer  RevoluMon, 

die»  phne  Europa  mit  Menschenblut  si^  über- 

achwemmen  und  in  Feuer  und   Flammen  ya 

aetaen»  daa  bloüfe  wohlthätige  Werk  der  Be» 

lehrung  der  Menschen  über  ihr  wahrem  Intern 

esse»   über  ihre  Rechte   und  Pflichten»   über 

den  Zwepk,  ihres  Dsseyns»  und  die  einaigen 

Mittel»   wodurch  derselbe  sicher  und  tinfehU 

|)ar  erreicht, werdte  kann,  seyn  wird*  *)  -*» 


^\ 


a)  VVia  •ahx^iiah  änch  XotmopoUleii  Üi  ihren 
yamuthun^en  inmi  nnd  in  ibran  Erwartungen  :b^ 
trogen  werden  ktanen,  hat  lisk  binatii  den  i^t 
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Was  «tt  diesetn  Ende  im  Laafe.de«  gegen* 
wartigen  Jahrhunderts"  schon,  geschehen ,  ist 
Mtanat:  was  im  Werden  ist,  wird  Tzel« 
leicht  noch  vor  Vef^nfs  desselben  entscbie* 
den,  und  yoli  den  wichtigsten  Folgen  ieyn; 
und  aaaA  kann  $lch  darauf  vertRSSen,  dals  die 
Kosmopoliten  ■  bey  allem  diesem  keine 
nväCiigen  Zuschandr  abgaben. 

■  •   ,  /  y  t        Ä  X  J.»  ■ 

Es  erhellet  ati^  dem  vorhin  gesagten,  dals 
die  Kosmopoliten  die  noch  jettt  bestehenden 
RegieruDgaformen  so  va  sa^en  als  blobe  Ge- 
rüste SU  Aufführnng  jenes  ewig  besteheä- 
den  Tempels  iet  allgemeinen  Glückseligkeit 
betracht<!n,  wbrsn,  in  gewissem  Sinne,  all« 
Vorgehenden  Jahrhütiderte  gearbeitet  haben. 
-  Aber  Despotismus -ist  nach  Ihren  Be* 
griflen  eine  barbarische  Regiert! ngsformj 
weiche,  um  hinge  bestehen  en  können,  Uta* 
atinde  und  Bedingungen  voratMsetst, 


Jidiren »  dt  dietkr  Aafiatz  geschrieben  Worden  •  auf 
sine  Art  erwiesen«  welche  $116  ünsTä'  Mitbrüdtf 
iblckrecken  mnlb»  den  Mefischfen  jeknahls  (^^ 
fech^n  such  die  Anscheiiinngen  seyn  mOf^en)  mehr 
Weilheil  und  RechtschtffiiÄft^t  «dsfttnta^,  als  iiei 
so  bald  sie  in  groften  Massen  Wükto,  hishar  aoek 


Wkf.' 


^ey  ien  aufgehelkeni  NiMiiotten  Efksojp^^i  bicV^ 
9iehr  denkbar  sind.  Überhaupt  ist  er  .diesen) 
WeUtheilef  selbst  i«i  den  Zeiten^ .  die .  der  ILi4* 
tur  und  Aufklärung  vorher  g^gaogen,^  imro^ 
unbekannt  gewesen.  Jahrtausende  lang  wtfr 
Freyheit  das  Eleinent  sowol)!  seiner  ror 
heO)  als  seiner^policierten  und  geb^-ld^ 
tan  Bewohner»  .  Alle  Stifter  de^:  b^uti* 
gen  Europaischen  Heicfae  waren  Anfiihrejr 
fr^yer  Menschen;  und  wo  findet,  sich 
£ein  einziges  nordischiea  ausgepqmaien} 
eine  öffentliche  Akte,  wodurch  in  einem  der 
uhcigen  das  Volk  .förmlich  und  felejli<^h  seir 
»em  Freyheitarecbt  entsagt  J^tte?  Kana 
nipht  yielmehr .  iqi  Oegentheil  aus  der  Ga* 
schichte  deutlich  da rgethan  werden,  dab  alles, 
was  der  Thron  in  einigen  Staaten  über  dre 
xinläugbaren  Rechte  der JSazion  gewonuen  bat| 
entweder  bintetlistig  erschlichen,:  pd^  g^ 
;waltsaiDer  Weise  usurpiert  und  .^U^ungea 
worden  ist?  Ab^  'Jkönnta  man  |iuch  l>e!WfAr 
aen*  dals  unsre  Votfabriin  jemahls  dumm  gar 
nug  gewesen  waren,  in  ihre  Unterdrückung 
einau willigen ,  i»nd.es  auf  die  b)o.f^<9  Will» 
k  ü  h  r  Eines  oder  mehrerer  Menschen  enkom- 
snen  au  lassen ,  wie  er  oder  sie  übet  ihre  Per* 
yonen  und  ihr  Eigenthum  schalten  wollten: 
was  könnte  eine  solche  Thatsacha  im 
Wege    des    Rechts     den    ^^sprüchen  ihrer 

WiaLAifDt  ^nmU.  W.  XXX.  B,  '    N 
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Nacliltoiiiitnaiiscluift  s^ih^dcn?  Gegen  die  ewi« 
-gen  Gesetse  der  Vernunft^  g^g^n  die  weaent- 
lichen  Rechte  der  Menschheit,  gHt  keine  Ver- 
sieht,  keine  Verjährung,  keine  Verabsäomung 
der  Gelegenheit  sie  geltend  sn  machen  oder 
nnEuaprechen.  Das  erste,  was  MenscheD^ 
unter  welcher  Regierungsvezfassung  sie  leben,* 
Bu  fördern :  haben ,  nnd  waalhnen  nur  ein  er- 
klärter Tyrann  streitig  machen  könnte,  ist 
^,Mett8chen  su  seyn,^^  —  und  Menschsa 
können  «ie  nicht  seyn,  wenn  sie  Sklaven 
aind, 

jpie  Anwendung  dieser  groben  Grnnd* 
Wahrheit,  die  auch  der  schamloseste  Scfameicb« 
1er  und  verworfenste  Knecht  der  Gewaltha- 
ber £n  laugnen  sich  nicht  unterstehen  darf, 
ist  reich  und  fruchtbar^ an  eben  so  nnlangbi*, 
ren  Folgerungen,  die  den  Kosmopoliten  g^ 
Rundete  Hoffnung  geben,  dafs  Europa  sa 
Ende  des'neixnsehnten  Jahrhunderts  dem,  wat 
aie  die  Regierungsform  der  Vernunft  nennen, 
um  ein  grofses  näher  gekommen  seyn  werde, 
als  es  dermahlen  ist.  Das  wohlthatige  Licht, 
das  sich  immer 'weiter  über  diesen  Wehthefl 
atisbreite^,  immer  tiefer  eindringt ,  und  auch 
das  vorgebliche  heilige  Dnnkel  der  falschen 
StaaüfküDst  bis  in  seine  geheimsten  Hohlett 
und  Winkel 'durchleuchtet,  wir(^  die  Völker 
sowohl  als  die  Regenten   immer  ^  besser  und 


• 
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gründlicher,  jene  über  den  Umfang  ibr^t 

Rechte  iind  die  Grensen  ihrer  Pflich» 

.'ten,  diese  bingf'ged,  umgekehrt,  über  die  so 

'oft     überschrittenen     Schranken     ihrer 

'Rechte   und   die  so  oft  vergefsne  Gröfs« 

'  ihrer  ^P  f  1  i  c  h  t  e  n  ^  belehren.   Jenei  werden  ein*« 

^^ehen  lernen,,  diafs  nur   ein  Blödsinniger  sich 

^sumutheh  laust',   Gold   für  gelbe  Blatte^  hin* 

'  zageben ,  und  sich  vor  Blitsen  von  Birhippen» 

'staub  SU  fiirchten;  —  da(s   nur  Schafe  einem 

"Ferren  unterthanig  iind,  der  sie  Uols  dämm 

v^^ea  laCit,  um  sie '  su  schereni  und,  so  bald 

^  ihm  einföllt  oder  gelegen  ist,  absuschlach* 

ten^  -^  und  dab  es  nur  an  ihnen  liegt,  Spin« 

nefäcleYi,  die  si0  in  Seiner  seltsamen  Verblen« 

*dang  für  nnserreilsUche  Stricke  gehalten  ha« 

^ben,   für  Spinne£tden  su  erkennen.     Auf  der 

«nderai  Seite  wird  ^ie  allmachtige  Noth 

'4äidlidi\iooh  den    Regenten,  die  dessen  b#« 

'dürfen  y   die  Augen  ö£Fnen,    nnd  ti«  aus  der 

tranidflhnlichen'.  Tduschung   erwecken,  worin 

'die   nieiiten   von'  ihnen    iht  eigenes    wahret 

Interesse  ydn  jeher   so  seht  verkannt  haben. 

Aus  inn^rstpr  Übersengung^    dals  es  für  die 

^haber    der    obersten  Staatsgewalt    nnendli« 

*ehe  Mahl  besser  ist,  über  freye,  thattge  und 

glückliche  Menschen,  als  über  thieriscbe,  mutb^ 

lose,'  langsam  rerhungernde  Sklav'en,—  bea« 

Ut  über  volkreiche  I    blühende    und  -überall 


m 


Amch   die  Wirkungen   jes.FleUs^,    der  B»- 

'     ttiebsankeit,  dar  Rünate  und  dea  RricbthuM 

TeuchÖnertfl  Ijänder,'  als  üb«t  acmselige  Hii^ 

tfln  und  verwildernde  Einöden  za  regieren,  ^ 

-     werden  lie  sich  willig  der  verhauten  Macht, 

gege^n   ihre  Absicht   Unheil  .ansoricbteB, 

•ntSulÄem,  um  deato  nnheacbiSnkter  nicbti 

als  Gutes  thon  zu  können;   uud  indeia  iia 

aich  ßiner  Art  von  Gewalt,  die  keinen  Gott, 

geschweige,  einen  Menschen,  tukomluen  kann, 

-begeben,    werden  -sie,  ans   innerer    Uhene» 

'  <"''&•   ■><<='>"  verliere!),,  aber  w<thl  seht  viel 

lu  gewinnen  glauben.  ' 

Es  wfire  wobl  kq'  jvnguiniscb  geboS^ 
wenn  wir  uns  eine  so  wobhbätige  Revoln- 
sioD  von  einem  grofimüthigen  Entschltib,  ib. 
Ten  eigenen  Vöitheil  dem  allgenieioen  Bestes 
aufEuopfern,  versprechen  wollten;  aber 
da  sie  10  augenscheinlich  ibr  eignes  böcb- 
«tea  Interesse  ist,  so  labt  sieh/mit  bei- 
tun  Grua4  erwarten ,  da£s  die  Zeit',  wo  eine 
ao  evidente  Wsbzbeit  aucb  bia  xu  iboen 
diirobdtingen  wird,  picht  mehr  so  ferne 
«y,  als  viele  Kleingläutüg«)  aich  einbildeo. 
fioth  lebrt  nicht  nur  baten;  aie  lehrt  auck 
denken:  und  wenn  man  erwjtg,t,  wie  grob 
und  auagebreitet  oft  der  Nntten  eines  einii* 
gen  veintinftigen  Gedankens  ist,  den  ein  Rc 
gent    SU ,  rechter    Zeit    bat  i    <»   konoes  dts 
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Tireün^e  der  MenscÜheit  äicht'  nmhlti  sich 
SU  freuen,  dafs  inaiidie  es  ao  eifrig  darauf 
angelegt  su  haben  scheinen ,  «ich  recht  bald 
in  dieaa  heilsame  Nothvvendigkeit  su  aetieu« 

XIIL 

Df  die  vernunf tmafsigvte  Verfas- 
sung und  It>egierung  der  Völker,  weichet 
(nach  dem  System  der  Kosmopoliten)  der 
ganse.  Zusammenhang  der  menschlichen  Dinge 
luit  lasgsamea,  «her  desto  festeito  Schritten 
aich  ufirbert,  ,durch  nichts  mehr  beschlennigt 
werdi^n  luinni  als  durch  die  möglichste  Kul«  . 
tvir  der  VernnUft,  die  möglichste  Ausbreitung 
aller  Oruudwahrheiten ,  die  möglicbüte  Fubli« 
citat  aller  Thatsachen,  Beobachtungen,'  Ent> 
deckungen,  Unt^rsu^l^ngen ,  Vorschlage  a« 
Verbesserungen,  oder  Warnungen  vor  Schadei}» 
deren  Bekanntmachung  ^«inaelnen  Gesellschaf- 
ten und  Staaten  _pder  dem  mfeAcfalichen^Ge» 
schlecht  überhaupt  nütalich  seyn  kann :  so  be- 
trachten die  Kosmopoliten  die  Freyheit 
der  Fresse,  ^hne  welche  diela  aHes  nicht 
bewerkstelliget  werden  könnte,  als  das  der« 
inahlige  wahre  Palladium  der  Mensch- 
heit, von  dessen  Erhaltung  flle  Hoffnung 
einer  bessern  Zukunft  abbangt,  dessen  Ver- 
lust hingegen  eine  lange  und  schreckliche 
Folgen  unabaehbarer  Übd^  nach  aich  liehe« 
würde. 


i$B 


Das    Gembi 


Man  bfnrtlieü«  Uma  Stehe  weder  eiiu<i> 
tig  Boeb  obenhin  1  Wii  wiesen,  was  sich  in 
,einei  lustigen  Lanne  daiüber  witseln, 
oder  in  einer  finstern  deiubet  aenfsen 
Übt;  nnd  eben  so  bekannt  sind  ans  die  mehr 
^er  weniger  acheinbaien  Gründe,  womit  man 
eine  vorgebtiehe  Nothwendigkeit ,  der  Freff 
freybeit  willkührliche  Schranken  sn 
aetien.,  sufstntsen  und  anstreichen  wiU.  Aber  . 
■ie  fallen  von  sich  selbe;  anaanmeB,  wenn 
naan  bedenkt,  dals  die  Freybeit  selbst  veri<^ 
len  ist,  so  bald  ihr  andere  nnd  engere  Schran- 
ken gesetat  wcikden,  als  die'Natni  der  Sache 
nnlilat.  Nun  Ist  aber  schon  längst  nnnm- 
atöisllch  erwiesen ,  dais  kisn  der  Preisfreybett 
(ohne  sie  nach  und  nach  ao  Isnge  au  heschnei- 
dea  bis  nichts  mehr  von  ihr  übrig  bliebe) 
gar.  keine  «ndere  Schranken  setnea  darf,  alt  ^ 
diejenigen,  die  jedem  Schriftsteller,  Bodi- 
hindler  und  Buchdrucker  dnrch  das  gemeine 
ärgerliche  und' peinliche  Recht' gesetat  sind. 
Alle  Schriften  nehmlich,  deren  Bekanntne* 
chnng  in  jedem  policierun  Staat«,  wie  grolf 
auch  die  persönliche  Freybeit  in  demselbea 
seyn  mag,  ein  Verbrechen  itb,  ond  es 
Termöge  der  Natnr  der  Sache  seyn  mnfa,^ 
also  Schriften,  welche  solche  direkte  Belei' 
dignngen  einaelner  bensnnter  oder  deutlich  be» 
leiefaneter  Personen  enthalten ,  die  ia  den  hat' 
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gjBilielien  Gesetten  verboten  und  rerpdi}tt.fin4t 
^*-  Schriften»  welche  geradesu  Aufruhrund 
Emporong  gegen  die  gesetsmäbige  Obrigkeit 
zn  erregen  suchen ,  — «  Schriften,  welche  ge» 
r t d e s tt  gegen  die  g e 8 e t s ma f s i g e  Grunde 
Terfsssung  des  Staats  gerichtet  sind,  — -*  Schtif* 
ten,  welche  geradezu  auf  den  Uoistnra  al« 
ler  Religion,  Sittlichkeit,^  nnd^  bürgerlichen 
Qrdnung  arbeiten,  —  alle  solche  Schriften 
sind  in  Jedem  Staat  eben  so  gewifs  strafwür* 
dig  aU  HochTerrath,  Diebstahl,  Meuchelmord  ' 
Qr  s.  w.  Aber  das  Wörtchen  direkt  oder 
g  e  r  a  de  2  u  ist  'hier  nichts  weniger  als  m  ü  f  s  i  g : 
es  ist  so  wesentlich ,  dafs  die  ganae  Strafwür* 
digkeit  einer  angeklagten  S<;hrif t  ganalich  auf 
ihm  beruhete  t)enn  so  bald  es  irgend  ^nem 
bestellten  Buchercensor  oder  dem  bürgerlicheik 
Richter  erlaubt  wäre,  eiaQ  Schrift  durch  Folge* 
Tangen,  die  von  seiner  Vorstallungsart,  seiner 
^besoudern  Meinung,  oder  seinen  Vorurtheilen^ 
dem  Grade  seines  Verstandes  oder  Un verstau* 
des,  seiher  Sachkenntnüs  oder  Unwissenheit,  der 
Schiefheit  oder  Richtigkeit  seines  ionern  AogeSy 
der  Lauterkeit  oder  Verdorbenheit  seines  Ge* 
fühls'  and  ' Geschmacks  abhingen,,  su  rich- 
ten, —  welches  Buch  wäre  vor  der  Verdam* 
mung  sicher?  Und  wissen  wir  nicht  aus  der 
Erfahrung,  dab  in  i4Snderii,  wo  eine  so  willkü&t* 
liehe  Cefisac  herrscht,  gerade  die  vortrefflich» 
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8ten  Bachtr  die  ersten  sind»  die  in  dts  Ter« 
seichiiifs  der  Verbotienen  gesetzt  werden? 

£s  sey  also,  dafs  man»  tioi  ein  Amt  mehr 
SU  haben ,  ^ )  einen  Büchercensor  bestellen 
Willy  oder  dals  die  Untersuchung  über  Schrif- 
ten» die  'alis  Verbrecher i seh  angegeben 
werden ,  dem  ordentlichen  Richter  liberli^en 
bleibt;  khnier  ist  nnläugbär»  dafs  jener  nur 
solche  Bächer  verbieten  lann^   derea  Terfas- 

5  )  Ich  gestehe»,  daft  ich  von  der  Noth^readigleit 
einer  eignen  Bdcberceniur  in  einem  vrohl  poliiaer- 
ten  Staate  nicht  fiberzeugt  bin*.  Wariin.  baullt 
man  nicht  auch  besondere  Auf  passer»  dio  dahui 
«eben,*  ääfs  niemand  sich  betrinken,  oder  den  an- 
dern  bey  den  Ohren  kriegen,  oder  seine  TatcheBahc 
mausen»  oder.irgena  ein  anderes  Gebot  im  I>ekilo« 
gus  übertreten  könne?  Man  läfst  es  ganz  ruhig  dar- 
auf ankommen »  und  begnügt  sich .  den  wirklickea 
Übertreter  su  bestrafen»  -wenn  er». nach  rechtlieha 
üntersuchunEf  des  Verbrechens  überwiesen  vrordea 

...■'.  •  '  ^ 

ist.  Warum  hält  man  es  mit  den  tchrifts^ellerischen 
Verbrechen  nicht  eben  so?  Der  Censor^  dem  «in 
kriminelles  Manuskript  in  die  Hände  komme»  kann 
und  darf  doch  (^renige  Fälle  ausgenommen)  nichts 
weiter  thun  als  den  Druck  verbieten?  Und  dies« 
Verbots  ungeachtet  wird  es^  irgendwo  gedruckt 
und  als  Kontrebande  in  den  Staat  hin^iw  geschwirzC 
werden.    Wozu  also  die  Censur? 


Rfiri 


SE0    Ko'^MOPOLiT-Eif- Ordens,     möi 
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ier    dadurch    ein    Verbrccbcn   begangein  *  Bat,' 

worüber  dem  bürgerlich ejiKiöhter  die  Erkennt^ 

'  nifs  ansteht.     Über  die  Frage ,    ob  der  Ibfaalt 

des  Boches  alt 'oder  neu:»  interessant  öder  un* 

bedeutend,   nützlich  -oder   schädlich  sery,    ob' 

der  ^ Autor  wohl  oder  übel  räsoniere,  hat  keia 

andrer  Censbr  au   erkennen  als  das  Publikam 

ond  die  Zeit,'  welche  die  entscheidenden  Stiqn'*' 

nnen  sammelt  und  bekannt  macht:   i^iel  weni*^ 

ger  kann  $iüs  irgend    einem  aolchen  Vorwand 

eip    Buch    nilt   Gewalt    unterdrückt  werden^ 

ohne  sich  an  den  wesentlichsten  Rechten  deif 

Gelehrten  •Republik  tu  vergteifefi ,  die  («ben 

ao  wie  die  christliche)  ▼pm  Staat  ganz  nxiäb- 

hangjg  ist.    So'  länge  sie  nichts   gegen  seihd 

Grundsätze  unternimmt.     Die  Wissenschaften, 

die  Litteratur ,  und  die  Buchdruckerkunst,  die 

edelste  und  nützlichste  aller  Erfindungen,  die 

fteit  Erfindung  dier  alfabetischen  Schreibekuti9t 

gemacht  worden  sind',    gehören  üicht  diesem 

oder  jenem  Staate,   sondern  deni  menschlt^ 

eben  Geschlechte  zn.    Wohl  dem  Volke, 

•das  ihreh  Wertfa  zu  schätzen  wdrs,'sie  aufr 

^  nimmt,   pflegt,   aufmuntert,   schützt,    nnS'in 

der  Freyheit,   die   ihr  Element  ist,^  nngekt^fi^ 

dert  weben  und  leben  lä(st! 

Vor  allen  andern  Vdlkefh  hat. di^e  Üetii' 

4 

ache  Nazion  vorzüglich  Ursache ,  «iüe  Be* 
achützerin  der  Frelsfreylieit  l&a  se/n;  ai6,  in 


Mt  Das    GBHBtniiidi 

f         -  '  •    -      ^ 

deren  Schoofse  'Siient  die  Erfindeir  der  Type- 
grefie,  nnd  bald  darauf  die  oonthyollen  Män- 
ner entstanden  sind,  die  blofa  dnrck  den 
freyen  Gebrauch,  den'siif  Ton  jener  maebteut 
^hig.wjirden,  die  Hälfte  Europens  von  der 
Tyranney  des  RÖiniachen  Hofes  bu  befrey^eOf 
die  Reohte  der  Vernunft  gegen  uralte ,  Vorur- 
\heile  au  bebaupte^i,  und  den  unabhängigen 
Geist,  der  Untersuchung,  der  .i^ach  und  nach 
jjlber  alle  Gegenstande  der  menschlichen  Kennt* 
i^b  ein  ao  wohlthäjüges  Licht  verbreitete,  ans 
eifern  mehr  als  tausendjlhrigen  Schlummer 
aufftuweckeiv.  Wie  übel  stände  eS  uns  an, 
unsre  eignen  WoBUb^ten  wieder  zurück  neb- 
inen^  den  Fortgang  4er  Wissenschaften  mit* 
fen  in  ihrem  muntersten  Lauf  aufhalten ,  nod 
der  Aufklfiru^ug,  der  wir  so  viel  Gutes  schon 
9«  danken  haben ,  und  von  v^^elcher  wir  und 
nnsre  Nachkommen  noch  so  viel  Be^sseres  uns 
yersprechen  diipTfen ,  unnatürliche  Grensen  set* 
aen  au  wollen,  da  sie  doch,  vermöge  der  Na- 
tur des  menschlichen  Geistes  eben  so  gren- 
lie^^los  ist  als.  die  Vollkommenheit ,  wosu  die 
Menschheit  mit  ihrer  Hülfe  gelangen  kann 
und  soll ! 

Übrigens  werden  die  Kosmöppliten  nie  ein 
Geb^Mni^i^  daraus  machen,  dafs  die  Prefstrey 
heitkeinep  eifrigem  Verfechter  haben  kann, 
S^s  ij^rjin   Qrden;   da  aie  in  der  That  das 


■\ 
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OK«    KoaitovoLiT^Eir-OäOBifs«   ^o^ 

einsige  Mittel  isti  wodurch  er  sor  B^för* 
derung  seuies  oben  angeseigtea  Zwecks  in 
einen  grÖbern  und  seinen  Kräften  angemes- 
senen Krebe  tfaitig  seyn,  iin4  dadiirch  eine 
seioer  wesentlichsten  P^tchljen  erfüllen  kann. 
Wahrlich,  wenn  diejenigen,  die  kein  höheres 
Interesse  kennen  als  Wahrheit,  nicht  frey 
sollten  reden  dürfen,  „so  mülsten  endlich  '^^ 
die  Steine  so  sohreyen  »n^f^njen»^. 


■  f. 
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Eiii  Beytrag  zur  Gescbiclite  der  Üii,ü^tlMr«M. 
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Einleitung. 

r 

Unter  alleif  angeblichen  Besitsem  des  Steint 
der  Weisen,  von  welchen  man  mehr  oder 
weniger  umständliche  Nachrichten' ha t,-ist  mei- 
nes .Wissens  keiner,  dessen  Geschichte  (Wenn 
ich  dem   Verfasser  des   Anfsatsea   No.  V.  im 


UND  B£R  DrBWXSCH   TON  BrUSSA.    fl«5 

Tiert^n  Stück  des  Dänischen  Merknra 
1788  diesen  Äuadfiick  abborgen  d^rf )  einem 
Mabrchen  der  redseligen  Stil ta'nin  S cd  e h  eM- 

's a  d  e  ähnlicher  aafaey  und  dennocli  wegen  des 
ponderbaraten  Zusammentreffens  beglaubigender  * 
Umstände    mehr    Aufmerksamkeit'    verdientf» 
als  die  Gescbichte  des  berubmten   Adept ea 

'Nikolaa  flamel*  welche  ich  in  segenwar« 
tiger  Abhandlung  näher  zu  belenchtAi  geiioii« 

-  nen  bin.  .       * 

Die  Nachrioiten.  die  ut^^der  eben  atice* 
feogene  Unbekannte  (der  sich  btbfs  durch  dia 
Buchstaben  G  ^— -  e.  eu  errathen  eiebt)  von 
Flamels  Leben  und  Schicksalen  aus  unbe* 
kanteten  Quellen  mittheilt ^  ^hauptsächlich^ aber 
per  sonderbare  Umstand,  dafs  diese  wunder« 
ToUe  Geschichte,  durch  eine  nicht  weniger 
toltsame  'Begebenhttt«  die  dem  berähtnten 
Wanderer  Paul  Lukas  (seinem  efgeneii'BlB- 

.  richte  nAdh)'zu  Brussa  in  Klein  »Asien  sug^*- 
atpfsen  seyn'SoIl,   eine   Art  von  Bestätigung 
erhält,  trelther  schwerlich  irgend  ein  Freund 
Bes  Wunderbaren  seinen  Be^AilP versagen  k«tiä|^ 
"schienen  mir  eine  schärfet e  Prüfung  und'iih* 

.  befangnere  Untersuchung  "^zu  tetd^enen ,  als 
bisher  damit  vorgenommen  tf^t^en  i^tV^  itnl. 
to  entstand  der  folgehde^Aüfsak,  bey  weTcheyL 
.meino  Ab^ieiiOrreicht  }s(*,  vkfciifn  er  dtfn'lL^ 

<  fem  einen  Theil  des  Vergnügens  msehti  wel- 


V 
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'bü6  NiKOiiAS  Fl AitEZ.,  Paüz.  Lukas 

che$  der  Verfasser  an  dergleichen  Untersn- 
cboDgen  findet ;'  wiewohl  ich  nicht  sweifle, 
dals  er  auch  von  einigem  Nütsen  seyn  konnte, 
wenn  er  als  ein  auffallendes  Beyspiel  betrachp 
^tet  würde ,  wie  nöthig  es  sey,  selbst  den  ehr- 
'  liebsten  Ersählern  solcher  Wundergescbicblen 
eben  so  scharf  auf  alle  Worte  >zu  merken, 
als  mfn  einem  Taschenspieler  auf  'die  Finger 
sieht  I  nnd  wie  gut  sich  diese  Mühe  dadurch 
belohne  I  da£i  wir  immer  hinlSi^gliche  Ursa- 
chen finden,  allen  Begebenheiten ,  die  ani 
Vernnnftgründen  unglaublich  sind,  unsern 
Glauben  su  versagen ,  wie  einreuchtend  und 
überredend  auch  immer  die  Zeugnisse  seyn 
sollten ,  die  uns  denselben  abxunothi|;en  achei- 
aen  mögen. 

^  Da  meine  Beleuchtung  der  Geschichte  Fla* 
jmels  ToraussetKty  da£i  die  letztere ,  ao  wiesle 
theils  von  ihm  selbst,  theils  von  eiif er  Menge 
Geschichtschreib^r,;  Kompilatoren  nnd  underer 
Schriftsteller,,  ersahltwird,  dem  Legier  gegen* 
wartig  aey,  so  Bweifle  ich  nicht,  daCs  man 
den  Bericht,  den  er  selbst  (in  einer  Schrift, 
welche  Herr  O^-.e  jn  Händen  gehabt  bu  ha* 
bei^  acheint)  von  der  wunderbaren  Art,  wie 
er  n  iieinem  grolsen  Vermögen  gekomme% 
•r«tattet ,  hier  um  rechten  Otfc  finden  werde« 


k    f 


irvD  DBR  Debwisch  ton  Bröbaa.   t»3r 

..ObgMeli  ioh.  Nikölta  FltmeU  Schrabeir 
Ttüd  Bflrger  sa' Paris,    ili  dieiaiu   i399iten  Jahre» 

-inrohnhaft  in  meinem  Hanse  in  der  Schreiber« 
g  tsse.  wegen  der  Armnth  meinet  ehrlichen  Älterll 
nichts  gelernt  habe  als  Hn  wenig  Latein:  ^o  hab% 
ich  doch  durch  die  grofie    Gnade  Gottes  und 

*Farbitte  der  Heiligen  des  Paradieses,  rorkfl^« 
lioh  Sankt  Jakobs,'  endlich  alle  BÄch^r  dejr 
Filos-ofea  vinA  ihre  gtöfsten  Geheimnisse 
Terstehen  gelernt»  wofür  ich  alle'Tage  mefiTee 
Lebens  dem  gfltigen  Gott  auf  meinen  Cnieen  dän* 
keik  werde.  Naoh  dem  Tode  meiner  Altem,  als  ich 
«nein  Brot  mit  Schreiben  verdiente,  kaufte  ich  eikist 

'  «in  altes  gtofses  vergoldetes  Buch,  das  auf  Baum- 
rinde geichrieben  war.  Die  Dedie  dieser  Buchi 
"^war  Ton  dflnnem  Kupfer,  und  es  waren  Viele  unbe- 
kannte nüd  sonderbare' Buchstaben  in  dieselbe  ein* 
gegraben.  Ich  glaube  es  waren  Griechische  Letterii 
oder  aus  irgend  einer  andern  alten  Sprache,  denä 
ich  koimte  sie  nicht  lesexf;  Lateinisch  oder  CeV» 
tisch  waren  sie  nicht,  daton  verstehe  idi  was; 
in  dem  schönen  Buche  studierte  ich  nun  Tag  und 
Nacht,  aber  konnte  nicht  klug  daraus  werden.  Meia 
Weib  P  e  T  n  ed  1  e,  {  PetroneUe  )  die  ich  so  wie  mitlt 
•elbit  liebe,  und  die  ich  Hamahls  seLc  kurzem  ge« 
beirathet  hatte ,  war  darüber  sehr  betrübt ;  -^  sie 
'tröstete  mich  und   suchte  mich  aüfküheitern."    Iclt 

*  'konnte  mein  Geheimnifs  nicht  vor  ihr  verbergen«' 
•ondern  zeigte  ihr  das  Bacdi;  -  ^rürtmtt  lieh  Arf 


% 


iiher  to  wie  ieh.  iflbst«  b^trailitete  mit  YergiifigeB 
4ie  schöne  Decke  und  die  herrlichen  Gemahls 
de,  woTon  n^  00  „wenig  wie  ich   yertund;  doch 
machte  es  mir  viel  Freade«  mit  ihr  dayon  sa  spre- 
diea»  und  mich  mit  ihr  beruhen  su  können»  was  in 
^hvin  sey*  um  den  Siqn  derselben  zu- erforschen,   kh 
Heul  die  Figuren  n^chmahlen,  «eigte  sie  allen  Ge- 
lehrten  in  .Paris,  tundaagte  ihnen«  die^e  Figiiren  seysn 
^ui  einem  Buche,  welches,  vom  Stein  der  W-ei- 
j^eor  iiandle:  aber  sie.  verstanden  nichts  davon«  und 
lachten  über  mich  und  über  den  gebenedeitea  Stein. 
Jch-arbeitete  ein  und  zwa.nzig  Jahre,  aber 
ich  erhielt  nichts.    Endlich  verlor  ich  «iie  Geduld^ 
und  that  ein  Oelubde  xu  Gott  und  dem  heiligen  Ja« 
kob  in  Gallicien,    nahnf   mit   Bewilligung  meinss 
Weibes  PerneUp  den  Pilgersptb  und  die  Kürbilsfla* 
sehe«    machte  ^ch  auf /len  Weg»  und    kam  nach 
pt.  lago  Ton  KornposteUf   wo  ich  mein  Ge- - 
Jübde  mit  Andacht  erfüllte.    Darauf .  kehrte  ich  au« 
pSidk»  und  traf^za  Lf  on  einen  Franzdsischen  Kauf* 
tnann  an»  der.  miel^  an  'eineti  jQ»dischen  Arac 
fyi^t »  welcher  sfch^  zum  Chriaunth^m  bekehrt  hatte  . 
und  dasel)>st  wohnte^    Dieser  war  lün  gfrundgel^- 
tcr  Mann'  und  hiefs  Canohez  (  SancheK  vermiuhlidi«) 

*  ■^—  .  •  «  ^  ^.  ■•■♦'1  ^ 

J^  i/ck^  ^bin  die  vKopej  einigem  Gemähide  zaigte^ 
ward  er. ganz  entaflckt«  und  fragte  niiph  aogleicli« 
•b  ich  etwas  vciki  dem  Buche  wisse'  worin  sie  ztt 
^ndei|  seyent-  Ich  sintwortete*  i|^  iUtte  Hoffnung 
ftWaa  davoivm  ecfa^on»  wenn  lioh  jemanc^  (pa^ 


i|9P-.ftjmni4W^«^^.^q»|tf9>fft  ,ao9 


«dfiMk»  Ipbalt  «^tziffca  >j}ffy^.      Nun  konnte  «r 

4i|9f(>I^9ttäe  nicke  ^^i^gf^t.j^urü^  halten,  uncf  Irng 

mn  «W  44e.  Figur^li  zfi  ar^iänin.    Er  ba^e  tchon  $eif 

Jiageft  Mt  von  4ieH9»^  3u4^f  gebort  »\aber  #lt  yo» 

«tntai  Sotiat^e  4er  ^j^zUeh  Tei^oren  wäre.    £r  Ter- 

rUef»  ^Mgkicli  «Ue«  »  .rei^t&  siifc >  aair  rom    Leon 

•aek  O«  IT  i  e 4  o«  und  yoii  4^  ii4ch  Sa 9  •  o a  in  A|ti&- 

-     «IÄa  vüo  ^t  uea  au  gfhi^e^eutea  um  nach  Erani- 

Mfik  iKi  (ah^cen.      A»!  4e^  Q-<^S9  erkläjr^   er  nifr 

jbeyiiahe.  «Ue  ]Pipixejik » >  «#4  .fand  in  jedem  Punk^ 

«in  GebeimniCi,  weichet  mir  aehr  aonderbar  rgs- 

kan?.    Zu   BordeairiF  stiegen  wir  ant  Land.    Ala 

wir  aW  i^acb  Orleans  kämen,  wurde  dieser  ge« 

lehne  Mann  eefahxlich  krank.    'Es   übcriiel'  ihn  ein 

anhaltendes  Brechen  •  welches  ihn ,  seit  der  Zeit  da 

wir  aus  dem  Schiffe  gestiegen  waren,  nicht  rerlas« 

•en  hatte.    Während  seiner  Krankheit  lief  iir  mick 

alle  Aug;enbUcke  zu  sich,   damft  ich  ja  nicht  allala 

wegreisen  möchte,  ^pdlicb  starb  er  am  siebenten 
*     •^    1  ■ '  '■•  i       ■         .        I    ^,  •  ^,  - 

Ttio^B  worüber  ich  sehr  traurig  ward.    Ich  liefs  ihn 

in  der»  Kirche  des  heiligen  Krei^j^es  zu  Orleans  be^ 
graben«  Gott  tröste  seine  Seele  1  er  starb  als  ein  gu* 
ter  dlirist.  ^Im  Jahre  1579  kam  ich  nach  Paria- ni». 
rück.'  'Man^linn  sich'  die  Freude  meines  Weibek 
Veroelte  'über  meine  glfidliehe  Rückkunft  nnd  an« 
•er  öcbet  zum  heiligen  Jakob  nicht  trorstellen.  lok 
arbeitete  nun  fleifs  ig,  und  fand  wasichavehteV 
00  dafs  ich  endliah  ii^  Gegenwart  meines  VITeibea 
amMontaee' 4(Ba  ijtenJTanu^'des  Jahres  1332  ßB^ta 
.    WijWbAsrns  sibantirW.  XX3C.  fi.  O 


•  •  •   . 

Mtttag  ein  halbes  Präiid  Q'aeekfilbef  iii  treintf» 

Silbe Ir  reiWftndelter  und  dea  ^iten  April ^denei^ 

Wh  Jährt  Ter^^mdelto  leh  In  Gegenwert    ineiafli 

Weibet  gegen  fanf  Uhr  Abende  eben  eo  Viel  Qtteefc» 

«llber  in  Gold.      Feriielle    hatte  dariber  eine  te 

aaüieroTdentliehe' Frende,  de(s  mix  bang  woide»  lii 

möehte  das  GeHeimnift  inifftofawatsen;   abet'diiicfc 

'die  Güte  Gonet   ist  mir   nicht  iiar  «in  kenaelMi 

und  Idng^  Weib   aii   Thtoil  worden,  eondem- fit 

tu  auch  vertehwi^nnnd'tvriichcig-»   w»s  andn 

/Weiber  meht  sind.* 


I    '  •   .» 


•  i.     ■  -    ■(     _ 

So   weit  der   wöiitliche  Auacug  ans  Fla- 

jaels  baadscbriftlichem  Buche,  «welchen  wir 

meinem  nobekannten  Freunde  G  — «  «u  d^iO* 

hen  hi|ben.     Ich  habe  .  nöthig  gefunden ,  ihii  ' 

dem  Leser  so  ausführlich  mitButheilen^  we3 

f$ß    mir   SU    meiner    lolgienden    Unter/fT^chafag 

wichtig  scheint,  den  Ton,  worin  fUmel  seine 

Aussage  vorbringt,  (mit  Lessing  au  redea) 

yor    Gericht  stellen    an    können.  'Nna 

muls  ich  anch  rHerm  O-^^e  fortfahren  lassen« 

..  »»Flaaitl  sti&ete  hieraof  vi  ersehn  Hospiti- 
^er,  baute  anf .eeiiie  JBLonen  drey  iiene  Kirchta 
4n.FarjU,  und  begabte  xnit  grorten  9umm<Bfi  tie^ 
^en  alte»  welche  alle  noch  bis  auf  den  heutigen 
.T^ig^die  Folgen  seiner  Güte  genieften.    Noch  jetsc  &) 

••       •  '  .  >       ■   «  *     "   ' 

i)  Dieft  Wnrde  ein  Jahr  yor  äer  tLeroltialott 
geidbleben,  walohe  ohn«  ZWeilSd  aiioh    diesen 


•^'    '     •  ••         .  ..  ^ ü .-    .Ä.  ;.• 
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4b(fte4«  Fimmel*,  ihM«  ^Su{nprr>«..M.h^3:. JSflUif 
^«s  4m  BcUuait.ifir  Arne  Mariu^ttPP  Jf^-  ^ 

tMöl«l^ier.>  Attcii  )übß  i^.  mir  im  Atdll^v  J^tq«,; 

Akten  zeigen  lasten«  welche  leine  Verg9|>j(ng«||k^ 
•frtllteen^  und  d^rej^.  Jj^e^  Tie^fj^.  PiUifl ,  ,ao  <wia 
m^i^eigeiihändig«!  :  hrhpfcpy,.  tqnd^Jbi^Tf^. .;Test*r. 
«saAi  I.;  .worin,  ar  ,:di,f ., geschieh u  ^^trU» ;  ;^e . v» 
«»^  44inftn.  gto{si^,RfPipyhAnj«»«otftgliift.  PiBMjj 
If  ifMiiln;!^  c«ii»<»;N^»Wes  wm  ;|^  m!^i;9||9i&  J^ndj^ 

dir,  ^ipM^  etwaa  *  diTX3|^i  eyfvdir.  j  Er  .«dbid^te  jdaBj 
gwrli.yo«  Cr»Xö9i40^,  cino^  jw^^r. ,\>|:tr»utft9^ 
siKLlFMoEiel^  iVR,.?ff  ^£(9jr]|cbe9:*  .du|5jh^J»irel<Mvi  Witidt 
^;  to.  zeicb  geifrqrdeu  wy. ;  Dieteit  fand] 4 an  Fi Iq^^ 
»fi^fn  in- seinem  kleinen  sphlec|it«q..Iisusei.ai|^  if^ 

d#^.^.  P«•<J^^••  »P^Mf"^  Flamel  ;fif^  genötbig^ 
jH  'gestehen,  daCf,  ft  ,.den  ;  &te>|i  .du^„Jiy.eisf^i^ 
^fliiu«.  uad.^e  AbfpbfifCi  iaii>M..Biiiü|iL  aa  aber« 

Biuie  cemacltt  babca  witd«    A..  d.  £L     .  . 


,?i-tt 


; 


'  # 


UlMrkun'^fetfiiMAoh  #«  t^l^V«^  nidiaeia  ämh^ik 

^^.tHürik  tM  ^idltfl  WM  "«ri^  1^  4«m  LebMi  ««t 
i«hl  StthUMUlr  -dlaM  bM&kattaa  Adtpieii  WtMtA 
lb«r-  i«iit  99iaMno  Im  Atf  Beiondic«.  dbft  «i 

iiititet'ui^  (Wib  lam  Mi-  i^eiiii%  Sdiriftül  luit) 
•4nr  F'eiird  d^  A^rglirab^nit  «Ubvjr  «tri  Am 
indt  ftii^dUisMIK<  Köpf,   tii4k)1i£b  sh  AnA^   diiM 

ibtf^Atf  fbiiiiii-  10  di«  LiMiitt.  fii  der  HüjOuij^ 
Vibig  «^«r  s#iyMii  Beile  ^irüldc.  er  eis»  tMui«^ 
MM' Unlta^edti^li;;  db  dr*iiilt  «taam  DirWls^Ü 

flfr^^lit  B^lHät  '  Fkttl  LÜKat  f aüd  aehiilütll  fli 
4Ueftfr  aB^ji&ligiiäi  Ott  dii#  Bloicikee»  inro  dtt  bti 
tMnDtet  O^t^^  lyegtabitt:  Ibgt  üb  efaiem  mhB 
#at>ey  ttdlieiidab  Hniie  IdMa  Vi«r  D«rwit4k% 
diu  ÄiA  Adiif  lidfli«i&  und  rätbiLobkitt^M  begig^ 
aeten«  nnd  ihn  anfii  Betce  bewixtlieten«  Einer  tos 
lÜiedi  Veti  Üdk  Mi  xitikmndo}^  U  tSn  giiyMB 
ein.    Nadidifli  ue'eimce  iSeit  "^ffiktteh  geiiM^ 


1^i|i1ttk«i»  fing  di»'IDMhHtd&  «BiiiitftdbdK  «{ii. 
%llji«k  i£id  IteUUHltlk' W  ««Uli.  '^^Or^vi  4m  W 
*MMkX«;  ^  ai(t*  soin  ^fiMtt  telW^  iMmwt  4|^ttbbii  "f  dii&% 

|rb£im  ILuft  dthüi  kü  »eii^.  IM  G^^üch^lfolmA» 
*!b«r  auf  allerleyS^gettfOiiikr.  Ber  OatWiMiil  Aiadik 
^hr'  gntt  Bemei^iiuf  tfn  tlber  ^ni^  ibofg^ftlikdi« 

-  'VA^dHant^chrifteu«  wellAe  Faul  Lakat  <g«]uiiift  4at«i^ 
%Kid  ieiirte  diesen  8£9  mediciBudien  ICvftAfb  VeMoftd^ 
'\leBer  l^Aansen  keimiii.  ^dlieli  ^1  dafr^bpfieb 
auf  die  AlcItrÄiie  md  di^  MhHil  dte  mniaoliU- 
'Äe  LiA>eii  za  ▼erllitgitfii.  l>ef  läeflMMH  gjmtmä^ 
er  besitze»  xiebst  sechs  andera  Frettndeii^t^'iliesee 
'^ofke 'Odheiiiiiiiis.'  'iiWit^ittiMA,  9ip)Smr,^hmtiniMg 
HifV'der  Welt  henuki  /  um  «^öllkomineki-  ■«•  "^evdep. 
Alle  a^^^mcfg^falkre'llSfiaytoir  Wfr  en  «irgend  einea^ 

'  ^esümE&ten  dite  wMiMtmi  dia'aoeifl'ing^auna» 

•trttf  'ei  #ait«u  die  *€l>tigen  i  vMä  W0nn»rfin  uns  'wia» 

dettreanen,  lo  ledUi  ^iHlf  aait  eiaendir  «K  wo  wir 

«ns  in  swansig  Jahren  Wieder  sehen 'wiAes«    Dieft* 

fBaU^c  Brussa  deir  tMbtknmte  Otti   nmtw  wlm% 

'iiind  bereits  da,  tin^  Wir  «rWArten  dUi  itff  thti>' 

|enl--^*Nnaenbpä<>n  slA^wisehealMl^ 

'  dem  Derwisch  eia  Geqprieh  abev  di#  Jiaiiyaüe  «nd 


I 

miffA  dki  -  «ey.  4let^  Mi  fi  ^r4cr;  AIi^:  t^^  Bf. 
>liftriwii»uha>^  «Uli  I^b^il  weiiiilb^  4*^  gew^balf- 

mtHumm:  ifi.  Ann    Ruf  gtf^tmä^,    dAlji  ,ts0.  difi 
.0l«iii'4#v  W«iMft  btlMM»;    #W.4U«*  ^opa  Niko> . 
4AiF Usuell  feysn  gtctorhaii  wi«    aii4fra  Ldatf. 

Jrors4t^nf4ii9^n  in  IiQ^ienf^gj^telwa;^  er  .meiiilf 
iheiaarM7«rlkafilial|f|i  JVe^^d/B.  ;  .yermuthlieh  kan«t 
«faiMifii;  Fv«i^M<lh  «•&•«  GfMduohu!  s^cht.    Ich  wi^ 

MaV    f<|l'IUa0Mdibie%niLd^P{t«J.4e«^«liv9in/frmF 
(IIAifiito'^F9lg^.  Jc;i9M:vfftrafi»;griaii#n»  «bfs  a)a 


.j(«i^t»  4f;^  001: wisch)  Q^^^e  ti^h  auf  sein  A»''^ 

sie  tay. gestorben«  and  lie(s  an  ihrei;. Sei tt^pin  Stück 
Hols  mit  ihren  Kleidern  angethan  in  einer  ron  den 
Kirchen  •  welche  sie  hatten,  exbauen  lassen ,   begra- 
ben» w&hrend  sie  selbst  aaf  dem  Wege  nach  der^ 
JSehww  ^cgnE^if^w^r.    3«4^.(Urauf  b^ii^atek  sich 
^9^\  cb«»  dettelben  i^iunf^rifFs  fiir«  sich   teJbsC. 
^Dtf^l^h  Ti^es  Geld  gewann  er  seine  Arjste  find  di» 
.p;fli8iJic)w*y'  Er  bin^lip||;piQ  Tesumeijt,  vpnn,  ^ 
.helahl«:  daCi  man.  ihix  neben  seiner  feliebten  f^^r 
-Sf^^  ^begrabe^ «    und  ^  fö]^   steinerne  Spitcslul«  ^vtt 
J^ir .  geniipinsc|i|iftli(j^es  Grab  s^tae^  i^^^^Ur-  ^^*^  ^^ 
.grnb.stüU  seiner  ^ejifjfiiader^f   S^i;i<?K  HbL^,,   und  # 
fireiste  ind^sen,.  heim^ph^«d|i^m.  Weibe  nacl^     jSeic 
..4i^ser  Zeit  haben  sie  etn^wj^hrhaft  filosoßsches  1^ 
;  b«f  jgeftthrf «  sind  bestäi^^ig^  uiibe^L^ntinr  Weisi^  von 
i^em.L4nde  >nm andern .hji;um  gereist.»  und  lebvi 
JUich.  immer,  wiewohl  seit  ihrem  rermeintexi  To4« 
.he]^nahe  yier  hunderf,  J^b^e  T^flossen ,  tinj.'f    . 

Y^musgesem»  .dtfk  dff»sf&  Abenteuer  mif  dein 

.fDeviriiAlf  2U'9ri|SS4   dem*  ^Doktor   PaiilXukat 

.TOikUcb.  hegtet  sejT,    wird  man  sein  Erstaunen 

tthf  n^tilrlich  4p4Q>^<f  wU  ^  mOglich  9t j.,  dafs  ein 

'    Tarkischer  IV^Öncb»  det  Fra,nkreich  nie  gesehen, ha^e» 

^  Ton.jilieii  Utnstlnde]^.der  Geschichte  Flamels  .io.ge« 

BHU  nntemchtet  sejn  könne.    £ir  setst  hinzu:  «v^* 

■  h6un9  alles  dipff  unmöglich  glauJ)!)]»;;«! 


crsälile  btoft  liistöfitch  wat  tr  g^«li*5r-t  livb«»  vaA 
'     flberlaM e   nun  ^nem    jefliin»   icino   «igauto  BaiMu 
kungen  zu  madien  tsad  ¥on  imc  Sji«bi  sa  4fliili4 
wai  «r  wolle." 


\      V 


I  M    i{J 


unglaublichen  GescMcIt^ii  genauer  VHMgeHiHiek 

Ikat,   wird  gestehen  oiüssen,  dal|  kein  and^ 

WAäept  solche  Beweure  der  iUHltfib*^  ^ 

iier  Kunst  aubuwäseüi   fiaW»  als    Nrkola^ 

Vla'in^l.    Ein  Gold nmdier,    deir'$tätäer  dö- 

'd'iett  und   Klrbhen  baut/   Ut  eine  so  gr&Üe 

Seltehb^t,    oder    Ui   vMhtWIir  ^  «fioslg'li 

aeinerr  Art,  dali  der  'Siü^  der  Wtiste   «rf 

^aie  (^elTe  der  ew^en' Jti^ehd  sälb^  ungba^ 

lieV  xii  scfbeinfQi  «ijAlSt^ »  so  baM  mait~^  ^e 

liier  ^efr  F9II  iäty  feti^  Faktum  fSr  ettmiiA- 

iduigbates   annähmen  mutt.     Aber   dkGi  drty 

hundert  Jahre  näöh  seinem  Tode  du  Tut- 

lEikcfaer  Bffonch  mit  der  ZdVersicli^  eine»  Atigaii* 

'wevtgAa.  behauptet ,  -  di^ä^ir  Fhimel  1  e  b  §  n  b  c4i 

immer,'  und  sey  iUm  nicht  niir  yoh  Peitöm 

bekannt,    sondern  Iso^r  «efner  sieiner  wrtriii« 

^testen  Freunder  dttls  didser  I>erwisc^  ^  so 

ui^glaublicW,   odinr  vi'ellmi^hr  gsfms  üügereiji»* 

täes^'V'oijg;eben  dadurch  beglaubigt,  dstls  er'dbe 

3Kfe<i|^  besonderer  OUäftahdö  tön  Fhit^  an 


vtfA  lDfk4  CMitwiieif  Vbk  BRi^Hkr  iiy 


ineta,  oUie  HM(ii  ttiän  b^glfc^tt  kaiiav  Wi4««t 
iraf  eiiift  %]»fr0t^«  Art^  i^  ^ati»  FbttMli  fig#* 
^iftfli  '*M\iiAd^*i  chiiEu  imtf6  ^niiig0ii  kHiimntf 
«ii€  «&    Wir    für   tl^  ^rfs  4is  2iitt|Ulft 

iines  Jfa&iiisy  ^?^  P'iu*VlA&k«V  labtoi  |f^ 

WaiteliaIHgiMft  ^^  ErüM^ltM^  kMM- l»ii^ei»> 

«hb  hiitoJttche  WabtbcSt*  /MfilkiAt  iä  i^dt  rAit 
'^fi^  AA^tengeidfithtft  sd  Itfifd^;  «u  ^»« 

creifliche  Beweise  noch  immer  widera]^]lilfpi 

'T^it^titffe  »cli^feigA^tthlSltielit^'fnid^ider 

aeitt^n  Willen  ta  gtMÜMi  ^^^^  "Wie  nMtt  4b 

"Ijlibben'lit^'*'     -    '  ''^-  '•  •-'• 

'    Itt  A«r  TUit  ftleil^^iMp'g^sttwAein  inshittnlk 

in   toinem  so  venweifelten  Falle  wie  -AMor 

«rar  eiA  ^in^ger  AusWsg  tbHg)  il  e%  liobhai- 

li(t4i^  lil^  gtf8cfa«li«nc»i  "odbv  'geaah^kM  -ieyta 

«•öll^iiden  Ding«  mit  ^der  kakMfitigatiAi  ,Aaf* 

Bei>tsMnft«lt  ton  «il^'Slrttian'  so   kin^e  m 

katriohtm  vad  daran  hecnoi  sif  taateü,    bta 


N. 


1^  irgend  ^fam  Tiriahclieii  SiUvrdiben  und 
üiftgnttunnahters  su' tLömg  K«rki  ^9ißS  Secbstea 
leiten  #eh  iü'  uberiteigen,  tm«^  die  öAsn A 
^tB '  AufmerlL^tinkeit  so  sehr  tn  «rnegen ,  da& 
««rf  Reqtieteüin^^k^  )&^ ata  ctt^y  ibh auf BefaH 
«/les  Hofea  firagen  mtxlste:   iwcch  .1^8  für  ew 
gell 6 im« 8  HkTiTter  er  stf  einem  %o  groben 
Tetm6gep  gdidnimen  8ey?   YfFtjktafüg  na  tlk 
^en  konnte  flieies  Mittet  1  wie'  viel  Ursacte 
Yticb  FlümeV  hitien  Hiochte  '<^  ''g «%« i  lü  «it 
*t(8^^en,  dDldb'^keiii  inderes  bIs  ein  gras  na- 
"tti^A iib he 8t Sn^^pü  Btich ungew^nmlicfaes,  aeyn. 
'Jl%er  SU  KiitU'^eär^Stfciisten  Zeiteü  gab'  .«8  noch 
ff b  ^  r  h  at  ü  r  1  ü  c  h  e  '  Mittel  reitfh   fcu  'werden, 
^ilmel  hatte  9\eren  mehr  als  'Eines  ^ngebeii 
"können,    und  'würde    sogleich    angemebsB 
'filaüheh  geftinSen  liaben.     So  Itonnte  er  soai 
^B«fv8piel '  sagen  /er  habe '  seine  Sehatae  dunjb 
iSn  Bundnifslnfe  flem  Teufel 'bökonamea:  nnr 
liltte    ihr»  Wets'   geraden   Wi^ges    nadi  dsm 
'GreVepllRts'  anif  einen  Scheiterhaufen  ge- 
«filhrt.  "^r '  t&inle  %8gen ,  lerne  F^  oder  ei& 
'Hauskobold  ^a^e  ^n  mit  einenl  Beutel,  dte 
Ibiemahls  leer  werde,  hejgifbt:  ibeir  dann  hatte 
'er  d^  BIputel  hergeben  mustern'  Er  hatte  sa- 
gen kdnnen,   er  habe  yon  ungirfahr  in  einem 
"  Winkd  sein^  Kelliers  einen  grofsen  Stein  imt 
einem     tallsmaniachen     King      entdeckt, 
nndi  'da  Hsr  8^  ^tein^at^gehöb^ ,  'eine  out- 


_^'       V 


':\( 


m^twt%  WenBiknppe  tob:  ]iaaA«rOiuid  ioiifi^g 
Scu^f'  ^m  £dda   ^etseHiMi  ihas^hii  «in«« 

ken  voD  0oldtiäpk«  i^nikodi  Ate  »fickdU 

m^  und  Aia  «cAM)^  ««imt  ^Mt  <()  aiigwMia 

der  Weben  gefunden         -^  -^^ '  '  > 'V 

Desm  '^ab  nun-  &eyUdi^  mngefi&r  <mo  ein 
If fihrchen  np  thig  ^wie  das,  wrdblies  ex  ckm  Bioig 
in  aeinein  Bc^ricbte  Torlogj^  vsaät  u  wec  U119 
rem  flija^^ i^Pttj^h  den  li^Wn .  fiott[  .«nd*  den  linlb 
figen  JekobMi  Koitfpoftti»U«  der  damaliita 
in  der  ganeen^Enrop&iacbenr  Chriarenheit  uotik 
«Ine  aeh«  greß^  Fignr  mäKlm.p  Jmit  in  ilii 
fladie  ad  vicnri^ifikalau 

1      Flanel  1M^  «  dieaa.Zlit  acbpn  dn  täte* 
i4<«r  Mann«    '  £ff  leble  anbem  eiagfteagiüiV 
Di^  S#UnM,  die  ihm .  der  Siein.  dnr  Waiaen 

i         ■•■  .  .  ...■  ^  ,.  .■  .  .^  ,       .      ;^ 

.'  n)  Eber  Mft  iNlunlUb*  da  die  gmae  W||h  m 
AloHr«Mb  glivdr«»»  nnd  for  alle  vi^nM^te  MlVF^ 
€«s,  niakr  nv  id»  .ba>cm«are  ClOmitfag«,  d^  a{i|r 
Mndbai  hiuptOdOick  iTfgfn  4l^rar  F<^ffl^ 


N 


/ 


■rtuto  tMsttnf  Attfi.Mitbe  .oiiUeiyräti^Bget 
iretweadet  wosdea«  '  Iiidesieii  t.wir  ihn  iuh 
4ie  iQadle  '■  f^mnetf  fiäbatce '  geyMbs»  x  denn  f( 
kktfi  je  dtt.  HidiroglyfiiLbiiek  dtt  He« 
Wiflfft  Akcali«!»^  #oaa  ilaa  •  dei»  gettofia 
Jndt  SakdihaA'ini  Sdblufpel  ^ga^ebsD  iiatte« 
INaset  Ba^k,  iaj|t  win,  lilrfai^  flwnal  da« 
K2o%  atsrrfaadjEftvffea  liok  davtl;  vi»»  allet 
weitern  Anforderuag  lofc  ;  ::;»  r  .  '  .^ 
f  Wie  iuiln  <•  dkiÄ  abee»  r^nfi^^arl  der 
Saehste,  'odar  aekiö  imihat  so  gelddurlMgi 
^aäiabUs  iMbaUa  (4ie  bemchtigta  Tsabeaa 
da  BaVi^tia^^^^atfdiiiiTe  geldbaagiigeui  GuaK^ 
Inage'  tich  dieti»  •berriicfaft  Mtittl»  wddorcll 
tfla  flller  'ifarto>8o'  verhi&ten.  aAd.8cbaQdUqb6a 
Oalderprostttqg^n  auf  einsbabl  uberbol^n  ga* 
Wesen  waren«  nicbt  besäet .  an . Nutse  aiacb* 
•MB?  Und- wie  htm  es,  dafo  anan  ans  ejaem 
Ftend  Tondieier Wichtigkeit fiicbt  oin  StaaiSf 

geheim^air«,  >auicfate,  aöadetn  ;M4(e£|«:  d^ 
es  im  secbaebnten  Jahrbundert  sogar  durch 
Öffentlichen  Druck  (bekannt  würde?  -» 
fliese' Fragen  su*  unsirer  ^6lligs^tt 
gnbg  beantwortet  '  seyn  Werden,  mocbt^  el 
wohl  das'  Hathsaniste  bleiMn^'«)a::etWas  ans» 
{^emaclites  antuneboien,  dafarF^aaiel  *^  sWtf 
tielleicbt  nidbt  auf  die  ^^ötniUchtfre  niad 
Tachtmaisigtte  -—    aber  doch    aoCi.eiiie  lefac 


litltri 


\- 


dMirlftüto«Aft  «  nimm,  fbefehtbiitt  idroirii 

%ttmÜ^en>  %i^6f  so  wMk«  ddish  das .^wamd» 
^«n'tiimd  Neugier H^seteb^r  1^.  kmM^iigiA 
ftfebr^ÜBf^ehl  ein  n^toilorbWrerygeMfa^ireig« 

tfn  klvlIiiglifthM£6nii#;Myn,:daft^hiM» 
igiyllkch»  BDüh  .  d«»  Vkkl  ^MtNihkn^  «ni  d^a 
beiligen  lago  von  Kompostella  sn  Half« 
SU  nekihen,  um  uns  öine  uneirklirbar# 
Sache'  durch  etvras'  nöcn  'ül^hnmahl^  unerlMr* 
barers  ;^  nicht  begreiflich,  sondern  ifofb'Vij^ 
unbegreiflicher  su  machen.  *     =i:_> 

'  Aber  selbst  das  VTi e?  liegt  nicht  M)'^!^ 
über  dem  Punkt,  su'  vTelchem  der  miä^fltll- 
che'^ers'tand  hinauf  reichen  kann,  alsnieiM 
Ungenannter  su  glauben  scheint.  ""GeietAt 
änc^,"  die  Termuthung  'des  beruhbiteh'^Ok^ 
Driel  Naude  ward  (nach  LengTets  du 
Fresnoy  Bemerkung)  mit  einem  unh^lba« 
ren  ^eittechnungsfefaler  behaftet,  ^j  so  leitet 


"  ^0  liNWif d#«  (ügt  Herr  G<^«  i^  einer. Nocf)  das 
«tifber'Alf  mögliehhUt^ dsTs  FlamsLein  S^rka 
aU^eiA.^QpMSniaflbsr  g^ferto<toy,  babaupiac:  ar.fejr 
itasaH  .Bflk^ttbttiig  dar  Julhn«  .die  um  diai|a  2«^;  auft 
S^askreich^MJagt  wiMEdai»!jMich  ^npfn^^iipihn 
ei^^Ssinildmii€hrdbiii^ge&.v0n  4hiian  angyngiumfiit 
ab«  die  Oalder«  aniatc  sie  fflc  ihre  Heefanung,  ai^ 


f«4  Htnohd^'V.hAmMUf  PA.ai  Tun%^$9 

•hrÜofih  mogl  tttke.  By|>  o^b es^» »  Mch^ii^ 
flser- ;«BeAdl|ä&  IvihflcMnlicLer  kt*  tb  dif 
MeUoiig,  aafe  FiiMMl.)kn  Stein  4#r  >year 
•f tt^( WM  ipft  Mnm  Mmel^ani  «Bewnmuig 
so  viel  g«f«§l  ift  ab  4m  Wi^iiB^lihttt» 

^...:  ^  ;.  .^  ^  weil  .wJbj«  iH^hilte^  hib^'^   4Lb«r  dif    . 
Fr«tnoy   beweist    iii   feiner    Histpire    de  U 

H^i^ii  siob  §ein:t  lii|b;p.  .  Die  Judea,  ^^t  ert  wvr* 
^IfB  im*JjJiTe  iigi  durch  König  Filipp- Ai^iiK 
f u$  Fripkmqb  verifiel^eni  fJto  swff  h^nde^t  Jabcf 
•^f.nfr^fl9pl^X0i>^.   ,;2n^  s^eft^  Mehie  wvK 

ILirehA  ^  iSr*  Jß/ff^*.,  dfl  Iß  J^f^heriti  begreift  abeg 
4»U  FUme^  di^  KirdiC  lufie  vor  beeafter  Zeil 
habe  erbauen  latten.  Er  kann  alio  seine  Reichthfl- 
mer  unmöglioh  dn]rch  Beraubung  der  Juden  erhal* 
m  kaben.'UideHi  er-b«f  ilst«etstM  ¥4rjegiuig  ^ 
ielben  Bobh  nieht  lebte»  laacL  lange  vtat  deäswaytiS 
Mine  grMien  SebSue^ssköor  besefr«  Ükrigtea.  j^ 
Aetc^  gr6fre  Kridkeiri  isrlRlÄnMls  nigeAa.SrtlUMg 
k>ntfi<r»  einfach  iiild.«Hiaittadlio^  dnfr  aas 
b^nd^  itfebt  «a  der^V^akiM«'  teiaibaa  «attflMi 
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Pie  JuJen  wurden '  erlt  im  Jahre  140Ö  ^a«  , 
Frankreich  vattriebeB.«  da  Flamel  die  Kirchs 
fnif  St^  Jatpies  de  la  boucherie  schon  lange^ 
(sägt.lieiiglcst)  aber  doch  nicht  länger  als  iia 
Jahre  1.400  hatte  erbauen  helfen.  Gut!  Aber 
Wurum  errnnert  er  sich  nicht  des  heftigen 
'  Sturms  I  der  beyni  Aulftande  der  Pariser  im 
Jahre  1393  über  die  -vom  Hofe  begünstigten^ 
der  Nazion  ab^r  aufserst  verhafsten  Juden 
erging?  Das  Volk  drang  atif  eine  allg^eineine 
Vei'jagung  dieser  Wucherer  und  Zöllner  au9 
dem  Königreiche  I  und  als  man  ihm  nic^ht  so- 
gleich willfahren  ^oUte«  brach  es  in  die 
Haos^i;  der  öffentlichen  Einnehmet  ein^  wel- 
che grefsten  Theils.  Juden  oder  L  o  m  b  a  c* 
den  waren t  offnere  ihre  Kassen,  schüttete 
^as  Öeld  auf  die -Strafseo»  und.  sierrifs  ibra  ^ 
Bücher  nnd  Rechnungen«  In  einer  einaigen 
Gasse  wurden  vierzig  )udenhauser.geplündert| 
jind  vielo  dieser  Unglücklichen,  dif  sich  mit  - 
der  Flocht  retten ;'  ^wpillten,  .  getödtet.  4) 
JLönnt^  iifiti,  nii^ht  elt;wa  der  Schlüssel  £um 
GeheimnUs  «nstes  Adepten  seyn^  Könnte 
flamel  bey  dieser  Qe^^genheit  nicht  $0  gut 
als  eifi  änderet  über  irgfsnd  eine  |i^ohl  .gespickte 

-  4)  Slske  Meusali  .Geiohichts  ran  Fran^* 
«tiöh«  Zvreyttr  Tbaib  fli*  4fi9i  nnd  dia.d^elbtt  ak|« 
)|OMigc^ait  OewfthttibAQnQr« 

'WsKLAiiotiSiatttl.W.  XXILB*  'P 


m6    I7IKOX.A8  F^xakei.,  Paul  Luxa'^ 
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JndenJ^A^VB  gerathen  seyn,  «ad ,  ansUtt 
das  "Geld  auf  die  Gasse  zu  schütten ,  f är  bes» 
aer  gefunden  haben  ^  es  in  aller  Stille  nach 
aeioem  \  Eckhause  in  der  Schreibergasse  sif 
acha£Fen?  Und  (damit  wir  doch  auch  die 
kluge  und  vorsichtige  Dame  Pemelle  ihren 
Theil  Bum  Erwerb  ihres  gemeinschaftlichen 
Aeichthums  beitragen  lassen)  könnte  nicht 
Frau  Fernelle  aufälliger  Weise  eben  bey  einem 
Hauise,,  wo  das  Geld  zum  Fenster  hinaus  ge* 
kchüttet  wurde  ^  vorbey  gegangen  aeyn,  und 
als  eine  gute  Wirthin  eine  tüchtige  Schüne 
ToU  aufgelesen  haben?  Oder,  wofern  diese 
Yermuthungen  su  lieblos  scheinen ,  was  hia- 
>  'dert  uns  anaunehmen,  daCs  einige  reiche  Juden 
Ton  Flamels  Bekanntschaft  (denn  es  scheint 
doch^  dafs  er  immer  viel  mit  Juden  sü  verkeil» 
tep  hatte)  beym  Ausbruch  dieses  Ungewittets 
ihr  Gold  und  Silber  in  der  Eile  zu  ihm  gefiucb- 
tet  haben  konnten ;  dala  anfälliger  Wene  ge- 
rade diese  Judezl  .hernach  das  Unglück  betrog 
fen  hätte',  unter  denen  zu  seyn»«  die  im  To^ 
mult  ums  Leben  kamen;  und  da(s  Flamd 
diese  (Gelegenheit,  sich  sum  In testat •'Erben 
derselben  SU  machen,  um  so  getroster  ergri^ 
fen  haben  könnte;  da. so  etwaa  in  jenen  ve» 
lirirrten  und  gesetzlosen  Zeiten  sich  niit  zi< 
lieber  '  Sicherheit  unternehmen  Kels? . 
wira  doch  wohl  ein«  gaaa    iiAtürl|dto   und 
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feKSgratfiicn^  ErklSriiDg,  wie  Plaiara)  Min  "b«*: 
i«ks"  durch  Schreibere^r ,  Mahleroy- und*  gute  ^ 
Wirtäsehaft  erworbenes  Verniogen  aof  'ein«! 
mahl" beträchtlich  ^Anng '  ha tte  verii^elftaaa  4öa^'* 
Äe»«  um  einen  überfloaaigen  Ftfnd  au  den^ 
snilden  Stiftungen  au  haben,  die  rhnl  «uge» 
achrieben  werden^    •  •     '   i*.t   r 

•    „Aber   wie    gerieth   der  Marni«^  wemii  er 
auf  eine'  so  unchritftliirhe  Art  su  seiheiif 'Rfetcb^ 
tfaum  giJLOdlilien  w>r,  auf  den  *fr6iliineir'*£ill>> 
aeblofsy  einen  so  cbtiStmiMen  Gebrauch*  diy^ti^ 
an  macheii?**'^^-*  Ich  berühre  diesen  Elfi^or^  . 
^t,  "Weil  er  mir  gemacht'  werden  kStta^er 
denn  an  sich  bedeutet  elr  sehr  wenig;    'Wfire 
Flsrmrel  0tw4i  der'  erste  gewesen»  dir <  Leder^« 
g^öUen  und  dann  ein  P4ar  Schuhe  ttn^Oot* 
tes  willen  T^rsohenht  hatte?     War  ^'^nicht 
HM^turlich  I  wenn  ihm  be)r-  seineiti  auf  die  eine' 
dder  andere  Art,  abirr  nicht  durch  die  .gewis-     ' 
üMhaCMsten  Wege  erlangten  Reicdithum  eit| 
WMiig.tinheimIich  wurde?   War  es  dem  Geiste* 
de«  vievaebnteu  Jahrbundeits  niclit  sehr  g». 
ilsafs ,   unrecht  «rworl>enes  Gnt  ^  —   dai  denn 
doch  ^  am  Ende  nur  Ungläubigen,  nur  dem 
YoUie   d^s    uasem  Herrn   gekreusiget    hatte«  * 
abgenödilnen  worden  war  -^  dadurch  au '  e  n  t»  * 
Ali nd igen,  d^fs  man  einen  Theil  d^ron  dem  ' 
lieben  Gott'  abtrat  und  an  frommen  -Stlftun* 
gen  verwendete?     yehunthlich    beAMdr^ieh 
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.  Bodb /tiin«ber  £hc«iurai»ii  seii^ea  ScUages  iai 
abeti  deimelbeii:  F4He ;  denn  die  leisten  Jahj^ 
d«5  viersehnten  und  dia  erstea  des  fünf» 
sebiliiiVA  J-ahi^^undert^  sind   gerade  de< 
^eitoaiaea ,    worin   eine  -  Menge  KiFch<en    vbA 
.  Sptcale)^  zu  f^arja  duicfa  mi^de  Beylrige  Itegfii» 
iertef  Bürger  erbaut  und  begabt  wurden« 
:    Indeaseu  /and  Flaoieljr  wie  ea  acheint,  so- 
^eV  Qf  90hinac]i  an  dieaen^ An  aeinen  Nahmen 
auf  sdie  Nachwelt  SU  bringen I   und  suglfk^ 
tf^f^^  %tnk%^,  Seele  ein.  R-echt  an  ewige  Ab»» 
0en  ffild ,  tägliche  Fürbitten  9u  nrbaufen ,  dab 
ctr?  ^nfcfa  .daa  MiUel  aelbat,   wodnrcii   er  dia 
Aufmerk^inkfit  dea  Fublika^ia  too  den  Wi^ 
gen  y  ^er«uf  er  an  aeioem  VennSgen  g^tke» 
nemwart  absuleilen  sui^tei  endlich  verdädNi 
tig  wei^Atn  AiuCste.   Flamali  deif  wobl  so  ein- 
fältig nlrbt  wari  als  er  aich  in  seinem  lÄvf% 
Jks  Mpcfdl^atiims  $it\ltf  Jkotmte  laicht  voiaiu 
aeben»  dais  es  (zuoiahl  unl;er.  einer  ap  heü" 
lef(^  «nd  immer  geldduifiigen  Regielmng  wie 
Kafls  des  &^b3ten  iftrar)  gar  leicbt.au  mtüi* 
liehen  fiKörterungen  kommen^kennte^    Er  hidt 
also  eine  Er klatfukig  bereit,    womit  aich  awac 
i^  'ivnaern  Tagen  wedet   die  .Requeten» 
meiater  noch  die. Könige  ao  leidbt  abfec« 
tigeft  Ue£ien»  die  aber  in  den  'aeinig'ea  die 
Jilügale   wax ,  die   er .  nur  Jmmer  hätte  ersn* 
n^jLowuin     Et  gab  vor;,   da£i  «k  yfm  Get> 
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.iep  iiind  dei  beigen  Jal^ba  7  m  Koaipdstella 
;GB«deii,  oine  aein  y«i:dieii4t,    den  gebiena» 
4t«ten  Stein^  der  Weiteii  gtfimden  habe;    er 
lieferte  daa  BilderbücUein  dea  Adepten  Abriip 
liaiii  (waven  te  verapUtUicb   so  wenig  ves- 
stand  als   irgend  ^n  CUrc  des' Königs)  dem 
Hofe   aus,'  Uidt    (^ie    man   wahrscheinlidb 
Torana  atftaen  kann)  den  König  oder  vielmehr 
«die  Königin',  ao  lang*  es  nur  ifimet  mögUci 
^wat»  mit  Versprecbungen  und  Zuriiatnngen  so 
jdeoi  grofsen  Werke  hin,  (was  nnter  der 
«nsSgUcben  VerwiBTung  und   Zerrüttung,  dea 
Staats,    welche  auf  die  Ermordung  /des  Hei^ 
nogs  von  Orlean« ,  des  Schwagers  und  Gunst- 
lings   der  Königin  ¥Aabean   folgte,  um   so 
leichter  war)  und  starb  da^nber  im  Jahre  1415 
in.  einem  aehr  hohe»  Alter,  und  in  deni  Ruf^ 
^i$;  er   das   Gebeimnifs    der    weiseft 
Meister,  womit  seit  mehrem^  Jahrtausenden 
ao  viele  arme  Teufel   vornehme  und   reiche 
.  Thoren  snm  Besten  gehabt  haben f  nicht  nur 
eelbst  besessen,  sondein  der  Welt  sogar  seh tiflk 
•Uch  hinteriassen  habe. 

Eine  gründliche  UntersüAung  und  Bericb» 
ligung  dieSea  von  ihm  selbst  veranlagten  Rufs 
^ar  w^er  von  dess  Geiate  seiner  Zeit,  noch 
von  der  daaabltgen  Regierung  «u  erwarten. 
Hingegen  können  wir  sicher,  seyn,  daür 
(oa   ttpicer  den  Akhymisten   dea  fonfitehnta» 


ftfiO     NfKai^A«  FXAHEL^    FaüZ.   lilJKAi^ 

'  .  ' 

^ahrhuH^ettS'  nicht  in  .inehr  al«  Einefn  ig«^ 

Hfofalt    haben    warde^    ^er    aetne    Hecfannng 

dabey  au  finden  glaühte,  wenn  er  unter  Flife 

'  '       inels  Firn^a  und  Kredit  solthe  Werklein«  wia 

das  Sommaire  pkilosophique   nnd  daa 

"JDesir  desiri^  in   die   (»old begierige  Welt 

ausgehen  liefse.     Denn  daft  FlaoAel  aelbstVer- 

.  fasser  derselben  gevreaen  sey,    ist  ni<^hts  w^ 

,    niger  als. eir weislich.     Zu  einer  Z^it,  wo  diess 

Betrugers unTerschamt  genug  waren,  ihre  Htm- 

geburten  -Männern    wie    Robert     BakoBi 

Albertus  r Magnus  •  und    Thomas  .  tob 

Aquipa,  fa  sogar  deol^  Papst  Johann  desi 

Z  weyundswanaigsten  ^der  doch  in  d«r 

^'  'hvkWe'  Spondent    qnas    nan,   exkibent' 

divitias  pauperes  Alchyvilstae  dea 

Fluch«  d^is  »Ernu^f US  über   die   Meister  dieser 

\'  losei^  Kunst  an^^praeh)  nnterauscltiebent  ^)  — 


5  )  M^a  p  1 1  Johann  der  Z  waynndzwtntigsia 
(••gen  di«  A^ch y mitten  ^  brfchte  es  unter  der  Fftl^ 
m|ig  des  gfofien  Adeptcm  Arnold  von  Y il lä- 
se va  so  i^eit  in  der  Kuntr,  dart  er  bey  iebcm 
im  Jahrs  1554  erfolgten  Tode  bereits' awey  hnndöt 
Zentner  Goldes  mit  eignen  Binden  gemaeiit  hatte: 
\k  er  hielt  ei  totear  fflr  Pf  lieht  eines  wahren  tU- 
gemeizien  Vacer\  der  ohriftlichen  Welt»  ein  lo 
wohlchiages  Geheimaiis  nidiit  'mit  sidi^  ins  Gnb 
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^on  'folcheii  Leuten  JäDit  sich  dach  wobi 
«rwart^Df  de£i  sie  nicht  ermangelt  iM^ben 
werden ,  auch  den  Nahmen  und  Ruf  einea 
Flamela  an  benutaen. 


sa  nehmen »  •ondevn  et»  der  gineen  werthw  Chris« 
teaheit  ztiin  Betten»  in  einem  Latetnitohen  Traku^ 
ds  artß  trunsmutandi  metalla»  (von  der 
Kuntt  die  Metalle  su  verwandeln)  öffentlich' be- 
kannt SU  machen."  —  Daher  kam  et  rcnnntfalieh«  ' 
dalt  Gold  und  Silber  in  dieien  glflcklichen  Ta« 
gen  to  gemein  wurde  wie  die  Gattentteine;  da£i 
^e  Schatskammem  der  Könige  und  Fflr^en  davon 
voll  waren;  daft  man  in  der  ganzen  Chrittenheit 
nicht  mehr  nöthig  hatte  Steuern  und  Gaben  von 
den  Uiiterthanen  xu  verlangen;  kurs»  daff  die  von 
Xiucian  geprietenen  Sa,turnitehen  Zeiten  ' 
eich  überall  wieder  einttellten»  wie  die  Getchicht- 
•ehraber  det  viersehnten  und  fünfzehnten  J^bun*, 
deru  ayf  allen  Blattern  beurkandea  I  — -  Ohne  Iro- 
nie  «i  reden»  Jobann  der  Zweyn^dswaazigtce 
verttand  sieh  alUrdingt  aujGi  Goldmachen  to  giU 
^nnd 'beeter  ab  irgend  einer  teine^  Vor-  und  Nach^ 
fahrer.  Betondert  trug  ihm  seine  Sandentaxe 
grofte  Summen  ein ;  vielleicht  eine  nicht  geringere 
ak  ihm  ii^.pauper^s  Alchyn^istae  aut  den 
Schmelxuegel  ziehen  latten.  Und»  wenn  ea  wahr 
itt»  dali  er  aehuehn  Millionen  Goldgulden  baree 


p 

Di«  Gründd,  womit  m^n  der  Ehfliob^ 
keil;  de«  guten  flaaifls  hat  su  Hülfe ^om» 
neu. wollest  scheioen  mir  von  knnet  Erbeb» 
licbkeit  su  seyn»  ««Er  ertäblt  «Des  mit  ein« 
eo  treuhersigen  Eiofultt^*  Mgt  man«  ^~  Aber 
äieü  war  überhaupt  der  Ton  seiner  Zeit,  uad 
ein  grofser  Tbeil  davon  liegt  in  der  damab» 
ligen  Sprache,  Die  abenteuerlicbeteh  Wun* 
dergeschipbten f  Ammen*  und  Bittermabrchea 
(iberschleichen  nnsre  Unbefangenheit  in  die» 
ser  Sprache,  dufch  dieae'n  Ton:  und 
^läfst  nicht  schon  der  alte  Vater  Homer  sei* 
neo  Odysseus  den  gastfreyen  Fassiem  oder 
Fajaken  (wenn  man  Heber  will)  seine  Last» 
.gonen^  und  .GyUopeoge^cbichtMif  seine  Mah^ 
cb^ti  von  der  schönen  Girce.  von  den  Sire> 
nen,  von  den  Sonnearindern  die  im  Kessel 
und  am  firstspiefse  wieder  lebendig  werdeot 
fi.  S;  w.  mit  einer  eben  so  einfaltigen  MienSi 
in  eben  dem  trenhersigen  Ton  eines  arglosen 
Augehseugen  dem  man  keine  Luge  sotranti 
^rsäblen?  Thun  die(s' nicht  von  Ifomer  sn 
lire  Dichter  die  ihre  Kunst  verstehen?  Flf 


G^ld  hinterlaiten,  wie  Villani  alt  Augsnieogs 
Tertiiobert;  so  hätte  Se,  Heiligkeit  einen  eehöo« 
Ttakut»  ..von  der  Kunst  dße  Sflndeh  und  Thorfael« 
iren  def  Welt  in  Gold  za  verwandeln»«*  schreibes 

kOnneiit 


pjiD  PEU  Df^Rwi^cB  rt^  B«b9,ft>;  »9l 


Ittel  ^^r  swar  koia  If'oet«  (vie^oU  man  ä 
lA  mehrem  Wort« rbücliem 41k  einen»  bep 
fühoilen  Poeien,  ^)  Filosofus  und  Matbenüir' 
taut  seiner  Zeit  aufgefubtt  findet)  ^  Ab«r 
iffttrum  sollte  er  das,  wM  die  Dichter,  n« 
tins  SU  nnaerm  Ve/gnugen  su  j^nachen,  tbuBf 
tsicht  haben  thun  können,  noi  sich  selbst  >tt 
Hülsen  oder  vor  Schaden  an  bewahren? 
.  Mit  eben  so  wenig  Wirkung,  diücht  niicb« 
hat  nHin  den  bistorisc^hen  Beweis  des  Leng- 
let  du  Fresnoy,  daCi  Flamel  nicht  von  der 
Vertreibung  der  Juden  a^  Ftankreich  Voc» 
theil  gesogen  haben  könne,  geltend/su  n»sch6il 
gesueht:  denn  dieser  h<tht  die  Möglichkeit 
nicht  auf,  dab  Flamel  nichtvanf  irgend  eins 
'andere  Art  Mittel  gefunden,  jüdische  Retob^ 
tfauiriter  heimlich  an  sieh  am  bringen ;  und  ich* 
glaube  die  Möglichkeiti  wie  iuiß  bey  dem 
Aufstand  der  Pariser  im  Jahre  i,«^  der  FaU 
seyn  kennte,  hinlinglich' geneigt  su  haben, 

Gesetst  aber  auch,  es  finde  sieb  ttbei  lang 
•der  kura  ein  historischer  Bswoisi  dab  Fk* 


6)  Dia  LndkogrsfflB,  die  ihn  mit  disismNahmsn 
beehren»  grflnden  vermnthlich  sein  BrScht sn  «Seiltet» 
bett  dsraufi  dafs  dis  ünvetlftSndKshe  siskymlKUsbS 
Trtktidein,  Sar^maire  'pkUot/ophi^ua'  genennr»  -(wel» 
:^äb  oAter'FlSmelt  Ssbmeti  gebt)  Ih  elSodsii 
9%fmsn  f etshäMwtt  ttw      ,     ' 


A54  Nf.KOiiAS'FZ'AKEi*;  Faul  LuKAi,^' 

IKiel  achon  iai  Jübre  igs^  <^^^  ti^ch  früher 
mvtak^  pasits  leines  gebetonnibvollen  Reicb» 
llittins  gekomdien  sey,  so  würde  sein  Mahrcbeii 
dadUrob  uin  iiichta  glaab^ürdiger  werden« 
EherOWD  sich  für  genölhigt  faalten  kenn«  ihn 
tfd  gjbttben,  dab  er  'durch  den  Stein  der 
W  e  i  8  en  reicb  geworden  sey»  mülste  erst  be* 
^ieaen^  )^y^«  '^*^  ^^^  allen  andern  mögl^ 
^hem  Wegen ,  yme  er  es '  Verden  konnte,  kei- 
ner  wirklieb  Statt  finden  können.  Dm  nur 
nocb  eines  einsigen  su  erwähnen:  wäre  es 
laicht  möglich/  dafs;  er  einen  Schats  in  seinen 
Hause  gdFonden  haltet  der  aeit  t^onig  Filipp 
Augusts  Zeiten  in*^  seinem  Keller  vergraben 
aeyn  konnte?  Konojte  dieses  Haas  damaUi 
nicht  von  reichen  Juden  bewohni  wordea 
'leyn?  'Konnten*  aie  nicht v  da  sie  ao  einer 
#ilfertigen  Plnchf  genÖthigt  waren,  den  grob- 
ten  TheU  ihres  h^ren  X^oldes  und  Silbers .  in 
der  Eile  vergraben:  haben,  nnd  in  der  Folge 
dnrcb  tnusenderley  Zufalle  in  ihrer  Hoffnung, 
diesen  Schats  in  Irgend 'einem  günstigen  Au- 
genblicke wieder  zu  erheben,  betrogen  worden 
aeyii?>*-  .Ich  sehe  in  allem  dieseni  nichts 
unmögliches..  Aber,  bliebe auletst' auch  nichts 
'andres  lübrig,  als  den  irpnimen  und  wohlthi^ 
4igen  Jsltia^l.  ^och  vier  hundert  Jahre  nach 
-seinem  Abiif beiden  der  heimlicb^i»  ^oif^dnoc 
irgend   einea    reichen  Hebräers:,  .-.od^c    «iaea 


VHB  DER  DEH'W'JiCH  TOM    B'SÜS«A.  «5$ 

jeäth  flnd^m  4eiikb«rgn  Verirec|ieii#  wodnrdL 
mmn  teich  werden  kann«  sn  bescfauMigra:  so 
V^urde  teh'  mich ,  ohne  Bedenken  und  meitier 

.  Menschenliebe  unbeschadet^  'virei^  eher  tdam 
entscblielseny  ab  mir  so  ein  Mährchen  weiis 
machen,  su^  lassen  wie  das  Flamellitiche  is^ 
Ein  Mensch  kanh  ein^  Betrüger ,  ein  Heuchler, 
ein  unseliges  Mittelding  von  Devosion,  G<dits 
und  Wollust  I  ein  Dieh  oder  ein  Meuchel- 
mörder seyn ;  davon  hat  man. .unlaügbare 
Beys'piele  ohne  Zahl :  eher  dafs  ein  Mensch 
mit  Hülfe  eines  Pülverchens  oder  einer  Tin]^« 
tnr  Quecksilber  in  Silber,  und  Silber  in  Gold 
verwandelt  hahof  davQn  hab  man  kein  ein- 
Biges    unlaugbarea    Beyspiel;     iind    es 

<  kann  also  für  Leute»  die  nach  den  Geaetaeä 
der  Vernunft  urtheilen,  gar  keine  Frage  seyn, 
ob  einer«  der  sich  JFür  einen  Adepten  ausgiebt, 
ein  Betruger  aey  oder  nicht?    . 

Ton  dieser  Seit6  mochte  denn, wohl  deoa 
guten  Nikolas  Flamel  nicht  ^%^  l|elfen  seyn., 
Aber  was  seilen  wir  ^u  dem  nenen  wunder- 
baren Zeugen  tagen,  den  der  berühmte  WaHi* 
derer  Paul  Lukas,  drey  hnndeet  Jahre  nach 
Flaaek  allgemein  gegl«ttbtei6<  Tode,  mitten 
in.  Naftalien   au&tehen-,*  und  die  Wahrkeit 

t  -des  Flamellischen  Mabrcheni  nicht  nur  -tn 
«llen  feinen  Hatnptstücken  bestätigen,:  ao^detn 
aegac  noch  durah  Znaatee^  die  dea 
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lÄta  desselben  Auf  die  böebsta  Spitse  d« 
UnglaaUkfaen  traben  f  TemehrtD  .  und  vef* 
ycboiiArii  ÜCit?  Die  Stdie  ist  in  der  TliM 
ipa^  tU  aooderbAr* 

Oder .  was  Iponte  wohl  seltsamer  seyn,  als 
dafs  ein  gelehrter  Arst,  den  Ludwig  der  Sech* 
'ftehnte  in   der  Levante  reisen  lafst,    um  alt« 
Münzen    und  Manuskripte   aufsusnchen,    auf 
seiner  sweyien-^Reise  ,   den  j;^tei»  Julius  &705 
SU  BurnuB  •  Baschi  bey  Brus^a,  in  einea 
Kiosk   neben    einer   kleinen  Moschee «    einen 
Derwisch   aus  dem  Lande  der   Usbeckt- 
sohei^  Tartarn    Hnden'muls,    der,  .ohoa 
jeifiabls  in  Frankreich  gewesen  zu.  aeyn,  von 
der  ganzen  Wundergeschichte  eines  schon  im . 
Jahr  ,x4i5    verstorbenen   f arisischen    Burgrrfe 
so  gut    ^und  noch   hesser,    wie     wir   sebea 
werden^  unterrichtet  ist,   als  es  ein  Liebfaa* 
her  der  abenteuerlicnen  und  faBelhafteo  Fi- 
eher  der  Litteratur  mitten  in  Paris  ae^u  kann? 


NMefc  «usrn  gewahnUcheii  Begriffen  tod 
*4eii  Ttirkiatbeb  Detwiscbea,  die  wir  uns  ab 
d«r'B»ro)»iiMdie»  Sprachen  wenig  kundige  und 
«t€  onsf er  äeschidite  und  LittAntuf  gAos  vfh 
4(tkAnn€e  LeutÄ  ▼^rsvsiellen  pAegao,  nauCi  uns 
•dieto  Begebeuh^it  gans  unglaublich  tcheinea. 
^Mf»  das  ist  Boeh  nichti!  Dar  UsbeckisdM 
'Der^ieeb  igt  auf  die  aiimiaU^'mfcd  pptarlialiala 


« 

W«ue  >o]i  der  Welt  lu  sdfleii  Kennknissea 
Ton  der/Penon  und  Gesbhkhte  dei  alten  Ta* 
nakdiea  AittfU»  gek^noMi»;  -^  deao^  Jwit 
und  gut,  er  hat  sie  aus  seinem  eigenen 
Munder  es  kennt  Flamela  ntad  Fran  Eetoel* 
lea  ven  Person,  sie  leben*  SLOcb,  sie.  h^ 
finden  aiöb  wirklich  io  Ostiadien»  Flamel  ist 
diieri seiner  vertranteaiea  Freunde,  «nd  /u, 
sind  kauft  dxef  Jahre,  .seilde«i  er  ihn  »«« 
kflalen  Mahl  .gespcocbeia  hal.  Denn  iEbnnl» 
als  einer  von  den  aoMvihkeA  Weieeil» 
dt«  ^1^.  .ds^ymahl  gro/sen^gebenedette^iGe* 
hfifllAiiss^  des  filosoifisehen  Sfeeins  thdlbaftiH 
gemaehti  mrorden  sind«,  .hesitat  in  ihai  auch 
die  ber&hi|iie  Jugend^n^lle  (^Fontaine  <2e 
jduvfnuä^  oder  das  Mittel  sein  ^ben  in  einet 
Art  fortdineitoder  Jugend  ti^odend  Jab;ra 
lang  an  ethaheai  er  ist  ftfiti^  da  ich  dieses 
^hrethe,  noch  nicht  jölUg  iünf  hnndert  Jabft 
alt:  ^«ted,:  da.  die  Weisen  aeiites  gleichen  nacli. 
nnd  nach  auf  dem  gaalefi' Erdboden  heroea 
hominiBny  mn4  Ten. Zeit  tn  ZmI  Zttsänmiesi* 
fcusfte  bald  an  dieseai^^  bald  ea  )eneai  OrM 
mit. .eisender  abredeiN"*'iV*'iHn  aoUte-  njdaf 
mir  selbst  aocli  das  Viergn&g«tt  anftebalcea 
seyn  •  könnea.!  den  weiseiL  Flsmel  ni|d  iSeinA. 
diskretei  Fran  Fenelle  persoiilkh  kennen  i» 
lernen,  und  dadttrch  von  tneinen  Unghuslieü 
M  die  heilifa  Käbbala,  d«L  Stti».  der  ^Tei- 
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.  wa,  dea'&Mgelriug  Salomoni,  oad  ^a  Jageal* 
qnclleni  MtiemkMttiy  FoitnaatashütclMn  oai 
.^beronibonieri  tod  dex  Wnisd  mi  gefadlt 
■u  werd«B  ?       -  -  . 

IndeMra',  W  dies«r  glücklicli«  Tag  übe» 
oben  witd,  ist  es  sehr  natÜTlicfa,  Atfs  mmn 
lUb  aio«  40  vmwIte^M»  9vhe,  'wi«  die  E» 
siblang  des  UaWcknolmi)  Derwiicb  in  awd£- 
ten'Kapitel  dMer«t«D. Thrill  voö  Vmti  Livku 
Wtreftw  Reise,- «sf  irgend  oine  begreifluh* 
Art  au  erkliien  sucht.   ' 

Di«  erste  Veraiatliun||,  die  einem- Lesar, 
^em  die  VeriKii^  nab  einoiabl  in  den  tiojt 
gesaut  hat,  defs  all«s  Waiid'«>b«rs  ia 
4er  Welt  nttüiJicb  aageb«,  «infslki 
ttt^fa,  ist:  ob  Herr  Päd  Lukas  (äbr^jieid 
•Heu  seinen  Ehren  iisfaeich«dat}  diese  ^aats 
Gesebidit«  siebt  etwa  blols  aur  voscbaldigea 
BelniüguDg  seiner  Ijeser,  und  vor  etwa  ihren 
Mewcbanverstand '  auf  eine  kleine  Probe  n 
MtEen,  erdichtet- faahfo'käniitaf 

'Wafar  iats,  Psut  L^ikas  passlait  (wie  dfi 
Ungenannte  sn  banterken  nicht  uoterUstei 
bat)  — •  trota  dun.geraditen'Vorattbail,  wel> 
chea  alle  Eraählec ,  -  di«  aas  üfrnen  Landes 
'koniaen,  grgeo.sich  beben  —  ftir  einen  ds 
•fariiobem  Reise bescfarriüer.  Aber  feaylich 
könnte  eine  sounglaubliche' Ersäblnagf  wie 
iua»t  die  Bhilichtiit  eines  U«i^igaa  wdhtt 
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▼ercMofalig  macben!  Die  61ai>)»wuriigkeit  > 
eines  Miinnes  entsteht  j»  eben  daher,   waitii 
er,  wentgstens  als  Augenseoge,  hater  gl« ab» 
liehe  Dinge  ersihlt 

'^     Ich    mochte  nicht  anSf   mich  nehmen  snd 
behaapten  f 'Ms  Faal  Lukas  von  der  fast  att- 
gemeinen   Schwachheit  gereister  Leute  ^   dae 
Oesebene  au  vergrofsern  und  gern  uner^ 
hörte  Ding-«  an  erzählen,  immer  so  gant 
frey^  geblieben  aey.     Um  nur  ein  paar  Probeift 
Aiiaufübren,    wer  wird  nicht   die  Ersählting 
Ton   der   Ungeheuern  Menge  von  PyraniMesi 
übertrieben  finden,  die  er  zu  Jnrkup*Estan|    ; 
in.  dem  Saramanischen  Distrikt  Kaiserie  go^ 
fnnden  SU  haben  versichert?^  Jede  dieser  Py^ 
ramiden  (sagt  er)   ist  aus  eiuem  ganaen  Fel- 
sen gehanen,  und  inwendig  so  ausgehöhlt,  dala    • 
sie   eine  schöne  Thür   zum  Kagange , .  eine 
schölle  .Treppe,   und   verschiedene  Geniachet 
nber  einander  hat|    die  durch  grpfse  Fenster 
erleuchtet   werden.      Diese  .sonderburen  Ge-    . 
baude  sind  in  dieser  Gegend,   au  beiden  SeK 
ten  der  Berge,  swischen  welchen  der  Irmak 
(Iris)   flieist,   einige  Meilen  von  Ha  dach  i- 
Beates  eh,    in  unaabliger  Menge  au  sehetf. 
Viele   schienen    hnserm  Waadeier  noch    gat 
nicht  ausgehöhlt,  viele  awar  angefangen  aber 
unvollendet.    £r  versichert,   ea  wiren  ihrer 
nur    auf    der    Seite    dea    Gebirges»    durcli 
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«ftlt^e* seine Kjuafranflgmogsn,  ühtf  Bvan- 
«ig  tcusaRd,  uod  ua  bau«  ihn  gesagt, 
dab  Aof  dei  andern  Seite  und  ip  dac  Gegead 
von  Jaikup*Kasabas  noch  weit  mehren 
«■  »A«n  witen.  Kann'  etwa«  nngtaablicber 
■eyn  als  eine  .so  nngeh^ura  Menge  sa  of 
dentlic^eu  Vyohnnngen  aosgehauenec  Pyraai* 
den*  C<lie  doch  wahillch  nicht  wie  Pilae  ael 
dec,  Eide  heben  gewachsen  seyn  höanea) 
«on  denen  weder  in  irgend  einem  alua 
Autor  noch  in  einem  andern  Reisebeticht  di< 
geringste  Spov  an  Unden  ist?  £s  möcht«  lii» 
,  gehen ,  wenn  er  sie  in,  der  grölaea  SyriacLn 
IVusce  entdftokii-  kittfi :  aber  in  einem  so  ba- 
kannten  Linde,  vie  das  alte  Kappado«ä»! 
dcöchwobl,  da  Pnol  Iiulus  aie  mit  eignta 
Atigqn  gesehen  au  haben  v^aicheft)  so  ntis^ 
■ea  aie  da  seyn;  nur  von  dt^  AAeabl,  dir 
»ich  «ach  selntf  Angabe,  iiber.fn^jstg  tausend  . 
-helaufeiv-mcAte',  dürfte  dqcb  wphTefaaNalle 
,  wenigstens  abgehen.  Fünf  iauaea4  solche  py* 
-  mmidalische  FelsenbSuser  maphtfi?  tjoth  iisi€t 
«ine  anaehnlictke  Mrjige  aua^i  und  bejr  dar 
ewcttigeB  umi  iuühttst  Süchtigen  Art,  tris 
»t  sie  sah,  (da  die  Karawane  fhiu  a»  Ge£*Uen 
Ofcht  stiil  halten  und  ihm  nicht  einmahl  tidi 
Too  ihr  au  «ntfernea  erlauben  wollt« )  bitte 
er  doch  in  die  Rechnnng  seinai  Augen  eiai> 
ge»  QlilsUaiwn  ^setieo  soHes* 
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* 

•  £ben  so  suveraicktlich  sagt  er  im  swolf-  * 
Mn  KapiteUes  sweyleipi  Theüs  von  den  L5- 
^en,  deren  es  eine  grofse  Menge  in  einent 
Walde «wisdfaen  Momette  nnd  Tunis  gebd: 
Die  fitttwohner  des  Landes  ereählten  von.  die» 
ten  Löwen  Geschichten,  die  gans  fabelhaft/ 
«mglAnblich  schienen;  aber  diefs  sej  ge- 
wifs,  de(s  die  Weiber  dieser  Gegenden  die 
Gabe  hatten,  diese  JLow^n  durch  blofsea 
Scbinpfen  (^en  leur  disant  des  injures)  in 
die  Flucht  zu  jagen.  ' 

Noch  an  einem  andern  O'te  sagt  er  nns 
ttiit  der  treuheretgsten  Miene  von  der  Welt: 
Ein  (Armenischer)  Bfirger  von  Ishik  (Ni- 
caa)  habe  ihm  etwas  sehr  aufserordentitcbes 
ereahlt,  das  sich  auf  dem  See,  ( ehemahls  Asl^a- 
nio^  genannt)  an  welchem  diese  Stadt  liegt, 
■or  Zeit  der  ersten  Nicäischen  Kir« 
e  h  e  n  V  e  r  s  a  m  m  1  u  n  g  sngetragen  habe.  »Un* 
tisr  der  groben  Ansah!  Ton  Bischöfen,  die  an 
derselben  aus  allen  Endeil  der  christlichen 
Welt  zusammen  kamen,  hefand  sich  anch  ein 
Armenischer,  der  überaus  arm,  sonst  aber  ein 
seht  tugendhafter  und  heiliger  Mann"  wlir» 
und- sogar  im  Rufe  stand  da£i  er  Wunder 
thne.  Der  gröfsere  Theil  der  übrigen  heili-* 
gen  Vater  des  Konciliums  waren  keine  Leute, 
Aie  sich  des  Wunderthuns  anmabten;  dafür 
machten  sie  hingegen  einen  bessern  Aufzug 
Wiax^Airnt  Ummü.  W.  XXX.  B.  Q 
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als  ihr  Artnenitcfaer  Mitbruder«  wami  aVer 

*     doch  schlecht  deiikend  genug,  ihm  dii^Wnin 

'    dergabe»  die  er  vor  ihnen   voraos.  hatte,  an 

snUagonnen,  und  ihn  htj  allen  Gelegenheitea 

mit  seiner  Armuth  und  mit  aeinen  Mirakeln 

aqfansiehen.     Der  gute  Bbchof  wa^  bey  allei 

aeiner  Fröo^migkeit  und  Demuth  doch   gegta 

diese  Spöttereyen  nicht  gleichgültig ;    und  da 

ei^  die  hochvtrütdigsten  Herren  gar  su  «rgmacb« 

ten,   ging  ihm,  endlich   die  Geduld   fus,  und 

er  heschlolii  bey  aich  selbst ,  sie  auf  eine  Art 

Bu  prostituieren,  dafs  sie  ihn  künftig  woU 

ungeneckt  lassen   aollten.     Eines  Tages,    da 

der  gröfate   Theil    der  Bischöfe  am  Ufer  d#f 

Sees  beysammen   war,   nahm  er  einei^  Pfla^ 

aetate  ihn  aufa  Wasser,  spannte  ein  pnar  Och- 

aen   davor,    und  fuhr  damit  ror  ihrer  aller 

Augen  gana  gelassen,  wie  ein  Bauer  der  sein 

Feld  pflügt,  über  den  See  hin  und  her*    Man 

kann   sicl^    rorstellen,     ob   die  Herren  Kon» 

fratres   grofse   Augen   machten.     Nun,  hoch» 

würdige   Herren,   (sagte  ^  au  ihnen,  da  er 

aeinen  Pflug  wiedi^r  ans  Land  geführt  hatte) 

ich  habe  gepflügt,   gebt  ihr  nun   hin  und 

'       siet,  indefs  ich  hier  ein  wenig  anarahe.  «- 

Das   muisten   die    Herren    nun    wohl    bleibea 

lassen!    Aber  das   Wunder  des    heiligen  Bi> 

achofs   brachte  doch  «die   gute    Frucht,  dail 

aie  aich  schämten  eines  aplcheaManneagespol» 
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tet  SU  haben»,  ihn  um  Verseihung  bateil,  und 
ihm  von  Stund*  an  mit  gröfster  Ehrerbietung 
(»egegneten.**  —  Und  so  eine  Historie  ersählk 
Faul  Lukas  ohne  nur  den  Mund  ^u  v^rtie«* 
hen!  Er  sagt  swar  nicht,  dafs  er  sie  füc 
wahr  halte;  abe;r  er  findet  sie  doch  auch  nur 
sehr  aufserordentltch,  und  man  sieht 
es  ihm  ordentlich  an,  dafs  er  sie  recht  gerifi 
glauben  möchte  >  wenn'  er  es  nur  irgend  mög« 
lieh  zu  machen  wüfüte« 

Indessen  beweist  doch  das^  alles  nichts 
gegen  seine  Ehrlichkeit.  Das  schlimmste,  was 
«ich  daraus  folgern  liebe ;  wäre : '  dafs  Paul 
Lukas  ein  Mann  war,  der  allenfalls  noch 
wohl  betrogen  werden  konnte, aber  nidit, 
dab  er  eines  Vorsatzes  seine  Leser  au  .betru- 
gen fähig  war.  Und  warum  hatte  er  ihnen  . 
einen  solchen  Bären  aufbinden  wolltm?  Was 
konnte  er  für  einen  Vortheil  davon  haben?  — > 
Ersten.  Blickes  wenigstens  labt  sich  keiner 
absehen.  Dab  er  aber  aus  biober  Schalk- 
heit ,  blob  um  die  Leichtgläubigen  zum  besten 
SU /haben,  so  etwas,  ersonnen  und  auf  eine 
so  ernsthafte  Art  vorgetragen  haben  sollte, 
ihm  diefs  snsutranen,  dasu  finden  wir  uns 
auch  nicht  durch  den  mindesten  Zug  in  aUeä 
•einen   Schriften   berechtigt.  ,. 

Wir  sehen  uns  also   genöthigt,   statt  sei- 
ner   den    Ulhecktschen    Derwisch    in 
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AvLt  etwas  icfaarfere  Untisrsuclrang  sv  oA« 
inen.  Dab  Fanl  Lnkas  aufalliger  Weise  an 
JBnissa  mit  ihni  bekannt  wurde»  und  allea  das 
ans  seinem  M,unde  hotte,  was  ik  tina  als 
Obrenseuge  bericbtet,  liat  (wie  wir  Ürss* 
che  haben  zo  glauben )  seine  Richtigkeit :  der 
Lügner,  der  Betrüger  ist  also  d^  Der« 
ifrisch.'  ^ 

Aber  wer  war  dieser  >  Derwisch? '  Wie 
kam  er  au  seiner  &enntni&  von  FlameAiif 
Und  was  für  Bewegungsgründe  konnte  er 
wohl  haben,  dem  ehrlichen  Paul  ein  ao  nil* 
ainniges  Mahrchen  mit  solcher  Dreisü^eft 
41s  die  gewisseste  Sadie  von  der  Welt  anfr 
sirhtngen/ 

Der  TTsbeckische  Derwisch  war,  naclb  allem 
was  tinser  Wanderer  von  ihm  berichtet ,  cia 
Derwisch  wie  ,es  wenige  in  dec  Wfclt  giebt. 
Auch  sein  Änfsetlichea,  eagt  Bnkaf, 
war  xn  Her  ^hat  aufseror6tntlicbr 
'doch  meldet  er  un^  nicht ,  worin  diels  Ati&er> 
t^rdeKtlVche  bestanden  hab^  '  Er  schien  aidit 
^b^r  dreyisfg  Jahre  alt  au  seyd,  und  sprach, 
wie  es 'scheint,  Latein,  Spanisch ,  Itafiinisck 
"XücÄ  Transosisch  mit  gleicheic  Fertigkeit:  das 
letarere  wie  eih  gebomer  Pariser,  wie* 
Wohl  er  nie  in  Frsinkreich  gewesen  sa  sryii 
Versicherte.  -*  Sollte  dieser  Usbeckbdke  Dr> 
if^isdi    am  Ende    wohl    gar    ein  Europas 
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^cher  -—  Tielieicht  ein  mittcii  iRFrftnb- 
reich  gehöriger  DerwiSGL  gewesen seyn? 
Wenigstens  nufste  er  mir  einen  sebr  beglanhp 
tenr /Geburtsbrief  vorweisen;  \fenn  ich 
ihn  für  einen  geboraen  Usbeck  hellen  sollte! 
Bey  dlem  Gegenbesoche,  den  der  Derwisdi 
dem  Psnl  Lukas  gab^  ^^theilte  er  ihm  sehr 
ischöne  Sachen  über  die  Arsneywisseii«'^ 
^  echaft  mit;^  (ich  übersetse  hier  ahsichdich 
,  ven  Wort  an  Wort,  weil  diese  Redensart 
für  uns  Leser  —'-  ^Nichts  sagt)  und  ver« 
sprach  ihm  in  der  Folge  noch  mehrere«  Aber, 
aettte  er  hinan:  diefs  erfordert  |rewisSe 
Yorbereitnngen  von«  Deiner  Seite, 
und  ich  hoffe  da  werdest  ,noeh'  einsc  des 
lichtes  fibig  werden,  welche  ich  über  dei- 
men  Verstand  ansgieben  kann."  7)  Man  be- 
merkjs  diese  Erregung  unbestimmter 
Hoffnungen—-  und  besonders  die  Var» 
be reitungen,  die  datu  nöthig  sind;,  um 
des  Lichts  und  der  Aufschlüsse,  die  ihm  der 
Derwisch  geben  kann,  empfänglich  su  werden. 

Natürlicher  Weiae  wurde  die  Aufmerksam- 
keit unsers  Reiseade»  durdi  diese  Reden  ver- 
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7)  Tespere  que  vous  tem  quelqwt  jour  en  etat  de 
^jnofiter-des  lumietes,  que  J0  suis  en  etat  de  repandre 
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doppelt»  Es  war  also  schicklieb ,  ihm  aHmSh- 
lich  mehr  so  sa^eiu  Der  Derwiadh  spnrch 
am  von  den  gi ofsen  Reisen ,  die  er '  geihm 
habe»  Auf  eine  Art,  woraus  Lnkas  schlieben 
iBttlstet  dafs  dieser  Mann,  dem  er  kanar 
dreyf^ig  Jahr^gab,  schon  über  hundert 
eeyn  müsse.  —  Ich  sehe  Paul  liukaasen  ioi- 
»er  gröbere  Augen  machen  t  dafür  wird  ihm 
aber  auch  immer  mehr  Liicht  gegeben!  — 
,^Es  sind  unser  sieben  Freunde,  fihrt  to 
Derwisch  fort ,  die  in  der  Absicht  immer 
Tollkommner  su  werden  die  Welt  dnrch- 
atreichen.  0)  So  oft  wir  uns  trennen,  be« 
stellen  wir  einander  nach  swansig  Jahren  an 
einen  gewissen  Ort,  wo  wir  wieder  sossm- 
men  kommen.  Dtelsmahl  ist  es  Brnssa: 
vier  von  uns  sind  bereits  da,  und  wireiwtf* 
ten  täglich  die  drey  übrigen.<<    . 

Faul  Lukas  bemerkte  ein  solches  Einver- 
standnils untes  den  vier  Derwischen,  da|il 
man  wohl  sah^  „es  sey  kein  Zufall ,  sondern 
^ine  langwierigre  Bekanntschaft,  was  sie  hier 
susammen  gjebracht  habe»«*  •—  Diese  sonder- 
faisren  Menschen  machten  also,  wie  man  sieht, 
einen    geheimen  Orden    von    ainer  sehr 


6)  Die  Absicht  IS^Tit  sieh  höm;  aber  das  Itf  i<- 

r 

C  el  dazu  möchte  nicht  dai  sicberAte  seyn. 
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snarkwurdigen  Alt  aus.,  Da£i  sie  fai  Brnssa 
in  Gestalt  Mnhilimedaiiische'r  Derwi- 
sche erscheinen,  nuls  uns  nicht  irre  iliacb'i;n. 
Was  d«n  Mönch  macht  ^  ist  nicht  die  Katte. 

Die  Unterhaltung  swiicben  dem  Usbecki«' 
•chen  Derwisch  und  nnserm  neugierigen  Rei- 
gtnitn  wird  immer  wichtiger.  Sie  gerathen 
«nf  Alehymie  npd  JELahbala;  und  Lukas 
(der  noch  immer  nicht  merkt, mit  wem  ers 
aeu  thun  hat)  sagt  ihm  in  der  Unschuld  sei^ 
nes  Henens :  „Diese  Wissenschaften,  und  be^ 
Benders  der  Stein  der  Weisen,  passieiten 
in  Europa  bey  vielen  Leuten  för  seht 
•chimärische  Dinge.'* 

Das  war  Wasser  auf  die  Mühle  des  Der* 
wisch.  Seiner  Meinung  nach  war  gerado 
die  höchste ,  die  einsige  diesen  Nahmen  ver- 
dfienende  Filosofie  in  der  Kabbala  und  in 
der  Wissenschaft,  die  sum  Besits  des  Steines 
der  Weisen  führt,  eingeschlossen  •'—  kurs,  er 
War  (wie  man  es  nennen  will)  ein  magi* 
scheri  oder  theurgischer,  -  oder'  H'er^ 
in  e  tisch  er  Filosof,  und  ein  A^ept  in  die^ 
'  ser  übernatürljchen  Filosofie,  foljglich  ein  hers« 
Itcher  Verachter  aller  Wissenschaften ,  die  sich 
auf  allgemeine  Erfahrung,  Beobachtung,  Ex- 
perimente, auf  Messen,  llechnen  und  ver» 
BunftmiCBige  Kombinafioneu  grunden^  Als  ein 
solcher  erklart  ^r  sich  nun  «uch  gsgte  ussena 


^» 
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Mann   in  ziemlich,  detben    Aoad rücken,    ond 

Siebf>  deotlioli  su  versteheii^  deüi  Filoflofen) 
die  von  der  Vernunft  gegtogelt  an  wev^ 
—den  nothig  haben 9'  In  aeineoi  Urtheil  nur 
nnwitsen^der  Pöbel  sindi  deren  blöde 
4ugen  das  Licht  des  wahren  Weiaea 
nicht  ertragen  können.  »«Der  a  c  h  t  a  W  ei  f  a» 
aagt  er,  ist  4er  einsige  Menacfa,  dem  ea  up 
kommt  sich  des  Filosofierens  ansnmaben.  Er 
hangt  durch  nichts  a«  der  Welt.  Er 
aieht  alles^  um  si(fh '  her  sterben  und  wieder 
geboren  werden ,  ohne  sich  im  mindesten  d•^ 
um  au  bekümmern.  Er  kann  sieh  gröfaer^ 
Reichtfaümer  verachaffen,  als  dif 
gröfsten  Könige  je  gehabt  haben:  aber 
er  tritt  das  alles  unter  seine  Fü£ie ;  und  dieia 
grofsmüthige  Verachtung  giebt  ihm  in  der 
Dürftigkeit  selbst  eine  Grölse,  die  ihn 
über  alle  Zufalle  erhebt^« 

Msm  kennt  diese  Sprache !-  —  Es  ist  das 
alte  Rothwalsch  aller  Goldmacher.  Kahhalialen» 
Hermesschüler,  Magier^  kürs  aller  azrgeUicber 
Wiederhersteller  der  Menschheit  ia' 
ihre  ursprünglichen  Vorrechte  —  d.  i 
in  das|  Vermögen,  der  ganaen  Natur  sa  gabi^ 
ten,  die  Sprache  aller  Thiere  so  veratebea, 
sich  die  Geister  gewogen  oder  dienatbar  an 
machen,  tausend  Jahre  alt  so  werden,  an 
;£iQem  Tage  au  Paris  und  au  Kairo  su  sejrii 


h 
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•ich  ünaicbtkar  tn  amoben,   «1  fliegea,    iiuf 
llent  WMser  su  geheii,  «.  i.  w*     Das  teltsitta 
ist  ttOTy  dafs  scdche  RodomontadMi  einem-  eopet 
•o  yerstindigcii  JM^noe,  wie  Peiil  Lukas,  nichil 
•t«rker  anffielen«     Mit  aUem  dem^  neiaite  e^ 
wie  viel  d^r  Weise  auch^  rot  uns   geoaf  {99 
lillenacben  voraus,  Jiabe«!  «löcbte.,    müsse    er 
doeb  wenigstens    so    gi^  wie'  andere  Lente 
sterben.  —^  Man  siebt  wobl,  erwiederte  der 
JDerwiscb«    d#Is  du  noch  nie. einen   wahren 
Filosofen  gesehen  hast. *^^  ■  —   Und  nun  bewle&  ) 
er  ihm,   djis  natürliche  Alter,    das  deqi 
Menschen  von  Anfang  an  bestimmt  gewesen, 
aey  kein   geringerer  Zeitraum   als^  tausend 
Jahre;'  und  dieses  hohe  Alter  bu  erreichen, 
aey  eines  der  Vorrechte  der  Besitser  des  Stet* 
lies' der  Weisen,    in  welchem    die    withre 
.iVIedicin  Hege,  durch  die  der  Mensch  nicht, 
nur  sMes,  was  das  Teifiperanent  seiner 
NstuT   in  Unordnung  bringen  und  zerstören' 
kaptin,   von  sich  eiltferne,   sondern  überhaopt 
aHe  die  Kenntnisse   erhalte,   welche  Gott  in 
'  den  Verstand  d  e  s  ersten  Menschen  gelegt 
habe,  und  deren  dieser  durch  den  Mifsbrsuch 
seiner  Vernunft  verlustig  geworden  sey.' 

Aber,  wendete  Lukss  ein,  unser  beruhm« 
ter  Flamel  besafs  diesen  Stein  auch,  und 
gleiobwoHl  ist  es  .eine  ausgemachte  Sache, 
dafs  er  gestorben  und  begrabta  ist  wie  sichs 
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gebührt^  Der  Derwisch  lachte  ober  4ie  Em» 
fidt'  des  guten  linkes,  der  eich  einbilden 
^on^i-^ein  Meiin  wie  Flamel  sey  gesterbem 
Wie. Jeder  andre  gemeine  Erdensobn.  *  v,Da- 
ich  ihm  jchon  beynahe  allfsv  was  er  bisbsc, 
gesagt  hatte,  glaubte,  (spricht  oneer  WUode- 
rer  naiv  genng)  so  eistennte  ich  fiber  alle 
Maden,  wie  ich  ihn  aa«denrvon  mit  behaup- 
teten Tode  Flamelssweifelnssh.^*  —  Das  heibt 
auf  gnt  Deutsch:  ich  fing  an  so  glanbeo, 
Flamel  könnte  am  Ende  doch  wohl  nicht 
gestorben  seyn.«  .  ,  «r 

Der  Derwisch  las  in  der  Seele  des  ekt» 
liehen  Lukas.  „Du  bist  also  wirklich,  ssgts 
er  lachend,  so  treuherzig,  und  glaubst  Fls- 
mel  sey  gestorben?*'  — -  Msn  benv^rke  dieier 
Lachen,!  Es  gebort  mit  sum  Kostüm  dieser 
dreisten  Gattung  yon  Bett^igern ,  über .  die 
simpelsten  Aulserungen  des  gemeinen  Men- 
achenverstsndes ,  wenn  sie  mit  ihren  absurden 
Behauptungen  im  Widerspruch  stehen,  ein 
mitleidig  spöttisches  Geliebter  su  erbeben, 
und  durch  diesen  aulsersten  Grad  der  Unve^ 
schäm theit  seh ws che  Seelen  so  su  überraschen, 
dals  sie  sweifelbsft  werden,  ob  sie,  indem 
sie  bloüs  der  gesunden  Vernunft  gem2fs  spre» 
chen,  nicht  etwa  gar  etwas  albernes  gessgt 
haben  könnten* 
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»       ■  ■.  . 

ffDtt  glaabst  tlso,  fohr  d,er  Derwisch  fort» 
Flaxnd  tey  gestorben?  Da  Inrst  4a  dich  selürii 
Er  lebt  noch  stark ;  es,  siiiid  kmom  drey  Jahre, 
«ett  ich  ifai^  und',  seine  Frati  in  Indien  gesel^ 
hfibei  or Lateiner  dietner  besten  Freunde«*V««^ 
IDbr  Derwisch  war  im  Begriff,  ihm  sogar  ^o 
Zeit  ma  a^fettaen,  dr  er  und  JFlam^l  saerst  mit' 
«inaa4ip'  Kskannt  wordeii  «syoA:  aber  erhielt 
anf  ciamahl  wieder  An  sich,  9)  uni  ihn  vor 
allen  Dingen  «ut  der  wahre»  Geschichte ,  des 
Fianaosischen  Adepten  bekäant  an  machen« 
Was  |etst  folgt,  verdient  die  grolste  Auf- 
merksainleUt,   weil   es  uas  vielleicht  auf  djo 

* 

fipnr,  and   dem   Geheimnils   der  Person 'des 
Usbeckischen  DerwiscH  naher  bringen  wird« 

„Unsrer  Weisen,  sprach  er,  sind  awar 
Ijior  wenige  in  der  Welti  aber  sie  finden 


9)  Warum  da»?  yenaathlidi  weil  er  nicht  au 
Tial  Licht  auf  eiDmahl  in  Lukaaaans  Veraund  fal* 
len  laliaen  wollte,  £•  war  tehon  genug,  dafa  ar 
•ich  ihm  ala  einen  Wundermann ,  ala  einen  wahren 
Weifen  und  Adepten«  geaeigt  hatte:  alles  ^brtga 
muffte  neeh  unter  einem  geheimnifavoUen' Schleier 
▼erborgen  gehalten  werden;  — •  deim  et  gehören  ja 
Vorbereitungen»  Termuthlich  auch  PrflfaB- 
g  e  n  daiu ;  bif  Faul  Lukas  cum  Anachauea  dea  toI« 
len  lichtes  sugelafaea  werden  koantSb 


I 
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jiicb  uiiter.«lleii;Sekteii,  und  kuben  in 
dieser  Hücksiefat  frenig  yot  einander  T0^ 
a«9.  Zu  Flameb  Zeit  war  cioer  Ton  ihnea 
4er  Jüdiaehen  Religion  sugethaa.  >  la  aeiaaa 
r|ting«tn  Ja&reli  t^)  bktte  er  aicb  eine  Aaga- 
4egenhelt  därana  gemaeht,  die  Abköiaadbga 
eein^r  BruSer  nitht  atia  dem  Oeaiclia^  aa  vai^ 
lierenr  und  da  er  wuCite,  dala  die  meiftfla 
üi^h  .in  Frankifeioh  Aiedergehaae^  battea,  le 
brachte  «ibn  aein  VerlaDgen  aie  au  beftuchaa 
•dabin,  dab  er  aiofa  Von  nna  trennte  >i)  «■ 
dieae  Reise  an  Hftaoben«  Wir  t baten  nnitt 
iii6glk}bates  ihn  daron  absttbalteii,  ^^)  nnd  er 
stand  »veiacbiedene  Mahle  auf    uniern  RaA 

10)  D.  L  in  dan  erttan  Jahrbandertea  ici^ 
n6t  Lebenf.  '"* 

11 )  üifter  üibeckuoher  Derwisch  war  alio  aa^ 
dabJy?    Wie  torgfilltig  er  ist.   das'jf  wo  er  aidit 

•  g.eradezu''baxaus  ssgan  will»  doch  so  handgittf- 
lieh  %n  varstahan  zq  gaben»  dafs  man  ihm  ciae 
deutUchare  ErkUurung  gern  erllGitl 

is)  Auch  dieft  ist  nicht  ohne  Absiebt.  -'Dt  disi« 
Reise  (wie  die  Folge  ausweiat)  Abel  Dir  den  JA- 
disohaa  Adepten  ablief*  so^giebt  daa  so  emic« 
,  liehe  Abrathen  seiner  OrdensbrAder  an  arkanasB« 
daOi  ein  gewisser  hoher  Grad  dar  Diriaasioai- 
kraf t  mit  zu  den  Vorrechten  ihrer  erhabeMO 
Gesellschaft  gehörte. 
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▼on  seinem  Yd^baben  ab.  Endlicb  aber  g^ 
^ann  aetk  gir  sü  heftiges  Veriangen  nacU 
dieser  Reise  dennoch  die  Oberhand,  und  et 
verlieb  uns, 'jedoch  mit  deiii  Yersprecbeily  «ö 
bald  als  itnmer  möglich  wi^er  be^  uns  nti 
aeyn.'  Er  kam  nach  P«ris>  welches  schtui 
daniahls,  wie  jetat,  die  Haojptstsdr  des  Rtuk 
cfaes  wer-  Er  fandi  dab  tKe  Nachkömmling^ 
aeines  Vaters  tinter  der  dcnrtigen  Jndenschtifll 
in  groTsem  Ansehen  standen;  und  miter  siii« 
d^n  lernle  er  anch  einen  Rabiner  seifiei 
Stammes  kennen,  der  die 'wahre  Filoflo* 
fie  suchte  nnd  an  dem  grofsen  Werk« 
(dem  Stein  der  Weisen)*  arbeitete.  Uaiec 
Frennd  Kefs  sich  mit  diesem  Verwandten  ik 
eine  Tertnmte  Freundschaft  ein,  nnd  dieilte 
ihm  wichtige  Aufschlüsse  mit.  Da  aber  die 
Verfertigung  der  MaCerih  prima  eine  lang- 
wierige Operation  erfordert,  so  begnügte  er 
lüA ,  'die  ganze  Wissenschaft  der-Zubereicbttg 
des  filosofischen  Steins  schrifdich- f ur  ihn  <  auf* 
feuseffeen;  nnd  um -ihn  von  der  Waiirbeit^dee» 
nen  wte  er  gesclirieben  *Bn  überseugen^  lnacht# 
er  in  seiner  Gegenwart  eine  Projeksioii 
von  neunaig  PJFnnd  schlechteip  Metall,  die  er 
in  das  reinste  Gold  verwvndelte.  Der  ;Rabi* 
Her,  deti  diese  Operasion  mit  Bewondernng 
für  unsere  Brüder  erfüllte,  tbat  sein 
Attberstes  um  ihn  bey  sieh  au  behalten :  ifbe# 
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Viergebeos ,  weil  jlifser  fein  uns  gegebenes 
Wort  nicht  brechen  wollte.  Da  der  Rabiner 
mobts  über  ihn  gewinnen  konnte ,  verwan- 
delte sich  seine  bisherige  Frenndschiift  in  den 
tödtlichsten  Hsfii.  Er  fslste  den  Schwarten 
Entschlufs  eines  d^r  Lichter  der  Welt 
ntsfliulöschen ,  und  £snd  Mittel  ihn  anstop 
fuhren«  Kurs,  er  ermordete  den  Weises, 
und  bemächtigte  sich  seiner  Tinkturen  und 
aeiflss  gsnsen  Apparats.  Allein  er  genofs  der 
Fruchte  seiner  Boeheit  nicht  lange;  sein  Ver- 
brachen wurde  entdeckt,  und  dli  deren  noch 
noch  mehrere  auf  ihn  heraus  kamen,  worde  er 
lebendig  verbrannt.  Kurs  darauf  nahm  die 
Verfolgung  der  Juden  au  Paria  ihren  Anftog, 
und  9i€  wurden  bel^annter  IVlafsen  alle  ins 
El^hd  gejsgt.  Flamel»  der  beaaer  dachte 
pls  seine  meisten  Mitbürger»  hatte  kein  Be- 
denken getragen  .  mit  einigen .  Juden  gute 
Freundschaft  au  halten,  und  paasiei^  bej 
ihn^n  für  einen  JVfann  von  ausgemachter  Recht» 
^h^ffenbeit.  Dieb  wer  die  Ursache,  dals  iba 
jain  Jüdischer  Kaufmann  seine  Handlnngebn- 
cher  und  sammtjicben  Papiere  anvertraute,  in 
der  Überzeugung,  dala  er  keinen  scbliniaien 
Gebrauch  da vou  machen  und  sie  vor  demsU« 
gemeinen  Brande  retten  würde»  Unter  diesen 
Papieren  waren  auch  die  des  vorbesegten  Usbi« 
i|iers  und  die  Bücher  unsecs  Weisen.     Yemuth;* 
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lieb  hattederKanfmaniii  der  den  Kopf  von  sai- 
nen  Himdlongsgeachafu^  voll  hatte,  kdne|;roCi6 
Auföierksainkeit  auf  dieae  Dinge  verwandt.  Ahpx 
Flamel  beaah  aie   genauer)  und  da  er  Figup 
ren   von   Schmelsöfenp   Brennkolben  und  an- 
dern solphen  Gefälaen  darin  &nd  *   und  mit 
Recht  daraus  achloläy  dala  das  grobe  Geheim- 
nilii  der  Weiten  darin  verborgen  aeyn  könnte, 
liela  er  «ich  das  erste  Blatt  4*^on  überaetaen, 
(denn  die  Bücher  waren  Hebräisch)  nnd  vvto. 
er  sich  dadurch   in  seiner  Meinpng  bestärkt 
lind,     gab    ihm    seine    l^lngheit    folgendea 
lUtittely  um.unentdeckt  hint^  das  GeheimniCi 
SU   kommen,    an   die   Hand«     ,Er  ging  nach. 
Spanien,  .wo  es   beynahe  überall  }u(len  gab, 
und  liefs  sich  an  jedem  Orte,  wo  A  hinkam, 
▼on  einem  derselben   ein  Blatt  übersetsen» 
Als  et'  aich  auf  diese  Art  eine  Übersetsung 
Ton  dem  ganten  Buche  verschafft  hatte,  kehrte 
er    nach   Paris    aurück.     Auf    der  Rückreis« 
machte  er  si^   einen  getreuen  Freund,  und 
^  nahm  ihn  mit  y    in  der  Absicht  ihm  s^in  Ge* 
heimnifs  au  entdecken,  damit  6r  ihm  andern 
Iproben.Werke  arbeiten  hälfe :  aber*eine  Krank« 
beit  raubte  ihnk  diesen  Freund   vor  der  Zeit. 
Wie   er  nun  su   Paria    wieder    angekommen 
war,   beschlols   er  mit  seiner  Frau  an  arbetr 
t6n.    Es  gelang  ihnen ;  und  da  ^ie  au  unex* 
meCilichem  Reichthum.  gekf  mmen  waren,  lielsen 
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ftio'  verschie^dene  gfo£se^  Öffentliche  GeluliiJe 
auffahren  «und  bereicherten  mehrere  Personen. 
Dietii  erregte  endlich  die  allgemeine  Anfmerk* 
iaöskeit  Flamel  sah  voraus ,  nun  werde 
sich  setner  Person  versichern ,  so  bsld  man 
Von  Ulm  glaube  Y  dafs  er  den  Stein  der  Wei* 
Sen  besitse;  und  es  war  nicht  su  erwarten, 
dals  man  ihm,,  nach  dem  Aufsehen  das  seine 
grofsen  Schenkungen  geniacht  hatten^  diese 
Wissenschaft  nicht  sehr  bald  sutrauen  w^e. 
Er  fand  also,  als  ein  wahrer  Filosof,  dem 
nichts  daran  gelegen  ist  ob  er  in  der  Mei* 
nung  der  Menschen  lebt  oder  todt  ift,  ein 
Mittel  zu  entfliehen,  indem  er  seinen  eige- 
nen und  seiner  Frauen  Tod  unter  die  Leute 
brachte/^ 

Hier  fährt  der  Derwisch  fort,  die  aiemKch 
i^omanhafte  Art,  vrie  Flamel  diesen  <xedankea 
ins  Werk  gerichtet  habe,^  mit  oHeB  den  Um- 
htfinden  bu  erzählen,  die  wir  cheä  «chon  von 
Herrn  G^^e  vernommen  haben.  „Ond  diefa, 
aetste  er  htnau,  ist  Flamels  wahre  6e» 
Schichte,  und  nidit  das,  "was  du  dsroa 
,  glaubst ,'  noch  das ,  was  man  thdriehter  WriiS 
SU* Paris  davon  denkt,  wo  wenige  Perso» 
neu  von  der  wahren  Weiohoit  Kenn^ 
uifs  haben."  ^>) 

15}  Also  dodi  einige? 
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^    Bey    VergTeiohong    dieser  Ersablong  4ee 
I)erwisch  mit  derjenigen,    die   uns  der   Un» 
geneontQ  aus  Flemels  eig^^ner  Beichte  gemacht^ 
^ird  man  finden«    daCs  sie   der  le^fern  nicht 
niir  in     vielen  ^  wesentlichen    Umstindeo 
widerspricht»   sondern  aiich,   dab  sie  in 
einem  gans  andern  Geiste  und  su  einer  gaoa 
endern   Absiebt  gemacht   ist,    als   die   Fla* 
niellische.       Der   Pariser    Bürger  wollte  sich 
(wie   ich    oben    ansfübrlicher    gezeigt  habe) 
durch  sein  Mährchen  nur  aus  einer  Verlegen* 
heit  helfen;    er  war  so  weit  entfernt  su  be- 
sorgen,   dafs  ihm    die    Entdeckung   seiner  so 
Vruoderbar   erlapgten    geheimen   WiSüeosobaft 
böse  Handel    süsiehen   werde»    da£i  er  sich 
vielmehr   im    Gegentheil     dadurch    sicher  %u 
ftellen  hoffte.     Mit  dem  Mahrchea  des  Der* 
ifisch    hingegen    hat    ea    eine    gaos    ander« 
Sewa^dtniAi»    Er   fangt  seine  Illas  heym  £y 
der  lieda  an »  nAd  ^viahlt  Flamels  Geschichte» 
die  ez.  im  Gmnde  nur  ^Is  Episode  behandelt» 
wie.es  seinem  System  und  seiner  Ab aieht 
gemils  ist,   nubdium^^t  ob  ^0  mit  den  al- 
ten Urkunden,,  die  zxt  Paris  liegen,  und  ihm 
Termuthlich    eben   so    unbekannt    waren  «le 
dem  Paul  Lukas,  zusammen  treffen  oder  nicht» 
Allee  was  .der   Usbeckische  Derwiseh  ia 
dieser  sweyten  Konversaaio!^  i^it  unserm  Bei* 
eebeschreiber  von  pich,  vonsetnen  Btudetn« 
'WixLAyDf^lamd.W.XXX.B.  ]^ 


ton  Flanela,  und  von  d<r  wabtep  Fito* 
•ofie  ülwrbanpt  guproclien  bat,  scheint  mit 
«o  beacbaffen  er  seyn,  diCi  «neb  URgetr«ht« 
■leiaea  gleichen  mit  dem  G«h«iiBai3S«  geinet 
l'enon  Biemlich  bekannt  dadurch    werdes. 

Er  ist  mit  noch  sechs  andern  Adepten  auf 
eine  sehr  enge  Art  verbunden ,  und  der  noch  , 
lebende  Flame!  ist  keiner  von  diesen 
Sechsen,  aageachtet  ei  einet  seiner  vet« 
trautesten  Freunde  isL  Sollte  diels 
'  Bicbt  Sehr  klüglich  von  dem  Derwisch  auv 
gedacht  seyn,  damit  Lukas  nicht  auf  den 
^»B  natürlichen  Einfall  kommen 'könne,  seine 
'  Ankunft  abcnvrartent  —  Doch  dem  ^ 
■ey  wie  ihm  wolle,  es  giebt  also  mebreie 
solche  Weise  unter  allira  Religionspirleyen; 
rie  stefaen  (wie  natürlich)  in  sehr  enger  Ver- 
bindung mit  einander,  sie  sind  Bruder. 
Pss  was  sie  lu  den  aubeTordentlicben  Men* 
sehen  macht,  die  sie  sind,  ist,  dafs  sie  sich 
im  Besitse  der  wahren  Filosofio  be* 
Anden. 

Diese  FilosoGe  ist  auf  die  kabbsliali- 
sehe  Theorie  v:oiti  Menschen,  nebmiich  anf 
den  Grandbfgriff  gebaut:  Dabjier  Mensch  In 
aeiner  ursprünglichen  Vollkommenheit  gans 
etwas  andres  gewesen  sey  als  er  jeUt  Ist; 
daCs  er  -ein  lebendiges  Abbild  des  groben 
Adam  Kadraon  oder  orbildlichea  Gott> 
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nienschenv  (des  ersten  unA  reinsten  Aas- 
.fliisses  aller  göttlichen  Krafjte  und  Eigenscbaf« 
ten)  and  4*ber  im'  Gennts  einer  ewigen  Ju» 
gend  nnd  Unsterblichl^ifit ,  ein  vertrauter 
Freund  der  hohem  Geistett  ein  Herr  der  gan* 
sen  sichtbaren  Welt,  und  der  Bejsitser  einer 
«inendlicben  Menge  geheimer  Wissenschaften 
und  wundervoller  Künste  gewesen  sey. 

Die  Wiederherstellung  der 
men achlichen  Natur  in  diese  ihre  ur« 
aprünglicbet  oder  wenigstens,  in  eine  der* 
aelben.nähe  kommende  Vollkommen- 
heit«  fst  das  .grofse  Gefaeimnils  jener  wah- 
re*jL  Filosofie,  die,  mit  Einwilligjanjg  det 
allerhöchsten  Urwesans,.  schon  dem  Vater  aU 
ler  Manschen »  Adam,  nach  seinem  Falle', 
und  nach  der  langwierigen  ernstlichen  Bafse 
die  er  deCs wegen  that,  von  höhern  Geis* 
tern  aus  mitleidiger  Freundschaft  mitge« 
theilt  woKflen  ist ,  nnd  sich  von  dieser  Zeit 
an,'  durch  Tradition  nnd  hierogly fische 
oder  andere  geheim^  Schriften ,  nnter  einer 
kleinen  Anzsbl  auserwählter  Adamskinder  er- 
halten  und  f ortgepflanit  hat.  S  •  t  h,*^  H  e  n  o  c  h^ 
Noah,  Moses,  Salpmon,  Elias»  Her- 
mea  Trlsmegistus,  Zo^oaster,  Orfeua, 
in  den  altem,  nnd  König  Geber,  die  Ara- 
bischen Ärzte  Adfar  n^d  Avicenna,  det 
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Einsiedler  MorHen,  Artefiuft,^  s4^  Ray 
tni^nd  Lttllns«  Nikolas  Flamel,  Basi* 
liufl  Valentin,  u.  y.  a.  in  neuera  Zeiteiii 
waren  Glieder  dieses  wundervollen  Ordenti 
der  aich  (wie  un*er  Derifisch  aehr  richtig 
aagt)  unter  Juden,  Christen,  Afnbamedanem 
und  Heiden  ausgebreitet,  — -  und,  da  er  var* 
achmitsten  und  dreisten  Betrügern  so  anüwi^ 
ordentlicb  grofse  Vortheile  über  die  achwach* 
et«Seite  der  Menschheit  gi^bt ,  aich  aller 
Aufklarung  bü  Trots  sogar  mitten  ii^. 
Europa  l^is  auf  diesen  Tag  erhalten 
bat 

Das  höchste  Geheimnils  dieses  Ordens,  das 
nnter  dem  •Nshmen  des  Steins  der  Wei> 
aen  verborgen  wird,  begreift  aho  unendlich« 
Mahl  mehr  in  sich,  als  die  blobe  Operasioo, 
geringere  Metalle  in  Gold  an  verwandeln. 
Diese  sowohl,  als  das  Geheimnils,  tanaaad 
Jahre  und  noch  länger  im  GennGi  einer  voll- 
kbmmnen  Gesundheit  an  leben,  ist  nur  eia 
kleiher  Theil  der  wundervollen  Wiasensdiaf- 
teil  und  Vorrechte  dos  wahren  Weisen* 
Daher  sprechen  alle  Adepten,  d.  L  diejenigen, 
die  uns  gern  bereden  möchten  dafs  sie  es 
aeyen,    von   der  Kunst  Gold  an  aiachen  ab 

.14)  Et  «zif4«rt  ein  geheimes  Bueh  von  das- 
sam  Adepten»  worin  er  sagt,  er  habe  et  in  eiatn 
Alter  von  tausend  jAhxeti  getdirieben. 
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einer  arniseligen  Kleinigkeit,  die*  in.  ihrem 
Augen  60  verScbtIich  ist,  daff  sie  tfich  nicht 
einmabl  dimit  ebsvigeben  würdigen  j  «-^  ^ine 
eebr  sinnreiche  Art  itfis  begreiflich  tu  machen^ 
,  wiirnm  diese  Herren  meistens  in  sieinlich  lum» 
piger  Gestalt  erscheinen,  und  alle  ihre  scit^ 
liehe  Habe  gana  beqnent  ii^  einem  Schweiis* 
tächlatn  mit  sich  fuhren  können. 

Dais  der  Usbeckisehe  Derwisch  mi^ 
seinen  sechs  Frenndea  an  diesem  Orden  ge*- 
bort  habe,  wird  nun  wohl,  nach  allem  dem 
was /uns  Lukas  aus  seinem  eigenen  Munde 
ersählt  bst,,  schwerlich  einem  n^einer  Leser 
sweifelhaft  scheinen  können.  Denn  wiewohl 
das ,  was  er  nnserm  ehrlichen  Wanderer  da* 
Ton  eröffnet,nur  einzelne  Lichtstrahlen 
sind ,  die  er  nach  und  nach  in  seine  Seele 
fallen  laCst:  so  hat  er  doch,  alles  ausisaunen^ 
genommen,  genug  gesagt,  um  uns  sti  übenteu* 
gen,  dab  seine  Füosofie  und  diejenige,  die 
ich  so  eben  nach  ihren  Hauptaugen  skiaaiert 
habe,  eine  und  eben  dieselbe  sey.  —  -Lukas 
sagt  am  Ende  seines  Berichts  yon  Seiner  Un* 
terredjang.  mit  diesem  Derwisch  ausdrück- 
lich: „Ich  übergehe  verschiedene  andere  noch 
weniger  glaubliche  Dinge,  die  er  sah 
in  einem  eben  so  anversichilichen  Ton  er» 
aählte.*^  —  Vielleicl^  betrafen  gerade  diese 
noch  weniger  glaublichen  Pinge  einen  Ponkt^ 
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woTÜbei  das  Still  ich  ffeig«n  iea  Dermsch 
iMBticbpin  unsrer  Leser  ■üfgcfillen  seyn  mag: 
nefamlicfa  die  Verhindung  der  Weiaen  mit 
der  Geisterwelt,  ihre  FreoDdaclisft  -  mit 
den  höhero  Geistern,  tfare  Gewalt  aber  die. 
bösen ,  ibr  Termö^en  Veratorbene  eracbeinea 
■u  lassen,  and  dergleicbea.  Geaeut  aber  aucb, 
der  Derwiscb  bitte  -von  diesem  allen  nichts 
erwähnt,  so  ist  die  Art,  wie  er  aich  aelbst 
als  einen  vrirklicbeo  Adepten  ankündigt,  und 
wie  er  aicb  über  die  Natur  und  den  Gebrandi 
des  Steines  der  Weisen  erklirt,  voUkoanea 
Bureicbendi  >bn  gans  iinveTkennber  ala  einen 
Anbänger  der  mehr  besagten  scbwämerisdien 
Morosofie    au  karaktetiaieren.    . 

Es  gab  aho  im  Jahre  170J  eine  geheime 
Cesellachaft  solcher  Adepten  in  dem  Türki- 
•chen  Reiche ,  die  aich  vermuthlich  irgend 
cinea  faesondem,  des  Geheimnisses  bedürfti- 
gen Zweckes,  Worin  er  auch  bestanden  ha- 
ben mag,  hewnbt  waren,  vielleicht  auch 
(_wie  man- aus  ifareiA  bestindigen  Herumreiaen 
und  aua  ihrer  Kenntnifa  mehrerer  Europäi- 
schen Sprachen  natürlich  scfalielsen  mnb)  mit 
andern  ihres  Gelichters  in  Europa  in  Verbin- 
dung standen,  unl  ttnsic  htliarec  Weite 
■llertey  Dinge  wirkten,  voA  deten'  wahren 
TriebrSdeiD  wir  andern  Profanen  nnd^nnn« 
Forfahrea  nui  wenig,  triomen  lieliseo.     Aber, 
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flo  wie  alletding.^  bu  glaubeii  ist,  dafs  -diese 
geheime  Brüderschaft  sa  Braaaa  (die  aller 
^■brseheinlichkeit  pach  ihre  tausend  Jahre 
noch  nicht  vollendet  hat,  und  also  noch  ge- 
genwärtig bey  Leben  ist)  für  die  Fortpfian* 
%upg  ihres '  Ordens  gehörige  Sorge  tragen 
werde»  so  ist  nicht  weniger,  su  vermuthen, 
dafs  sie  auch  in  den  drey  bis  vier  letst  ver« 
flossenen  Jahrhunderten  nicht  immer  so  un» 
aichtbar  und  untbätig  geblieben  seyn,  könne, 
^afs  sich  nicht  schon  lange  vor  der  E^ufällfgen 
Bekanntschaft ,  die  der  ehrliche  Lykas  mit 
ihnen  gemacht,  Spuren  ihres  Daseyna  und 
ihrer  Wirksamkeit  finden  sollten. 

Ich  müfate  mich  seht  betrügen ,  oder  ,der 
ge\valtige  Lärm,  den  im  ersten  Viertel  des 
vorigen  JahrhundertiT  das  '  durch  die  ganae 
Christenheit  in  Europa  ausgestreute  Gerücht 
yon  der  Gesellschaft  des  Rosenkr-eu« 
ses  verursachte,  war  nicht  so  gans  blinde.iC 
Xiärm,  wis  uns  einige  Gelehite  haben  bere- 
den wollen.  ,  Immer  mag  'in  die  Eraahlung 
von  dem  angeblichen  Stifter  ^dieses^  geheimen 
Ordens,  Christian  Rosenkreus,  viel  un- 
richtiges eingembcht  seyn;  vielleicht  mit  Ab* 
sieht,  vielleicht  auch,  weil  die  im  Jahre  16  la 
in  fünf^rley  Sprache^  ausgestreute  Broschüre, 
Fama  Fraternitatis  laudabilis  Or* 
'  dinis    Roseae    Criic/j,  nicht    aus    der 
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Quelle  selbst,  sondern  wirklich  ans  UotM 
Gerucbten,   worin  das  Wahre  immer  mit  fsU 

« 

sehen  Znsäteen  legiert  sn  seyn  pflegt,  e&t» 
sprangen  war  :*  aber  Etwas  wahres, 
das  mit  unserm  Usrbeckischen  Der* 
wisch  nnd  seinen  Brüdern  in  Bes^ie* 
hnng  steht,  mag  doch  imdier,an  der  Sachs 
aeyn. 

„Christian  Rosenki'eüe^  heifst  ies,  geboren 
Im  Jahre  iSGQ,  nnternahin  eine  Wallfahrt 
fenm  heiligen  Grabe ,  und  wurde  darauf  zä 
Damas  mit  Ghaldaischen  Weisen  b» 
ksnnty  die  ihn  in  den  Oeheiikinissen  der  ma« 
gischen  und  kabbalistischen  Filosofie  einweib* 
ten«  Er,  erweiterte  seine  auf  diesem  Wpg0 
erworbenen  Wissenschaften  durch  Reisen  in 
Ägypten  und  Afrika,  und  wurde  nach  seiner 
Zurückkunft  der  Stifter  einer  durch  die  Bsnds 
Atit  engesten  Freundschaft,  Treue  mid  Ver- 
ichwiegenheit  ferbuÄdenen  Brüder*; 
Schaft,  die  nur  aus  wenigen  MitgHe* 
dorn  bestand,  und  in  ditren  Schbols  er  dCs 
Mysterien  der  erhabenen  Weisheit,  die  er  ans 
den  Morgenlandern  mitgebracht  hktte,  T0^ 
aehmlich  den  Stein  der  Weisen,  und  krsft 
dessen  auch  die  Uniirersalmedicia,  uad 

die  Kunst  die   unedel n   Metalle  in  Sfl* 

• 

her  und  Gold  au  verwandeln,  als  füt 
ewiges  und  heiliges  Fideikontsails»  niederlegte. 


Ik    *       IM 


I 

«HD  DER  Derwisch  von  Brüssa.  ^65 

Mach  seinem  Tode «  der  in .  aeinpm  hundert 
und  swansigsten  Jahre  ohne  fcrartkheit  er- 
folgte,  erhielt  sich  die  von  ihm  gestiftete  ge*  , 
heime  'Gesellschaft  (als  eine  Schwester  . 
oder  Tochter  jener  mor^enlSndischeii 
BQ  Daaiaa)  noch  eine  geraume  Z^it  im  Ver- 
borgenen»  bis  ihr  Daseyn  endlich;  ohne  dafa 
man  sagen  kann  ^ie  und  duroh  wen,  um 
Tprhesagte  <^it  entdeckt  wurde.*^ 

In  dieser  Ersahlnng  ist  "das  Falsche  leicht 
vom  Wahren  abBusondem.  Jedermann  weifs» 
dals  es  damahls  keine  eigentlich  so  genannten  , 
GhaldSer  mehr  gab.  Unter  den  Ghaldäi* 
sehen  Weisen,  von  welchen  RV^eukreus 
in  jler  heiligen  Magie  und  Kahbala  nntetrich» 
tat  wurde,  können  also  keine  andre,  als 
Weise  Ton  dem  Orden  unters  Usbeck ischeu 
Demisch,  gemeint  seyn:  und  was  liindert^ 
uns  sn  glauben,  dsb  es  eben  dieselbe  Gesell» 
Schaft  wat,  mit  welcher  Paul  Lukas  im  Jahre 
1705  Bu  Brussa  bekanüt  wuHe,  da  wir  wis* 
sen,  dals^sie  schon  bq  Flamels  Zeiten  iu  v6l* 
•1er  Aktivität,  und  mit  dem  Jüdischen  Knbfoa* 
listen,  dem  Verfasser  des  Buches,  woraus 
Flame!  ^s  Geheimnils  des  Steines  der  Wei-' 
'  aen  lernte,  in  Bnndnifs  stand  ?  ^—  Ab^r  irrig 
und  lächerlich  ist  e^,  wenn  vorgegeben  wird,' 
Christian  Resenkreua,  der  doch  den  Stein 
der  Weisen   besaCi,    sey  in   einem  Alter  von 
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hundert  and  swBQiig  Jthren  gestorben.  Wut 
Ein  Mann  wie  Er  sollte  so  jung  gestoibea 
aeynf  Verschwunden,  aus  den  Augen  sd- 
ner  Bruder  vou  den  geringem  Graden  vet- 
cchvrundeq  mag  er  seyn:  gestorben  ist  er 
•0  wenig  aU  Flamel  i  gans  .gewila  lebt  er  nocb, 
'  «nd  regiert  veunuthlich  mit  ihm.  nnd  dem  Us- 
b«ckiachen  Derwisch  und  aeioBn  Brudernt  na- 
8ichtbB.rei  und  unbekannter  Weis«, 
die '  in  diesem  unserm  Jabrhnndert  ao  weit 
ausgebreitete  Brüderschaft  des  weisen  Volkesi 
das,  an  Magie  und  Kabbata,  Geitterseherey, 
GoMmacherey  und  kuosilicbe  Verlanganuig 
des  Lebens  glanbtt  .^~  .  eine  M^nschenklaue,  . 
die  vermuthlich  nicht  ansstetben  wird,  if 
lan^e  das  Verlangen  osch  den  wundeivoUen 
Kingeq,  die  sieb  Lncians  Timolsus 
wüascbte,  die  blinde  Seita  der  Menscbhnt 
bleiben  wird. 

Sollte  ich  nach  itlem  bisher  gesigu»!  nö- 
tbig  haben,  die  Person,  die  Brüdei* 
■  ohaft,  das  Geschäft  nnd  den  groben  / 
Z  weck  des  Usbeckiscben  Derwisch  nodi 
mehr  au  enthüllen,  oder  i^ch  deutlicher  über 
das,  was  ich  von  ihnen  haltet  su  terkliren? 
Ver  uiufs  wohl  sehr  blind  seyn,.  der  nicJit 
durch  ein  Sieb  sehen  kann,  aagt  dar  Spnck« 
4rott.     Wer  Augen  hat  an  sehen,   der  ae^\ 
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Paul  Lukas  hatke ,  wie  es  s^beint',  keine 
Augen  SU  sehen.  Es  ist  beynahe  unbegreif- 
lich, wie  er  mit  so  vieler  Neugier  nicht 
noch  mehr  und  gerade  so  viel  hatte^  als 
nöthig  war  um  tiefer  in  das  Geheimnib  einer 
so  aüfserordentlicheA  Person  einsud ringen ; -— 
eines  Menschen ,  der  wie  ein  Mann  von 
dreyfsig  Jahren  aussah  and  wie  einer  von 
fünf  hundert  sprach»  -—»*  der  den  Stein  der 
Weisen  bu  haben  vorgab», -—^  der  ihm  sogar 
Hoffnung  mi|cbte  1  ihm ,  nach  gehöriger  Vor« 
bereitung)  die  erhabensten  Kenntnisse  mitsu« 
theilen!  Wie  konnte  er  an  einem  Menüchen, 
d^r  solche  Dinge  vorgab,  solche  Mähr» 
chen  für  Wahrheit  ersäblte,  nichts  andre:^  als 
einen  Mann  Von  seltner  Wissenschaft  und 
ungewöhnlich  grc^fsem  penie  sehen? 
Wie  könnte  ihm  an  einem  Menschen,  an  dem 
•lies  Verdacht  erwecken  mubte,  nichts 
verdachtig  vorkommen?  Ich  gestehe,  beynahe 
wird  er  mir  durch  eine  so  onbegreilliche  Arg- 
losigkeit selbst  verdächtig. 

Herr  6—e  labt  ihn  swar  sagen:  er 
•könne  alles  dieses  (nebmlich  was  ibm 
der  Derwisch  bey  Gelegenheit  Flamels  eraafalt 
hatte)  nicht  glauben.  Aber,  mit  Erfaub- 
nifs,  Lukas  sagt  nur:  er  f übergehe  triele  an- 
dere n.och  weniger  glanbliobe  Dinge, 
Qd^s  cho^es  eneore  moins  crayables')  die  er 
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von  ihm  gehört  Iitbe.    Und  gMt^sbt.  ^r  nieht 
besser  oben:  er  bitte  ihm   beynnbe  alles 
übrig«  (v^s  er  ihm  gesagt  hette^  eba  noch 
TOP  Flaneln  die  Rede  war)  geglaubt?  nnd 
dieses    übrige    waren     doch    sehr    wenig 
glaubliche  Dinge! -«^    Das  Wahre  vaa 
der  Sache  scheint:  dafs  der  gnte  Liuhaa ,  wie 
so  -viele  andre  wackere  Leute »  selbst  nicht 
techt  wiifste   was   ör  glaubte    oder   glauben 
'sollte,     fir  scheint«,  nach/ seinem  ganaen  Bn* 
che  SU  urtheilen,  ein  Mann  von  sieaiUcb  ge? 
sundem  Menschenverstände «  aber  wenig  lois* 
ginasioo  f  vielerley   alyr  nichts    weniger  als 
tiefen  Kenntnissen,    ein    Liebhaber   kurioser 
Dinge  >   ohne  alle  Anlage   aur  Schwimeiey, 
vviewöU   von  den   Vorurtheüen    dea   güpiseii 
Haufens  nicht  gana  frey,  gewasen  sn  seyn« 
Billig   kommt    auch  etwa%  von   dea   letsteia 
auf  Rechnung  seiher  Zeit*    Obexdiels  ifar  er 
kein  müfsiger  Reisender:  er  hatte  Auftrage 
von  seinem  Köptge;     sein  Geschäft  «rar  alte 
Münsen   und    Manuskripte   aufsasodien  iuid 
einzuhandeln;,  aein   künftiges  •Glück  hing  an 
guter  Ausrichtung  dieses  Geschäftes  ^   «ad.  sc 
verlor  es  daher  nie   auA  den  Angen.      Wirk* 
lieh  hatte  er  auch  (wie  es  scheint)  mit  de» 
Usbeckischen  Derwisch   blols    defs wegen  Be» 
kanntschaft  gemacht^  nm  ihm  gewisse  Hand- 
schriften ».die  er  gekauft  hatte ,  sn^bifisnapd 
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•ein  Urtbeil  darüber  einiuhohlen :  alles  übrige 
war  zufalljjg.  Daa  Auberördentlicbe  an  der 
Person  und  den  Reden  dieses  Derwisch 
interessierte  ihn,  *-«-  er  lieCi  sich  alao 
naher  mit  ihns  ein:  es  interessierte  ihn 
nicht  ao  sehr,  dab  er  Lnst  bekommen  hitta 
aich  tief  einsnlassen;  dasn  mülste  er  einen, 
gans  andeka  lorganisierten  Kopf  und  keine  so 
weit  Ton  dergleichen  Spekulaaionen  abfüh- 
rende Geschifte  gehabt  haben;  aber  ea  inter- 
essierte ihn.docfa  genngaamv  um  dem  Der- 
wisch mit  so  viel  Aufmerksamkeit  »■  und 
mit  einem  Erstaunen,  daa  ao  nahe  an  GJau^ 
ben  grenzte,  sosuhören,  dals  dieser,  'auch 
ohne  eine  andere  Absicht,  unvermerkt  Lust 
bekommen  muläte  ihm  recht  viel  vorBulugen. 

Alles'  snsammen  genommen ^  acheint  mir 
Lukas  bey  dieser  ganaen  Sache  aufrichtig  und 
arglos  au  Werk«  gingen  au  seyn;  er  enählt 
aie  in  eben  dem  Tone ,  wie  er  yon  den  swan* 
■ig  tausend  Pyramiden  spricht,. die  ersu  Jnr« 
kup  gesehen  hat.  i»Ich'  habe  (sagt  er  in  aei^ 
»er  Zueignungsschrift  an  Ludwig  den  Vier« 
jsehnten)  mehr  als  Einmahl  Griechenland, 
Kleiafasien,  Peraien,  Syrito,  Ägypten  und 
Afrika  durchwandert,  und  habe  dort  mit  vie- 
len Gefahren  eine  grolle  Menge  Mnaaen,  gav 
achnittne  Steine,  alte  Handschriften,  und  an- 
dere nntalicbe  Knrioaitfiien  geaammelt,  üe  im 
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Kabinet  und  in  der  Bibliothek  £w.  Majestät 
Platz  gefunden  haben.  Aber ,  S  i  r  e  y  ea  giebt 
Raritäten,  deren  man  nur  mit  den^  Ver* 
'  Stande  habhaft  werden »  und  die  man  andern 
nur  durch  die  Rdde  mittheilen  kann.'  Da  diese 
nicht  weniger  kostbar  aind  ala  die  andern,  so 
habe  ich  grob^  Sorge  getragen,  sie  »a  sam* 
mein,  um  sie  Ew.  Majestät  ebenfalls  anzu- 
bieten: und  diese  sind  in  dem  Buch  enthal* 
ten,  das  ich  Ihnen  su  überreichen  mir  die  Frey- 
heit  nehme/^  —  Gani  gewiTs  dachte  hier  liu- 
kas  auch  an  seinen  Derwisch  von  Brussai 
denn  der. ist  doch  wohl  die  grölate  Rari* 
tat  in  seinem  ganaen    Buche« 

Wenn  ich  nicht  irre,  so  liegt  in  dem,  was 
ich  von  'dem  Karakter  des  Paul  Lukas  ge« 
sagt  habe,  atich  die  Beantwortung  der  Fr^e : 
was  für  Bewegnngsgründe  der   Derwisch  ha* 
ben  konnte,  ihm  so  viel  unsinniges  Zeug  anf- 
heften>  zu  wollen.   -—     Ohne^  jemanden  io  sei* 
Bern  eigenen  •  Urtfa^ilß  über  diese  aulserordent* 
liehe  Person  Mals  geben  zu  wollen  ^  betrachte 
ich  den  mehr  ^besagten  Derwisch,  o£Fenhersig 
zu  reden,  als  einen  Menschen  von  der  Klasse 
und     fitüderschaft     einea     St.     Germaio, 
S/shröpfer,   Kagli6stro,    oder,  wasbey 
mir   einerley  ist,   des  Armeniers   in  Sebü* 
lers  Genterseher,  und   des  weisen.  Mi s- 
fragmntoairis   im  Stein    der   Weisen« 
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Diese  Herren  (deren  Zweck  bekannter  MAfsen 
Hob  dieVeredlung  der  menfcKHcben  Na^« 
tnr  aowpbl  «la  der  Steine  und  Metalle,  nni 
die  acbon  von  den  Roaenkrensem  des  vorigen 
Jabrbund^rta angekündigte Beachlennigupg  Abb 
g(l>ldnen  Weltalters  ist)  niacben,  wie 
es  acbaint»  acbön  aeit  Jahrhunderten  ein« 
Art  von  unaichtbarer  Kirche  oder  Re- 
publik and:  uuj  wiewohl  man  eben  nicht. 
Verbunden  ist ,  daa  1  was  der  Derwisch  von 
ihrem  langen  Leben  rühmt,  im  buchstäblichen 
Verstände  zu  nehmen;  so  glaube  ich  doch 
gern,  dals  mau  in  gewissem  Sini^  ^^^^  könne^ 
ihre  Gesellschaft  aterbe'nicht,  weil  sie  (so 
"gut  als  die  IMTönche)  dafür  sorgen,  dafii' 
keine'  leer  gewordene  Stelle  unbeaetst  bleibe. ' 
Es  versteht  sich  also  von  aelbst,  dala  sie  ins» 
mer  bereit  sind ,  ahrem  Orden  Froselyten^ 
Glaub  ige  und  Beförderer  ansuwerben^ 
«dbald  ihnen  lieute  aufstoßen,  an  weichest 
ate  einige  Kennzeichen  der  B  m  Jp  f  a  n  g  I  i  c  h« 
keit  für  ihre  Geheimnisse  au  entdecken  glau» 
ben.  Findet  aich  dann  schon,  dafs  einer, 
mit  dem  man  ^ich  bis  auf  einen  gewiatfea 
Ptinkt  jeingelassen  hat,  nicht  zu  einem*  ^irk« 
liehen  Ordensgliede  taugt:  Bö  ister^och  viel- 
leicht, auch  ohne  sein  Wissen  und  Wollen^ 
SU  ^Beförderung  irgend  einer  Absicht*  der  er«* 
babenen  Adepten  i  die  an  der  Spitae  der  lob«: 
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liehen   Brüdcrsobaf t   stehen  t    sn   gebrauchen. 
vDieCi  scheint  nnn  gerade  bey   Paul   Litkas 
äer  Fall  gewesen  sn  seyn*    Es  |3t  «rohl  mög- 
Ucb,  dals  die  Disposision,  die  dec  hochwür- 
dige Bruder  Derwisch  Anfangs  an  ihm  wabr- 
»nnehmen  ghubtei  ihn  bewogen  haben  könne, 
ihm  solche  historische  Nötigen   yon    den  6»» 
heimnissen   dea  Ordens  su  geben,  die  seine 
Empfänglichkeit  fiir  das  kabbalisti* 
ache  Licht   auf  die  Probe  stellen  konnten. 
Da   sichs    aber   aeigte ,   dafs    Lukas    in   dea 
Grensen    einer    kalten    Bewunderung    ateheii 
bli^h)    und   kein  Verlangen   beseigte,  in  daa 
innere   Heiligtbum   des  mysteriösen  Tempels^ 
dessen     Aubenseite    er    anataunte,  einge- 
führt  an  werden:    so   lieb  es  der  Derwisch 
bey  dem  Gesagten   bewenden;    aufrieden,  es 
^inem  JVIanne  gesagt  an  haben,   der  es  wie* 
4er  sagen   mid   bey  aeiner   Nacbhsusekunft 
.«icht  ermangeln  wurde,  es  dnrch   seine  Bei« 
aebeschreibttog    bekannt    gB&ng     au    machen» 
Könnte  Lukas  nicht  auf  diepe  Weise,  ohne 
sein    Wissen,   ein  Werkzeug  scyn,  die  Fa- 
rn am  J^r'aternitatis    (dia    vielleicht   da« 
mabls   einen    aolchen    Trompetensitols    notbig 
hatte)  ^Ton  neuem    durch   alle  Lande  erschal* 
len  w  machen?'  Konnte   dadurch   nicht  man'' 
eher  schlummernde   Brndi'r   wiedftr    erweckt, 
nanchec  Somö  boriat   VQJLuntatit   mai' 
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'merksam  gemacbt  -mneki  suni  Sachen  ang^ 
trieben»  ja  vielleicht  dem  ganseo  Institut  wie- 
der neues  lieben,  neue  Thätigkeit, .  auch  wohl 
in  der  Folge  eine  bessere  Form,  ein  bestimm« 
terer  Plan  und  una|fT^ ,  Zeiten  angemelsnero 
Zwecke  gegeben  werden? 

Iph  w^l  ^ie^  Verinuthi^nf  fi|i  nichts  qae^ 
als  was  sie  ist  gehalten  wissen,  und  unter- 
werfe sie,  wie  diesen  ganien. Anfsäts,  dem 
Urtheil  der  Leser«  allenfalls  auch  der  Berich« 
tigung  odcgr  Af  e^tf rn  4^klarung  Jerjenigen^ 
die  mehr  als  ich  von  solchen  Dingen  "i^issen, 
und  begnüge  mich  zum  Schlüsse   mit  Oberon 

•zu.  sagen: 

'     Nur  w^r  dsf  I4ßh>  nicht  tc^ut,  dar  iit  mit 

mir  rerbfadektl' ' 
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Alt    2ufitba    sa    Nikolas    FlamtL 
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In  den  leiten,  da  Korn  wall  aodi  aeina 
eigenen  Fürsten  liatte,'  regierte  in  dieser  Uei- 
aen  Hiilbinsel  des  groben  Britanniens  ein 
junger  König  Nahmens  Mark,  ein  Eaiel 
desjenigen'!  der  durch  seine  Gemahlin,  fit 
schöne  Yselde,  auch  Y^eult  die  Blonde 
genannt,  und  ihre  Liebesgescbichte  mit  dem 
*  adeln  und  unglücklichen  Tristan  von  h^ 
•  nnoia  berühmt  geworden  ist* 
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EHeset  König  M.«rlc  hatte  vUl  von  «et- 
ii«M  Gtolsvater :  et  'wai  bol&rtig  obn«  Ehr- 
gaiu,  wollüstig  ohne  Gescbaiack , '  und :  geit» 
dg  obns  _eia  guter  Wirth  »u  sej^n.  So  bald 
fli  eor  Regierung  kam,  welcbes  lehr  Croh 
gMchab,  fing  er  dimtt  bd,  itcb  teiaeti  Lei«  - 
deaacbaften  ond  Launen  an  übeilaaseo,  und 
auf  einem  FufS  zu  leben,  der  ein  weit  gröfs»» 
rea  und  reicheres  Land  als  das  seioige  bstt» 
■B  Grande  richten  müaien.  Ali  leine  gewöbn» 
liehen  Einkünfte  nicht  mehr  inreicben  woll- 
te«« druckte  er  saine  Unterthanea  mit  neuen- 
Auflagern  und  als  sie  nichts  mebian  geben 
faaiten,  nachte  er  sie  selbst  su  Geld«,  and 
verkaufte  sie  an  Mtne  Nachbarn. 

Bcy  allem  dam  bi^t  König  Atark  eänen  ^ 
gÜnsendeti  Hof,  und  wirth gc haftete  als  ob 
BT  eine-' unerschöpfliche  GoldqueUe  gefunden 
bitte.  Nun  hatte  ei  sie  swar  nocb.nidit'gfr 
^fnbden,  aber  er  suchte  si6  wenigstens  seht 
eifrig;  und  sobald  diefa  mchtbar  wurde,  stell* 
ten  sich  allerlei  sonderbare  Leute  an  seinem 
Hofe  eia^  die  ibra  sncfaea  helfen,  wollten^ 
S<dtaugTiber ,  G^iaterbeacbWörer ,  Alcfaymi»- 
teoj.nnd  Beutelschneld^  die  sich  Scbulerdet  - 
'dreymahl  groben  Hermes  nannten,  kamen 
von  allen  Enden  hersn,  nnd  wurden  mit  off* 
neu  Armen  anfgenommen ;  denn  der  arm« 
Mark  hatte  in  allen  «einen  übiig«n' Unta« 
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g^ndett  .«och  aocV  4ie»  dal^  er  der  Uicht« 
gläabi§8t0  Mensch  yon  des  Welt  wer,  uad 
j^  dw  er^ie  h^te  LMdatreicher,  der  nl 
gebßimtn  Wiesenecbafiten  preblte ,  4Ues  vom 
ihm  meohen  könnte  ^es  er  wollte  Es,  «icn« 
Buelte.^O'An  seinem  Hofe*  von  aolchein'Ge» 
eittdel. 

Der  eine  gib  vor,  er  hatte  eine  neturli» 
ehe  Gebe  alle  Sohätse  au  wittern«  die  nnter 
der  Erde  vergraben  Jagen;  ein  andrer  wnfste 
sie  mit  HWe  der  Wünschelruthe  sn  entdek» 
keni  ein  dritter  versicherte,  dab  Jaa  eine 
und  daa  andere  vergeblich  sey,  wenn  man 
tiicht;  das  .Geheimniüi  ittaitae,  die  Geisler«  die 
in  Gestalt  der  Greifen«  oder  nnter  andern 
noch  fürchterlichem  Larven«  die  untedrdi- 
achen  Sohatae  bewachten^  einsnacUafem«  an 
gewinnen«  oder  sich  nnterwürfig  an.  machen; 
niid  er  liels  sichs  an£  eine  beedbeidene  Art 
an^^erhen,  dab  er  im  Besitae  dieser  Geheim^ 
aiise  sey» 

Noch  andere  sahen  enf  alle  magischen 
Künste  mit  Yeracfatting  herab :  bey  ihnen  giag 
alles  natürlich  so.  Sie  verwarfen  alle  Ta- 
lismane« Zanberworte«  Kreise«  JLaraktere«  vad 
was  in  diese  Rnbrik  gebort«  ala  eitel  Betzn* 
gerey  und  Blendwerk«  Was  jc^e  dorch  übei^ 
natnrlj^^  Kräfte,  au  leisten  vorgaben i  das 
leisteten  sse«  wenn  man  ihnen  glanhce«  dnroh 


die  IiIoCmi  Krifte  der  Na  tut.  "^  Wer  bk 
äaa  ittnerstesHeHigthuin  demlben  -eitf« 
g^fltQiigeii  iit,  sagten  aferwer  In  ifeaef  ihrer 
gelielttien  Werk^tSttiB  Ait  teäbren  ESi^ente 
det  Dinge«  ihre  Verwandtschaften,  Syittpatlueb 
nnd  Antipathien  kennen  gelernt  hat;  w'et  deti 
«llgestaltigen  Natur geist  mit'  dem  allaiif« 
ISsenden  N^tursalse  bu  yermShlen  weifs^ 
tond  durch  Hülfe  its  aUdurchdri^gendfetai 
Astralfeu^r's  diesen  Proteus  fest  halteü 
tind  in  seiltet  eigenen  Urgestalt  zu  erscheinen 
ilVringen  kann:  der  allein  ist  der  wahnb 
Weise.  Er  allein  verdient  den  hohen  Nah« 
"üien  eines  Adepten«  Ihm  ist  nichts  nninö^ 
lieh,  denn  et  gebietet  der  Natur,  ti^eTcher  al- 
les möglich  ist  £r  kann  die  geringem  Me^ 
falle  in  höhere  verwandeln;  er  hesitat  dai 
Allgemeine  Mittel 'gegen  alle  Krankheiten;  er 
l[iinn,  wenn  es  ihm  und  den  Göttern  gefällig 
Todte  Ins  Leben  mitück  rufen,  und  es  steht 
in  seiner 'Macht,  selbst  so  lange  zu  leben,  bii 
'<ss  ihm  angenehmer  ist  in  eine  andere  Wielt 
flbersugehen. 

König  M^rk  fand  dielk  alles  sehr  BacÜ. 
•einem  Geschmacke:  aber  weil  er  steh  doch 
nicht  entschlielsen  konnte,  nur  Einen  vodi 
•einen  WnndermSnnern  beizubehalten  und 
die  übrigen  fbrtzus<chicken ,  so  behielt  er  sii 
alle  y  und  versuchte  es  mit  einem  nach  dea 
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andern.  D#r  Tag^  wutde  mit  Labor  rer e  n, 
die  Nacbt,  aiit  Geiater  bannen  nnd 
S  c  fa  at  a^ t  a  b  e n  jMigabiacht ;  und  ,  wie  die 
Scicr^er  sahen,  da£i  er  kei^Frepnd  vonMof 
z^)poUen  war,  $p  vertrugen  aie  sich,  au  sei^ 
»er  .graben  Freode ,  gar  bald  so  gut  sosan» 
men,.  als  ob  alles  in  Einen  Beutel  ginge. 

Yerscfaiedene  Jahre  verstrichen  anf  diese 
.Weise,  ohne  dafs  Köpig  Mark  dem  Ziele 
aeiner  Wünsche  um  einen  Schritt  näherkam. 
Er  hatte  die  Hälfte  seines  kleinen  Kdijigveicha 
aufgraben  lassen  und  kei|ien  Schata  gefunden  j 
Vn4  über  der  Hoffnung,  alles  Kupfer  nnd 
jZinn  aeiner  Bergwerke  in  Gold  zu  verwan* 
dein,  war  alles  Gold,  das  s^ine  Vörfahrer 
daraus  gesögen  hatten»  aum  Schorstein  hin* 
aus  geflogen. 

Einem  endern  ^aren  nach  ao  vielen  veiw 
tinglückten  Versuchen  die  ^ugen  aufgegan« 
gen;  aber  Mark,  dessen  Augen  immer  trü* 
her  wurden,  wurde  desto  >hitaiger  auf  den 
Stein  der  Weisen,  je  mehr  er  sich  vor  ihm 
an  verbergen .  schien.  Seine  Hoffnung,  den 
allgestaltigen  Proteus  endlich  einmahl 
iest  au  halten,  stieg  in  eben  dem  Verhaltnisse, 
wie  die  Schale  aein^s  Verlustee  sank:  er 
glaubt^  dafs  er  nur  noch  nicht  an  den  rechf 
teil  Mann  gerathen  sey;  und  indem  er  aehn 
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Betiu^er  fortjagte»   w«r  ihm  der.  eittte  neu 
•«gelangte  wilULoin^ieii. 

Endlicli  liefs  9ic)i  ein.  Ägyptischer- 
Adept  eas  der  äohten  und  geh^men  Sdbnl6. 
des  grofsen  Hermes  bey  ihnrenmeldexk  *  Et 
Bsqnte  sich  MisjFragmutosirity  tmgeqiiDa 
Bart»  der  ihm  bis  an  den  Gürtel  reichte,  eine 
pyramidenförmige  Mutae«  aa#  deren  SgitM  ein: 
g0ldi)er  Sfinx. befestigt  war,  einefi^  lailgen.mit- 
Hieroglyfen  gestickten  Rook,  and  einen  Gur-^ 
tel  von  vergoldetem.  Bleche,  inn^elchen  die 
svrölf  Zeichen,  des  Thierkreises  graben  wa- 
xem  König  Mark  sobatate  sich-fur  den  glück** 
lichften  aller  Mensobep,  einen  Weisen  von  so 
Tiel  versprechendem  Ansehen  ail  seinem  Hofe 
enkommen  su  sehen;  und  wiewrohl  der  Agyp* 
ter  sehr  aurückhalten^  that,  so  wurden  sie' 
doch  in  kursem  sieioUeh  gute  Freunde*  Alles 
an  ihm,  Gestalt,  Kleidung,  Sprache,  JVtanie^ 
ren  und  Liehensart,  kündigte  einen  auiberpr* 
deutlichen  Mann  an.  £r  als  immer  allein 
und  nichts  was  andere  Menschen  essen;  er 
hatte  einige  grobe  Schlangen  und  ein  ausge* 
atopftes  Krokodill  bey  sich  in  seinem  Ziilimer^ 
denen  er  ibit  grober  «Achtung  bege^gnete,  und 
,  mit  welchen  *er  von  Zeit  au  .2^it  ;geheima 
Unterredungen  su  halten  schieq^i^^  Er  sprach 
die  Wunderbsrsten  uqd  räthselhafiMten'  Dinge 
lipiitr  einölt  Offenheit  und  GleiqtgüUigkeit,  ala 
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th  ts-il^  g^tteihttett  toA  bdciiiiitesteir  Dbgt^ 
Ton  der  Weh  wären  s  aber  auf  Fragen  ant* 
i^ortete/fef  entweder  gat  nicht  i  oder  wenn  er 
ea  tha^,  ao  geachah  es  in  eineaa  Tone  ab  o& 
nun  weiter  aichta  au  fragen,  flbrtg  wara^  wi»* 
wokl  der  Fragende  jetat  nock  weniger  wofirtcr 
Bis  suvor.  Ton  Personen,  die  vor  rieten 
hundert  Jibren  gelebt  bitten,  apracb  er  als  ob 
er  eie  sehr  genan  gekannt  habe;  nnd  über* 
luupl:  ttlülate  man  ans  aeinen  Heden  acbliea« 
Ben»  dab  er  wenigstens  ein  Zeitgenosse  d^Ko* 
nigs  Amaair  giswesen  ädy^  #iewohl  er  ai^ 
sie  deutlich  darüber  erkl&ite.  Was  ihm  be7 
JMark  den  meisteü  Kredit  gab,  war,  AA  et 
^el  Qöld'und  emeMetfge  seltner  Sachen  bef 
aleh  battis,  und  vdu  sehr  grofi^n  Sammen  ala 
irbn  einet  Rleinl|k^it  spn^ch.  ^  Alle  dies^ 
Uiüstande  schraubtefi  dach  und  nach  die  Neu* 
gier  des  leichtglaiibigen  Königs  von  Koni* 
wall  so  hoch  hinauf,  dafs  er  es  nicht  länger 
Bushalten  konnte;  und,  wie  er  es  nun  auch 
ingefangen  haben  mochte,  genug,  der  weise 
Misfragmutosiris  lieb  aioh  endlich  erbit» 
ten ,  oder  sein  Hera  erlaubte  ihm  nicht  langer 
undankbar  gegen  die  Ehrenbeseignngen  mid 
Geschenke  bu  aeyn,  womit  ilur  der  König 
fiberhSuftej/utid  so  entdeckte  et  ihm  endiiek 
—  doch  tiibV  ehet  als  bis  er  ihn  «littellt 
Terachiedenec&iiaiaaieneki  durch  ^kiige  hoheiB 
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Gfade  de«  Hermetiachen  Ordens  geführt  httt«< 
^— das  gsiise  Gdb^oiBUii  seitief  Person. 

Die  Götter,   segre  Misfrigmutosiris^ 
gebeii  ihr«  koktbarsttn  Gsbtn  wem  aie  wol« 
len.     Ich  war   nichts  Weiter  als  eita  Mtnsch 
wie  andere  i  nöbh  jtfng,  doch  niöht'^n^  un* 
^rfahi-en  in   den  Mysterien   der  Ägyptimsheh 
Filosö&0y  tfls  ttiich  die  Neugier  anwandeltei 
hl  dus  Innete'  der  grofsen  Fjtäitii^  *u  Mem^ 
fiSy^d^ren  Alti^t  den  Ägyptern  selbst  ein  Q'e* 
beiainils    ist,    einsadringen.       Ejne*  gewisse 
bieroglyfische  AufiichrifC)  die  ich  schon  auvot 
fiber  de«  Eingang  des  ersten  Sihles  entdeckt 
und  abgescbtieben  hatten   brachte  ttiich,'^nack 
i^ieMr  Älabe  ibrien  Sinn  to  errathen,   auf  did 
ITermüthung ,  dab  diese-  Pyramide  das  Grab^ 
tfafal  des  grofsen  Hermes  sey.    Ich  beschlola^, 
ihich  in  etner  Stunde  hiiiein  zu  tl^agen»  woria 
Mwils  noch  kein  Sterblicher  sich  deASeh  un* 
terfongen  hat;  lind  noch  jetiit  wire  mir  meine 
Verwegenheit   unbegreiflich,    wenn  ich  nicht 
überseugt  wire»  dafs  diieAer  Gedanke,  dessen 
meine    eigene    Seele    nicht   fabig  war,    voA 
einer  höhern  Macht  in  mir  erSchalFen  wurdst 
Genug  I  ich  stieg  um  Mitternacht ,  ohne  Licht 
find  mit  ganalicher  Ergebung  ih  die  Führung 
desjenigen,  d^r  mir  ein  so  kühnes  Uqterneh» 
inen  eingegeben ,  in  die  Pyramide  hinab. .  Ich 
wac  auf  «inem  sanften  Abhang  eine  Zeit  lang 
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abv^SrtSy  tmd^min  wieder .  eben  so  iiiiTer* 
merkt  empor  gestiegen,  elr  icfi  eof  ^ooialil 
eta  helles  ^Licbt  erblickte  i  das  wie  eine  Kn« 
gel  vom  reinsten  gediegenen  Feuer,  roi  nie 
her  schwebte. 

Hier  hielt.  Misfrsgmatosiris  einige 
Augenblicke  ein.  — *  Und  ihr  hattet  den  Math 
diesem  Lichte  su folgen?  fragte  König  Mark, 
der  in  der  Stellung  eines  versteinerten '  Hör* 
chers«  -  den    Lieib   schräg    vorwärts    gebogeui 

.  mit  sttaff  auruck  gesogenen  Füben^beide  Uan4s 
auf  die  Knie  gestütst,  ihm  gegenüber  sais, 
und  fnrchtssm  nur  eine  Sylbe  von  der  £r* 
sihlong  zu  verlieren«  wiewohl  unter  besten* 
,digem  Schaudern  vor  dem  was  kommen  würdoi 
mit  surück  gehaltnem  At)iem  und  weit  offnen 
Augen  anhörte. 

Ich  folgte  dem,  Lichte,  fuhr  der  Agyp* 
, ter  fort,  und  kam  durch  einen  iaimer  nie* 
4riger  und  enger,  werdenden  Gang  in  einen 
Viereckigen  Sahl^von  poliertem  Marmor  y  des- 

'  sen  Ausgang  mich  in  einen  andern  Gang  lei» 
tete.  Als  ich  uogefihr  f uh&ig  Schritte  fort» 
gekrochen  war,  fiiod  ich  fwejr  Wege  vor 
mir.  Der  eino  schien  aiemlicfa  steil  in  die 
Höhe  au  führen,  der  andere,  linker  Hiodi 
lief  gerade  fort.  Ich  folgte  -der  Lichtkugel 
auf  diesem  leti^tern,'  bis  Jcb  an  den  Rahd 
etQcs  tiefen  Brunnens  gelangte.     Bay  dem  seltf 
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lebbaftan  Liebte,  daa  i^  KtCgel  nmber  streute^ 
tfurde  ich  gewfthr ,  dafii  eiae  -Aasahl  kurzer 
eisero^r  StaiDgeii'»  'eine  ungefähr  «wey  Spa»» 
Ben  weit  von  der  endem,  von  oben  bis  nateii 
ans  d^r  Mauer  bervorragten,  die  eine  gefahr« 
liebe  Art  von  Treppe- formierten ,  auf  welcbec 
■lan  cur  Notb  in  den  Brunnen  binab  steigen 
konnte.  Ohne  mieh  lange  sn^  bedenken, 
schickte  ich  mich  an,  diese  adiwindlige  Fahrt 
•nsutreteuj  und  war  schon,  drey^oder  viejt 
Stufen  hinab  gestiegen,  als  dieLicbtkogelpIöta« 
lieh  verschwand  und  mich  in  der  schrecklich- 
aten  Ounkelheit  surück  liels. 

Ich   begreife   nicht ,    wie  ich  in   diesem 
entsetilichen  Augenblicke  nicht  vor  Schrecken 
in  den  Al^ründ  hinunter  sturste-     Genug,  ich 
fsbte   mich,   und   fuhr   mit  verdojppelter  Be» 
butsamkeit  fort  hinab  zu  klettern ,  indem  ich^ 
■sich   mit  Eüner  Hand  an   einer  Stange  übeir 
mir  fest  hielt,  wahrend  ich  eine  andere  untes 
mir  m^t  den  Fübeb  suchte.      £n41icb  merkte 
ich»  dal^  keine  Sungen  mehr    folgten;    ich 
hörte  das  Wasser  unter  mir  rauschen;    aber 
sugWich   ward   ich  an  der  Seite,    woran  icli 
herunter  gestiegen ,  eine^  Öffnung  gewahr,  aus 
welcher  mir  ein  dämmernder  Schein  entgegen 
kam.     Ich  sprang  in  diese  Öffnung  hinein,  und 
gelangte  auf  eipem  abschüssigen  Weg  in  eine 
mngeheure  Höhle    von   glimmenidem' Graaiti 
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«ii^  dntch  eiheti  mltteti  ataa  der  gfetrolbten 
D«cke  herab  haiigaiAen  groben  fiat-Itiiikel  e^ 
}«ftitfacell  ^tfTk  "Wi^  grob  war  meiile  Befttui^ 
tMii^i  lila  ich  alich  ainf  ei&iiialht  all  dettt  Rand^ 
eitle*  reibendeh  St^oihe*  aih,  der  sich  mit 
#ftl»etiUcheiii  Geräusch  aus  eiiier  O&iung  die* 
at!r  Höhle  über  achroffie  Felaeilskiitke  herab 
'  Btürste!  Indessen  bedachte  ich  mich  nur  einei 
Atlg«kiblick  tra§  ich  sti  thnn  hitt6.  '  Ich  wat 
ichön  att  w^it  gegilngto  uih  tHeder  suruckad 
gbhttk  f  und  ein  Genius  achien  liiir  süsuflül* 
teW«  dals  tnir  allie  dieae  Sehgriengkdten  nui) 
um  meinen  Mnth  zu  prüfen ,  ehtgpgen  gestelll 
Wfitden.  Icli  aog  alle  meine  Kleider  ana«  band 
iie  in  eiüeh  Bündel  über  Ineinem  fcopfe  an» 
aammen ,  und  ftbür^tb  mich  in  deti  SttDm;  Iii 
Wi^nigen  Augenblicken  wurde  ich  von  det  6^' 
ikAt  deaielbtsn  durch  ein  dunkles  Gewolbi 
fortgerissen.  Nnfa  inerkte  ich,  dafs  daa  Waa* 
aet  unter  mir  ä^icht  Wurde;  bald  darauf  vifr« 
lör  es  sich.gänalich,  und  lieb  mich  in  einef 
|;roben  HShIe  auf  einem  mboaigen  Grundä 
aitaen.  Ein^  üfagbwdhnliche  Hitae ,  die  ich 
hiej  verspürte ,  trocknete  mich  so  schnell,  dafl 
ich  ibtth  Sogleich  wieder  anisog »  um  xu  se» 
heui  wohin  mich  eine  aiemlich  enge  ÖSnun| 
tühreti  wäfd^,ans  welcher  ein  lebhafter  Scheift 
in  die  Höhle  eindrang.  So  Wie  ich  der  Off» 
nung  näher  kami    hotte  ich  i;!n  ftiachend^ 


GeprastBl»  wid  Von  einem  lodemdeii  F«q«^ 
Ich  kroch  hinein ,  die  Offnupg  erweiterte  sieh 
fUmihlichi  und  ich  befand  mich' am  Eingei^ 
eines  weiten  gewöll>ten  Raumes^,  wo  netm 
Fortschritt  4afch  ein  aeues'Hiademi£|  gehenir 
inet  wurde ,  das  noch  viel  fürchterlicher  ül^ 
alle  vorigen  war. 

t,     loh  aah*  einen  femrigen  Abgrund  vor  mif^ 
Ser  befnahe   den  ganzen  Raum  erfüllte,  und 
4es8en   waltende    FUmnen,    wie   aus    eineai 
Feuersee,  über  die  Ufer  von  Gianitfelsen,  wo^ 
mit  es  rings  um  eingefabt  war,  emporlodere 
ten ,  und  bis  an  meine  Ftibe  herauf '  %n  auk» 
ken!  echieaen.       Statt  einet  Brücke  war  eine 
•Art  von  Rost,    aus   vierfach,  neben   einander 
liegenden  ichmalen  Kupferblechen  susammem 
gefügt,  hinüber  gelegt ,    der   von   einem  U£sc 
kum  endem   reidite,  aber  kaum  vier  Palmea. 
breit  war.     Ich  gestehe  aufrichtig  y  ungeaditec 
^er  groisen  Hitee   dieses  schrecklichen  Ortea 
lief  mijrs  eiskalt  durchs  Rückenmark  auf  und 
nieder:   eher    waa  war  hier  anders  au  thun, 
•als  auch    dieses  Abenteuer  zu    wagen,  *dhnp 
«lieb  lange   über  die  MogUcbkeit   zu  boden* 
icen?     Wiis     ich    hinüber «  gekommen ,    f^eifs 
ich  leihst  nicht :  <  genug  itii  kam  hinüber ;  und 
ehe  i^h  Zeit  hatte'  wieder  au  fnir  aelbst   sia 
iommen,  fühlte  ich  mich  von  einem  Wiihel* 
wind    er^rifrea  .  und    mit    uabefichraibU^hMr 
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)5«w%wxiidigKeit  durcb  die  granenvollesta 
ätecniis  fortgesogen«  Ich  ^verlor  alle  Beain- 
onng, '  ii^m  aber  bald  wieder  sa  mir  selbst^ 
i&dem  ich  mich  etwas  unsanft  gegen  eine 
Pforte  gewcttfen  fohlte.  Sie  sprang  aof,  und 
Ich, befand  mich  auf  meinen  Füfsen  stehend, 
in  einem  herrlich  erleuchteten  Sahle,  dessen, 
gewölbte  mit  Asiir  übersog^ne  Decke  die 
Halbkugel  des  Himmels  vorstellte  und  mit 
ciner>  unendlichen  Menge  Von  KarEnnkelUf 
rIs  eben  so  viel  Sternbilderni  eingelegt  war« 
^^ie  i^ete  auf  swey  Reihen  massiv  goldener 
'3aa]en ,  an  welchen  unsählige  Hieroglyfen  aua 
Cdelsteinen  von  allen  möglichen  Farben  achim» 
inerten.  Ich  stand  etliche  Minnten  gana  tpt« 
Utodet  und  entaückt  von  der  Herrlichkeit 
-djieses  Ort^. 

,.  Das  glaub'  ich,  rief  Koxiig  Mark,  ^und 
nach  solchen  ausgestandenen  Fährltchkeit^n ! 
Ich  möchte  da  wohl  an  euerib  Flatse  gewe^ 
iien  aeyn !    . 

Als  ich  mteh  wieder  in  etwas  geÜafst  hattei 
(fuhr  Misf ragmntosiri's  in  seiner  Ersah» 
4ung'  fort,  ohne /auf  die  lebhafte.  TheilneW 
mung  des  Königs  Achtau  geben)  fiel  mir  eine 
liohe  Pforte  von  Ebenhols  in- die-  Augen,  vi>c 
•welcher  Bwey  Sfinxe  von  kol^sialischer  GröGie 
Einander  gegenübfsr  lagen.  Sie  .  waren  aus 
Elfenbein  ireschnitst,    und  von   wimderbarec 
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.^pböiailieit ;  liMr  i  ^^  uteini^n»  groben  Bodi^weno^ 
lagen  sie  so  dicht  an  der  Pforte  i^nd '  so^  oahv 
beysammen,   4a&  ^.^Ul^htc^diags'  fii^jnioh 
unsDoglich  Sizilien»  sie  ;^a  öffnen ,  nad  dieBcr 
•gierde  zu  i>efiil9digea,,  welchib  mich  in  einiK> 
gefahrvolles  «At^en^^uer  verVeii^kelt  hatte.     In^  ' 
.dem  ich  notty  dar  yerbotenea  Pforte  gegenüber 
atehend,  vergebens  an^  ein  Mittel  sann  dies^ 
.Schwierigkeit  su  überwinden ,    erblickte   ich. 
über  der  Thür »  in  diamantnen  Karakteren  der 
heiligen    Priesterschrift,    die  mir   mcht 
unbekannt  war ,  den  Nahmen  Herrn  es  T  r  1  a« 
m  e  g  i  s  t  o  s.      Ich  las  ihn  niit  lauter  Stimmet 
ivnd  kanm- hatte  ich  ihn  ausgesprochen ,  so  «öff- 
nete sich  die  Pforte   von   selbst  ^  die  beiden 
Sfinxe  belebten  sich ,  sahen  mich  nlit  f unl^eln» 
den.'  Augen  an»   und  wichen  so  weit  surüpkt 
:daf9  ich   swischen  ihnen  durchgehen  konnte* 
.So  bald  ich  über  die  Schwelle  der  Pforte  von 
Ebenhok  geschritten  war ,  schlössen  sich  ihre 
Flügd.   wie  von  einem   inwohnenden  Geiste 
bewegt,   von  sich  selbst  wieder  su,   und  ich 
befand    mich   in    einem    runden    Dome    vom 
.achwarsem  Jaspis,  dessen  furchtbares  Dunkel 
.Hur  von  Zeil;   au  Zeit,    in  Pausen    von  sehn 
bis  swölf  Sekunden,  durch  eine  Art  von  plöti^ 
iich^m   Wetterleuchten  erhellt  wurde ,  das  an 
den    schwaraen    glatt    geschliffnen    Wänden 
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lienun  Eitterte,  und  eben  so  tchneU  venohwanl 
felis  entstand. 

"Bey  dieser  ma^estatisolien  und  geheimnib- 
vollen  Art^  von   Beleuchtung  otUickte  ich  in 
der  Mitte  des  Doms  ein  grobes  Prschtbette 
von  unbeschreiblichem  Reidbthum,  worauf  ein 
'  langer  ehrwürdiger  Greis  >  mit  karUem  Haupte 
und  einem  schlofsweifsen  Barte,     die  Hind^ 
auf  die   Brust  gelegt,    sanft  su   schlummern 
schien.     Zu  seinen  Hsupten  lagen  swey  Dra- 
chen von  so   seltssmer  und  schrecklicher  Ge- 
stalt,  dafii  ich   sie   noch   jetst;   nach    so  viel 
Jahrhunderten ,  vor  mir  bu  sehen  glaube.     Sie 
hatten  einen    flachen  Kopf  mit  langen   herab 
hangenden  Ohren ,   runde  gläserne  Augen,  die 
weit  aus  ihren   Kreisen   hervorragten,    einen 
^Rjschen  gleich    dem  Krokodill,    einen    langen 
auEserst  dünnen  Schwanenhals ,-  und  ungeheure 
lederne  Flügel,  wie  die  FlfdermiuSo;  der  vor- 
dere  Theil  des  Leibes    war  mit   starren  apie- 
gelnden   Schoppen    bedeckt   und   toit    Adlers« 
fülsen  bewaffnet,    und  der  Hinterleib  endigte 
^ich  in  eine   dicke  siebenmahl  um  sich  selbst 
gewundene"  Schlange.     Ich  bemerkte  bald,  dab 
das    Wetterleuchten,     das    diesen    Oopi    alle 
sehn  Sekunden  auf  einen  Augenblick  erhellte, 
ans   den  Nasenlöchern    dieser    Drachen    kam, 
und  dafs  diefs  ihre  Art  zu  athmen  war.     Wie 
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.Scbandetliaft   lucb   der  Anblick  dieser  graili- 
lichen  Ung<*beuer  war,   so  ^hieneh  sie  doch 
nichts   feindseliges   gegen   mich   im  Sinne   zu* 
haben,  sondern  erlaubten  mir,   den  ma)est5ti- 
schen  Greis,  'der  hifr  den  langen .  Scblaf , des 
Tpdes  schlief,  bey  dem  flüchtigen* Lichte  das 
■ie  von   sich  gaben ,    so  lang*   ich  wollte  an 
betrachten.     Ich   bemerkte   eine   dicke  Rolle 
Yon  Ägyptischem  Papier,   die   su  den  Füfsea 
'des    Greises   lag,     und   mit   ^ieroglyfen  und 
Karakteren   beschrieben  schien.     Eine  'unsäg- 
liche Begierde  der  Besitser  dieser  Handschrift 
BU  seyn,  bemichtigte  sich  meiner  bey  diesem 
Anblick;    denn  ich   zweifelte  nicht,   dab  sie 
die    verborgensten   Geheimnisse .  des    grofseu 
Hermes  enthalte.      Zehhmahl  streckte  ich  die 
Hand  nach  ihr  ans ,  und  sehnmahl  Bog  ich  sie 
wieder  mit  ßchaudem  Burück.     Endlich  wurde 
die  Begierde   Meister,  und   meine  Hand  be- 
rührte schon  d^n  heiligen  Schats ,  gegen  wel» 
eben  ich  alle  Schätse  über  und  unter  der  Erde 
verachtete ;   als  mich  ein  Blits  aus  dem  Munde 
eines  der  beiden  Drachen  plötilich  zu^  Boden 
warf,  und  alle  meine  Glieder  dergestalt  lähmte^ 
dafs  ich  unfähig  war  wieder  auf  anstehen.    So- 
gleich  fuhr   eine    kleine  ,  geflügelte    und   ge- 
krönte  Schlange ,    die   den    hellsten   Sonnen- 
glans  von   sich   warf,    aus    der  Kuppel   des 
Doms  herab,     und    hauchte    mich   an:    ic.h 
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fühlte  die  Kraft  dieses  Anbsäcbs ,  gleich  einer 
lieblich  scharfen  geistigen  Flamme ,  alle  mtiDe 
Nerven  dergestalt  diircfa dringen,  dab  ich  etli- 
che Augenblicke  wie  betäubt  'davon  war,  ,AI$ 
ich  mich  aber  wieder  aufi^affte ,  sah  ich  einen 
Knaben  vor  mir,  der  a^'f  einem  LiOtnsblattd 
aafs,  und  indem  er  den  Zeigefinger  der  redi« 
teh  Hand  auf  den  Mund  druckte,  mir  mit 
der  linken  die  Rolle  darreichte,  die  ich 
zu  den  Fü£sen  des  schlafenden  Greises  'gese- 
hen, hatte»  Ich  erkannte^  iien  Gott  des  heili- 
gen Stillschweigens,  und  warf  mich  vor  ihm 
Bur  Erde:  «aber  er  war  wied^' verschwunden; 
und  nun  wurde  ich  erst  gewahr,  dab  ich 
mich ,  ohne  zu  begreifen  wie  ^s  damit  söge* 
gangen,  anstatt  in  der  groben  Pyramide  bej 
Memfis,  in  meinem  Bette  befand  »- 

Wunderbar!  seltsam,  bey  meiner  Ehre! 
rief  König  Mark,  mit  allen  2^ichen  des  Er- 
staunens und  derl^berraschang  auf  dem  gläu- 
bigsten Gesichte  von  d^r  Welt. 
X  So  kam  es  mir  auch  vor,  erwiederte  Mis- 
fragmutosiris;  und  ich  würde  mich  sidie^ 
selbst  beredet  haben ,  dab  mir  alle  diese  wun- 
derbaren Dinge  blob  getrSumt  hatten,  wenn 
die  geheimnibvolle  Rolle  in  meiner  Hand  mich 
nicht  von  der  Wirklichkeit  derselben  hatte 
überseugen  müssen.  Ich  betrachtete  sie  nun 
m^t  nnbeschreiblichem  Entzücken,    ich'betas» 


\ 
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tete  und  beroeh  sie  auf  allen  Seiten,  und  «^ 
konnte  es  gleichwohl  kaum  meinen  eignen 
Sinnen  glauben  ^  *  dals  ein  so  unbedeutender 
Mensch  ala  ich  dsr  Besitzer  eines  Schatzes 
aey,  um  welchen  Könige  ihre  Kronen  gegeben 
hatten.  Das  Papier  war  von  der  schönsten 
Purpurfarbe,  die  Hieroglyfen  gemahlt,  und 
die  Karaktere  vpn   dünn  geschlagenem  Gelde« 

Das  mu(s  ein  schönes  Buch  seyn,  sprach' 
König  Markj  ich  weifs  nicfac  was  ich  nic"ht 
darum  gäbe,  es  nur  eine  Minute  latig  in  niei* 
ner  Hand  su  haben.     Dürft'  ich  bitten?  •— 

Von  Herzen  gern,  wenn  es  noch  in  mei« 
neu  Händen  wäre. 
"Wie?    Es  ist  nicht  melir  in  euern  Han- 
den?    rief  Mark  mit  kläglicher  Stimme« 

Ich  besafs  es  nur  sieben  Tage.  Am  ach« 
ten^  erschien  mir  der  Knabe  auf  dem  Lotus* 
l^latte  wieder,  nahm  die  Rolle  aus  meiner 
Hand,  und  rer^chwand  damit  auf  ewig.  Aber 
diese*  sieben  Tage  waren  für  mich  hinreichend, ' ' 
mich  zum  Mebter  von  sieben  Geheim- 
nissen zu  machen ,  deren  geringstes  von  un« 
schätzbarem  Wer(h  in  meinen  Augen  ist.  Seit 
dieser  m'erkwürdigen  Nacht  sind  nun  ^  über 
tausend  Jahre  verstrichen  — 

Ober  tausend  Jahre?  unterbraeii  ihn  Kö^ 
nig  Mark  abermahl  —  Ists  möglich?,  aber 
lausend  Jahre  ? 


4. 


Alles  ist  möglich 9  antwortete  der  Uo» 
send  jährige  Schüler  des  groben  Hermes ,  mit 
•einem  gewöhnlichen  Kaltsinne;  diefs  ist 
es  kraft  des  siebenten  Geheimnisses.  Seit  dem 
ich  im  Besitze  desselben  bin,  ist  der  gante 
Erdboden^ mein  Vaterland,  und  ich  sehe  Kö- 
nigreiche und  Geschlechter  der  Menschen  um 
mich  her  fallen  wie  .die  Blätter  von  den  Bau« 
men.  Ich  wohne  bald  hier  bald  da ,  bald  in 
diesem  bald  in  jenem  Thefle  der  Welt;  ich 
rede  alle  Sprachen  der  Menschen,  kenne  alle 
ihre  Angelegenheiten,  und  habe  bey  keiner 
3(u  gewinnen  noch  an  yeirlieren.  Ich  verlange 
üb^  niemand  zu  herrschen  .und  bin  niemanden 
unterthan:  aber  wenn  ich  (was  mir  selten 
begegnet )  einen  guten  König  antreffe ,  so 
habe  ich  mein  Vergnügen  daran ,  -sein  V^imo* 
gen  Gutes  su  thnn  au  vermehren. 

König  Mark  versicherte,  er  wünsche  nnd 
hoffe  einer  von  den  guten  Königen  zu  seyn: 
wenigstens  habe  er  immer  seine  Liust  daran 
gehabt  Gutes  an  thun ;  und  blofs ,  um  unend« 
Kch  viel  Gutes  thun  su  können,  habe  er  sich 
immer  gewünscht'  den  Stein    der  Weben  ia 

a^ine  Gewalt  zu  bekommen.  * 

i 

Misfragmutösiris  gab  ihm  eu  Terste» 
hen,  daau  könne  wohl  noch  Rath  werden  i 
er  schien  die  Sache  als  eine  Kleinigkeit  an 


^ 
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hetirach'ten^  Wollte  sich  aber  dteünnahl  nicht 
nalidr  damlieT  erklären« 

^Köoig  Mark,  der  einen  Mann,  dem  nichts' 
iiomöglich  war,  inaii  Frennde  hatte,  glaubte 
den  Stein  der  Weisen  schonen  seiner  Tasche 
EU  fühlen ,  nnd  gab ,  anf  Abschlag  der  Gold- 
beige,  in  welche  er  aeine  Kupferberge  bald! 
sn  verwandeln  hoffte,  alle  Tage  glänsendere 
Fest«;  denn  der  Wnndemiann  mit  dem  gold- 
nen  Sfinx  anf  der  Mutsa,  der  schon  tausend 
Jahre  alt  war,  alle  Krankheiten  heilen  konnte, 
nnd  ^inen  Krokodill  snin  Spiritus  fami^ 
liaris  hatte,  war  bereits  im  gansen  Land 
erschoBen,  und  mit  der  hohen  Meinung,  die 
das  Volk  von  ihm  gefafst  hatte,  war  auch 
der  gesunkene  Kredit  de's  K6nigs  wieder  hö- 
her gestiegen.  Die  Königin  Mabillje  mil: 
ihren  Damen  und'  Jungfrauen  trug  nicht  we* 
nig  bey,  diese  Hoflostbarkeiten  lebhafter  und 
adiimmernder  au  machen«  Es  war  awar  schoa 
lange,  da(a  König  JMark,  der  die  Terinde* 
rang  liebte,  aeiner  Gemahlin  einige  Ursac;hen 
gaii,  sich  von  ihm  für  vernachlässiget  au  halten  i 
«ad  die  Eifersucht,  womit  sie  ihm  ihre  Zart» 
lichkeit  sn  beweisen  ^ich  •  verbunden  hielt» 
war  ihm  so  beschwerlich  gefallen,  dafii  ihm 
Ettweiien  der  Wunsch  entfahren  war,  da£i  sie 
(ihrer  Tugend  unbeschadet)  irgend 'dn  an^e* 
lea   Mittel,    sich  4ie    lange    Weile  »ü  vav» 


i. 
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treiben,  ansfündig  macben  mochte ^  ah  dai 
Vergnügen«  das  aia  daran  au  finden  acbien, 
wenn  aie  ihm  seine  kleinen  Z^itkürsangen 
verkuosmern  konnte«  Er  achien  es' daher  ent* 
weder  nicht  an  bemerken,  oder  (wie  einige 
Hofleute  wissen  wollten)  es  heimlich  gana 
gern  an  sehen,   dals  ein  schöner  junger  Bi^ 

^ter«  der  seit  koraem  unter  dem  Nahmen  Flo- 
tibell  von  Niko midien  an  seinem  Ho& 
lager  erschienen  war,  sich  auf  eine  sehr  in 
die  Augen  fallende  Art  um  die  Gunst  der 
Königin  bewarb,  nnd  alle  Tage  grofsere  Fort- 
schritte in  derselben  machte«  In  der  That 
war  es  schon  so  weit  gekommen,  d&fii  Ma» 
biUje  ihre  Farteylichkeit  für  den  schönen  Flo- 
ribell  sich  selbst  nicht  langer  läugnen  konnte: 
da  sie  aber  ^  fest  entschlossen  'war  *  ein^i  tap- 
fern  Widerstand  zu  thun,,  ro  nahmen  ihr  die 
Angelegenheiten  ihres  ^igenoci  Hereens  so  viel 
Zeit  weg,  dab  sie  keine  hatte,  den 'König  In 
den  seinigen  au  baunrnbigen. 

Wie  lebhaft  auch  König  Mark  seine  Ge- 
schäfte auf  dieser  Seite  treiben  mbchte,  sa 
verlor  er  doch  das  Ziel  Seiner  Haoptleiden- 
acbaft  keinen  Augenblick  aus  dem  Geaiditfr 
Es  waren  nun  bereits  einige  Monate  verairi* 
eben,  seit  der  Erbe  des^grofsen  Tkiamegtstot 

;  an    seinem  Hofe    wie    ein  König    bewirthet 
wordef  und  Mark  glaubte  sich  einiges  Becht 
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an    seitiB  Frei^ndscliaft  erworben    %n  'habeiu^ 
Misfragmutosiria    liatte   sich    swar  her 
«Her    Gelegenbeit     g^g«i>'  Belobnungen    und 
grofae  Geach^ke   erklart;    aber   kleine  Ge- 
acb^nke»  pflegte  er  su  sagen«  die  ibren  Werth 
blofa    von    der  Freundschaft  erhalten,    deren 
Symbole    aie  aind,    kann    sich    kein  Freund 
■weigern  von  dem  andern  anaunefamen.  ,  Weil 
aber   die  Begriffe  von   klein   und   grofs   relä» 
tiv    sind,    und    unser    Adept    von   Sachen,« 
jtie  nach  der  gemehien  Scfaitaung  einen  grofiien 
Wert|i  haben,    als   von  sehr  unbedeutenden' 
Dingen    aprach:     so  hatten   die  kleinen   Ge* 
schenke 9   die  er  taach   und   nach  von  seinem 
Freunde  Mark   ansunehmen    die  Güte  gehabt 
hatte,   die   Schatzkamnier  des  armen  Königs 
siemlich   erschöpft,    und   es  war    hohe  Zeit 
ihr  durch  neue  und  ergiebige  Zuflüsse  wieder 
aufauhelfen.     Der  Ägypter  achien  die  Btllig- 
Icett  hiervon  selbst  au   fühlen;    und   bey  der 
ersteü  Anregung,  welche  der  König  von  den 
, «leben  Geheimnissen  that,  trug  er  kein 
gedenken  mehr,   ihm  au  ge^iteben,   dafs  das 
erste  und  geringste  derselben  die  Kunst,  den 
Stein  der  Weisen  so  bereiten,  sey.  Mark 
bethenerte,  dafa  er  mit  diesem  gertngstenf  gern 
fürlieb  nehmen  wolle,  und  der  Adept  machte 
.  sich  ein  Vergnügen  daraus,  ihm  einGehfiimatlji' 
SU  entdepken,  worauf  ex  selbst  xwar  keineA 
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groCien  Werth  legtet  das  aber.gleichwobl,  wU 
er  weislich  sagte  ^  um  des  Mifsbrancl^s  wiUoi 
allen  Profanen  ewig  verborgen  bleiben  müsse* 

>Der  wahre  Hermetische  Stein  der  Weisen, 
iagte  er,  kann  aus  keiner  andern  Materie  als 
aus  den  feinsten  Edelsteinen  9  Diamanten, 
Smaragden,  Rubinen,  Saffiren  und  Opalen  ge* 
sogen  werden.  Die  Zubereitung  desselben, 
vermittelst  Beymbchung  eines  groben  Theils 
Zinober,  und  einiger  Tropfen  von  einem  ans 
verdickten  Sonnenatrahlen  gezogenen 
fluchtigen  Ohle,  ist  weniger  kostbar  oder 
verwickelt  als  mühsam,  und  erfordert  bef- 
nahe  nichts  als  einen  ungewöhnlichen  Grad 
von  Aufmerksamkeit  und  Gedul^;  und  diets 
ist  die  Ursache,  warqm  es  der  Mühe  nicht 
werth  wire,  einen  Versuch  im  Kleinen  an 
'machen*  Daa  Resultat  der  Opcrasion,  wel- 
che unter  meinen  Händen  nicht '  langer  als 
dreymahl  siebea  Tage  dauert,  bt  einb  Art 
von  pnrpurrother  Masse,  die  sehr  schwer  ins 
Gewicht  'falle,  und  sich  su  einem  feinen 
Mehle  schaben  läfsi,  wovon  einea  halben 
Gerstenkorns  schwer  hinreichend  ist,  swef 
Ffui)d  Bley  zu. eben  so  viel  Gold  su  ver» 
edeln:  und  diefs  ist,  was  man  den  Stein 
dex  Weisen  lu  nennen  pflegt. 

König  Mark  brannte  vor  Begierde,  ae 
bald  nnr  immer  möglich  einige  Pfand  dieser 
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Iierrliclieii   Kouiposisioii  sa    seinen   Dienstea 
Btt  haben.     Er  fragte  also,  ein  wenie  furchte 
aam ;  ob  wohl  eine  sehr  grobe  Quantität  Edel«; 
steine  Vonnötfaen   wäre ,   um  ein   Pfiind  «des 
filosofischen  Steines  lu  gewinnen?' 

Ol  tegte  MisfragmatosiriSf  ich  merko 
wo  die  Schwierigkeit  liegt.  An  Edelsteinen 
soll  es  uns  nicht  fehlen;  denn  ich  besitze 
auch  das  GeheimniCi  die  feinsten  und  achte* 
aten  Edelsteine  su  machen.  Ich  mnis  geste- 
hen, die  Operation  ist  etwas  langweilig;  sie 
erfordert  gerade  so  viel  Monate  als  der  Steiii' 
der  Weisen  Tage:    aber  — 

Nein,  fiel  ihm  Mark  in  die  Rede,  so 
lange  kann '  ich  unmöglich  warten !  Lit^ber 
will  ich  meine  Kronen  und  mein  ganzes  übri« 
ges  Geschmeide,  dazu  hergeben!  Ein  und 
swansig  Monate  sind  eine  Ewigkeit!  Wenn 
wir  nur  erst  den  Stein  aller  Steine  habez^ 
ao  soll  es  uns  an  den  übrigen  nicht  fehlen. 
Für  Gold  ist  alles  au  bekommen  1  und  allen* 
falls  habe  ich  nichts  dagegen ,  wenn  ihr  bej; 
guter  Mulse  euch  Edelsteine  machen  wollt.  — 

Wie  es  heliebig  bt,  sagte  der  Adept« 
Von  swey  Unseh  Diamanten  und  aweymahl 
ao  viel  Rubinen,  Smaragden,  und  dergleichen, 
€thalteii  wir  genau  einen  Stein  von  swölf  tau- 
fend Gr«tt  an  gewicht ,  und  ismt  lälst  sick 
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desselben  das  unsichtbare  Oberhaupt  des  gufF 
«en  Hermetischen  Ordens  sey. 

Endlich  I  als  die  sehnlich  erwartete  Mit* 
ternacht  heran  !nahU|  übergab  König  Mark 
dorn  Adepten  eigenhändig  ein  goldenes  Käst- 
chen ,  mit  Dicksteinen ,  Smaragden ,  Rnbineot 
SafErenf  und  morgenlandischen  Opalen  ange> 
füllt,  die  er  aus.  swey  oder  drey  von  seinen 
Vorfahren  geerbten  Kronen  hatte  ausbrechen 
Jass'en.  fiey  dieser  Gelegenheit  wurde  er  aum 
ersten  Mahle  in  d^  geheime  Kabinet  etnge* 
lassen«  welches  bisher ^  aufser  dem  Adepteoi 
kein  sterblicher  Fufs  hatte  betreten  dürfen« 
Es  war  um  und  .um  mit  Ägyptischen.  Gottecbü« 
dem  und  Hteroglyfen  ausgesiert,,  und  nur  voii  - 
einer  .  einten  .  Lampe ,  die  von  -  der  Decks  . 
herab  hing,  beleuchtet;  in  der  Mitte  stand 
ein  kleiner  runder  Herd  von  schwarsem  Mar- 
mor, in  Form  eines  Altars,  auf  welchem  das 
gTofse  Werk  zn  Stande  kommen  sollte.  Mis» 
fragmutosiris,  in  der  Kläidung  eines 
alten  Ägyptischen  Oberpriesters,  fing  die  Ce* 
venionie  damit  mi,  dab  er  den  König  mit 
eineoi  angenehm  betinbenden -Rnuchwerk  be* 
räucherte.  Er  sog  hierauf  einen  grofiieii  He^ 
metisch«  magischen  Kreis  um  den  Altar,  und 
in  denselben  einen  klemem,  den  er  mit  si^ 
ben ,  wie  jenen  Aut  neun,  hieroglyfidchen  Ka* 
nkteren  beaeichnete*    Er  befahl  dem  Könige 
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n  aüiseTn  Kreise  steBeh  su'  oleiben :    er 

aber  trat  in  den  Innern  Kreis  vor  deii 

,  warf  etliche  Körner  Weihrauch  in  die 

pfannef  und  murmelte  einige  dem  König 

standliche  Worte«      So  ti^ie  .der  Rauch 

\  Höhe  stieg,   erschien  über  dem  Altar 

ingöhriger  Knabe  auf  einem  Lotusblatte 

d,    den  Zeigefinger  der    rechten  Hand 

n  Mund  gelegt,  und  in-dei  linken  eine 

snde  Fackel  tragend.     Mark  wurde  hej 

Erstbeinung  ieichenblafs    und  .konnti 

caum  auf  den  Beinen  erhalten :   aber  der 

;    nahiSrte    seinen    Mnnd    dem    rechten 

des  Knaben»    upd  flüsterte   ihm  etwas 

roranf 'dieser  mit  einem  bejahenden  Kopf* 

1   antwortete,   und   verschwand.     Mis» 

mutosiris  hieb  ^en  Köptg  gutes  Mu- 

sey n ,  gab-  ihm ,  nm  seine  Ijebensgeister 

r    zn   starken  I    einen    LöHel    voll  ^vdii 

Elixier  von  grofser  Tugend,   und  em* 

ihm    morgen    in    der  siebenten  Stunde; 

(bieder  einsufinden^   indessen  aber  sich 

übe  SU  hegehen,  wahrend  er  seilest  wa- 

werde,  um  der  Erscheinung  des  grofsen 

es,  'welche  ihm  angekündigt  worden,  ab^ 

rten^  und  die  Mysterien  su  voUsiehen, 

t '  das  grofse  Wetk   angefangen  werden 

,  wenn  man  sich  eines  glücklichen  Aus«^ 

versii|hern  wolle. 
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König  Mark  begab/sich  yoll  Glanben  uti  . 
Erwartung  in  solti  eigenes  Gemach;  u^d  weil 

-  daa«  was  ihm  der ^ Adept  gegeben  hatte,  ein 
Schlaftrunk  gewesen  war,  so  schlief  er  hart 
und  pnunterbrochen  zyyey  Stunden  latiger  als 
.die  Zeit  auf  welche  er  bestellt  war.  End- 
lich erwachte  er,  warf ^ sich  in  seihe  Kleider 
und  eilte  dem  geheimen  Zimmer  syu  Er  fand 
«lies  in  eben  dem-  $tande  wie  er  es  verlassen 

^  h^tte:  nur  der  ^eise  Misfragmutosiris 
und  das  goldne  Kastchen  mit  den  Edelsteinen 
^yaren  unsichtbar  geworden. 

«  Es  giebt  keine  Worte ,  um  die  Bestüraung 
des  Königs  su  schildern  ,  wie  er  seine  sangni- 
liischen   Hoffnungen    nijd    sein     grenaenloses 
Vertrauen   auf    das  Hiiupt  des    Hermetischen 
Orden»  so   grausam  betrogen   sah.      Auf  die 
erste  Betanbiing .  des  Erstaunens  folgte  Unwil- 
len über  sich  selbst  >  vn  i  dieser  brach  endlich 
in  Verwünschungen    und    wüthend^  Drohun- 
gen  gegen   den  .  Betrüger    aus ,     der   in   einer 
sichern    Freystatte     seiner    Leichtgläubigkeit 
spottete.      Er  war  im  Begriff    in.  die   Halle 
herunter  su  steigen,   und  alle  seine  Reisten 
und   Knechte    aufsitzen   su   lassen,     um    dem 
Flüchtling  auf  allen  Seiten  nachsusetsen ;    all 
auf  einmahl   ein  wunderschöner  Jüngling,  in 

.einem   hell   glansenden    Gewände,    mit    einer 

goldnen  Krone  auf  dem  Haupte   und  einem 


.  Der    Stexk  ,  der    Weiseh.    303 

Lilienstaiigel  in  der  Hand  vor  ihm  stand,  und 
iBn  «nrede^e*  .  Ich  kenne  den  Unfall,  sprach 
der  Jüngling^  der  dich  beunruhiget,  unl 
bringe  dir  Entschädigung. '  Du  süßest  -den 
Stein  der  Weisen.  Nimin  diesen  Stein.  ba> 
streiche  dreymahl  mit  ihm  deine  Stirne  und 
deine  Brust  }iin  und  wieder,  und  du  wirst 
die  Erfüllung  deines  Wunsches  sehen.  Mit 
diesen  Worten  gab  ihm  der  Jüngling  einen 
purpurrothen  Stein  in  die  Hand  und  yev- 
schwand^  '       '  ^ 

König  Mark  sank  ans  einer  BestürEnng 
'iB  die  andre.  Er  betrachtete  den  Stein,  deii 
er  auf  eine  so  wunderbare  und  unverhoffte 
Art  empfangen  hatte,  von  allen  Seiten:  und 
wiewohl  et  nicht  begriff,  wie  die  Erfiillnng 
seiner  Wünsche  und  das  Bestreichen  seiner 
Stirne  und-  seiner  Brust  mit  diesem  Steine 
snsaniinen  hange;  so  war  er  doch  su  sehr 
gewohnt,  Dinge  von  denen  er  nichts  begriff 
su  glauben  und  au  thun,  als  dafs  er  hatto 
Anstand  nehmen  sollen,  dem  Befehle  des  6  e* 
niua  Folge  su  leisten.  Er  bestrkh  sich  also 
Stirne  und  Brust  Jreymahl  mit  dem  magischen 
Steine  hin  und  wieder,  und  stand  beym  drit- 
ten Mahl  —  in  einen  Esel  verwandelt  da. 

Während  dafs  dieses  mit  dem  Könige  vor« 
ging,  erhob  sich  auf  einem^ande^  Flügel  des 
Schlosses,  wo  die  JKönigin  wohnte,  auf  ein* 
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'  ikialil   «in  entsetislicher   Lahn.      Der    scliQne 
jung«  Rittet  Floritell  ^der,  wie  wir  nicht 
läugnen    können ^     im'  Yerdacbt    stand,    dia 
Tracht    im    Sc1i1a£Eim'iQer    der  Königin    suge- 
1>racht  an  haben)   hatte    sich  mit  dem  festen 
Theile  ihrer  Juwelen  diesen  Morgen  unsicht* 
bar  gemacht.      Mahill  je.war  die  erst«  Pei^ 
son  am  Hofe  die  es  gewahr  worde.     Sie  war 
im   Begri£F  vor  Scham  und   Arger    Sich   ihrs 
schönen  Haare  aus  dem  Kopfe  su  raufen ;  all 
eine   Dame  von    unbeschreiblicher  Schönheit, 
in  rosenfarbnem  Gewand  und  mit  einer  Krone 
von  Rosen   auf  dem  Haupte  >   vor  ihr  stand 
und  SU  ihr  sagte:    Ich  kenne  dein  Anliegeoi 
Schöne  Königin ,    und   komme    dir   su  helfen. 
Nimm   die'se  Rose   und    stecke   sie    «n    deine 
Brust  y  so  wirst  du  glücklicher  werden  als  da 
jemahls   gewesen  bist»      Mit  diesen   Worten 
reichte^   sie    ihr  eine  Rose   ans    ihrer   Kroda 
und  verschwand.     Die  Königin  wufste  nichts 
besseres  su  thun  als  au  gehorchen ;  sie  steckte 
die  Rose   an   ihren  Busen»    und    sah    sich  ia 
dem'   nebmlichen   Augenblick    in    eine    rosen^ 
farbne  Ziege  verwandelt ,    und   in  eine  unbe- 
kannte wilde  Einöde  versetat. 

Als  die  Kammerfrauen  des  Morgens  nai 
die'  gewöhnliche  Stunde  herein  kamen,  und 
weder  die  Königin^  noch  ihre  Juwelen,  noch 
den    achönea  Floribell    fanden ,     war  dis 
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Bestüreung  und  'der.  Lärm  so  .argals'  man 
•^tchs  vorstellen,  kann.  Min  konnte  nicht 
CMreifeln,  dalis  sie  sich  v(m  dem  jungen  Ritter 
habe  totfuhren  lassen,  ^nd  man  ging,  es  deöai 
König  anzuzeigen.  Aber  wie  grofi  ward 
erst  der  Schrecken  und  die  Verwirrung,  da 
iiuch  der  König  und  sein  neuer  Günstling, 
der  Mann  mit  dem  grofsen  weilsen  £ärte, 
nirgends  zu  finden  waren!  Sich,  vorzustellen, 
dals  König  Mark  sich  von  dem  alten  Grau- 
bart habe  entführen  lassen,  war  keine  Mög- 
lichkeit. Man  stellte  sich  also  gar  nichts  vor, 
wiewohl  acht  Tage  lang  in  ganls  Komwall 
von  nichts  Inderm  gesprochen  wurde.  Dia 
Rittßr  und  Knappen  setzten  sich  alle  zu  Pferde, 
und  suchten  den  Kt>nig  und  die  Königin  vier 
Monate  lan^  in  allen  Winkeln. von  Britan- 
liien.  Aber  alles  Suchen  virar  tuhsonst.  Si0 
Icamen  wieder  so  klug  nach  Hause  wie^  sie 
liusgezogeqL  waren;  und  das  einzige,  wo^iit 
sich  das  Volk  tröstete,  war  die  Überzeugung, 
dals  es  ihnen  leicht  seyn  werde  wieder  einen 
]K.ön]g  zu  finden,  we^n  sie  keinen  weisem 
bähen  wöliten  als  König  Mark.. 

Der   königliche    Esel    hatte    sich   indessen 

mit  vieler,  Behutsamkeit,   um   nicht   entdeckt 

«Stt  werden,  aus  seiner  Buxg  ins  Freye*  hinaus 

gemacht,   und  war,    milsmuthig   und  n^it  ge- 

^eakten  Ohren,    schon    einige  Stundem   lang 

Wisi^AKP«  tiBimth  W.  XX3L  E.  U 


.# 

t 


So<    Djee    Stexit    heb    WHitsN« 

durch  Wälder  und  Felder  daher  getraht,  ab 
ver  in  einem  Hohlwege  eine  junge  mit  einen 
'Quersack  beladene Bäuerin  antraf^  deren  Wob]» 
gestalt,  frische  Farbe,  ,und.  schönen  blonden 
Haare  ihm  beym  erstcp  Anblick  etwas  eb« 
flolst^n,  das  sich  b'esser  ^ür  aein^  vorigea 
als  gegenwärtigen  Zustand  schickte«  -£r  blieb 
stehen  um  das  junge  Weib  aiizugafFen,  dia 
sich  ganz  aufser  Athem  gelaufen  hatte,  und 
vor  Müdigkeit  nicht  weiter  konnte.  .  Dia 
Theilnehmung ,  die  sie  diesem  allem  Anseben 
nach  herrenlosen  Thiere  einzuflölsen  schien, 
erregte  ihre  Aufmerksamkeit:  sie  näherte  sich 
ihm,  streichelte  ihn  itH|  einef  sehr  weiliien  atlalk 
weichen  Hand;  vund,  da  er  ganz  rahig  und 
(zum  Zeichen  dais  es  ihm  wohl  behage  voa 
einer  .so  weichen  Hand  gekrabbelt  zu  werden) 
die  Zähne  blökte  uad  beide  Ohren  Ellen  lang 
vorstreckte,  so  bekam  sie  auf  einmahl  Lust, 
ihn  in  ihre  Dienste  zu  nehmen ,  und  schwang 
sich  auf  seinen  Hückeu.  Der  Esel  bequeoite 
sich  zu  dem  ungewohnten  Dienate  mit  einet 
Gefälligkeit,  von  deren  geheimem  Beweg- 
grunde die  schöne  Bäuerin  sich  wenige  «triu* 
men  liefs;'  er  schien  stolz  auf  die  angeniefame 
Bürde  zu  aeyn ,  und  trabte  so  munter  mit  ibr 
davon,  w^ie  der  beste  Maulesel  aus  Aiidahh 
sien«  Wiewohl  sie  nichts,  hatte  w^omit  si^ 
ihn  lenken  konnte,   alt   saine   kurze  Mäfan«^ 
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»cbieii  ex:  doch  die  Bewegungexi  ihrer  Hände» 
ja  sogar  den  Sinn  ihrer  Worte  zu  verstehen; 
und  30  hradhte  er  sie,  durch  eine  Menge  Ab- 
'  wege  die  sie  ihm  andeutete,  gegen  Einbruch' 
^  der,  Nacht  in  eine  wilde 'Gegend  an  der  See- 
küste, die  von  Felsen  und 'Gehölz  einge- 
schlossen und  nur  gegen  die  benachbarte  Se« 
ein  wenig  offen  war.  ^  ^ 

Si0  hielten  vor  einer  mit  Kiefern  urtft  wü* 
dem  Gebüsche  tunwachsenen  Höhle  still,  wo 
die  junge  Bäuerin  kaum  fnit  etwas  heller 
Stimme  zwcy  -  oder  dreymahl  Kasilde  rief, 
als  ein  feiner  wohl  gewachsner  Mann  von 
dreyfsig  bis  vierzig  Jahren,  iu  Matrosenklei- 
dimg,  aus  der  Höhle  hervor  eilte,  und,  mit 
grolser  Freude  über  ihre  Ankunft,  ihr  von 
dem  lastbar^n  Thier  herunter  half.  Dank  sey 
dem  Himmel ,  rief  et.,  sie  umarmend ;  dals  du 
da  bist,  liebe  Kasilde^  nlir  war  schoxi 
^herzlich  bang,  es*  möchte  dir  e^n  Unfall  zu« 
gestofsen  seyn.  —  Sage  liebet,  Daiik  diesem 
guten.  Esel,  versetzte  die  Bäuerin  lachend; 
denn  'ohne  ihn  würdest  du  mich  schwerlicU 
«Q'bald,  vielleicht  gar  nicht  wieder  ges^ 
hen  haben.  -—  ""  Dafür  soll  er  nun  auch- 
.  ausrasten,  und  %o  viel  Gras  oder  Disteln  ixeai* 
ien  als  er  in  dieser  hungrigen  Gegend  finde» 
kann ,  sagte  jener :  ich  bin  .unendlich  in  seiner 
Schuld,  dafs  er  dich,  und,  wie  ich  sehe,  auclt 
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ieu   lieben   Qjjerfäck   sa   gKcklrch  *  in    meint 
Arme  geliefert  bat-  "      . 

Der  König -Esel  stüti^te  mächtig,  da  et 
eine  Stimine  hörte ,  die  ihm  ntir  gar  zu  woM 
bekannt  war.  -  Er  betrachtete  die  beideii  Per« 
•oneri  (denen  er  unyerinerkt  in  die  Höhle  Pt- 
Folgt  war)  ;beym  Schein  einer  Lampe  ,  die  atu 
dem  Felsen  herab  hing ,  nnd  es  kam  ihm  vor, 
als  ^ob  ihm  die  Züge  des  Matrosen  und  der 
jnngen  Bäuerin  nicht  gane  fremde  -wären.  Er 
schaute  dem  ersten  scharfer  '  ins  Gesicht ;  die 
Ähnlichkeit  Schien  immer  ^öfser  zu  -werden; 
und^  wie  er  von  üngeßhr  nach  ein^y  Aft  von 
steinernem  Tische  sah ,  der  aus  ^ner  von  dea 
Felsenwanden  hervorragte,  fiel  ihm  ein  langer 
weifser  Siart  in  die  Augen,  der  auf  #»tT^fw«Kl 
t\n  verbalstes  Licht  in  seinen  dumpfen  Scbs- 
del  warf. 

Ha, 'ha',  rief  die  Bäuerin  lachend;  da  v^ 
ja  auch  der  Hermetische  Bart! —  Ich  weilt 
wahrlich»  nicht ,  sagte  der  Mann  -  im  nehmli- 
thei^  Tone,  warum  ich  ihn  nicht  unterw«n 
in  eine  Hecke  geworfen  habe :  er  hat  nui 
seine  Dienste  gethan,  xnA  wir  werden  iba 
schwerlich  wieder  nöthig  haben.,  -—  Dftfur 
ist  gesorgt,  versetzte  |ene,  indem  sie  ^uf  des 
Quersack  klopfte.  Sieh  eimnahl,  und  sage, 
ob '  ich  nicht  würdig  bin  die  "Oeliebte  eines 
Steitjgeaossen  desKänigs  Amasis  sui  %mjn» 
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O  gewifs,  rief  der  weise  Misfragmu» 
to-siris,  und  dos '  fireymahl  grofs^n  Henne« 
•elb«t,  wenn  du  \willst>  Aber»  fuhr  er  fort, 
'indem  et  den  Sack  ausleerte,  wo  hast  du  dein^ 
tcliimmernde  Hofritter  -  Kleidung  gelassen,  Ka* 
ailde?  —  „Wie  du  siehst,  hah'  ich  sie  mit 
der  Ersten  hübschen  Bäuerin ,  die. ich  nach  der 
Stadt  au  Markte  gehen  sah,  vertmischt^^  -—^ 
Der  Schade  ist  zu,  verschmerzen,  sagte  das 
unsichtbare  Haupt  des  Hermetischen  Ordens^ 
indem  .er  den  kostbaren  Inhalt  Aes  Quersackes 
durchmusterte:  aber,  damit  du  mir  nicht  gäc 
9iJt  stolz  auf  deine  Talente  wirst,  Mädchaa,  *-• 
^ieh  einmahl  her^  ob  ich  'mir  die  Abenteuer 
in  der  grofsen  F)^ramide  zu  Menifis ,  und  dea 
Schrecken,  den  mir  die  wettcrleuchtenden  Dra«. 
eben  am  Frachtbette  des  grofsen  Hermes  ein«' 
l^ejagt,  nicht  tbeuer  genug  habe  bezahlen  lassen. 

Man  stelle  sigb  vor,  wie  des  armen  Esels 
"Majestät  dabe^  zu  Muthe  war,  da  er  alle  die 
Geschenke ,  diß  der  schelmische  Adept  nach 
and  nach  von  ihm  erhalten  hatte,  mit  den 
gesammten  Edelsteinen  seiner  Kronen  und  dem 
gröfsten  Theile  des  Schmuckes  der  Königin^ 
in  funkelnder  Fracht  auf  4^m  steinernen 
Tisch  ausgebreitet  sah.  War*  ihm  nicht  di« 
tinbegrenzte  X)uldsämkeit  zu  Statten  gekom« 
men,  die  als  eine  karakteristtscbe  Tugend  der 
Galtung,  zu  welcher  er* seit  kurzem  gehört^ 
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vou  jeher  gepriesen  worden  üt,  er  Mngürde 
sicK  unmöglich  haben'  halten  können,  die 
Wuth,  die  in  seinem  Busen  kochte,  aiiSE  die 
fürchterlichste  Art  ausbreoben  zu  lassen.  O 
wanun  mufste  ich  nun  auch  gerade  in  einen 
Esel  verwandelt  werden?  daoht*  er:  "wär'  ich 
ein  Leqpard,  ein 'Sieger,  ein  Nashorn,  wie 
wollte  ich!  —  Aber  wozu  kann  das  helfen? 
Mit  einem  Esel  würden  sie  bald  fettig  wer- 
den« —  So  sprach  der  arme  König  Mark 
zu  sich  selbst ,  und  lag  in  seinem  Winkel  $o 
.still  und  in  einen  so  kleinen  Aaum*  zosammen 
'geschmiegt,  als  ihm  nur  immer  niöglich  war, 
^  um^  wenigstens  seine  Neugier  zu  befdedigen, 
indeu^  er  dem  vertraulichen  Gespräche  dieser 
zu  seinem  Unglück  verschwornen  Schlauköpfe 
zuhörte. 

Nachdem  sie  ihre  Augen  an  der  kostbaren 
Beute  satt  geweidet  hatten,  regte  sich  ein 
.Bedurfiiils  von  einer  dringendem  Art;  denn 
aie  hatten  beido  den  ganzen  Tag  nichts  ge- 
gessen. I!)er  Adept,  der  inuner  an  alles 
dachte,  hatte,  da  ihoi  in  der  Burg  noch  aUes  la 
Gebote  stand ,  sich  aus  'der  königlichen  Küche 
mit  Vorrath  auf  etliche  Tage  reichlich  ver- 
sehen lassen.  Er  zog  einen  Theil  davon  nebft 
einer  Flasche  'köstlichen  Weins  aus  seinem 
Sack6,  und,  während  sie  ächs  trc^fiElich  schmek- 
kea  lielsen,  vergafsen  sie  nicht ,  sich  doich 
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tA^seod  leich^rtig^  Einfalle  über  die  Leicht* 
giäub^keit  des  Königs  von  Korkwall  und  die 
Schwachheit  seiner  tugendrei<^h6n  Gemahlin  ' 
lustig  2u  macbe^.  N^n  muTs  ich  dir  doch 
eczählen,  lieber  Gablitone,  sagte  die  schöne 
Spitzhiibiny  wie  ich '  es  anfing ,  um  die  Tu* 
gend  der  guten  Königin  so  kirr^  ^u  machen, 
dafs  ich  Gelegenheit  bekam,  unfern  Anschlag 
«uüjuführea. 

,,Wie  du  das  anzogst,  Kasilde?  So  wie 
du  in  deiner  Hpfritter- Kleidung  aussähest,  uQd 
bey  allen  deinen  übrigen  G^ben^  welche  Kö« 
nigin  in  der  Welt  hä(tte.  sich  nipht  Ton  die 
fangen  laaseQ?** 

Schmeichler!  Dje  meinige  sap^ltei^ch  im 
Game' so  heftig,  dafs  sie  es  beynahe  zerrissen  , 
hätte.  Meinen  Verfühn^ngskün^ten  würde  sie 
vielleicht  widerstandeii  haben :  aber  die  Eifer- 
sucht über  die  Bi^hlereyen  des  Köiugs,  die 
lünge  Weile,,  die  Gelegenheit,  ^e  gereitzte 
Einbildungskraft  und  unbefriedigte  $ini^  kämpfe 
ten  für  mich,  nnd  sie  wurde  epdlich  übern 
wältigt,  indem  sie  ^ch  bis  auf  den;  letstea 
Augenblick  wehrte.  Das  Fest,  das  der  Konig 
am  Tage  vor  uns^Fer  Entweichung  gab,  befcjr-i 
derte  mein  Glück. nicht  wepig.  Ich  verdoj^  ^ 
pelte  die  Lebhaftigkeit  meiner  Anfälle  auf  ihr 
Herz;  Tanz  und  Griechische  Weine  hätten 
ihr  Blut  erhiut}    eine  'gewiM^  FröUictikeit^  ' 


der  sie  sich  äberlielis,  machte  sie  sorglos  vbI 
suversicbtlich^  sie  that,  was»  sie  noch  nie  ge» 
than  hatte,  sie  machte  sich  ein  Spiel  sos 
meiner  Leidcöischaft,  und  verwickelte  sich  un- 
yetmerkt  immer  stärker  y  je  weniger  sie  Ge- 
fahr zu '  sehen  schien:  Endlich  Seirkte/  dsi 
Opiat,  'das  ich  zu  gehöiiger  Zeit  in  ihietf 
Wein  hinein  prakticiert  hatte.  Eine  ange- 
nehme Mattigkeit  überfiel  ihre  Sinne,  ihrä 
Augen '  funkelten  lebhafter,  aber  ihwe  Knie  er- 
schlafften; sie  schrieb  es  der  Müdigkeit  Tom 
Tanze  zu ,  und  begab  sich  in  ihr  Schlafge- 
mffchi  So  hald  ihre  Jungfrauen  sie  zu  Bette 
gebracht  hatten,  kamen  sie  in  den  TanzsaU 
zurück,  und  ith  schlich  mich  davon.  Ms- 
biMje  erschrak  nicht  wenig,  da  sie,  schoi^ 
halb  eingeschlummert,  mich  vor  ihrem  Betta 
sah.'  Gleichwohl '  merkte  ich ,  dafs  ich  nkht 
ganz  xmerwartet  kam,  und  dafs  ein  anderer 
an  meinem  Platze  klüger  gethan  hätte ,  etwas 
später  zu  kommen.  Genug,  die  Oelikatesse, 
womit  ich ,  vermöge  der  Vortheile  meines 
Geschlechts,  meine  vorgebliche  Leidenschaft 
in  diesen  kritischen  Augenblicken  zu  mäfsigeD 
wufete ,  öhhe  danim  «weniger  Ertlich  nnd  £«h 
rig  zu  scheinen,  ^wann  unvermerkt  so  viel 
über  die  gute  Dame,  dafs  ich  'mich,  wenn  der 
Schlaftrunk'  nicht  so  wirksam  gewesen  ^wäre,  in 
keiner  geriikgeu  Verlegeiibeit  befunden  habca 
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wurde.      Abet    er   überwältigte  .  sie  gat  baU 
«tnter    so    ^i^lichen   Li^kosüngen ,    Aäts'  Sie  ^ 
T>eyin    Erwachen    sich    vermnthJich    für-  viel 
•trafbarer    halten    wird    als    ich    sie    macbeii 
konnte ;   und  dieses  Kästchen  tob  AmVa  ^i€ 
dem    besten  Theil    ihres  Geschmeides    ist   deitv 
Beweis,'   dafs   ich   meiii^    Zeit'  nicht   mit  9e»' 
♦  trachtung'  ihrer  schlummeitoden  .Reitfee  verlor, 
wie  vielleicht  d'er  weise  MisfrÄjvnmtösiris  SÖiW  ^ 
an  itieineiu'  Platze  gethan  haben  möchte.  ' 

Spitzbübin,  sagte  G  ab  1  i,t  o  n  e^; .  indem  f^ 
sie  auf  die  Schulter  klopfte:  j^des  von  up^ 
war  auf  seinem  gehörigen  Posten.  Du  Iiqij^ 
dejine  Rolle  wie  eine  Meisterin  gespielt;  iui4 
WiQAiger^ könnt'  ich  auch  nicht  V09  dir  ervrai;- 
ten,  als  ich  dic\  beredete  das  Theater  zu 
A 1  e  X  a.n  d  r  i  a  zu  verlassen ,  und  mir  4^ 
Prap  ausführep  zu  helfen ,  der  uns  so  glüdc* 
lieh  gelungen  i^t.  Wir  haben  nun  genug,  um 
künftig  blofs.  unsre  eigenen  Personen  zu  spie« 
len.  Morgen  soll  uns  ein  Fischerboot  nach 
Kl einbritannicn  hinüber  bringen,  und  ron  dort, 
^^ird   es   uns   nicht  an  Gelegenheit  fehlen ,  iix 

.  unser  Vaterland  zurückzukehren.  Inzwischen^ 
schöne  Kasilde,   lafs  uns  dem  guten  Beyspiel 

-  unsers  Esels  folgen,  der  dort  im  ^Winkel  ein» 
geschlafen  ist.  Wir  sind  hier  vox  allen  INaeh-* 
aetzern  sicher,  und  bedürfen  der  Ruhe. 
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per   königUche  E»el  war  nickts    weniger 
Als  emgescUafen,  .wiewohl  er  sich  so  gestellt 

'    baKe.     Der  Verdrub,  sich  so  sohandUch  hin^ 
teigangen  su  sehen*^   ein  Augen-  und  Ohren- 
seuge  der  Ranke  «md  des  gl^okliclien  Eifol« 
ges   der  Betrüger,  und  ^was  noch  das  ärgste 
war)  aus  einem  König  in  einen  Esel  verwan- 
delt SU   seyn ,    seine  Feinde    vor   Augen    m 
aehen  und  sich -nicht  an  ihnen  vachen  zu  kön- 
nen, ja  in  seiner  Esel^gestalt  noch  sogar  seihst 
ein  Werkzeug  ihres  Glückes  gewesen  zu  seyn, 
41Ies  das   schnürte  &m   die  Kehle  so  susasi- 
jnen,    dafs    er   kaum    noch    athmen    konnte. 
Aber   eine   andre  Scene,   die  in   alle  Leiden- 
schaften,   welche  in  seinem  Busen    kosten, 
noch  das  Furiengift  des  Neides' gola,   setA« 
ihn^  auf  einmahl  in  solche  Wuth,  d&fs  er  nicht 
länger   von   seinen  Bewegungen  Meister  war. 
£r  sprang  mit  einem  gräCslichen  Geschrey  von 
seinem  Lager  auf,  und  über  die  beiden  Glück- 
lichen her,  die  sich  einer  solchen  Ungesdgen- 
keit'su  ihrem  Esel  so  wenig  versehen  hatten, 
(dals  sie  etliche 'tüchtige  Hufschlage  davon  txy* 
^en'  ehe   sie    sich  seiner    erwehren,^  VAnntfp- 
Aber  der  Handel  Hei  doch  zuletzt ,  vne  natür- 
lieh,  zimi  Nachtheil  des'  unglücklichen  Königs 

•  aus ;  denn  der  ergrimmte  Adept  fand  b^ 
einen  Knüttel,  womit  er  einen  so  dichten 
Hagel  von  Schlagen  auf  ,itn  Kopf  und  Ruckes 
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fles  langohrigen  Geechapfes-  regnen  lieb ,  dafg 
es  halb  todt  zu  Boden  fiel,  und  zuletzt,  nacb* 
dem  |ener  auf  inständiges  Bitten  dex  niitlei-, 
digen  Kasilde  seiner  Rache  endlich  Grenzen 
aetzte,  in  einem  höchst  kläglichen  Zustande 
aur  Höhle  hinaus  geschleppt  wurde. 

Der  amle  Mark  war  nunmehr  auf  eineti 

'Grad  von  Elend  gebracht,  wo  der  Tod  das 

,    einzige  zu  seyn  scheint  y  was  änem,    der  ein 

jyiensch  und  ein  König  gewesen  war,  lin  einer 

.  aolchen  Lage  noch  ,zu  wnnaphen  übrig  ist.^ 
Aber  der  machtige  Trieb  der  Selbsterhaltung 
aingt  in  jedem  lebende^' Wesen  dem  Tode  bia 
2Üm  letzten  Hauch,  entgegen.  Der  gemifshan« 
delte  Esel  kroch  so  weit  er  konnte  von  der 
verhalsten  Höhle  ins  Gebüsche,  und  ein  paar 
Stunden  Ruhe,  die  freye.  Ldift,  und  etwas 
^Tische  Weide ,  die  er  auf  einem  oflnea  Platze 
des  Waldes  fand,  brachten  ihn  so  weit,dals 
er  mit  Anbruch  des  Tages  seine  Beine  wie« 
der  ziemlich  munter  heben  konnte.  Er  lief 
den  gaüzen  Tag  in  der  Wildnifs  herum,  cihne 
#inen  andern  Zweck,  als  sich  von  den  Woh- 
nungen der  Menschen  zu  entfernen,  in  deren 
Dienstbarkeit  zu  gerathen  er  nun  für  das  ein- 
zige Unglück  hielt, .  das  ihm  nogh  begegnen 
konnte;   denn  von  Wölfen  und  andern  reifsen« 

'  den  "Thieren   waV    das   Land '  ziemlich    gerci« 
nigt    So  trabte  er  den  ganzen -Tag  auf  unge« 
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'  *  ' 

babnteoL  Pfaden  daher,  stillte  seinen  Hunger 
fto  gtxt  ,er  konnte,  trank«  wenn  er  Ourst  hall«, 
'  atis  'einer  Quelle  oder  Pfütze,  und  schlief  «ie» 
JNachts  in  irgend  einem  dicken  Gebüsche,  wie» 
wohl  ih](i  die  Erinnerung  an  seinen  vorige» 
Zuätand  wenig  schlafen  liefs.  Das  seltsaxDsts 
bey  dem  allen  war,  dafs  er  die  unselige 
Grille,  die  iha  so  theuer  su  stehen  kam;  du 
Verlangen  nacli  dem  Besitee  des  Steins  der 
Weisen*  auch  in  seinem  £selsstandc  nicht  aus 
dem  ^opfe  kriegen  konnte.  Dax  Tag  übet 
dachte  er  an  nichts  andres,  und  des  Nachtt 
träumte  ihm  von  nich^  andemu 

Der  woh]thätige  .  Genius,  der  den  Ent- 
schlufs  gefafst  hatte,  ihn  von  dieser  Thorlieit 
zu  heilen , '  machte  sich  diese  Disposlzion  sei- 
nes Gehirnes  zu  Nutze ,  und  wirkte  durch 
einen  Traum,  was  vielleicht  die  Vorstelliui- 
gen  imd  Grunde  aller  Weisen  des  ErdVodem 
wachend  nicht  hey  ihm  bewirkt  Laben  wiirdfn. 

Ihm  träumte,  er  sey  noch  König  von  Kam« 
wall,  wie  ehemahls,  und  stehe  voB  Unmuth 
über  einen  mifslungnen  Versuch  an  seinem 
chemischen  Herde.  Auf  einmalil  sah  er  dra 
schönen  Jüngling,  wieder  vor 'sich  stellen,  von 
welchem  er  den  pürpurrotHen  Stein  empfnn« 
gen  2u  haben  sich  sehr  w^ohl  erinnerte.  '~Kd* 
tki^  ^  Mark,    spracL    der  Genius. mit    einer 
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Stime  vdU  Ernstes  ^m  ihm,'  ich  s^he,  dafs  das 
Mittel ,  wodurch '  ich  dich  von  deinem  Wabn^ 
sinne  zu  heilen  hoffte,  nicht  angeschlagen  hafei 
Du  verdienst,'  durch  -  die  Ge\^iihn3ing  deiner 
Wünsche  hestraft  «u  werden.  -  Vergehli^h  M?'ür- 
dest  du  his  'ans  Ende  der  Tage  deh^Stein  der 
Weisön  suchen,  denn  es  giebt  keinen  solchen 
Stein;  aber  nimm  dfese  -  Lilie ,  und* alles  was 
^du  mit  ihr  berührst  wird  zu' Qol de  werden* 
Mit  diesen  Worten  reichte  ihm  der  Jüngling 
die  Lilie  dar  und  verschwand.    «^  .        > 

König  Mark  stand  eineu  Augenblick  zwei- 
felhaft ^  ob  er  d^m  Geschenke/  trauen  sqllte{ 
äbeV  seine  Neugier  und  sein  Durst  nach  Gold^ 
ith^rwogen  bald'  alle  Bedenklichkeiten:  er  be*- 
rührte  einen  Klifmpen  Bley,  der  vor  ihm  lag, 
mit  der  Lilie ,  und  <  das  Bley  wurde  zum  fein- 
sten Goldö.  Er  wiederhohlte  den  Versuch  an 
allem  Bley  und  Kupfer,  w^omit  das  Gewölbe 
angefüllt  war,  und  immer  mit  dem  nehmli« 
chen  Erfolge.  Er  berührte  endlich  einen 
f^ofsen  '  Haufen  Kohlen :  auch  dieser  wurdd 
in  ein^n  eben  so  grofsen  Haufen  Gold  ver^ 
handelt-  Die  Wonnetrunkenheit  des  bethör- 
ten Königs  War  unaussprechlich.  Er  liefs  un- 
verzüglich '  swolf  neue  Münzhjiuser  crrichtex^ 
Wo  man  l*ag'i;nd  Nacht  gefnig  zu  thun  hatte; 
allös  Qold,  das  er  mit  seiner  Lilie  machte, 
fai^  Muncen   all«:.  Arte»   aussniprägeii.     Da  iii 
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7räu,men  alles  sehr  scbnell  von   Statten   g^t^ 
ap  befandeix  sich  in  kurzem  alle  Gewölbe  sei- 
ner Burg    mit   mehr  barem   Oelde    angefüllt, 
.  als  jemahls  ^uf  dem  ganzen  £lrdhoden  im  Um- 
•  lauf   gewesen '  ist     Nim ,    dachte  Mark,    bt 
die   Welt   mei!n.     £lr   fragte    sich   selbst   was 
ihn   gelüstete,    und  sein   Gold   verschafite  es 
ihm,    es    mochte   noch   so   kostbar    oder  atis- 
schweifend   seyrn.       Mit    der   Willkühr    über 
eine   unerschöpfliche   Goldquelle   zu    gebieten, 
ie;erieth    er    sehr     natürlicher  f  Weise     in    ^tti 
Wahn,  daü  er  alles  vermöge:    er  i^oUte  also 
auch    seine  Wünsche   eben   so    schleunig  aus- 
geführt wiesen  als  sie  in  ihm  entstanden^  und 
was  er  gebot,  sollte  auf  den  Sturz  da  «tehen. 
Seine  Untertjianen  zogen  daher  wenig  Vorthcil 
von   dem  unerraefslichen   Aufwände,    den  er 
flachte,    denn*  er  liefs  ihnen  keine   Zeit,  we- 
der die   zu   seinen  Unternehmungen  nöthigen 
Materialien  herbcy  ^u  schaffen,     noch   sie  sa 
verarbeiten.     Zudem  fehlte  es  auch  in  seinem 
Lande  an  Künstlern;    imd  zu  warten,    bis  ei 
durch    seine    Unterstützung    welche     erzogen 
hätte,  konnte  ihm  gar  nicht  einfE^Uen.     Wozu 
hatte   er  das  auch  nötbig  gehabt?     £g  fanden 
sich   Künstler  und  Arbeiter   ai|s   allen    Enden 
.4^  Welt  bey  ihm  ein,    und   alle    nur  ersinn- 
liche Produkte  und  Waaren  vpiir^en    ihm  am 
Itfdien ,  Griechenland  und  Ägypten  in  unend« 
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Kchem  Uberfittls  zugeführt  'Er  -liefs  Berge  ' 
abtragen,  Tiiäler  aiisfülleh ,  oeen  austrocknen» 
•cbilQ>tfTe  Kanäle  gtaben;  er  führte/ herrUcha 
Faläste  auf,  legte  zauberische  Gärten  an,  er^ 
füllte  diese  und  jene  mit  allen  Reichthüii^ern 
der  Natur,  mit  allen  Wundern  der  Künste» 
und  das  alles,  so  zu.  sagen,  wie  inan  eine 
Hand  ui^wendet  Die  schönsten  Weiber,  die 
vollkommensten  Virtuosen,  die  sinnreichsten 
Erfinder  neuer  Wollüste,  alles  was  jede  seiner 
Xieidenschaften ,  Gelüste  und  Launen  reiten  - 
und  befriedigen  konnte,  stand  zu  seinem  Oe^ 
bot.  £^r  gab  Turniere ,  Schauspiele  und  Gast« 
mähler,  wie  man  noch  keine  gesehen  hatte» 
und  verschwendete  oft  in  einem  Tage  mehr 
Gotd,  als  die  reichsten  Könige  im  ganzen^ 
Jahre  einzunehmen  hatten.  '     '  i' 

'  Bey  allem  diesem  s^og  die  ungeheure  Me«gii 
Goldy  die  er  auf  einmahl,  in  die  Welt.^ergofsy 
einige  sehr  beträchtliche  UnbequemlichkejiciZ 
nach  sich.  Die  erste  war,  dals  die  Fremden»' 
die  aus  allen  Ländern  ^er  Welt  herbey  ström- 
ten, ihm  ihre  Waaren,  ihre  Köpfe,  Häi^d«, 
•der  Füüie  canzubieten ,  so  bald  sie  von  der 
Vnerschöpflichkeit  seiner  Goldqüelle  'benach-^ 
richtigt  waren,  ihre  Preise > in  kurzer  Zeit  esst; 
um.  hundert,  dann  tun  tausend,  zuletzt  lun 
zehn  tausend  pro  Cent  steigerten.  Alle  Pro* 
4ukte  dasKuostfleifses  wurden  so  dieuer,  das-' 
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/  Gold  hingegen   wegen    seines   Überflusses    so 
yirohlfeili   dafs  es  endlich  ganz  unfähig    ward 
als   ein  Zeichen   des  Werthes    der    Dinge  im 
^Handel    und  .Wandel    gebraucht    zu    vrerdea. 
Aber  bevor  es  so  weit  kam,   zeigte  sich   eine 
noch   weit'  schlimmere    Folgender    magischen 
^  ,  Lilie  >     die    in   den    Hängen    des    Königs    die 
•  Stalle    des   Steins   der   Weisen  vertrat :    denn 
^  ;  wübrendf  seine  grenzenlose  IIoEEart ,    Ijppi£;keit 
und  Verschwendung  diö  halbe  Welt  init  GoM 
liherschwemmte ,  verhangerte  dfcr  gvörste  The2 
^ner  eigenen  Unterthanen ,    weil   ihnen  bey^ 
nahe  alle  Gelegenheit  etwas  zu  vt^dienen  ab* 
geschnitten  war.    Ackerbau  und  Gevirerbe  lagea 
darnieder;     denn   wer,    hatte    sich    im    Lande 
Boch  damit  abg^^n  sollen ,  d^  man  alle  Notin 
wendigkeiten  und  Uberflüssigkeiten  des  Lebens  , 
isi^ttsm, Häfen  des  Königreidies  sul  allen  Zei> 
^en  in  gröfsrerGüte  und  y#Ilkoaunenheit  haben 
konhte,   und   da    überdieTs  alle  hübschen  joA» 
gen  I>eute   vom  L^de  hur  nach    der  Ha1lp^ 
Stadt  zu  gehen  brauchten^   uax   tausend  Gd^ 
genheite^  zu  £nden,  durdi  MtÜsigg^ken  4oic 
eia  ganz  anderes  GlÜick  zu  macheai^  als  sie  aa 
ihrem  Orte  durch  Arbeit  und  Wirthsduft  tt 
machen  hoffen  konnten? 

'  König  Mark,  so  bald  .er'  voit  der  NoA 
(^e^ Volkes  Berjicht^  erhielt)  glanbte  ^  unitÜ' 
Wazes  Mittel  dnge^en  Jtu  besitjotn ,  ^n^  sinint» 


I  , 
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aichtV-in  aOen  Statlteo,  Flt^ken^  und  Dör^ 
lern  dea- Landes  ao  viel  Gold  auatbeil^n  bu  las- 
sen ,  ^dab'  sieb  der  ärmste  Tagelöhner  »uf  ein» 
inahl  reicher  sah,  als  es  vormahls  sein  Edel- 
«nann  gewesen  war..  Mark  glaubte  •  d^iduix^b 
dem  Übel  abgeholfen  su' haben  r^  aber  er  hatt^ 
ans  üb^l  arger  gemacht.  Den^  nun  hörte  vol- 
lends aller  Fleifs  und  alle  hausliche  Tugend  auf: 
^jedermann  wollte  sich  nur  gute  Tage  macheii» 
«nd  in  kurzem  wAren  alle  diese  Reichthümer,  - 
die  so  wenig  gekostet  hatteui  ih  Saus  und  Braua 
und  unter  den  »dgellosestea  Ausschvreifungen 
durcbgebzacfat«  Der  König  konnte  nicht  Gold 
genug  ma<^aai;  und ,  wie  es  endlich  seinen 
Wertfa  ganslicb  verlor,  so  stellte  sich  wieder 
der  vorige  Mangel  ein,  der  aber  nun  durch  die 
Erinnerung  der  goldnen  Tage  des  Wohllebena 
deato  unerträglicher  &el|  und  untar  einem  Vol- 
ke« das  alles  sittliche  Gefühl  und  allf  Scheu 
vor  dej(i  Gesetsen  verlöten  hatte »  ein  allgemei- 
nes Signal  an  Raub»  Mord  und  Aufruhr  wurde* 
Der  König,  der  sich  und  sein  Volk  vor  }auter 
Reic^thum  in  Bettler  verwandelt  sah «  wulsta 
eich  nicht  .an  helfen :  aber  er  halte  noch  nicht 
alle  Fruchte  seines  wahnsinliigen  Wunsches  ge-- 
kostet  Sie  blieben  nicht  lange  ans.  -  Sein  vo|i 
allen  Arten  der  Schwelgerey  erscböpftec  un4 
.aerrütteter  Körper  erlag  endlich  den  überi^iisK 
gen  Anstieugungen   der   Lüste;    sein  Magen 
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hörte  auf  lu  verdauen ,  aein^  Kräfte  waren  da* 
hin,  aeine  abgenütsten  Sinne  taub  für  jeden 
ReitB  des  Vei;gnügena;  schenbliehe  Kränkelten, 
Yon  den  empündlicbsten  Schmersen  begleitet, 
xacbeten  die  gemifabrauchte  Natur,  und  lieljea 

.  il^n  in  den  besten  Jahren  seines  Ijebens  alle 
Qualen  einer  langsainen  Vernichtulig  fühlen» 
In  dieseoi  Zustande  merkte  König  Mark, 
daia  es  noch  ein  elenderes  Geschöpf  gebe  als 
leinen  halb  todt  geprügelten  Eael,  und  dafa 
dieaea  elendeate  aller  Geschöpfe  ein  König 
sey,  dein  irgend  ein  feindseliger  Dämon  die 
Gabe  Gold  lu  machen  gegeben,  und  der  na» 
ainnig  genug  habe  aeyn  können,  ein  so  vef 
derblichea  Geschenk  ansnnehmen.      Aber  wit 

^  unbeschreiblich  war  dafür  auch  aeine  Freuds^ 
^da  er  mitten  in  dieaem  pein vollen  Zostaad 
erwachte,  und  im  nehmlichen  Apgenblicka 
fühlte,  dal}i  allea.  nur  ein  Traum,  und  er 
aelbst  glücklicher  Weise  der  nehniliche  Eset 
aeyi    wie  auvor.       Er   atellte   jetst,    ü^  der 

'  lebhaften  Spannung,  die  dieser  Traum  aeiaea 
Gehirne  gegelieh  hatte,  Betrachtungen  an, 
wie  sie  'vermutblich  noch  kein  Geschöpf  sei- 
ner Gattung  vor  ihm  angestellt  ^at ;  und  dal 
Resulut  davon  war,  dals  er  ans  voller  Übei^ 
aeugung  bey  sich  selbst  festsetzte,  lieber 
ewig   ein'£sel  au  bleiben,  ala   eia   König 
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ohne  Kopf  und  eia  Menieh  ohOo  Hers 
KU  seyn. 

Währfüd  der  NutBanwendnng,  welche  der 
kSnigltche  Esel  ans  seiDem  Tiaum«  zog,  wie 
der  Morgen  angebrochen,  und  wie  er  sich 
aufmachte,  '  um  die  Gegend,  in  die  et  gera- 
tben  war,  ein  wenig  aussulcundachaften,  ward' 
er  am  Fuld  etnei  mit  Tannen  und  Kiefern 
bewachsenen  Felanns  eine  Art  von  Einaiede*'  . 
iey  gewahr,  um  welche  einige  Ziegen  herum  ' 
kletterten,  und  hier  und  da,  wo  sich  iwiachen 
den  Spalten  oder  auf  den  flachem  Theilen 
äe»  Felsens  etwas  Erde  angesetxt  hatte,  ihr« 
Nahrung  suchten.  Vor  der  Einsiedeley  aog 
sich  ein  schmaler  saaft  an  den  Felsen  eng» 
legter  HGgelhin,  wovon  der  Fleits  des  Men- 
schen, der  anch  die  wildeste  Gegend  eu  Se* 
cahmen'  weils,  einen  Tbeil  in  einem  Küchen- 
garten angebaut,  und  den  andern  mit  aller*  ' 
itj  Arten  von  OhstfaSnmen  bepflanst  hatte, 
die  nnt^  dem  Schirme  der  heaachbatten  Berga 
•ehr  wohl  an  gedeihen  schienen,  nnddasro» 
mantische  Ansehen  dieser  Wildnils  varmehi^. 
ten.  Indem  der  gute  Mark  slei&Iich  nahe^ 
ahe^  von  einem  dünnen  Gesträuche  bedeckt, 
alles  diels  mit  einigem  Vergnügen  betrachtete, 
■ah  er  eine  Magd  mit  einem  groften  Krug 
■nf  dem  Kopf  aus  der  Hütte  hervor  gehen, 
um  an  einer  QoeÜe,  welche  fnnf&ig  Schritte 
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davon  aa3  dem  FeUen  hervor^ sprudelte,  Was» 
ier  «u  bohlen.  -Sie  schien  eine  Person  vi^ 
vier  und  iwansig  Jahren  zn  seyn^  ^irohl  g^ 
bildet,  schlank,  etwas  biäonlick,  a1>er  des 
Ansehen  nsjch  von  l^lühendet  Gesundheit  uod 
munterm  gutlaunigem'  Wesen,  vrie  Mark, 
der  jetat  seine  B/Iez^chheit  wieder  'fühlte,  ans 
ihrem  Reichten  Gai^e  und  einem  I^iedchea, 
das  sie-,  vor  sich  her  trällerte,  sa  erkennea 
glaubte.     Sie. ging  in  einem  leichten  aber  reio* 

s  liehen  bäurischen  Ansuge  daher ,  ohne  Hab» 
tuch ,  die  Haare  ,in  einen  Wulat  sus^mea 
gebunden,  und,  indem  sie  sich  im  'VqrbeT- 
gehen  bückte,  um  eine  frbch  aufgebiahte  Rose 
SU  brechen  und  vorsusteden,  hatte  er  eioea 
Augenblick  Gelegenheit    eine  BoBierkung  ta 

'  inachen,  die  den  Hofbusen,  an^ie  er  eewöbat 
war,  wenig , schmeichelte* .  Das  Wenige  was 
ihii|  ein  i^icht  allau- langer  Hock  von  ibraa 
FuXi^e  seben  lieb,  bestärkte  ihn  vollends  ife 
der  günstigen  Meinung  ^  die  er  nach  dieseai 
Muster  von  den  Töchtern-  der  kunstlosen  Na- 
tut.  zu  fasetsn  anfing.  Aber  mit  «llen  dii^ 
aen  .Bemerkangen  ward  auch  der  Terdcdli 
über  seine  gegenwartige  Gestalt  wieder  so^leb- 
haft,  dais  er  Kqpf *  mid  Oitren^VoU  Yerzweif' 
Inng  sinken   liejGs,     und   (was   noch   nie  eis 

•  £s^  gethan  hat  noch  jemahls  thun  wird)' 
mit  dem  Gedanken  umging.»  sich  von  eias« 


-\ 
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Aet  b^iMcbhanen  Fölsen  ki  dib  Scblncbt  her- 
ab SU  stürsen»  £r  eatfen^te  ii^h  mit  einem 
schweren  Seufser  von  dem  Orte,  wo  er  ein 
so  schmeraliobes  .Gefühl  aeiner  iui  Hälfte  ver- 
lornen Menschheit  bekommen  haitte,  und  war 
im  Begri£F  den  Gedanken  der  Veriweiflung 
aussufuhrtoi  als  ihm  nn versehene  eine  aus 
dem  Grase  empor  prangende  Ijilie  in  die 
Angen  fiel*  Ihm  schauderte  vor  ihrem  An- 
hlick ;  aber  au  gleicher  Zeit  wandelte  ihn  eine 
ao  starke  Begierde  an,  diese  Lilie  aufauessen» 
daJs  er  sich  dessen  nicht  enthalten  •  konnte« 
Kaum  hatte  er  sie  mit  Blume  und  Stengel 
hinab  gescblnn^en,  o  Wunder]  so  vecachwand 
seine  verhabte  Eselsgestalt »  und  er  fand  sich 
in  einen  wohl  .gewatbsaen,  nervigen«  von 
Kraft  und  Gesundheit  strotsenden  Bauerkexl 
von  dreyCiig  Jahren  verwandelt,  der  (jot^fses 
dem  was  in  der  menschlichen  Bil^ni^  alle«^ 
gemein  ist)  mit  dem,  was  er  sich  erinnerte 
vor  seiner  ersten  Verwandlung  gewesen  m 
aeyn,  wenig  ähnliches  hatte.  Das  scvnder« 
barste  dahey  war,  da£i  er  mit  dem  völligsten 
Bewufiitseyn,  noch  vor  Wenig  Tagen  Mark,^ 
König  von  Kornwall,  gewesen  ao  seyn,  un4 
mit  deutlicher  Erinnerung  aller  ThorheiteUi 
die  er  in  dieser  Periode  seines  I^bens  begann 
gen,  ^ine  gans  andere  Vörstellungsart  in  «ei-* 
aem  Gehirn  eingerichtet  fand,  einegani  andre 
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Art  yon  Hen  in  aeinem  Basen  schlagen  (öUtei 
und  an  Leib  und  S^ele  bey  diesem  Tausche 
stark  gewonnen  au  ha'ben  glaubte. 

Man  kann' sibh  einbilden,  wie  grob  seine 
Freude  über  eine  so  unve^ofte  Veränderung 
war«  Er  dachte  '  mit  Schaudern  daran ,  was 
sein  Schicksal  hatte'  aeyn  können ,  wenn  er 
wieder  König  Mark  geworden  wäre;  und  so 
lebhaft  war  der  Eindruck,  den  er  von  seinem 
Traume  noch  in  seiner  Seele  £ind ,  dals  ihn 
däuchtet  wenn  er  wählen  miUatef  er  wollte 
lieber  wieder  .sum  Esel  als  snm  Konig  Mark 
von  Kornwall  werden. 

Unter  diesen  Gedanken  befand  et  aich  un* 
vermerkt  wieder  vor  der  Hütte ,  aus  welcher 
er  die  Fnuensp^son  mit  d^m  Krug  auf  dem 
Kopfe  hatte  hervor  gehen  aehen«  Ihm  war 
ala  ob  ihn  eine  unsichtbare  Gewalt  nadi  der 
Hütte  hineoge.  Er  ging  hinein,  und  Itnd 
einen  steinatten  Mann  mit  einem  eisgrauen 
Bart  iii 'einem  Lehnstuhle,  und  gegenüber  ein 
EUsainiuen  geschrumpftes  Mütterchen  an  einem 
^  Spinnrocken  sitsen.  Beym  Anblick  des  eis- 
grauen Bartes  wandelte  ihn  eine  Eorinnerung 
an,  die  ihn  einen, Schritt  anrück  warf:  aber 
alles  übrige  in  dem  Gesichte  des  alten  Man« 
^e^  pafste  v  so  gut  an.  diesem  ehrwürdigen 
Barte,  und  flöfste  «ngleich  so  viel  Ehrfurcht 
und  Liebe  ein  9^  da£i  er   sich   augenblicidich 
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wieder  faCite,  und  die  ehrwuMigen  Bewph» 
ner  dieser  einsameii  Hütte  um  Vergebung  bat, 
dafa  Qr  ohne '  £rlaubnifs  sicl^  bey  ih|ien  einge- 
drungen habe.  Ich  irre,  sprach  er,  durcj^ 
einen  Zufall,  der  mich  aus  meinem  Weg6 
warf,  schon  zwey  Tage  in  dieser  wilden  Ge* 
gend  herutn ,  und  meine  Freude ,  endlich  eine  - 
Spur  von  Menschen  darin -anzutre£Fen,  war  so 
grofs ,  dab  es  mir ,  unmöglich  gewesen  wäre 
Torbey  su  gehen ,  ohne  die  Bewohner  dieser 
Hütte  lu  gruben ,  wenn  mich  auch  kein  an* 
ideres  Bedürfnib  daau  getrieben  hatte.  Die/ 
beiden  alten  Leutchen  hieben  ihn '  freundlich 
wiUlcommen ,  und  da  die  Magd '  inswischen 
ihr  Frühstück  herein  gebracht  hatte,  nöthig« 
ten  sie  ihn  sich  lu  ihnen  z^  setaen,  und  mit* 
zuessen.  In  kursem  wurden  sie  so  gute 
Freunde,  dab  Mark,  der  sich  den  Nahmen 
Sylvester  gab ,  sich  aufgemuntert  fühltet 
ihnen  seine  Dienste  aniubieten.  Ich  bin» 
sprach  er,  ein  rüstiger  junger  Manik ,  wie  ihr 
'^eeht;  ihr  seyd  alt,  und  die- junge  Vtkiienf^ 
peraon  hier  mag  doch  wohl  einen  Gehülfen 
su  Beschickung  dessen,  was  das  Haus  erfor* ' 
dert ,  nothig  haben ,  wiewoki  sie  flink  und 
von  gutem  Willen  scheint.  Ich  habe  Lust 
und  Kräfte  sum  Arbeiten :  wenn  ihr  mich  aA« 
nelimen  wollt,  so  will  ich. alle  Arbeit,  die 
•inen  mannlichen  Arni  erforderi;!  ü^ernehmeat 
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und  euch  ia  Ehren  halten  wie  meine  leiUt 
chen  Altern. 

Die  Magd,  die  inswUchen  eb*  und  sage» 
gabgen  warr,  und  den  Fremden  seitwartti 
wenn  sie  nicht  bemerkt  sn  werden  glaubte, 
mit  Aufmerksamkeit  betrachtet  hatte ,  errd* 
.tbete  bey  dieser  E^rklärangs  schien  aber  vef^ 
gnügt  darüber  su  'seyn ,  wiewohl  sie  that  als 
ob  sie  niefat  sugebört  hatte,  nnd  nnges^huet 
wieder  an  ihre  Arbeit  ging.        ' 

Die  Alten  nahmen  das  Erbieten  des  |mh 
gen  Mannes  mit  Vergnügen  ani,  und  SyWei> 
ter«  der  nnter  einer  Schuppe  neben  der  Wob« 
nung  das  nöthige/  Feld»  und  Gartengeratbe 
ÜBud ,  installierte  sich  iA>ch  an  dei^selben  Tage 
in  seinem  neuen  Amte,  indem  er  rings  nm 
die  Wohoupg  alle  noch  Unbqpflansten  Plitse 
aussnstocken  nnd  nmsugraben  anfing,  um  sie 
theils  an  Kohl-  nnd  Rübenland,  theüa  vom 
Anbau  des  ^nötbigen  Getreides  snsnricbteo* 
Diese  Arbeit  beschäftigte  ihn  mehrere  Wo- 
chen; \ind  wie  er  damit  fertig  war*,  fing  er 
an  einen/  Keller  in  den  Felaen  su  hanea, 
und  brachte  alle  2^it  damit  su ,  die  ihm  die 
Garten-  und  Feldarbeit  übrig  lieb.  Das  alte 
Paar  gewann  ihn  so  lieb,  als  ob  er  ihr  leib* 
lieber  Sohn  gewesen  wäre,  und  er  fnblts 
sich  alle  Tage  glücklicher  bey  einer  Lebeas^ 
ait,   die  ihm  so  leicht  und  bekannt  ^ockaoit 
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ttk  ob  er  d«so  geboren  und  ersogen  gei^eeen 
wire.  Nie  hatte  ihm  als  König  Essen  und 
Trinken  so  gnt  geschmeckt ,  denn  ihn  hatte 
nie  gehungert  noch  gedürstet  i  nie  faatt^  jer 
so  wohl  geschlafen 9  denn  ermatte  sich  nie 
mäde  gearbeitet ,  noch  sich  mit  so  rahigem 
Hersen  niedergelegt;  nie  «war  er  en  den  Lust- 
barkeiten des  Tages  so  fröhlich  ausgestanden, 
als  |etBt  a^  nübsaoier  Arbeit}  ni^  hatte  er 
das  angenehme  Gefühl  -nütalieh  au  seyn  ge- 
kannt: kurs«  nie  hatte  er  solche  'Freude  an 
aeinem  Daseyn»  solche  Ruhe  in  seinem  Ge^ 
müth,  und  so  viel  Wohlwollen  und  Theil^ 
nehmung  an  deti  Menschen,  mit  denen  er 
^  lebte,  empfunden;  denn  nun  war  er  selbst 
ein  Mensch,  und  nichts  als  ein  Mensch;  i^nd 
wie  hatte  er  das  seyn  können  i  als  er  König, 
und,  was  noch  ärger  ist»  ein  thöficbter  und 
lasterhafter  König  war  ? 

Mittlerweile  hatten  Sy Wester  und  die 
jungte  Frauensperson,  die  sich  Rosine  nannte, 
taglich  so  manche  Gelegenheit  sich  au  sehen, 
da(s  es  in  ihter  liege  ein  gewaltiger  Bruch 
in  di^  Naturgesetse  gewesen  wäre,  wenn  die 
Sympathie^'  welche  sich  schon Jn  der  ersten 
Stunde  bey  ihnen  su  regen  anfing,  nicht  au 
•einer  gegenseitigen  Freundschaft  hatte  werden 
aollen  I  die  in  kuraem  alle  Kenneeichen  der 
hatte,    und,  ungeachtet  m  einander 
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noch  kein  Wort  davoii  gesagt,  aick  auf  so 
vielfiltige  Art  Terrieth^  da£s  das  Einv^rstani* 
nib  ihrer  .Börsen  und  Sinne  keinem  von  bei- 
den  ein  G^heimnils  war.  Endlich  kam  es  an 
eineib  schonev  Sommerabf nd  xnr  Sprache,  di 
•ie  inn  Walde,  Er,  be^  der  Beschaftignng 
dürres  Reishols  susamaien  su  hinden,  Sie^ 
indem,  sie  ji^nges  Laub  für  ihre  Ziegen  ab* 
ftreifte,  wie  Tön  ungefähr  ansammren  kameo. 
Anfangs  war  der  Kreis,  innerhnlh  dessen  sie 
in  der  Entfernung  eines  ganzen  Durchmessers 
arbeiteten ,  siemlich  grob ,  eher  er  wurde  nn* 
Ter  merkt  immer  kleiner  und  kleiner;  nnd  so 
geschah  es  anletat,  dab  sie,  ohne  dab  es 
eben  ihre  Absicht  zu  seyn  schien,  sich  naht 
genug  beysammen-  fanden,  um  wahrend  der 
Arbeit  ein  freundliches  Wort  susammen  la 
scfawatien.  Die  Warme  des  Tages  und 
Bewegung  hatte  Kosinens  bräunlichen 
gen  eine  so  lebhafte  Röthe,  und  ich  weÜs 
«nicht  wa^  andres,  das  ihren  Busen  aus  seinen 
Windeln  su  drangen  '  schien ,  ihren  Augen 
einen  ^o  lieblichen  61ans  gegeben,,  dab  SyW 
y  est  er  sich  nicht  erwehren  konnte,  vor  ihr 
atehen  zu  bleiben,  und  sie  mit.  einer  Sefaa- 
sucht  SU  betrachten,  die  den  beredtesten  Lt^ 
^santrag  jvo'erth  war.  Ros  ine  war  vier  und 
zwanzig  Jahr  alt  und  eine  nnvetfiilschls 
Tochter  der  Natnr.      Sie  stellte  atch 
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eIs  ob  sie  nicht  merke  ^m  i|i  ihm  ▼orging, 
noch  fiel  es  ihr  ein,  ihm  verbergen  so  wol* 
ien,  dafs  sie  eben  so  gerührt  war  wie  er« 
Sie  sah  ihm  freundlich  ins  Gesicht,  erröthete» 

* 

achlag  die  Augen  nieder  nnd   seufzte.     Liebe 
Rosine!  sagte  Sylvester,  indem  es  sie  bey  « 
der  Hand  i!iahm,  nnd  konnte  kein  Wort  wei- 
ter  heraus  bringen,  so  voll  war  ihm  das  Hers« 

Ich  merke  schon  lange,  sagte  Rosine, 
nach  einer  siemlichen  Pause,  mit  leiserer 
Stimme,  daib  du  —  mir  gut  bist,  Sylvester. 

Ob  ich  dir  gut  bin,  Rosine?  Was  in  der 
Welt  wollt'  ich  nicht  für  dich  thon  nnd  för 
dich  leiden ,  nm  dir  bu  leigen  wie  gut  ich 
dir  bin!  «•  rief  Sylvester,  nnd  drückte 
Ihr  die  Hand  stark  genug  ah  sein  Herz,  dab 
le  sein  Schlagen  fühlen  konnte. 
.    So    ist    mirs    auch,    versetzte    Rosine, 


„Aber was ?  Warum  diels  Aber,  wenn  ich 
i  nicht  zuwider  bin,  wie  du  sagst?** 
:Ich  weils    nicht  was   ich    dir   antworten 
I,  Sylvester:  ich  bin  dir  herzlich  gnt|   icli 
Vte  lieber  ,dein   seyn   als  die   vornehmste 
H  in  der  Welt  heifsen  — -  aber  —  mir  ist 
irerde  nicht  angehen  können. 
iiUttd  warum  sollte  es  nicht  angehen  fcSii- 
y  da  wir  uns  beide  gut  sind?** 
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W«0  es  —  eine  gar  besoodexa  Sache  lair 
mir  ist,  sagte  Rosin6  stockend. 

„Wie  so,  Rosine?  "  fragte  Sylvester,  indsoi 
^r  ihre  Hand  erschrocken  fahren  lie(s. 
.Da.  wirst  ipirs   nicht  glauben,    wenn  ick 
dirs  sage.  " 

,  ',Jcfa  w31  dir  alleti  glauben,  liebe  Rosiae^ 
itede  nurl^^ 

Ich  bin  ni^r  swsy  Tage,  eh*  ich  dich  som 
ersten  IMUüe  sah,  eine  -^  roseäfarbaa  Ziege 
gewesen« 

„Eine  rosenfarbne  Ziege?  —  Doch,  wenas 
nichts  weiter  ist  als  di%(s,  so  haben  wir  eisf 
ander  nichts  voi^nwerfen,  liebes  Madchea; 
denn  um  eb^n  dieselbe  Zeit  war  ich,  aut 
Respekt,  ein  Esel.**       ' 

'Ein  Esel  ?  rief  Rosine'  eben  so  erstaunt  wb 
er{  das  ist  sonderbar!  Aber  v^te  ging  es  ss, 
dafs  du  es  ^rdest,  und  dals  da  nun  wieder 
Mensch  bist? 

^  „Mir  erschien  in  einem  Augenblicke,  ü 
ich  mir  aus  Venweiflnng  dasXieben  nehnen 
wollte,  ein  wunderschöner  Jüngling  mit  eiair 
Lilie  in  der  Hand,  gab  mir  einen  Steii^  wk 
welchem  ich  mich  bestreichen -sollte,  na' 
sagte  mir,  diefs  wurde  mich  glücklich  macbtfi   I 


Ich  bestrich  miph  mit  dem  Steitf.  und  wf^ 
aum  Esel.** 
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.  EiStaanlich !  sprich  Rosine.  Mir  etaehien, 
da  ich  Diir  eben  vot  Henleii  ■!!«  Maar»  aus 
dem  Kopfe  nnfen  wollte,  eiae'wund^«cbön«' 
D^aie  mit  einer  KoKnltToiie  auf  der  Stirtia» 
Sie  gab  mit  eitle  von  diesen  Rosen.  Sfecks 
sie  vor  den  Busen j  sagte  sie,  so  v^rst  dn 
glticklicher  werden  als  dii  jemahla  gewesen  bist, 
leb  geborchte  ibr.,  und  wurde  str^du  in  ein« 
xosenfaibne   Ziege  verwandelt. 

„Wunderbar!,  AbA  wie  kam  es  dala  da 
«nieder  Rosine  wurdest  ?" 

leb  irrte  beynahe  einen-  ganaen  Tag  in 
Wäldern  und  Gebirgen  herum,  bis  ith  vtm. 
nngefihr  in  diese  Wildnils, und  an  die  Hütt« 
dür  beiden  Alten  kam^  Nicht  weit  davon, 
am  Fuiasteige  der  nach  der  Qaelle  fuhrt,  er- 
blickte ich  einen  groben  Hosenbnseh.  -  Da 
wandelt«  mich  eine  unwidemtehUche  Begicrd« 
an  von  diesen  Holen  au  eisen;  und  kaum 
hatte  ich  das  erste  Blatt  hinab  gescbludt,  so 
war  ich  wie  du  mich  hier  siebest»  aber  nicht 
was  ich  Buvor  gewesen  war. 

Mit  mir  ginga  gerade  eben  so,  erwiederu 
Sylvester.  Ich  fand  eine  Lilie  dort  im  Walde; 
mich  kam  eine  unwiderstehliche  Begierde  aa 
•ie  zo  Ttrsobliflgeni  und  da  ward  ich  was  du 
stehest,  und  was  ich  vorher  nicht  gewesen 
war.  Bs'  ist  eine  wunderbare  Ähnlichkeit  in 
nnarer  iGflscbichte,  liebe  Hosinc.      Aber  was 
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warst  du  denn  vorbei  elie  du  in  eine  Ziege 
vervrendfelt  wurdest? 

>  ,,Die  unglücklichste  Person  von^  der  WcIl 
Ein  Betrüger, '  der  sich  durch  die  feinste  Ve^ 
Stellung  in. meine  Gunst  eingeschlichen  hatte, 
isnd,  ich  weifs  niöbt  wie,  ein  Mittel,  sich  ia 
mein  Schlafsimnier  su  schleichen ,  und  mschti 
sich  mit  allen  meinen  Juwelen  aus  den 
Staube.^« 

Immer  wunderbarer,  rief  Sylvester.  Em 
andrer  Betrüger  spielte  ungefähr  die  nehanlicbe 
^Geschichte  mit  mir.  Er  machte  nur  weils,  tf 
besitse  ein  Geheimnifi,  mich  «um  reichstea 
Mann  in  der  Welt  su  machen;  aber  es  wtf 
ein  Mittel,  mich  um  den  Werth  einiger  Ton- 
nen Goldes  BU  prellen  und  damit  nnsicbtiMr 
SU  werden.  Aber  diesemnach  müssen  wir,  wie 
es  scheint-,  alle  beide  sehr  vornehme  LeiUi 
gewesen  seyn? 

„Du  msgst  mirs  glauben  oder  nidlt,  aber 
ich  war  wirklich  eine  .Königin.*' 

Desto  besser,  liebste  Aostne!  rief  Sylvester, 
se  kannst  du  mich  ohne  Bedenken  heiratbea» 
denn  ich  selbst  war  auch  nichts  geringen  ab 
ein  König. 

,^Selt8sm  genug,  wenn  es  dein  Bmst  ist!-* 
Aber  — " 

Wie,  Rosine?  schon  wieder  ein  Aber,  dl 
ichs  nur  am  wenigsten  versehen  hatte? 
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„Do   kannst  mich   nicht  heinthen,    denn 
mein  Gemahl  ist  noch  am  Lieben.'* 

Die  Wahrheit  su  sagen,   ich  furchte  diela 
ist  auch  bey  mir  der  Fall. 

jJDa  liebtait  also  deine  Gemahlin  nicht?** 
Sie  war  eine  gana  hübsche,  Frau ,  wiewohl 
bey  weitem  nicht  so  hübsch  wia  du.     Aber, 
^Tras  willst  du?   ich  war  ein  König»   und  in 
der  That  keiner  von  den  besten.      Ich  liebte 
die  Verfinderang;    meine  Gemahlin  war  mir 
SU  einförmig,  au  aartlich,  au  tugendhaft,  und 
SU  eifersüchtig.     Du  kannst  dir  nicht  vorstel« 
len,  wie  sehr  sie  mir  mit  allen  diesen  Eigen» 
achaften  aur  Last  war. 
'  „So  warst  du  ja   um  kein  Haar  beaser  als 
der  König,  dessen  Gemahlin  ich  war,  als  ich 
noch  die  Königin  Mabillje  hiefs.** 

Wie,  Rosine?  dein  Gemahl  war  der  König 
Mark  von  Kornwall? 
„Nicht  anders.** 

Und  der  Schöne  junge  Ritter,  der  sich'  ia 
dein.  Schlafsimmer  schlich  und  dir  deine  Juwe« 
len  stahl,  nannte  sich  Floribell  von  Niko«'. 
medien? 

Himmel!  rief  Rosine  bestürzt,  wie  Icannat 
du  das  altes  wissen ,  wenn  du  nicht  -•—    > 

Mein  Mann  selber  bist?  fiel  ihr  Sylvestet 
ins  Wort,  indem  er  ihr  augleich  um  den 
Hals,  fiel.^    Daa  bin  ich,'  liebste  Rosine,  oder 
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iJüabilli^Si    weim   du   dich    lieber  rAo    aeiuien 
börsbs  und  wenn  du  mir  als  Sylvester 'jmü  kilb 
po  gu(  Beyn  kannst* wie   ich   dir   eis   Roab« 
bin  9  so  babto  der  Jüngling  mit  dem  Liliea* 
afcaogil   und   die   Damd  ^mit  dec  RoseakroB« 
)lir  Woft  treuUch  gehaUen* 
,   yyO  wie  gern  wollt'  ichnidits   eis  RonM 
für  dich  aeyö!    Aber,  armer  Sylvester !  sprach 
siö  weinandv  indem  sie  sich  aus  seinen  Aroes 
wand  I  ich  fqrchte  ich  bin  deiner  nicht  awbr 
wertb.     Zwar  mit  meinem   Willen   gescbii 
es  nicht  f  aber  der  Bösewicht   aöls  Zanbeief 
gebraucht  haben.     Denn  es  überfiel   mich  m 
übernatürlicher  Schlaf,   leider]^  geiede  da  iik 
sUer   meiner  Kräfte  am  nöthigstea   hatte  vm 
^ich  von  ihm  los  sn  machen  i  tind  wss  kisi 
ich  besorgen^  als  dafs  er  sich  •^«< 

Ober  diesep  ^  Punkt   kannst  da  ruhig  ssya, 
zte  Sylvester  lachend;   dein  Bösewicht  w«r 


sagt 

ein  verkleidetes  Mädcben,  eine  Tensertn  fW 
^lexandrien j  -die  sich  mit  den  Goidmscbr 
Misf  ragmutosiris  heioilich  verbuada 
hatte ,  uns  in  Gesellschaft  su  beat^len.  £■ 
glücklicher  Zufall  brachte  mich,  da  ich  ns^ 
ein  Esel  war,  in  die  Höhle,  wehin  üt  ü 
mit  ihrer  Beute  flüchteten ,  und.  ich  hörte  i^ 
les^  aus  ihrem  eigenen  Munde. 

Wenn  diefs  ist,   sprach  Rosine,    indes  A 
fich    in  sein^  Areie  wurft    so    bin  iät  iM 
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glüeUtchate  Ge^ehöpf«  ;so  knge  d»  Sylyes« 
tei  bleibst —        ^    . 

^    Und  ich  der  glüdilichtte  aller  Maanai^y  ^enn 
du  nie  aufborst  Rosina  au  s^yn*. 

'Seyd  ihr  das?  hörten  sie  avrey  lieksnnta 
Stindipen  sagen;  und  als  sie  sich  umsahen, 
wie  erschraken  «sie  y  den  Greis  mit.  dem  eis* 
grauen  Bart  und.  das-  gute  ah^  JMutterchen 
^r  si|:h  SU  sehen ! 

^  Sylvester  wollte  eben  eine  Entschuldigung, 
vorbringen:  aber  bevor  er  noch  zu  Worte 
kommen  konnte»  verwandtste  sich, der  Greis 
Jn  den^  Jübgling  mit  dem.  Lillenstangel  und 
'das  Mütterchen  in  die  Dame  mi|:  der  Rosen- 
krone. Ihr  sehet y  spmch.der  schöne  Jüng- 
ling, diejenigen  wieder,  die  es  auf  sich  nah- 
men, euch  glücklich  an  machen,  als  ihr  euch 
für  die  uogKicklichsten  alier  Wesen  hieltet, 
und  ihr  seht  uns  zum  letsten  Mahle.  Noch 
steht  es  in  eurer  .Willkühr,  ob  ihr  wieder 
werden  wollt  was  ihr  vor  eurer  Verwand- 
lung wäret ,  oder  ob  ihr  Sylvest^  und  Ro- 
sine bleiben  wollt.     Wählet! 

,  Lalst  uns  bleiben  was  wir  sind,  rfef^n  sie 
hus  £jinem  Mi^ide,  indem  sie  sich  den  himm- 
lischen We^en   »ü   Fülsen  warfen;    der  Hirn« 

xnel   bewahre  uns  einen    andern  Wunsch  zu 

,  ■  •  ■  -    •  > 

haben! , 

■t  ■  • 
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So  babm  Wir  «unier  Wort  gelialtea, 
spriich'  die  IHme,  nad  Ihr  babt  in  dieter 
WildnUs  dea  Stpeia  der  Weiten  p^ 
funden ! 

Mit  dieien  Worten  verschwef&den  die  bei» 
den  Geiiter»  und  Sylreater  und  RoMne  etkea 
beyni'  lieblichen  Schein  des  Mondes  Am  in 
Arm  nsch  ihcec  Hütt^ 
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Eine    Ersah  l.u  n  g. 
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;a  war  an  einem  achwnlen  Sommertage,  cla 
jlte  Sonne  sicl^  bereits  au  neigen  anfing ,  ala 
kin  plÖtalich  einbrecbendes  Ungewitter  einen 
wanctemden  Fremdling,  .  dessen  äoberlichea 
Ansehen  eher  Dürftigkeit  als  Wohlstand  an* 
Icnndigte,  in  einer  stemUch  wilden  nnd  ihoi 
gMnsHch  unbekannten  6egen4  überfiel ,  nnd 
ihn  nöthigte   sich  nach   irgend   einein   Orte 
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umBuseben,  wo  er  Schirm  gegen'  den  daber 
brausenden  Sturm  finden  konnte.  I>ie  natür- 
liche Dunkelheit  eines  finstem  Tannenwaldes, 
durch  die  Schwanse  der  Gewitterwolken,  wo- 
mit der  ganzjs  Horitont  nmsogen  wrar^  ver- 
doppelt, bullte  ihn  auf  einmahl  in  eine  so 
gilBueti volle  Nacht  ein ,  dafs  er  ohne  das  Uen- 
di^nde  Licht  Ider  Blitta  nicht  zwanaig  Schritte 
vor  sieh  hätte  sehen  kdnnen.  Glücklicher 
Welse  entdeckte  er  hey  dieser  furchtbarem 
Art  von  lälelenchtutig  einen  alten  halb  verfall- 
nen  Thurm,  der  äiof  einer^Uein^n  Anhöhe  aus 
-wildem  Buschwerk  hervorragte,  und  ilw, 
w,enn  er  ihn  erreichea  könnte,  eine  erwtinschti 
Zuflucht  änaut>ieten  3chieii. 

'  Bey  diesem  Anblick  fiel  ein  Strahl  tob 
Freude  in  die .  Seele  ik%  Wanderers;  eiae 
TreudeV  die  sich  io  Entzücken  verw^andelte, 
da  ein^euer  aahr  heller  Strahl  ilin  wafaiaeb- 
men  Hefs,  dafs  unter  den  zerfallenen  Ziaasa 
dieses  Thnrms  noch  drey  gaius^  unbeschädigt 
l^ren,. 

Endlich,  rief  er,  hab'  ich^ gefanden,  wis 
ich  schon  so  lange  v^gekens  suche;  denn  es 
ist  unmpglich,  da(s  inich  Kalastri^  betriges 
könn^  Gans  gewils  ist  dieJs  der  Thmn, 
wo  ich  4m  .^^^1  meiner  Wünsche  finden  soL 
In^eni'  erblickte  er  einen  sehnuüen  Fafr 
pfad,  d4r  sich  dorch   das  Gjsbüsche   an  im 
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ThntiB  hinauf  sa  winden  acbieii.  Eine*  gute 
Vorbedentung !  dacht' er;  nnd 'wirklich  führte 
ahn  dieaer  Pfad  einen. ao  kurzen  Weg,  dafii 
er  in  wenigen  Minuten  hey  dem  Thurm  an- 
langte, dem  einsigen  ÜberbleibseV  ein^a  dem 
Anseilen  nach  uralten  aeratörten  Schloasea« 
deaaen  ma|eatatiache  Ruinen,  init  Buachwerk^ 
und  Famkraut  durchwachaeh ,  in  wilden  aelf- 
aamen  GestaUeti  umher  lagen. 

Der  Fremdling,  demi  der  einfallende  Plata- 
•Tegen  keine  Zert  Kefa  diese  rauhen  Schott« 
beiten  au  betrachten ,  eilte  waa  er  konnte  daa 
innere  its  Thurma  su  gewinnen,  dessen  Ein- 
gang o£Fen  atand;  und  er  befand  aich  nun  in 
«in^r  groben  gewölbten  Halle,  die  durch  den 
Eingang  und  von  '  oben  herab  durch '  eine 
Bchmale  Öffnung  ^  in  der  dicken  Mauer  nur 
gerade  «ao  viel  Licht  empfing,  dafa  er  eine 
Wendeltreppe  gewahr  werden  konnte,  die  in: 
den  obem  Theil  des  Gebäudes  führte*  Unge- 
achtet dea  freudigen  Auagangs,  den  sich  sein^ 
Seele  weiaaagte ,  überfiel  ihn  eine  Art  von 
Onuen,  und  daa  Hers  klopfte  ihm,  wie  einem 
der  Ewiachen  Furcht  und  Hoffnung  der  £nt» 
acheidung  aeinea  Sthicksala  entgegen  geht, 
indem  er,-  mit  beiden  Händen  um  aich  tap«< 
pend ,  die  finstre  Treppe  hinauf  atieg«  Er 
fand ,  da£i  aie  ohne  Stufen  aich  in  ziemlich 
4ianfter  Erhebung   dreymaU   um  den*  Tbnm 
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keran  wmd,  bis  sie  ibn  bu  einem  kleiaai 
VorsaU  ftthrte,  der  so  schwach  beleuchtet 
wir»  dab  er  nichts  darin  erkennen ..konntei 
als  eine  steinerne  Bank  an  der  einen  Seitea* 
wahdy'und  den  schmalen  Eingang  in  eia 
anderes  .Gemach,  aus  welchem  das  wenige 
Liebt  hervor  brach ,  das  in  dem  kleinen  Sable 
dämmerte.  Er  blickte  4urch  diesen  EiDgang 
tiipein ,  und  was  er  auf  den  eisten  Blick 
entdeckte ,  gab  seiner  Erwartung  ^auf  etnmahl 
ei^e  solche  Gewilsheiti  dab  er  sorück  bebce^ 
vta^if  tun  einen  rühigern  Schlag  seines  Heuens 
absawarten,  sich  auf  die  mit  Netten  belegte 
Bank  im  Vorsahl  niedersetate.  Er  betrachtete 
seinen  Aufsug,  und  schämte  sich  aom  «rstea 
Mahl  der  armaeligen  Figur,  die  er  dana 
.nuacbte«  In  der  That  sah  er  keiner  Fersoa 
gleich,  die  aum  Eintritt  in  ein  so  priehtig^ 
Gemach '  berechtigt  war«  Ein  brennet  Leib- 
rock von  grober  Leinwand,  d€!r  ihm  bis  aa 
die  KnÖchlBl  reichte,  und  ein: sehr  nbgeliage- 
ner,  an  den  Enden  verrissener  Mantel  ?oa 
blauem  Tuche,  mit  einem  ledernen  Gürtel 
um.  den  Leib,  machte  seine  ganae.  Kleidung 
aus.  Er  trug  eine  Art  von  Ilalbstiefeln,  de- 
nen liian ,  es  nur  ,zu  sehr  ansah-^  |  da£i  sie 
durch  lauge  Üienste  mitgenomme^  watSBt 
und' den  Kopf  hatte  er  in  einer  grofkea  Mutie 
von  braunem  Tuche  steckep,  die  von  aemea 


% 
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schwanbiianao ,  raazligcn  noi  abgeiebrten 
Gesichte  nur  tn  viel  sehen  lieüi ,  »\s  ndthig 
war,  •einen  Anblick  widerlicher  mn  machen. 
Diers  alles,  mit  ieinem  auf  die  Brost  benb'  faan'' 

t enden  rotlien  Bart,  liiachte  ein  Ginses'  «us', 
as  jadennann  beym  enten  Anblick  für  -^  ^ 
einen  Bettler  halten  mnfste,  und  wtt  nicht 
seht  geschickt  weder  das  Auge  noch  das  Her* 
•für  ihn  einuinehnien.  Indessen,  da  er  mit 
dieser  nebmlichen  Fignt  schon  über  ein  gan* 
Kea  Jahr  dnrch  die  Welt  gekommen  war« 
raffte  er  sich  susammen,  und  entschlols  «ick 
ts,  darauf  «nkomvien  an  lassen ,  wie  er  In  dem 
■chimmemden  Zimmer  würde  anfgeaemmen 
werden. 

£'  gingjiiaein,  und  es  dänchte  ihn,  er 
trete  in  daa  Schlafgemach  einer  Göttin.  Der 
FuTaboden  war  mit  einer  Decke  von  goldneaa 
Stoffe  belegt  t  die  W^nde  mit  blaFsgrüaen 
■tiafsnen  Tapeten  beschlagen,  tfod  ringsum 
mit  Kflaien  von  vergoldetem  SdtnitBwerk 
eingehbt, ,  woran  gro&e  Ketten  von  ftisoben 
»atärlichen  Blamen' herab  hingen.  Mit  eben 
dergleidien  waren  ancfa  dierose^farbnen  Von 
hänge  eines  piichtigen  aehförmigen  IVabebet- 
tes  anfgehnnden,  wricbes  -nebst  einigen  an 
den  Wänden  aufgeschichteten  Polstern  von 
bIsfägelbeiA  Atlafs,  mit  Silber  durchwirkt,  alts 
Gerithachaft    in    diesem    Ziaimea  ananashte. 
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Das  4jr«iiia  empfing  durch  ^e  1>uat  beaaUteB 
GlaMclieiJ^eii  ^nea  einiigen  groCseo  eymote 
Fensters  eine  Art  von  gebroch  nem  Liebte, 
des  die  angenehmste  Wirkung  that ,  und  die- 
sen Ort  aoivi  unbelauscbten  Genofa  eines  g^ 
fheimniüsvollen  Glückes  au  .beatimmen  acbica. 

So  unerwartet  alles,  diefs  onaerm  Wand^ 
rer  in  dem  halb  verfallnen  Thurai  eines  alus 
sectriuni^rten  Schlosses  war,  so'  war  ihn 
doch  jnoch  unerwurteter,  daCser,  anatatt  de^ 
aen  was  er  hier  au  finden  hoffte ,  einen  imi' 
f  en  Menschen  auf  dem.  Ruhebette  liegen  sab« 
der  bey  seiner  Annäherung  sich  anfricbtete, 
und  einen  finstern  aber  ruhigen  Blick  auf  ibs 
warf,  ohne  das  mindeste 'Zeichen  von  Furcht 
oder  Verlegenheit  über  die  jdötsliche  Erscbsi- 
»ung  ^ner  Gestalt  von  ^o  schlimmer  Yorbs- 
«deutupg  vpn  sich  au  gebeUf 

Der  Jüngling  war  in  ein^n  abgenntatea 
Mantel  von  Scharlach  gehüllt;  seine. Hssis 
(die  schönsten  gelben  Hssre  die  man  seben 
konnte)  hingen  nachlfissig  in  langen  nataili- 
*  chen.JljOcken  um  seine  Schultern  f  aetne  Auges 
legen  tief  im  Kopfe,  seine  Gesichtsfarbe  war 
blais  und  krsnklicb, ,  nnd  über  aein  gannf 
.Wesei^  war  ein  Ausdruck  vbn  Schwermndi 
ausgegossen,  der  den  Resten  einer  welkendts, 
aber  noch  immer  sisUoen  Schönheit  etwas  ns* 
widerstehlich  rührendes  gab. 
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l>6r  Fremde  fühlte  sich  beym  eisten  ^91ic)c 
so  stark  sä  dem  liebenswütdigen  Unbekannten 
hingesögen  und  mit  so  viel  Tbeilnehmupg  für 
ihn  erfüllt,  dals  er  verlegen  war,  Wort^  für  • 
das  ztt  finden ,  was  er  ih«i  auf  einmabl  hatte 
.sagen  mögen.       Er   fing  an  eine  Entschuldj«v 
gnng  hervor  su  stottern , .  die  ihn  der   Jung" 
ling  nicht  su  Ende  bringen  liels.     Da  scheinst, 
sagte  er,  pacb  deinem  Ansehen  au  nrtheilea, 
dem  Glücke  wenig  schuldig  au  seyo.     Wenn 
du  onglückltch  bist,  »q  bist  du  mein  Bruder»: 
und    mir  wUlkomimen,    wer    du    ancb^  seyn 
magst. 

Ich  bin  ein  Fremdling,  antwortete  dar 
Wanderer;  ein  Ungewitter,  das  mich  in  die- 
Asem  Walde  überfiel,  trieb  micih  hierher*  Ich 
erblickte,  indem  ich  nach  einem  Scbirmort 
mich  umsah,  diesen  Tburfu;  und  das  Wuq- 
derbärste' ist,  dafs  es  gerade  der  war,  den 
ich , schon  sisit  fünf  bis  sechs  Monaten  in  die« 
sem  Lande  suche. 

Bey  diesen  Worten  richtete  der  schöne 
Jüngling  sich  noch  mehr  in  die  Höhe,  uti 
den  Fremden  mit  verdoppelter  Aufmerksam-, 
kcit  au  betrachten.  Wie  abschreckend  aüoh 
das  Aufserliche  desselben  war,  so  glaubte  er 
doch  den  Klang  seiner  Stimme  im  Innersten 
seines  Hensens  wiederhallen  sa  hören;  und 
Uofs  um  dieses  Klanges  willen,  der  auf  ein- 
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maU  die  süfsesten  und  achmerslicliateii  Eria- 
na'ningen  in  itim  rege  machte,- fühlte  er  aeia 
Hera  gegen   Apn  Unbekannten  aufgehen,   der 
ihm,  ohne  daüs  er  aich  aagen  konnte  i^amai, 
ganz  etwaa  andrea  lu  aeyn  aehien,   ab  sme 
' Anfsenaeite  sn  erkennen  gab.     Kam,  aie  wor« 
<len  in  wenig   lAinnten  ap  gute  Freunde,  ah 
ob  aie  aich  achon  eben  ao  viele  Jahre  gekannt 
bitten;     Der  achöne  Jüngling  hi€ts  de^  Alten 
neben  aich  anf  das  Ruhebette    attsen,    onl 
atand  auf,  um  ans  einein  verborgenen  Schrank 
in  der  Mauer  einige  Früchte,  etwas  Brot  nni 
eine    Flasche  Cyprischen    Wein    nu    hohlea. 
Diese  Faacbe,   aprach  er,   steht  sclion  einige 
Tage  unerbrochen   hier;    ich    kann   aie  nickt 
btaser  anwenden  als  dich  damit  su  erfriscben. 
Du  scheinst  dessen /^u  bedürfen,  Freund;  ick 
nähre  mich    Seit   mehr  als  einem  Monat  voa 
blofsem  Brot  und '  Wasser. 
«    Der  Alte  dankte  ihm  ittit  einem  Blick  der 
sartlichsten    Theilnenmung    für    seine    Güte: 
und,  um  dir  wenigstens  meinen  Willen,  dank* 
Ibarsu  aeyn,  zu  beweiaen,  sprach  er,  wül  idb 
damit  anfangen ,  mich   dir  in   meiner  eigenen 
Gestalt  EU  seigen.     Mit  diesen  Worten  losete 
er  eine  tinter  seinem  Bart  verborgene  Scfanor 
auf,    nahm  seine   Mütse  und    sein   schwan» 
braunes  runzliges  Mumiengestcht  mit  dem  lan- 
gen röthen  Barte   (welches  nichts    weiter  all 
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ein6  sehr  künstlich  gearbeketa  Larve  war) 
ab,  warf  seinen  Mantel  von  aich,  und  aeigte 
dem  schöpen  Jüngling  einen  sphwaralockigen 
jungen  Menschen  von  seinem  Alter,  der  an 
Schönheit  njar  ihm  allein  '  weichen  konnte ; 
wiewohl  er,  so  wie  er  selbst ,  von  irgend 
einem  geheimen  Grame  .noch  mehr  als  von 
•n'Sgestandenen  Mühseligkeiten  gelitten  lu  ha* 
ben  schien.  ' 

Der.  Unbekannte  war  bey  den  Worten—* 
^,ich  will  mich  dir  in  meiner  eigenen  Gestalt 
aeigen  <^  —  in  eine  Bewegung  gerathen,  die 
er  nicht  verbergen  konnte:  aber,  wiewohl  er 
eich  einen  Augenblick  darauf  in  der  seltsa« 
men  Hoffiiung,  die  sie  in  ihm  e^taündet  hat^ 
ten,  betrogen  sah ;  so  fand  er  doch  etwas  so 
besonderes  und  anaiehendes  in  der  Gesiohta- 
bildung  des  schönen  Fremden,  dafs  er  nicht 
aatt  werden  konnte  ihn  aniusehen.  Endlich 
blelt  er  sich  nicht  langer;  er  ^rang  auf,  fiel 
ihm  um  den  Hals,  drückte  ihn  mit  feuriger 
'Warme  an  seind  Brost , .  und  überschwemmte 
eeine  Wangen  mit  einem  Strome  .  von 
Thranen. . 

Der  Fremde,  v^ie  gerührt  er  dch  auch  von 
einem  -  so  plotalichen  und  sonderbaren  Aus- 
bruch von  Zärtlichkeit  fühlte,  konnte  sich 
doch  nicht  enthalten,  ein  Erstaunen  darüber 
in  seinem  Gesichu  in  »eigen,    welches  dem 
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Junglhig  vom  Tharme  nicht  onbemoilct  blieb» 
DNi  sollet  alles  ef£afaren,  spradi  dieser,  indea 
er  ihn  von  tieuem  uniarmte ;  «Wr  voriier 
Scliwöre  mir»  Wenn  du  anders  willat  dab'  ich 
'das  .Leben  wiedei;  lieb  gewinne,  schwöre 
intr  dafii  do  mich  nie  wieder  veiiaasen  willst, 
tind  daCi  nn«  von  tiun  an  nichts  als  der  Tod 
trennen  soll!  —  Ich  schwöre  dira,  antwo^ 
iete  der  ^Fremde  mit  halb  erstickter  Stimaie 
und  thranenden  Augen ,  ich  schwöre  dirs  bey 
deaü  lieben  derjenigen,  für  die  ich  selbst  athms, 
die  ich  so  lange  schoii  snche,  und  die  ich 
hier  sn  finden  hoffte. 

Hier  in  diesem  Thnrme?  rief  der  andere 
mit  einer  sichtbaren  Bewegnng«  -^  Doch,  teh 
denke  das  hast  dn  ^mir  schon  gesagt.  Es  ist 
etwas  eeheimniCs^rolles  in  deinen  Reden,  in 
deinen  Gesichtsaügen,  upd  in  unserm  Znsan-i 
inentreffen  in  diesem  Thnrme.  Sage  mir,  ich 
beschwöre  dich,  wer  da  bist  nnd  wen  da 
hier  sndiest;  und  ich  will  deine  Offenher- 
sigkeit  erwiedem,  und  deinem  Busen  eio 
Geheimnifs  anvertrauen,  das  noch  niemahk 
aus  deqi  meinigen  gekommen  ist,  und  wocsn 
das  Schicksal  meines  Lebens  haogt. 

Eine  unfreywiUige  Sympathie  sieht  mich 
SU    dir  seitdem  meine  Augen    den  deinigea 
begegneten,    i^ntwortete    der    Freknde;    was  , 
konnte  ich  dir  vorenthalten  wollen,    da 
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alle  Augenblicke  Bereit  bio,,  dir  die  Starke  der 
ZuniBigong ,  die  du  mir  eioflöfsest,-  mit  Dät^ 
aetsung  meiues  .Lebens  2uH>ewei8eii?  Aber 
macbe  dich  auf  eine  seltsame  Geathichte  ge* 
Ubtl 

Sie   kann  schwerlich,  seltsamer  seyn,  er* 

f  i^Fiederte  jener  ^  ala  diejenigei   die  ich  dir  an 

•rsahlen  habe ,  wenn  du  erst  so  gefallig  gew^ 

aen   seyn   wirst    meine  Ungeduld  lu  befrie* 

digen. 

Wahrend  diese  beiden  Jünglinge ,  au  sehr 
mit  einander  Und  mit  sich  selbst  beschäftiget 
"um  auf  etwas  andres  aufmerksam  su  a^yn»  in 
diesem  Gespräche  begriffen    waren,    langten 
swey  bis.^n.  die  Augen  eingehüllte  Reiter  an^ 
welcheLder  nach  fortdauernde  Sturm  hier  eben-' 
lalls  Schirm  su  suchen  nöthigte..      Sie  liefsen 
^  einen  Knecht  bey  ihren  Pferden  i  und  stiegen 
die  Wendeltrepj^  hinauf.     Aber  bevor  sie  defi 
Yprsabl  erreichten  I  merkten  sie  dals  sie  hie^ 
nicht  jiUein   seyen,|   und  dab  in  ^em   daran 
alobenden   Zimmer  siemlich  laujt .  gesprocl^eii, 
werde.     Bescheidenheit  oder  Yorwita.  oder 
was  ea  sonst  war,    hid^  sie  ab«    die  Unbe-. 
kannten. in  ihrer  Unterredung  au  stören.  .  Sie 
setsten  sich  .aIso,^^bhne  «v^on,  jenen  liemerkt, 
wosdea  an.  sisyn,    auf    die   steinerne  Banjk, 
nahe  bey  dem  £itagang  in  das  oftie ,  Zimmer, 
wickelten  sich  aufs  neue  in  ihre  Mantel  ein, 
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uad  horchten  mit  hingerecktem  Ohre  und  u« 
rück  geluiltnem  Athem^'uni^  wo  moglicli,  kein 
,Woit  Ton  dem  was  gesprochen  wurde  zu 
verlieren.       "  / 

Der  Ort  wo  ich  geboren  bin,  fing  der 
Fremde  an,  xat  Memfis  in  Ägypten,  wo  Ka- 
la siris,  mein  Vater,  Oberprieater  und  Statt- 
Kalter  des  Königs  ist. 

Was  hör'  ich?  unterbrach  ihn  der  Jung* 
ling  vom  Thurme:  Kalasiris  dein  Vater? 
und  da  sein  Sohn  Osmandyas?  *-^ 

Wie?  rief  der  Ägypter  erstaunt,  du  ken- 
'  nest  uns  also  ? 

Vergieb  mir,  Osmanilyäil,  Tersetzte 
der  andere,  ich  werde  dich  nicht  wieder  un- 
terbrechen. Dn  sollst  alles  wissen  -^  aber 
jetzt  fahre  fort! 

'     Die  Nahmen  Osmandyas  und  Kalasi-  f 
ris  setzten  auch  die  beiden  Vermummten  im 
Vörsahl  in  eine  so  sonderbare  Bewegung,  dals 
.  ihre  Gegenwart  dadWh  hatte  verratben  wer- 
den müssen «  wenn  die  beiden  Jünglinge  nicht 
im .  nehmlichen   Augenblick   unfShig    gewesen 
waren   zu    hören  'was   aufser  ihnefn    vorging. 
'    Sie  fafsten   si^h  aber  bald   wieder ,     winkten 
einander    zu,     ruhig  lu  seyn,    und    lücktea 
noch  ein  wenig   näher ,  tun  mit  allen  ihren 
"Ohren  aufiBnhotchen. 
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Da  do.mk  Ägypten  nicht  nnbebuint  su 
•eyn  scheinst»  fahr  der  Fremde  fort »  so  war' 
es  überflüssig»  dir  zu  sagen  wie  die  Söhna 
uosrer  Oberpriester  ersogen-^werden.  J^  ich. . 
dm$  sechzehnte  Jahr,  zurück  gelegt  hatte, 
sohickte  mein  Vater,  um  meine  Cnsiehnng  sa  ' 
ToUenden«.  mich  ynter  der  Aufsicht  eines  al« 
ten  t^riesters  nach  Griechenland,  nm  in  den 
Kabirischen,  Orfiachen  and  Eleusinischen  Mys^ 
terien  eingeweiht  sa  werden,  und  dadurch 
meine  au  Memfis  nnd  Sais.  ^erlangte  Einsicht 

,  in  die  Geheimnisse  der  Urwelt  ^  welche  sei^ 
ner  Meinuiig  nach  alle  Wissenschaften  dea 
apatem  Zeiten  weit  hinter  sich  lassen,  yoU* 
atändig  ap  machen.  Ich  brachte  über  swey- 
lahre  mit  diesen  Reisen  su,  und  kehrte^  nach- 
dem ich  in  Samothraito,  in  Kreta,  au  Lern«, 
nos,    SU  Eleusia    und  andrer  Orten  atlea  er« 

,  fahren  hatte  was  mir  die  Mystagogen  aa* 
gen  kofanten,  mit  der'  Überseugung  ■  nach 
Hause,  dafs  ich  von  «llem,  was  ich  au 
wissep  am  begierigsten  war,  gerade 
ao  Tiel  wufate  als  anvor. 

Bey  meiner  Zuruckkunft  wurde  >  ich  von 
meinem  Vater  sehr  gütig  emp^ngen;  und'  da 
er  fand,  dafs  der  Zweck  meiner  Reisen  nicht 
yerfehlt  war,  so  machte  «er  sich  (yermuthlich 
um  mich, vor  dem  Eigendüpkel  )unger  Leute. 
die  ^yiel  au  wissen   glauben   au  rerwahren) 
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ein  eigenes  Gesohaft  dail^us,    loich-von  dem 
'.vi^enfgen     Werth     aller     meiAer   •  er«irori>eiien 
«  Keanfnisse  su  überieügeä.  r^  /),Wa8,   sagte 
er  mir  I  kannst  dq  nun  iait  aU^-  diesea  vou 
"geblichen  Geheimiiissen  wirkend  Der  wahre 
Weise  ist  flicht  der,   der   schwataen   kann 
wa^  wenige  wissen   nnd  niemand   an    wissen 
i^rlangt  noch  hraucfat,  sondern  4er  Mann,  der 
ein  Tollkommnere^' Leben  lebt  als  die  gemei* 
nen  Menschen ,  der  die.  Kräfte   der  Natur  aa 
seinen   eigenen    eu   mach^   weifs,     nnd  der 
'  durch  sie  Dinge  thun  kflnn,^  die  in  den  Augen 
der     Unwissenden  *  ^Zatiberef    upA .  Wundes- 
werke  $inj.     Die  wahten  Mysterien,  au  wel- 
ch (e.n  dich  nur  langwieriger  f  leib   nn4   uner- 
mudetes  Forschen  vorbereiten  kann,  sind  der* 
Treue  und  Weisheit  einer  kleinen  AnaahiToa 
Günstlingen  des    Schicksale  anvertraut;   und  , 
selbst  diese  Geheimnisse'  sind  nur   sohwacbe 
Obe^este  dessen,  was  ^ie  Menschen  ehemaUs 
Wnfsten    und   konnten,    ehe    die  letste 
Ketastrofe  unsets  Planeten  dieser  edlem  Men- 
schengattung  ein   Ende   machte.       Da    adbst 
wisst  äavon  Pi'oben   sehen,    die  dich  in  £r- 
stauben  setaen  werden  —  nnd  die  doch  nar 
ein    geringer    Tfaeü    dessen    sind ,    -wid  der 
Mensch     henv^orzttbringen     vermag,     der    im 
witklicben  Bisika  atler  seiner  fh^k»  ist«         | 
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,,t>arch  dergleichen  Reden  suchte  Kelaai- 
rie,  wie  ich  glaube ,  meine  WiCibegierde  sn 
'  ^nlflemmen,   nnd   mich  lu  eitlem  Fleiüie  an-; 
snspornen,  ohne  welchen  ich  (wie  er  sagte) 
.keine   EmpfilagKciikeit    für    die  Geheimnisse 
haben  konnte»  die  allein  diesen  Nahmen  ver- 
dienten.     Aber    das  Sdiicksal    scheint    mich 
-nicht  snm  Erben  seiner  '  Veisheit  beatimmt^  an 
haben,     £ine  Leidenschaft,,  die  er  mit  aller 
aeiner  FOoaofie  nicht  verhindern  konnte,  (die 
aeltaamste  nnd  unsinnigste ,.  wenn  du  willst, 
die  vielleicht  jemahls    die  Einbildung   eines 
Sterblichen  überwältigt  hat)  bemicbitigte  sich 
meinet  gansen  Wesens,  und  vernichtete  alle 
Plane    meines    vorigen  Lebens,    alle  Bestre- 
hnngen    mich   des  Unterrichts   von   Kalasi« 
Yis  würdig  an  machen,   indem  sie   mich-^ 
nit  die  FüÄe  einer  Bildsiule  anheftete.*^ 

Einer  Bildsaule?  rief  der  JöngUog  vom 
Thurme  lächelnd  und  erstaunt. 

„Höre  mich  ati,  sagte  Osmandyas,  und 
entschuldige  oder  verdamme  mich  alsdann,,  wie 
dein  Hers  dirs  eingeben  wird^  Deunn  von 
Sachen  des  Heraens  kann  nur  das  Hers  ijr- 
theiten.  Seit  meiner  Zurückkauft  nach  Mem* 
fis  hatte  mir  Kalasiris  den  freyen  Zutritt 
in  sein  ZimAer  verstattet ,  welches  ich  anvor 
tAe  andere ,    als   wenn  er   mich    rufen  Itefs» 
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lietreten  dnifte.  An  dieses  Zimner  stielii  eis 
Kabinet,  das  niemand  in  adtnem  Uaoa^  na 
•  irgend  einen  Preis  sn  ö£Eiien  sich  nnteraUA" 
den  hätte,  wiewohl  es  gewöhnlich  .nn^ei^ 
S^chlossen  ,  war;  d^n  man  machte  sich  eine 
sehr  fürchterliche  YorsteUnnig  von  diesem  Ka- 
binette. Man  war  fest  übersengt»  dab  di^ 
Thür  von  einem  Geiste  bewacht  werde*  wel* 
eher  auliser  dem  Obcrpiiestet  jeden  "andero, 
der  sich  erkühnen  wollte  sie  sn  ö£Fnen.  auf 
der  Stelle  tödten  würde*  Auf  i^ich  hattf 
ein  btobes  Verbot  meines  Vaters  stirker  g^ 
wirkt  als  die  Furcht  Vor  diesem  Geiste;  deaa 
ich  war  von  Kindheit,  an  gewohnt,  «ile.seios 
Befehle  oder  Verbote  als-  nnver leubare  G^ 
se^e  anzusehen.  Aber  da  er  mir  aber  die- 
sen Punkt  gar  nichts  gesagt  hatte,  so  ube^ 
wog  endlich  der  Vorwits,  was  in  di^em  ge* 
heimnilsvollen  Kabinette  aU  sehen  seyn  möchte, 
|ede  andere  Betracbtang;  und  ich  benntste 
'  dasu  die  erste  Stunde,  wo  ich  gewils  wsr 
nicht  von  ihm  über&llen  an  werden. 

„Ich  gestehe ,  dals  ich  an  ^Uen '  GUeden 
xitterte^  als  ich  den^Riegel  auxück  abg.  Aber 
dar  furchtbare  Geiste  war  so  g;efaUig  mich  ein- 
aulassens  und,  so  bald  ich  mich -wiedes^  g#* 
£iist  hstte,  war^ das  erste,  was  mit  nntic 
einet  Menge  sonderbarer  Sachen  in  die  Augea 
fiel,  ein  alter  Maji^  in  priesterÜcMv 
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K>l«idaiig9    dessen   mA]astStbches  Ansehen 
und  sanft  ernster  >  Blick .  mich    so  Sehr    über^^ 
taschte,    dafs   ich   im   Begriff* war    mich  '  an 
seinen  ' Fäden    aiedersuvirerfen «    wenn    8eia# 
Unbeweglichlceit , :  die  -mir  nicht  gans  natür*- 
lieh  vorkani»  midi  nicht  surück  gehalten  liätte. 
Sollte  aa^   dachte   ich,  «ine   hiebe  Bildsaule 
aeyn?.  Ich  haUe  aQer   meiner  Hershaftigkett 
nÖthag',   um   mic^   von  der   Wahrheit    dieser 
TenniHbnng  su  überzeugen ;  aber  ies  blieb  mir 
unbegreiflich,    wie  die  Kunst  ein  so  voUkom* 
menes  Werk   an.  bilden,   einer rtodten  Masse 
diesörtSchein  von  athmendem  L»eben  und  ^ie* 
aen  Ausdruck  eines  inwohnenden  Geistes  au 
geben  vermocht  hatte. 

,,Ich  war  noch  mit  dieser  Betrachtuij^g  be* 
'achiCtigty  ala  mir  in  einer  andern  Ecke  dea 
Kabinets  ein  wunderschönes  junges  Mad* 
chen  in  die  Augen  fiel,  das -auf  eineiq  Ru«* 
h^bettchen  sitaend  mit  einer  Taube  spieltei: 
die  etwas  aus  ihrer  schonen  Hand  zu  picken 
aehlen.  Sie  vfarin  eine  lange  Tiiaika  voi», 
«  Einern  Byssus  mit  goldenen  Streifen,  geklei» 
det,  die  oben  auf  den  Schultern  mit  einem 
Enopfe  befestigt  und  dicht  nntet  dem  leicht 
bedeckt<^n  Busen  mit  einem  goldenen  Bande 
lUnscbluugen  war  i  Arme  ,  und  Schultern  wa« 
x0n  blofs^  nnd  daa.  Iciichte  6ew«ad^  wiewohl 
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tf  $ia  xiAck  morgenlandischer  Weise  tebr  •&• 
ataädig  bekleidetet  beseichnete  doch  auf  die 
«Bfieiwungenate  und  xeitsendate  Art  alle  schö* 
Bea  Formen  ihres  mit  vollkonmenstem  Eben* 
umls  gebauten  Körpers.  I^h  erstaunte ,  eine 
40  leitaende  Person  in  dem  geheinen  j  K«* 
biaette  4eS' Kalasiria  au  finden ,  dem  seanei' 
Weisheit,  sein  Alter  imd  seine  Würde  über 
tllen  Verdacht  von  dieser  Seite  weit  erhob; 
Wid  wiewohl  ich  so  eben  gesehen  hatte»  wie 
weit  es  die  Kunst  im  Nachahmen  der  Natur 
bringen  '  kann ,  so  tauschte  mich  doch  der 
erste  Anblick  ixun  aweyten  Bilahlet  und  der 
bedanket  dafs  auch,  dieses  liebenswürdige 
Madchen  eine' blofse  Bildsfiule  B6yi  kam  mir 
nicht  eher,  bis  mich  ihre  gioaliche  Ünbt^eg- 
lichl^eit  davon  uberseugte. 

„Ich  bin  unvermögend  dir  zu  beschreiben 

was  in  diesen  Augenblicken  in  mir  vorging; 

man  müfste  selbst  durch  meinen   damahligta 

Zustand  gegangen  seyn,  um  etwas  davon  su 

begreifen.     Ich  konnte  nicht  zweifeln,  dab  ei 

,  ein  blobes  lebloses  Bild  sey ;  und  doch'  bestand 

^  mein   Her«  hartnäckig  darauf,    es   lebe    und 

athme  und  höre  was   ich*  ihm  sage.      Meine 

iFanUsie  half  die  Täuschung  unterhalten ;  *und' 

diese  Täuschung^ War  so  stark,    dafs  ich  eine  ' 

halbe  Stunde    auf   den   Knieen    vor    ihr  Tag, 

liiid  ihr  alles  aagt^  was  der  sirtliohste  und 
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«brerUetigdte  Liebhaber  der  Geli^btei  seines 
Hersens  sagea  kann,   obne' dafs   ich  gewagt 
hatte  sie  aasnrithrexi ,   um  mich  sa   überseor 
gen,  dals  sie  nicbts  als  eine  Masse  ohne  h^ 
biBn  aey.     Unfehl  l»ar|  dachte  ich /ist  sie  bl^ofs 
kesaubert;  sie  lel^ti  wiewohl  sie  nicht  athmet; 
sie  hört  mich,  wiewohl  sie  «lir  nicht  antwoi^ 
ten  kann:    gans  geyri^   wind  m  gegen  die 
nnbegrenste  Liebe»  womit  s^e  euch  mi«h  b^ 
manbert  bat,  nicht  inaaer  unempfindlich  Uel» 
ben }  •  ich  werde  sie.  dnrch  die  Bfiständi^lfjeifc 
meiner  Leidenschaft  rubren,  und  vielleicht  ist 
es  mir  aufbehalten,  den  Zaubert  der  ihre  Sinne 
gebunden  hält,  aufeulösen,.  und  sur  Belöh« 
nung  in   ihren  Armen  der   glücklichste  aller 
Sterblichen  an  seyn. 

„Ich  begrlsife  dab  dir  eine  solche  Leiden»  1 
Schaft  unsinnig  vorkommen  muls,  «nd  idi.babe 
nicl^ts  su  ihrer  Rechtfertigung  su  ssgen,  als 
dafs  ich  (wie  es  auch  damit  sueeffauEen  seya 
mag)  von  dem  Augenblick  an.,  da«' ich ,  dieses 
himmlischen  Madchens  ansichtig  wnide ,  mei«  ' 
ner  selbst  nicht  mehr  macbtig  war«  Ich  war 
es  so  wenig t  dsfs 'ich' endlich  ihre  nicht  wi- 
derstehende, aber  leider!  ^uch  nicht  fühlende 
Hand  £rgri£F,  und  sie  mit  e^en  so  schüchtere» 
tter  un4  eben  so  inniger  lubrilnst^  an  meinen 
Mund  drückte,  ali^  ob  sie  lebendig  gewesen 
wäre. 
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,' Ja: dftin-  nebtnlichen  Augenblicke  tmt  netii 
Vater  in  d«s  Kabinet »  und  ubemachta  aichy 
auf  neinen  Knieen  von  dem  leblosen  Mid» 
eben  liegend,  und  mein  Gesicht  übet  tia^ 
ihrer  Hände  .gebückt  Ich  fuhr  über  aeioea 
Anbliek  »nsamnien,  nnd  erwartete  hart  ▼oa 
ihm  angislaasen  an  werden-:  aber  ich  irrte 
mich  glücklicher  Weise)  seine  Mieact  hatte 
nichts  strenges.  Du  bist»  wie  ich  sehe,  bey 
den  Glichen  ein  groDier  Bewunderer  der 
Kunst  geworden,  Osmandyas?  sagte  er  la» 
efaelnd.  <t—  Ich  habe  In' meinem  Leben  nichts 
so  liebenswürdiges  gesehen,  antwortete  isk 
erröthend.  -r*  Liebenswürdig?,  yeraetate  Ka* 
lasiris,  indem  er  mir  mit  Aufm^ksamkW  in 
die  Augen  sah.  —  So  vollkommnes  wollt! 
ich  sageb,  mein  Vater.  — -  Das,  kann  seya 
erwiederte  er;  es. ist  das  Werk  eines 'groben 
Meisters»  -^^  ]LFnd  hiermit  brach  er  die  Un^ 
terredung  ab«-  Wie  gern  .ich  auch  eine  Medgi 
Fragen  an  ihn  getfaan  h2tte,  so  wagte  ichs  dodi 
'  nicht  eine,  einsige  Isnt  werden  au  lassen;  so 
grob  wbr  die  Ehrfurcht,  an  die  ich  yon  Kin4* 
faeit  an  gegen  ihn  gewöhnt  war.  .  Es  war 
niir  nie  erlaubt  gewesen,  durch  Fragen  mehl 
über  »ne  Sache  von  ihm  .erfahren  su  wollen, 
al»  er  mir  von  freyen  Stücken  sa  sagen  für 
gu^  befand. 


DUO    SIE    Bili^sSuLe.  S5^ 

»Jch  entfernte  mich  atzs  dem  Kabinet» 
aber  mein  Hen  blieb  bey  der  sAdneii  BiM« 
B^väe  antuck,  A6t  es  einen  ganä  andern 
Nahmen  gab.  Ich  bestärkte  mich  immer  mehr 
in  dem  Wahne»  dab  es  eine  wirklicherer^' 
son  in  einem  sonderbaren  Zustande  von  Be- 
sa«berti9g  sey.  i3ieser  Wahn  schmeichelte 
meiner  Leidenschaft  •  und  erhöhte  sie  in  we- 
nigen  Tag^n  auf  einen  solchen  Grad ,  dals  ich 
an  nichts  andires  dachte,  und,  weil  ich  sonst 
nichts,  das  sich  at^f  sie  be20g,*thun  konntCi 
im  eigentlichsten  Verstände  gar  nichts  that« 

,,Mein    Vater    unterliefs    einige    Wochen, 
lang  dieser  Sache  nur  mit  eine^  Worte  zu 
erwähnen.     Er  schien  sogar  nicht  zu4>emer« 
ken ,  dafs  ich  allen  meinen  gewohnten  Arbeit 
ten    und   Ergetzungen  entsagte,    und  unver- 
merkt in   eine  -  Art  von  Schwermuth,  verfiel, 
die   mich    die    einsamsten  Orte    suchen    und 
allen  Umgang  mit  Menschen  fliehen  machte* 
Indessen  dauchte  es  mir  sein  Werk  z\i  seyn, 
(wiewohl  keine  besondere  Veranstaltung   von 
seiner  Seite  ^abey  in  die  Augen  fiel)  dafs  ich 
in  dieser  g'anaen  Zeit  keine  Gelegenheit  fand 
lA  seio  Kaibihet  «u  kommen.     Die  Folgen  da« 
von  wurden  endlich  so  sichtbar,  dafi  sie  scfi- 
ne.r  Aufmerksamkeit  nicht  entgehen  konnten: 
ich  Wurde  niedergeschlagen  und  traurig,  ver* 
lor  ££|lnst  und  Schlaf,  bekam,  Hinge  um  die 
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•  Augen,  nnd  verinderte  micli,  mit  lUnen 
Worte«  so  solfry  dab  icli  lüif  Mlbsjt  unkemit- 
lieh  wurde.  Ralasiris  aUein  sehien ^ea  uichl 
gewahr  xu  werden:  aber  auf  einmahl  erhielt 
ich  wieder 'Gelegenheit,  ganse  Stunden  unbe* 
obachtet>in  aeinein  Kabinette  ansubringen. 

„Die  Enteückung,    i|i!t  welche   ich    das 

;     era^e  Mahl,   da   mir  dieses  Gluck  wieder  xit 

TheO    wurde, y    dem    geliebte'ti    Madchen    so 

Füben  fieli^mr^^^  ^^^^  Knie  umarmtei  was 
ich  ihr  sagte,  und  wie  glücklich  ich  wac; 
kannst  du  dir  nur  vorstellen^  wenn  du  jemaUs 
wahrhaftig  geliebt  hast.*«  ^ 

f    O  gewUs  kann  ichs,  rief  der  Jüngling  yom 
•Thurme  mit  einem  tiefen  Seufser. 

„Di^es  erste  Wiedersehn  wirkte  ao  surk 
auf  mein  Gemuth  und  auf  meine  Geanndheiti 

*  dafs  ich  auf  einmahl  wieder  ein  gans  anderer 
Menschen  seyn  scheinen  mufste.  Kalaat" 
sis  bemerkte  immer  nichts {  aber  ich  ftnd 
a^ht  bis  sehn  Tage  lang  taglidi  eine  Stunde» 
die  ich  SU  den  Füfsen  meines  bis  sum  Wahn- 
ainn  geliebten  Bildes  anbringen  konnte.  £a 
gab  ^i'genblicke,  wo  meine  Bethömng  io  weit 
ging,  dafs  ich  mir  einbildete  sie  iron  meinen 
Thrinen  gerührt  su  sehen,  und  ala  ob  ihre 
Lippen  sich  bewegen  Wollten  mir   etwas  go» 

w    tiges  «ir  sagen.    Meine  Überredung ,   4äIs  sie 


■  ^  «  ' 

hebt  lebloses  Bild  sondexn  nnr  bessubert  sey, 
bebm ,  wie  natfixliob,  neue  Stirke  dadttrcbi 
und  ich  konnte  niicli  endlich  nicht  lingec 
Miruckhalten,  diese  Hypothese  neiaeiii  Yeteir 
ols  eine  Ssc^e  vonatragen,  die  mirykeineitt 
Zweifel  untefworfen  su  seya' scheine»   . 

y^Kslasiris  hSrte  mich  ruhig  sni  aber  als 
ich  fertig  war,  warf  er  einen  ernsten  Blick 
anf  mich  nnd  sagte:  Allerdings  ist  hier  je- 
mand bezaubert,  wie  ich  sehei  und  diels  ist 
sonst«  niemand  als  du  selbst  Es  ist  hohe 
Zeit,' Osmandyas,  einem  so  lächerlichen  Spiel 
ein  Ende  zu  machen;  oder«  wohin  glaubst 
du  dals  d^ch  deine  Liebe  für  eine  Bildsäule 
endlich  führen,  werde? 

„So  hart  mir  diese  auf  einmahl  angeaom* 
mene  Sbenge  meines  Vaters  auJPfiel «  so  was 
ich  doch  &oh ,  dals  ^r  mir  Reibet  Gelegenheit 
gab,  ihm  den  ^Zuftand  meines  Heraens  sjp 
entdecken.  Die  Starke  meiner  Leidenschaft 
durchbrach  {etet,  auf  einmahl  den  Damm ,  in 
welchen  die  l^farf^rcht  vor  ihm  sie  bisher 
eingeswingt  hatte;  ich  watf  mich  su  seinen 
FufseUf  bat  ibn  um  Mitleiden,  und  erklirte 
ihm  cnglekh  in  den  stärksten  Ausdrücken, 
dab  diese  Liebe,  wie  unsinnig  sie  auch  im* 
mer  scheinen  möge,  dss  Glück  oder  Unglück 
'»eines  Lebens  entscfaeidei|.  werde« 


« 


^ 
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i     ,  yyDie  L^ideiuicfaaft  pfi^gt  in  «olchen  ES* 
len  wortreich  su  seyn;  gleichwohl  hörte  mich 


/; 
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Kale^siris  mit  groieer  Geduld  an,  ohne  von 
dem  Fetter,  wpmit  -  ich  ^  aputch  beleidiget  xii 
echeinen«  Abte  er  segte  mir  dem  nageechcet 
alles,  WM^  ein  «o  weiser  Mann  nur  immer 
aufbripgen  konnte «  um  einen  einaigen  gelieb- 
ten Sohn  von  einer '  in  seinen  (und  ohne 
Zweifel  in  eines  jeden  andern)  Augen  so 
Widersinnigen NYerirrung  des  Verstandes  und 
,  ^  Heraens  surück  au  bringen.  Er  brachte  mich 
endlich  aum  Stillschweigen,'  aber  ohne  mich 
überzeugt  au  haben  s  und  entliels*  mich  aof 
isine  gütige  Art,  jedoch  mit  einigem.  Ans- 
druck  von  Mifsvergnügen ,  dals  ich  mir  (wie 
er  sagte)  i^o  wenig  Muhe  gäbe,  meiner  Ver^ 
annft  den  Sieg  übc^r  aeina  unwürdige  und 
abenteuerliche  Schwachheit  au  verschaffen. 

„Von  dieser  Zeit  an   ▼erflosaen   mehreraj 
Wochen ,  ohne   dafs  .  es,  dieser  Sacke  hall 
wieder  awischen  uns  aur  Sprache  kam. 
Qelegenheiten  den  Gegenstand  meiner  Lieidi 
achaft  an  sehen  wurden  seltner  ^  und  &ala 
ris  machte  dagegen  taglich  andere  entatel 
.  w^urch  er    meine   Sinne   au  aerstcenen 
meiner  Fantasie  eine  andere  Richtung  an  g< 
.  hoffte.     Bald  waren  es  Auftrage  oder  kl 
Verschickungen,    bald- Lustfahrten    auf 
Hü ,  bald  andere  meinem  Alter  angei 
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Y^rga&gamgBm     Aber  iJk  üieae  vermeiniieiiL 
Hflüouttel   bewirkten   gerade  Am  O^entheil« 
Wo   mein  Leib    auch*  immer    eeyn    mochte^^ 
meine  Seele   war  bey   dem  was  icn    Uebtes 
und  ich  ertmg  den  Yerdrulii^  «ucb  oft  viele  ' 
Tage  lang'  davon    getrennt  su  aehen,    Uob. 
daiüm    mit    einiger   Gelaaaepheit ,   weil  eine' 
eineige  Viertelstunde,  die  ich.  wieder  im  An-  . 
achaiien    meiner   lieben  PUd^iule    subracbte, 
mir  nUes  vergütete »  und  ein  Gluck  war ,  daa 
ich  mit  noch  viel  grobem  Leiden  wiUig  erkauft 
haben  wur4e.     «      ^' 

y,£s  schien  als  6b  Kalasiria  ein  beson» 
deres  Avgenmerk  darauf  habe»  keine  Gelegen- 
heit zu  verabsäumen «  wo  ich  die  acbÖnsteii> 
jungen  Personen  in  Memfis  su.  sehen  bekom- 
men könnte.  Das  Fest  de^.Isis  kam  ihm  daso 
'  gana  erwünscht«  Eine  feierliche  Froaession 
führte  alle  )unge  Mädchen  ans  Memfis  und 
iiBK  umliegenden  Gegend,  un verschleiert  und 
in  ihrem  schönsten  Fotse,  vor  meinen  Augea' 
Torbey«  Ich  sah  einige,  die  als  aniserordentp 
liehe  Schdnheiten  gerühmt  wurdeti,  wiewohl 
ichsie>nter  den  übrigen  entweder  übersehen ' 
.oder  nichts  besonderes  an  »ihnen  gefunden 
hatte*  Mein  Vater  ergrifi^  diese  Gelegeiihfit« 
Er  fragte  mich  in  einem  sche^sende^  Tone, 
der  mir  sn  ibm  ungewöhnlich  War:  ob  ich 
unter   dieser  Menge    von   schienen  Personen 
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keine  geMh^n    liitte«    die  nh;  du  Originil 
meiner;  Bildeäule  «tt  aeyn  schiene?  —  Kebe» 
(antwortete  Ich, in  eben  den  Tone)  die  mir 
tcfaön  genug  vorgdcommen  wiie  ihre  Aufvrir* 
terin  tu  seyn»    ^^    Des  thnt  mir  leid,   ver- 
eetste   Kslasiris    etwas    emsifaafter;    denn 
du  hast  unter  diesen  Jungfrauen  diejenige  ge-' 
sehen  •    die  ich    dir   sur '  Gemahlin    bestimat 
habe.*  •—    Mir»   mein  Vater?    rief   ich,  be* 
stürzt  über  einen  Antrag,  auf  den  ich  |;ar  nicht 
torb^reitet  war.v  «~    Sie  ist  die  liebenswür» 
digste  unter  allen I  (fuhr  er  fort)  und,  wenn 
meine  Augen  midi  nicht  sehr  betrügen,  auch  die 
schönste;  wenigatens gewiCi  schöner  als  diese 
Dame  von  eroaillaertam  Thon  •  an  der  du  einen 
so  sonderbaren,  Geschmack  findest.   —     Du 
ist  unmöglich,   rief  ich«  -^-    Wenn  es  andi 
wli^e,  sagte  Kalasirts,  so  ist  Sphönheit 
nicht    das ,     was    die    Wahl  ^  einer    Gattin 
hey  einem  verständigen   Menschea  entscheid 
det.     Aber    da    du   adbst    nicht   im  Stande 
bist  eine   vernünftige  Wahl  au  t^eflfen,  fuhr 
^r  mit  grobem  Ernste  fort,   so  habe  ich  fnr 
dich  gewählt     Ich  bin   meiner  Sinne   mach* 
tig,   ich   weifs   was  sich  für  dich  und  midi 
schickt,    und  du  kannst  keine  Einwendnag 
gegen  meine  Wahl  an  machen  Imben» 

,,Diese  Rede  sturste   ndch  wiß   ein  Blits 
au    meinea    Vaters    Füfsen.    -^     Wenn   dö 
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[ir-  vdrstelleat»  iaü  ich  meine  Baldsaüb  aber 
alles  liebte»  dafs  meine  L^iSeaschaft,  ihrer  Un» 
^reimtbeit.tmgeaicbtet,  alle  Eigenschaften  der 
wahrsten,    sartitchsten    und    elitschiedensteii 
IJebe  lüitbOi  die  jemaUs  eines  Menschen  Brust 
entflammte :    so  lu^nnit  du  av^h  leicht  ermea* 
aen»  was  ich  sagte  und  that,  um   das  Hers 
meines  Vaters  ta  rühren,   und  ihn  ypn  deot . 
Yorhaben«  das.  er  mir  mit  ainer  so  auffallen- 
den Harte  angekündigt  hatte ,  fiutüok  ^n  btin^ 
gen.  — «-    Er.  hörte  mich  lange  an,'  und'^a  et 
mich  au  heftig  bewegt  sah^.  um  durch  Vesi» 
Bunftgrundaeltwas  ansauricbtea,  atan'd  er  auf, 
ifnd  liefii   muih    allein ,  ^  ^lit   dem  Bedenteii ; , 
mich  an  ftMsen,    damit    ich  ihm,    wenn  er 

^•wieder  käme,  mein.letates  Wort  über  diese 
Sache  sagen  konnte. 

„Kaum  hatte  er  das  Kabiaet  verlassen,  lao 
warf  ich   mich  meiner,  geliebten  Bildsäule  zu 

.  Fülsen,  und  schwor  ihr,  in  einer  Begeist^« 
rung  die  ich  noch  nie  in  diesem  Grade  ge**, 
fühlt  hatte,  ewige  Treue,  und  wenn  auch 
das  Unglück  meines  Lebens  oder  eiil  grausa«*  . 

^mer  Tod  die  Folge  davon  seyn  sollte«  Zum 
ersten  Mahl  überwiltigte  in  diesem  Augen^ 
blick  die  Hefti^Leit  meiner  Empfindungen  die 
sartlich  ehrerbietige  Zurückhaltung»,  die  mir. 
bisher  nie  etwas  mehr  erlaubt  hatte,  als.  ihre 
Fiilse  au  mn&istaf  oder  meinen  Mund  jiuf 
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Ihre  Hand  zn  drücken.  Ich  unamite  sie  aut 
der  feurigsten  Inbrunst  |  ick  drückte  mein 
Hers  kn  Ihren  unielästuchen  Busen ,  ich  aber- 
deckte  ihr  holdseliges  Gesicht  mit  Thranen 
und  Küssen,  und  mein  Wahnsinn  ging  so 
weit,  dab  ich  mir  auf  einjsn  Augenblick  eu* 
l^Udetei  sie  ei warme  «nter  meinen  Umar-^ 
innngen«  '  ' 

*    \jX}ie  Täuschung  konnte  nicht  <laage  lanem, 
und   es  war  ein  Oluok  für  meinen  Kopf  dafs 
ich  sie  so  bald  gewahr  wurde.     Aber,  wie  job* 
Bufrieden  auch  mein  Her»  darübec   war,   so 
Veränderte  es  doch  nichts  an  meiner  achv^p* 
merischen  Liebe,    und   als   Kalasiris    snrfick 
kam, 'fand  er  mich  etttachlofsaer  ijs  |emahli, 
ihr  alles,  wenn  es*  seyn  müCBte,.  äufsüopferB. 
IVIit  dieser  Entschlieliiung    in    meinem  Blick 
tnd  Tone  ging  ich  ihm  entgegen.     Mein  Va* 
ter ,  sprach  ich ,  ich  bin  überseagt  y .  dafa  etwas 
aulserordentliches  in  dieser  Bildsäule,  und  in 
den  'Gesinnungen  die  sie   mir  einfloiat,   ist 
Sie  ist   entweder  durch   Zauberey   in    diesen 
Zustand  yersetzll  worden ;    oder   sollte  sie  )• 
nichts  als  eine  todte  Masse  eeyn,  so  lebt  gast 
gewifs  eine  Person ,  die  das  Urbild  dieses  bis 
nur  Tidschnng   der  Sinne  und  der  Yemiuift 
^ollkommnen  Nachbildes   ist     In    beiden  Fd« 
len^  hangt   das   Schicksal   meines  Lfebens  vob 
dieter  Fersott  ab;    sie   wird. bis  aum  letstsa 


^ 
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Atbemviig  der  Gegenslihd  oi^iaer  feutigatett 
luebe  JJteiheii,  und  es  ist  iFergebent  des  Un* 
mögliche  vpn  mir  za  for-dctfn*  Ich  kenn  nur 
mit  meinem  Leben  eufht>ren  sie  zii  lieben« 
und  wer  des  Verlangen  sie  su  besitzen  aus 
meiner  Seele  verbannen  will,  mufs  mir  suvoc 
diefs  Hers  ans  meinem  Busen  reilsen.  ,  LisCs 
mich,  mei»  Vater;  deiner  Güte  das  Glück  des 
Lebens )  das. dn  mir  gabst,  £n  danken  haben!* 
Ich  Un  gewifs ,  das  Gebeimnib  dieser  wuo* 
detvbllen  Bildsäule,  die,  eben  so  wie  jener 
ehrwürdige  Greis,  SU  leben  und  sn  athmen 
•cheint,  ist":  kvin  Geheimnifr  tüi  dich.  Ick 
Itana  diesen^  Zustand  der  Ungewilsheit  und 
idee'SchmaclileBS  liiicht  langer  *  ertragen  1  Dot 
mein  Vster,  ich  bin  es  gewils,  kannst  ihm 
iin^  Ende  machen.  Sage  mir,  ich  beschwort 
jHch  bey  den,  ehrwGrdigen  Geistern  -  unsrev 
iToraltem  ^  ^  was  ich  thun  mula  uqi  meinet 
lyiebe  Bu  genieben,  oder  sage  wofijc  dab  ei 
t^öglicb  ist,  und  gieb  mir  den  Todl 

/„Ist  diels  dein  letztes  Wort,  mein  Sohn? 

tte  mein  Vater  mit  einem  furchtbar  ruht« 

tti^  lernst  in  seinem  Blicke.  -^  Mein  JetiteSt 

tworteCe  ich  unerschrocksn  und  ii\it  ffstec 

nme.,  -**    So'  komm  morgei^  mit  Anbrucli 

^  S,onne  wieder  hierher,  und  yeniimm  i^aa 

idir  aagen  werde,    sprach  er  mit   einen 

r  /  ■        .  •.     ■ 
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Blick  y  worin  ioh  mehr  Th^ilnehinpg  ab 
Strenge  wk  fuUen  ghabte  i /und  winkte  aar 
Brich  stt  entiemen» 

'  ,Jch  Tcrliefs  ihn  'mit  Ehrerbietung,  aber 
in  einem  Gemuthsttistande  •  den  ich  dir  nicht 
isu  schildern  versnchen  will.  Die  Erwartnog 
verschlang  alle  meine  Gedanken ,  und  jede 
jVIinute^  bis  die  Sonne  unter-  und  bis  sie 
wieder  aufgegangen  wer ,  schien  mich  aa 
einer  ausdehnenden  Folter  langsam  auftuschran* 
ben. 

„Kaum  fing  tief  Himmel  ai^i  wa  dSmoMRi^ 
so   fand    ich  mich  schon  in  dem  VonnmaKt 
meines  Vaters  eini   aber  ich  nubla  noch  eias 
ionenlange  Stunde  warten^     Ibh  «ahlte  meias 
Pttlsschilage,  indem  ich  dabey  nuTerwandt  nach 
dem  Punkte  des  Himmelt  sab  »^  wo  die  Eo^ 
Scheidung  meines  Schicksals  icn  Anbruch  wsr. 
Endlich  ging  die  Sonne  auf,  die  Thür  meinet 
Vaters  öffnete  sich,  ich  trajthineip,  und  fand  iha 
vor  dem  majestätischen  Alten  stehend ,  in  eiaer 
Stellung ,  sIs  ob  er  in  einer  geheimen  Unten» 
düng  mit    ihm   begriffen    sey.      Weil    er  mir 
den  Rücken  sükehrte  und  nicht  auf  mich  Aclit 
;  aü  geben  schien »  so  bediente  ich  mich  desscDi 
um  mich  meiner  geliebten  Bildsäule  au  nahen. 
Sie  schien  mich  gütiger  als  jemahls  ansoblik« 
ken,  ^nd  da*  ich  meine  Lippen  auf  ihre  Haai 
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drdcl^,   fiihllt^  ibk  ganv  deutlich  eiüeo  •asi& 
-ten  Gegaodmck.  .  . 

,,Iii  diesem  Augenblicke  wandte  sich  mtm 
Vater  gegen  mich.  Du  willst  e»  so,  mein 
Sohn!  (sprach  er  ruhig  und  in  ein^m  Tone 
ier  mir  Gutes  vorzubedeuteA  schien )  vrit  miis* 
aen  uns  trennen.  Eine  so  wunderbare  liebd 
wie  die  deinige  mu(5  jede  Probe  aushalten 
lonnen,  oder,  sie  wurde  nur  Zauberwe^k'^und 
Täuschung  seyn.  Hier,  Osmandyas,  leige  dies« 
KJeider  an,  und  Ter^rg  dein  Gesicht  in  die- 
ser Larve!  ^eide  werden  dir  das  Ansehen 
#ines  dürftigen  Greises  geben,  dem  niemand 
nacbstellen  und  dar  im  Nothfall  überall  Mit» 
laiden  finden  wird.^  Hier  ist  dein  Wanderstab, 
und  hier  ein  Beutel,  worin  so  riel  Drachmen 
sind  als  4fx  Tage  deiner  Wanderschaft  eählen 
wifcit^  -«Geh,  mein  Soh]^,  und  der  Genius  dei<^ 
xler  liebe  .  geleife  dich !  Wandce  so  lanjge 
-  nördwestwarts,  bis  du  nach  Gallien  kommst; 
und  wenn  du  die  Grenze'  von  Armorika 
erreidit  haben  wirst,  ao  suche  darin  einen 
alten  Thurm,  an  welchem  nur  nodi  drey  Zu^* 
nta  iMkbdschidigt  sind.  Dort  wimt  du  das 
Ende  dmner  Wanderschaft  und  das  Ziel  des» 
ner  Wünsch»^  Salden.** 
'  Indem,  der  jv^e  v  Ägypter,  diese  ^orte 
.  ^prnchf  sdjiien  der  Jüngling  vom*  Thucm  auf 
^.ainnsahl  in  ein  tiefes  Nachdenken  an  ialle% 
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und  QsmandyaA  hielt  öin.  .^^eviilencr  bemerkte 
«s  in  vi'C'-x^ig  Augenblicken ,  erbeiterte  sich 
plötzlich  wieder,  und  bat  um  Mine  Erzählung 
9U  vollenden« 

,^Kälasiria  half  nfich  ankleideni  und  band 
mir  mit  eigner  Hand  die  L«arve  am,  die  «^ 
künstlich  gemacht  War  und  sich  so  getiau  an 
.mein  Gesicht  anschmi^gteV-dals  sie  bey  jeder* 
mann  für.  das  meinige  gelten  konnte,  zumaU 
da  sich  niemand  versuch^  fühlte  mir  lange  und 
icharf  'ins  Gesicht  zu  schönen.  -—  I^h  sehe  Fm* 
gen  auf  deiner  Zunge  schweben,  mein  Sohn, 
sagte  Kalasiris^,  indem  er  mich  so  aus- 
rüstete: aber  frage  mich  nichts,  und  unter- 
wirf dich  deinem  Schicksal,  Yerlafs  dich  nia 
.selbst,  so  wird  dich  auch  dein  Genius  nicht 
verlassen:  Mein,  Heiz  weissagt  mir  Gutes» 
Lebe: wohl,  Osmandyas,  wir  werden  uns 
wieder  sehen!  ^         • 

.  „Bey  diesen  Worten  umarmte  er  mich  rais 
vieler  Liebe,  küfste  mich  auf  die  Stime«  und 
.hiefs  mich  mit  diesem  .Schritte  meine  Waa« 
derschnft  antreten. 

„Es  sind  nun  zehn  Monden  seit  ich  Memfis 
▼erlieTs.  Die  Beschtf  erden  meiner  langen  Fil- 
grimschaft  würden  mich  vielleicht  mehr  als 
Einma^il  zu  Boddn  ^edrückt^  ,oder  den  Gedan- 
kaii  zurückzukehren  in  mir  hervorgabracbt 
habend  wann  ich  mit  der  Hoffaung  ausgegan- 
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-gen" Wate  eine  Krone  zu  finden.  Aber  wm 
äch  sudhle^  konnte  nach  der  Schätzung .  mei- 
nea  Herzens  um  keinen  Preis  zu  theuer  erkauft  ' 
werden«  Ich  solHe  die  Belohnung  meiner 
Beharrlichkeit^  in  ^eu  Armen  meiner  geliebten 
Bildsäule  finden!  Ich  hatte  das  Wort  eines 
Mannes  dafür,  dessen  Worte  mir  immer  Göt- 
terspriiche  ge\tesen  Wjir^n ;  und  ich  hielt  mich 
des  glücklichen  Erfolges  gewifs,  wiewohl  mir 
die  Mittel  dunkel  und  unbegreiflich  waren« 
Diesen  Morgen  hatte  ich  meine  lernte  Drachme' 
ausgegeben,  und  der  Thurm,  den  ich  suchte, 
entzog  sich  noch  Immer  meinen  Augen«  Un« 
verhoiFt  mufste  ich  ihn  mit  Hülfe  eines  Stur- 
mes finden ,  und  in  ihm  einen  Freund ,  den 
ich  nicht  suchte :  aber  ach !  das  Ziel  meiner 
"Wünsche  — >'        '  '  '- 

Ist  dir  vielleicht  näher  als  du  glaubst^  fiel 
ilim  der  Jüngling  vom  Thturm  iiis  Wort 
•Wenigstens  hast  du  Ursache  so  zu  denken, 
da  die  übrigen  Umstände  mit  deines  ehrw^- 
^gcn  Vaters  Vorhersagung  so  genau '  zugetrof« - 
•fen  haben.  .  Wollte  der  Himmel  ich  hätte 
nicht  mehr  Ursache  zur  Verzweiflung' als  du  I 
J3u  selbst,  Okmandyas,  in  den  neu  belebteil 
^rmen  deiner  vtrieder  liebenden  'Bildsäule  wür- 
dest nicht  glücklicher  seyn,  als  ich  war,  als 
ich  noch  wäre  tind  immer«  hätte  seyn  kÖn- 
>iieh,   wenn  iich*  nicht  aus  eigener  Srtiuld  — - 
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dcna  wozu  *  hilf  ^  imr  dt«  Schicksal  anw- 
klägenlP  —  durch  .den  utowiederbringUchen 
Veriust  deisen  was  ich  eiiuag  liebe  der  den- 
de»te  aHar  Menschen  geworden  wäre ! 

,  Dör  Jüngling  vom  Thutm ,  indem  er  diefs 
mit  halb  ersticlcter  Stimme  sagte ,  sank  mit  dem 
Gesichte  auf  ein  Polster^  das  neben  ihm  gegen 
•>die  JWauer  angelehnt  war,  '  um  eine  Flut 
von  Thranen  zu  verbergen,  deren  eindringeiids 
Gewalt  er  nicht  zurück  zu  halten  vermochte. 
Osmandyas  wurde  von  dem  Schmerz  seines 
jungen  Fre\ix^es  fo'  gerührt»  dals  er  seines 
eigenen  darüber  vergafs.  Er  näherte  sich  ihm, 
nahm  seine  herab  hangende  Hand ,  drückte  sie 
mit  theilnehmender  Wärme,  und  blieb  so  eine 
gute  Weile  stillschweigend  neben  ihm  stehen» 

per  achine  Jüngling  blieb  nicht  lange  un* 
empfindlich  gegen  das  Mitgefiihl'  seines  neuea 
f  reunies;  ^r  scfaiem  sich  seiner  übenniXaigeB 
Weichheit' zu  ichäuen,  und  raffte  sich  susan* 
jnen,  um  etwas. mehr  Gewalt  über  aeine  Jjd' 
denschaft  zu  seilen.  Endlich,  als  Oamaa- 
d^aa  ihn  wieder  ruhiger  fah,  sprach  .er:  £i 
jat  äsuweileii  wohltliätig  für  ein  ^epiefstcs 
I{erz,  auch  in  den  Busen  eines  Freundfes  er* 
leichtcfm  zu  können.  Glaubst  du,  dbdä  dieTi 
Mittel  dir  gegenwärtig  zuträglich  seyn  Unae^ 
%o  eatidecke  jaur,    wena    meine    Bictt    nickt 


/  - 


tflümclWlbn  ist«.  diAJUvsa^lie  des  Kaunrmers», 
wöiKoa  icb  dicK  vermehrt  sehe.     Vielleicht  ist 

.  dein  Zos^nd  nicht  so  yevzweifelt,  als  ^ine 
imi  Sclüiieik  i^4  ^Taai  verdiUterte^  F«atasi»: 
ihft  darbtellt.  Vielleicht  siebt  ,das,  mbiget6« 
Auge  der  Freundschaft  einen  Ausweg,  wo  du. 
sel&st  Iteinen  schein  kannst. 

Höre  meine  Geschichte,  antwoxtete  inm 
der  Jungling,  und  urtheile  dann  oh  ich, noch 
«tWas  hoffen  kann.  Ich  habe  sie  dir .  ver- 
sprochen.,, ich  bin  sie.  deiner  Offenhersigkeit 

'  schuldig;  auch  ist  es,  selbst  für  den,  der  das^ 
Gluck  seines  fieraeiis  auf  ewig  verloren  haty 
jiOtih  immer  Wonne,. mit  einem  mitfühlenden 
Wisen  von  seiner  ehemahligen  Qlück#eligkeit. 
zii  reden. 

Die  Natur  hat.  mich  nut  einem  weichen 
lleiven  begabt«  und  mit  einem  Hang,  lieber  in' 
einer  Welt  von.  s<2}iö neu  Jrdeen,  als  in. 
dem  Gedränge  der  gewöhnlichen  Menschen,  - 
und  m  dem  tfnwinen  Dunstkreis  ihrer  so  wi« 
derlich  au^ammen  gährend^n  lieidenschaften  zu 
leben*    Meine  En&iehung  nährte  diesen  Hang^. 
Vfiewohl  ich  von  edler  Herkunft  bin«    dennv 
ich,  wi^chs  iA  einer  sehr  einsSAiien  Lebensart 
tißi;  «nd  so  ereeugte  .sich,  ua|erf  ancLem  Fol-' 
gen;  derselben,   ak  ach  4ie  J#hrQ  ,der  Mann«! 
^arkeit  erreichte,  eine'  seltjsame  Alineigung  ge-;^ 
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die  ich'  zu  sehen  Geleg^abeit  hatte ;  dtstp 
seltsamer,  we\l  schwerlich  jemahls  «ih  Steriv 
licli€»r  mit  einem  zärdichem' Gefühl  für  das 
.Schöm^  nnd  mit  me^  £m]>ßlnglichkeit,  für 
die  Teinste  und  erhabenste  Art  zu  lidiaii  anf 
die  Welt  gekommen  ist  als  ich.' 

In  einer  solchen  Gemüthsstimmung    fiden 
mir   aus   einer  Sammlung  von   seltnen   Hand« 
achriften,  welche  mein  Vater  (der  das  Haupt' 
der  Druiden  ^eses  Landes  ist)  zusammes« 
gebracht  hatte,   einige  in  die  Hände,   worans 
ich   die    Einwohner •  der    reinen    Ele- 
mente   kennen  lernte;    eine  Art  von  Mittd- 
wesen  zwischen  Geistern  und '  Menschen,  die, 
so  bald  ich  duröh  diese  Schriften  mit  ihnen  be» 
■  kannt  wurde,  einen  ganz  andern  Reitz  für  mich 
hatten/  als    die   aus   gröberiii  Ton  'gebildeten 
fbhen    Einwohner    von    Armorika.      Urtheik 
selbst,   ob  das,   was    ich    aus   diesen  Qurilen 
▼on  «der  hphen  Schönheit  und   Vollkommen*' 
heit  der   elementarischen  Nyinfen  er- 
fuhr, geschickt  war,  meine  Abneigung  gegen 
die  Töchter    meines   Landes    zu  vermindern i 
und   ob,  < nachdem   ieh   von   der  Möglichkeit^ 
zur  Gemeinschaft  und  sogar  zu  den  intiigstea 
Verbindungen  mit   diesem    herrlichen    WeieB' 
zu  gelangen;    versichert  w4r,     etwas   natitr« 
lieber  seyn   konnte,     als*  die   EntschK^fktmgi 
die    kh    von    meinem    Tieifeehiium '  Jaht  an 
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£if8^,  ^  allem  Umgiwig  n^t  ^«rt>  Töchtern  der 
Ti/ltnsldien' za  entsagen,  um'durch -die  |>üitkt- 
lioWd  '^Biobftchtunr  »Her  Vowchliften  der"' 
"W«!««»^  mich  de«  lioken  Glückes,  vielleicbt 
^ereiüst  von  einer  Sylftde  oder'Salamändrin 
geliefet  eu  werden,  föhig  und  würdig  zn 
.'ihabhen.  * 

M'eine    Mutter^     eine  ^  Frau    von    grofiet 
-Schönheit   und    Tugend,    und   ineine   einzige 
-Schwester,  ein  junges  Mädchen,   dia  ein  Ab- 
druck ihrer  Mutter  schien^  waren  ganz  allein 
-Von  diesem  Oelühde- ausgenommen :   die  erste, 
weil  idi  mich  überredete,  dafs  sie  selbst  ,eii^ei ,. 
dieser  höhern   Wesen   se^;    als    woraik  liii^h 
ihre-^  groCsen'  Vorzüge  vor  allen  Weibern ,  die- 
-ich  je   geiehen   hatte,    'cind   die   aufserordent- 
■Jiche  Achtung,  die  ihr  ein  so  "grofBer  Weiser, 
dls  mein  Vater   bezeigte,    gar    nicht   zvi^eifblü 
-Jiefsen.     Da   mit  die   Erziehung,   die  iiih    ia 
«finem     eitiSamen     Druidenhaus     erhielt,     dal 
Vergnügen  sie   zo   sehen   nur   selten  und  auF 
.ktitae  Zeit  ^laüWe,    so   b^estigte   sich  dies« 
IVleiiMig   Tun   so  mehr    in  meinem  Oemütfae; 
iHid .  indem   ich   in    dieser  in   gleichem  6nid% 
'  majestätischen    und   liebreitzenden   Frau    e?ne 
Sylfide  6>ah,   erhielten^  die  Ideen,    die   sidi 
in  meiner  Fantasie  von  diesen  geistigen  Schöi^ 
-heiteii   bildeten,   mehr  Bestimmtheit  tind  Le« 
b8n,^uod  wirkteil  um  ^o  viel«  stärker  auf  meil\ 
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Hdrs,  ab  sie  oluie  4Mb  bätteH  thiui  kSoneii. 
pie  KeimtuweY  die  icik  ans  der  Gctchichw» 
^liron  den  yerderbteh/ Sitten  der  Weiber  ia  dem 
Hauptstädten  der  Wek  bekAm.;  tragen  nicht 
wenig  daastt  bey,  meine  Abneigung,  vqu  den 
£iirdetoelit^  su  unterh^en.  Dieae  wurde 
endlich  zu  Einern  b^yjiahe  körperlichen  £kal; 
ap  df£i  es,  ab  ich  siebs^ebi^  bia.  achtsebn  Jabxa 
luttte»  tinmöglich  w^y'mich  dabin:  asu  briih 
gen;  nur.  ei^  Viertelstunde  in  einer  Frauen- 
fliom»efgesel)scba£t  austadauera* 

Mein  Vater  s^ea  diese,  seltsame  Wea- 
4ung«meiner,,.Fanta8ie  (wie  er  es  nannjte)  le 
bald  er  «ie  gewahr  wurde,  ssn  ihiftbilligeny  utA 
mit  all^ey  Gründen  eu  bestreiten;  und  meine 
Schwester  erlaubte  sich  bey  allen  Gelegenbei- 
.ien  iib^  meine  Unempfindlicbkeit .,  su  scbei- 
ßonf  -^tkA  mir  mit  der  Racbe  ihrea  Geschledm 
Kfi  drohen:  .aber  beides  wirkte  keine, Vecan» 
deoxn^  ia  meiner  Denkungsart. .  Vhtk  nieinev 
Vater  glaubte  ioh^  de£»  er  mich  hieb  auf  die 
Probe  stellea  woUie:  und  nieine  8chweHe(i 
wiewoU  ich  sie  airtUch  liebte,  vetiobck» 
wanig  übet  mich,  weil  sie  durch  ihre  Vff- 
bindungen  mit  vecfchiedenen  Erdecöckani 
elles  Recht  ai^  ineia:  engeres'  Vertraueni  ▼«* 
wirkt  hatte. 

£a  sind  nun  ungeßhr  acht  oder  neun  Wa* 
ipbeA  t  «lU  «kb  md  eiatw  der  einaamon  Spioia: 


r 

^ginge,  lue  ich  siiweileB  in  ilesen  G^poniii^ 
joache^  eina  nahe  hej^xtax  im  Gebüsch* auf- 
fliegende Taube  von  nngeiwdhnlieher  SchöiiC^ 
keit  verleiiele  y  ihr  natjhzugeh^ ,  inJeiti  ri^ 
ae  zahm  schien  ^  so  niedrige  und  kurise  Sfitai 
inachte,  uod  sich  so  «It  wieder,  gani-  |i<ib^ 
vor  mir  üBederliefs ,  dafs  ich  hoffte,  sie  wutdia 
aioh  ¥on  min  £sngen  lassen.'  Sid  achion  si^ 
eine  X>ust  daraus  sii  -  machen ,  miaÜ  in  ^neA 
UrndnAg  rtnk  aipi^e^j^'bisvdniy 'tausend  Sohrittei^' 
am  ]üreise '  herunr  zu  fühaen,  his  ich  sie  end«^ 
iich  t  dm  die  Nacht  herein^  brath ,  gaiiz  aus  den 
Augen  Terlor,  ' 

Ich  befand  mich  in  einer  so  wilden  EanÖde, 
^  daCs  ich,  uiigeaehtet  sie  nicht  sehr  weit  ron 
-dem  Schlosse  des  Druiden,  meines  Vatetts,  ^nt« 
f emt  seyn  konnte,  mich  nicht  erinnerte,  jemaMs 
ao   tief  iii   den  Wald  eingedrungen   au  Seyn. 
Es  war  schoil  zu  dunkel,  um  mich  wieder  heraus 
zu  finden^  und  ich  sali  mich  blols  nach^rgen4 
einem  Obdach  bder  einer  Höhle  iim,   ^o  ic];i 
die  Nacht,  die  um  diese  Zeit  sehr  kun;  warj 
zubringen  köni^te;    als   ich   auf  einmahl  dem 
£iagang  dieses  nehmlichcn  Thurmes,  worjin  wir 
UAS    jetzt    befinden,    gegenüber   stand/      Ifjb 
glaubte  einen  hellen  Schein   in   dem  mittlem 
■  Theile  des  Thurmes   zu  sehen  $   und  wiewohl 
die    ode    Stille,    die    in    und    um    denselben 
keccschte,  mir  einiges  Grauen  erweckte,    so 
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g«|i^nn  docb  4ie  Neuser  die  Oberhand*  lA 
^ii}g  :  bln^üi-;  ^.  eiae:;  über  deia  Kuigang  der 
^J\Tßpjp!ß  ^ogende^vX^onpewie»  mir  dem  Weg; 
lf.h  «fttipg  hluauE ,  •  und  i  'kank  'epdtich^  -  m  *  dieses 
Qemach^  welcbes  ich)  von  einer  Ait  von  Maar« 
^enrölbe  beleuchte^  fand,  ohne  su  selben«  wo- 
duiroU  dieser  Glanx:  •  ikervorgebracht .  wiiode.  In 
4er  Tbat  hatte"icb:r  keine  Zeit^  mieh'  darnach 
jUil^^Usqbe»;  de^n  Am  junge  Daate^'^dle  auf 
jli^Mill^  Hub^betke-'acUtunmerte'^.  teselte  uei- 
.1^^  Blick  beym  ,  «raten^  Eintritt*  Ein  langet 
fev^Gf^rhnes  Gfiwaod.Von  dünnet  Seide  hüüke 
'»ie  bift  zu  den  Füfsen  ein.  Et  war  nadi 
Griecfaisqher  Weise  gefaltet,  und  mit  einem 
bcI^imjBiemdien  Gürtel  unter  dem  Busen  xusao»- 
ji;ien  gehalten,  dessen  Schönheit  ein  purpur- 
£arhnet .  Schleier,  der  ihr  Gesicht  Kedecbe, 
jBehr  en'athcn  als  sehen  Ueti.  •«-««     .:.v 

Eine  der  vermummten.  Personen  im  Vof- 
*  sahl  flüsterte  bey  diesen  "Worten  der  andern 
Äu;  nun  ists  hohe  Zelt  unsers  Weg€is  wi 
^eben^  —  Hiermit  stand  sie  leise  auf,  schlich 
^$ich  mit  einer  kleinen  Flasche,  die.  sie  unter 
ihrem  Mantel  hervor  zog,  in.  den  .obe^n  Theil 
*defc  Thurmes ,  kam  aber  bald  wieder  zürucl, 
nnd  stahl  sich  mit  der  andern  vermummten 
"IVrjJOn  eben  so  unvermerkt  wieder  weg  aU 
ftic  gckomiTien  -waren,      " 
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Ein  'Grieche  ( fuhr  Aer  Jün^iÄg  ivoiil , 
utjne  fort^  würde  -  geglaubt  ^aben  in  dbii 
ilafgemacK  der  Aurora  gekommeik  ^u  B0yn7 
mir  lieb  das -was  ich  ^alu -/und  fühlte  kei«^  . 
i  andern  Gedanken  entstehen,  aU  .dab  kh 
e  dieser  liimmlUchen  Nyiüfciii  «ror  anir  s^hei, 
'en  l^fse  Idee  seit  m^hi^ii- Jahren  hio« 
glieh  '  gewesen  -war  jedem« 'fiindnsck ,  wd-» 
;n  irdisdie  ^  -Schönheiten  alif  ibeine  SammaL 
tten  machen  -können,  ^  das  ^  Giegenwicht  wt 
Iten.  Die  unbeschreiblichen  Kmpfindungen^ 
i  ihr  Anblick  mir  einflöfste,  erhöhten  diesen 
danken  gar^bald  zur  Gewifahdt^  Es  > war 
i-  süfs  TCFwinties  Gemisch  von  ganz  neueii 
j  gefühlten  Regungen ,  ein  blitzschnelles  Ah-»r 
ichseln  Ton  Glnth  und  jFrost,  ron  Grauen 
d  Entzüdken,  wofür  ^ie  menschliche  Natuc 
ine  Bilder  und  die  Spirache  keine»  Worte  - 
ts  Es  würde  also  vergehehs  seyn^  liebciC.' 
mandyas»  wenn  ich  versuchen  wollte  dit» 
l)esch  reiben ,  —    ^  :.-'     ,-' 

„Und  unnöthig  dazu,  fiel  ihitK  Osmnn* 
ras  ein;  denn  was  du  fühltest,  kann  nicht 
fserordentlicher ,  nicht  xciner  noch  störkep 
wescn  seyn  y  als  was  ich  beym  ersten  An*« 
^k  meiner  bezaubernden  Bildsäule  empfand/^  1 

Der  Jüngling  vom  Thurme  virar  im  ^egriiE  ^ 
liras    hierauf   zu   sagen,    a\»  eine   plötzliche 
manung  ea  auf  seinen  Lippe^  zurück  hielt«  "^ 
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I>a'-ha»t  Hecht  y  fiihr  ier  liacli  einer  klaiaea 
pMue  fort;  solche  Erfahrungen  lassen  sich 
weder  heschieihen    npch    vergkicheo.      Wer 

'  sie  heKhrmheii  ^ill^  setzt  seinen  Zuhörer, in 
den  Fall»  entweder  gar  nichts  su  denken^  odef 
das,  wAs  et  «elbst  iiv  dieser  Art  erfahren  hat, 

.  aum  Bild  und  Mafiie  dessen,  was  der  anders 
erfahr,  «n  mathem  Dn  mülseest  nidit  noc 
Miirneinem  Platae,  dumülstesti-ch  selbst 
gewesen  seyii,  um  .  die  .unh^chacibliche  Lei« 
d«^iischaft  zu  begreifen,  die  diese  '  gdtthche 
Schone,  sogar  in  ihrem  ScUuiiunery  und  in 
einer  Verhälkuig,  die  den  gtöÜBten  Hxeil  ihref 

.  ReitBungen  verbarg,  in  mir  zu  erscl^affeA 
l»hig  war.     •.     '     ;. 

'  Osmandyas^  der  (mit  alhur  seiner  Schwir* 
meipey  für  eine  Bildsäulie)  melir  Filosof  war 
srk  man  ihni  zutrauen  sollte,  lädbeke  dem 
Jüngling  Tom  Thurme  stillen  Beyfall  zu,  und 
dieser  fuhr '  in  seiner  Erzählung  folgeudtl 
Mafsen  fort.  ,  .  -  • 

'  £s  giebt  Gefühle^  die  s^  rein  und  ein£ac1i 
itind  und  die  Seele  so  ganz  erfüllen,  dafs  tia 
allen  Begriff  von  Zeit  au^schliie/sen.  .  Dasjei 

.  nige^  in  wekhes  die  mein  ige  zjerflofs,  indcn 
ich,  allmäblicb  Jkühner^  mit  leisem  Tritt  uad 
zurück  gehaltnem  xlthem  der  sc^lummeraden 
Göttin  mich  uaheirte  und  in  woiinevollein  xia« 
schauen  UttheiweglÄch  vmriliz  stände  ^ war  ohatf 
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fEw^ifal  von  dieser  Art :  denn  ich  kann  nicht  ' 
\9ageny.Qh  ich  eine  oder  zwey  Stunden  oder 
Aoch  länger  in  dieser  £ntzü<^kung  verharrte  4 
^ber  aU  die  hin^mUsche  ,  Erscheii^ung  wied^ 
verschwunden  war,  schien  es/ mir  nur  ei|i 
Jlugenblick  gewesen  eu  seyn,  \ 

Armor  Freund!     rief    Osmandyaji:    so 
war  es  nur  ^in  Traum'? 

Du  irrest  weit,  mein  Lieber,   antwortete 
ider.  andere;  aber  sie  eifwachte,    richtete  sich 
|iuf,  betrachtete  mich  eihige  Augenblicke  mi^ 
Vecwunderuiig,   und,  indem  sie  mit  der  lin*' 
ken  Hand    eine  Bewegung   machte,    die    zu 
schnell  war  als    dafs   ich   sie    deutlich    hatte 
^eben  können,  schwand  sie  aus  meinen  Augen«  . 
Ich.  stand  von  der   dichtesten  Finsternifs   umr 
geben,   und  w^ürde  vor  Schrecken  su  Boden 
gesunken  seyn,  wenn  ich  nicht,   eben  da  ich 
die  Besinnung  zu  verlieren  anfing,    von  un-  . 
sichiiMren  Annen   aufgehulten  worden  wäre« 
Als  ich  wieder  su  mir  selbst  kam,  fand   ich 
mich   auf  eben  dem  Ruhebette,   wo   ich  die   ' 
Dame  liegen  gesehen  hatte;  «der  anbrechende. 
tag  waicf  eine  schwache  {lelle  durch  das  ge^  , 
färbte  Glasfenster ;    ich  sah  ini<;h  volL  Erstau- 
nen tun,  und  erkannte  den  Ort;  aber  ron  ihr 
war  keine  Spur  mehr  übtig,  als  ihr  BUd'daü 
seh  in  meiner  Seele  fand,  und  das  neue  W^ 
«en  des  sie  asir  gegeben  hatten 


/ 


58ft  Die    Sj^l amaiidAiK' 

Ich  verlieb  dal  Tkufiti ,   uüd  kehrte  nad 

I  Hause  V  wo  mein  Aufsenbleihea  einige  Unrulie 

'  Verursacht  hatte.     Irh  erzählte,    wie  ich  mich 

Verspätet «    und   endlich    von    tingefahr,  eineft 

Thurm^  im    Walde,  gefunden,     wo    ich    die 

Nacht  wenigstens  bequemer  als  im  Walde  zuge»' 

f>racbt  hätte:   aber  von  dem,  was  mir  darin  be* 

.  gegnet  war,  lieb  ich  mir,  nichts  merken.     Ni^ 

mand  wufste  etwas   von  einem   aolchen  Tbur« 

üi^$    aber  jedermann  wolhe  eine  seltsame  Ver- 

Hnderung    in    meinem    Gesichte    w^ahmehu\eii|' 

und  beunruhigte    mich   mit'  der  Vermuthungi 

dafs  mir  etwds   aüfserordentliches    zugestobea  » 

äeyn  müsse.    / 

Ich   machte   mich   los   so   gut   ich  konnte^ 
lind   brachte   den  Tag   in  Betrachtungen   ut« 
mein   wundert' olles  Abenteuer   zu.  *  Die  Mei^ 
nung,   worin  man  war,    dafs    ich  die  vergan» 
^ene' Nacht   schlecht- geruliet   hätte,    gab  mir 
einen  Voiwänd,   mich  früher  als   gewölmlicb 
schlafen    bu    legen«      Ich    fand    Mittel    mich 
heimlich  davon  zu  machen,    eilte  dem  Walde 
fcu,  und  suchte,   so ^ gut  es   in    der   Dämme- 
nwg  möglich  war,  deu  Weg,  dar  mich  gestera 
^um    Thurme    geführt    hatte:     alier,    da    die 
Dujücelheit  immer  zunahm,  würde  mirs  schwer« 
lieh  gelungen  seyn  ihn  zu  finden,    vrenn  ich 
nicht  ein  paar  hundert  Schritte  vor  mir  ein  Licht 
wahrgehommeu    hütte,     dem    ich    su    folgea 
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h.  'B^  bewegte  sich  imine^.  ror  röic  4 
nd  brachte  mich  auf  einem  ^iriel  kür-  ^^ 
^eg  so  nahe  an  meinen  Thurm ,  dafs 
i,  wiewohl  ^as  Licht  verichwand,  um 
igec'-veifehlen  konnte,  weil  der  Mond 
:hen  aufgegangen  war,  und  durch-  eine 
g  im  Gebüsch  eineii  hellen  Glanis  au£ 
Theil  der  Ruinen  waxf,  woraus  der 
hervorragte. 

lle    dir   vor,    wie   mir   ward,    als   ich, 
iX  Entfernung  von  zwanzig,  bis  dreyfsig 
en,    auf  einem  Stück   einer  umgestürz- 
ule   die   nehmliche  Dame   sitzend  fand.   , 
in  der  vorigen  Nacht  auf  dem  Ruho 
esehen   hatte.      Ihr   Anzug   war    ebea 
I    auCser  dafs  ihr  zurück  geschlagener 
I  wiewphl  ich  noch  zu^fern  war  ihre 
iüge   deutlich  zu   erkennen,  mir   dea 
\  Kopf  zeigte,   den  ick  jemahls  gese- 
liaben   glaubte.      Sie   safs    auf  Uxren 
jrm    gestützt,     und    sah    nach    deit| 
IS   ob   sie   das  Bild   eines   Guliebteu 
ne.       Def    unwiderstehliche    Reitz, 
|ete  Stellung   gab,   würde   mich    ia 
Eile   zu    ilireu  FüTsen  hingeworfen 
Wn    nicht     zu^   gleicher    Z6it    dies 
itr  Gestalt ,    nebst   dem  Gedanken 
]ß{e  wari    mich   zurück  geschreckt 


'i 


und   in  ehrfurphtstfllter  Entfisnmng  ^li*Iteii 
hätte.    . 

So  1>ald  sie  mich  gewahr  vmrde,'  hüllte 
lie  lieh   ein,    und  stand   auf^    mir   entgegen 
tu  gehen.   -^     Suchest  du  hier  jemand»*  Klo« 
dionf    fragte  sie   mit  einer  Stimme,    die  in 
meinet  Seele  wiederJdang.    —     Wen    könnte 
ich  luer  suchen  als   dich  seibat?    anturoitete 
i£h^  *-  Ist  dieliB  Schmeicheley  oder'Empfinduag 
'  deines  Herzens  ?    erWiedertfe '  sie  lächelnd.  — 
£in  Blick  in  meine  Seele ,  versetzte  ich,  trurde 
lUr  diese  Frage  am  besten  beantworten;    denn 
seit  deiÄ  gcstiigen  Abend,  der  mir  die  Woone 
dich 'zu  sehen  vcrsdhaffte,    hat  dein  Bild  alle 
Spuren  anderer  Eindrücke  in  ihr  ausgelöscht  — 
t)as   Ist  viei,  spraY:h   sie^.  für  eine   Bekannt- 
schaft, die  wenigstens  von  deiner  Seite,  nodi 
io   jung   und   im  vollständig    ist.     Denn ,    wts 
&ich  betrHTt,   so  mu/s  ich  gestehen,    der  Z» 
Fall    war   mir  günstiger    als    dir:     ich   kenna 
wich   schon   lange;    und  wenn    du   dich   mit 
Iki einen   Augen  sehen  könntest,    so   würdest 
du   in   dieser   Versicherung   die  Antw^ort  aitf 
die  deinige  linden. 

Ich  warf  mich  su  ihren  Füfsen,  und  kulki 
ihne  dargebotne  wunderschöne  Hand  in  eineoi 
Taumel  von  Liebe  und  Entzücken.  Was  ich 
ihr  in  diesem  Zustande  sagte,  ireiia  ich  selljlt 
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tticht:     ftber    sie    fand   iür    gut«  uiitfh  hald- 
moglichat  wieder  au   wir  selbst  feu  briagteit. 
Sie   hieb  mich   eofstehen,   und  fahrte  micb, 
wei) '  die    Nacht    ungewöhnlich    schön    und 
werin  wetf  in  die  Gegend  hinter  den  Rainen^ 
die,  bey  sUer  ihtf?  Anmuth  und  scheinbaren 
f*reyheit  dei^  Natur,    au  viel  Geschmack  und 
Harmonie    in    den  .  mannigfaltigen     Theilen, 
woraus  sie   zusammen   gesetzt  war,   verrieth, 
um   die  verschönernde  Hand   der  Kunst  ver* 
bergen. Bu  können.       Wir  irrten  durch  Lust- 
gange   Von  wphlriechenden    Gebüschen ,    die 
uns  'bald  au  groben  mit  Blumeqrändem   ein« 
gefabten  Rasenplätzen,  bald  auf  einem   sanft 
steigenden  Pfade  au  holfen   mit  Bäumen   und 
Strauchwerk  bewachsenen  Felsenwanden  führ- 
ten,  WQ,  wir   uns  unvermerkt   eingeschlossen 
fanden,  bald  in  kleine  Thaler,  wo  murmelnde 
Quellen    sich  ^awischen    zerstreuten    Daumen 
iini  leichten  Gebüschen  schlingelten ,  und  au- 
letzt  in  einen  Kanal  zusammen   flössen,   wel- 
cher dem  Ganzen  die  Gestalt  einer  Halbinsel 
gab,     die     mit    allen     ihren    abwechselnden 
Schönheiten,   in    der  magischen  Beleuchtung 
des  Mondscheins,     bey  der   heitersten    Luft 
und  an  Arme^der  Göttin  meines  Herzen^,  so 
sonderbire  Eindrücke  auf  meine  Sinne  machte, 
dab  ich  mich  in  eine  Gegend  des  Feenlandes 
versetzt  Raubte:   ein  Qedanke^    der  in  diesei 
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Lage  um  aa  natiirficher  war,  weil  ich  mk 
*  sieht  erklaren  konnte,  .wie  em  ^o  reitsenHec 
Ort,  der  ao  nahe  an  d^m  ScUo^ae  meines  Ya» 
teta  zu  liegen  schien,,  mir  bis  su  ,dieaer  Stunde 
hatte  veiborgen  bleiben   können* 

Meine  schöne  Unbekannte  unterhielt  micbf 
Indexen  wir  in  diesen  Zaubergarten  bald  um* 
her  irrten,   bald  auf  eine  Moosbank  oder  un- 
ter eine  lieblich  dämmernde  Lanbe  uns  seti» 
ten,     mit  tausend  angenehmen  Dingen,    auf 
eine  Art,   die  mir   von   der  Schönheit   ibrei 
"Geistes   und   von   dem  Umfang   ihrer    Kennt* 
nisse  die  gröfste' Meinung  gab,  und  mit  einer 
so  einnehmenden   OfCenheit  und    Vertraulich- 
keit, als  ob  wir  uns   immer   gekannt   bitten. 
fiodlich    kamen   wir  mittelst   einer   über  den 
Kanal   geworfenen  Brücke   in   den   Wald  sn* 
rück,  und  auf  einmahl  {iand  ich  micli  wieder 
den  Trümmern   und    dem    Thurm   gegenüber, 
J  wo  ich  sie  angetroiten  hatte«       Die  Morgen- 
röthe  war  nun  im  Anbn^ch.     Wir  müssen  not  . 
trennen,  sagte  die  Unbekannte;    aber^,  weoo 
dir  meine  Gesellschaft  angenehm  geweser  isti 
^so  steht   es  bey  dir,   mich  so   oft  du  willst 
um  die  nehpilicbe  Stunde   wie.  heute  in  die- 
sem  Thurme  su  finden.     Und   hiermit  führte 
sie  mich  von  einer  andern  Seite  an  den  Ein* 
gang     eines.  1  durch     den '    Wald    gehanenen 
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Weges,  itt  iütch  einige  KrüinimiDgeii  nlich  in' 
«Ireniger  aIs  einet  Viertelstunde  nach  meiner 
Wohnung  Bttrfick  brachte«  Sie  begleitete  mich 
eine.  Zeit  laxig,  und  versehwand  so  nfiver- 
merkt  y  däfs  ich  Ibinige  Schritte  fortglpg,  eV 
ich  gewaht  wurde  dals  aie    mich    rerlasaen 

hatte.  ^ 

•  •  •  > 

Ich  brauche  dir  nicbt  au  aägen,  liebet 
Oamitaclyas ,  ob  ich  von  der  £rlaubai(s  ^  die 
Air' meine  wundervoUe  UnUdhannte^  gab,  Ge« 
brauch  tnncbte*  •  Olacklicher  Weise  schiei» 
wed'er  mein  Vater  noch  sonst  jemand  von  un- 
term Hanse  auf  mein  Thun  und  Lassen  Achb 
2n  haben/  Ich  schtitate  bald  ^  Spasiergatige^ 
Bald  die  Jagd ,  bald  Besocfae  in  der  NadifaAr^ 
ichaft  vor^  j^m  mein,  nächtliches  Anfsen blei- 
ben ati  beschönigen ;  und  man  beruhigte  sich 
8amit^  ohne  genauer  nachaofragen ,  oder  sich 
darüber  au  wuildern,  dafs  .ich  gewöhnlich 
äie  erste  Hälfte  des  Tsges  'Veisohlief,  und 
,  alle  Nächte  abwesend  war^ 

i       ^   '  ... 

Auf  diese  Weise  l>raciite  icii  etliclie  Wo- 
chen  lang  in  dem  geheimen  Umgang  mit  mei« 
ner  tJnbekailnten  wahre  Götternachte  aü.  tcti 
durfte  ihr  alles  sagen  was  ich  füt  sie  empfand; 
Se  Hefs  shieh*  hinwieder  in  ihrer  Seele  lesen  :> 
nnl  wiewohl  Ineifie  "Ehrfacht  und  ihre  nia)es- 
ütiaobe    Sittsamkeit    meine  Bej^rden  in  ad 
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engen  Schnaken  hielten, defs  eineVestelin  aber 
dat  WM  sie  .mir  bewilligte  nicht  hätte  erro- 
then  dürfen^  so  wnfite  sie  doch  den  klein- 
sten Gnnstbeseigung^  so  ^iel  Werth  und  Be- 
'  dentung  zu  geben,  und  wir  ,so  unierschöpf- 
lich  «n  Unterhaltung,  Wita  und  guter  Ldiuiie, 
dalf  ich  ihich  für  den  glucklichsten  aller  Sterb- 
lichen hielt. 

Sie  entdeckte  mir  in  diesen   Stunden  der 
kartlichen  Vertraulichkeit,    dals   sie   von  de« 
ersten  Augenblicke«  da  sie  mich  gesahen,  be» 
schlössen  habe,  mich  aup.  Meister  ihres  Her« 
setas  und   ihrer   Person  «u   machen ,    wofeni 
t      sie  inich  dessen  bey  näherer  Erforschung  mei* 
aes  Karakters  .würdig  finde.^      Sie   g^iand, 
dab  meine  Abneigung  von  den  |Erdetdeht0ra 
und  meine   Farteylidikeit^ür  die   elementari* 
sehen  Schönen  mir  kein  kleines  Verdienst  ia 
ihren  Augen  gegeben  habe:  indessen  befaarrte 
sie  doch  darauf,    mir  au^- ihrem  Nahmen,  nnl 
Stande  ein  Geheimnifs  zu  inacheD ,  bia  Siegs* 
nugsame  Ursache  natte,   von  der   Aüfricbtig- 
keit  und  Beständigkeit  meiner  liiebe  eine  bes* 
sere  Meifinng   au   fassen,    als 'die   Liehe  der 
Männer  gewöhnlich  verdiene. 

Da  ich  sie  wirklich  über  alles  liebte,  P 
•war  es  mir  leicht,  mieh  au  jeder  Probe  so 
'Erbieten»  auf  welche  sie  meine  Treue  stJleB 
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l  - 

wollte :  aber  ao  grob  wir  meine  Ehrerbietung 
,  für  flie,  und  meine  ^nrcht  durcb  allao  fea- 
rige  Begierden  die'sarte  Empfindltcbkeit.  eine« 
Wesens  ihrer  Gattuiig  sn  erschrecken ,  ds(s 
ich  es  nicht  wagte »  sie  mn  Abkursüng  Mner 
Frobeseit,  die  mir  eben  so  unnÖtfaig  ah  be- 
schwerlich vorkam ,  «n  bitten.  ^<^sr'  des  ver« 
hafsten  Schleiers»  der  mir  aoeh  immer  mehr 
als  dip  Hälfte  ihres  Gesichtes  verbarg,  #|irde 
Bor  mit  grofser  Behntsamkeit  erwähnt*  »Denn 
da  sie  sich  über  die  Proben »  anf  welche  sie 
meine  Zärtlichkeit  stellen  wollte ,%  nicht  deut^ 
lieh  erklärte :  wer  sagte  mir ,  ob  nicht  gerade 
diefs  eine  Probe  war,  woraus  sie  aeh^n  wolltet 
wie  weit^  ich  meine  Gefälligkeit  gegen  ihf» 
kleinen  GrilV^n  oder  Eigenheiten  su  treibeu 
fähig 


Es  waren  nun  vogefähr  vier  bis  fünf  Wo- 
chen verflossen,  seitdem  meine  Liebe  su  der 
schönen  Unbekannten,  wiewohl  beynahe  blofs 
"mit  geistiger  Speise  genährt,  taglich  zuge^ 
nommen  und  endlich  die  ganse  Starke  der 
feurigsten  Leidenschaft  gewoonen^  hatte;  als 
ich  sie  /insmahls,  gegen  ihre  bisherige  Ge- 
wohnheit,  weder'  unter  de)»  frommem,  noch 
ii^  irgend  einer  Laube  oder  e.inem  kleinen 
^  Tempel  des  Zanbergartens ,  sonderii  im  Thurm 
auf  dem  nehmlicheji  Ruhebette  fand,  wo  ich 
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sie  sunt  ersten  Mahl  gesehen  liatte.  Ejq 
kleiner  Re^en,  «1er  diesen 'Abend  gefallen  war, 
hatte  sie  (wie  sie  sagte)  befürchten  lassen, 
dals  mir  die  Lnft  im  Freyen  'nachtheilig  aeyn 
konnte;  und  sie  schien  übrigens  hier  eben  so 
wehig  von  meiner  Leidenschafe  su  besorgen, 
als  an  den  Orten,  wo  wir  bisher  alle  Machta 
einige  Stunden  beysammen  gewesen  waren. 

IVfbin   ehrerbietiges   Beträgen   rechtfertigte 
ihr  Vertrauen:  indels  wnrde  doch  unsere  Un- 
terredung unvermerkt  Bartlicher  als  sie  jemahli 
gewesen  war.     Sie  selbst  schien  es  mir  mehr 
isls   gewöhnlich   an   seynj     ihr  Ton   war  dia 
Stimme  der  Liebe ,  und  dar  schöne  Feaer  iht 
rer  Augen  blitste  durch  den  doppelten  Schleier, 
der  von  ihrer   Stirne   auf  ihren  Busen   hersb 
hing.      Ich    sprach   mit    Entsucken    von   des 
Wonne  der  Liebe  und  von  den  HoSinungeo, 
SU  welchen  sie  mich  aufgeniuntert  hatte;  un4 
sum  ersten  Mahl  wagte  ichs,  ihr  in  den  sart- 
lichsteo  Ausdrücken  eine  Ungeduld  au  aeigen^ 
von   welcher  sie   nicht  beleidigt  ^n    werdeii 
schien,     r^ur  noch  sieben  Tage ,  sagte  sie  — 
Sieben  Jahrhiihder^ !    rief  ich,  {nd^m  ich  wß 
ihren  Füfsen  Hei. 

Sie  liefs  sich  endlich  erbitten,  die  sieben 
Tage  f^uf  ^rey  au  vernriindern.  Schenke,  sagte 
sie .  mit  eiifitm  gerührten  bittenden  Tone ,  noch 
diese  drey  Tuge   meiner  Furcht   einen  Uabe* 
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atindlgen  glücklich  za  machen.  Da  ^albat, 
fuhr  sie  fort,  wende  diese  Zeit  dasn  an,  dein 
Her»  SU  prüfen,  ob  da  einer  so  reinen,  so 
getreuen,  so  standhaften  Liebe  fähig  bist^  als 
die  Wesen  meiner  Gattong  von.  ibren  Lieb« 
habem  fordern.  Denke  nicht,  >dab  diese  Pra« 
fung  überflüssig  sey,  und  rechne  nicht  auf 
die  Zärtlichkeit  meines  Hersens,  wenn  da  jo* 
mahls  fähig  wärest  mir  ungetrea  su  werden. 
Sie  Würäe  'mir  ^war  keine  grausame  Rache 
erlauben  t  aber  niemahls  würdest  du  mich 
wiadev  sehen.  Ich  athme  nur  für '  dich ;  aber 
ieh  verlange  dagegen,  da£i  dein  Hers  mir 
gans  und  allein  angehöre*  Glaubst  du,  daia 
mein  Besits  eines  solchen  Opfers  werth^  sey* 
und  findest  du  dich  flhig  in  jeder  Probe  rüh|ii* 
lieh  SU  bestehen:  so  komm  in  der  dritten 
Nscht  nach  dieser  wieder  hierher,  und  lafii 
«ns  die  Schwüre  einer  ewigen  Treue  g^gea 
einander  auswechseln«  Aber  heute  verlaA 
mi^h,  Klodion! 

Verlang  es  nicht,  Itiigi^betete  Befaervscheria 
meines  Hersens,  rief  ich  indem  ich' ihre  Knie 
nöit^der  feurigsten  Inbrunst  umarmte  i  lals- 
mich  hier  su  deinen  Füfsen  •»- 

In  diesem  Aagenbliisk  ersurb  die  sanbe» 
rische  Morgenröthe^  die  das  Zimmer  erfüllt 
hatte,  in  pechschwarse  Finstemils,  und  die 
achdne  Uiib^anatA  4f^av  meinen  Armen  eat* 


^ 


schlüpft.  Vergebens  flebte  ich  pir'  wiedec 
siebtbar  "su  werden,  vergebens  tappte  icb 
überall  nach  ihr  hernm:  sie  wer  ▼ertohwim* 
den,  nnd  ich  mufiste  mich,  wie  gransem  ich 
euch  diese  Prüfung  fand,  mit  der  Hoffiiang 
beruhigeft,  dals  ich  in  <frey  Tagen  die  reicb* 
ste  und  vollkommenste  Vergütung  für  den 
Schmers,  den  sie  piir  verursachtet  erhakea 
wätde,  /' 

Die  Zwischenzeit  awischen  dieser  imd  der 
dritten  Nscht  war  eine  Kluft  in  naeiaefli  L^ 
ben.  Ich  ei^istierte  blols  als  eine  Uhr,  wd' 
chu  Stunden,  Minuten  und  Sekunden  sablti. 
Unfer  lau|«f  Zahlen  kam  endlieh  doch  4« 
sehnlich  erwartete  Abend,  und  ich  eilte  fro- 
her als  gewöhnlich  dem  Walde  su«  Ahm^ 
wie  ea  auch  angegangen  seyn  mag,  ich  konat» 
den  Weg,  den  micb  die  Unbekannte  gelekit 
hatte,  nicht  wieder  finden,  wie  hartnackig 
ich  ihn  suchte«  Endlich  verirrte  ich  mich 
in  dem  Walde,  gerieth  anf  unbekannte  Wegf, 
\Mm  wieder  auruck  um  andere  au  suohen,  val 
Wfurde  endlich  von  der  Nacht  über£sUen,  ohas 
den  Thurm,  das  Ziel  meiner  ungeduldigstes 
Wünsche,  erreicht  au  haben« 

Zuletat  erblickte  ich  ein  Licht,  und  icb 
ging  ihm  nach,  in  der  festen  Hoffnung,  ^ab 
es  mich  wiader  auf.  den  reeb^n  Weg  bria- 
gen  werde*    Naohdem  m  mich  aiey^lich  lange 
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wie  in  einem  Labyrinth  benun  gefüibrt  bette» 
fand  ich  micbf  eo  viel  icb  im  Onnkeln  erben« 
nen  konnte ,  unter  dem  Fortal  eines  piicbti- 
gen  Palaeta. 

Ein  wohl  gekleideter  Qiener  .mit'  einer 
Fackel  in  der  Hand  kam  hörana.  betrachtete 
mich,  nnd  fngto  mit  Ehrerbietung:  Edler 
Herr,  ist  euer  Nähme  Klodion?  — «  Ich  wer 
nicht  gewohnt  meinen  Nahmen  sn  verlang« 
nen,  wie  aufiallend  mir  auch  die  Frage  vor» 
kam;  aber  kaum  bette  ich  mit  Ja  g^ntwor* 
tet,  so  wandte  sich  der  Diener,  und  flog  mit 
einem  Ausruf  der  lebhaftesten  Freude  in  den 
Faiast  suriick. 

In  wenigen  AugenUicken  öÄieten  atqh 
beide  Flügel  der  Pforte  1  aechs  schone  pxiob- 
lig  gekleidete  Jungfrauen,  denen  sechs  Skia* 
ven  eben  ao  viele  WacbsCskeln  vortrogen,  ka* 
nien  heraus,  hieiaen  mich  willkommen,  und 
ergriffen  ehretUetig  meine  Hiode,  um  mich 
in  den  Palast  hinein  sn  führen.  Ich  bat  sie 
um  Entschuldigung,  sagte  ihnen  ich  were 
irre  gegangen,  wäre  gans  und  gar.  nicht  an 
dem  Orte  wo  ich  erwartet  wurde»  und  könnte^ 
mich  hier  keinen  Augenblick  verweilen^  Ver* 
seihet  uns,  edler  Herr,  verSetate  eine  der 
Jungfrauen:  ihr  aeyd,  au  un^r  aller  Freude, 
an  dem  Orte,  wo  ihr  schon  Urnge  mit  Schmer* 
•en  erwartet  weraet! 
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'     Dieb  ist  anmdglichi   sagte  4cli;    ihr  spet« 
*  tet  meiner,    und   ich   habe  keine   Zeit  aäkh 
aufhalten  bu  lassen.^      Mit  diaaent  wollte  ich 
mich  eilends  dairon  machen :  aber  die  Sklaven 
versperrten    liiir  mit  ihren  Fackeln  den  Weg, 
die  Jungfrauen  warfen   sich   voTx  mir  auf  die 
Erde ,   und   die   älteste  tinter  ^  ihnen ,   welche 
'schon  gesprochen   hatte,   beschwor   mich  hej 
dem  Leben  meiner  Dame,  sie  nur  einen  Augen* 
Mick  aninfaoren.      Was  wir  vpn  euch  bitten, 
grobmüthiger  Ritter,  ssgte  sie,  ist  etwas  dal 
^  ihr  allein  vermögetf  p%  wird  euch 'keine  Vier* 
telstunde  aufhalten,     und  es   ist,     was  keio 
Maün  eures  Stahdes  und  Ansehena  dem  Fl^ 
hen   se  vieler   Unglücklichen   versagen   kann. 
Gewahret  uns  unsre  Bitte,   und   oieoiand  ia 
diesem  Palaste  soll   sich    unterstehen ,    euck 
einen  Augenblick  langer  als  ihr  wollet  au£m« 
halten.       Die  übrigen   fünf  Jungfrauen  vere^ 
nigten  sich   mit  der  ersten ,    mich   mit  thra- 
nennen  Augen  au  beschwören,  dafa  ich  midi 
erbitten   lassen  mochte;     tind    da    ich  'keine 
Möglichkeit  sah,    ihnen  ihre  Bitte  unter  soU 
eben  Umstinden   absuschlagen ,  und   längeres 
^^'ViTeigem  nur  äo  viel   verlorne  Zeit   mehr  ge* 
/wesen-  wäre,     so  folgte   ich  ihnen,    aiber  so 
anifsmathig  dab  ich  kaum  höflich  seyik  konnte, 
}n  das  Innere  des  Palastes. 
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Sic(  führten  mich  dnrch  eine-  hinge  stark 
erleucfateta  ^Gatterie»  u&d  durch  veYachiedene 
Zimmer, -wovon  das  leiste  ntir  von  einer  ein« 
aigei>  Lampe  schwach  erhellt  war.  Eine 
greise  Pforte  in  der  Mitte  desselben  führte  in 
ein  anderes,  und  au  beiden  Seiten  der  Pforte 
standen  zwey  Riesen  mit  ungehenein  Streifer 
kolben,  um  den  Eingang  jbu  bewachen.  Ick 
blieb  stehen  und  sah  die  Jungfrau,  die  iiKeine 
Führerin  war,  an;  denn  ich  war  unbewa& 
n^t :  aber  in  diesem  Augenblicke  fuhr  ein  feu- 
riger Drache ,  mit  einem  funkelnden  Schwefl 
im  Munde,  aus  der  Decke  vor  mir  herab i 
die  Jungfrau'  bat  mich,  dieses  mir  angedaohte 
Schwert  von  ihm  anannehmen  und  meinen 
Weg  EU  verfolgen.  Ich  gehorchte  ihr;  des 
Dcache  verschwand {  und  so  wie  ich,  das 
Schwert  um  meinen  Kopf  schwingend,  der 
'Pforte  nahte,  fielen  die  Riesen   au  Boden! 

^  Ich  trat  in  einen  schwars  ausgeschlagnen 
Sahl ,  in  dessen  Mitte  sich  aus  einer  hohen 
und  von  eii^^r  Menge  Pechpfannen  erleuchte« 
ten  Kuppel  ein  bleicher  Lichtstrom  herab 
aturate,  der  die  furchtbare  Dunkelheit  des 
Winde  nur  desto  anffiillender  machte.  Untet 
der  Koppel  stand  auf  einet  drey  Stufen  hohen 
Estrade  ein  groiser  mit  schwarzem  Samdiet 
beschlagener  Sarg.  Sechs  Mohren  mit  run« 
den  Schüraen   von  Goldatofi  um  die  Hüften^ 
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mit  feuerftrboen  Fedeiboschen  aof  dem  Kopfe 
und  mit  UoCmd  Sibaln,  in  .der  Faust,  Qm- 
rinjgttn  den  S«rg  in  drohender  Stellung:  abet 
kaum  blitzte  das  wundervolle  Schwert  in  mei- 
ner Hi|nd  in  ihre  Augen  ^  so  sanken  sie  n 
Boden  und  verschwanden.  Zwey  von  den 
Jungfrauen,  die  mich  hierher  begleitet  bat» 
ten,  stiegen  hinauf^  und  hoben  den  Deckd 
des-  Sarges  ab.  Oie|enige,  die  biaber  dtf 
Wort  gefuhrt  hatte ,  winkte  mir  keniufL 

loh  stieg  hinauf,  und  erblickte  in  den 
dumpfen  Lichte,  das  aus  der  Kuppel  auf  des 
Sarg  herab  fiel ,  eine  darin  liegende  Dame  voo 
ausnehmender  Schönheit,  mit  einem  Pfeile, 
der  l>is  aur  Hälfte  des  ^Schaftes  in  ihrer  li» 
ksn   Brust  steckte. 

Indem  ich  mit  Entsetaen  von  diesem  Ab* 
blick  surück  fuhr,  sprach  die  Jungfrau  n 
min  Ihr  sehet  hier  den  mitleidenswurdigeii 
Gegenstand)  dessen  Befreyung  euch  das  Schid[* 
aal  aufbehalten  hat.  Diese  junge  Oame,  a&* 
sre  Gebieterin,  hatte  das  Dngluck,  eise« 
Genius  von  groüier  M^cbt ,  wider  ihren  Wil- 
len, die  heftigste  und  lisrtnachigste  LieUes- 
schsft  einauflöben.  Ihr  Abscheu  vor  ihm  wir 
so  grofs  als  seine  Liebe ;  denn  er  ist  das  lii&* 
liebste  aller  Wesep,  wie  sie  das  lieben8Wtt^ 
digste  ist.  Nachdem  er  ,  sie  lange  vergebens 
mit  seinen   verhalsten  Anmalsungen   gequilt» 
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«»d  nie  etwas  andrem  ab  ,^ct  eaitacUMAenitaA 
£rJt1aningeii..ihrea   iiiuib#vwiodlichen   WMeiEt- 
wiUena  von  ibr  beUanffbaltett  J^oDtten«   vef^ 
wandelte  aipb  endlich  .e^inii  Liebe   in  Wnt^ 
Er  biacbte   ^e  mt,.0Bwak  in   dieaen    Sahl 
legte  aie  in  ^iMaa^fifKI^  xinn^  8tie&  ibr  mit  ' 
eignem :  Handi  i^ieaen:  ^f^i  hi  die  Bmst« '     Seit 
mehr  aU^  einem  JabiW  -Jkonunt  er  alle  Morgen 
und  siebt  den  I^fei)- am'iibrem  Buaen*       So« 
gleiah   i9t^  die    Wna^d^  .gebeilt ,    die«  Daoia 
kommt  wi^dfar  an  «iclpr  «elbal,  nnd  ecvseifolgt 
aie  aofs  nene  den  ganaen*  Tag  mit  eeiner  irer* 
abtcbentan- LeidenacbaCt.     ^ber  da  aie  nnbe* 
weglicbr  auf  ibrer  Weigetimg  bebarret,    ao 
atölat.  ef  ihr <.  alle  ;Abeiid  .den  Pfeil  wieder  in 
die  Bcuat»  Ugtaie  in^den  Slirgi  m^.«ntCamt 
aicb,  indefH  n».  bey  de*  Anataltea rdie  er  an 
ibrer  Terwabrnng  getroffen'  bat,,  *  aichet  i^t 
aie  dea  Morgens  wieder  aü  funden.   ^  Demn 
euber  ,AiHi /Riesen  tind  Mobreni  die.ni<ibfe^' 
Bewachung .  bettelt  aind^bat  er  einen  Talia* 
man  ^Wf  ^a  Pfprie  ,  dieses  Palastaa  .geseut, 
der  ihn  unlieb tbar  nia<;btf  ^ndals  ob  es;  daran  , 
noch  nicht  genug  wlre^   versetst  er  uns  nnd 
den  gan^ien  Palist  durch  die  Geister^  die  ihm 
.  nntertjia»  aind«  alle  Tage  an  einen  andem  Ort. 
Gleiehwöblr  bet  er  mit  iJlen.  diesen  Vorkab^ 
mngen^  nicht  i^et hindern  fcölinen ,  iab"  is  nar 
Ton  ench  abbangt,  dem  schrecklichen' Schick» 
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m1  tiAiref  gettfebten  ^M($tetlh  elh*EaieM 
naobeti.     Ein  berühmtas  Orakel,  Welches icb 
iebwegi&n  um  RitCli  fiagt^^i  gab  mit  '^vr  Ant- 
wort:  dieses   Ab^ntMer  könne   iroa   aiemsiii 
als  tön  emem  jung^li  ^lllsehekt  Rkteri  Nab- 
mens  Klodidn»  Mi  S|iti4e<  g;tobfnolft  werden« 
Versieh  «ur  bestlMaUeh' ZSdt  einfiadu  tsai 
«ater  deor  Schüts  etflcir  höbism  l^ofat  die  Be* 
zaüberungen  unsere  Tyrannen  serstören  wurde. 
Neeh    hri^eia    WWeiT'^d   wir    endlich  so 
glfiekKck  gewesetl  kiStUi  «u  finden  <  '•  edler  Rit- 
ter ^  utid  es  ist  kein  ZweUllsl','  dab"ihr  derBe^ 
fireyer  seyd,  den  uns'dM  OrskeU v^rsptochea 
hat.     Oer.Umstandi  däis  eütofa  allein  dieser  P«- 
last   nicht   nnsicfatbar  *  ws^ ;  "  das*^  ^ettuberte 
Schwert,  4<b  eueh'attf '  eiti^  bö  WHiideHrbare  An 
Bugeacbiikt  wurde;  die  Qe^wlfi  di^  es  euch 
über  die^  Sklaven  unsers   Feindes  gab:  «llsi 
^ersilfhert    uns    eines    glfidLlicheki    Ausgangi* 
Vollendet  nun  das  Werk  dei  Sehidcials,  woU- 
thatigM   Hitter!    Keiiie  Mächt  in.  der  Weit, 
«aulser  ddni  Genius  und  euch  selbst^  yermodite 
diesen  Pfeil  ans  der  Brutft  iinsr^   ttngUcUi- 
chen.  Gebieterin   m  ziehen.       Verkiadiet  es! 
Wenn  es"^  euch'  gelingt,  so  hat  der- veriislits 
Tyrann    ade  seine   &exii^lt   Cibet  die^  ^ose 
'Pasidöra    Verloren,    tmi  "ihr«  unbegrenzte 
Dankbarkeit  wird  die  Belohnung  eurer  Grob- 
muth.  seyn^ 
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.  leb  Venicherte  d}a  Jqng&an,  wenn'  daf 
Vetdünit,  so  ich  piir  Dm  tfare  Gebieterin  nift* 
eben  sollt«  t  eucb  zabninabi  gTpÜHr.  wäre ,  so 
veilangta  icb  kein«  andere  ^lofaaang,  aU 
data  icb  nicht  einen  Aog^nlilici  UDger^al^e* 
faelce»  w(irde  micb.aui  diesem  FaUite  tn  cnt> 
feineni  >Pie  JungEraui  ohne  nir  hieranf  sa  i- 
Anwälten,  bat  micbi  vx  bedenken«  dab  iht« 
Dapne.i!  t)o  langie  dez  beunberte  Ffeil  in  ihre« 
H^neii  sleijiet'noch  immer  in  der  Gpwalt  ib* 
le>  Verfolgers  sey«. welcher  alle  AugsnbKcktf 
kommen  könne,  sie,  wenn  ich  längsr  .sögerte« 
«einen  Angen  aa  «utmcken  n&d  »iblleicbt  aM 
einen  Ort  an  «erborgen,  WO  es  nÜT.uaendUcb 
schverer  «eyn  würde,  das  mir  vqw  ^fihicksal 
aufgetragen«  Werk.s»  Stande  sn. bringen. 

Ich  näherte  mitb.  also  der  fii«gap  pam«* 
deren  Schönheit  mir  so  blendend  vorkam,  da£i 
ich  xtAt  hiebt  getraute  sie  recht  Ku'betrach- 
ten.  Scbauder&d  fafste  ich  den  t'fellv  tinil, 
indem  leb  ihn  mit  einiger  Mühe  beranssog, 
verschwand  auf  elnWahl  der  Glanz,  der  di« 
Mitte  des  SahleS  bisher  erleuchtet  hatte.  Cin 
lauter  DohnerSeblag  erschötterte  den  ganaea 
Palast,  find  icb  befand  mich  einige  Aag«n*  , 
blicke  in  eiflen  dichten  scbwefliebten  Nebel 
^  eingehüllt.  Ab«r,  als  er  sieb  verlor,  wi« 
grofs  War  tneto  Erstaunen ,  mich  in  einem 
von  alltin  Seiten  acbiriNneraden  und  van  einet 
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Menge  krystallner  Kronleuchter  erbellten  SaliW 
lu  finden,  und  den  Sarg,  worin  die  junge 
Dame  gelegen  hat^e,  in  einen  prachtvollea 
Thron  verwandelt  nn  aehen,  anf  welchem  ick 
aie  in  der  Stellung  einer  Peraon  erblicskte,  die 
nur  eben  aua  einer  langen  Ohnmacht  wieder 
ins  Leben  suriel:  gekommen  iat.  Ihr  Gesiebt 
lag  auf  dem  Busen  einer  der  Jungfiratien,  wiln 
rend  ^  .anderh,  um  aiö  her  kniend,  ihre 
Freude  über  die  Befreyung  ihrer  Gebieterii 
SU  beieigen  schienen.  Sie  stand  auf  um  mA 
wegmbegeben,  'und  Indem  de^  an  swey  Jung- 
frauen gelehnt^  langsam  bef  mir  vovheygiDgi 
warf  sie^  einen  Blick  voll  sirtlicher  I>ankb^ 
k^it  ailf  iBieh,  der  mir  in  die  Seele  drang. 
Meine  Augen  folgteii  ihr  unfreiwillig,  bis hk 
eie  aua  dem  Gesiebte  verlor« 

Verwirrt  yoi^  so  unerwarteten  und  seltsi- 
m/en  Begebenheiten  stand  ich  und  fragte  mitb 
aelbst,  warum  ich.  langer  hier  verweile?  ib 
eine  der  Jungfrauen  zurück  kam,  und  mich  ia 
JNabmen  ihrer  Gebieterin  ersuchte ,  den  Psisst 
nicht  au  verlassen ,  bis  sie  mir  für  .den  wicb* 
tigeu  Dienst,  den  ich  ihr  erwiesen,  gedenkt 
haben  würde.  Da  sie  sich  in  dem  Aufsage^ 
Vorin  sie  im  Sarge  lag,  mit  Anständigkeit 
nicht  wohl  vor  euch  sehen  lassen  kano,  fahr 
aie  fort,   so  seyd  So  gütig  nur  so  lange  so 


versiell^en ,  bis  sie  sich   ningekleidet  hat.     Es 
wird  nicht    lange  währen.^  . 

Wie  peinlich    mir    auch   dieser  neue   Auf- 
^schuh  War^^  so  hielt  ich  es  doch  für  unmög- 
lieh,  ohne  Beleidigung  aller  Gesetze  der  Höf- 
Jicljfkeit   ofich   dessen  zu  weigern.       Icli  liefs 
joich    also   von    d<r  Jungfrau    in    ein    Zimmer 
führen,,  wo  sie  mich   ersuchte   einen   Augeq- 
blück   aussuTuhen«    und    mich    einiger    Erfri* 
Bchungen  eu  bedienen ,  womit  ich  ^inen  Tisch 
von  Ebenhols  auf  Silberfufsc-n,  der  neben  einem 
.Lehnstuhl  stand,  rf^ichlich  versrrhen  fand.     ]fi> 
der  T^ist  hatte  mich,  das  lange  Herumirren  igi 
Walde,  und  der  Verdruls  über  die  aben teuer* 
liphen  Hindernisse,. die  mir  so  sehr  zur  Unzeit 
liufütofsen  mufsten,  so  abgemattet,  d ab  einige 
Minuten    Ruhe '  und    etwas    Erfuschünf   mir 
aehr  gelegen  kamen.     Indessen  fand  ich  doch 
^ie  Zeit,    die  ich  hier  mit  Warten  .verlieren 
*iDufste  ,  unendlich  lang.     Die  Jungfrau,    wel- 
che sich  entfernt  hatte,   um  mich  wieder  ah* 
suhohleii  wei>n  .ihre   Dame  bereit  seyn^  würde 
meinen    Besuch    anzunehmen,     zögerte,    und 
j^ine    Vierteilende    verging   nach   der   andern 
ehe 'sie    wieder    kam. 

Unfilücklicher  Weise  brach  indessen  der 
Tag  an ,  i^ud  ich  sah  mit  einem  unbescbreib- 
liehen  SchmerK,  dafs  die  Zeit,  in  welcher  ic^i 
i|)ich  in^deoi;  Thurme    hätte  einfinden  .S9lleou 
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Verstticheii  war.      Ich  hätte  hey  dem  Gedati* 

ken,   von  meiner  Unbekannten  Tergebens  et* 

wartet  worden  ttu.seynf  von  Sinnen  kommen 

'ipögen.      Was   mubte   sie  Von   mir   denkenf 

Welches  Hinderhils  konnte  gröfs  genug  sejo, 

Aiein   Aufsen)>le{ben    au   entschuldigen?     Und 

wie  konnt^  ich,  da  sie  XJrsaiche  hatte  sich  so 

iinbegreiflich   von    mir  beleidigt   zu    glanbea, 

'jemahls     Vergebung    von  V  ihr     zu     erhalten 

hoffen? 

In  diesen  niederschlagenden  Betrachtungen 
'fand  mich  die  Jungfrau,  da  sie  mich  su  ihrer 
'^  Gebieterin  abhohlte..   Ich  folgte  ihr  mit  einec 
^Unruhe    und    mit   ei^em  Ausguck    von  Ver- 
drufs    und    Traurigkeit   in   meine^     Gesichtet 
der  ihr  aufznfallc^i  schien:   aber  -—   kann  kh 
es    dir    gestehen,    Osmandyas,    ohne  von  lilr 
^eben  so   sehr   verachtet   au    werden    wie  ich 
'mich  selbst  verachte?' —   beym  ersten  BUcke, 
' den  die  allsu  reitzende  Pasidora   apf  mich 
heftete,  verschwand,  wie  durch  Bezaubernog, 
aller   Unmuth    aus    meiner   Seele;    und,  vrii 
auch  die  Folgeh  des   Dienstes  seyn  mochten, 
den  ich  (wiewohl  als  blofses  Werkzeug  eiaec 
höhern  Macht)  einer  so  liebenswürdigen  Pe^ 
son  geleistet  hatte,    so  konnte  ich  michs  op* 
möglich    reuen   lassen,     ihrer    Rettung   aieia 
'Glück  aufgeopfert   au  liaben.       Meine  Uabe- 
kannta    selbst ,  'dachte   ich   wia    eia   ThoTj 
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^urde  mein  Anfsenbleiben  bUligen,  wenn  ait 
die  fJrsache^essalben  seben  würde. 

leb  fond  die  •choiie  l^aaidcKra  auf  einem 
Kamq^  aitsen,  der  die  Bequem1i(bl(eiten  eine« 
ünbebeUea   hatte;    wie  es  sich  für  eine  fer* 
aon   so  achicken  achien ,   auf  deren  lieblichem 
Geaicfate  noch  einige  Blasse  und  etwas  achyiach* 
tendea«    ida  Spuren   dessen   was  sie  so  lange 
gelitten    hattet    sunick   gebKeben   w«r.       Si# 
bat  mich  teben  ihr  Flata  su   nehmen ,    und! 
dankte*  mir  mit   einem  gefühlvollen  Tone   füc 
das  was  ich  für'  sie  gethan  hatte.     Der  Klang 
ihrer  Stimme  rührte  mich  sonderbar.     Es  war 
nicht  die  Stimme  meiner  Unbekannten ;   abe£ . 
•ie   hatte  etwas  so   l^hnliches '  mit  ihr^    daüi 
mein   Hers  nni  ao  viel   mehr   su  ihrem    Vor« 
theil  eingenommen  wurde»     Sie  sprach  wenig; 
aber  ihre  schone^  Augen  sprachen  dettto  mehr* 
Ihre   Blicke  wasen   eben   so   viele   Pfeile  des 
'Liiebe",    die  gerade   ins  Hera  trafen,    aber.su 
aüfse  Wunden   machten)  als  dafs    man  daraa 
denken  konnte  sich  ihnen  su  entstehen.    Jedes 
Theil  ihres  schönen  G^lsichtes  war  dieser  sau* 
bervoYlen  Augen  würdig,  und  alles. zusammen 
machte^  ein  Ganses  aus,  das  an  Feinheit  und 
Harmonie   der  Züge,   an  Vollkommenheit  der 
Formen  und  Reinheit  der  Farbe,  allea  unend- 
lich übertraf,  waa  ich  je  gesehen  hatte.    Denke 
noch  hinsQ,  was  die  Seele  der  Schönheit 
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iat«  den- Aosdrücl  der  sartesten  EmpfindHch* 
'  keit^  und  ein  gewisses  verbörgSies  lAAe\nt 
das  ihren  Mund  und  ihre  Wangen  vmßob 
nnd  alle  Augenblicke  neue  Reitse  entstehen 
machte,  die  eben  so  schnell  wieder  verschwan- 
den  um  andern  PJati  zu  machen:  und  aagB^ 
ob  es  möglich  war  — 

Armer  Klodion,  fiel  ihm  ^r  schoM 
N Fremde  ins  Wort,  wo  blieb  das  Bild  deicer 
liebenswürdigen  Unbekannten ,  dafs  <  du  fähif; 
seyn  konntest,  ein  Gesicht,  das  nicht  du 
ihrige  war ,  so  genau'  nnd  so  nnbehntaam  aa* 
suaehen?^ 

Du  wirst  mich  noch  mehr  bedauern,  viel* 
leicht  auch  entschuldigen ,  wenn  da  Alles  f^ 
liört  haben  wirst,    fnhr  der   Sohn    des   Drui- 
de;i  fort.     So  schwer  es  ^war ,  die  Angen  tob 
einem  so  liebreitsenden  Gesichte   sn-   verwen- 
den,    so   fehlte   es    doch  nicht  an  Versucboa* 
gen  daeu.     Die  schöne   Pasidora -hatte  aof 
ihrem  weichen  Polstersitse  eine  halb  Hegende 
Stellnng  genommen,  welclie  mit  allem  mö^H* 
chen  >Anstand    die    fteitsungen    ihrer    ganaen 
Person     in     das     vor  t  h  eil  haf teste    Hellduniel 
setste,    das  der   schlaueste  Mahler    su  eineai 
Bilde   von    grofser    Wirkung   wählen    könotc* 
Ihr    Anzug    war    etil    zauberisches    Mittelding 
von  Pracht,  Geschmack  und  Simplicitat.     £ia 
leichter   Schleier  you    durchsichtiger  weÜMf 
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.    Seide  vertrat  die  Stella  des  Kopfputses»  Uoft        Y 
lim  den  Gläns  ihrer  Angen   «u  mildern ,   nnd  ; 
ihreoi    Gesicht   einen   Schein   vqa    reitvender       / 
Mattigkeit  sii  geben.     Eine  sechsfache  Schnur 
von  grofsen  J'erlen  schmückte/ ihre  rnndlichen 
Arme ,    als  war*  es  blofs  liai  die  Weifse  >  der* 
selben  noch  auffallender  au  machen.    Ihre  pech- 
schwarzen Haare^  gleichfalls  mit  Perle nschnu» 
r^n    durchwunden,     fielen    in   langen   sierlich 
krausen  Locken,  an  dem  schönsten  Halse ider 
jemalils  einen  so  schönen  Kopf  trug,   auf  ih- 
^ren  Busen  herab,    der  etwas   weniger  als  ge- 
^^^öhnlich   ist   verhüllt   war,    vermuthlich   ym  > 

ihreui  Retter  die  Sorge  sn  benehmen,  dafs 
der  beaauberte  Pfeil  eitie  Narbe  zurück  gelas- 
sen haben  möchtiel  Gesteh  es,  liebster  Os- 
mandyas,  meine  Treue  gegen  die  Unbekannte 
wurde  auf  eine  schwere  Probe  gesetst !  £s  ' 
war  grausam  meinem  Herseii  und  meinen  Sin-  . 
nen  sugleich  nachzustellen,  nnd  es  giebt  vfeU 
leicht  keineq  Sterblichen,  der  g<'gen  die  ver* 
einigte  Macht  bo  vieler  Reitzungen  ausgehst« 
ten  hätte. 

Ich  fühlte  die  Gefahr,  und  meine  Unruhe. 

'Welche   (wie   ich  glaube)    mehr  ängstlich  als 
sartlicb  scheinen  mufste,  konnte  der  schönen  ~ 
¥  •  sid  ora  nicht  verborgen  bleiben,    äie  fragte 
nit    einem    theilnehmenden   Tone,     was 'mir 

.  fehle  f    und  .setzte  hinzu :   sie  würde  untröst« 
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Heb  Beya,  T^enn  mit  das  i Verdienst^  daf' jch 
mi^  ttm  sie  gemacht,  vielleicht  ein  giöfseres 
Opfer  losten  sollte,  als  sie  mir  zu  vergüten 
fähig  wäre. 

Diese  Rede  war  ein  Dolch  in  m^in  Hen. 
Es  fehlte  wenig,  dafs  ich  meine  geliebte  Un- 
bekannte  nicht  um  ihren  Beystand  angenifeo 
hatte.  Ich  erneuerte  ihr  in  -  meinem  Her&en 
die  Schwüre'  einer  -ewigen  unverhruchllchea 
Treue;  aber  jeder  Blick  auf  die  alUu  reitsende 
Zaubrerin  machte  mich  wider  Willen  treulos. 
Ich  fiihlte  8u  gleicher,  Zeit,  dafs  oiich  nur 
die  schleunigste  Flucht  retten  könne «  und 
dafs  nicht  einanahl  der  Wunach  su  fliehen  ia 
meiner  Gewalt  war. 

'  Wahrend  diefs  in  meiner  Seele  vorginge 
bemühte  ich  mich  der  ^chönen  Paaidara 
eine  Antwort  au  geben,  die  ihr  den  Zustand 
meines  Herzens  verbärge  ohne  ihre  Eigen« 
liebe  au  beleidigen«.  ,Ich  sagte  ihr  etwas,  du 
nur  sehr  höflich  seyn  sollte,  aber,  wie  ick 
besorge,  sehr  aärtlich  war;  wenigstens  acbiea 
ilie  es  dafür  genommen  au  haben,  weil  sie 
sich  dadurch,  berechtigt  hielt,  unter  'dem  Vor» 
wände  der  Dankbarkeit  mich  ihre  Zunei^ 
gung,  mit  weniger  Zurückhaltung  als  bisher 
merken  au  lassen.  ' 

Die  Gefahr  wurde  jetat  mk  jedem  Angea« 
blicke  gröfser,  und  eß  war  hohe  Zeit,  dafs  i^k 
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in«  Kräfte 'snsammeii  ntfit«.    Ich  sagte 
1:    Ea   gebe  für  mich  keine  Belobnung' 
Weky  die  mit  dem  Vergnügen  bu  ver- 
I  sey  9    einer   Person    von  Ihrem  Wer-  * 
lleicht  mit   meinem   Schaden    nütelich 
&  SU   aeyn.       Da  .ich    aber  versichert 

wäre ,  dab  sie  voi^  ihrem  Verfolget 
;hts  weiter  su  besorgen  habe:   so  bite 

die  Erlaubnifa  mich  von  ihr  su  beur- 

weil  eine  Sache  von  der  EuTsersten 
;keit  für  mich  meine  Gegenwart  an 
3rte  erfordere,   wo  ich  schon  gestern, 

unvermutheter  Zufall  mich  ^or  die 
hres  Palastes  gebracht,  erwartet  wor* 

V 

• 

(e  Bitte,  derei)  sie  sich  gana  nnd  gar 
ersehen  su  haben^scbien,  brachte  einen, 
ichtbaren  ,  Ausdruck  von  Verdrufs  in 
lönen  Gesteh  tssüge.  Sie  verbarg  mir 
wie  sehr  es  ihr  auffalle,  dafs  nach  der 
ie  sie  mir  ihre  Dankbarkeit  be webe, 
fernung  von  ihr  die  einsige  Belohnung 
i  ich  SU  wünschen,  habe.  Ich  entschuV 
lieh  mit  der  Nothwendigkeit;  aber  ver« 
h  in  einem  Tone,  der  sie  glauben 
,  dafs  mein  Hers,  wenigstens  sur  Hälfte, 
er  Seite  sey.  Denn  auf  einmahl  klärte 
r  Gesicht  wieder  auf,  und  sie  sagte 
;  der  offensten  und  gelassensten  Miene : 


\ 
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Sie  wür je  sicbs  nicht  ^erseihen  können,  #enn 
mir  der  Wunsch  sie  zu  verbinden  da3  ge-  < 
ringste  Opfer  \kosten  aoUte;  das  was  sie  mir 
hert^its  scbuldi^^sey,  gäbe  ihr  kein  Recht 
inoph  neue  Gefälligkeiten  von  mir  su  erwar* 
ten;  und  wenn  ich  ihr  nuir  diesen  einsigea 
Tag  schenken  wolUe,  so  wolle  sie  sichs  gern 
gefallen  lassen,  (setzte  sie  lächelnd  binsu)  die 
Naoht  derjenigen  zu  überlassen,  welcher  die 
vorige  zugedacht  gewesen  sey. 

Mein  Unglüc^  wollte,  da(s  ich,  hey  so. 
groTser  Ursache  mich  vor  ihr  zu  fürchten, 
nicht  bedachte,  wie  viel  ich , wagte,  wenn  icb 
Cfinen  ganzen  Tag  der  Macht  ihrer  Reitsuo* 
gen  und  der  Verfuhrung  ihrer  übel  verhehl* 
ten  Liebe  ausgesetzt  bliebe.  Kurz,  lieber  Osmaa- 
dyas,  ich  willigte  ein;  und  nachdem  sie  eioaa 
so  wichtigen  Sieg  über  mich  erhalten-  hatte, 
befahl  sie  einer  ihrer  Jungfrauen,  reich  ia 
ein  Zimmer  zu  führen,  wo  ich  einige  Stun- 
den def  Ruhe  pflegen   könnte« 

Kaum  sah  ich  mich  allein,  so  war  mein 
erster  Gedanke,  mir  die  Sichetheit,  worin 
man  vygen  m'eines  Bleibens  war,  zu  NutMu 
zu  machen,  und,  ungeachtet  meines  der  achö* 
nen  Pasidora  gegebenen  Wortes ,  heimlich  di* 
vouv  zu  gehen.  Glücklich  wenn  ich  dieser 
Eingebung  meines  guten  Genius  gefolget  wäre! 
aber  der  Gedanke  eine  so  liebenswürdige  Per- 


.  \ 


UND      DIE      BlTDSAüLB.  409' 

9on,  die  sich  auf  mein  Wort  verliefs,  su  hin- 
tergeben,  hatte  ietwas  so  niedriges  und  grau- 
Bames  in  meinen  Augen,  dafs  ich  es  unmög- 
lich über  mich  gewinnen  konnte  ihm  Plats 
SU  geben.  Je  weniger  ich  mir  indessen  den  / 
Zustand  meines  Herzens  verbergen  ^«konnte,  >  ^ 
desto  stärker  war  mein  VorisatSy  mich  gegen 
alle  die  Eindrucke  zu  waffnen,  die  ihre  Schön- 
heit ,und  Liebe  auf  mich  machen  würden.  , 

Gegen  Mittag  wurde  ich  wieder  eü  d^r 
Dame '  des  Palastes  getufen. .  Ich  fand  sie^n 
einem  herrlichen  Sahle,  der  gegen  eine  Ter- 
rasse des  Gartens  offen  stand,  mitten  unter 
ihren  Jungfrauen,  in  einem  morgenländischen 
Antuge,  der  allen  Grazien  ihrer  anmuthsvollen  ^ 
Formen  ein  freyeres  Spiel  bu  gehen  schien/ 
Ich  konnte  mich  kaum  enthalten,  mich  iu 
ihren  Füfsen  au  werfen ,  und  fühlte  alle  meine 
muthigen  Fntschliefsungen  bey,  ihrem  ersten 
Anblick  dabin  sterben. 

Der  peinliche  Kampf,  der  jetzt  von  jieuem 
in  meinem  Innern  anfing,  muIJste  mir  ein  zwang« 
volles  und  verlegenes  Ansehen  geben:  aber 
sie  schien  es  so  wenig  zy  bemerken,  ^afs  sui 
vielmehr  desto  muntrer  aussah,  und,  wie- 
wohl  sie  selbst  über  der  Tafel  w6nig  sprach^  - 
doch  ihren  Jungfrauen  immer  Gelegenheit  gab,  ^ 
mich  mit  angenehmen  Gesprächen  zu  unter« 
halten«  -  i     t 
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Nacli  der  T«fiel  trug  sie  mir  ein  Scliaclir 
sptel  tu  rund  ivenn  (wie. ich  nicht  zweifeln 
Icann)  ihce  Ahsicbt  war.  naich  in  einem  so 
engen  Kreise,   allen  ihten  sauberischen  Reit* 

\  suogen  gegenüber,  vollencls  um  die  wenige 
Vernunft,    von  der  ich   noch  Meister  war,  sa 

*  bringen,  so  hatte  sie  ii^ein  schlaueres  Mittel, 
diese  Absicht  zu  erreichen,  ;wählen  können. 
Du  kannst^  dir  einbilden ,  OsmandyaS ,  wie 
.  0ft  ich  schachmatt  wafd,  und  ob  Pasidoia 
grobe  Ursache  hatte,  auf  die  Siege,  die  sia 
im  Spiel  über  mich  erhielt,  stolz  zu  seyn. 
aber  desto  sichtbarer  funkelte  in  ihren  unwi- 

^  derstehlichen  Augen  das  Vergnügen  des  Sie» 
ges,  den  sie   über  mein  Hera  davon  getragen 

hatte« 

Indessen  kam  der  Abend  herbey ,  und  lad ' 
uns  durch  seine  Schönheit  zn  einem  Spazier- 
gang in  die  Garten  eip,  die  an  die  Terrasse 
des  Palastes  stiefsen*  Sie  schienen  vpn  sebr 
weitem  Uitifang  zu  seyn,  und  alles,  was  die 
Natur  Grofses,  Schö**  ^  und  Anmuthiges  hat, 
.  in .  der  geschmackvoilesten  Abwechselung  in 
sich  zu  vereinigen.  Da-  mir  unbegreiflich  war, 
wie  dieser  Palast  und  diese  Garten,  von  d^ 
nen  ich  nie  etwas  gehört  hatte,  in  eine  mit 
so  bekannte  Gegend  gekommen  seyn  kÖnn* 
ten :  so  bestärkte  mich  diefs  um  so  mehr  in 
dem  Gedanken,    AM  die  schöne   Pasidora 
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•intf 'Fee*  oder  einet  von  den  e)eiiientaiJ8cbei\ 
Wesen  aey,    mit   denen   meine   Eiobildüngs* 
kraft «verirant  genug  war,   dafa  es.  nichts  be« 
fremdendes  für  mich  hatte  sie  meinen  Sinnea 
dargestellt  su  sehen.   Unvermerkt  verloren  sich 
die  Jungfrauen,    di^  uns  einige  Zeit  begleitet 
Latten ;  unvermerkt  wurden  wir  heide ,  Fast-, 
dora  und  ich,  immer  stiller  ;  uikvermerkt  wirk^ 
die  schöne  Natur »  die  laue  von  Bl.umendülE- . 
ten  durch  wurste  Luft,   das  Siuseln  der^Blät« 
ter,  das  Siegen  der  Vögel,    das   Rieseln  dec. 
<^nellen9    und,   wai   über  das  alles  ist»     die 
wunderbare  Magie,  der  Schlaglichter  und  dea 
lieblichen   Wettstreites-  «wischen  Licht    und/ 
Schatten,  um  die  21eit  wehn  die  Sonne   sich, 
9ium  Untertauchen  ueigt;  unvermerkt  fübhen 
wir^nns,  ohne  es  au  sagen,  io  einen  Einklang 
von   sartlichen  Rührungen  gestimmt;    unyer- 
Bierkt  drückte  ich  Pasidorens  willige  Hand  an. 
mein    höber    schlagendes   Herz;,    unvermerkt 
liatte   ich   sus  ihren   in   Liebe   «erfliebendeu 
Augen   eia  sauberiscjhes  Vergessen  alles  Ver» 
gangenen   und    Zukünftigen   eingesogen,    und* 
unvermerkt  befanden  wir  ui\s   in  einem,  klei*» 
nen  Marmortempel,  mitten  in  einegi  ^dichtea 
Gebüsche  von  Myrten,  eingeschlossen. 

Ich  sehe  du  aitterst  für  mich,  Osmandyas^ 
— ^  Und  ich  errötthe  fortzufahren.  —  Die  lie«^ 
benawürdige  Verratherin  sank  auf  eMien  Pol« 
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StersitB ,  xmi  ich  zu  ihren  Füfsen «  ihre  Vtt^ni 
ta   sprAcfaTösem    Entsacken    mit*  Küssen   aber« 
deckend  {   als   auf  eiiiaiahl    der  gan«a  Tempel 
in  Flammen  stand^  ein  heftiger  Donn^ohlag 
mich  zu    Beiden   warf,  J'asidc^ra    aus   meinen 
Armen   verschwand,   und'  meine    Unbeki^nnte 
mir   mit   züriiender   Stimme  surieC:    Trenio* 
ser,  du  hast  micli  auf  ewig  verlo«ren! 
Verschone  mich,  Freund,  mit  der  i^eitero 
*    Erzählung;   ich  habe  keinen  Athem-  mehr  für 
^as  was   ich  dir   erzählen   miifate,    und  keine. 
Kräfte V  die  Qualen  dieser  schrecklichen  Nackt 
noch  .einmahl   auszuhaken.       Seit   dieser  Zeit 
hin  ich    der   elendeste   unter   den    Menachen, 
wie     ich     ohne    diese     unselige    Frohe    der 
glücklichste  gewesen  wäre*       Dehn   nun  seb' 
ich  es  und  bin  ganz  überzeugt,  dafs  es  meiaa 
geliebte  Salaman^rin  selbst  war,    die  sich 
mir   unter   dem   Nahmen    Pas idöra    un?er- 
'    achleiert  zeigte',   und  durchfalle  die  ReitaaD- 
gen,    wovon  ich  während  unsres  näcbtlichen 
Umgangs  im  Thurme  nur  einige  einzelne  Strah- 
len erblickt  hatte,  m:t  allen  diesen  Schauspie- 
len und  KunslgrifFen  ,*  die  sie  zu  meiner  Ver» 
blendung  anwandte,  mich  zur  Untreue  an  ihr 
selbst  vef-leitete.     Die  Grausame!  wie  konnta 
sie   zweifeln,    dafs   mein  Herz   einer    solciieB 
Probe,  unterliegen  würde?  Oder  wie  kann  sit 
fs  von  dem  ihrigen  erhrfltai),-  mich   so   uner* 
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ein€iii  andern  Nahmen,  und  unter  dein  21au« 
hex  9  den  sie  auf  mieinei  Augen  ge^pin^  ixattei 
jloch  niir  sie  selbst  Ü^bte? 

AiKh  bin  icb^gew jifaj  sagte.  OsmandyaSi 
aie  wird,  sie  kana  nicht  ui^exbittlich  bleiben. 
t>ßÜ  sie  dich  liebt»  ist  9|i  offenbar  •» 

Da  kennst,  wie  ^94  Scheinti  das  2Uftgefühl 
der  Wese^    ihrer   QaUung  nichts  pnterbracli 

ihn  der*  unglückUchQ.Xjii»bhab^r.  dei^rSc^önea 
ßalainandrjn :  si/B  vfrseihen  auch  sticht  dei| 
Gediffken»  njcht  den  Schatten  einer  Untreue» 
Sie>'wiKd  mir^nieic/^ge^ben!  sagte  eri^mit  thrä« 
aead^Q  AxxgfVi  die  Hinde  ringen^.  Es  ^  sind 
jiiMi^  f ael^rere  W^ochen.  seit  dieser  vpglf^kli; 
pben  Satasuofei  d^li^  ich  alle  Nä«;hte  ia  die* 
sem  Thurme  aiibringci«  $ie  hat  meihea 
Schmork«  meine  B^e^a»  meine  TefXfireiflung^ 
sehen  l^önnen  n»d  ist  uqgernbrt  geblieben} 
Watf,  h$b\  ich  nicht  i^sucht  sie  au«.bewe- 
g^l ,  mrie  hkiV  i^^h  ihr  gefleht!,  -p->  Denn 
wie#obl  sie  mU  immer  unsichtbar  bliebt,  so 
hin  ich  doch  gewifs  dals  sie  nuch  gehört  hat« 
Aber  ic}^  habe  sie  auf  ewig  verloren!  -— JDie£f 
waren*  die  schreckliche]^  Worte  worin  sie  mir 
mein  Unheil  ankündigte»  und  es  äst  nur  au 
gewifs  da(s  es  unwiderruflich  ist.  Da  ich  al-:. 
ler  '  Hoffnung  entsagt  habe  )einah|f  wieder 
glücklich  au  werden ,  so  war  ich  entschlösse« 
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mein'  lieben  in  diesem  Thnrme  su  binden,  Atü 
ich  seit  drey  Tagen  nicht«  m«^hr  veriassea 
lube.  '  Meine  Lie)>e ,  die  mich  tÖdtea  sollte^ 
und  das  Wenige,  was  ich  von  der  Speue  ta 
mir  .nehme,  4ie  ich  iHglich,  ohne  so  wissen 
wie,  in  diesem  vetborgefndn  Schranke  finde, 
hat  mir  hiaher  ein  verhabtea  Lidlien  gefristete 
Aber  f '  ich  gesteh'  /es ,  aeit  mir  di^  Gotter  auf 
eine  ao  unverhoffte  Art ^^n  Sohn  dea  Kala» 
biria  ftug^chickt  habisn,  ist  ein  schwacher 
Strahl  von  Hoffnung  in  meine  Seele  geCallen; 
und  vielletitht  ist  es  ein  Zeichen ,  deb*  meine 
nngehetete  Salamandrin  •  meinen  Tod  niebt 
will,  weil  sie  noch^ütig  genug  ist  'für  die 
Erhaltung  meines  Lebens  -  sn~  sorgen.  -  Daas 
ea  nur  su  desto  länge^r  Qoal  mir  ab  fristesi 
wie  ich  in  meiner  düsterln  VeraweüQttng  wabn- 
te,  '«-  einer  solchen  *  Grausamkeit  kann  tia 
Hers  wie  das  ihrige  nicht  iibig  seyn» 

Wer  sie  auch  ae^n  mag,  sagte  der  Sobs 
des  weisen  Kalasiris,  se  ist  ea  unmöglieh,  dais 
aie  so  sehr  ihre  eigefae  Feindin  pey ,  um  einen 
Fehler  nicht  su  verseihen ,  den  du  mit  sa 
ernstlicher  K*me  gebüfst  hsst,  und  der,  wenn 
mens  genau  besieht ,  für  ihre  Eigenliebe  mebr 
schmeichelhaft  als  beleidigend  ist«  — •  Aber 
erlaube  mir,  da  du  midi  selbst  wieder  dann 
erinnert  hast,  dich  su  £ri|genv|  woher  da  mo* 
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aen  Vtitet  zu   kennen  iBcbeinest?   Warst  ia 
'jaMhb  in  Ägypten?      -^^*     ' 

Eh'    ich  '  dir    antworte  i    eirwiedett^  "  der 

Jüngling  vom^  Thurxne ,   lafs   dich  bitten  y   mit 

'dem  Webigen  fürlieb  zu  nehmen,  was  ich^ir 

vorsetsen  kann.     Wir  bedürfen   beide  einiger 

£flKschung. '  Hiermit  öffnete  et  den  geheimen 

'Schrank  9    ond    sog   noch    etwas   kalte  Küch^ 

und  Früchte  und  eine -StasphA" Wein  hervor,' 

die  er'vorher  nicht  darin  wahrgenommen  hatte« 

Meine  unsichtbaren  Verpfliegery  sagte  er  indem 

•r  'seinen  Vorrath   auf  ^  dem  Tulisteppich   aus» 

legte,    haben,    wie   es   scheint,    auf  meinea 

Gast  gerechnet«  -^    Eine  gute  Yorbedeutüug 

*für  uns  beide,  versetzte  Osmandyas,  indem 

et  der    Bewirthtmg    seines    neuen    Freundes 

Ehre  nachte. 

^  Der  weise  Mann  'hatte  Wohl  Recht,    d^t 

*den  betrübten  Seelen  Wein   tu  geben '  befäht 

Das  Mittel  schlug  bey  den    beiden   Jüngli^F  . 

gen   so  wohl  an,   dafs   sie  unvermerkt 'ihres 

ILummerS     sit    vergessen     und    jg'utes    Mutha 

^u  werden  anfingen. 

ttS  kommt  mir  auf  einmahl  ein  xVnnder^ 
lieber  Gedanke ,  fing  jetzt '  det  Sohn  des 
Druiden  an.  Was  sagtest  du  dazu,  wenil 
deine  Bildsäule  von  meiner  Bekanntschaft  und 
soga^  meine  nächste  Verwandte  wäre?  •^— 
Der  Agyptdr  starrt«  ihn  mit  gcofsea  A\ige'a 
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an.  -^^    Ayenigstens^   fcihr   jener    fort,    wit' 
es  keine  Unir.öglicbkeit ,   wie  di^  hören  wirst, 
\reDiB   ich    dir   ersible,    wie  ich  dasu  gekom. 
men  bin  deinen  Vater  su  kenne  m. 

'EA     sind  .  nun    über'  drey   Jahse,    seitdeoi 
HOS  meine  vortreiFiiche  Mutter  durch  den  Tod 
entrissen  wurde.       Mein    Vater ,    wievl|||^«r 
für   ien    weisesten    aller   Druiden    anerkannt 
,  wird^;  fand  ^n^  ^ej(n,.^,ganteti   Schatse    der  Ge- 
heimnisse)    welclie   ihm   die   |s'atur    entdeck 
hatte,  keines,  das  ihm  diesen  Verlust  ertrag- 
Ijch  machte.       £r   sah-,  sich  geswungen  srina 
Zuflucht  zu  dem'  gemeinsten  Mittel  in  solcbea 
^^ällei]^  eu  nehmen,    und  befahl    ^ir  und  mti* 
ner   Schwester    Klotild.e,     welche    damibis 
ungefähr  fünfzehn  Jahr  alt  war,  uns  su  einer 
grofsen    tleise  anauschicken.       Ich    will  ojcb     I 
.Agypt;en    reisen    und    in    den  Armen   meines 
Freundes  K  a  1  a  s  i  r  i  s  Trost  suchen  ,  sagte  et 
Lh    erfuhr    bey   dieser   Gelt^genheit ,    dafs  sie 
einander  in  ihrer  Jueend  kennen  eelernt  und 
3C)it   mehr   als  .  dreylsig   Jahren ,    der    grofseB 
^Eöifernuog  ungeachtet,    die  engeste  und  ve^ 
trSuteste  Freundschaft   unterhalten  hatten. 
.  ^Nachdem  wir  die  berühmtesten  Städte  nnd 
'  Inseln  derGriechep  besucht  hatten,  langten  wir 
jBu  Mem&s^an,  und  wurden  von  dem  ehrwu^ 
digen  Üaiiasiris    mit    unbeschreiblicher  Freude 
jempf angen.  '  ^ie*  beiden  Altea  scbiehen  durck 
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das  Vergnügen^  einandet  nach  so  langer  Zeit 
wieder  zu  sehen,  verjüngt  zu  werden,  und 
fanden  in  ihrem  wechselseitigen  Uüigang  so 
grofse  Unterhaltung,  da£s  mein  Tater  sich 
leicht '  überreden  lielji  ein.  ganzes  Jahr  zu 
Memfis  zuzubringen.  Du  hieltest  dich  da«  ' 
infllns  ii!i  Griechenland  auf,  mid  dch  selbst, 
nachdem  ich  mich  etliche  Tage  in  dem  Haiise 
deines  Vaters   erhohlt   hatte,   schlofs^  mich   in 

Men  grofsen  T^pel  der  Isis  ein ,  um  in  euem 
^Mysterien  iniziiert  zu  werden.  Ich  brachte  * 
den  gröfsten  Theit  ihs  Jahres  damit  zu :  und» 
wcili  ic^  begierig  war,  aucl^  die  Merkwürdig- 
keiten von  Oberägypten  zu  besehen,  und  so- 
dann noch  eitit  Heise  zu  den  ^Äthiopischen 
Gymnosofisten  thun  wollte;  so  erhielt  ich 
die  Erlaubnifs  noch  zwey  Jahre  dazu  anzu- 
w^enden,   und  mein  Vater  kehrte   ohne   mich 

~  B^^  Armorika  zurück.  Deine  Schwester 
Thermutis'  hielt  sich  zur  Zeit  unsrer  An* 
kunft  bey  einet  Schwester  ihrer  Mutter  auf; 
ich  war  nicht  mehr  in  euerm  Hause  als  sie 
zu^rück  kam,  und  ich  habe  sie  nie  gesehen« 
Mein  Abscheu  vordem  Geschlechte,  t\x  dem 
sie  gehörte,  war  damahls  schon  so  grofs, 
dafs  mein  Vater,  'als  er  mir  von  seinem  Vor- 
haben  sprach  mich  mit  der  Tochter  eines  sei- 
ner Freunde  zu  vermählen,  kein  andres  Mit- 
tel mich  wieder  zu  beruhigeii<  fand,   als  ein 
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feierliches  Versprechen  y  mich  mit  Antrage^ 
dieser  Art  auf  immer  zu  verschonen.  Die 
Fufcht)  dajGs  Thermutis  diejenige  sey  die 
er  mir  zugedacht,  war  ein  neuer 'Beweg- 
grund fjiir  mich,  allen  Gelegenheiten,  wo  ich 
sie  hätte   sehen  icönnen,    sorgfaltig   auszuwei- 

,  chen.  Aber  zwischen  ihr  und  Klotil^en 
entspann  sich  eine  Freundschaft,    die  so  weit 

,ging,  dals  man  sie  die  Unzertrennlichen  zu 
nennen  pflegte :  und  wie  es  endlich  zuot 
Scheiden^  kommen    sbHte,    fand   sicfas,    dslf 

.Klotildfs  entweder  zjx  Memfi)»  hieiben,  oder 
Thermutis  mit  ihrer  Freundin  nach  Armorüa 
ziehen  müfste,.' weiin  ihre  Vater  nicht  beide 
Töchter  auf  einmahl  verlieren  wollten.  Der 
meinige  hatte  inzwischen  eine  so  grolse  Zart> 
liebkeit  .für  deine  Schwester  gefalst,  dafs  Ka- 
la s^ri«  fich  gern  überreden  liefs  ihm  sone 
Rechte  an  sie  abzutreten :  hingegen  bat  er 
sich  dafür  die  Bilder  seines  Freundes  >  und 
•Klotildens  aus,  damit  er  wenigstens  etwas 
|iätt/3,  das  ihm  die  Trennung  von  ihnen  ver^ 
süTste.  Tfiix  Druide,  mein  Vater,  besitzt  un- 
ter andern  wunderbaren.  Kenntnissen  auch  das 
Geheimnifs,  den  feinen  Ton,  .woraus  das 
'Ägyptische  Porzellan  gemacht  wird,  so  zuzu- 
bereiten ,  dafs  die  .  daraus  vei^fertigten  Bildet 
im  Feuer  einen  Sclunelz  erhalten,  der  ibnen 
eiiie   bis  zur  Tauschung   gehonde  Ähnlichkeit 
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mit  Aßm  wirkliclien  Leben  giebt.  Ein  Grie- 
chischer Künstler,   der  mit   ihm  nach  Memfis 

'  gekommen  'war,  verfertfgte  dia  Bilder,  mein 
Vater    vollendete    das    Werk    mittelst    seines 

^rwühiiten  ^Geheiginisses,  und  so  entstan- 
den -— 

Hier  bewog  eine  -sehr  unei^artete  Wahr- 
nehmung den  .Sohn  des  Druiden  auf  ein- 
mahl einsuhalten ;  imd  diefs  war  nichts  gerin« 
gers,  als  dafs  sein  junger  Freund  «über  einer 
Erzählung,  die  so  viel  Intei^esse  für  ihn  hatte 
haben  sollen,  — 'eingeschlafen^  war.  Die« 
ser  Zufall  kam  ihm,  ungeachtet  er  die  kleine 
Flasche  leer  sah ,  unbegreiflich  vor :  allein, 
^  indem  er  noch  im  Nachdenken  darübex  b^ 
griffen  war,  sank  er  selbst,  von  einem  unwi- 
iderstehlichen  Schlummer  überwältTgt,  auf  «is 
hinter  ihm  liegendes  Polster  zurück. 

Wir  können  nicht  sagen,  wie  lange  die 
beiden  Jünglinge  in  diesem  magischen  Schlafe 
verharreten.  Genug,  sie  erwachten  ungefähr 
zu  gleicher  Zeit,  und  man  stelle  sich  iht  Er- 
staunen vor,  als  sie  die  Äugen  aufschlugen, 
und  Osmandyas  seine  geliebte  Bildsäule,' 
und  Klodion  seine  angebetete  Salamah- 
drin  vor  sich  sah.  .     ' 

,  Beide   glaubten  in  diesem  Augenblick, aus 
tinttA    schönen  Traume'  zu    erwachen,    und 
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sclilossen     eilends     die    Atagen     'wieder,    ua 
'weiter    fortzuträuxnen:     aber,    da   sie    findea 
daft  ^   nun   nichts  mebr  sahen,    so  öflnetea 
sie    die   Angcn   wieder^  tind   sahen    mit  Ent- 
zücken  die   nehmliche  Erscheinung    vor  ibi«r 
Stime   stehen.     Osmandyas   erblickte  seiot 
Bildsäiile     mit     ibreui     TäubcHen     aiif    dem 
Schoorse  auf  eben  demselben  Kuhebettchen  sit* 
send ,   und  eben   so   lebenatbmend  .und  liebs- 
blitkend  wIb  ^r  sie  so  oft   in   dem  Kabinette 
aeines  Vaters  gesehen   hatte..    KlodLon  sah 
^eine  Unbekannte  >  in  ihreQi  feuerfarbsea  G^ 
wände ,    mit   dem    schimmernden    Gürtel  tua 
den  Lieib  .und   dem  purpurnen  Schleier  über 
ihrem  'Gesichte.,    wie    er    sie^  mehrmahls  ia 
diesem  T\^urme  gesehen  hafte.     Beide  Wuis- 
len   nicht  was   aie   denken^  und  />b   sie  üu« 
Augen    trauen    sollten:    aber  beide    sprangea 
in   eben    demselben   Nu    von    ihren   FoUtero 
auf,  um  in  sprachloser  Entzückung  sich  ihies 
GelV^bten    zu   Füfsen    zu    werfen;      als    eine 
Terborg^ne  Thü^  aufging,   und    die  majestäti- 
schen   Alten,     Taranes     und     Kalasirii, 
"Hand  in    Hand   zwischen   sie -tretend,   duidi 
(eine  so  unvermuthete  Erscheinung  ihr  Entsa* 
.  Xien   auf   die   höchste   Spitze   trieben.     Tara- 
nes   ergriff  lächelnd    die   Hand    des    juagea 
Ägypters ,' und    sagte,   indem    er   ihn  su  det 
Bildsaula   führte:     Belebe    sie    wenn   dt 


]LaHii>t|  und  sey  glücklich!  Zu  glel* 
eher  Zeit  führte  Kalasiri«  den  Sohn  ie^ 
Sniiden  ^u  der  vermeinten  Salamandrin,  und. 
Mgte,  indem  er  ihren  Schleii^r  wegtog^  Ver« 
seihet  einancVer  — ^  euer  Glück;  denn 
et  würde  nicht   $0  Vollkommen   seyn,   weiin 

es  euch  weniger  gekostet;  hätte. 

f  .    •     .     -       . 

Die-, 'Augenhlick&i-  die    nun   folgten,   sind 

von  denen,   die   sich  weder  mahlen  noch  bcn 

schreiben  lassen«     Osmandyas^  in  die  Arme 

seiner  geliehten  Bildsäule  sinkend,  fühlte  piit 

sprachloser  Wonne  ihr  Herz  zum  ersten  ]VIahle 

dem   reihen    entgegen    schlagen ;     Klodion, 

SU    den   Fülsen    der   liebenswürdigen    The r- 

niutis,  hatte  alles  das  Feuer  der  Liebe,  das 

ihn   aus^  den   Augen   der   zauberischen  Pasi- 

4  o  r  a   überströmte ,   vonnöthen ,    um  .  voh   der 

Wonne»  in  beiden  seine -geliebte  und  wieder 

versöhnte   Salamandrin    zu  finden,    nicht 

entseelt  zu  werden,«   .  ]^ie  hatte  die  Liebe  vier 

Sterbliche  so  glücklich  gemacht;  und  nie  hat* 

ten  zwey  Väter  das  Vergnügen,  in  dersWon- 

lletrunkenhQit   ihrer  Kinder    ihre   eigenen 

Entwürfe  vollzogen  zu  is^heui    in  solr 

fhem  Grade-  genossen." 

Dinr  Thurm  mit  den  drey  Zii^uen  war  zu 
enge  für  so  viele  Glückliche.  Sitf  eilten  in 
Aie  <ifattn  herab,,  die  hinter  den  Ruiato  in 
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hinein  sanften  Abhang  sich  bia  in  die  Ehoa 
herab  zogen,  und  Klodion  erkannte  nun 
auf  einxnahl  in  dem;  nächtlichen  Elysium  der 
Sala  man  drin  die  Zauberg^rten ,  in  wekba 
4hn  die  Fee  Fasidora  bey  Tage  gefühlt 
hatte.  Auch  eeigte  ihm  die  achone  Ther- 
mutis,  dalä  es  nur  auf  die  Salamandrin  aa* 
gekominen  wäre^^ihn  durch  einen  kleinen 
Schiangehweg  bis  zu  Fasidorena  Falast  n 
^führen,  der  ihm  bey  ihren  nächtlichen  Spi« 
nergängcn  von  einigen  Gebüschen  und  einem 
kleinen  Pappel wäldchen  versteckt  worden  war. 
.  ^Unrermerkt  befanden  sich'  die  beiden  ehr- 
würdigen Alten  mit  ihren  'glücklichen  Kin- 
dern in  .dem  kleinen.  Tempel,  den  die  Ver- 
wandlung^ der  Fee  Fasidora  in  die  eifersüch- 
tige Salamandrin  dem  schönen  Klodion  oa- 
vergefslich  gemacht  hatte.  Sie  liefsen  »ich 
auf  die  rin^s  herum  laufenden  Polstörsitz^  nie* 
der,  utid  der  Öberdruide  Taranes,  da  er 
in  den  Augen  der  beiden  Jünglinge  das  Ter* 
langen  las,  das,  was  in  ihrem  schönen  Ahes- 
teuer  noch  räthselhaft  war,  sich  erklären  zu 
können,  befriedigte)  ihre  Neugier  folgender 
\MaIsen. ' . 

,J>ie  Freundschan,  welche  mich  mit  deoi 
ehrwürdigen  Kalasiris  verbindet ,  war  von 
ihrem  evten  Anfang  an  ^  beschaffen ,  dals  « 
uns  vielleicht  unmöglich  gewesen  wäxe^  ia 
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/.der  ganzen  Welt  vden  dritten  Mann  äazvL  zu 
finden.  Aber  so  bald  wir  iii;is  beide,  jeder 
mit  einem  ßohne  und  /einer  Tochter  gesegnet 
sahen»  deren  erste  Jugend  die  schönsten  Hoff- 
nungen von  dem  was  sie  einst  seyn  ^(vürden 
fassen  liefs^  beschlossen  wir,  wo  möglich 
nur  eine  einsige  glückliche  Fa|uilie  aus  ihnen 
SU  machen.  Wir  fragten  bey,  eurer  Ge- 
burt nicht  die  Sterne  um  Kath:  'aber  wir 
kamen  überein,  da£i  euer  Glück  eben  so  sehr 
das  Werk  euers  'eigenen  Herzens  und  unsrer 
Vorsicht,   als   das  Werkd^   Schicksals '  seyn 

.  ioHte,  und  machfen  uns  ein  Geschälit  daraus, 
auf  alle  Winke  und  ^pureu'  Acht  zu  geben^ 
die  uns  den-Weg  z^gen  würden,  wo  das,  wa^* 
der  Himmel  über  euch  .beschlossen  h&tte ,   mit 

.  euem  Wünschen  und  den  unsrigen  iirEin^tt 
Funkte  zusammen  izä£e. 

i^'B&f  dem  Besuche,  d^  ich  vor  mdir  als 
drey  Jabiren  meinem  Freunde  Kalasiris  .gab, 
erneuerte  sidi  das  Verlangen,  unser  lange 
verabredetes  Faikulienbündnlfs  zu  Stande  zu 
fingen,  mit  verdoppelter  Wärme.  Aber  der' 
Sohn  dite  Kalasisis  war  abwesend';  und  mei*' 
nem  .Sohne  Klodion,  .der  Von*  seiner  ^rsten 
Jugend  an  ein  jso  seltsames  aber  hartnäckige* 
Vorurtheil  gegen  die  Erdentöchter  gefafst  hatte, 
würde  es  gefahrlich  gewesen  seyn,   die  lie* 

Thecmutis,  die  ihm,  w<an  er  si« 
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für  ein  Wesen   von  höherer  Ordnung  hielte, 

vielleicht    unendliche  Liebe    eingeflöfst   haben 

würde,    als    die   Tochter   des  Kalasisis   sehen 

zu   lassen.    .  Osmandyas   sollte   in   dem  ^u£t 

seiner  Reisen  und  Sttidien  nicht  unterbrochen« 

Klodion  in  seiuej:  grillenhaften  aber  Machsiebt 

verdienenden  Ijauae  ülicht  voreilig  gestÖit,  und 

der  sanft' aufkeimenden  Neigung  unarer  Töch- 

tet  soUte  Zeit  gelassen  werden,   sich  xu  ent-* 

wickeln  und  zvix  Keife  zu  kommen«     JDesa 

Thermutis   hatte  meinen  Sohn   mehr  als  Eis* 

mahl  gesehen,  ohne  von  ihm  gesehen  veerdeft 

zu  kÖnn^eii ;   und  Kloülde  .hatte  adchta  als  die 

Versicherung .  einer  grolsdn  Ähnlichkeit  zwi^ 

sehen  Osinandyas   und  seiner  Schwester  von» 

ndthen,  um  ^anz  su  seinen  Von&eil  dng^ 

,  «jc(m«»en  zu  seyn. 

^  „Wie  gewifs  wir  uns  aber 'auch  zum  tot« 
aus  hielten  t   däfs  alles  am  Sude  nach  unfern 
Wünschen  ausgcnhen  würde,,-  m>  fanden  wir 
dpch   für   nöthig,    eine   wechselseitige   Zunei- 
gung,  die   das  Gliick  oder  Unglück  des  gan* 
zen  Liebens  unsrer  Kinder  entscheiden  sollte, 
9\xS  die  stärksten  Proben  zu  aelzea:    u^d  so 
veranstalteten  wir  das  doppelte  Abenteuer,  des« 
$en  Ausgang  unsere  Entwürfe  so  achön  ge- 
rechtfertigt hat.     Osmandyai  lernte  Klotildea 
nicht  anders  als  in  Gestalt  einer  Bitdaiule  ken^ 
neo,   und  Klodion  glaubte  vbl  Themmüa  eine 
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Salamandrip  su  lieben.  Die  zwey  Jahre, '  mein ' 
'Sohn,  die  du  noch  mit  deinen  B.eisen  :^u* 
btacfatest,  nachdem  ich  mit  Tfaermutis  und 
Kiotilden  schon  wieder  tn  Armoiika  angelangt 
widr,  gaben  uns  hinlängliche.  Zeit ,  die  : zu  un- 
term Vorhaben  benöthigten  Anstalten  zu  tref- 
fen. Der  wildeste  Theil  des  an  m^ine  Woh^ 
Bung  angrenzenden  Waldes  wurde  in  die  Gär* 
•  ten  der  vermeiüten  Salamandtin  uitageiBchafien ; 
und  der  neu  erbaute  PavilHon  y  -welcher  den 
beiden  Schwestern  während  deiner  Zurück* 
kunft  zur  gemeinschaftlndben  Wohnung  diente, 
wurde  an  einen  solchen  Ort  gestellt  und  auf 
eine  so  geschickte  Weise  verborgen,  dali  Ther- 
mutis  ihre  zweyfache  Rolle  sehr' bequem  spielen 
konnte,' und  der  Gedanke,  dafs  es  mit  deinem 
'  Abenteuern  in  einer  dir,  wie  du  glatd>test, 
•o  wohl  bekannten  Gegend  nicht  natürlich  zu- 
gehe, umso  nothw^ndiger  in  dir  entstehen 
muTste,  weil  alle  unsere'  Hausgenossen  in 
Pflicht  ^genommen  waren ,  dir  atis  dem  was 
in  deiner  Abwesenheit  vorgegangen,  und  au» 
allem  was  dir  das  Wundervolle  der  Sache 
hätte  enträthseln  könnön ,  ein^  Gebeimnils  zu 
machen.** 

Und  daü  c«,  fuhr  Thiermutis  lächelnd 
fbrt,^  mi^  >  den  Wunder  dingen  im  Palait  der 
FeePasidora  sehr  'natürlich  zugegangen,  wird 
dir  der  Augenschein  zeigen^    wenn  du  diesen 


Zauberpalast,  mit  allen  seinen  Jungfrauen, 
Molaren  und^  Drachen ,  und  allem  übrigen  Zu- 
behör, als  ein  Geschenk  von  mir  annehmen 
willst,  das  der  Hand  und  dem  Her^n  dd 
Eigenthümerin  folget.  -^ 

Und  das  ich  mit  Vergnügen  bestätige,  fiel 
der  ehrwürdige  Kalasiris  ein.  Was  dtch 
anbetrifft,  mein  Sohn  Osmandyas,  fuhr 'er 
fort,  inden/  er  sich  an  Klotildens  Liebhaber 
Wendete,  so  wird  auch  rdir  alles  begreiflich 
werden,  wetin   ich  dir  — 

Das  Geheimnifs  der  beiden  Bildsäulen  hab' 
ich  ihpi  bereits  aufgeschlossen,  sagte  Klodion: 
aber  eh*  ich  noch  damit  fertig  Mrar,  sah  idb 
'ihn  eingeschlummert,  vermuthlich  durch  euw 
geheime  Kraft  .  des  Weins  in  der  Ueints 
]Plasche  —  '    ''■■  ^ 

Die  wir  s^^lbst  heimlich  in  den  .Si[;hrsok 
.  hinein  prakticierten ,  sagten  die  'beiden  Scho- 
nen, alsi  lins  die  Ungeduld,  zu  erfahren,  ob 
Osmandyas,  den.  wir  mit  Schmerzen  erwsi^ 
tet(!n,  glücklich  angelangt  sey,  auf  den  £is- 
.  fall  brachte,  in  reisende  Mannspersonen  Te^ 
kleidet  nach  dem  f  burme  zu  reiten ,  wo  wir, 
ohne  i^s  ihr  uns  gewahr  wurdet»  einem 
Thoit  eures  Gespräches  zuhörten. 

Die  Täuschpng  des  Wunderbaren  hat  etwii 
so  anziehendes  und  zauberisches  für  die' meis- 
ten Menschen,  dab  man  oft  schlechten  Dank^ 


-> 


VW      DIE      BiLpSAirXK« 


4«7 


bey  ihnen  verdient»  wenn  man  sie  hinter  die 
Kulissen  fuhrt ,  und.  die.  venneinten  Wunder 
einer  künstlichen  Täuschung  vor  i^ren  Augea 
in  ihre  vrahre  Gestalt .  herah  würdiget.  Aher 
hier  war  das  Wahre  seihst  so  schön  und  aulG&ei^« 
ordentlich,  dals  es  aller  Voitheile,  die  es  von 
der  Illusion  gezogen  hatte«,  leicht  entbehrte. 
Der  Sohn  des  Kelisiris  fand  unendliche  Mahl 
mehr  in  der  liehenswürdigen  Tochter  de» 
Druiden,  als  ihm  seine  so  schwärmerisch  ge- 
lieli^^ Bildsäule,  vqrsprophen  hat^;  und  Klo- 
diou,  dem  seine  aufs  höchste  gespannte  Ein- 
bildungskraft nichts  vollkommneres  als  die  göttr 
liehe  Themmtis  vorzustellen  vermochte,  hielt 
sich  nun  versichert;  dafs  ^ihe  Crdentochter 
ihrer  Art  das  Urbild  zu  den  Sylfiden  und 
Salamandrinnen  gewesen  seyn  müsse,  Vomit 
eine  fantastische  Geisterlehrt*  die  reinem  £l0- 
jnente  bevölkert  hat 
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Dieser    Tage,     da    ich    allein    an     memem 

Schreibtische  beschäftigt  war,  horte  ich  etwas 
so  leise  an  der  Thür  pochen  oder  kratzen, 
dafs  ich ,  ohne  darauf  Acht  zu  haben ,  in  mei* 
ner  Arbeit*  fortfuhr,  bis  nach  einer  kleinen 
Weile  die  Thür  langsam  Zoll  für  Zoll,  dei»- 


^ 


s 
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gestaltt  daft  sie  ungefähr '  drey  bis  vier  Sekui»* 
dei^  brauchte,  um  die^ Breite  eines  Daiunens 
surupkeulegen,  aufging,  und,  weil  diesb  lang-^ 
-same  Bewegudg  ^mit  einigem  Knarren,  verbui)!- 
dea  war,  mich  vcaranlalste  umzuschauen,  und 
wahxeunehknen,  dals  alle  diese  Bewegimgea 
von  .einem  menschlichen  Wesen  herrührt(!lki, 
^welches,  dem  Ansehen  nach  nicht  ohne  Schüch« 
ternfaeit  und  Zweifel  an  günstiger  Aufiaahm^y 
herein  zu  kommen  strebce. 

Es  verstrichen  noch  einige  Sekunden,  bis 
es  endlich  dahin  gediehen  war,  dafs  der 
Mann  •-*  denn  ein  Mann  war  es ,  und ,  wie 
man  sehen  wird,  ein  heisrer  Mann,  als  man, 
nach  diesen  Anscheinungen  hätte  ver^uthen 
sollen  •—  den  Kopf  vorwärts  gestreckt  und 
den  Leib  auf  die  Seite  gedreht,  wie  einer, 
der  sich  durch  eine  enge  OiFnimg  hindurch 
winden,  mnfs,  obschon  die  Thür  ^weit  genug 
für  ihn  war  — «  sich  »o  weit  herein  gear- 
beitet harte,  dafs  ich  sehea  konnte,  wen  ich 

*  * 

vor  mir  hätte. 

Es  war  ein  ältlicher  Mann  von  mittlrer 
Öröfse,  etwas  hager,  in  einem  altmodisch  zu- 
geschnittenen grauen  Aircke  mit  schwarzen 
Knöpfen,  ei^der  schwarzen  Tuchweste,  woU 
geschonten,  aber  doch  an  den  Knieen  etwas 
abjgestolsnen  schwarzen  Flüschhosen ,  wollenen 


e 


Strumpfen  Ton  derselben  Farbe%  und  (vru 
auft'  seinem  Anzug  ein  vollständige»  Ganzes 
machte)  den  Kopf  nSit  einer  dicken  Haar^ 
mutze  von  Zi^genwolle  bedeckt,  die  durcb 
Länge  der  Zeit  eine  dem  verwelkten^  B«x 
ahnliche .  Farbe  angenommen  hatte.  >  In  der 
Hand  hielt  er  ein  kurzes  dicke»  Spanisches 
Rohr  mit  einem  schlechten  Fayance  •  Knopfi 
.und  unterm  Arm  einen  gtolaen  Hut,  der  si» 
abgegriffen  und  verschlissen  -war,  dalä  sein 
Herr  selbst  beschämt  schien,  ihm  noch  län- 
gere Dienste  zuzimiuthen. 

Dieses   unscheinbaren  Aufisugi   ungeachtet 
hatte   der  Mann  etwas   in  seiner  Gesichtsbil« 
düng  und  Miene,  das  mich  für  ihn  einnahm ; 
'    und  äberdiel»   schien   er  zu  einem  Orden  zu 
.gehören,    dessen   Bestimmung    in   meineu 
Augen  so   ehrwürdig  •  ist,    daCs   ich  dem  ge- 
ringsten Mitgliede    desselben  (in   so  fem  th 
kein  Bonze  ist)  mit  eben  so  viel  Ehrerbie» 
tung  zu   begegnen  'gewohnt   bin,    ala   ob  es 
der  Erzbischof  zti  York   oder  der  Kardinal* 
Vikarius  wäre. 

Der  gute  Mann  machte  Viel  Ümständi 
und  EntschuldigungenL  .«*-  ri^^^  besorge  — 
Sie  sind  beschäftigt,  wie  ich  sehe  ^  Verzei- 
hen Sie  mit  — ^  ich  komme  wohl  mir  unge* 
Jegneo  Zeit,  u.  s.  w/' 
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Eia  lyiann  wie  Sie  kommt  immer  zur  go^ 
legnto  Zdt,  sagte  ich  9  indeu^  ich  ihn  ersuchte 
Platz  zu  Ahmen*  ^  .      . 

Er  schien  diefs ,  wiewohl  es  kein  Korn* 
pliment  yrvt  noch  seyn  sollte  y  für  etwas  noch 
schlimmeres  i^u  haken.  Seine  Verlegenheit 
yerrieth  mir  das  seltsame  Yorurtheily  womit 
er  zu  mir  gekommen  war«  Ich  hetraehtete  ihn 
einen  Augenblick  mit  einer  Aufmerksamkeit^ 
die  durch  einen  Ausdruck  von  Wohlwollen 
und  Bescheidenheit  gemilden  waf^  «^  oder 
mein  Gesicht  müfste  meinem  Herzen  ohne 
meine  Schuld  Unrecht  gethan  haben.  Mein 
Unbekannter  nahm,  wie  ich  trermuthe,  diesen 
Blick  für  eine  Frage  auf.  -*—  Ich  bin  der 
Pfarrer  zu  *♦*,  sagte  et,  und  habe  mir  schon 
lange  gewünscht  Sie  persönlich  kennen  zu 
lernen.  " 

Ich  konnte  mich  bey  den  Worten  —  ich 
bin  dbr  Pfarrfer  zu  **<*  —  nicht  enthal« 
tex}y  einen  Blick  auf  seinien  abgetragenen 
grauen  Rock,  auf  seine  Plüschhosen  und  wol- 
lenen Strümpfe,  und  auf  seinen  alten  a1)ge« 
griHenen  Hut  zu  werfen«  Ich  glaube  ^ar,  .dafs 
ich  seufzte.  • 

In  der  That  stdlten  sich  mir  in  diesem 
nehmlichen  Augenblick  eine  so  grofse  Menge 
ernster    imd    trauriger   Vorstellungen    dar.   — 


/• 
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Oie  Bestimmuqg    und  Würde  'seine&  Standes, 
.  im  Gegensatse  mit  -  d^r^  verachteten  und  untci«» 
drückten  Lage   der  fto   genannten  KJerisey  in 
4eb^ meisten  clixi^liclxei»  Staaten;.  *—  die  nacli- 
tbeiligen  Folgen  v,     die    dieser   Koatrast  theib 
«uf  den:Karakter  der  Geistlicheii  selbst»  theik 
«\if  ^ihren,    sittlichen  Einflols   und   die  Erzia- 
lung   des   Endzwecks    ihres  Berufs,   bat;    (He 
Sor^osigkeit  der  meisten  Grolsen  über  einn 
so.  wichtigen  Gegenstand;    die  Uiundglichl[£i(^ 
oder,  was  auf  Eizis  hinaus  lauft,    die   unend- 
lichen SchMrierigkeit^n,    diesem  .IJbel  abzuhel« 
fen,     wenn    auch    manche    Obrigkeiten    den 
'  Willen  hätten    die  Sachen    auf  einen   bessern 
Fufs   zu   setzen:    alles   d^cls  mit   allen  seioeo 
Ursachen,    Umständen    und  Folgen    auf  ein* 
ntohl  anschauend  gedacht,  —  und    gerade  in 
diesem  Augenblick,  dem  guten  Pfarrer  zu***f 
seiner    gelben   Perücke,     seinen    Plüschhoscn, 
und  seinem  abgenutzten  Hute  gegenüber,  ge- 
dacht, •—   betrübte  meine  Seele,'  und   mschte 
mich      wider     Willen     ßin     paar     Minuten 
spradilos. 

1  Der.  wackere  Mann  schien  verlegen  zn 
teyn,  wie  er  das  Gespräch  anfangen  wollte: 
Er  sah  aus  wi^  einer,  der  viel  auf  dem 
Heizen  hat,  und  nicht  weifs  wo  et  anfan* 
gen  soll,  um  sich  dessen  mit  guter  Art  sa 
erledigen«     Er  warf  die  Augen   bald   cof  i» 


V 
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«rerwua^erte  sich  y— - ,  tgomer  Mannl  «i^  \ühö;r 
den  Schönen' Band  meiner  Bücher,  tüad  i&uecMi 
«ich  endlich  i^uf  eine  Büftte^  dio  i^nn  eegen« 

über  stand. .  #     ' 

•^/  >     .  .     . 

„.Spkrate#,  nicht  w^hr?*'  ^^  fragte  er 
mit  einer  Mi'etief  als  ob  es  ihn  freut« 
dieses  Bild  bey  mir  anzutreffen«  Es  war  ein 
Vortrefllicher  Mann^  (sagte  er,  nachdem  er 
den  Kopf  eine  Weile  betrachtet  hatt^)  wi^ 
wohl  mans  ihm   nicht  ansieht. 

^e&n,.gewifs  Vifshii  Vers«tat«  ich  ei^  tM* 
nig  hastig.  Sehen  Sie  hier  *^  diels  sind  dia 
Kaisers  von  Dorat,  nach  den  Bßsiis 
des  Johannes  Sekuudus«  in  einem  scho* 
lien  Englischen  Bande ,  auf  das  feinste  Papier 
gedruckt,  mit  einer  Menge  niedlicher  Vignet« 
ten,  ~  ein  BuÄi  kann  nicht  besser  geklei- 
det lind  heraus  geputzt  werden,  —  uiid  floch 
ist  diefs  Buch  seinem  Innern  nach  vielleicht 
—  xwkt  ei»iinahl  —  eipön  ,}knU  Wt^lih,  Und 
sehen  Sie  hier  den  Katechismus  fti,ra 
^andyolk,  ein  kleines  unspheinbares  Bugh* 
/lein,  ^uf  schlechtes  Papier  gedruckt,  und  in 
"Pa^pe  gebunden!,  das  nach  seinem /fahret! 
Gehalt  mehr  Gold  Vverth  ist,  als  der  Terfaa- 
ier  und  sein  Buch  Zusamipe;9  genomm^ 
achwet    sind- 

'Wimt.A  »Dt  tSmmtl.  W.  XXX.  B.  £  •       ^ 
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Der  Pfarrer  sah  miofa  an,  aU  ob  er  £i 
Beidittgung  dessen  was  ^  ich  gesagt  hatte  ia 
■meinen  Augen  lesen  wollte. 

.     ■'.■••        «     . '  •  • 
Ich.     Sie  kennen  doch  Schlossers  Katir 

chismus,  Ken  Pfarrer? 

^  .,.      .       . 

Der  Pfarrer,     Ganz  gewifs;  ich  hah%  ibn 

mehr  als  Einmahl    gelesen,     und   viel    Gatei 

^rfois  gelernt      Ich  Empfahl'  es  alleuthalbea 

^o    ich    bekannt    bin.      Was    auch    nuncbs 

Ceute  dagegen  sagen,    es  ist  ein  gutes,  lelu- 

reiches  Buch;  wiewohl  ebeiv  nicht  alles  dsris 

Steht«   was   in  «inen  Katechismus  füts  Land- 

yolk  gehört.        *; , 

^  Ich.  ..Wer  wollte  auch  ein  gutes  Bucfc 
delswegen  verwerfeil,  weil  nicht  A 1 J  e  s  daris 
steht?  Allenfalls  hätte  llerr  Schlossersei- 
nem  vbrtre£FlicKen.3üchlein,  um  der  scbwa* 
chen  Brüder  willen ,  «inen  andern  Titel  gebea 
mögen.  .  ,    /  . 

V 

Das  denk'  ich  auch,'  sagte  der  ^Pfarrec; 

Er    blätterte    etliche  .  Augenblicke    in    des 

SaiserSy   die   er  ooph   in  der  Hand   hatt^ 

schüttqjte  ein  paar  Mahl  den  ^opf ,  und  Icgti 

es    wierler    hin.    —      Sokrates     war    kcia 

>    Freuiid  von  Küssen,  sagte  er,  indem  er  die 

:   Büste  des  Weisen  von  naue»  betrachtete. 


VIT  t^j&m  PpAHREJi-   ypw  ^*\    4^5 

•  'Jch,  /Sie  Q^rinnem  Sieb,  wie'  ich  mcfTke^ 
dfer  Stelle,  -^o  er  ilen*  jungen  Xenpfon  bq- 
«traft,  Treu  er  su  leicbtsinnig  über  die  Gefabjc^ 

.etaes  Kusse«  wegscUüpfte. 

Der  Pfarrisr.  Un^  wai^' nlpnen Sie,  da^ 
'er  in  mancbem  neuem  GedichcP  gesagt  hättti, 
worin  alla  Zauberey  der  .Poesie  aufg^boteln 
Wird ,  um  die  Jugend  nacb  demjenigen  lüsüßri» 
^zu' dachen,  was  Sokrates  der  Weubeit  an4 
Tugend  so  geßLbrlicb  hielt?       *  « 

Ich  erröthete  ein  wqnig.  ^ 

Der  Pfarrer,  i Vergeben  Sic  mir  —  ich 

habe  wahre  Hochachtung  für  Si^,  und  '— -   ' 

:   .  .      •     .••     ■  .  ■ :  ....  /•  » 

^,    Ich.     Ich  .wünsche  von  Ihne^   gekannt  ^fi 

.«eyn>  ehe  Sie  mir  das  sagen;.,  ienpl  ich  liehe 

jdie  KompUnne^te,  nicht*     .  ^        y  * 

'  Der  Pfarrer.  Sie  haben  der  Welt  durcli 
eihrge  Ihrer'  'Schriften  Ab  'tiel  Gutes  g/h 
than  —  ^'    "■   ^"^~^-'V   ''    ''     .•"'■^  ]    "   '      '' 

'  Icfh.  Ykst^^tn  Sic-niir,'  dafsich  Sie  tm* 
terbreche.  Wit  Wollen  tins  in 'kein  fco  we8- 
Kuftiges  lind .  kitzHches  Geschäft  einlassen^ 
^U  die  Untersuchung^  der  Öüte  uifd  Nttte^ 
Itchkeit  m^inel:  iSchriften  ht.  Diese  Uritcir- 
'«i'ihuftg  ist'  überhaupt  b^y'  ölfeh  BüchoVü 
schwer;   denn*  das  beste  kanxi''^bhaden 'thütay 


^nd  das^  ^^hUmmste   ist    vtt  etwat '  gut. '  Ahtt 
-bey   der^nelnigen    finden   sieh     noch    besöh' 
lfer&     Schwferigjteiten.        Diie     Geschichte 
meiner  Seele^  mtd  die  Geschichte  der  G^ 
^genheit,  j4i;j  vnd  Weiset   wie    jede   deysel- 
.  bea  v^m  Jalilb  17^1    an   bis  jetzt   e&tstapdea 
^t,     gehört,   gdwis&et   Mafsen    unumgqnglich 
^au,   wena  die   Welt  (ich   rede    nicht  ^fop 
'^er  kleivt^^t^  M^ahl,    die  alles    dieis  ^icht 
nöthig  hat)  in  den  Stan^- gesetzt  werden  soH, 
jede  in  ihrem  wahren  Lichte  su  sehen,  und 
von    dem    Gemtithszustahde,   'der   Lage   iiai 
ider  Absicht  i.-.'v^piin  sie -^  geschriebea  worden, 
richtig. und  vollständig,  urtheilen    tn  konflea. 
Ich  habe  diese  Gesthiehte   ein   einziges  Mahl 
'in  tneinem   Lebfen   einem  Manne   von-  viel« 
^ctdienwen  nm«  die  Menschheit ,    und    vid- 
leiciit   eiüem    der    besten  'Stetl!»)2clien    die  je 
igewesen  -find,  ,fim   ersten   Ahpnd^    djen   wir 
^\isa]9;iinex^  ziLln|icl(bßn  ^  erziih]tt  unfl  er  ist  i^ 

dlurch  auf  ewig  mein  Freund  geworden« 

■  /  « 

.^,J),efi>  P.fafiTcr.  .Aber  wamm  eilen  iSie 
.mehr,  diese  i^hmliche  Geschichte  der  ganzQi 
]^elt  z)UL  erzäJlpJe&?  Sie  glaubeii  nicht  —  0! 
^fwkbpSie  st^Uea' 3ich  nicht  vor,  wie  vi^l 
.fische  ,Urtl)eile  .^n^  wie  viel  Argernifs  i'nR 
^^elleicht  dadiirch  iverhindern  ^  und  wie  viel 
^^iftss  Sie  damif  schaffen  wurde^i. 
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^In  der  Renten' Warme  ^ardi^raatibh: 
daxdcQ  des  /vrürcUgen  Mvnnea,  von  denii 
len  sagte;  '  Aber*  er  hörte  neina  Gegen^: 
,  und  billigte  sie.    •—     Ick  will  Ihnfa 
TÜnde  aufrichtig  mittheilen^  lieber  Herr : 
;    und,   glauben  Sie  mir^^  ich  fühle  iny 
Augenblick  etwas,    das    mic^^zwin- 
rürde    Ihnen    die   Wahrheit   zu   sagen^^ 
ich   auch   nicht   wollte.    —     Wissen 
),    ich    habe  nicht  auhalten^en  Enthu-. 
genug,  mich  über  alle  dielTrtheile  hin-" 
1   petzen,     denen   ich    mich    ausstellen. 
.  wenn  ich  mein  eigner  Biograf  würde." 
elt,   in   der  wir  leben,   ertrüge    einen    . 
len    Grad     von    Aufrichtigkeit     nicht« 

als  ein  Dichter  bekannt.  Man  würde* 
(elbst  indem  ich  das  Schlimmste,  waar 
1  mir  zu  sagen  hatte,  l>eichtete,  der^ 
riffe  beschuldiget ,  •  deren  aiüh  Dana  « * 
3,  da  sie  dem  noch  nicht  entstaub^«*!, 
a  t  h  o  n  ihre  Geschichte  eBzählte,>  Man 
sagen,  däfs  ich  (wie  Daaae)  mehii 
etze  des  Schönen  und  Anstandigen  alSiL 
tonschen  Tretie  zun^  Aji^ennierke  .ge«^ 
I,  tmd  mit  kein  *  Bedenken  gemacht** 
bald  einen  Umstand  iSu  versebönem,L' 
aen   andern  wegzulassen,  je  nachdem 

bessere   Wirkung   des  Ganzen   ' 
t    hätten      Mit   Einem  Worte»    Herr  '^ 


r 
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HBeiTrer,  ach  iKann  mich  ,  niolit  entscUiefsoi» 
idlet  Gute  .yx>n  mir  zu.  sagen,  wiis  ich  sageo 
müfste,  wenn  ich  ta  "V^ahr  und  gerecht 
gegen  mich  selbst  seyn  «-wollte  y  als  ich  es  ge>. 
gen  jeden  andern  Menschen  su  seyn  <mmidie 
und  beilissen  bin. 

D^r  Pfarrer.  Indessen  — ^  da  wr  docl 
Menschen  sind,  und  es  unmöglich  ist,  ^a(s 
wir  bey  einer  unumschränkten  OiFenherug- 
keit  nicht  auch  Böses  von  uns  zu  erzäUen 
Laben  sollten  — •  sollten  Sie  Sich  nicht  viel- 
leicht auch  vor  dem  Teirenzischen  ^^f^ 
homuneio  hoe  non  facerem^^  fürchten? 

*  Ich.     Es  wäre  immer  eine  Bedenklichkeitv 

■f 

die   -—    ia  Erwägung    der  sehmeichleriscliea 
.  vnre^ichen  Art,    womit  die  meisten  Sterbfi* 
»  «faen   über  ihr  eignes  sittliches  Verhi^ten  sa 
vrtheüen    pflegen    —    auf    einen    Menschsn« 
freund,  der   auch   nur    zufälliger   Weise    sa 
achäd^   für  ein   groC^ea  Unglück  halt,   billig 
Eindruck  machen  köiinte«     Aber,  glauben  Sie 
mir ,~  Herr  Pfarrer,   diels   ist  w^as  ich  am  we- 
^gsten  besorge.      Meine  Fehltritte   sind  viel- 
:  leicht  —    so    seltsam  Ihnen   diefs   auch   tor- 
kommen   mag'  —    gefade   das^    was  -Treylich 
/ nicht  meicier  Weisheit  o  Jer  Klugheit—^ 
aber^-^  gevtrifs  '  meinem    Herzen,    die^  iketfite 
.£hra  macht.    *-^    Aber,  lassen  Sie  uns  diese 


"\ 
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'  I 

Mtttfne 'abbrühen.,  ^  Ick    muJii    Ihnen.  Alles 
pagen,  oder  ich  habe  bereits  zu  viel  gesagt» 

Der  Pfarrer.  Ich  begreife  Sie.  Aber 
wenigstens  sollten  Sie  alles,  was  Kur  richti- 
gen Beurtheilung  Ihrer  Schriften  nothig 
ist ,  aufsetzen ,  und ,  wofern  Sie  ja  Bedenken 
tragen,  diesen  Aufsatz  bey, Ihrem  Leben  he* 
Itannt  zu  machen,  dafür  sorg^i),  dafs  er 
dereinst  nach  Ihrem  Tode  bekannt  gemacht 
würde. 

Ich.    Diefs  ist  auch  mein  Vorsatz,  lieber 

Herr  Pfarret. 

--  -  \        \ 

Der  Pfarrer.  Gott  gebe  Ihnen  I/eben 
und  Muth,  ihn  auszuführen!  Sie  wissen 
nicht,  ich  wiederhohl\  es,  Sie  wissen  nicht, 
wie  viel^'^e  schiefen^  Urtheile,  wozu  Sie 
{ich  hoffe  ohne  Ihre  Absichtj  und  wün- 
sche dafs  es  auch  ohne  Ihre  Schuld  ge* 
•chehen  seyn  möge)  Gelegenheit  gegeben 
liaben,  wie  viel  der  mannigfalt^e  Mifs- 
'Erauebi  «iniger  Jhrer  Schriften,  wie  viel  selbst 
'  das  Lob,  das  Ihnen   manche  geben,   Schaden 

Ich.     Sie    halten    mich    für  unw^ender,'^ 
als  ich  bin.     Qlauben  Sie  mir,   Hen:  Pfarrer, 
ich  weiis  nur   zu  .viel    davon,  und  bin  sehr 
» liber^&eugt ,  dals  die  l^p igrammen  des  red-  \ 


Kellen,  die  Taugend  mü  'finthiasiasams  fidMa« 
den  Vofs  ^),da8  geringste  Von  dea  tjbeli» 
sind,  wozu  ich  .  die  gelegentliche  Ur* 
Sache  gewesen  seyn  mag,  *  Denn  diesen 
jungen  Mann  entschuldige  ich.  £r  tbat  in 
seinem  Eifer  das  nehoiliche  an  mir«  'was  ich 
vor  vier  und  zwanzig  Jahren  aus  ähnlichem 
jugendlichen  Eifet  anAnakreon,  Ariost, 
Guariniix  und  andern  gackern  Männeni 
that:  er  glauhte^  die  Tugend  an  mir  su 
rächen,'  Lassen  Sie  ihn  älter  w^erden,  und 
e(  wird  ihn  so  gewifs  gereuen,  Epigradunen 
widet  niich  geschrieben  zu  «haben,  als  es 
mich  gereute^  das  Schreiben  u^er  die 
Bestimmung  ^ines  schönen  Geistes 
mit  so  viel  unbestimmten  tlalbwahrhei- 
t,en,  so  unreifen  Urtheilen,  luid  sq  unbilli- 
gen Ausfallen  auf  unschuldige  l^eute  ange- 
füllt zu  haben ;  wiewohl  dieÜs  alles  damshb 
ohne  einen  Schatten,  von  Bosheit  oder  Unlan> 
terkeit,  mU  einem  von  Liebe  zum  Guten 
und  Schönen  brennenden  Herzen,  kurz,  aus 
keiner  andern  Ursache  geschah,  als  weil  die 
Schwärmerey  (wie  die  Liebe)  blind  ist,  und 
weil   ein   junger   unerfahmer  Neuling   in   der 

Welt  unmöglich  eih  Sökrates  seyn  kann. 

» 

i)    Im  GOttiagiseheii  MusenslmaBsoh 

»775.     -,  / 
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Der  F  flirr  er..    Ich  bewutidre.  di^'OiFen*. 
[eitt  ^mit  der-  Sie  Ihre  Fehler  geateben. 

Ich.  Güter  Gott!  wie  oft  werde  ich 
Mensch  diefs  abscheuKcb'e  Kompliment,  voll' 
einem  andern  Menschen  hören   müsset^!  '    , 

D.er  Pfarrer,     Verzeihen   Sie    mir,    ich 
.jiahivi^nur   das    tuirechte  Wort  -^— •  ich  lipbe 
Sie  diurunir  wollt'  ich  sagen« 

Ich.     Haben  Sie  nur  Geduld,   guter  redli* 
<iher  Mann,  mein  Herz  sagt  mir,  wir  werden 
nicht  von   einander  scheiden ,   ohne  einander' 
lieb  gewonnen  z\t  haben.     Aber  lassen  Sie  mich 
vollends  sagen,  was  ich   Sageil  Wollte.     Die- 
.  schiefen*  Urtheile,  die  nun  seit  vier  uud  zwan* 
cig  Jahren  über  mich,  in  so  fem  ich  Mensch' 
öder  Schriftsteller  bin ,  gefallt  wordeü  sind,  *  )> 
würden  mich  wenig  anfechten ,  wenn  sie  bloft'^ 
mein^  Eitelkeit  beleidigten«    Denn  ich  gestehe 
!Binen,  'ich   bin   zu   stolz,    um  viel   Eitel*; 
Iceit  zu  haben.     Bloß    in   so  fem  solche  Ur« 
theilie   das  Gute   hindern,   das   ich   zu  *beför* 
dem  wünsche,   können  sie  mir  nicht  gleich« 
l^ultig  seyn.      Aber  am  Ende  ist  Hoch   alkr^ 


t)  Man  «rinnere  sieh  hbj  Letiuig  dieses  Gs* 
apräohes  immer»  dafs  es  vor  mehr  als  zwanzig  Jak« 
t^a  gabalteA  tmd  anfgetohiriebs»  worden  ist. 


I 
S 

Scha^etV)  ^  welchen  unreife  rnndiwillige  Jbn« 
gen,    die  steh  £u  Richtern   aufwerfen,   oder 
klädsichtige'.  alte  Knaben,   denen   m^n   verg^ 
ben  miifs,    weil   sie   nicht  w^issen  waa  sie  »• 
gen,    oder   Leser,     die   nicht    leaen    können, 
weil    816   weder   empfinden,    noch    verstehen, 
noch  unterscheiden  können,  -^  ich  ^age,  aller 
Schaden,     den    solche    Leute    einem    guten 
Werke   thun   können,'    ist  eine    Wunde,   die 
sich   von  selbst   heilt.  •    Das  Publikum  kehit 
'  sich  wenig  daran ,   wenn  hier  oder  da  ein  X 
oder   Y   in  -  eiüem   Journale    sich .  die  Miene 
giebt^'  als  ob   er  von  all^i  seihen  Zeitgenos- 
sen  bevollmächtiget  s^y,    in-  ihrem    Nahmen 
und  ^in   ihre  Seele   zu   uitheilen:    und    wenn 
efi  sich   auch  zuweilen  von  einem  gern  seyn 
Wollenden  litteiarisohen  Demagogen    über*, 
^hreyen,  oder.—  um  das  rechte  Wort  zu  bntn- 
eben,  wievfolü  es. nicht  edel  ist  w.-  übertöl- 
peln lafst ;  «o  geschieht  es.;docb  nur  «uf  kuna 
Zeit,  und  de^Taume!  geht  immet'  schnell  genug 
Toriibef.     Diefs  ist^es  also  nicht,  was  midi  aa 
sneisten  bekümmert.     Aber  der  sittliche.  Mifs- 
]>rauch,  welchen  Leser  von  yerdorbenem 
Herzen  von  meinen  Schriften  machen, und  der  i 
Schaden,  den  sie  durch  M  i  f  s  v  e  r  s  t  a  n  d ,  odtCi 
v^eaxxr  sie  Personen,  für  welehe, sie*  nicht 
geschrieben  sincT,  in  die  Hände^failen,  an* 
;<icl1ien  können,  — ^dieser  MUsbranck,   dieser 
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Schadenr  verwundet  mein  Herz,   nnd  liart  inir 
•chon   oft    den   ungeduldigen   Wunsch   aüsge«' 
preftt,   dafs   ich  lieber  ein  Holzhacker,    Sack« 
träger,   oder   alles  andere,   was   ein   ehrliche^* 
IVIann   seyn    kann ,    geWorden    fteyn    mochte, 
als   ein  Dic^terr  und  ein  Schriftsteller  für  die ' 
Welt.     Indessen  hat  doch  die"(jewifsheit,  dafs^ 
ich    selbst    in    allen  Theilea    tind   Gegenden > 
Deutschlands  eine  grofse  Anzahl  Personen  von 
den    vorzüglichsten  Eigenschaften   des  Geistes 
und  Herzens  k^nne,  die  mich  gerade  so  lesen, 
wie  ichs  wünsche,    und  den  Gebranch   davon 
.machen,    der  meinet   Absicht   entspricht,    — 
^diese    Gewilsheit,     und    die    wahrscheinliche 
Termuthung ,   dafs   es  deren  noch  viele  giebt, 
die  ich  nicht  kenne,  hat,  wenigstens  in  hei- 
tern  Stunden,    so   viel   Trös^ndes   für  mich^ 
dafs  ich  unvermerkt  ivieder   den    angenehmen 
berzerhöhenden  Täuschungen  Raum  gebe,  'Ohne 
mrelche    schwerlich    jemahls    ein  ^Biedermann 
Schriftsteller  geworden  wäre.     Und  so  kommt 
«s   denn,    4^1s  ich  gewöhn) ichei^  Wcisiß   zwi- 
schen diesen  beiden  äufsersten  Punkten-^  mich 
in   einer   ganz   erträglichen  Zufriedenheit  mi^ 
wir*  selbst '  fortbewege ,   und ,   von  dem   süfsen 
.  Wiegenliedchen ,  .AH es  ist  gut,    eing|ßlull|ty' 
mein  Haupt   sd   sanft  auf  mein  Küssen  leg^ 
.  «Is  irgend  .ein  Aut^  in  der  Christenheit 


m 


*  '" 

Der  Pfarrer.     Ea   ist   eine    aosgemaclttt 

Wahrheit,   dafft   der  Mifshrauch'«    den   unver- 
ständige  oder  iihel   gesinnte  L«eute    von   einer 
Sachen  machen ,  iveder  den  Werth    der  Sache 
yermindert,    noch  dem-  Urheber  derselben  zur 
JLiast  gelegt  werden  kann.      Werden  nicht  die 
Werke    Gottes   seibat   täglich,    stündlich  und 
augenblicklich  von  unzähligen  gemifsbrauchtf 
Ich   denke,   d^   sogar    der  Allweise   und  All- 
mächtige  nichts  machen  konnte ,  was  von  halb 
vernünftigen  Geschöpfen ,   wie^  w^ir  Menschen 
sind,    nicht    in   Milsbrauch    gesogen   werdm 
könnte,  darf  man  kü(inlich  behaupten,  es  sey 
schlechterdings  unmöglich  etwas  so  Gutes  her** 
vorzubringen,    das   nicht   auf   die    eine    oder 
andre  Weise  zujta  Werkzeug  oder  zur  Ver- 
^nla^sung  oder  wenigstens  zum  V  o  r  w  a  n  de 
von   vielem   Bösen    geiliacht   werden    könnte. 
Weder  menschliche   noch  jgöttliche    Weisheit 
iMinn  verhindern,  dafs  die  Wahrneit,  wenn 
sie   in   schiefe   Köpfe  fiLllt,   oder    in  einem 
falschen  L»ichte  gesehen  wird,   nicht  ver- 
fälscht,   die   unschuldigste    Rede  oder    Hand- 
lüng  von  Unverstand,  Übereilung  oder  bösem 
Willen  niclit   übel   ausgedeutet,    und  die  Tn- 
g^end   selbst  nicht  verdächtig  oder  wohl  gtf 
.^m'  Verbrechen   gemacht  werde,     .Das   Vcf- 
•eichnifs  aller  derer,  die  auf  irgend  eine  Wciis 
u^chuldig  an  Seele  oder  Leib  gemartert  wor- 


/. 
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•den  sind,  würde  eitiei^  gröfsem  Raum  ein« 
-nehmen,  als  alle  BTicber  in  der  VatücAtiifchen 
-Bibliothek.  Kein  Veciiüaldger  zweifelt  an 
jdie^n  Wahdieiten  -^    •  .  .^  .  ;       ■     i 

Ich«  Nur  unterläfst  man  aHe  AugtoWeke» 
die  Anwendung  davon  zu  machen,  wenn  det 
Jpall  sie  anzuwenden  kommt;  itna  ko  le£t 
man  z.  B*  dieser  so  allgemein  erkannten  Wahr« 
leiten  ungeachtet,  einem  Schriftsteller  «^  we* 
bigstens  »o  lang*  er  lebt,  und  man  ihm  also 
durch  Vorwürfe  und  Scbmälerunsen  selnea 
Anhmes  schaden  kann  —  jedes  vorgebliche 
Argemifs '  zur  Liast ,  das  .gewisse  ^  Leute ^ '  in 
4eren  Umttäiiden^' Eniehting,  Kopf,  Ifefben^ 
t>der  Sitten  der  wahre 'Gsund,  warum' «ie*  ge- 
ixgert  werden,  liegt,  ohne  seine  ^mioidest« 
Sdiuld  ^n  seinen  Schriften:  nehmen*       •-  '  '    >. 

D(»T  Ff axrer« '  Okn^  si&ine' mindeste, 
&chnJd,  sagitexiSie.  VortfefBAcb-!  Ddefc  ist  der 
Punkt,  auf, den  alleis  ledeigliBh  änkaäkxai,  i^ 
Ich  kmook  es  nicht  von  Bidoiem  Herzen  >«riia(* 
«en,  «u  glauben,  dafs  iet.s<v  boshafte  M^rtr 
echen  gebe,  die  einen  Sokril^teiler  den  Mifs« 
brauch  seiner  Wecke  bloft  darum  z^mi'  Vor^ 
•nufe  machen  sollten,  weil  sie  ihn  gern  uin 
die  Uochdchcuz^  aeinev  Zettgenossea  (^ringen 
eodchten«  («»^  ■  ..   ,  i  \  a.,  >  ■ 

1  I«b*  -dUh  JkattM^  es;  anoh  Hinge  nicht  von 
meinem  Herzen   erhalten V'^^w  glanbqp^   dal» 


.ei  so  botbäfteMentcKen  gebe.  Aber  eine  Crfah- 
•Fultg-  von  vielen  Jahnen'  hat  mi<^  andeis  b» 
le^ivtf  me'w.  liebec  Herr  Pfazirer.  -  Das  Ge* 
•cfalecht  4er  Kinder  Belials  steht  noch  oi 

"Der  Pfarren  Indflessen  w^erden  Sie  doch 
"Hiebt 'in  Abrede  $evn,  dafs  die .  Scbriftstellcr 
zuweilen  .selbst  Scbuld  daran  sind,  wena 
scb wache  Seelen  sich  an  ihnen  argen, 
*oder  wenn  zum  Bösen  ohnebin  geneigte  Leutt 
'noch  schlimmer  dufch  sie  werden. 


•i '  ■ 


I  .  Iph.  Ich.  gestehe  Ihnen  diefs  oh|ie  Scbwi^ 
ligkeit»  ,  Nur  erlauben;  Sie  mir  hinzu  zu  setzt», 
Herr  Pfarrer,  ddfs  es  Schriftstellem  /ron  dna 
gewissen-  Klasse  «^  oder,  um  deutlicher  m 
r^en,  -  Moralisten, '^  Naturforschern,  iMar 
lem,'  SiEitirikem,  ScfatfiftsteUem^/ denen  dii 
Ifatur  eine  mehr:  ah« igewöhnliGlte. Gabe  vob 
3/V^it£..iAnd  Liaiiai  iu^etbeilt  hat,  .und  nhfr- 
tiaupt  allen,  die-  .über  die  menschUchen  Aiig» 
legenhetten  f^ey.  von  der  Brust,  weg  «chrd- 
Jben  ^  «^^  eben  t»  •  ibnmöglicb  ist , .  sii  veiki» 
4eni,.  dafs  ;8ch wache. Seelen-  sich  nie  as 
ihnea  ärgezti,  alstea.dem  weisestein  Regent« 
Mnmoglich  ist,  .sn.  verhindern,  dafs  seixM 
Staatsverwaltung  nicht  inuner  von  einer  Mea^ 
JkuvEsichtiger .  •Seelen.  iii>  'nsil  aulaer  sciss* 
I^mdAi^  getaddt  J9«er4eb * 


•  • . 
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Per  Pfarrer.    Hieän»  gUube  i^t  haben 
Sie  Recbt. 

^  Ich.  Schwach^  Seel eny •lieber  llesr 
Pfarrer,  aind  kra«ke: Seelen.  Wt^ik^^n.  cUd 
rotbe; Farbe  da^p^^  diklk  sie  einem  kranken 
'Auge  ^eh  tbujt^.|.,.     .:,;  ,  |    / 

Der  Pf axrer.    lobr  merke,  #<>  Sie hina^a^ 
wollen.  -v^- .;  .,^  .-,.  , . 

Ich.  Nirg^Ashttt,  ala  wohiW' um  dec 
gei^de '  ^ Weg  fuhyHEte  witd.  Ich  äenfke ,  waa 
die  sdiWachen  Bi^Mer*, betrifft,  die  steh  oft 
aehr  zur  Unzeit  uWd « an  den  unKchuldigsteu 
Dingen  äfgerfi,"<lfaräbaev  sind  wir 'einig.  Ea 
käme  viel  auf  die  Herren  Ibies  Ordens  an^, 
.^e;ili  die  AhzaI^I.  -4^^  Leute  kleiner  wer- 
den .aollte«  .  AV'y!  y^^  ^^^^^P^^  ^^^  Staar 
atecben  .soll,    mufs,  selbst    sehen.      Was    für 

Ulglic};^  IVfor^liocnf  :wa»  für  Wiegenkinder 
in. ,  4^ . vN.atiUf  : .  ;^d  MenschenkenntniTs ,  sind 
Üc  meisten  ^nter  denen ,  die  uns«  öiTent« 
licb  leV^A  .iolleV)  was  recht  und  gut  und 
schon  und  löblich  sey«  damit' wir  ihtn^ 
nach  Sankt  Pauls  Ermahnung,  nachdenken, 
und  (ivieohne  Zweifel  seine  Meinung  war]) 
nachtrachten  können !  ' )  '  Lieber  Gottl 
was  für  S o kr a lasse!    upd  ein  Sokrate»  koll 

.»     jt    ».         J:    •  ,,■■'■'-  •.      «  t 
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^und  mu£i  doch  wofa)  ättf s.:w:«sii.igste  |e<ier 
Lehrer  seyn,  der  geringste  wie  «der  voT' 
Aehimtey  od^.  wie  soll  ^  Utt»  lehren  koonen? 

Det'Pfdtrer  sockte  äie  Athsela« 

'•    Ich.    '  Tewteihen  Sife   tÄiir    diesen  -Ideioäi 
Au3fall!    £r  soll   mich  nicht  ron  dem  abfä- 
*"** eW  waih  kt  *  ?sageii^^  wollte.      5ie    ervrähiit«ii 
vorhin ,  die  Schriftsteller  hätten  suvtreilen  Ae)bft 
idie  ^uli»;  W^QU:  z}m\fk§iß&n    t>hneiYi^t  ge- 
zeigte Leute  oft  hcbUmv^    durch  ,  sie  war* 
den.  —   Abe^Ti  mein  h^if^.  Hea;r  Pfarrer ,  iien- 
jaen  Sie  ioMsjisA  Ding  ^  rwodurcli  ^n  zamB^' 
j-  »en  ohnebin  gf^neig^Bi::  MßP»ch  nUht  tcUu** 

* 

*    Der  Pf  arxer  hatte  die  angestt^ngte  Mküe 

i    eines  Meiucfaenf*  det   iichMbt  etwas -hesimit 

tixul    es    nicht'  finden    kahn*   — -     ]3ie   Sadie 

'^uuin    fteylicäi   au^ '  mehr  'als  -  Eltxem  <>esJdrti' 

.  ^unkt  angesehen  werdf<m,"  sagte  er  endKcL-^ 

y  Ich.     piefs  orfuhr  ich   selbst ,    da  iefttha^ 

bey    einer   Dame    von .  vorzüglicher   Eui«iclit 

die  Unterredung   auf  dijose  Materie  fiel«     Die 

^^nm  sagte  darüber  etwas  y   das  mir   so   auis«^ 

ordentlich  klar  und  enucheidend  vorkam^  dali 

ach   nichta  .  bessers    tbmi  ^  kann ,    als   es   Ihncs 

[  mit    ihr^n  eigenen  Worten ,    deren    ich   mid^ 

noch  ganz  genau  erinnere,    mitsutheilen«     Ein 

.Gedicht  I    eine  £raählung ,    kun. »   eia  ^  Vkä 


r< 


/ 
MIT    DEM    Pfa  RREK.rOM,'***.      44^ 

t  'einer  gewissen  Gattung,  (Sie  errathen 
fat,  Herr  Pfarrer,  dat»  von  der  eroti« 
len  und  komischen  Gtilung  die  Rede  . 
r)  kaiin«  sagte,  ftie,  einem  Leser  in  die, 
ade  fallen,  dem  es  vielleicht  in  tausend 
tern  Augenblicken  nnschädUch  gewesen 
re:   aber   gerade  in    dem   Augenblicke,  da 

es    liest,     befindet   er   sich   unglücklicher 
sise   in   einer  Leibes-  und  Gemüthsverf«8* 
ig  9    dals    ein    ie  ins  ig  es    reitzendes    Bjld 
(hr,  oder  ein  einziger  Grad,  um  den -der 
rfasset    seine'   ohnehin    entzündete  £inbil- 
Dgskraft  erhöht',  hinlänglich  ist/ die  befsra 
)le  Sil  übery^ä^tigen,'  und  den  Menschen  eU' 
er  unsittlichen  Handlung,  die  er'  nicht  vef- 
:  hatte,   wenn,  er  diefs.  Gedicht «  diese  Er-' 
klung  nicht  gelesen  hatten  hinzureifsen.    Ein 
IS  Wasser,    setzte   sie   hinzu,   kann  so  voll* 
rn ,   da£s    ein   einziger  Tropfen ,   d^r   noch 
izu  kommt,    hinlänglich  ist,,  es  überlaufen 

machen.  — >  Wie  ists  möglich ,  dafs  ich 
ten  so  simpel n  Gedanken  in  meinem  ganzen 
ben  nie  geha1>t  habe?,  rief  ich.  Hätt*  ich 
1  gehabt,  da  ich  die  komischen  Erzah- 
ngen drucken  lassen  wollte,  sie  waren 
f  der  Stelle  ins  Feuer  geworfen  worden. 

Der  Pfarrer.     Sagten  Sie  das  wirklich? 
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Ich.  WirUich,  oder  doch  so  etwas •  dtt 
sehr  deutlich  bu  vorstehen  gab,  dala  dieCi 
■nein  Gedankd  Wir. 

•  Der  Pfarrer.    Das  Bild  vom  vollen  GIssa 
Wasser  spielte  Ihnen  einen  Jilelnen   Streich, 
wie  ich  sehe.       Wenn  Ihre  Eigenliebe  hsrt- 
häutig^  wäre  als  sie  au  seyn  scheint,  hatten 
Sie  leicht  eine  Ausflucht  finden  können.     Ein 
Mensch,   der  sich   in   eincfm   so   gefährlichen 
Gemüthsstande   b^fi^det,     dab    es   nur  noch 
einen  kltiuen  Sliofs  braucht,   um  ihn  an  Be* 
gehnng  einer  Lasterthat  au  treiben,    jst  frey^ 
Uch  sehr  sn  bedauern:  aberSchriftatoHer  kön« 
nen    auf    solche    Menschen,   keine   Rücksicht 
nehmen.     Denn    man   könnte  tausend   geeea 
eins  setzen,  dab  in  diesem  nehmlicheja  Auaea« 
blick   irgend   ein    andrer    kleiner  Zug,    oder 
^Druck,    oder   Stols^    unter    der    unendlichen 
Menge   von   Zügen  9^  Drücken  /und    Stdlsen, 
womit  alle  Diuge  in  der  Welt  in  unaufhörli- 
cher Wirkung  und  Gegenwirkung   auf  eiqan* 
der  los  arbeiten,  geride  dieselbe  Wirkung  her* 
vorgebracht  haben  würde.  «-*-.   Diesem  nnoe> 
achtet  denk*  ich   doch,   die  Vorstellung,  daCi 
es  so  leicht  ist,   durch  Schriften,  -die   in  je> 
dermanns  Hände  kommen,  diesem  oder  jenem 
Schaden    an    seinem  Kopfe    oder   Heneo  an 
thün,    sollte    die    Schriftsteller    ein    wenig 
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bkilititaaWer  nMUoheiiy  als  yieU,  aad«—  yer«t 
Beiken  Sie  mir  —  als  vieUeicht  Sie  aelbat 
gf fipeaen  aiiid.       "^  .   u    ' 

Ich.  So  denk*  ich,  jetst  auch.  Aber  da- 
0iahla,  da«  ich  die  komischen  Eraahluii« 
sep  uod  den  Idris  dichtete,  hatte  ich  die 
W^Ut  von  der  ich  gelesen  seyn  wollte «  und 
die  solche  Werke  ohne  Schaden  lesen  kann. 
SO  lebhaft  vor  Augen/  dafa  ich  nicht  daran 
dachte»  dals  diese  Gedichte  auch  vorwitai* 

«en  Knaben  und  eltihenden  Junelin«- 
gen  (glühende  Mädchen  gieBt  ts,  glaube 
ich I. nicht y  und  an  denen,  die'  e^'sina,  ist 
achon  nichts  mehr  lu  yerderbeu)  in'diejiaode 
fallen  t  jene  lüstern  machen  und  bey  diesep 
Öhl  ins  Feuer  giefsen  würden«  Hnd  sagen 
Sie  selbst,  Herr  Pfarrer,^«—  Sie  scheinen  ^ein' 
Mann  von  Einsicht  au  seyn,  4)  an  den  man 
eine  solche  Frage  thun  kann  —  was  würde 
aus  einem  Schriftsteller  meiner  Art  werden, 
wenn   er  sich   durch    die  Vorstellungen    der 

4)  Diese  Parantliata  .wiie  betsct '  WfJpJWif ben» 
Das  'kcnBplirocht  half  damvPfanrer  au;  VUohta».  er 
mochte  et  verdienen  oder,  nicht  1  aber  m  sah  d^ek 
immer'  wie  ein«  iBeetec kling  ans ji.tiQdi^ konnte 
aueb  bey  dem  ebrliahtteir  Skianne  widecrseinaa  VVit> 
len  die  Wirkiinp  einer 'Besiediaiig^iakea«  > 


i 
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MUJdauUttgeo  und  de>.  vcfrfccibrien  Gel>rwha| 
dem  ^BiQe;.WerkV  «nsg^etst   sind,    angt^ 
lieh  machen  lassen  wollte?     £s  igt  eiyia  am» 
selige,  piederschlagen^ei .  d^m  Genie  alle  sejtae 
Federn     ausrupfande     Leidenscl^aft     um    dia 
An g s 1 1  i c li Jl e i t.    Es  ist  unmöglich, ' d^  eii 
^ann ,  ^  cK   aey   Dichter ,   oder   Filosof ,    oie/ 
Arit,  oder  Mahler,  oder  Feldherr^   od^r  was 
Sie  wollen,  — -    .^enn    er  bey    jedem   neuea 
Gedanken,  Key  ||Bdem  Feder»  oder  Plnäelsii^ 
bey   jed^eiB   Rezept ,   das   er   verschreibe «  liey 
jeder   Ordrc^i^  .die   er    giebt«  u«s.W.    von  des 
Gedanken  beunruhigt  wurde:  Wird  dieb  dicht 
bey  irgend  jeniand  eine  falsche  Wirkung  thunf 
Werd'  ich  nicht  um  den  sehnten  Theil  ebet 
tiaarbceite   über    die  '  Schonhaitslinie    binaui 
fahren?.   Wird   diefs   dem    Kranken  nicht  sä 
warm  oder  ssu  kalt  dlachen?-  —     Wfrd  sich 
nicht  vielleicht  in  diesem  Augenblick  ein,Dai- 
atand  ereignen,  det  meinen  Plan  verrückt,  uai 
also   meine   Ordre   nachtheilig   macht?  «^    es 
tat  unm6glich,   säge  'ich,   dais  einiam  sdcbeo 
Mann  eine  Zeiile,  ein  Pinselstrich  ^   eine  Kor, 
oder  etnn  'Sthfoe  Tkat <^ge]inga ! 

Oeir  Pfarrer.  Ich  fühle,  dafa  ein  Maoa 
wie  Si»  se  denken  mafa,  und  ick  bin  wek 
entfernt ,'f die  BebntAam4eit,  die  ich  allea 
Mtenerii^wie  Sie  aiüradiea  möchte^  bia  sor 
Angstlichkek^jgr^trieben  ^«  wünachen. 


^ 
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.     f  Ic h.    Dids  ist^giit süm  Stg^n, . lieber  Herr,, 
aber  in  der  Auatibüiig  lo  leicbt  mcb.t»  /ftls  Sie^ 

«    Ttelleidit  denken.     In  den  gk'icklicfaen  Aogen« 
bUckenK  des  'Genies    und  -der   &aane    ward« 
Be b u t sa  mk e i't    die  :  nebq^lvcbe   >  Wirkung . 
tbün«  die  bey-  gewobnlioben  Mepscben'Äng8i> 
Ikbkeit  thot;     -r*    ÖberdieCf»  sAgan  Sie.  mir. 
ii>ns  tiimineli ^ Willem,  w«s«  J^l«  mogUcbe  Be- 
batMitikeit  eines  Schriftstellers  am  £nde  bei*' 
f#a  söllf  ^"-^    Üheslege»  Sie  nur  einen  Augen- 
Mick  den  Znstiind  :der  Welt.  -  Können  Sie  im\ 
Ernste  glauben ,    dafs    durch    ein   paar    neue . 
acbers halte  iBvsablungen  oder  eroti-. 

*  sehe  Oenähid«  >^}*  etiplras  ai^,  iJm:  vecdor* 
b^n  'tirerdcfn  könob?  Haben  wii:  nicht  eine . 
un^dllobe  Menge  voi»-  alten  und  nf uen  Wer« 
ken  dieser  Art,  die'in  JederoMiiins  HInden, 
und  wd^on  die  irgetltohsten  'Schon  swey  hun- 
dert Jahr^  iai{g  .sogar  k\m$Hsck'  sidd?  Glep* 
eben  nicht  die  Wofai/ungen  der  misisten  Per- 
sfoen  fon  Stande  und  Vermögen  in  den  grolsen 
Stidtdü  ton  Europa  den  Hausa  des  Hip- 
piai  iik  Agathen?  ^*  Nehmen  Sie  doch 
die    ^/rii^rx   noch    einteabl   u\  .4if  Hand, 

,   un<l  sehen  Sie  diese  Vigüe-tt^e«  ani   Was 


5  )  Man  bittet  e  r  o  ti  •  e  h  e  Geiplbldf  nicht ,  ndt 
atotitohen  su  Terwechfeln. 

\ 
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Ab 


•igon  Sie  su  den  SteUttagen  i»d  lÄgen  der 
holden  Nfmfe  TheisY  deren  Triumfe^in  diesen 
Gedicbteiik^ besungen  werden?  Und  gleich woU 
•cbimmert  dielfl  Bach  dermahlen  in  den  Bu- 
cberscbranken  einer  Menge  von  Oaonen  vo« 
eieten  Rang  und  von  nnbeecboltenem  Rufe. 
Und  waruin  >o1U*  es  nicbt  darin  stehen ,  da 
nnter  Personen  von  eine»  gewissen  Stande 
vieHetcht  wenige  sind,  die  nidit  mit  eignen 
i^ugen  gesehen  haben  sollten,  ivat  Theresi 
Ja  Philosophe  tat  ein 'Bnch  iJijt,  ^)  wie- 
wohl 6b  mit  nnsern  Sitten  noc^  nicht  to  weit 
gekommen  ist,  dafsmans  öffentlich  gestände? 
Doch  gesetit  anch ,  ich  irrte  mich  hierin,  wis 
viele  Personerr  unter  deneo,  die  mansar  giohsa 
und  feinen  Welt  rechnet,  (junge  unverheirt- 
thete  Töchter  ausgenommen)  sinjt  wohl,  dis 
Bokazens  Decameron,*  den  Ariost,  die 
Contes  des  la  Fontaine,  den*  Sofa  und 
'Ecnmoire,  den  Angola,  und  eine  Mei^e 
andrer  Werke  diese»  Gelichters  nicht  gelesen 
hiben?  Und  waa  meinen  Sie,  deb  die  ko> 
mischen  Eirzahlnn gen,  oder  gewisse  Stel* 
len  des  I^ris  an  der  EinhUduogskraf^  aller 
dieser  Peraoilen  aehlimmer  machen   könnten? 

6)  Dlefs  mag  wohl  vertohledene  EioMhiänkiiii- 
gen  leiden;  wenigtiant  wird  die  jetsige  Ganeratton 
iipmar  daoanter. 
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Der  Pfarrer.  Sie  nennen  nur  da  Bücber« 
^ie  icb  nnr  durch  ibren  bösen  Rnf  kenne, 
^ber,  mein  bester  Herr  W^  •--  wenn  dbni 
ap  ist  wie  Sie  sagen,  ia  was  fär  einer  Zeit 
leben  wir! 

leb.    In  der  Zeit«  die  immer  jrewescn  ist, 
.lieber  Herr  Pfarrer.     Sie  haben  doch  d i e  h ei- 
ligen  yjter  gelesen?    War  es  etwa   bes- 
ser an  den  Zeiten  cinea  Chrysos.tomua, 
Amhrosius,  Aug^atinus?    Ihre  Homi- 
lien   oild  die  Geachiehte  beweiseDf   dab 
ca  um  ein  grobes  Theil  arger  vfar.       Die 
gntea  Sitten  ürkolieren  in  der  Welt  herum, 
wie  alles  #ndre«     Jetat  sehen  wir  sie  in  dei^ 
Rolomen  von  Nordamerika.    7)     l£s  ist   ein 
labender    Anblick    ftir    dea    Menschenfreund, 
ein  tujiendhaftea  Volk  au  sehen!  -^^ 
Honderttausende,  von    £inem  dnrch  sie  alle 
hiDitrömeQden  Geiste  beleb^,    die  mit  hohem 
Mpdie,   standhaft  nlid  unerschütterlich,    die 
«nverliezbaren  Rechte  der  Mensdliheit  behaup- 
-ien;  ein  Volk,  wo  alle  einzelne   Glieder  in 
die  Wette  eifern,    ihre  Privatvortbeile  dem 
gemeinen  Beate«  aufsuopfefn ;  wo  Alte  und ' 


7)  Dieft  ist  darmakks«  im  Jahre  1797»  sehon  nacht 
mehr  so  wahr»  als  Tor  swer  und  swansig  Jahrsnt 
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Jange,  lyiänxier  und  Weiber,  denken  «ind  im* 
dein,  wie  die  Heldeti  und  HeldinpeD  im  PI» 
t»Tcb !  ^-—  Aber  kÖonten  wir  io  hundert  Jab* 
reo  wieder  kommea »  und  uns  nach  dea  Sit- 
ten  dtf^ses  nebmlicben  Volkes  umsehen,  dai 
jetYLt  vor  den  ^ugea^des  menachllchen  G^ 
99h1ecbtes  eine  so  grofse  KoHe  spielt,  — »  wis 
unkeonhar  vtürden  wir  sie  finden!  —  Ofient^ 
liebe,  biirgerlicbe  und .  biusliche  Tugeol 
ihacbt  ein  Volk  frey^  unternehtnend ,  arbeit 
satn,  in^big,  wirtbschsftlich«  Ist  seine  Lagt 
nar  einigermafsen  gunstig,  so  mnls  es  noüi- 
weiidig  durch  diese  £igensehaften  reich  ual 
I  mächtig  werden.  Aber  so  beld  es  einn 
gewissen  Grad  ^von  Maebt  nnd  ReichthiMi 
überstiegen  hat,  helfen  weder  menschli- 
che noch  göttliche  Anstelten  mehr,  der  Üp* 
pigkeit  den'  Zugang  su  verwehren.  Die 
Sitten  verderben  sich.  Dss  reiche  und  Biick 
tige  Volk  sinkt  von  Stufe  sn  Stnfe  wieder 
herab;,  und  jede  Stufe  seine ^^  Falles  wird  dil 
Stiife  der  Erhebung  eines  andern  Volkes,  du 
durch  Tugend  steigt,  um  künftig  wieder 
durch  Üppigkeit  und  Übermuth  m  ^ 
keh.  -«-  In  diesem  ewigen  Zirkel  dreht  sick 
die  Menschheit  herubi ,  und  im  Gänsen  bleibt 
die  Welt^imoi^r,   was  sie  war. 

Dter  Pfarrer.     Ich  liebe  die  Wirme  dei 
Heraens,  die  Sie  au  dieser  Digreasion  hin' 


-^- 
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rib»  «iid  beklage  ^s  Mensehaog^sehlfchr, 
wenn  m.  (wie  ich  befiircbte)  so  ist«  wie  Sie  <  * 
Mgen;-  wiewohl- sich' manches  dagegen  ein* 
mrenden  liefse.  Aber  kssen  Sie  niis  au  dem 
Punkte  feuruckkehren,  von  dem  wir  auf  die 
Seita  gekommen  sind.  *-*  Erlauben  Sie  mir 
eine  Frage,  (Mgte  der  gute  Plarrer  ^nit  einea 
gewissen  heralichen  Ton,  indem  er  seinen 
Stuhl  ein  wenig  näher  w  den  meinigen»  ruck- 
te) —-  mein  Hers  liebt  das  Ihrige  1  ich  Itann 
Sie  dureh  meine  Freymüthigkeit  nieht  beleih 
digen;  und  sudem  sind  wir  ja  allein» 

Ich«  Dieser  Umstand  macht  nichts  mnr 
Sache.  —  Die  ganze  Welt  könnte  uns  au« 
hören,  ich  würde  diirum  weder  Ihnen  noch 
mir  selbst  weniger  Freybeit  sugestehen,  als 
)etst,  da  wir  j^ein  siüd.  Ein  einselner  rechte 
scba£Eaer  ]y[äun  ist  mir  S0  el^rwürdig,  als  eine 
Ljandsgemeinde.  Aber  was  wollten  Sie  mich 
fragen? 

V  Der  Pfarrer.  Es  ist  mehr  eine  Frage 
an  ihr  Hers,  oder  (wie  wir  Geistliche  au 
reden  pflegen)  ai:^  Ihr  Gewissen,  als  an 
Ihre  Vernunft;  denn  der  letstern  fehlt  es, 
wie  Sie  wissen,  ^nie  an  Gründen,  .wenn  sie  et« 
was  behaupten  will,  woran  der  Eig^enliebe 
gelegen  ist.   —    Ich   will    Ihnen  gern  suge- 
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bau,  dab  jler  Terfiisser  eines  nütclicke» 
Werkes  sieh  wegen  des 's  nf  Sil  igen  Sdis- 
dens,  ^den  dieser  oder  jener »  wider  seins 
AMcht,  dadareh  nehmen  konnte,  su  hendii> 
gen  alle  Ursache  hat  Aber  wenn  Werke  der 
Einbildn-ngskraft  so  beschaffen  sind,  dslf 
sie  anf  der  einen  Seite,  anch  im  glücklichstea 
V Falle,  (ich  meine,  W6nn  si^  nnr  von  Persor 
nen  gelesen  werden ,  denen  sie  nichte^  scfas» 
den  können) ^wen ig  od  e^r  nichts  nütaen, 

9 

hingegen  einer  Menge  Menschen,  fw  die  sis 
nicht  geschrieben  sind ;  denen  sie  eher  tig* 
lieh  in  die  Hinde  fallen  können ,  fest  notb- 
wendig*  schaden  müssen  — -»  aagen  Sis 
mir,mdn  bester  Herr  W**,  wie  kann  ein  Men* 
schenfirennd  den  Gedenken  ertragen,  der  ye^ 
fasser  solcher  Werke  su  seynf  l^nd  (wenn 
ich  anders  noch  naher  an  Ihr  Hers  drin- 
gen darf)  wie  ists  möglich,  dab  ein  Mea- 
schenfrennd  jemahls  den  Gedanken  hat  Caaasa 
könnMi,  solche  Werke  sn 


Ich,  nach  einer  kleinen  Panse.  'SoUtea 
Sie  es  vorhin  überhört  hab^n,  wie  ich  Ihnsa 
sagte,  'da(s  die  blolse  Möglichkeit,  durch  ein^ 
scherafaafte  Gedichte  (wiewohl  s^  nur  einen 
kleinen  Th'eil  meiner  Schriften  ausmadien) 
snr  Terschlimm^ning .  irgend  einer  menschfr 
chen  .Seele  vielleicht  Gelegenheit  geg4>en  sa 
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biibeii,  mir,  so  oft  sie  iiehvijr  dariftettt,  hoclist 
•cbasorBhaft  sef?  -^  Ich  sagte  Ihnen  aber 
euch,  wes  iiiir  diese»  Gedenken  ertriglicli 
mnehie:  nnd  in  der  Tbat,  was  tdcht  sEa  an- 
4«a  bty  mnfs  man  ertragen  lemen  ;*pder  wie* 
een  Sie  ein  ander^  Mittel?-—  Ich  habe  also 
4ie  erste ''Ikrer  Fragen  sehon  vorans  beantwoi^ 
tet.  Anf  die  andre  könnte  ich  Sie  hitteif^ 
einen  AugepUick  an  bedenken ,  daCi  Sie  eini 
MensdiL  sind,  und  mit  eineoa  Menschen  redenl 
Irren  und  Fehlen  —  es  sind  schlimnie  6e- 
^brechen»  lieber  Herr  Pfarrer!  *^i.«ber  wer 
kann  sich,  davon  frey  sprechen  ?  Ich  kann 
gefehlt  haben,  da  ich  den  Gedanken  fafste  so 
ein  Gedicht  au  machen,  wie  Endymion 
oder  Juno  und  Ganymed  ist|  aber  diefs 
bin  ich  gewils,  dab  ich  damahls,  da  ich  vor 
'eilf  oder  swölf  Jahren  einige  £rhohlungS8ton* 
den  mit  deren  Verfertigung  snbracht<f,  weder 
die  Absicht  noch  die  Besorgnifs  hatte, 
jemanden  dadurch  schädlich  au  seyn« 

Indern  ich  die(s  sagte«  trat  meine  Ilteste 
l'ochter  in  das  Zimmer,  um  mir  etwss  ins 
Ohr  so  aagen.  Der  .Pfarrer  betrachtete  aie 
mit  grof^ef  Aufmerksamkeit,  und  drückte  sein 
Vergnügen  über  ihre  Bildung,  und  einen  ge* 
wissen  Vy^iderschein  einer  heitern  schonen 
Seele»  det  ihm.  in  einem \Gesicbte  von  sechs 
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bis  sieben  Jsbren  nngewobnlich  schien  ^  ait 
d^r  naiven  GatberjBi|^eife^  aos»  die  ^üun  y«^ 
nnthlich^dae  Here  unserer  Leser«  eben  so  wis 
des  meinige^  schon  lange  gewonnen  heben  wifd. 
ilä  das  Madoiien  wieder  ii^eggegengen  war, 
machte  sie  einige  Minaten  den  Gegenstaal 
nnsera  <9es]^aches>  ans*'  Sie  müssen  Sidi  sehr 
glückUch 'fühlen »  so  oft  Sie  diele  Kind  anj^ 
hen,  ssgte  d^r  gute  PAirr^r.  Sehr  gldcUicfat 
war  meine  Antwort;  un^  Werd'  ee  noch  mAn 
seyn,  wenn  ich  lebe,  um  die  Hoflbnngea  o* 
füllt  SU  äeheBy  die  ich. mir  von  ihrem  Henes, 
von  inren  Fähigkeiten  |  und  yop .  meiner  Aft 
sie  SU  eraiehen  machen 

Werden  Sie,  sagte  der  Pfarrer  lachalncl, 
ihr  auch  den  Idris  und  die  komischen  Ertik- 
lurigen  SU  lesen  geben? 

Der  gute  Mann  ssgte  ^eb  swer  Ischelai; 
aber  es  war  nicht  das  beleidigende  .Hobnli* 
cbeln  eines  von  EigendQsfkel  $$sptBeaden  Gdb 
Schnabels  y  dessen  kleines  unartiges  Seekbei 
vor  boshafter  Freude  hupft ,  weil  er  sich  eis» 
bildet  i  er  habe  seinem'  Gegner  eine  Nnfs  siaf* 
fuknscken  gegeben.  ■  Ich  sah  es  dtodh^  h 
seiner  gansen  ehrlichen  Gesichtsbildong ,  daft 
sein  Hers  sn  kein  Arges  dachte.  Ea  war  dtf 
Liebeln  der  Gutherzigkeit  ^  welche  durch  eisl 
alhu  freymütfaige  Frage  dett^  Freund  in  Te^ 
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rcb .  ein  Zeich<^n  ^ßhr^r  jünscbuld  ond  Irnryn* 

en..A bliebt  vfieißjs.e^^  m^^tu  möchte; 

[cb.    :Herr  Pfar«uv  $!•  WU!#9ih..lB9.  kompii 

•  i^toJih  Fragor^ikli  md  ^(^.A^t  Mum 

,  der  gefragt  wird.  leb  kera9,,ni»pcbea 
BrULas.iuid  Laien,  dem  ich  auf  die  neb^ 
uFpfig^rm  9&  febt  ail>ibb'^etäafHia. 
a,  mit  atiUscKw6ig^der  VetachtuÄg  aht^ 
«Ml  9yät4«k  ^r^hff:  I:bfn««Cn«W  i<)f  >«Bt* 

i«:ir«wdUcbi(  Alf  Wort»  geintP-toJI^b:,  Sie 
L^ei^^yrTH  wia.dje^l^bl  — :  filmifnjg^ri^^ 
I  '^fib  'Stt^  4Ab^  H](^«btjifl^tr.lMil^|^flM«tf 
npteH.  Icb.p^gfi  Vuif^  lÜMb  %eiti;  teil 
irde  meinen,.  Tödbt^ri^  weder .Hiftt'Jl}9>«  iw>«h 
I  komUcben  .ilnablnngeot  80:wliiM|g;4a-di# 
ialogps  McrscKifii»  des  I>p.<iAP  fo4<irJ  4^ 
Idnen  Esel  d^i  Ap^lej^s  c«  teffen^  g^ettt/ 
ir  kb  werde  :sisa%[^  —  juit^ÜMU« /sinfi 
atter»  deren  UQAleS;.Bey8|Helr4i0  i^epletmoa 
iaehe>.Ei9iebuQg  SUm.  ibie  TochlM  i^tr^  'it 

eraiehee  tra^btin ,  dafs  es ,  l^nM:  aicbl« 
ladei^  soll »  wttin  ibne«  etwa,  4ukii)i  irgend 
len  2»ufi|U|    einils  der   genannt^»  JBudilein 

die,  Handa  fallen  salk&  Eine,  gewann  da 
lela  gl^icl^t  au^h.in  diesem  Stdcke    (wiii 


y 


r 


in  vieleB  ^viittny  «in^'g^sanden  Lieib«,  der 
m  NotbMI  einen  klein W  ExoeOi  nnehalteo» 
und  miiaehes  6hne  ^  Ge£ähr  bu  sich  nekmeä 
und  wieder  iin  den  g^SHgea  Ort  befördera 
kenn ,  Wüb  MiMn  entkräfteten  und  onit  ^erdork 
uen  Säfeen  ingefcaiten  K$^6r  gefihrfidi  knak 
ttiechen  w'ötde«  ./^!  /   . 

Per    Pfarrer.      Sie  ,Mrdienei|>  imlhiea 
Kin'aern ,  gliipklich  ^lu  ^seyn  -^  ;. 

-  Ich.^  Wünigst^ne  iit'dee  l|5eli9tA  Cldeki 
iae  ich  mir  vom  Hiaintfel  «ftUcte  ^^  ^£a  er  •* 
Wte  aebr  la^ek  meine  S^el^'-  an  den*  iiottei 
6e8di(>)p(ea^iliWgt  *-  Üeb^  Jedes  tou  ihKa 
vW  m^ntW^gen^  tOdt^V  ab  ne  den  A^pa- 
bKek  ef l«b%n  ^hrasep  wolle ;  wo  4i^  VtMM 
ihver  Seele  dutth  einen  lindern  Flecken  i  ab 
den^^  ein^^liirSne'  Wl^4>frr  auawnackcfl 
kann ,  JN^ietk!:'  werden* aollte.  Wie  oft  btf 
iar  Moirn^  Qcjithuike  ^^  W^ta  4di  de»  gute  g^ 
fiklvoUe  JMSdeken ,  daa  9ie  eben  jetat  aalwBi 
hey  eineitii^AtiliiIa,  W^  dfa»  acböne  Eaqpfial' 
aankeit  ihreä'  nodi  lüichta  Bösea  abnenden  Htf* 
cens  aidi  dtirtb  Worte  dd«r  Handlung  inbc^ 
njit  ^nigem  Wohlgefallen  betracbteto —  wn 
oft -hat  de  der  blobe  Gedanke,  dafa  die  R«» 
n^;keit  und  ungeBrbt«  Gate  dieaer  Seele  ia 
einer  ^verderbten  Welt  ale  die,  worin  wii 
laben,    Sehaden  leiden  könne,    ja  beynab« 
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tiaTflrateidlidi  leiden  nnsMi  mein  Her^  )>>t>g*> 
fceiirt  und  meio«  Augen,  nit  Thnam  m> 
füllt!      ' 

Der  Pferrer.  O'DIcbter,  Diobtei!  vrw 
(St  »ins  wondetbare  Art  Von  Geschöpfen  «eyd 
ihr!  ^  Ich  lese  die  Anfrichtigkeh ,  woimlj 
Sie  init'difl&  sagen.  In  Ibien  Angen,  h€r'  es 
in  dem  ^eififatten  Tonlbrer Stimme,  fühl'  et  ' 
sympathMiseh  In  meinein  'lanerateni  '-^  ea 
kann  mir  gar  nicht  einftllen,  Atü  Ste*  ra  die-' 
•em  Augenblick  ein  Schauspieler  wären;  niffl' 
woitn  hätten  Sie 'auch  vinnfitfaen,  KomSdia 
mi$  miifira  spielen?  -^  und  mft  aolchen  Em^ 
pfindtaÜgtD,  mit  einer  solchen  Sinnesart;  'kio£ä-'  - 
ten  Sie  gleichwohl  Gedichte  machen,  ^KeSi«' 
TOT  Ihren  TBchteni  Terbergcn  müisea!       ''     - 

Der  U^ae  AnEiIl  TonLann«,  dsr.&Uign^: 
ten  Mann  iB  dieser  Aposttofienutg  dcrr  J^dy;  ■ 
'ter  hiniifs,  hatte  etwa*  ao;  droUigea,  und  üikcrp 
hanpt  atfamete  In  aeinev  gana»  Thun  und' 
Wesen  eine  so  nnsweydeutige  WohlmetDea*' 
faeit,  data  es  wirklich  undiöglioh  wart  ihm  et* 
W4  ühri  an  ndtmen.  loh  erwiederte  ikM 
also  lächelnd ;  Sie  irren  Sich  sehr,  lieber  Herr 
Pfarrer,  wenn  Si»  denken,  dalä  ich  die  kpnä-- 
sehen  Ersihlan^aa  oder  den  Idria  i^ttvK»/- 
gen  für  .'Terdammenawiitdjg  halte,  weil  leb: 
nicht    für  gat  finde,,  dafs  sie  tob   ^*9S**' 


4^4  Unterredungeit. 

Midch«n    gelesen    trerden.       Der    Grnn^, 
varuar-ich  diese  Gedichte,  nad  alle  mndre  Bä- 
cher dieser  Art,  ans  der  sehr  kleinen  Bü- 
~  checsammlung  jimger  i^nverehlichter  Fraueo- 
W^mex  ausschlieCBe»j^t  der  nehrtiliche»  .waraia 
ich,,..4;us7  aller  sc^^4^n   Ehrerbietung,  die 
ich  4ixt  äie>  Bibel   h^gei    nichts  woU^,    dtls 
meine  Tochter    oder    ixgend    eii^ee    ehrlichen 
iKjannes  i  Toch;;er  >  dfs   hohe    Li^   Sylomoius 
oder  gp^i9ae  K^piljc^V  ^i  den   ^uchecf  Mose, 
im  Stti^he  der  Aich^^r»  und  im  Profeten  Eis* 
«jbiel  .Boin  Gegenstand  ihrer  Meditazion  nia* 
qheo,  odQr;|iur  jeoisUs  ^ —  bis  sie  ohne  Scb» 
d^i^  jS:lles  lesen  darf  7—  au  Gesuchte  bekoai- 
ilieB.)lo)ltc;s..*Penn  ^^hrlich,   so.  lapg'^  ihr  ik 
Abentemgc  djjs'lUttefS  Itifall  u^d  der  irrea- 
den    Prinzessin     Schatuliröse      schädlich 
sa^gii   ^nnen,    w^den    die  Galant^ien  der 
BWMk  Ahala    und    ii^rer    Schwester    Abs- 
lihw  -«-*'   ungeachtet  •ihrer  allegörischea  Den- 
thng  —•  vreoijg'sna  Verschönerung  ihrer  Seele 
beyträgen^ 

'  Der  Pfarrer.  loh  kann  und  will  siehe 
^ttben;  daüs  Sie  dieser  Kapitel  eines  BacWf» 
dessen  gfitdiche  Eingebung  Sie  verhofendich 
nicht  laugnen ,  in  der  bösen  Absicht  rrwi^ 
nan  solkbny,  mit  welcher  der  ^»otter  Vot 
taire.  sie  bey  jeder  Gelegenheit  au  ciliessi 
pAegt;  indessen  «-^ 


• 


I^lv    Lieber  Herr  Fustar,  ll9seQ  Sie  Siob» 
ich  bitte*  Sie,  ein-  f ür  ellemabl  segen, ,  dels  \clk 
gar  kciineB  Begriff  davQu  habe,    wie.d^an  et* 
^waa  mit  böser  Absicht  red«a  oder  tfaua 
Ju^«n«     Sie  .kÖBtten  Sich  unmöglich   eiaen  g9* 
ndarn,  cifeBhcrsagern  und  von  unlautern  Ab- 
sichten entferaterii  Sterblichien  voratellen,  altf 
«der  .Mann  ist,  den  Sie  vor  Sich  sehen.     Wen^ 
-ich  iü  vielen  meiner  Schritten  mich  der  Iro-  ^ 
-nie  öfter  bedient  habe,  ab  es  vielleicht  der 
> jetsigen   Stimmung  des  ^eütsc^en  Nazional* 
-geistes  (wofern  wir  anders  einen  haben  soU* 
ten)  angemessen  ist:  so  geschabtes  gewifs  in 
-keiner  schlimmem  Absicht,    als  in    welcher 
Sokrates   ehemahls   unter   den  Athenern  (die 
ihn   gröfsten  Theils   nicht  ,besser   verstand^ 
Sfls  mich  die  Deutschen)  das  nehmliche  that. 
Aber  hier  swisc^en  Ihnen  ,und  mir  bedarf  es 
.der  Ironie  gar  nicht,   und  ich  verspreche  Ih- 
nen Hand  in    Hand,    dsis   ich,   so    lange  ich 
mit  Ihnen  sprechen  werde«  so  unverstellt  und    * 
geradeau  sprechen   will,   als  meine  Seele  mit 
ejich  selbst  su  reden  pflegt.       Meine  Absicht, 
^mL  ich  vorhin  der  schändlichen  Geschichte  der 
Abala  und  Ahaliba  im  Ezecbiel  erwähnte,' 
war  eben  nicht,  die  Methode  su  mifsbilligen, 
deren  sich,  der  Prof  et  bedient,    um   das  treu- 
'  lose  Betragen  des  VcJl^es  Israel  und  Joda  ge- 
gen den  Gott  seiner  Vater  in  der^abschcu«   ^ 

WiKi.Aifni  ammtLW.  XXX.B.  ^S 
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ilichitan  Geatalt  dannstellen.  Ich  wollte  nichts 
'damit  sagen ,  ala  was  Ste,  mein  ehrwürdiger 
Herr,  gewifs  nicht  sn  läognen  begehren  wei^ 
•den:  diu  die.  Geschichte  der  Abacheal|chkei- 
ten  der  beiden  « Schwestern  Ahala  und  <  AW 
liba  (im  secbsehnten  und  drey  und  swansi^ 
sten  Kapitel  Eiecbiels)  gewiür  eben  so  w^ 
nig ,  als  die  Geschichte  der  Schwachheit 
ten  der  spröden  Diana  und  der  Unvef« 
schamtheiten  der  Königin  Juno  in  den  koao- 
schen  Eraahlungen,  daau  gemacht  sind,  von 
unschuldigen  juAgen  Madchen  gei^ 
sen  an  werden«  Und  so  beweist  dieie 
Instana  immer  so  viel,  dab  die  besagten  koai»* 
sehen  Ersäblungen  »-  wiewohl  aus  andern 
1  Gründen  viel  verdammliches  daran  seyn  mag 
<—  gewifs  nicht  ans  diesem  Grunde  verweif* 
lieh  sind,  weil  sie  nicht  in  die  Bibliothek 
-junger  Töchter  gehören.  Ich  ssgte  vorliia 
eben  so  wenig,' und  that  mir  selbst  damit 
Unrecht.  Denn  ich  kenne  eine  siemliclis 
'Ansahl  vernünftiger  Weiber  von  unsweydea- 
. tiger  Tugend,  welche  Ihnen  und  der  ganxea 
ehrbaren  Welt  ohne  Bedenken  gestehen  we^ 
den,  dafs  sie  den  Idris  und  die  komischen 
Ersahlungen,  vielleicht  mehr  als  EinmaU 
gelesen  habeift,  und  nicht  schlimmer  dadurck 
geworden  sind:  aber  ich  kenne  keine  vei^ 
nüiiftige  und  tugendhafte  Frau,   welche  dis 


^ 
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'  jMsagUn  KapitfV  des  Proft^n  lef«n  ward«, 
jrann  sis    ibren  lahilt,    und  die  gretlep  Fart 

-  ben ,  vromit  die  Ausach vreifu&gea  der  beiden 
Scbweatem  genablt  sind,  ebnen  könnte,  und 
keine  Fno,  von  welchem  Ka rekter  aie  sefq 
znac,  die  über  dem  LcMo  deraelben  von  einen 
ebrliolien  Manne  apgeUoffea  weiden  m<K^tf^ 

'  Der  Pfarrer.  Die  Sittenlebrer  pllegea 
ilonit,  wie  Ibnen  nicht  unbekannt  aejrn  kann, 
die  feine  Art,  acblüpfrige  nnd  zur  Wolloat 
reiteeode  Gegenstände  cn  bebandeln,  für  weit 
gefähtlicher  au  halten,  als  diejenige^  da  maii 
das  ,Lifester,  ohne  einen  verschönernden 
Schleier  darüber  bu  werfen,  nngescbeut 
taiit  aeinem  rechten  Nahmen  nennt,  und  mit 
■einen  natürlichen  Farben  in  seiner  ganaen 
viehbchen  Mißgestalt  darstellt. 

Ich.  Es  gieht  Sittenlehrer,  mem  liebet 
Herr  Pfarrer,  die  enweilen  nicht  wissen  was 
sie  reden.  Man  mifs  weder  die  Welt  kea> 
nen,  noch  selbst  die  nindeaU  Feinheit  des 
sittlichen  Gefühls  habtn,  nm  an  behaupten, 
d«fs  eine  Elegie  von  Tibull  den  Sitten 
eines  jungen  Menschen  gefährlicher  sey  als 
die  Priepeia.  Alle  rechtscbsffoen  und  anf- 
richtigen  Männer,  die  ich  noch  nm  dies« 
Sache  gefragt  habe,  haben  mich  des  Gegen* 
^leils  aas  Erinnerung  ihrer  eignen  Eibhrunf 
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nunftigen  Sittenlebrer  mebr,  Aer  fliesen*  3beft 

trtebeaen  Satr  behauptete. 

•  ••*■•'  ^ 

.  leb.  leb  will  es  Ibnen  glauben ^  denn  idi 
selbst  kann  es  nicht  wissen,  ^a  ich  nnr.wsi 
sJ^  r  von  4eai^ :  wts-  gedruckt  wird,  lesen  kana 
^ber  ich.  fiode  doch  .häufig  genog ,  da(s  üu^ 
in  besondern  Fallen  gerade  so  urtheilt,  sli 
ob  matt  jenes  Paradoxon  der  Stoa  für  esoe^ 
Cnmdsatir  hielte.  Denn  woher  sonst  dsc 
Vorwurf  |dsn  ich  so  oft  habe  hören  müsseoi 
dals  ich  in  meinen  komischen  Gedicbtsa 
'meine  Talente  gemibbrancht  hatte,  gewitts 
Laster,  mit  ref tsenden  Farben  su  schildern,  nsi 
sa  ein  yerführe^isches  Licht  %n  setsen?  Wis 
hastig,  und  mit  wie  wenig  .  Unterscheidojif 
heben  die  JHerren ,  welche  ans  diesem  7es| 
sangen,  geurtheilt!  .Man  sollte  wenigste 
-die'  Sache  sehr  genau  uht^sncht  haben,  ehe 
man  einen  Mann,,  der  einige  Ansprüche  ta 
Verdienst  ^nd  Achtung' eu  mschen  hat,  mt 
so  gehässigen  Vorwürfen  sn  belegen  wagtSi 
*Aber  viele»  dimr  gestvengen  Herrdn  smdTts 
^eit' entfernt  mit  Kenntnifs  der  Sacks 
nu  sprechen,  dals  sie  die. Werke,  die  sie  mil 
dem  entscheidsisdsten  Ceosortoitf  cnls  unsitttick 
und  seslenverderblicb  Verdammen,  und  alle 
fromme  Christen  davor  als  vor  Tod  in  Top-, 
fen  warnen,  ^icht  einmahl  gelesen  ^aben.  — 
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^ie^oUt  4«  die  Herren  nich^  lesen'  kon* 
»es,'  dfefii  freylich  am  Ende  nicfata  «ver» 
seblä^ti  Für  gewisse  Leute  sind  alle  Spinden 
^Itticb;  nicht  weil  diese  Leute  Stoiker  sind, 
edler  gern  paradoxes  Zeng  behaupten ;  aon« 
dem  weil  sie  so  wenig  Welt*,  i^nd  Menschen* 
keimtnifii -haben I  dab  Messalijia  und  Ni* 
»on'Lenclos«  Ahaliba  und  Danae^De-' 
lila  nnd  die  neue  HeLoisef'  in  ihren 
Augen:  Geschöpfe  von  einerley  Art  sind.  Es' 
ftind  H*r*n^  ssgen  sie,  und  bilden  sich  dann 
«in«  gewaltige  Sittenlehrer  en  seyn,  nnd  det 
Tugend  einen  mäcbtigeh  Dienst  gethän  sii 
liabeui  dafs  sie  das  Kind  so  fi^eymüthig  mit 
dem  rechten  Nahmen  genannt«  -—  Gott  be» 
wahre  mich,  dafs  ich  jemahls  unsittliche 
Handlnilgen  beschönigen,  oder  den  Abscheu^ 
den  fie  verdienen.,  vermindern  wollte  l  Aber 
ist  es  nicht  auf  der  andern  Seite  Pflicht 
des  Menschen  und  Christen,  nur  das  Laster,: 
nickt  die  Personen  die  es  .begangen  ha* 
ben,  mu  verabscheuen?  Und  wi^  soll  es  je^ 
vabls  möglich  seyn,  diese  Pflicht  gehörig  aus* 
snübefi;.  v^ie^  soll  der.  Unbilligkeit  und  Lieb* 
les^keit  in  VernrtheQung  unsers  Nebenmen- 
eeheo,.  worüber  auch  die  Sittenlehrer  Ihres 
Ordens  aö  viele  Klagen  führen,  gesteuert 
werden  kGi^nen^  wenn  man  keine  Ilücksicht 
auf  die  jJmstande  nehmen  lernt  noch  nehmen 


r 


wiUy  darcb  welche  die  hehnilich«  HanAiiBgi 
jüe  4X1  dem  einen  den^böcbsten  Abackea.  «er« 
dient,  hej  dem  ander ji  mehr  bedatiem»-.  ab 
strafwürdig  ist?  Weahmin  iieilittii  Unter- 
achied-  swiacfaen  den  bngeheuiBnten  Verhra» 
chen  und  den  mehschlichaten  Sohwachfaeilett 
macht?  V«  Keinen  Untertehfed  a^i^che»  den 
GltiisBetf  der  immer  Tagend  tind  Heligip> 
auf  der  Zunge  hat  f' und  beider  durch  aeiai 
Thaten  spotte,  und  dem-Biederoniatie»  fa 
Uola  darum  weniger  Toraichtig  ist  boaeii 
Schein  au  meiden^  und  aorgloaer^'^  sich  bey 
dem    Pöbel    durch    die   bekannten    Mittel  ia 

.  gute  Meinung  au  setaen,  >^eil  er  su  gewifii 
welfa,  dafa  er  ein  recfatschaffiner  Mann  irti 
um  aich  viel  darum  so  bekummierta ,  ob  er 
a\ich  von  Öchslein«  und  Eselein  dafür  erkanat 
Mrerde?  ^frischen  dem  Schurken,  der  (vis 
Jnvenal  sagt)    den   Kuriua    oder    Kato 

'heuchelt  und  Bacchanale  lehrt,  uai 
dem  ehrlichen  Mtone,  der^  in  einem  Aiutob 
Ton  leichtsinniger  FrÖhliehkeit^  aeincr  £inbi^ 
diangskraft  uftid  seinem  Wits  sa  Ttek  Fray^ 
)ieit  erlaubt?  Zwischen  dem  achte Atdies 
Sänger  'seiner  eignen  krajiuUysea  Jttuascbwei 
fttngeni  (einem  Rockest  er-  oder  Grecourt) 
und  dem  harmlosen  Anakreon,  der  in  sei« 
Aem  neunzigsten  Jahre   (dem  stirksten  Zeo» 

^gen  8einl»r  Mafsigtittg  und   Weiaiieil)   nbfh 
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Boi^  mi  aeina  GUtse  wand,  nnd  swiacbea 
Jtisglingea  nnd  MiJtiiaa»  uatei  dem  unftnt 
loBiachen  Himnal,  tdric  Freude  afSoite,  ohne 
'  4m  ^er  weder  eo  alt  geworden,  nocb  Jn  aeii 
w*m  Altar  ao  liebeaswürfig  gewieft,  wfiret 
Keinfen  Unterachied  .winhen  einer  uäch^ich 
•^bwännenden  Fanhaterin  i«  c  'lV«nua 
Tolgivagai  nnd  nnec  Leobtiant,  füi 
welafc^  ■  die  Gianeo.  vkA  Mnsea .  :(aiicbtig<i 
FtUspreclitfhiDeD  ^}  beinahe  die  Tagend  aelbat 
ab  i4^baicbt  beabacben  ^konnten?  Zwiacbeii 
dhiei  SihitwlUtüflei:  dis  nntea-  dai  Mask« 
»ia$i  afM&ndigm  "DMtäbtaie  beMiilioh' aUea 
IWdflmngen  einea  nabändigan  TeDtpenment« 
ganttg  thnt,  und  einei  Fädia','  die  nicht 
«iMi.'ala  Jiaoh  einen)  alle  ihre  Kräfte  erscliäpt 
feadMtf  Kampfe  der  Allg&walt  .wner  '^nfraj^ 
wä)%eB  Lüdeoicbaft  nnterliagt, .  oder  einer 
JvHfl)  denn  Seele' ddroh  ihraa  FiUaelbit 
äkreiRaMi^kät  ntch^  verliere,  änd  der.Tuv, 
gand*  äbott  da  sie  öcb  von  ihr  verirrt ,  h«^ 
brfwf -rtqgeben^ht,.  .ala  tnancllB  knv»rslicll« 
Xmfcran»,  diaaieh  grofse  Dinge  anf  ein»' 
Kcnochbeic  einbildet,  welche  niemand  anJF  diA 
Probe  m  atellon  Wgebrt?  —  Die  Pflicht 'dea 
DiafaUrs,  wie  de«  Beobatihters  mid  Geaehioh^ 
■(direib«Ta'  dei  MaBaebheit,  ist}  alle  Arten  von 
Karaktcm  {an'  deren  getreuer  Abacbilderong 
4ook  wohl  ao  vial  galf^^  iA,  da  angeaanav 
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cod  '  vollstSodiger    Bdsehreibiing    aller 
Ton  S<äiwlminen«  Wttfmern,  Fliegen,  Liiueiii 
9.  5.  w«   welche   so    visl«$n    breven    Menncni 
billig  siiai  Verdienst  angdiebrieben .  wird)  so 
dar8U8teilen>,'^wie  üe  wirklich  sind,^  nicht 'wie 
sie.  ein   Mensch :  sich  einliildet,   der  sidi  ie 
sainem'Stadierstiibchen^  den 'Kopf    mit  wilW 
kübrlicfaen    Abstraknonen  .'nnd  rSpinnewebcn 
angefüllt  Jiat;      Diel  Aspasien.,    die   DenaeBi 
die  Musaribh,  sind  rn-de'if  Nat'ar';  es  sind 
keine  Himgespensteiv  wie  matfchec  von  Sdnd» 
wits  frisch  avfgebtasener  Hoikinnkiiliis  nod 
vanehd'r  alte  iialb  kindiklbfe  Hosenpaoker  wakaty 
weil  er ^o-* dem  kleinen,  metstens  sehr  nnbs«' 
deutenden  Zirkelchen  seiner  Bekamitschaftea 
nichts  dergleichen  gesehen  hat.    .Diese  Asps* 
aien,  Dansen,  u.  s.  W-sind  freylich,^  wioüs 
Magdalenen  der  Korreggia  und  Cignaaii' 
sehr  llebinswürdige  Sündennnen;     aber  war 
kann  dafw?     Man   mufs^  ihnen   deniHith  ikc 
Becht  widerfahren  lasseni   Wenn  es 'Unrecht 
ist.   dem  Terfel  selbst  su.  viel •  an 'thnnt  so 
kann   wahrlich   ein  Dichter,  dem  NaCiir  nsl 
Wahrheit    ehrwürdig    sind  \     eine    SanderiSi 
welche  lilles,  was  edion  nnd  -Kebreitsend  oni 
tiesaubernd  ist,  in  ihrem  Geist,  ihrer  PMtos 
und  ihrehi-^tToigang, vereinigt,    nicht   mit  dca 
ekelbaften   Farben   mahlen  ^   die  sich  iinir  fö 
die  Ahfilas  ahd  Ahalibas  schicken.     Sie '  Ueibt 
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diarum  aicht  wcnig'er  tadoln« würdig,  in  ss  fent 
■ik  eine  Sünderin  iit ;  'aher  wsna  >ia  fintt 
gleiflkwobl -Witi,  GetehniBck,  feine  .Eia^Aä 
düng,  Letwäurt,  IkflODtniue,  Talente,  kprx 
Ifloaend  Verdienste  und  Reitsnngeii,  hat^  die 
iietbst  |iuf.  ihre  Sünden  .  ein  unft  gebrocdnes 
Zlaubetlieht  werfen;  soll  dei  Dichter  sie  nicht 
'schildern  wie  sie  istT  Oder  ist  er  lu  ta- 
deta/'wenn  Die  in  seinem  GemSbIde  sichi 
selbst  ähnlich,  n od  also  eben  so  v^ifüh- 
retiseh  ist  als  in  der  Natur?  Kann  man  ibni 
(äk  'WäT  adt  iwt  Sohutt«*  «ine*  T(nü«ftigen 
Grandes  Vdrwetfen,  ä^h  er  die  Sünde  reibt 
send  gemahlt  habe,  in  df>r  Absiciit  i*M 
Tolk  «ündigen  an  anachen?        . 

DeK:K{arr«K,  lächelnd.  Ich  ha^  Sie 
lange  reden  lassen  t  und  icli  dächte,  diels  sollte 
einem  Ma^ne  meyies  Standes,  der  von  Amts 
wegenaÖ  oft  allein  reden  ninfs,.iind  sich  da- 
dorch  nnre'nnerht  eine'  Qewobnheit,  ohne  Ein- 
nad  Widerrede  eu  sprechen,!  ansieht,  a& 
einiges  Vp:d|ea«t'.ngeihdhaet  wasdea  — 

.    Ich.  .Allerdings,  and  für  k«n 'geringen!, 

.Der  Ffarier.  Und  da  es  mit  nicht  umt 
P.echUiat)eni   sondern  tuq  Wafaibeit  xn  thun 


Ick  Auch  aMir,  Herr  PfArrer»  i^t  JnDi| 
•ia^in  Klerikus  au  groberm  Verdienst  uniar 

'Der  Iffarrer.     Wie  sattrUcli! 

leb.  Es  ist  mein  gsnser  Erast.  Weiüse 
{Üben  sinä  kaym  seltner ,  als  ein  ^Theolog» 
oder  ein  Professor  •  ader  der  Urheber  eiotf 
Systems  1  wär^s  auch  .nur  ein  Scholkoaipea' 
dium.  dem  es  nicht  uois  Rechthaben,  so» 
dorn  um  Wahrheit  su.thun  ist. 


f  (■ 


f » 


Der  Pf  arter.  leh'  aweifle  nichts  dafii  <s 
alleti  (äetebrten  uM  'die*  Wvhtheir  au  tkoi 
istf  ilbbrdie  m^stetfiaind  ao  itavk  toq  to 
Wahrbeit  ihr^  M^miivgen  ü^ers«ugt,  dal 
aie  btob  darum  immer  Recht  haben  wollea, 
i^ei\  sie  versichert  sind,  dab ~  aie ^  wirklkk 
iiAmer  Recht  hai)eu;  ': 

Ich.     Das  ist  eben  der  Jai|imer!  ««   Aber, 
^     um  Vercebuns.  dafs  ich  Sie  unterbrach.    Sie 

DrrP^arreh'  Idh  )Mr^lh6^  Iktteh  bekei^ 
Ben,  dab  ich  dasjenige«  waa  Sie  su  AUek- 
nung  des  VorwuiKi/  ,;als  ob  Sie  ~ge  wisse 'Uatr 
gendeu  aus  böser  Absicht  mit  reitsepden  Fa^ 
hen  geschildert  hatten,  *^'  vbrgeSracht  habe^ 
.  aller  Aufmerksamkeit  würdig  Hnde.  loh  moli 
gestehen,  ich  hatte  die  Sache  nie  in  diaiea 
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Uclit  und  'Von  Üesat  Seite  ■ngetel>4ii ;  und 
Ich  begreife  nna  iveH  besäet  nls  sonst,  wie 
ein  Mann  Von  Ihrer  Sinmnrt  die  oft  genamt-  , 
ten  komischen  Werke  v^ertigen  konnte, 
ohne  zu  glauben,  dafa  er  daran  Arges  thue, 
ja  Tielleicht  wobi  gar  in  der  MeiDoiig  Gate* 
■u  thun. 

Ich.  Sie  werden  diefs  in  der  Folge  noch 
besser  begreifen  j  deon  ich  habe .Iboea  noch 
lange  nicht   alles   gesagt. 

Der  Pfatrei  ^yartete  eine  kleine.  Weile, 
TCrmnthlioh  durch  weine  leisten  Wort«  au£ 
Ata  Gedanken  gebracht,  dab  ich  wieder  le- 
d«ii  wollte. '  , 

leb.  Fahren  Sie  tminer  fort ,  wenn  ich 
bitten 'darf.  Ea  ist  jetst  hoch  nicht  Zeit,  daCl 
ich  das  sage,  worauf  Sie  bu  warten  scheinen. 

Dertpfarrer.  Ich  'bin  also  mit  meinea 
CestäildDiaseD  noch  nicht  fertig)  denn  ich 
moEi  Ihnen  gestehen,  dab  die  wirkliche £xis- 
tens  tolchet  verführerischer  Geschöpfe, 
vrit  Ihre  Auroren,  Danaeo,  AmSneA 
n.  s.  W.  oder  so  irgerlicfaei,  wie  ihre  Dia- 
faen  und  Jnnona,  Kahimus  und  Scha- 
fnlHoseo  kind,  mir  kein  hlnUnglichet 
Grund  au  aeyn  acheint,  die  MoraliUt  der 
•cböoeil,  anch   die  kältait»  Fa&tatis  erhitien* 
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den  GemiiilJet  di»  Sie.  uns  davon  gemadit 
haben «  su  rechtfeftigen.     Denn  Sie  selbst  W 
^ebicett;  do^h.  nicht  zxl  langnen,    dais  in  die- 
sen Gemahlflen  etwa^  Gefährlicfaea    und  Yo* 
f iibrerisches  ist  •  sonst .  würden  Sie  nicht  ge- 
wonnen  sl^yn ,  sie   vor  ihren  eignen  Töchteni 
XU    verbergen.     Nun   ist  doch   nichts  natüili* 
eher  als  die  Frage:  Was  haben  andrer  Leute 
Töchter  verbrochen/  ^afs  Sie  gar  keine  Rück- 
sicht auf  solche   nehmen?    so    viele    tansenj 
junge  ehrliche  Madchen ,   die   es  wenigstens 
eben  so  höthig   haben   als  die  Ihrigen,  daüi 
maul  gefahrliche   verführerische  GemSblde  voc 
ihnen  verberge?     War'  es,  da  nan  diese  G^ 
mahlde'  doch   vor  so  vielen   verbergen  mafis 
nicht  besser  gewesen ,  sie  gar  nicht  ÖflFentlidi 
aufsustellen  ?  Und  —  damit  wir  nns  anch  im 
gefahrlichen  Kampf  mit   der  Versuchung,  ds 
bekannt  an  machen,  .ersparen  «—   war*  es  nicht 
besser,  solche  Gemablde  überhaupt  gar  nicht 
au  mahlen  ? 

loh.  Was  diesen  letztem  Punkt  betrifft, 
durfte  ich,  um  am  kürsesten  aus  der  Sacbe 
an  kommen ,  Sie  nur  an  die  sehr  warfnea,  ^hc 
wolllistigen  Gemähide  des  hohen  Liedei, 
nnd  sn  die  sehr  ärgerlichen  Gemähide  der 
H***yen  der  mehr  besagten  allegoriscbea 
Damen  erhinern.     Sie  können  wahrlich  kein« 
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•at8ri(ern:Bewets,   ^b  es  nicht'  beMcc  Myn 

mvb,  lolche  GemShlHe  überbanpt-gu  nicht  kB 
.in«cbc|t,  von  auf  rer)iaj;en,  als  die  Existenx 
j«nei  Gemäblde  in.dem  heiligateo  der  Bücher. 
Aber  meine  Sache  ist  nicht  so  scbliinm  i  dab 
.ich  Tonnöthen  hätte  den  Knoten  su  xer-  ' 
banen.  So  viel  ich  höie,  beruht  Ihre  Eia> 
wendnng  gegen  die  Moralität  der  Gemählde, 
die  Ste  mir  zum  Vorwurf  machen,  auf  iwey- 
'Funkteni'Sie  ftuden  solche,  an  steh  selbst 
betrachtet,  ärgerlich  oder  verführerisch;  and 
'dann  dfiucht  Ihnen,  dars'ich  sie  mit  en  viel 
Wärme  koloriert  habe.  Das  letztere  mag 
-wohl  Idcr  und  da  gescbeheo  seyn,  und  ist, 
-wo  es  geschehen  ist,  ein  ästhetiacliec 
-Fehler.  I<^  wollte  freylich  lieber,  dafs  e* 
-aieht  gsacbeheo  wäre..  Aber  wie  leicht  kana 
einem  Dichter  von  .warmer  EinbUdungskrafC 
M  etwas  begegnen!  eumahl  wenn  er,  so  wi« 
ich  es  war,  ginalich  überseugt  ist,  dab  das 
Ärgerlich«  oder  Yerfübrerfache ,  vras  in  den 
Gegenständen  solcher  Gemihlda  liegt,  Jteio 
Grund  aey  noch  seyn  könne,  sie  gar  nicht' 
EU  mahlen.  Dann,  bey  dieser  Überceugung^ 
wie  leicht  kann  eine  lebhafte  Eiqbildung  mit» 
ten  im  Feuer  der  Komposiiion  den  Dichlor 
da  oder  dort  ein  wenig  über  die  Grenaeo  der 
Vorsiobtigkeii;  wegführen,    womit  mon- 
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liflohe  Schüderuiigen  di«aef  Art  verfertigt 
'den  0OUM1! 

Der  Pfarrer.  D%f8  letztere  bereife  lA 
leicht)  aber,  wenn  ich  bitten  darf,  den  Grood 
Ihrer  Übenengnng,  dab  em  Dichter  überhaupt 
ärgerliche  oder  verführerische  GemahMe  mah- 
len dürfe? 

Ich.  Um  Vergebung,  lieber  Herr  Pfarrer, 
diels  war  es  nicht ,  was  ich  aagte*  Gemahld«, 
deren  Gegenstand  etwas  ärgerliches  oder 
verführerisches  hat,  sind  darum  noch  Uai 
ärgerliche  und    verführerische  Geaiahlde. 

Der  Pfarrer«     Sie   haben  Recht;  venii' 
^h^n   Sie  mirs , '  ich  druckte  mich  nur  unrich- 
tig aus.    .  Aber  ich  wünschte  doch  ^   dals  Sk,  | 
mir  den  Grund  dhrer  vorgedachten  Übenta- 
gting  «nittheilen  woUten. 

Ic^h.  Was  daucht  IhnejB,  lieber  HerrPfia^ 
rer,  zu  dem  Umstände,  da(s  die  ganse  Wek 
ad  hon  seit  etlichen  tausend  Jahren  voller  arge^ 
lieber  und  verführerischer  Personen ,  Handloi* 
Igen  und  Sachen  ist?  -  Dlela  w^rdeh  Sie  dock 
nicht  laugneh  wollen?   . 

Der  Pfarrer  seufztet 

Ich.  Nennen  Sie  mir  einmahl,  ich  bita 
Sie,  ein  Laster,  welches  nicht  ärgerlieb,  na' 
wenigstens  für    manche  Meoachen   verfub^ 
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ri»A  wire?  Schdnfcn  Ihnen  etwa  Henclio* 
■  iej,  Siebsiabeiltgkek«.  falscher  Religüuueifarf 
furifläbcbw  HochmalJi-,.-  nnbandig|s„  Haincb> 
•Hellt',  wiaMBtliclM Beugani;  des  Aechäi,  .U|ii. 
toidrückmg,  Bostedmagt  Vetritherey,  Gift- 
tniacbeWfi  n.  s.  w— nicht  eben  ao  iigeclicbe 
tnul  veifitthreciM^'  Verbrechen  ab  Scbwel* 
garty >~ VftHCTey  imä güotacbt ?  Und  iat-iM-' 
m»' Exäaamai 'Taüitb'  von  jehec.  mk  Men* 
»chewkiiMem  bedeckt)  gowesen,  mIc^  alU 
dlaw  <aad  -  noch  rü^  nobc  faöcbst  «rgBriicba 
fjUtsr  WgaBgea  Wiea?.  Iit ,  dia  Getebicht» 
woU'tM  beflnt,-4l*',eM  vagebeatea  .Sii» 
d'fittragUtet  dekrt-nlan-ScbUcb'nn  O» 
•  ehlfl<ci)hi>7  YfM  .^bU  iat  mtkxt.^at  An- 
mnbl  d«  Kaiaenr,  Itöoige,  FOiiHfa,  Fvidbeib 
T«Bf  StutemiiiiatM,  Gibaclinge,  Ho^Aercn,  — 
f'ipite,  Bifcböh, -AMe,  Pneatar  und-  Ler»' 
c«iL',  — 'item':  dÄ  tönigsweiber -  nid  K3> 
nigstöt^tert*  i3dm««i  ä^  Hotmear,-  Wwraati^ 
iian,'Kaniai«rfmeB^  SobanafickrinBen^SSii» 
gflriinien'  und  tüunMuHn,  n;  •.  w.  das- ein« 
böcbac  irgeilicb«  Rolle  anf  det  W«lc ,  go- 
■pielt  bkbeta,  und  vcrmittelift  der'OeediJebte, 
~  die  -tmasa'ZnacfiBrfem'ibter  Tbatea  nacht, 
nocb  iMM«  iortspiahM?  Und  gUi^vebli  iat 
noch  keinem  klugen  Menicben  eingefallen, 
die  DakUaHatonva  gewiaaer  wAniferiicber 
KSpfe,  trelchfl  dia  Aonalen  und.fieiobicbu- 
yv'ut.AVVt-iiiamsi.yv.  XXX.B.  Hb 


•  ^ 
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bücber,.  «la  dem   nehigdicliaii   Graule  ^  mA 
•ie  .  &.r<^«rlich    seyea    xind    verfährcii 
kÖDÜten^.   üWall    veniichtet   wissen  woB* 
teir 9  r  'der  >  siiudesteii :.  Aufmerkssmkek   wscth 
Bu   KaUsii«     Gewiss«   PeiiDden  tia.  ds£  Ento» 
päischen.  Gefl«:hic&te «    s« .  B. .  dss    s^Üaie  « nal 
etlfte»  vierzehate  nod  fuftifsehate.  JährInmdKt, 
'  Beichtien   sieh  dürck  <dle  ^  schen^cbsteir;  Ge- 
mäklde  sittlicher  VardorteÄfasit  tilid  die  sdiisd- 
lichsteaBey spiele  9  Tont^lich  siw. 
Sie  mij^  doeh',  Ihnen  sufsnschlsgeii, 
der  verdiesstvoUesten  Gesdacktskimdigeir  ns» 
ser  Zeit  von  dem  ss  gsdtnnleii  nüttl^  Zci^ 
>  slter  sagt:  ~  »«Der  G^obichtsehiBib^^  «ma 
«r^bis  aat die. ersten. 'Quellen  det  Aegebetotai» 
ten  sarück'igehfe»  mnls  über  den  Ksrakterte 
damiiklige^     Geistlichkeit.  .^ratauiie% 
u^dy  von'  der  Meng^  der  Voiirttelliuigen  eca» 
detf  wird  -sr' unfähig  dis^^mahlde  ihxsr  L» 
denscbaflen  sn  ent'wekrfen.     Hier  findet  keine 
MiiiScbung  .von  Tagenden  «od  Fehlern  Stait; 
der  tugendhafte  Mann  ffiebt  bey   diesem  An- 
blick sitfück»  wie  bey  denGemihI  den  einef 
Aretins./*  8)  —  Und  gleichwohl  iM^  es  etoi 
Schuldigkeit  des  Geschioblichreibers»  unsdieM 
Geidakl4s  der  verderbtesten  Zeatte  des  nienaA- 


8)  Habsrlins  Gatchidue   Ton.  Danttchlxni 
srsta  Periode  5;^ / 
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UcUr  6«8cbkcliU9  mit  ihren  UrMchen,  Um» 
itSadeii  und  Ecdgen^  getredidiii^ch  d^  Na*' 
^iiffrlgeseicbaet  Jniid  gemablt,  -so  warm  ntod 
lebhaft  dars^elbn«  als  e«  snr  EHeicht^iig  dea 
.ütllicheB  £nds#ecJirv  ona  däderch  weiser 
und  besser  au  machen,  vonnötb^n  ist!  Will 
ejhdi  -Jemand  dananSrgenH  so  rhab'  erä  sich 
«elbatl  '  .1' 

•'  Z^er  Pfai^rer  hdrchte  nacbdisnklich  auf. 

Ich  schöpfte  ein  wenig  Athem« 

^  D  e  r  F  f  a  r  r  e  T*   Alles  wahr !  Alles,  wahr !  ^p*. 
Aber.  — 

\  Ifih,    Erlmiben  Si^  mlir  nnr.fihdh  tfn  Wort», 
AUe  die  veirbiA;  ep^cificierlen  liasCer  sind  $o 
hifslicfa,    dafs    es   unmöglich    ist  von«  ihnen 
y^ührt  zu  werden,  so  bald  man  sie  in  ihre 
Backte  Gestalt. apniick   au  treten  nöthigt.    Ee 
^  iat:4eherrau^hf  wip  ich  oben  schon  bemerkte, 
weiter  Aichis  mit -ihnen  au  thun,   ala  aie  au 
entlarven,;.  Aber  was   denken  Sie/von  so 
ififinchen    in    der   weltlichen    joder  Kirchen« 
geschiebte  gl^nseiiden  Männern,  deren  Lei- 
denschaften und  o^  sehr  gro^e  Fehler  durchs 
den  Nimbus  ihr^  Tugenden ,  besonders  der 
religiösen  Heiligkeit,  so  au  sagen,  übergüldet 
werden?     Meinen    Sie  ^nicht,    dafs    Mannet 
wie    Sankt .  3 p.n i f a ^ ,     Sankt    Beriihard, 
Sankt  Thomas   von  Kaoterbury,  Sankt, 
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Hei9fic.li  '.es  Zweyte»  der  Mömolitn» 
vstMt  9) 'ü*  ••  w.  d^upqk  Uyra  menscbl» 
ckeaSckwacbhaitea  iJUidLeidttttfl«h&fk 
teni^  wiowolil  diosa  mit  dam  aftckstea  G«i 
boC  »iohtt!  stt  thua  haUettf  ilutta  Zetteln  aal 
der  Njickwelt  unendliobe  Mahl  inAr  Scheiea 
gethaa  bebea,,els  alla  Deaa^n  dar  irergaag« 
nea,  jetsigea  and  künftigea  Zeit?  Glimbai 
Sie»  deffl  ei  aicbt;  gefahrUeh  ist,  aoWit 
Persoaea»  splche  Karaikter  (aad  wie  Tide 
hat  derea  die  Geschichte  äicht!)  ina  Schoae 
aa  oahleai  ihre  Tageadea  aü  erheben,  ihr» 
Fehler  au  beschoDigen,  il^re  Schwachkei- 
tea  \aad  Übereilhngea  aa  eat^ckuldigeaf 
Uad  gleichwohl  warda  derjenige  nagereckt 
aeya ,  der  weaigeteaa  eiaige  Toa  ihaea  aicbt, 
aller  .ihrer  IVIiagel  aageaehtet,  ala  firoauaei 
wbHlmeiaeade,  aum  Theil  auch  iroh)  jc^ 
tre£Fliehe  aad  gcoJäeManaer^  aehlMerii  warde; 
nabehüninieEt,  ob  aicht  maacber  achwacbe 
Kopf  oder  boae  Bobe  eich  voa  dem  Beyspiel 
ihrer  Fehler    veriuhrea   lassea»    oder    hinter 

•  f 

aolches  sich  iwrsteokea  uad  aagea  weide:  Mgo 
hottmndo  hoc  iwn  factrtmf         *  \  ^ 


^)  So  aensen  iha  seine  gleiohreitigen  Geicbieht- 
schr«iberg  in  der  Meiaang^  ihn  ^höchlich  dsdordk 
au  ehrsiu 


-^ 


\ 
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Der  PfaircT.  Tcb  Tertteli«  Si^,  and 
-■«bis  in  Aiwendting,  iu  Sie  rtm  dieser  Be> 
»erkiMg  gesM^t  wisisn  woUen. 

Ich.  Mich'  diocht,  sie  macht  tictt  Toa 
•elbsL  Et  Ist  eh«il  so  erlaabti  eine  Danaa^ 
eine  Hetoiae,  eitM  Ninon,  mit  geiSlligea 
Farben  an  schildern,  als  «s  etlsabt  ist,  einea 
Mann  mit  einem  Nimhua  t«  mahlen,  der,, 
bsy  all«  seiner  strengen  Heiligkeit  und  mSn- 
chiachen  Tugend,  von  Hernchaucht  und  Eifet 
Hch  an  ungerechten  nnd  g^waltthltigen  Hand^ 
langen  hiDreifien  Itefs,  Empörang  ond  Büi^ 
gerkriege  ansetteltA,  oder  Europa  an  verdeil» 
liehen  Kreu«ügen  äntpomtei  nnd  arme  harm- 
lose Metaffsiker  verfolgte. 

Der  Pfarrer  sah  auf  seinen  Rock. 

Ich.  Ach!  mein  guter  Herr  Pfarrer,  der 
tehwarse  Rode  thut  nichts  >nr  Sache!  Wainm 
sollte  ein  ehrlicher  PfaTrbeir,  —  trots  den 
Vorartheilen ,  die  sich  noch  aus  fenen  heil- 
losen Zeiten  berschreiben ,  wo  ein  Bifschen 
.Keuschheit,  wie  eine  Mesaerspitis^voll  filO-  , 
Mtfiscbes  Pulver,  blnlinglicb  war  die  men- 
schenfeindlichsten Laster  in  gc^ne  Tugenden 
SU, verwandeln,  —  -warum  sollt'  ei  nicht  der 
Wahrheit  die  Ehre  geben,  nnd  wenigsten) 
unter  vier  Augen  bekennen  .dürfen,  was  er 
.überlaut  bekennen  würde,  wenn  er  einen  > 
grün«n  Rock  tuA  eilten  Haubentel  tiüge? 


i  ' 


I 


4&(S  UHTERRBDUlldSII 

Der  Pfarrer.     Ich  besorge,   lieber  Hen 
W^,  Sie  baben  die^scbreckUchen  Folgen  niebk 
in  ibrem  ganten  Uinfang  erwogen,,  die^abet 
entateben-  wüfden ,  wenn  Gesetse  ,  Sittenlebre 
und  Eeligion   nicht  alle  ibre  &rafte  vereiiiif^ 
ten,  die  Keuflcbbett  in  nnd  auber  der  ebe& 
eben   Terbindong   aufs    iiacbdruckliebate    la 
befördern  I  nfid.den  entgegen  stehenden  Las» 
tem,  sn  denen  der  tbieriscbe  Tf^eil  des  Meih 
«eben  einen  so  atarlcen  natürKcben  Hing  \^ 
aUe  tnögKche  Hindernisse    in    den   Weg  la 
legen« 

leb«  leb  gefltebe  Ihnen,  dab  ich  riel 
weniger  unmittelbare  Veranlassung  gefatbt 
habe ,  als  vielleicht  tausend  andre  unsers  gk» 
eben,  'dergleichen  Betrachtungen  su  nachcB. 
Indessen  birte  ich  Sie,  darauf  au  recbneoi 
dab  ich  über  diesen  Theil  der  Sittenlehre  m 
,   orthodox  bin '  als  Sie  selbst«  y 

Der  Pfarrer«  Um  so  gewisser  werbet 
Sie  mit  mir  übereinstimmen,  wenn  ich  bs^ 
baupte,  dab  ein  gewissenhafter  und  meii- 
acbenliebender  Schriftsteller  sich  gleich  sorg* 
faltig  hüten  müsse,  die  Daxnme,  welck« 
Religion,  Sittenlehre  und'  Gesetae  den  Sua- 
den gegen  die  Keuschheit  entgegen  seties» 
sn  untergraben,  als  die  Reit aungti 
8u  diesen  Siiodaii  an  yera^tirken.     Jeaei 


s 
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gesdbialit»  flincbt  naicki  wean  daa  Sünden 
dU«fer  ilrt|  durch  die  Reitiangdn  und  die 
Liiebenswurdigk^it  der  Feraonen^  dieiBaa  sie 
-hegefaes  lälst,  darch  gewbte  .vericbönemde 
Wendungen ,  die  man  der  Seche  giebfc ,  und 
durch  den  Granensohleier  •  den  min  über 
dee  anetofugste  aiebt,  der  Begriff  und  da« 
Gefühl  dee  Sabin  dl  ioben  benommen  wird« 
^dches  immer  damit  associiert  teyn  sollte*: 
Dieses,  wenn  man-aUe  Ktafte  der  Einbil- 
dnngskraft',  alle  glühenden  Farben  der  Natur, 
jiRe  Zauberey  der  Beredsamkejbt  und  Poesie^ 
aufbietet  I  nm  wollüstige  Gemähide  zu  machen^ 
ohne  dais  sich  irgel^d- eine  moralische  Motbwen» 
digkeit,  irgend  ein  die  Tugend  befordernder 
Zweck  y  den  der.^  Autor  dabey  hatte  haben« 
können,  denken  liefse.  •**  Sie  haben  mir, 
laeia  liebste^'  Herr  W**,  au  Rechtfertigung 
eines  ,Tbeils 'Ihrer  Schriften ,.  und  an  Bestim* 
flttung  des  Standpunkts  ^  woraus  solche  au  be- 
vrtheilen  sind,. vieles  gesagt,  wofür  ich  Ihnen 
verbunden  bin:  aber  mich  daucht,  alles,  was 
Sie  bisher  vorgelb^acht  haben,  reiche  noch 
lange  nicht  zu,  diesien  doppelten  Vorwurf 
'gründlich  an  heben.  -  -Was  halten  Sie  hier- 
von? 

Ich.  Wir  suchen  Wahrheit,  ate|n^ebr« 
würdiger  Freund;  diefs  ist  unser  beider 
grobes  Interesse;    wie  könnten  wir  bej  die» 


• 


» 


^ 


^ 


ler  nnsr«r '  yotenadiiftg  « ein  '  andres  tjfcwi  I 
Ich  liabe  Ihnen  echon  gestanden«  deb  ich, 
besonders  wss  Ihren  aweyten  Vorwurf  bs» 
tfiffti  nioht  Völlig  n^t  nur  selbst  anfiriedsa 
bin«  Indessen  dlncht  mich,  imSf  mras  Sie  m 
eben  ssgten,  ser&Ue  in  einige  sehr  rerwik» 
Icelte  ästhetisch*  moralische  FrobleMi 
deren  Aoflosong  nicht  so  leicht  ist,  als  Sie 
au  denken  scheinen*  Ich  hin  sehr  geneigt 
diese  Probleme  gensuer  mit  Ihnen  an  eioi^ 
tern,  nnd  Ihnen  darüber  meine  Gedanke 
mit  aller  Aufrichtigkeit  ,i  die  Sie  nnn,  sckes 
an  mir  gewohnt  sind , ,  vorxnlegen ,  wenn  Sit 
anders  Loist  an  einer  aWeyten  Unterredmy 
haben* 

De«  Pfarrer  ssgte  mir,  dafs  er  Oeschifts 
hatten  die  seinen  Aufenthalt  bey  uns  on 
einige  Tage  ▼erlapgern  würden.  Wir  aed» 
tep  eine  sweyte  Zusammenknoft  ab,  umi 
schieaen  für  diefamahl  als  sehr  gute  Frennis 
▼on  einander.« 


r 
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Z  TV  K  Y  T  E      ü  NT  E  R  R  E  D  U  X  «. 


• 


Au  ich  ^eo  swayten  Besuch ,  des  Ffaitera 
^on  ***  ^rhialt,  .wlir  ich  Eofälliger  Webe 
verbipd^t»  ihn  sogleich  %ü  sehen,  und 
lieCi  ihn  also  bitten,  sich  etliche  Minuten 
in  meinem  Zimmer  mit  sich  selbst,  oder, 
wenn  ec  wollte,  mit  den  Töchtern  der. 
Niobe  zu  unterhaken.  Aber,  da  ich  'herein 
trat ,  fand  ich  ihn  über  einem  Theile  des 
Karl  Grandison,  der  von  ungefähr  im 
Fenster  lag;  und  ao  kamen  wir  auf  Karl 
Grandlson  bu  reden,  und  von  Grandiaon  auf 
die  Bücher,  worin  die  Menschen  geschildert 
werden,  wi^s  sie  seyti  sollteji*  Dieb  Ge* 
sprach  war  in  Absteht  der  Materie,  die  wir 
uns  au  erörtern  vorgenommen  hatten,  svrst 
cion  Abachweifung,  hatte  aber  doch  so  viel 
Yerwandtschaift  damit,  dals  ich  för  gut  an» 
sab,  ihn  seinen  Gan|^  au  «lassen. 


4 


f 
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Der  Pfarrer  war  der  Meinung,  iah  fie 
Bücher  im  Geschmack  des  Karl  Grandisotf 
die  nütslichste  and  erhaolichste  Art  tob  nuh 
taltschen  Büchern  wSren,  und  fahrte  dafür 
die  gewöhnlichen  Grunde  an.  . 

Ich  gestehe  Ihnen  nnverhohlen».  sagte  ich/ 
dab  ich  anders  davon  denke.  Nicht  als  ob 
ich  dieser  Gattung  von  Büchern  allen  Werth 
abspeche,  somahi  wenn  sie,  wie  Klarissa 
und  Granu ison,  das  wirklich  leisten,  was 
sie  versprechen.  Ah%  gleichwohl  halte  idi 
überhaupt  Sfhr  ^enigi  oder,  dodi  nicht  sehr 
viel  von  der  Nütalichkeit  der  Bücher, 
worin  die  Menschen  geschildert  wer^den,  wie 
sie  seyn  sollten. 

Der  Pfarrer.  ^  Wieder  ein  Paradokon! 

Ich*  Nicht  so  paradox t  als  es  Ihnen  beyv 
ersten  Anblick  vorkommt. 

■  »  I 

Der  Pfarrar.  Sie  wollen  vielleicht  sagesi 
dafs  nicht  so  viel  Genie  daau  gehöre,  die 
Menschen  darsustellen ,  wie  sie  aeyn  aoUteoi 
^%  wie  sie  sind?    * 

leb.  Znm  Darstellen,  Herr  Pfarrer, 
gehört  immer  Genie.  Bleiben  wir  heym  Werte 
Schjlldern;  denn  nicht  alle  Schilderer  sind 
Darsteller.  Aber  jetst  is^  die  Rede  nicbt 
davon,  woEU  mehr  Genie  gehöre,  aonden 
was  erbauliohcrrund  nntnlicher  aey«  ^ 
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D«r  Pfarrer.  '  Ifch-  Wgrnfe  nicht,  vrU 
«Hefa  eine  Frage  tUfpt  kann.  Der  Menich 
bat  «inen  aDgebornen  Instinkt  eaiii  Nacheh* 
men,  tmd  wird  alles  duich  Nathahmnni;. 
Soll  er  Tortrefflich  werden,  lo  niofs  man 
seine    Adfinnksamkeit   auf   vortrefflicfae    Vor* 

'  biMer  leaktn.  Die  Menicheni  wie  itt 
sind,  sind'  gescblckter  ihn  au'  Terschlin- 
inem,  als  an  verbessern.  Min  mofs  sie^ibm 
^Ws^igen,'  wie  sie  seyn  sollten.  Dieb, 
dincbt  micb,  ist  so  'jg;ut  als  eine  Demon- 
StTszioD. 

Ich.     Es   Stöfst    sich  nur  an    eine    einaige 

-  Kleinigkeit,  Herr  FEsrrer. 

Der  Pfarrer  öffnete  den  Mund  am,  einen 
halben  Zoll. 

Ich.  '  Halten  Sie  die  Antwort  anf  die , 
Frag«:  Wie  sollen  die^  Menschen 
seyn?    für  etwas  so'leichtes? 

Der  Pfarrer  stntete.  erhoblte  steh  aber 
sogleicb  wieJftr  ond  sagte-  läcfaelod:  Was 
ßie  aber  auch  für  Fragen  thna !  Ich  balt*  es 
fnr  etwas  sebr  schweres,  zd  aeyn  wie  man 
seysysolli  aber  nichts  ist  leichter  als  es  m 
wissen. 

'     Ich.     Ja   freylich    ist  nichts   leichter   kU 
die   Sokratische  Kallokagatbiet  mit  allen 
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ibeoretifchen  Tugend^  ^  des^  Aristiei^les  itnA 
allen  Kar^inalt^genden .4a*'  Keilig«ti  Thomas 
yon  Aqoioo  in  ihrai»  G«£olge9  sa  ^fiai^ 
reo  und  in  Or^aong  An  a teilen ,  tmi  gvolM 
Reden  über  i^re,  jen  keiner  Seel«  |emaUi 
im  Ern&te  beaweifelte  Schönheit  «ad  Nntip 
li/chkeit  sn  halten.  Aber  welch«  Kluft  ist 
zwischen;  solchen  Spehalaaiosiep  w^  des 
wirkUchea  Lftben  des  Meascbenl  -r^  SoUtes 
Sie,  lieber  Herr  Pfarrer,  wohl  je  aiU  ga^ 
unbefangenen  Geisteaaag^  in  dieNatnr  hineiB 
geschaut,  und  da  geseben  haben,  was  für  eia^ 
Ding  der  Mensch,  ist?  «-«-  dec  I9ata^ 
mensch,  lieber  Herr,  nicht  der  Measck 
dieses  oder  jenes  Systems«  —  Denn 
Sie  sehen  selbst,  vj^ie  #enig  dasn,  gehört,  dei 
ersten  besten  Menschen,  Petern  stiai  Bef* 
'  s^tel,  aus  dem  ^rofsan  Uhrwerk  des  Ganiei 
heraus  su  scbrauban ,  ihm  alles  was  ihs, 
Pretern,  snm  Pe^er  nnd  su  keinem  anden 
macht,  über  die  Obren  su  streifen,  ihm  aDa 
seine  selbsteignen  Nerven  und  Sehnen,  Blat 
und  Lebensgeister,  Bedürfnbse  utid  Ijeidea* 
scbaften' abzunehmen,  nnd,  nachdem  er  durcb 
diese  Operasion  seiner  ganSeii  Peterhett, 
d.  L  alles  dessen,  wodurch  etf  Etwas  ist, 
(denn  wenn  Peter  nicht  Peter  ist,  wss 
ist  er?)  beraubt  worden,  —  das  nacktOt  kaUs^ 
unwesentliche    Fsntom    für    einea    Ms»- 
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•  chett  aascugebmi,  «iwi  tna  dans  0tVl:«>|fe* 
und  Breites  TOTEiiMhffatsftn ,  wia  el  rttüfiHa- 
gen  wXre,  'ma  «HS  dnsetn  F«iitoiD-''tme4er 
einen  Pfrlar  «o  nHM:hen,'><der  ab«r:' n i c ht 
P«t«»^  sondern  gf!rid«"rii>  (^eiD- XM^'n^re, 
wie  derHe<TOp«r'eti«#p«l  ItriVM-irill. 
Sie  teben,  ^en  gebore '^wfcdw  n«^r  noch 
WieteneetofL  Aber  Siei  «iehen  M0I1,  dttb 
«In  MadU,  der  dieA- «bat ^  nur  aeiaAl>'S^;b 
■Bit  une-trribti  fl(rf)t)>>!r'-««'eh  ein  itr  feüirri- 
cb«i  Geiteln  Abe«  iite^n.d«  ein  R«t-ukb« 
TOR  Thibefl,  wenn  '  er-  in  N^itfirti'' 'dA 
gn^aea  Lern«  den  eluiicben  TtUttB'  «eltt« 
Fülverobea  «oMbeiltL   - 1  -  ^  *■■  .  .  -  .1  v 

Der  pferrer.  Wenn  ii;b  Sie  recbt  ^er- 
stehet so  wollen  Sie  hiermit  lo  viel  sagen: 
^  sey'  nngereimt,  kicli  eilgemeine  Begriffe 
Tom  IVIensclien  and  seinen  .  wesentlicjb^n  £i- 
genscbaften,  aeioer  Bestimmung  und  feinen 
P&ichtea  bu  macben ,  und  auf  dieseqi  ^yf g* 
beransaa  bringen,  wie  derMenscb  teyn  nüsae, 
um  weise  und  gut  su  aejo.  .Haben  Sie  afiQlf 
die  Folgen  einer  aolcbea  Bebanptnng  übeilegtt 

leb.  VeratebenwireinBnd<T,)Ietie^Firennd't  , 
leb  behaupte  nidit,  dab  wir  etwas  turgerei»» 
tea  thnn,  wenn  ^r  nasre  individuellen  T6r« 
Stellungen  nu  allgeineitten  erbShea,  toden  Wir 
die  AhnK^keiUa  asd  ytrtohieileidieiteft  der 
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Dij9ge:ill^fa^ebiiiea'^  Iw4  ^  dadurch  entit^ 
hAi^dfOb  pbgeftQgaea  B^fi&  dar^h  Zeichea 
iixiarc^.. .  Wer  kann  läugnesi  d«£i  wir  chnt 
-  die««  Ppert^ioi|.ui|$eri  Yacstandes  wmde^  Litht 
^  und  .Oc49Qng..V&(|iiifi(Ci.  VorfteUangen^  noch 
jZojaiii^ia^bfiAg  u%4  FiMligkeit  ia^unsre  Rand- 
luugent,  .bsing^n  konntoa?  Gan^Alineite  B^ 
griffe  9omi  Qlan^^heo»  und  von  deoiy  was 
jhiii  ala  i^'I^DSch  ,^  seioor  Natpr  i^^d  aeinfli  I 
'mannigfiiUtgen  VifcbiiykD^^u  nach,  anataadig  1 
n^d  .au^iglich  ilitriMbcu  aI»  ihriaa  auige-  I 
fnach|«i»,JÜ(fxtsea;i  ^raraua  g#aeti^t,,dilfiiiiteauk 
der  erfpr4erlicl|en' GiQiii^ttigkiait  >nnd  Behucau» 
keit  generalisiert^ werden^  Wogegen  feejUck» 
wie  Sie  wissefai  von  Gelehrten  und  Uogo* 
lehrten-  je  und  alleseit  unsahlige  MaU  ^e* 
aüadigt  , worden  ist,  und  täglich  gesdadig^ 
.wird.  Richtig  generalisierte  Begriffe  koaunea 
iii^ht  nur  un&erm  Verstände  au  Hülfe,  dcf 
ohne  sie  aus  dem  unermelstichet»  Chaos  90 
viipler  Zugleich  auf  ihu  eindHngender  9  M 
schnell  "jauf  einander  folgender,  und  ao  bub- 
iiigfaltig  associierter  Eindrücke  nnd  Erinn^ 
rangen  sich  unmöglich  heraus  au  finden  wübte; 
sie  helfen  uns  auch  durch  den  Labytinth  dei 
Lebens,  indem  si^  unsrer  Tha^tigl^eit  gewisse 
feste  Punkte  ror^tecken,  upd  nna  die  kä^ 
aea|en  and  sicheraten  Wege  aujfn  glucklichea 
Leben  vora^hnen.  — ^  lAbec  lauten*  wir  aiOi 


^ 
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dife«e  ~Cflaei«l  ■<  und  .SpfiCiil'kAiten 
da»-Lo4)ena    für   etwa*   mehr  ««  hkismt  ak 

aoC  diMe^  :PlaiieCen  vkht  deiu  Wa^ltsn  (tiitu 
rügrituf  «»•  Fiw«k«alaad  nach  Saoki^  t»^  vfw 
Konpßlitcjl,  flondornjuMm  FeUKiga  ia  eiBeni- 
TOB.  flarsieiv  vmmI  Tbälem,  FIüuco  nnd  Suid- 
pfenr'^$'<(eiii  dud  Hohlweg»  dort^bdchpitr 
tcMn   Liade  gleüh  iu,    wo  oni  Genwallca» 

'taa  waaig  iielfen  kc}naeni  wo  wir  die  W 
•ondM«t4D,  g«ii«n«ftea:,  gemufenMen  Abbit- 
diingcp  jqder  eiatelnen  Gegend  aötbig  babsni 
WOr^nM-Kcin-fUgel,  kMu  Biucb^  keiae  Wind? 

~aüb)e«  keiq  Steg  äbei  einen  Bach  jQabekannt 
Mf»,  datf ,  um  alle  die  nnaiblJgen  kleines 
Operaüoaen,  die  zu  VolUubroDg  onaera  Haupt- 

'  |iUm  saummen  ,a|nelan  mÜMea,  attZuvtt- 
aieht  «od  Sicbeibeit  anlegen  tu  können.  Hat 
c«  aber  mit  dem  manacblicbea  Leben,  dieac 
fiewandtnifi,  »0  iat  Uar,  dab  et,  »aa-dea 
einseifen  Menschen  mit  Ntitcen  und 
Effolg.rn  aagan,  inje  sie  Ber>tt 'wi«  ■■• 
bandola  aollen,  noob  lengs  aidtt  genng 
i>^  wenn  man  ihnen  sagt:  aeyd  webe,  klug, 
v«T^ühtjgt  iiomat,  nncbt^m,  kenaoh,  gerecht, 
wobhbätig,  n.  •.  w.  Seibat  defjeoige,  dec 
Utnpt^.Jm  allgemeinen  aagt,  wie  mana  ma* 
eben  atiaae,  nm  weiae,  Ung,  froaun,  u.s.ir. 
«u  tay?)    bat    nocl^  sieht  viel  getban.     Du- 
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8chwleF^k«it  ist,   diese  einselneii  Menadie» 
SU  belehr«tf ;  wie  sie  — ^  xfi  jedem  Zeitp«iikt 
ihfes   L^beW  -«—    in   detti  •  besondern  Zesti» 
nettbang  i^  innerli  titid   lafisem   Umstiode^ 
worin. sie  sieh  in  jedem-^Keaea  Piiai^te  beii» 
den  •*—  «lAMT  dem  DruAen,  StoOen  «ad'A» 
sieben   86   naeiblig  yieletf  auf  sie   vdikender 
itteebantsöber;  M^endiger  und  geietigw  Krtfti^ 
und  '  mitfeen   unter  so  Tleten  Scbwierigkettea, 
flmdemissen  %ind  ftolKsioben,    Abyregen  so4 
FahrlicKketfien^,   wovott'  ^lll' irangeban  sind  — 
es  ansufangeh   beben,   ntn  my  weisen    froteo^ 
gerecbt  ijif<l  gut  su  seyni,  iib  es  untitt  allea 
besagten  ^'Umstinden   irid^Hch  ist.      Nun  be^ 
greifen  SieJoch,  dafsicb  nicht  Unreebt  bact«^ 
die  Frtage:  ,>Wie  soUen  die  Menscben  seynt^ 
für  keine"' so*  leicbte  Frage   su  bslten?    Dms 
entweder  sagt  sie  gar  nicbts,  oder  ihre  fiifsf' 
nun'g^ist:    i,Wie  können    Menschen   nnttf 
gewissen     trorausgesetslen  •  Indiridtudamstaih 
den  seyii  ?  <«  — -    Und   ufai'  diels    sn    bestia- 
«nen^  il^ird  (^wie'Si^  leiic^V  emiesae»  w«rdaa} 
i|^ne  Kendtni^S'  der  mefiscUichen   Nstot  wA 
des 'Lauft  vdto^  Welt    erfordert,    wovon  die 
meisten,   die  steh  mit  iVforalisieiBa  nbgebeo» 
icsum  das  ABC  gefafisb  haben.- 
•Der  Pfarter.     Gl^icbwohl    ist    es  eioi 
unllugbare    Wahrheit,    d^fs    alle    MensdrtA 
eeyn  können,  was  sie  tfeyn*  aolleo.    Oder 
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woni  hülva  tOBtt  F-ndittang,  SittoKlehic,  B.«^ 
ligion ,  Gesetze  ?  md  mit  wvl^eni  RediM 
Loante  man  diejenigfln  bestia&u,  irelche  g^ 
«fa«n  Inben,  wa>  ms  hüttaa  unterlauen  kaUea? 

Ich.  ZugeiUndcn,  in  lo  fem  Sie  Intr  da- 
gegen einriumen ,  dsTi  niemand  vetbunden  ist» 
EU  »eyn,  «781  er  nictit  Kyn  kann. 

Der  Pfarrer.     Dat  fordert  auch  OiemanJ. 

Ich.  Diefi  mÖcMe  vrohl  eine  andre  Frage 
tejn.  Aber  lauen  wir  tie,  wo  sie  iati  Dio 
flrürteximg  würde  uni  zu  weit  yoa  unserm 
JZwecke  fahren,  Entwedei;  haben  ycir  uiu 
jioch  immer  nicht  verstasden»  ad^r  ynr  üai. 
einig  darüber:  dafi  die  bfi^Boudei;^  £in»fbruf 
kungen  de«  Ventandei  und  Willens  einzelntt 
JMenichcn,  d.  i.  4ie  unzählig  versch^edeKea 
Grade  aller  Arten  voif  F^rtj^eiten  und  Voll- 
kommenbeiten ,  die  kuk  gsg^vrättigen  Be»tin^ 
snung  det  Menschen  .gehpren,  von  ihren  bs- 
sottdem  Umstlnden  abhanggiri  u^d  ,d«ts  «» 
«l«p  nicht  blofs  suf  eines  JVlannei  Willen  aa- 
komtntji'  um  «in  Sokratcf,  o^r  ^pamioonda^ 
ftiac  Maikus  Aatoainus  m  werden. 

Der  FfarVer.  Ich  selte  «icfat,  wan» 
ich  IhoMB  Meü  nidtt  «ug«ben  könnte.  '  £• 
wird  von  niamaad  igafoideit  am  Mark*» 
'AiUvoinus  BiL  tey«,  «Ui  aiskt  dMU  'bat» 
fen  ist.       ,  ■  ' 

V>u.iii»*aBna.w.xxx.s  li 


einem  jeden  fordern,    was   sie   sich  s 

zur  Pflicht  aufgelegt  Laben.      VTie   vie! 

tenlebrer  fordern  vom  Blinden,    dafs   er 

Vota  Lahmeti,   dah  er  tanzet    Wie    ol 

selbst '  die  Forderungen  der  Gesetzgeber 

recht!  —    Aber  das  Wesen,  das  uns  g( 

tat ,    fordert  ohne  Zweifel  von  keinem 

Gesöhöpfe /mehr,    als   Was    nach   dem 

der  Fähigkeiten  und  Hülfsmittel ,    die  \ 

pfongen ,   und   nach  dem  Zu^ammenhan 

Umstände,  in  die  es  gesetzt  iprorden, 

lieh,    nach   dem   Ürtheile   dessen,  der 

mit    Einem   Blick    durchschaut    und    ei 

'mögKbh  ist.    -^--^  Lassen  wir    aTso   diel 

noch    unausgemacht  ^     Wo     did    Gren^ei 

^Fordernngen,     die    an     jeden    Mensche 

macht    werden    können,'    abgesteckt  "w 

miifsten,   wenn   es  uni  Hne.ganz   gexiau 

jrichtigung  2u  thnn  wäse.-'   Zu   unserm 

jnahlifen  Vorhaben  ist  es  hinreichend  . 
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MenKJien  gefordert  wird,  ToUVomniOB  zu 

Der  Pfatrer.  Wril  ei  un*  beiden  um 
WahtWit  zu  thun  irt,  «o,  Will  ich,  die  Ei. 
nuhanog  de«  £ilä«en:  nSeyd  vollkviuineh^ 
iwie  euei  Vatee  im  Himmel  vollkommen  in,ff 
—  mcht  mUabiauchen,^  Si«  über  du  Wort 
vollkommen  zu  sctiiXaDieren.  iDonii  eben 
4ec,,dw  in  jetLei  ^Stelle  göttlicbe  Vollkonl* 
iqenbeit  von  uns  eu  fordern  eobeint,  sagt 
«adeuwo :  „Niemand  ist  gut,  denn  Gott  allein.'^ 
Beide,  Stellen  zusammen  geben  ~uas  die  Wahic 
^eiti  Der  Mensch  kann  vreder  Gqtt.seyd» 
vkU  Gott  werddn:  aber  dem  Gott.,  nach 
4<*i«a  Bild  ei  encbd^n  ist,  immer  ähnli* 
ich,«T.  werden,  iliefs  kann  er,  und  dazu 
^st  er  da.  Auiiichtiges  Bestreben  nach 
^olljununenheit  wird  ihm  tax,  VoUkomnifiar 
lieit  selbst  angerechnet 

; :  Icbi  Nur  einen  einzigen  treyen  heitern 
Blick  auf  das  Menschengeschlecht,  wie  e« 
ist,  wie  CS  immer  gewesen  ist,  Heu 
P&irer! 

Der  Pfarrer.  ~   Ich  verstehe  Sie.    Destd 
schlimmer,  daf»  vrii  so   tief  untCi  das,  urai 
Wir  seyH'solUen,  gefaHea  sind! 
'    Ich.     Wit  sind  gegehwSrtigV  wi*  wir  dsti 
UmstSdden  nach  ssya   kän&en,   Und  um  zu 
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l^ipffdeii, '  was   i^ir  «ejrn  •ollten^   mmum 
noch  viel  Anstalten  vorher  gehen,  dieln^ 
lier  nicht  gemacht  sin^,'  viel  Stufen  eisde* 
gen  weisen,    die  noe&  über  uns  sind,    vid 
Hindernisse, aus  dem  Wege  gescha£[t^  ubef 
die  ym  noch  nicht  wegkommen  können.    Und 
*hen  diefs  beweist  für  meine   obige  Beha«p^ 
tung.     Um  an    der  wirklichen  Yerbesseninj 
des  sittlichen  Zusiandes  der  Menschen    arbc^ 
iQtt  zu  können  >'  müssen  wir  wist^a,  •—  wi« 
]^at    oder  schlecht   die  Menschen    denniUm 
sind;  warum  sie  so  ^d*;  -auf  welche  B^ 
4ingungen    sie   besser  weiden     kdnneai 
u»d  welches  für  alle»  und  für  jeden  insbeMi' 
dere,    di<e  nSchste  fitufe   ist.      t>mxm  dil 
Katur  macht  keuiC  %runge.     Die  Ncdts# 
1  find  er  vFerldn  noch  manche  Stufe   etektft 
müssen,  bis  sie  so  gut  titid  so   schlimn 
Werden,   als  die  Engländer  tir  dmk   nick 
aten  fünf  tuid  stebssig  Jahjreä^  gewesen  siadi 
«md  die  aitigste  Otaheitefcin   mub   dnni 
maache  VecwamUungen  gefaeni^    bis   sie  eins 
Aspasia  wird;    so   w^ie    eine   Aspaaia  aod 
manche  Haut  abzustreifen  hat,  um  eine  hei- 
|jj^  Ma^dalc^na  za  werden. 

Der  P  f n  Tr  e  r ,  lächelnd.  ,  Diela  duifif 
wohl  eben  so  £ut  der  Fall  unsrer  lieben 
iLandsmänninneti  in  allen  zehn  Kreisen  dei  bsi* 
Ugea  Kömischen  Reicha  aeyn. 


Ick    Olaubeä  Si«7  —  In  der  Tliat  Mir 
•s  Kn  nichts  t    w^nn  wir  uns  und  unsre  Zeir» 
genossen  für  besser  hajten  wollten,  als  wit 
Mn4«     ff^us    ihren  F^rüchten  sollt   ihr 
fie  «rk^^nnen,*^  —    ist  eine  herrliche  un«^ 
tnigliche    Regel,    wton   sie  nur     (was  bey 
allen^Aegeln  gleich  nötnfg  ist)  mit  Verstand 
und  AuÄichtigkeit   angewandt  wird.      Geste- 
iben wir  uns  also   immer,    dafs   der  grölsere 
Theil  der  Menschen,    unter  denen  wir  leben, 
.was   ihre  Sinnesart  und  innere  sittliche  Yer« 
faflsung  betrüFt,  entweder  noch  so  roh  und 
ungeschliffen,  oder  bereits  %o  verdor- 
re i^  ist,   dab  der  Manil,   der  ihnefn  turufeh , 
wollte,   aeyd  vollkommen,    nicht  Weiser 
bandelte,  als   der  Arzt,  der  einem  Gichtbrü* 
chichen  den  Vorschlag  thate,  auf  einen  Bali 
jsu  gehen.      Sie  werden  mir  ohne  Bedenken 
zugestehen,  dafs  man  in  diesem  Falle  Schritt 
für  Schritt    gehen    mols,    und    dafs    man 
achon  etwas  gethan  hat,    wenn    man   sehr 
thierische    Menschen    zu    einigem    Grade 
von    Vermenschlichang  ^bringt«      Nich^' 
wahr? 

Der  Pfarrer,  mit  einem  schwachen  Ach* 
aelzucken.  So  wenig  es  ist  ^  so  ists  doch 
etwas. 


^ 


':  Icli^  Wönn  t»  mit  der  YetbcMcrung  4er 
Menschen  natürlich  zugehen  soll,  sehr  ich 
keinen  andern  Weg. 

Der  P  f  a  r  r  e  r~  Unter  dieser  EinschriD* 
kung  geh'  ichs  Xhnen  desto  unbedenklicher  tn* 

\  Ich,  Sie  Werfen,  wie  ich  sehe,  immer  einen 
Seitenblick  atif  Ihren  Kalovius,  Aber  wir 
haben  hier  nichts  von  ihm  zu  besorgen.  Denn 
die  Rede  ist  unter  uns  schlechterdings  blols 
von  natürlichen  Utsac'hen  und  Wir- 
kungen;  und  so  befinden  wir  uns  in  einem 
Gsbiete,  wo  die  Kalove  und  Qu  an  Städte 
nicht  um  ein  Haar  mehr  zu  befehlen  haben, 
als  der  grofse  Lama  von  Thibet,  Wir  vfvf!^ 
also  darüber  einig,  dafs  man  dio  AdamsHu^ 
der,  nach  dem  ordentlichen  Laufe  der  Natur, 
nur  stufenweise  verbessern  könne  ? 

» 

Der  Fffifrrer.    So  dächt'  ich. 

Ich.  Wenn  diefs  ist,  so  ist-  auch  keis 
Streit  mehr  unter  uns,  ob  die  Bücher,  woiia 
die  Menschto '  abgebildet  werden  ^^ie  sie 
sind,   oder  ijene.,  ^orin    man   uns    ideali^ 

'  aphe  Menschen  schildert,  die  nütsUchem 
seyen?  Denn  ^ese  voDkommnen  Menschen 
sind  um  ^so  viele  Stufen  über  dem  grÖfstett 
Theil  der  Leser,  dafs  diese,  selbst  mit  aller 
Bestrebung  sich  zu  ihnen  aufzuschwingen,  docl 

.  nicht  eipe  Spanne  weiter  kommen  wucdea* 
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Der  Pfarrer.    Die£i  seh'  icb  eben  nicht. 
So   viel   geh'   ich  Ihnen    zu,   dafs  wir  immer 
noch  •  weit    unter  -«a  vollkommnen^  Mustern 
bifiiben  werdeü,   ak  diejenigen,   die  uns   der 
TOvtreffliche.Bichardson  in  seinen  Werken  auf* 
Stellt:  aber  eine  aufrichtige  Bestrebung,  ihnen 
ähiiKeh  SU  wevden,   mufs  uns  doch  notbwen» 
Hg  flierldi^  weiter  «bringen  als  wir  sind 
'   Ich«     Die  Erfahrung  scheint  Ihnen  hierin 
^isuwider   und    gänzlich,  auf  meiner  Seite  zu 
seyn*     Junge  Leute,   (die   einzigen,  welche 
cheils  durch  die  Lebhaftigkeit   ihres  Gefühls.' 
und  ihrer  Einbildung,   theils  durch  ihre  Gut- 
lierztgl^eit  und  Unetfahrenheit  aufgelegt  sind, 
Ton  sitdichen  Idealen  in  Feuer  gesetzt  zu  wer*- 
den)    junge  Lieute,   sage  ich,    haben  weder 
Oeduld  noch  Überlegung  genug,  sich  solchen 
Vorbildern  schrittweise  zu  nähern.  Sie  möchten 
eie  auf  einmahl  erreichen,  und  werden  darüber, 
entweder  lächerliche 'Kopien^  oder  &iden,  däfs 
4ie  Untemdunung  über  ihre  Kräfte  geht,  und. 
gebens   auf«      Vielleicht  liegt -in  dieser    un* 
glücklichen  Bestrebung,  Tollkommnec  zu  wer-i 
den  ab  man  seyn  kann,  eine  Von  den  wirk« 
eamsten   Ursacheti,   warum  es  in  unsem  Ta» 
gen.  so  viele  melankolische ,   hypochondrische, 
jnit  der  Welt  und  mit  sich  selbst  unzufric»» 
diene,  und  zu 'allem,  woaii  man  die  Leute  in 
-diiesem   Leben  ibraucht^    unbraJachbareOün^ 


r- 


]ing6  gielit.  Sie  glauben  mckt,  iieie  M/Ax  ik 
Anättlil  dieser  UngUiddichen  ^tiglich  zonimwlt  | 
die  vor  lauter  Feinlieit  di«r  Empfindung,  iroc 
lauter  Erhäbexiheit  der  Begriffe,  und  vor  kutcc 
vermeinter  Gröfse  des  Geifite»  und  Gate  desHe^ 
aeasy  nirgends  in  der- Wdt  fortkommen  J^onnoi« 
ükUenthlilben  i^ts  zu  weit  oder  «a  ei^e^zuwam 
oder  zu  kalt  9  snt  feucht  oder  sn  trocken  fut 
sie«^  Überall  spd  die  Menschen,  mit  denen  sie 
leben 'müssen ,  su  ttef  unter  ihrem.  Ideal,  im 
'ihnen  erträglich  zu  seytu  Ihre  unbiepana 
Seele  stö£it  allenthalben  an,  kann  aidx  sia 
mit  den  Umstanden  vertragen,  vfill  inuBec 
^AUea  oder  Nichts,  traUmt  immer  ,voo  Uoah* 
bangigkeit  tmd  Selbstgenügsamkeit,  und  0* 
grimmt  dann  wieder,  wenxi  sie  nathg^dnift* 
gen  fühlt,  defs  der  Mensch,  so  wie  er  oigaai* 
aiert  ist,  weder  unabhängig  noch  aich  selbn 
genugsam  seyn  kann*  -^*  ,  Segen  Sie  miii 
war*  ea  nicht  tausendmahl  besser, .  diese  jiuh 
gen  Menschenkinder,  anstatt  aich  immer  in 
Zeiten,  die  jiie  gei;^e#en  ^Ind,  und  su  Mci^ 
adben^  wie  ea  nie  gegeben  hat,  na  versd- 
nen,  lernten  den  Manschen  kennen  -wie  et 
ist,  die  Weltr  kennen  wie  aae  ist;^  lehnten 
,  wie  dieser  Zustand  die  aodtwea» 
Folge  dieser  Utsachtei  ist;  lernten  db* 
•eben,  wie  aie  selbst  seyn  unUEtten,  um  ia 
die  Zeit,  an  den  Flat^^  üa  die  Umitande  m 
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j^asaen,  in  und  uaier  welche  die  Voniclit 
■>e  geaeut  hat)  lernten  die  Mittel,  die  wirk« 
Kch  TDrhknden  sind,  kenden,  wo^rch  ü« 
•elbtt  und  ■ndn  natÜTÜchei  Weite  beuei 
«r«rden  ,]iänntsn ;  und  vergSfson  nicht ,  toi 
idkn  Dingen  m  krnen :  dala  diese  uehmlichs 
Welt,  in  welcher  wir  leben,  muA  dwae  nehm* 
liehen  Menacben,  mit  weJchea  vin  au  thua 
haben ,  bey  weitem  nicht  so  schlimm  aind, 
•)•  Unwitaenhett ,  $chwäunerey,  Milzsucht, 
Hypothesenaucht,  übcrmälaige  Einbildung  von 
«ich  aelbst,  Unmuth  über  fehl  geicblagcne  Er- 
wartungen, ttnd  andere  ähnliche  Leibes-  und 
Seeleokranltheiten  tuis  solche  vorsteUen  ?  War* 
CS  nicht  beaaer,  alle  Bücher,  die  wir  su  unsret 
Belehning  oder  Unterhaltung  leaen,  führten  un« 
zu  diesem  Zweck?  Oder,  wenn  wir  ja  m 
vnsrer  ErgetlEuiig  auch  Xdeaje  und  schöoe  Hirn- 
jeburteti  haben  wollen,  ista  nicht  wenigsten^ 
vnläugbar,  iah  die  Geschichtschreiber 
der  Measchbeit  nütEÜcher  sind  als  ai» 
Frometheen,  die  uns  neue  Menschen  nach 
Birem  eignen  Bilde  schnitzehi? 

Der  Pfarirer.  Beynahe  aoUten  Sie  mich 
dessen  überreden.  Aber  gleichwohl  lassen  Sifl 
den  Werken,  worin  ToTlkommne  Ka^kter  als 
Slaster  geachiTttett  werden,  nicht  genug  Ge- 
vecktigkcit'  widerfahaeo.  Diese  t'.nd  doch 
waU-«u  m^u  DÜtMi  aU  osr  ttu^Gamüiho 
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argeuungi  denn  «ie  dienen  uns  Wenigste«! 
zum  Mafsstabe  unseis  moralischen  Werdm 
untL  deinüthigeu  unsern' Stolz,  indem  sie  oai 
fühlen  machen,  wie  weit  wir  noch  unter  den 
sind,  was  wir  seyn  mufsten^  um  ^ahrp,  we 
parteyi^che,  allgemeine  Hochachtung  za  yer<% 
dienen;  -—  und  diels  ist,  wie  Sie  sehen,  im- 
mer ein- gcoliier  Nutzen. 

Ich.  Ich  zweifle,  daü  cr^  bcy  Vieles 
Statt  finden  möchte.  Die  Welt  nimmt  ab 
eine  ausgemachte  Sache  an,  dals  UnvoUkom- 
menhelt  das  allgemeine  Loos  der  Menschheit 
sey;  und  die  meisten  finden  sich  dah^r  durch 
ToUkommne  Karaktier  eben  so  wenig  gedemak 
thigt ,  als  unsre  Rriegshelden  sich  kleiner  dun* 
ken  würden,  wenn  sie  im  Herkules  und  Herka- 
iisküi  die  Jhaten  der  gewalti^en^  Ritter  läsei^ 
die  auf  Einen  Hieb  drey  oder  vier  Riesea 
entzwey  bauen,  und  mit  einem  eiiizeln^n  woU 
bezauberten  Schwerte  jganze  Heere  in  dis 
Flucht  jagend  ,  * 

*  ^^  \ 

Der  Pfarrer«  Es  ut  sehwef  über  solche 
Dinge  etwas  ^allgemeines  fes(zuset£eii.  Aüe$ 
Iiängt  von  der  besondern  Anlage  und  Gemütbs» 
Verfassung  der  Le$er  ab;  und  wie  m^endlich 
rerscbiedi^n  uit  nicht  diese]  -^     .. 

Ich.  Wenn  die  Rede  von  der  velatirea 
Nutzbarkeit;  zweyer  entgej^en  geBetBier^4^tcnB- 


^ 
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gen  von  'Schriften  ist,  so  entscheidet 9  däucht 
snich,  die  Wirkung  derselben  huf  die  meis« 
ten|Ijeser;  und  aus  diesem  Grunde  dürfte 
tirphl  der  Vorzug-  eines  Tom  Jones  über 
einen  Karl  Grandison^  bald  ausgemacht 
Äeyn.  -^  , 

Der  Pfarrer.  Ich  will  nicht  länger  übes 
diesen  Funkt  mit  Ihnen  haberechten;  aber 
dafür  kann  ich  doch  wohl  mit  gutem  Fugr 
verlangen,  dats  Sie  mir  die  Karikaturen 
Preis  geben,  die  man  uns  so  häufig  für  wahre 
Abbildungen  giebt,  wiewohl  sie  das  eben  so' 
wenig  sind^  als  die  idealisehenv  Menschen« 
II>iese  letztern  dienen,  doch,  nach  Ihrem  eige« 
nen  Gestäx^dnisse^  wenigstens  zur  Übung  und 
£.rgetzung  nnsers  moralischen  Sinnes:  aber 
Karikaturen  dienen  weder  zur  Besserung  noch 
tut  Belustigung;  .  oder,  desp  schlinuner  für 
fien,  .der  eine  Freude  daran  haben  kann,   die 

menschliche   Natur    ven^nstaUet  und  veraerrt 

11  •     . . 

zu  sehen!      .1 


I« 


*•  Ich.  L/dssen  wir  uns  von  einer  schwan« 
Icenden  Bedeutung  des  Wortes'  ^Karikatur 
ni^cht  irren.  Es  pflegt  diesem  armen  Worte 
iticht  besser  zu  ergehen,  als  seinem  Gegen« 
füfser  Ideal,  .das  seit  einigen  Jahren  so  sehr 
Ji/loäe  geworden  ist;  Schimären  werden* 
nnr  eu  oft  mit  beiden  verwed>selt«     Ich  biis 
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völKg  Ihrer  Meinungf  üXU  Sie  unter  den  K» 
sUcaturen«  über  welcae  Sie  das  Verdaaiaiung^ 
^  «rtheil  sprechen,  solide  moralische  Milsg^ttal» 
ten   verstehiBn,    derglei^en   es    entw^eder  gai 
nie  unter  den  Menschen    gegeben   hat^  odn 
die  doch  wenigstens  so  auberordentliche  Er* 
acheinungen  sind,   dals    es,  besser  inräre,  sie 
gar    nicht  zu   mahlen.      Aber    diese   Art  der 
Ä^ifsgestalten  wollen  wir,  um  Yerw^irmng  m 
Vermeiden,  lieber  Grotesken,  und  wenn  sk 
bis  zur  Abscheulichkeit  hafslich  sind.  Unge- 
heuer nennen.     Ein  milsgezeichneter  Kank* 
ter  also ,  es  sey  nun ,  dafs  dessen  UrKeber  mit 
Vorsatz    einige   Züge  übertrieben,    oder   am 
tJngeschicklic^hkeit,  Licidenschaft,  oder  irgail 
einer  andern  zufälligen  Uisache,    die   wakim    f 
Proporziönen    verfehlt  habe,    soll    uns    nicb    J 
Karikatur  heifsen.     ^Vlr  wollen    diesen  Nak^ 
men    nur    solchen    moralischen    Milsgestaltea 
geben,    die  häufig,  genug  in   der   wirklichea 
Welt  vorkommen,  um  in  'einer  getreuen  Naci^ 
Bildung  von  jedem  Menschenkenner  für  virahiv 
K aturprodukte   erkannt  an  werden ,    und  so 
beschaffen  sind,  dafs  sie,  ohne  bis  zur  Scheofi" 
lichkeit   halslich,    d.  L  Ungeh^er,   su   seyn, 
durch  stark    in    die  Angen   fiedlende  Abweip 
chungen    von    den  Proporziönen    der    leiasa 
eittlichen  Schönheit  und.Gü^  des  Mensckea 
{von  Welcher  jet2t  allein  die  Rede  ist)  wibf 
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SHigy  IStb^nrllch  oder  verSehtlicSi  werden  aiü** 
•en.  •—  Nach  der  ic&är&ten  Strenge  giebt 
W  woU  wenige,  vielleicht  gar  keine  Meo- 
sehen,  welche  man  gi^nz  ftchän,  ao  wie  ee 
vielleicht  gar  keine  giebt,  die  man  gaas  ge» 
»und  nennen  kann.  Aber  kleine  Unvollkptei^ 
inenfaeiten,  unbedeutende  AnamaUen  in  •  eil 
viel  oder  zu  wenig,  die  von  wiiklioheA 
Scbonheilten  merklieh  '  überwogen , '  odbr  wa- 
Higsteiür  Im  61eäebgeM4cfat  erhalten  werden^ 
UMicbeÄ*  e$nen  Karaktlb  noch  nicht  aur- Kam 
-iiatuir:  ich  weo^tt»n§  mochte  ebea  ao  wenig 
Alle  Ki^^r  Adlimt  fJur.  Karikaturen  ^la*^Ü|t 
y^arren' erklären,  wierwohl  die  Stoiker  hfi» 
des  gethin  haben.  Unglücklicher  'Wei^  blei^ 
ben  uni  immer  kioch  Mentoohengestalten  genug 
übrig,  ditt  miai,  ^ne  eiMn  etnaigen  Zttg  M^ 
^bertrailien,'  liur  gen|iu*tNiifeSi  darf,  tftmit^^itf^ 
|edenaimn  fCk  Karäcatiiren  etkennei  6i^t  ee 
aiun  iolche  MeBaohen,.'und'in  -gtoi^^f'Sißi^gf^ 
Wie  «ftemand  läugneü  wird,  ^^  tö'^ih^  5ie 
leicht)  Herr  'Pfttrrer,  it&  «an/  to  bald  die 
Stentoken  Wie  aie  aiiid  'gemahlt  werden 
eoHett,  ^nn^h  Karikatut^ti  meUeo  itiüfi. 

Oer  Pfarrer*  Aber  W6to  meisten  SS0 
4afa.  ^  ntttzen  weide?  Öiejens^n  j  •  die  uöh 
darin  getiofFeti  finden  tollten,  habed'  ^u  vi^ 
Selba^i^iS^keit,  um  aich  in  einem  Bilde  cu 
«dwuieii^vdie  deaa  angefiehmen  M%ftetlttbfld*  > 


4chen  im  Spiegel  ihm  Eigenliebe    so  weiü| 
ihnlich   siebt;    und   die   übrigen   lachen   und 
«potten  dec  Gebrechen,  ihre»  I9äch»ten,  obxi« 
jin  ihre  leigenen  zu  denken. 
.    lek     Ich  wül  Ibnta  meine  Memiiüg  Ton 
^dieser  ganzen  Sache  sagen,  lieber  Herr  F£u>r , 
fer; .  vielleicht  hebt. sich  dann   Ihr   Eanwuif 
fron   selbst.    —    /Um    zu    einer    grundlichea 
JMfnsohenkennl\uIs  zu  gelangen  V  müfsten  wir, 
4*  i«  jeder  sich  selbst,  und  die,.Xienfte.  usi 
ihn  her^  so  weit  er  sAusn  Gesichtskreb  zb* 
heu  köoiite,  schatf,  anhaltend,   ohne  Leidea« 
s^bs^en  vni,  Vor^xtbeile,    (eine   lmge<  Reiht 
TOOL  labten  durch  bt3obacbten<    Dijefs  ist  auck 
füt,  den  scharfsichtigsten  «und  wärmsten  lieb« 
häber  der  Wahrheit  üherhaupt  sefuT  Mchym^ 
iß.    beapndem    Fällen,  oft  unmöglich.      Abo^ 
was  Ji^e  nicht  ;g^l^  gelingt  morgai;  wtt 
4er  eine  nicht  kaniv,  -kann   ein  anderer;   wsi 
die%e;;.vfniebt,  bjsiicb^t  jener.  -  So  lehrt  eia 
Tag, den  andern;    u^d  wenn^  man  denn  nsdi 
pichen /Jahrtausenden  zusammen  rechnet,  so 
findet  sich,   dafs  >yit^einen  Yonüath  Von  E^ 
fahrungen  und  jBepbach^tingen  vor  uns^  haben, 
der  ,für   alle   unsere   'Bedürfnisse    sureichenl 
wäre,   wenn  wir  ihn  nur  recht  ^braucbes 
wollten,  oder  zu  gebrauchen  wüfslen.  — 
Und  was   ist  nun  wohl  das  braudxbarste  lit 
diesem  'ganaMm-Vorrath?  Uasttti^  (so  daudii 
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«»loli»  ^renigttent)  di^  Abbildung  eh  de« 
M^ir^HchenLiebenB  und  Karakters  ein- 
«ieln'er  merkwüpdig^er  Menschen«,    Gep 
^ib  i  man  Juum  der^ck  mebti  zu'  viile  haben ; 
luidf  es  ist    Pflicht  für  jede  Generation  ^  un^ 
iiir.  jitden ,  der  >  beoblic}iten  und  schildern  kann« 
ideh-  ^/ichkommen:  eine.  So^nafse  Anzahl  sol» 
^bet:^Abbi}dungen  tuühinterlasseavrals.'^urimr 
mck  möglich  ^t.     Sehr  vortreffUchb,  oder  bef 
•gcoiii^  Vorzügen,  «ehr   fehlerhafte  Menschen  1 
iS6lche>)  die  sich  durch  ungemeine  Talenten  aust 
f  eseiphnei)  oder  grolse  KoHena.  äii£.dem  Welt« 
^d[¥iHplatze  gespielt  h;»ben^. oder:  diixch  aufserr 
lordentUche  Schicksale   pierkwürdig  »^^jurorden 
eindw  diese  s&itd^  eigentlich,  die  nmn!gena4 
KUi '  keimen '  wünscht  y-  und ;  duFch  deren'  genaue^ 
sie  iKemttnifs    die  Theorie  der  ^aiienschlicheA 
^atUr.  kind  di^  Füosofie  des  Lebensiam  meis^ 
•ten  gewinnt.,   XXiese  beobachte  und  studiese 
jnän,  diese  versuche  mlin  nach  äemriKiebesi  m| 
^hildeni!   nicht  .schömer^   nicht  hiüslicher  alt 
•ie  .  i^aren  oder    sind.    -—    Besonders  sollten 
stti  diesem  Ende  die"^  besten  Menscbe«  aus« 
^es^cht   werden.     Es   giebt  derea  (^riewohl 
ffieiste^^  im   verborgenen)    mehr   als- m^i^  ge* 
^einiglich  glaubti  und  so  vortrefiUcbe.^   d^fs» 
^enn  wie  eine  getreue  Abschildemng  des  JUpr 
bena  etlicher  weniger'  von   dieser  Klasse  mit 
aUei^,  Hilden  »nd  Heldijanen^die  jcmahls  auf 
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«etUicIant  /«Vit  aicKt  nü  in-  ihm  '.wäBxa  2ü§t 

niueri  eignen  Bildet;    wir   leraen    auch«   *^ 

JVPM  dl|f  Hanplaeobe ^  ifti: -rr    wie    wir.'ea  an* 

fangen  müfsten,  um  aelbafc  au  wardea»   odac 

nicht  SU   werden ,   waa  er  war.  -<^     Und  wia 

vieklaololier  anfriebiigen  Gemahl Ae  der  Alenich« 

lieii- haben  wir?  werden  Sie  mich  fragen.  ^ 

Schlimm'  ganug,    dala    ich   antwotfteil   Inub: 

aehr  wenige!    Abe^  yermnthlich  wurden  wie 

^eren  .aiefar  haben,  >wenn  die  Vonnribeile  aua» 

gerottet  iwerden  hönnten»  die  gegen  diese  Art 

▼on  Schriften  noeh^aoitief  ia  vielen    Kö^en 

eitseik,  nnd  noch  iouner  täglich  yon  ao  Tiele« 

JBuchernnachem  und  •  Bneheriichtean  euf  aUea* 

ley  Weiae  unterhalten  -werden« 


Der  Pfarrer.     leh  geatehe,    dab  ich  *^ 
l^^eondera  waa  die  ae:h.s  guten   Menacheji 
^trifft  —    yoUkommen    Ihrer  Meinung   bin* 
SSötShten  wir  von  jedeaa  4eraelbea  nur   eine 
^^    gctreve   Absi^hilderang  hesitaen^    ala    naa 
^er    yerdienaty(Jle  Zurchiache  Hathabear  nni 
Stodtent  Hirael  acho«  vor  mehrem  JidireR 
^roa     eeiaem     Sokraliechen    Baner    ge^ 
•chenkt  hat  I   Tanaende,   die  der  heraaehende 
SITelttos  eder  ihre  eigene  Eirfahmng   veaeaht» 
Uch    VOM   Manaehen   deaJkea  macht ,   wurden 
a^   Warde  >ihDar  Natur  fühlen  lerne« »   wu»- 
'®*  ^>Mr  alcb  aaibafc  enöfthen»    warn»  ein  tiah 
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:init  solchen  nicht  fafadbuftea  betsem  He» 
sehen  verglichen,  würden  Moth  fassen ^  dm 
das  -  werden  sa  können  ^-wns  ihres  gbielws 
wsren»  * 

Ich.      Hoffendich  -wurde    der    motnli^clM 
Nutsen   solcher  Schriften  .aiicht  gering  aeyo., 
Aher  glauben  Sie  ja  nicht,  dafs  man. im  di» 
sen  Niitsen  su   erreichen ,  -sich,   blofii*  sruf  & 
Schilderung     der  ,  sehr,  vortrefflichca 
JMenschen  eiiuchranken  müsse.       Für  sol^ 
Geschöpfe  I  jwie  wenigstens  nenn  und  neu» 
•ig  Hunderttheile  det  menschlichen   Gattiuig 
sind  y^  ist  die  ^Gesphichie  <  der  Lieidensdisfta 
und  Verirmngen, des  Kopfes  und  Heiseni,  voa 
^einem.weiseti  Manne  geschrieben,  lehrreicher, 
«Is  die  beste  Geschichcüs  ^er  Weftieit  und  Ta* 
gend.      Denn  des   erstes  und  nötfaigste^    wii 
liOute  -wi«  wir  xu  thun  ha1>en,  -—   nenooi 
Sie  mir  den  Mannt  der  sich  von  «liesea  TTir 
nnsnehmep    dürfte!   «—    ist,    unsere    Irrthi» 
mer  und. Unarten«  los  an  wWden^   «nd^  dtta 
kann  uns  eine  getreue  Eatwickeluog  des  &• 
Sprungs,   Fortgangs  und  Ausgangs   herrschen» 
ier  Leidenschaften,   in.  ei^aehien  'Fillen  mi 
unter  gegebenen  Umstandsn,   mehr  hetfen,  all 
die  Geschichte  des  untadeligsten  ^l^faensIaB& 
Wie  mancdierley  Seiten  aelgt-  dal  (dirf>  Mensch* 
helfe-  dem   a«faerkaacien   F^jtschdble  In  wii 


i '  •  .,* '« 
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lliaia)h,erla)r  L4cbt0  kaAti  und  mufs  da  j^der 
Gegenstand  gesehen  werdan !  Wie  unzählbar 
find  die  S^attierungen  fler  Leidenschaften! 
W^ie(  merkwürdig  und  lehrreich  die  tausend- 
fachen V^urwandlungen  und  Vermakunungea 
der*  Eligenliebtt !  Wie  krumni»  rerwickelt,  dun* 
kel  und  gefahrroll  der  'Labyrinth  des  Her?« 
saus!  \  Wie  un^schöpflich  die  .Zauberkräfte 
dev  Fantasie !  Wie  fein »  verführerisch  und  oft 
«mHierklibh  ihre  Tauschungen !  Wie  unendlich 
nannigAiUig  die  Mischungen  der  Wahrheit 
und  desIrrthupiiSy  der  Aufrichtigkeit  und  Falsch« 
heit»  der  Güte  und  Bosheit,  der  Klugheit  uiid 
Thorheit,  in  Jedem ,  ^  oder  doch  gewifif  ^^7* 
nabeln  jedem  einzelnen  Menschen !  -~ 
Welc)!  ein  unermefsliches  Feld !  und  wie  we- 
nig, ^ie  wenig  noch  bearbeitet!  •—  -  Sie,  se» 
^an  aus  dem,*  ,wss  ich  bisher  sagte ^  voi| 
selbst  y,  Heber  Herr  Pastor ,  dafs  ich,  a^s.  eiifer« 
JBf  Grnnde,  nicht  nur  einzelne  Ferse« 
il^e n ^  .sondern  auch  den  allgemein tn  K a» 
xakter  ]ede^  beaondern  Klasse  von 
Menseben,.  jA»  Ge|chlecht8,  je4es  A\* 
^ter^,  jedes  S'tandes,  mit  seinen  eigenthüm» 
Uchisn,  unterscheidenden  Lineamenten,  Farben 
ttnd  Schattierungen"  geschildert  haben  inÖchte; 
j^q4^  es  würde  sehr  überflüssig  sejni,  wenn 
Jch  Ihnen  die  Nützlichkeit  solcher  Gemahlde 
idex  witklichen  Natur^/des.  wirklichen 
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LebenSi  erst  noch  b6#«isen  ^iroUte.  G$»t 
gewils  würden  M  sur  BeförderuDg  der  Meo- 
iclieiikenntDiffl  V  der  Selbsterkenntnib,  der  Le- 
benaklogfaeit utid  jenet  stnfen weisen  Tc^ 
tfesserting  4er  Denkart  und  Sitten,  deren 
ich  vorhin  ifrwihnte,  kein  Geriogea  beytn- 
gtn.  Da  iber  der  gante  Nutsen,  den  wir 
^on  eilen w  diesen  Gemählden  'erwarten  köa* 
nen,  sclilechterdiog^  von  ihrer  Wahrheit 
abhängt:  so  würden  unser«;  Menscheninahlec 
sich  weder  wissentliche  Verschönerang,  nock 
torseteliche  Verrriehrung  der  natürlichen  Hals* 
h'cbkeit  eines  Gegenstandes  erlenben  dürfen. 
$ie  mofsten  bey  ihren  Beschreibungen  nod 
Abbildungen  'mit  eben  der  Gleichmüthigkeft 
iind  pünktlichen  Treue  Terfahren ,  woosit  ua 
Aie  Natorforscher  in  äddernFädhera 
Fflaiisen  und  Thiere«  kennen  lehren  s  wo  es 
keinem  einfällt ,  lom.  Beyspiel  dett  Uhu  haii|A 
lieber  oder  den  Auerhahn  schöner  voirseeOsB 
tu  wollen  als  er  ist.  Groteske  Ktorika* 
iuren  müfsten  selbst  dem  Satiriker  -• 
dem  strafenden  wie  dem  schersendett —  vntei^ 
Sagt  seyn.  Der  Vorwand,  dafs  man  gewisse 
Züge  übertreibe,  um  ihre  Häfslichkeit  »u^ 
fallender  su  machen y  mülste  nicht  als  gCt- 
tig  angenommen  werden.  Übertriebene  Zerr* 
bilder  können  nur  Gelachter  öder  Ekel  e^ 
Irecken,  werden  aber  aus  dem  Grunde,  dea 
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^4^9  Torbia  sdbiyii/flttfahrltea,  niefiiafEideä  bet- 
nw^,  Hiogi^QO.  4urfea  <wir  mi^  ^  darauf  y^r« 
.Jiüsel^  da/s  dei;  JD^us  in  nobiH  «r- ,  dieser  im« 
jbOI0rth)tRbe  «Hiohtor  4a  uamki»  S^es»  df^r 
i«iMr  iß  VM^iM^  wit«  verdiani^ny  billigt  oder 
tadelt ,  entachnldigt  .oder  yerda^iait , ,—-  auch 
die  versar^ltste  Eigenliebe  nötbigen  werde^ 
ihre  Gestalt,  wie  bärsUcb  sie  s^ya  magi  in 
.einem  wabren  Bilde  an  f rkennen. 

.4  •      . 

Den  Pfarter«     Wenn  iob  Sie  recbt  ver« 
atanden  babe»  so  unteiscbeiden  Sie  die  Kari- 
katuren ii  wabre,  wo  der  Mahler  die  ver« 
^Pl^^tete  NatorbbTs  abbildet,  wie  er  .sie.fiii« 
. det I  übertriebene«  wo  er  aus  irgend  einer 
*  besofidem  Absicht  die  Ungestalt  seines  Gegen* 
Standes  awar   vermehrt,    aber  doch  auf  eine 
Asr  ^atur  so  analoge   Art  dabey  au  Werk^ 
^g^sbt,    dals  das  Original  noch   iinmec  kennt* 
Jich   bleibt;     und   in  blofs^  fantastische,  oder 
,eigei|\tV^h  so  gi^nannte.  G  r  o  t  es  k  e  n ,   wo  der 
.Mahlei^  nnb^ejkümmert  um  Wahrheit  und  Ahn* 
llchk^it,  sich  (wie^wa  der  sp  genannte  Hol« 
lanbreugel)   einer  wilden  Einbildupgskraft 
überläfst,   und  durch  das  ybema türliche  und 
•Widersinnige  seiner  Hirng^burteii  blols  Ge* 
lichter,  Ekel  u|id  Erstaunen  über  die  Kühn« 
lieit  seiner  Ungeheuern  Schöpfungen  erweckea 
will«'    $ie  billigen  die  erste  Art  von  Karika* 
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'tq^eii,  weiT  )ie  s^iirar  TtrAiistaltete  Kt- 
Hitr  abejr^döeli  immer  M)i*tür  abbilden;  nal 
v^ihrw^rfeta  'die  zwejte  und  ^drittet  (die  iai 
'^unde  nM  >iinBiiiger  eder  ^  mehr  TecsebieMi 
%ind )  als  '^Wbite  ^  did '  Weder  svai  fi^msm 
'noch  Ktam  '^«^rgaögea  dieaen. 

/  leb.  Sie  baben  mich  nicht  mir  aefar  woid 
▼erstanden  9  sondern  berichtigen  aiich  dtird 
diese   dreyfscbe  Eintheiking  der  Karikatorei, 

'wasjcli  yorbita  ni^kt'bestimhit  genug  daroi 
'gesagt  bstte.  '  ^ 

/'    Üer  Pfarrer.     Ich  bekenne  mich  aus  roV 

••  Vit       •  *  * 

1er  Uberseugnng  so  Ihrer  Meinung  über  diese 
IVTatetie;  und  ich  bin  so  weit  entfernt,  di0 
^^arikatu^en  von  der  zweyten  Klaaae  dmck 
den  Vörwandy  dsfs  die  Hafslichkeit  des  La^ 
ters  dadurch  auffisllender  Wetde,'  gerecbtf» 
tigt  SU  glauben ,  dsfs  ich  vielinehr  die  lxhg^ 
reioitesten'  und  wildesten  Grotesken  for 
weit  unschuldiger  halte,  als  gewiss«  Hoga^ 
t  Li  sehe  Karikaturen.  Deiin.  wenn-  es  vaA 
wahr  w5re,  was  Lava t er  irgendwo  kagt, 
^,da(s.  noch  kein  Mabler  den  Menscben  -je 
schön  Ode^  so  schlecht  gemahlt  habe,   sls 

io)  f  yuqgnQ^if^bii  Fmgmtqta,    i.  B.    S.  83- 
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'wtefJ)icTW&fa  kSDWBr"-(eia  Sttv^Äsien  Wafar^ 
-^wit^iaie  Mbr  iweifeTbkfk'  soheint)  so.Uteb« 
^docG''.linniei'  ahäii'  so  Wahr,   <Ub-Ki  absdie» 
-liBhcürrättete,  ao'  g^na-  iipd  gnt  dnrcbtenfelt« 
, IVIeaadbmi ,'  wia    «iDige  iHogtrtÜMhe'-aBgen- 
.■chai^icii'  iraSHben,    wenigatens  äubarat  set 
'teil  ■iiuli-'  Eid  Jedet  &age  nat  siofa!  a^Mt,  ob 
•T  üsht!  in  seinem  Uebensehn  GeaicUor,  dio 
-■«ben  ika  b^^en  in  der  Larateriscb^'£aaain- 
-bog  stdwn  dfiftea,  g«äehen  babA«-.  ^^n«in 
-.«iaai^eav  ida«   den  scfaliaiinften  von  .Hsgartba 
-Scbi^ifiing  nab«<ki««?     leb  bin  gewifii>,  &äb 
,dis  AatwOTt    aar,    ba^  asfar   wenigen   vfÜm 
auch  anafallen  wird.     Sind  aheri  sAlch4  ITogi* 
hea«r  ao  aelteni  iat  ea  ricbtig,  dab  aucb  die 
vrenigen  von  dieser  Art,  die  auC  dem  gaD«ea 
Erdboden   zerstteat  aeyn  mögen,   da>  Tegei- 
licht   scbenetit'  und  <deB  'Angen    der"  besaera 
Menschen  selten  sicbtBar  werdett:  ,woKu  solK' 
«a  nntsen,  sie  ans  tbreA  Schlupfwinkeln  bet* 
vor  zu  ziehf.n?  Wer  soll  dnrch' ihren  «Anblick 
'Veeser   werden?  —    Die    Guten?  — .    Ich 
gestehe,-  dab    ich    nicht   begreife,    wie   diefs 
ingehen  sollte.       Mich  wenigstens  demütbigt 
oder  ermoDtcit  der  Anblick  eines  guten,  eines 
'  Tortte filichen    Menschen   nnendKch    mehr   als 
'in   Anblick  eines  schlechten.    —    Die  BÖ' 
Ben  oder   die   Halbguten*?  —    Diese  ^tt- 
wifil    noch    weniger.       Denn    nicht   nur   ihre 
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£igeiiliebe.  sogar  ikt,  6e#i6MB  Jsgt  m 
ibneii,  data  sie  so  »lAlinim  nicbt  sM»  wk 
^iese    VerrucbCen«     'Der   <kedaiik«>«  ^  daft    ai 
«olche  Uageheuer  giebtf,,  macht  .«i6:«lto  mifc 
ibrer  eigeaen  Ungeitalt  nar  dasto  suftiadiiiry 
und   sie   gewinnen  dorch    dia   Vei^gleichttng, 
'ivie  cm   faSfsliobea   GiMticht  nebeii  eitiein  Tiel 
habUchSBra  beynafaa  adi6n  wird.  ..   Ich  bann 
mlso'  ntdi t  finden,  woan  darglekhto  Kattkato- 
;reiirj|Bdeca?  dienen  können  i  aU   eai|ifindaiida 
»Sectefa    mit    einem    vergebliche^   £hal   -oder 
•Grauen  .an:  quälen,  und  der  OMnacblichen  Na- 
tur,/ folglich   am  £nda  ihren  Urhebte  aelfast, 
S^hahda  si&  machen. 


Es  geschieht  unzählige  Mahl  unter  Perso* 
Ben,  die  mit  einander  über  Gegenstande ,  die 
«ich  nicht  vollkommen  bestimmen,  und  folg* 
lieh,  weder  messen  noch  ausrechnen  Ia»> 
aen,'  diskurieren,  dals  sie  in  Worten  einig, 
und ,  .dennoch  in  dem ,  was  sie  bey  diesen 
Worten  denken,  weit  von  einander  sin/). 
Diels  mochte  wohl  öfters  der  Fall  awiachen 
mir  und  dem  wackem  Pfarrer  sn  ***  wäh- 
rend vnsrer  beiden  Unterredungen  gewesen 
aeyn;,  gewJTs  war9  im  Betreff  der  Hogar* 
tbiscben    Karikaturen  so,    auf   die  der 
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gnts  m«an  einen  gTofaen  QioH  bitte,  ohtie 
den  -  Grond  daron  sich  'Selbst  todit  deutlich' 
■ucheti  xo  können ;  vermvthlicli  blolii,  weil  er  - 
lieh  acbdn  lange  hei  angewfihnt  hatte,  die 
Menschen  für  besser-  n  balten ,  als  sie,  im 
Duichschnitt  genoomen ,  jemaMi  geweien 
■eya  mögen ;—  welches  denn  bey  einem  so 
'gulhersigeh  Mbdqb,  der  so 'wenig  von  der  Welt 
gesehen,  und  ein  so  einfönniges  Leben  fäbite, 
nicht  wobl  aadets  mpglicb  war. 

Wi^  stritten  ans  noch  eine  Weile  übet 
.Hogarthen.  Denn,  wi«Vrabl  ich  su  feinet 
Eintheilung  der'  Sarikaturen,  in  wahret 
«baitrieben«  nnd  fantastische,  selbst. 
dtfn  AnlaCl  nnd  Wink  gegeben,  nnd  sie  da* 
her  auch  ohne  Widertptucb  gelten  lieb,  so 
war  doch  meine  Meinung  gar  nichts  ihm  so 
leicht  einangeateben ,  dals  die  Hogartbi- 
achen  Karikaturen  auf  der  neunten  Tafel 
(S.  loo.)  in  La vaters  fysiogno mischen  Weike 
(auf  die  der  Pfarrer  sielte)  unter  di«  über- 
triebenen, nnd  also  unter  diejenigM  ge> 
borten,  die  sur  3efÖrdeiung  wahrer  Men- 
schenkenntnifs  nichts  beitragen  könilen. 

Der  Pfarrer  meinte,  Lavatar  selbst  besti-  ' 
tigte  sein  Unheil,  da  er  von  dem  Gesichte 
No.  li'  in  der  obersten  Reihe  ssgti 
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,  „W*«»^  Hogatlh  diefa.  <36sicht  ^esebaiii 
und 'diele  Stellung  ;kopier|:  bat,  s«  iat  du 
Öctgiif«!  diu  Inbegriff  von  T.eafel% 
H^t  «rs  erScbaffen»  aö  ist  «Hogartb  -^ 
(reibet  ein  Teufe-l  schwebte  ihm  rer« 
muthlicb  auf  der  Zunge)  * —  Nein !  er  bats 
suaammen  gedichtet  aus  vorhandenen  G» 
aichterjDf  und  so  ist  jbk  und  dus  Menacbenr 

,    geschlecht  gerettet. '^ 

Denn,  (sagte  der  Pfarrer)  wei^n  HogarA 
diefs  abscheuliche  Gesicht*  &^usaniq»en  ge- 
dichtet bcTt,  ^»ist  ^s  als  Individualgeskfat 
Übertriebi9i9 :  etliche  Böse wichtet  haben  tirar 
Jeder  eCwa^  dazu  hergegeben;  aber  nit  irt 
ein  einzelner  Mensch  Teufel  genug  geweKo« 
so  auszusehen«  Gleichwohl  bat*  Hogarth  ans 
mehrern^  wirklichen  Qesichtem,  deren  jedsi 
Jange  nicht  so  abscheulich,  aussah,  diese 
scheufsliche  Teufelslarve  ausaaunen  gesetst, 
nnd  einem -einzeliieu  personlichen  Menschea, 
.der  unter  andern  nach  dem  Leben  geschilde^ 
ten  höchst  verdorbenen  Scheusalen  aeine  eia' 
seihe  Kolle  spielt«  angedichtet.  Er  hat  also 
dieses  entset^iche  Bild  wirklich  erschaf* 
fen,  (denn  wie  kann  der  Mensch  andera  c^ 
achaffen  als  durch  Zusammenaetsen,  Ve^ 
gtöfsern  und  Verkleinern?)  und  vi 
also  wirklich  an  der  menschlichen  Natur  \tr- 
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fuDdtget,'!weil'fcr  uns  dorch  die  »tfirktte  sinn« 
liehe  D»fftt«llüngTerleiut,  sie  für  verdoibe»    . 
genvg  '9p,  haltenf  cineii  äokhen  Tettf^l  &ekvor«    . 
bnogeii'Btt  können;  r** 

■    leh  evwaederte:  beyliayatern  inag  wolil 
bUr  tivd  an  mehr' aandern  Orten  des  angeao* 
geuta  -Werkes  ,dfe   eigene  Güte:  setnei  Her* 
«euif  **ethne  dafa  er  ea  selbst  gewähr  Werden 
kblin  9 -die*  Ursache  aeyn,  warum  ^i«!Anblick 
4ieaek  Hogactbischen^  -  <fa  ö«  h  a t  w^arb  reu   Ka* 
fikatureti' seine  Se^le*  ao  entaebUchiirerwon^ 
det;  und'  mit  einer -wKre  Von  anlaerat^^chmers^ 
haftwai  Grauen  aog^av  erfüllt,  daCi'er»!»  allca 
heftigen  Auadräcken;da¥t>n  apricfatv  und  #ei« 
nein  •  Gefühl  nach    £är  ^I  t  e  u  f  1  i  a  c  h    erklaf t» 
waa^  leider   nor  va  *aehr<  menachlieh    iat.  -« 
ühilii  ich  mich  in  dieaar  Yemntbfing  schwer* 
Keh  irre, «^ können  Sie  achondarana  abnehmen^ 
^ineii ^  an  «lnei0validetti,'Wrbki.Yim  Ihnen 
filbai: 'angeKhfieto^OrteUagt:  er  glaubii  kAum« 
dhJs '  ehoi  Mahler  den  Menachen  je  ao  ac&öia 
oüer  ad  achlecht  gemaUt  habe,    slä  er  aeya 
Mnne. '  •*—    Wie  dam  aber  auch  ^jn    magi 
flMirkh  fort). davon  bin  ich  flbeiseligtf  dafa 
dieaohenfalichate  Hogartlilachs  SLm 
rtka^tmr    immer    noch   veTachönert    iati 
Widipr  rWillen  dea   Kunatlera'  n||bailich|  der|^  . 
siielitwnmi  iar  AbbildiMgeni  nachen  wül»  in'' 
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der  Tbat:.doch   immer  eine  Ajt  Ten  Ulealee 
Biaclit«  -^    So  bald  ea  einen  Menechen  giebl^ 
der  fibig  ist   einen   Chriatas   %u    getfaelai 
mi^   Dornen    au   krönen,  snd  noch*:  dasu  ae 
verspotten^  oder  der  fähig  ist,   einer    flehen* 
den  Matter  mit   grimmig*  höhnischer  .Venifck- 
tnng  entgegen  an  trotae«:    so  hehavpte/icbt 
ea  mn£i.  noch,  viel  mehr  Grausamea,  9rhaniHi- 
cbes,   Scbbulisliches'(auiiiahl  im  deBi'%e\b«a 
Angenhliaki)  in    aeinem  .Gesichte    aeyn, :,  all 
Högaübikopiaren  oder.dlofaten  Jkonnte:     Deaa 
dorch  wi^t  viele  Stnf <n  der  Verderbaüa«  dnnh 
welche  Giriuel  undUäibafeen^    die  ibae  Spo* 
ren    allei  in- keinem --Geeiahte   aurück   l^aaca 
nulsienfi  ^vnber  echon! gegangen,  um  endU 
dieaer   ungeheuem  ;  Bosheit    fähig    nu  >  aeyal 
Welcher äieicbner^  welobeijMabler,  wie<  groft 
er  auch  aey,  henii^iiaatillei  ao.lehiapid,  so 
ftark,  ad  gans,  wie/ea  iä  der  Nat^r  aalbit 
aeya  matB , .  snaammen  iaaaeni  n*d  hinatieHeol 
V«-  Und  gleiehwohl.  ial'^diaaeK  Meaaehy   •• 
aehr  er  Sc^enaal  iat,  liein  Toafel  «^  ^denalffe 
iat'eto  M^n^-ch/    Oder  hönhen  .wir  awü« 
fela,  oh '  ae  iolche  Menaehtn  .gebe? .  Nfir  an 
gawib.  hat  aa.  in  Zeiten  der.höcbaitan  Venril» 
demng  datSfonachbeil,    oder  der  anCserstan 
Vecderbnifift ; derselben  dnreh  den  Luxus,  den 
gleichen. : Uiigehener    ieiBier  gegeben,    giebt 
nach  aoloha»;  und  wtid  daimn    inysiar. .  liaba 
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gA0tti^]6  tiefer  dJ9  SHten  nnsers  Jflbrlmndefts 
die  Mettsehheit  herab  sieben  werden.  >«)   Hb* 

/  garth  0t  also  gereohtfetciget.  — 

•  «     ■        ,•.»«-■  .,-.  ■ 

.     ;Acif  Unkostea.dei  bteniBoblicben  Natnr»  fiel 

anir  :^r  F&ner  eiqi^  • 

\      ^  •       - 

T^er  kannd«|^c^  versetzte,  icb::  4ie.Wabr* 
heft^  iatauf  ^e|D^rr  Seite;  tmd  die  menacblicbe 
>  NatoiTj  gewinnt  am  ,  £n.de  eben  io  vM  dabey, 
^1%.  aie>  yerliert?  ;li)enn  die  Mepspbbefjt  Icönnte 
nicht  ^solcher  Herrlichkeit  Bibig'  9^^^^  ^wie  91^ 
iatt.  viriß?<^  si®  ^icht  solcher  Scbandus^  fähig 
war^9«,kqnnte  n^jbt  anjn  Teufel  herab, sinken^ 
wenA'^aie;  nicht. siw  £ngd  empor  steige^ 
kpantfl.      ,    , 

.     ->        '  ■      ^       . 

pnt|  sagte   der  Pfarrer;   ahe|:  wenigstens 

^erd^^.  $1^   inir  doch   angaben,    dafs  solche 

menschliche    Ungeheuer    höch^l;  selten    sind, 

und.  dafs  ihre.  Abschäderung  i|us,  dem  von  mir 

angeführten    Grunde  ^niemand.  nt^^^Q, kann» 

und,  also  besser  gar  ^^li^terbliebe«^  , 

»••  ' »J  .^ 

^  i¥}'  .Eine  Yprh^TMgungy  die  im  vjertfm  und  f Onf- 
ten  Ja^ro.^e^  Fjran^ösitchen  Rev^^^zion 
xyu;  zu  sehr  in» ErfüUj]|ngi. gegangen,  ht.  ,     / 

Wxax.AXDs  tämmO.  W.  XXX. B.  LI 
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leb  halM  verscbiedenes  gegen  Ibte  Vat^eip 
taue  ,  einzuwenden ,  (erwiederte  i^b)  und 
ISugne  die  daraus  gezogene  Folgerung»  auch 
wenn  jene  ricbtig  waren.  Wenn  Sie  von  al- 
lem ,  was  wir  von  faierbe«  gebörigen  ^yapie- 
len  in  unsern  Zeiten  gaseber  uad*  gebort 
babeU)  die  Geschiebte  binsu  nebmen,  so 
wird  sich  finden,  daß  'die'  menscbficben  Un- 
"geheuer,  die  mit  H  og a  ri  b  s  Karänturen  um 
den  Vorzug  ^  der  itäClUfchiLeit  streitea  können, 
so  ga^  selten  nicht  sind.  Und^dals  sie  nodi 
so  seUen  sind,^  liegt  mehr  an  ^en  'Sulseni 
Umstanden,  als  an  der  innem  Vetkehrtbeit 
mancher  Menschen.  ^^-^  Doeb  selten  oder 
nicht ,  mehr  oder  weni^r ,  geilug  sie  -  gehoreii 
in  die  Scenen ,  welche  Hogarth  aas  meilsclMa« 
freundlicher  Absicht  schildern  wollte»  Ohne 
sie  würde  sein  moralbches  Genaablde  kein 
Gante'^s  seyn.  Gesetat  auch,  dals  weder  die 
Guten  noch  die  B6sen  dadurch  besser  wer- 
den; giebt  es  nicht  swlscben  beided'SuXsex- 
sten  Endett'eine  Metige  mehr  oder  weniger 
verderbte  Manschen  i  von  wetdien  sich  hof- 
fen libt,  dab  sie  beym  Anblick  solcher  Scheu- 
sale *^  einen  Schlag  ans  Bers  bekommen ,  und 
vor  dem','  was  sie  selbst  noch  werden  könn- 
ten ,  erschtecken  micfaten  ?  Und  |st .  dieses 
Schrecken,  dieses  Scbaudem » .  ohne  welches 
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»an  ileäe  GestalCeft  nicht  ansebatt  kaian,  aicht 
Mataen»  g^aog?  ^^  Wer  wollte  mit  sol^ 
eben  Üngeheaern  not  den  schwichsten  Ka- 
vakters«]^  gemei«  haben,  wenn  era  verhin- 
dern '^iin?  Wer  Erschräke  nicht  vor  dem^ 
blobe&  Gedanken 9  mit  ihnen  an  leben»  ja 
sur  wenige  Stunden  mit  ihnen  allein  au  aeyn  ? 
„Wer  würde  (wie  Lavatftr  sagt)  nicht  He* 
bar  alles  tbnn,  alles  leiden  wollen,  was  Tu* 
gend  und  KeKgion  thnn  und  leiden  heiläen 
'können  I  um  einer  aolcben  Gesellschaft  an 
Entrinnen ?<*  «—  DIefs.sind  Gefühle  "und  Gjb* 
Banken ,  deren  man  sich  beym  Anblick  dieser 
kochst  verderbten  Menschen  acbwerlich  er« 
wehren  kann ;  und  wenn  diefs  ist ,'  walchen 
gtöCsem  moralischen  Nutsen  können  wir  von 
einem  Gemäblde  verlangen? 

Der  FfartoT  (wie  er  denn  ein  gesunder 
|ind  nicht  starrer  Kopf  war)  fühlte  das' Wahre 
in  'dieser  Apologie  für  Hogarth;  und  empfand 
auth  zugleich,  dab  sich  das  ilehmliche  sur 
Rechtfertigung  der  Dichter,  welche  derglei» 
cfaeti  hfiCsIicbe,  aber  wahre  moralische  Kari» 
katuren  in  Handlung  darstellen  und  nach  ihrem 
Inn^^rn  •schildern ,' sagen  lasse;  und  dafs  es 
des  Lfesers ,  der  dadurch  geärgert  wird,  eigene 
Schuld  sey ,  wenn  er  die  Absiebt  dea  Dichters, 
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od^r  die  An$fuhrung  selbst,  scliaef,  und  Boek 
dasu  durch,  ein  falsches  Jdediimi  und  in  widri- 
gem Lichte  ansieht,  nnd  dieseon  £alsche& 
Anblick  sn  Folge  verdammt  ^  was  er,  weaa 
er  richtig  gesehen  hatte ,  gebilligt  habea 
würde.  - 

Wir  waren  im  begriff  diese  Materie  n 
▼erfolgen,  als  dem  Pfarrer  ein  Brief  gebracht 
wurde,  der  ihn  sur  schleunigsten  Bückreiie 
an  deinen  Ort  nöthigte.  Wir  wsren  in  der 
kurzen  Zeit,  da,  yi^ir  uns  geisehen  hatten,  sehr 
-gute  Freunde  geworden«  £s  ist  doch  eins 
herrliche  Sache  um  Gegenwart,  uma  Sehen 
▼on  ^Angesicht  au  Angesicht!  rief  er  ans,  iM 
wir  nns  scheiden  mulsten.  Wie  viel  berieb* 
tigt  sich  da  in  einer  einsigen  Viertelstunde! 
— -  £r  schien  sich  ungern  so  .bald  von  mir  an 
trennen  I  denn  er  liebte  dergleichen '  Konver- 
saaionen,  und  in  seiner  gansen  Gegend  wsri 
auiser  awey.  oder  drey  wackern  Pachtern 
und  Bauern,  keine  vernunftige  Seele  ^  mit  der 
sich  die  seioige  hatte  besprechen  können* 
Überdie|s  interessierten  ihn  die  Gegenstinde 
unserer  bisherigen  Unterredungen,  und  ec 
hatte  noch  verschiedenes  in  petto  ^  worüber 
er  gern  Erläuterung  gehabt  hätte«  Ich  muiste 
ihm  versprechen,  dais  ich  in  einen  Brief wech* 


^ 
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ad  »it  ihm  treten,  nnd  ibm  begondeis  üb&t 
dis  'isthetücb-moraliscben  PcoUeiiie,  deren 
"leb  so  Ende  nnsrer  ersten  Unterredung  er> 
wibnt  bjitt«,  meine  Meinnng  scbriftlich  mi^ 
tbeilen  wollte.  Und  so  uinannten  wir  ein- 
endet  und  trennten  uns  für  <ti*f»M|tfa|, 
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L  e  !  p  B  i  g, 
gedxttckc   bey  Georg   Joachim   Göicfaeä. 
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